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V  o,r  w  o  r  t. 


Als  ich  im  Jahre  1832  den  ersteu  Band  mei- 
ner  „Geschichte  Griecheufamds*  youi  Anfange  ce- 
fleUGhtlicher  Kimde  hm  auf  unsere  Tage'^  aex 

Nadisichi  des  Pnblicunis  anvertraute,  war  es  meine 
Abfificht,  die  iieaeste  Geschichte,  welche  die  Revo- 
hküon  seit  dem  Jahre  1821  um&ätst^  erst  dann  in 


ich  Gnechettiand  aelbat  besodit  haben  wurde.  Meh- 
rere Male  war  mir  zu  dieser  Reise  die  Hoffiiung 
gemacht^  ^  leider  eben  so  oft  Tereitdt  worden  ist. 

Indessen  hatte  ich  Gelegenheit ,  einen  Theil 
der  Beyoluiionsgeschidite  mit  Yortrefflichen  Mittdn, 

welche  ich  der  gütigen  Mittheiluug  einiger  in  Grie- 
chenland selbst  den  Ereitiiiissen  nahe  stehenden 
Freunde  verdaukte,  yorlauhg  zu  bearbeiten.  Be- 
sondere Verhältnisse  bestimmten  niieh  dann  im  Jahre 
1835,  £ese  Bearbeitang  auf  4ie .  ^esammte  Revohir 
tionszeit  a^zudehnen.  Da  ich  mch  dabei  für  die 
früheren  Jahre  auf  das  bereits  Vorhandene  .stützen 
musste^  hielt  ich  es  für  augemessen,  meiner  Arbeit 
dasjeu^  Werk  zu  Grunde  zu  legen,  welches  mit 
dem  grossten  |leicbdnnn  des  Materials  die  ge- 
schickteste Sichtung  des  Stoffes  und  ein  aus  eige^ 
ner  Anschauung  hervorgegangenes  sicheres  und 
meistens  treffendes  Urtheil  zu  yerbindeu  gewusst 
hat,  nämlidi  Thomas  Gordon's  y^History  of  ihe 
Greek  Revohtthn/^  welehe  m  VMe  des  JaiiiN9S. 
1832  in  zwei  Bänden- zu  London  erschienen  ist. 
Sie  geht  bis  zur  Ankunft  des  Präsidenten  J.  A. 
Kapodistrias  in  Grieoh^huid.  Diß  folgende  Zeit, 
bis  ZOT  Thronbesteigung  des  Königs  Otto^  wel(  ha 
in  Torii^eu^eni  YfetkB  das  achte  Bndi  ansfnlU, 


VI 


ist  gauz  TOD  mir  selbst  bearbeitet  wordeih  Kiui^e 

iu  dem  ^^Couversatioiislexikön  der  neuesteu  Zeit  uiid 
Literatur'^  zerslreuete  Aufsätze  über  die  ueugriechi- 
scheu  Yerliältiüsse,  welche  tou  mir  herrühreu^  tsiiid 
dabei  mit  beoutzst  worden. 

Uebrigens  bildet  dieses  in  sich  abgeschlossene 
und  sowohl  der  Form  als  auch  dem  durch  die  Art 
der  Forsebung  und  Darstellung  bedingten  Wesen 
uadh.  von  meiner  früheren  Arbeit  verschiedene  Werk 
nur  nach  dem  Wuiisohe  der  Yerlagshandlung  einen 
Theii  meiner  ^^Gesghichte^  Griechenlands/^ 

Die  nun  uocli  fehlende  zweite  Abtheilung  der-* 
selben,  yrelche  die  Geschichte  von  der  Mitte  des 
zwölften  Jahrhunderts  bis  zum  Ausbruche  der  Re- 

volution  enthalten  wird,  soll  nächstens  erseli einen. 
Die  Verzögerung  ihres  Ersqheineiis,  welche  in  al- 
lerhand widrigen  Verhältnissen,  mit  denen  der  gHuz 


pfen  hat  9  wird  dem  Werke  wenigstens  nicht  zum 

Nachtheile  gereichen.  Denn  ich  darf  hoffen,  dass 
ein  wesenthcher  Gewinn  für  geschichtliches  Wissen 
Anderen  vielleicht  2>u  Geuuss  und  Beiehrung,  mir  zu 
eigener  Genugthuung,  am  finde  langer  Mühen  LoJm 
sein  wird.  *  ■ 

Ich  bemerke  schliesslich  mir  noch,  dass  das 
vorliegende  Werk  in  ^seiner  jetzigen  Gestalt,  aus- 
&&P  einigen  Abänderungen  in  den  letzten  Abschnitt 
'  teh,  schon  um  *  die  Mitte  des  Jahres  1835  vollendet 

war.  Dass  es  damals  nicht  gleich  erschienen  ist, 
hing  von  Umständen  ab,  welche  ausser  dem  Be- 
reidie  meines  Willens  lagen,  deren  nähere  Keunt- 

niss  ab»  iiir  Andere  kein  Interesse,  gewähren  kann. 

» 

Paris^  im  December  1839* 


Forscher  nur  zu  oft  zu  käm- 


J.  W.  Zinkeisen. 
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pounes  zu  begeben*  —  Nutzlose  Verhan<Uungen  wegen  der  Ca- 
pitulatiou  von  TripoUzza.  —  £s  wird  von  den  Griechen  mit 
tittnm  genoBunen  rnvl  wntHk^  .,••,«      •         ;  vttl 
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Ypsilantis'  Heerzng  Im  TVorden  des  Peloponnea.  —  Die  türkische    ^  ^  , 
Flotte  au  der  Westküste  der  Halbinsel  uad  vor  Kalamata.  —  ' 
Balesto'»  EntsdilossenheU.  —  Ermordung  der  getaugeuea  Tüjd^ 
keu  911  Kalanata.  ^  Der  Ca|dtaiui^Bel  vor  Patoas.  —  DieTfir^  ' 
kea  läpdeii-  vor  Vostizza  und.  'zerstöreo  GalaxidL  —  Ypsilantte 
kehlt,  nach  TripoUzza  ztiriick.  —  Rückkehr  der  türkischen 
Flotte  narh  den  Dardauellen;  sie  trifft  in  den  ionischen  GewSs- 
eem  mit  dem  (Geschwader  der  irriechen  zosammen  und  ver'- 
heert  die  Insel  S^amothrake.        •      .      .      •      «      .      .  SM 

^   BeÜageii  ztui  tiert^a  Ciipitel  des  enCen  Bnohm. 

Ko.  tr  .Beucht  über  dl^  Yernichtniig  aliiea  titrkisciten  Lintoa-    •  ' 
*'^*'    schifTs  bei  Krisso  aiifLeshos,  ans  dem  luuidaclirlfl&chw 

Tagebiiche  des  Admirals  Tombasis.       .       .       .       .  909 
No*  ^2   Abschrift  eines  Hundschreibens  der  griechischen  Flotte  * 
'  *    an  die'lMlbfewMiiter  dea  i^Xtechen  Meeres  zu  Gunsten  ' 
der  Kydonier.  *    .     .  •      .     .     .    '  •  90ft 
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Fortgang  des   Krieges  in  Epin«|y   Makedonien  und  dem 
ndrdUi<^<lii   Griechenland   1^-  wm'  SeUnaae  des  Moea 

,   •       -  .1  •  .  '  • 

firster  Abschnitt 

Stand  der  Dinge  im  Jannina.  —  Ali-Pascha  und  die  Hidioten.  ^ 
Ausbruch  des  ÄTifstandos  iu  Aetoüen  \irt(\  Akarnauien.  —  Di©  '  ■. 
ArmaUilen  erobern  Wrachorl  und  Zapandi.  —  Pauurias  besetzt  * 
8aloBa.  Die  WaladMte  In  den  Grenzgebirgen  zwischen 
Tbcaiallaa  «id  Eptms  erküien  'aleli  für  den  Ajabland  oad*  waiK 
dem  nach  Messalonghi  ans.  Weitere  TerhRitiiisse  in  Epinis, 
—  Kies:  de*<  Gogos  Bakulas  bei  Petta.  —  Mnnrokordatos  und 
Tbeodor  iNegris  erscheinen  in  AetoUen.  — Congress  zu  i<alona. 

AU-Pascha's  Bedrüngniss.  < —  Die  Sulioten  und  Aruatoien 
aalaen  sieli  in  Art»  fest ,  jaOasen  ea  aber  nadi  viaizeha  Tagen 
wieder  rftnmen..  «    -»..       ;        •     •  -        •  .  807 

'     Z  w  e  t  i  e  r  A  b  a  c  hn  i  1 1.  * 

•  *     1     •  •  -  *i 

'  "  I  *  •  < 

Oaier-Vriones  und  M^maiet  gaaeiai  dringen  dnrcb  dtaTlienaopjfiait 

in  Griechenland  ein.  —  Sieg  des  Odysseus  b^  dem  Khan  vor 
Gravia.  —  Zerstörung  von  Tiivadia.  —  Belap:eriiog  derAkropo- 
lis  von  Atlien.  —  ^\e.  wird  durch  Omer-\  riones  entsetzt.  — 
Sieg  der  Grieclieu  bei  Vasilika  an  den  Thermo)>yleo  undBücke ü 
sog'därllrftan  nadh'ljMnirandiYiaM*iien.-^'m^  Inüiffgentan  J 
erobern  Athen  nvieder,  naehen  mehi^re  vergebliche  AngrÜTeaaT^ 
die  Akropolis  und  entsdilie^sen  sich  endlichy aia-dnroh  eiiia  atPMge 
Blakade  Kur  Uebergabe-aa  zwingen.  •  •  •  .  • 

DritlcrAbschnttt.  * 

'  .  .        .   •  .  #  >  » 

Aoifsfand  in  Magnesia  in  The^^'nlicn.  ~  Die  ganze  Landschaft 
^wird  durch  iMaluiuid,  Pascha  vom  Drama,  vt  rA\  iii*tet.  —  Zu- 
'l'^ätände  in  Makedouicuf  Niederlage  der  insurgeuteu  bei  kassanr- 
diia  004  Civltnlatien  deir  KUiaCer  daa  heiligen  Bergea.  .  885 
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'  =■ "  Seite 
Sechst  e     C    p  i  t  e  1.  "  ^ 

VerhSltnigse.  im  Peloponnes  tob  der  Eimialune  von  Tn*-.' 
poIizEa  bis  m  Bode  de»  Jahres  18ti*  «-^  Attfs^nd  in. 

Kreta.  ^  Einige  allgemeine  Bemerkungen  über  den  - 
Zustand  Griechenlands  und  der  Türkei ,  und  die  Ge- 
fühle, mit  wekhen  die  Eevolqtioa  in  Eucppa  betrach^, 
tet  wurde«  ♦  i'  s  :      t.  \- 


Erster  Abschnitt. 

XpBÜantifi'  Rilckkebr  nach  Tripolizza.  —  Zustand  dieser  Stadt. 
Spaaiiung  zwisdien  dep  Primaten,  und  Ypioiautis.  i —  Der 

■  'lietztere  bernft  eine  Natfonalyemmniiiing  iMich  Argos,  znsaa- 
men.  — t  Beschreibung  von  NapoU.  di  RojaanJiu      Blpjfcade  dlfr-„^ 
»er  Stadt.  —  Dünin's  Plan,  sie  mit  Stiirni  9i|,|l6bmeti.  —  Von- 

.«tier's  vereitelter  Angriff  auf  den  Burdzi.  —  Niedcrüi^^e  der 
Insurgenten  bei  der  Ausfiibnuig^des  von  Dauia  entwurieuea 
Plaofl.  -1-  Belagerung  yon  Patras  and  Sieg  der  Türken  tot 
dttBselben.  —  Parteistellung  bei  Brdffnnng  de»  Congresses  zu 
Argos.  —  Nelnnbnlilerschaft  von  Maurokordatos  und  Ypsilantis. 

•  ^  Der  Leteterc  vei*ässt  Arjto^,  um  sich  nadi  Korinth       be-  n  ' 
gtf1»en.  —  Angritr  der.  Türiceu  aof  Argos ,  ErmiprciM^g  der  tw-vi 

"  kJachen  Gefangenen  dasellNit  und  Verlegung  des  Natlonaloptt»  , ' 
^beflsee  nach  Piada.  '    •  (41 

Zweiter  Abacbnitt.  ' 

^nrze  ^Beschreibung  von  Kreta,  -rr  Die.Sphakiofeen.  r-s  Auttbrucii  , .  ' 
dea^  Aafatnedcir  auf  Kreta$t:filQge  dev  Insurgenten  helilmleieaii/. 
St.  Baiios.  — Blutbad  unter  den  Christen.  Therison  wtedu' 
von  den  Türken  mit  Sturm  genommen.  —  Oer  District  .vim. ; 
Spkakia  iiiUt  in  ihre  Ire  wall.  —  Die  Sphakioteu  belagern  Ka^->,i 
nea.  • —  Die  Einwohner  voi^Kaasos  rüsten  eine  kleine  Flotte 
am.  und  benamhigen»  den  Veind  fnriSee.  ,*-^.  -GeuuidMiaai  deci" 
KaoiiOlai  nacb  AfoieiiiiiBd  Aiknnflt  den  AAiuidaU  en'I«ntoe»'.  .  855 

:     .  '    B  r  i  «  t  e  r  A  b  a  o  h  n  i  t  ^  i  •  .71^ 

HinfiehtuDgcu  zu  Con^lantlnopel.^  Peisien  erkUIrt  der  Pforte 
den  Krieg.  —  Gahrung  in  der  Hauptstadt.  —  Unruhen  inKlein-^ 

asien;  erneuertes  Blutbad  in  ^licalanova  und  vSmyrna.  —  Auf-  

gelöster  Zustand  von  Griechenland.  —  Unruhen  in  mehreren ^ 
Theilen  des  Peloponnes.  —  Bemerkungen  übi^r  einige  GliuraK^  :^ 
terzfige  der  Griechen.     Politik  der  eorepüiaehen  Oabi|iette.ln  r 
Boo&l;  auf  Grieobenlend.  -r-  Stimmung  der  öffenMicben  .M#^i- 
nunj^;  Philhellenen.  —  Böck^^lick  auf  den  Znstand  der  ioni- 
schen losein;  wStimmung  der  lonier  beim  Ausbruche  der  grierri 
cliischen  Revolutiom;  Benehmen  der  britü^eh-ioiiisohen  B^e-); 

;  .arung.  -r-  Bildung,  eine»  ienisebieii  Begimf^iln       dnreli  Gcnfi«. 

«  Metazaa.  —  Ünrtihen  auf  Zante  und  Cerigo.     •      •  '  •      •  SM 

m 

-  Beilage  zum  sechsten  Capitel  des  ersten  Buches. 
PmtiUunatton  des  IPfirvteni :  YpsOantls^  wpdnreh  eine  JMwHriU  ' 
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Griechenland  während  des  Jahres  LBSS. 


I  ■ 

b 


Verfassnng  yon  Epidauros  und  Einsetzung  einer  Central- 
regierung  in  Griechenland.  —  Zustand  der  Türkei  und 
Bemerkungen  über  ihre  politischen  Verhältnisse.  — 
Ereignisse  im  Peloponnes  wahrend  der  ernten  aech« 
Monate  des  Jahres  ISn.    .  .t 

.  B  ir  p'f  e  r.  A  b  B  c  li  H  1 1 1. '    .  /  ^ 

Gruodzüge  des  organischen.  Gesetzes  von  Epidauros.  —  Provin-, 
sialverflUMuqg  des  Mopeinea.  ^  EmuMng  dea  Regierung»-  ^ 

ausBchnsses  und  der  BUnister.  —  Korinth^  Hanptstadt  ttnd..lSite^i 

der  Ros;ierimg.  — -  Ma!<?rep:<^Ui  der  Pforfp,  um  RiiH«*lan<^  zu  veiv-  ■ 
•'Söhnen  und   den  blutigen  Ausschwtiiuuiii'ii  iu  der  Hauptstadt  v 
ein  Ziel  zu  setzen.  —  Aeue  Hüstungen  und  Besor^uiäse  der 
Grieeheii  nach  AH-Pascha'ä  ttÜL      CapttiiiaiM  vMi  iaaroko»  . 
rintb.  —  Bruch  der  CapitulfMIon  von  leiten  der  Griedien  n^A  ^ 
schmarhvolles  Benehmen  gjegen  Kyamil-Bei  von  Korinth.  — 
Ypsilautis  begiebt  sicli  missvergnügt  nach  dem  nördliclien  Grie- 
chenland, und  KolokotroniS'  übernimmt  das  Commando  der  AX" 
mee  Iii  AelHya.  .^^    •  .  •     >    ;  »,<8Bf 

Seezng  des  Gapitana-Bet  «a  Anfenge  des  Jahres  1S23.  —  Ver- 
schwörung zu  Hydra.  —  Vereitelter  AngriflF  der  Türken  auf 
Navarin.  —  Operationen  der  Türken  nnd  Griechen  in  den  ioni- 
schen Gewässern.  —  Die  Begierimg .  der  ionischen  BepubUJc 
vetletzt  die  NeotnattKt  zb  CbviatQVt       <!r$r)i:en.  ^  Sieg  der  . 
Peloponnesier  vor  Patras.  —  Zustand  der  übrigen  Halbinsel  m' ' 
dieser  Zeit.  —  AuswechseTimg  der  Gcfansenen  von  Tripolizza. 
—  Zustand  upd  Wirksamkeit  der  provisorischen  Regierung.  — 
Einsetzung  des  Areopagos.  —  Matirökordatos  wird  ziun  Ober-' 
bef^laliaber  des  weatUebeB  GiieclieinlKndB  enifiant.  ^  Orgatti- ' 
aätion  des  Pliilhellenenbataillons.  —  Mauroßordatos  landec  zu' 
HesKalOBgiii.  —  Cayüudalioa  ron  NapoU  di;  RonuuMa.  . 

Beilage  zum  enton  Oapitel^  aweften  BMfee^. 
AmdBge  alis  der  PrevtozlalvejfliMaiUig  de«  PelopöSaiiefst.  ..  i^41B 

\ZweiteB  Capital. 

Brdgnbse  im  ArehiiieL  ^  AttfsliciKl  in  CUaic.  —  Op«r»- 
tionen  der  Flotte  an  der  Kflbte  von  A^iaii. 


•    '        E  r  s  t  e  r  A  b  8  c  h  n  i  1 1:  ' 

Besorgnisse  und  Ril«itiingen  auf  den  Ingeln  des  Archipels.  —  Ti- 
nos, Naxos  und  Psara.  —  Spannung  zwischen  den  Katholiken 
miid„€frie.chen  anf       bei4ea  erst^ren.  —  CMios  v«r  dem  Au»-: ; 
bniäie  dßr  BevolattoB.  mr^  Es  wird  .yerfeebw.  aar  Thettwbwtfir. 

am  Aufstande  der  Griechen  aofgeforderL.-r-:iTninihen  nnd  Be»  i 

Borgnis^'e  daselbst  während  des  Jafires  t891.  — :  Bumia  wnd/^ 
Lykurgos  Logotheli  landen  als  \  er  kündiger  der  Freiheit  auf' 
€«hies  und  nehmen  die  ^tadt  in  üeäiLz.       Die  Türken  üelteji;. 


sfrh  nach^der  Cifedelle  rnruck  nnd  werden  T<m  den  InsnrgeilteM 
belagert.  —  Rüstuugeii  der  Pforte  gegen  Chios;  der  Captita». 
Pasclia  erscheint  vor  Chios,  erstürmt  und  Jsersfört  die  siadt.  ~ 
Den  fllMtixdOrfeni  wird  unter  Vermiteelnng  der  europäischen 
Consuln  Amnestie. genWirt. —  LogotheU  wß/ä  Bnmia  verlassen 
die  Insel.  —  Die  ja»€k  in  4er  CitadeUe  befindlichen  OetoseUi  « 
werden  hingerichtet.  ^  4«^ 

ZweiterAbschnitt. 

Die  griechische  Flotte  rüstet  »ich  und  segelt  gegen  Chics.  ~  Oe- 
feeht  in  der  Meereoge  von  Chios.  —  Griechische  Brander,  untel- 
Constautin  Kanaris,  stecken  die  tiiiklflche  Flotte  in  Brand;  Kara- 
Ali  findet  dabei  seinen  Untergang.  —  Wiith  der  Türken  auf  * 
Chios  und  Zerstörun;^  der  Mast ivdörfer.  —  Die  tiirkische  Flotte 
kehrt  nach  den  Dardanellen  zurück,  bis  M'ohin  sie  von  den 
Gffeolien  vergebens  verfolgt  wird.  ~  K^ra-Mebemet  wird  zum 
lUputan-Pascha  ernannt  nnd  die  tfiiicisehe  Flotte  segelt  in  Ge- 
meinschaft mit  der  Ilg;yi»ti86lieii  nach  Patras,  nm  ilin  av  Bord 
zu  nehmen.  •  •      «  «  431 

, Beilage  znm  zweiten  Oipltel  de»  zweiten  BnclieSk 
Kurze  Biographie  des  Admtrals  Mianlla^    .     .     .  .  4io 

Drittes  Capitel. 

Feldzug  in  Epirus.  —  Operationen  in  Euböa,  Makedo- 
nien und  im  nördiichen  Gnechenland  bis  um  die  Mitte 
des  Monats  Juli  ±S^2. 

Erster  Absclinitt. 

Ali-Pascha^s  letzte  Schicksale  und  Ausgang.  —  Kampf  zwlMail 
den  SuUoten  und  dem  JSeraskier 'Kurschid-Pa.scha.  —  Dieser 
ubergiebt  den  Oberbefehl  in  £pirus  au  Onicr-\>ui!it  s  und  be- 
giebt  sieh  nach  Thessalien.  —  Maurokordatos'  eldzug  im 
westlichen  Griechenland.  —  Ckigos^  Verrfttherei;  —  Brozzaris* 
vercitr  Itpr  Versuch,  Snii  711  entsetzen.  —  Vorfalle  in  dem  La- 
ger bei  Petra.  —  »chlacht  bei  Petta  und  Niederlage  der  Helle- 

;  neu.  —  Die  Pliilhellenen  bleiben  zum  griissten  Theile  auf  der 
tTahlstatt— Blaurokordatos  zieht  sich  nach  Mtissalougiü  zurück. 
—  Dei^  Kaiintan-Pascha  vor  dieser  Städte  Todtenfeier  zu 
Anntoliko.  —  Auflösung  der  Philhellenen  und  Rückzug  der  le- 
guiareii  Truppen  nach  Athen*  1 —  Tod  des  K^iaknlis  Manro* 
mikUalis  bei  »planga.  4li 

SiweiterAbselmltt. 

Aufstand  der  Olympier.  —  Zerstörung  von  Ninsta  durch  Abula« 
bnd-Patclia.  —  Verheerung  des  Olympus.  —  Grausamkeit  der 
Juden.  —  Blotbäd  zii  Salonika.  —  firfolgloser  Heerzug  nach 
Euböa.  ~-  Heldentod  des  Blias  Mauromikhalis  zn  KarystOi. 
Verhaltnisse  von  Thessalien.  —  Zustand  des  örtlichen  Grie- 
chenlands. —  Odyssens  macht  eine  nutzlose  Landung  bei  Agia 
Marina  im  Meerbw^en  von  Malia.  —  Patradschik  wird  von  den 
Insurgenten  genommen  nnd  wieder  verloreii»  ^  D^metrioa 
Ypsilantls  in  Rumelien.  —  Charakter  des  Odysseus.  —  Mfte 
Machinationen  Im  östlichen  Griechenland.  —  Schritte  der  Re- 
gierung gegen  ihnj  er  ermordet  die  Regierungfioeninlasftrc 
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XV 

fSeiCe 

Nuzzas  und  PtAankm.  —  Ypailantia  kehrt  nach  4em  Peloponnes 
ztiröck ;  das  üsfeliohe  GriechenUmri  iBi  iu  aligemeiiier  V«rwlxriiii|(.  4ßl^ 

B  f  i  1 1  e  r  A  li  ft  •  Im  i  t  «. 

Belagerung  und  Cßpitulatton  der  AkropoUs  von  Atlien.   —  Die 
Ckiplitnilfttlaii  wird  dnrdi  die  AdienieuMr  gebrochen  und  ein 
fnroMer  Theil  der  gefangenen  Türken  wird  ermordet.  —  Bitel-' 
-muUdges  Benehmen  der  europiiisolien  Cousuln  liei  dieoer  fle^  . 
legmheit,      •     •     *     •  .     .     ..     .     •  .481 

Beilagen  Enm  dritten  €lipitel  de«  zweiten  Baches. 

Jio.  %•  Einige  iieuierkungen,  welche  ^ignor  Origone,  Yi<iecon- 
8ul  8r*  Migestiit  des  Königs  de|r  IViederiiuidje  z»  Athesu 
dem  VerfiUHier  niUgetheiU  hat.  .      .  •  480 

Ito»  9*      Verzeichniss  der  durch  die  Consuln  zu  Athen  gUV^ 

teten  and  nach  äpyrna  geschickten  Tfirken.      •     .  49i 

Viertes  Capital 

drosser  Heerzu^  der  Tärken  gegen  Griechenland. —  Ein- 
fnll  in  den  l^eloponnes.  — "  OiieuUiönen  zu  Land  und 
zu  Wa-sser  in  Argoiis  und  im^  (irgoliflobeD  ^leerliiiseii 
bia^a  End^  September^  tß^^'  .      .  •  .  -  < 

'R'rster  Abschnitt. 

Mahmud  Dnunftli-Pa^rba  dringt  von  Thessalien  ans  in  Griechen-  ' 
laod  ein,  xerstön  Theben  und  besei/.t  Akrokorinth.  —  Bestür- 
zung der  Insurgenten.  —  ^ichIuachvolles  Benehmen  der  Mai- 
noten.  —  Demetrioo  TpsllaatlB  besetzt  die  Feste  Larissa,  und 
die  Türken  rucken  in  NapoU  ein.  —  Belagerimg  der  Feste  La- 
rissa imd  Vorfiille  auf  der  Ebene  von  Argos.  —  Kolokotronis 
erscbeint  mit  seinen  Truppen  in  dem  Lnger  bei  den  Miihlen. 
und  trifft  AußUvUcu,  den  Feind  ziun  Buckzuge  zu  nOthigen.  — 
KaopUa  wird  vom  Bnrdzi  aus  besdiosBen  und  I«aiis8a  ge- 
rSumt.  —  Rückzug  und  Niederlage  der  Türken.  — •  Blokade  von 
Napoli  di  Romania.  —  Die  Regierung  nimmt  ihren  8itz  zn  S(. 
JoJiann  von  Thyrea;  Kolokotronis  kehrt  nachTripoUzzazurücJi.  492 

Zweiter  Abschnitt. 

OperetioBeB  »ur  See.  Die  türi^^ehe  Flotte  erscheint  im  argo- 
Uschen  JMeer^uflen«  zieht  sich  ^ber  aps  Furcht  vor  Brandern 
achnea  luieh  Bnda  nrlidk.  VorfüHe  bei  NaopUn.  —  «findet 
zwischen  der  griechischen  Regierung  und  den  CöiniwU|ianten 
der  j^Bflatechen  mtuum  ^  der  Levante.       •     .     •     ,  M 

Fünftes  Capitel* 

Operationen  im  nördlichen  GriechenlaQd  bis  zum  Schiasse 
Mure»  1899«  -r  Ente  BekigiNriiBg  toh  JHecNMiJkwüglil* 

Irrster  Abschnitt. 

VerhaltniHse  an  den  Thcrmopylen,  auf  EubUa,  am  fsthniii«  und 
zu  Athen.  —  OdyKseiw  wird  zu  Athen  zum  miliu'irischeu  Die- 
(ater  des  Ustlictoi  Griechenlands  ernannt«  —  AiußSanng  4es 
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Seite 

Anopagos.  —  Die  Türken  dringen  abermals  in  Pitokia  ein  und 
besetzen  Salon«;  Nfedeilnge  desOdysseon  belMt.—  Rückzug 
der  Türken  hinter  den  Oeta.  —  Odysseus  begiebt  eltä  a»A 
dem  Pelofoanes.     Kvonehi^rBuatlm'B  tifelMnord.  •     •  « 

Zweiter  Absclinitt 

Cnpitnlation  und  Auswanderung  der  8uliofen.  Vamakiottis 
gebt  «m  deBTÜrkeD  über.  —  OuJe^-^ nunes  bricht  iu  das  west- 
liciu  r;riechenland  ein  nnd  belagert  Messalonghi,  «welehes  von 
Maurokordatos  und  Markos  Bozzaris  vertheidigt  -wird.  —  Yu»- 
Buf-Pascha  blokirl  den  Platz  von  der  Seeseite.  —  Zwietracht 
zwischen  den  Pascha's.  —  Die  Hydrioten  entsetzen  die  Festnng 
▼OÄ  der  Seeaelte.  —  Tod  des  Generals  Normann.  —  Die  Bo- 
«atziing  wird  doreb  Peloponnealer  und  BumeUoten  vemtörkt.-^ 
Hatiptstomi  und  Niederlage  der  Tfirken.  Mckais  de« 
raskiei)^  *-«t««,,,,, 

Beilagen  zum  fünften  Capitel  des  zweiten  Buches. 
Wo.  1*  Brief  des  Oc^ysseus  an  Mehemet-Pascha.       .      .  , 
Ko»  9,  Beeobliias  dea  Raliia  zu  Heaaalou^iu,  wodurch  Vam»- 

kiottis  die  VoUisacdit  erbilly  jntt  den  TSitai  so.  uaiba^ 


Sechstes  Capitel. 

Breignisse  im  Archipel  und  im  Peloponiies  wültrend  der 
drei  letzten  Monate  des  Jabros.  ^  SkmUioA  rmt  Cdie- 
chenland  und  der  Türkei  am  Schlosse  dessdben.  —  . 
Feldsiig  Mf  der  Iiis^l  Kretii  wfihrend  des  Jahra  tSfNL  * 

Erster  Abschnitt« 

Der  Capnfan-Pascha  vor  Mykone  und  Tenedos.  ~  Die  kaifcoli- 
sehen  Primaten  von     ra  erkljtren  ihre  Untervverfting.  —  Bran- 
der von  Hydra  und  Psara  veriucliten  bei  Tenedos  einen  türki- 
flcben  Zweidecker.  —  Vnndieii  auf  Samos,  Syra  und  Tinos. 
IHe  Pest  Im  An^L  MO 

Zweiter  Abschnitt 

Zustand  der  Blokade  von  Napoli  di  Romaala.  —  Dramali's  Tod.  — 
BedriinKniss  der  itesatzung  von  NapoU.  Capitün  Staikos  be- 
setzt die  i'este  Palamidia^  Capitulation  von  Napoli.  —  Nich- 
tigkeit der  prevIsoriBChen  Beglemng;  Tod  des  Viceprfisidenten 
Kanakaris.  —  PartefsteDung  inMorea.  —  Oewaldiemehaft  der 
Capitiine  im  nördlichen  Griechenland.  —  Beziehungen  Grie- 
chenlands zum  Auslande.  < —  Vereitalte  f^chritfe  beim  Conjrress 
von  Verona  und  der  päpstlichen  Ourie;  günstige  Stimmung  lür 
die  lasnrgentea  im  westUcben  Baropa.  —  Anerkennung  der  i 
griecbischen  Biokaden.  ^  PhUheUeneB.  —  YerUatalMe  der 
Pforte  zu  Bu';?l:uid  und  Persien.  —  Gfihrung  Im  osmanischen 
Reiche;  Halet^Effendi's  Fall  und  Hinrichtung;  FeaerBbronst  zu 
Cunsiantinopel  

Dritter  Abseknitt. 

AITenduU  auf  Kreta;  sein  Charakter.  —  Zustand  nnd  Stellung  der 
BtreUkrilte  der  IwniigeDtefl  zu  An&nge  des  zweiten  Feldzuges 
ftiir  Kreta.      Kleine  Ctefecbte  fa  dea  veiackiedeBeii  TbellMi 


• 
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der  lii3cl.  —  Melldorl's  Ermordung.  —  Baleeto  lanct  anf  Kreta 
nn  und  übernimmt  das  Commaudo  der  Trnppen  bei  Hhetymo; 
Machinatioiieii  der  Sphakloten.  —  Niederia^^e  der  Insarsenten 
Rhelsrmo;  Meat»  ftiU  in  die  Qe&DgeiiieWI  der  foriran 
xmd  wird  hingerichtet.  —  Torfalle  bel  Kaiiea.  —  Homeridesp 
als  Abgeordneter  der  Centralregieriing  von  Griechenland  in 
Kreta,  wird  Affendiill's  Nebenbuhler.  —  Die  ägyptische  Flotte 
eetzi  auf  ihrer  Fahrt  nach  dem  Archipel  bei  Soda  Truppen  au's 
liMd*  —  YerlKIle  bei  Kandla.  —  Honefldet  ireiltat  Kreta, 
lud  AffendwH  eita^l  ifline  AfMAt  wieder.  


8elto 


Beilage  zum  sechsten  Capitel       zweiten  Baohfis* 
Jttiiige  Zäge  «oa  dem  lieben  dea  AMlonio  AfeUdml. 
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Bericlitiguugeu. 

9eit6  81,  Not.  1,  ZaUe  8.  lies  Oreytfio  statt Grerluo;  Maurovoanl 
St.  Maiuroroimi;  Ageapha  Ax^ha. 
Z.  4.  1.  Lidoriki  8t.%idorikl. 
^    Z.  7.  1.  Vonizza  St.  VenizKii. 

Z.  8.  1.  Poiiqueville  st.  Pouqaerille. 
B.  S9y  Not.  1.  1.  Rlsos  cours  st.  BisoiGoarf. 
B.  4I9  Z.  8.     u.  1.  Rlgaa  al.  Blpas. 
S.  50,  Not.  1,  Z.  0.  i.  Prevesa  st.  Prevc^.' 
8.  69,  Z.  17.  V.  u.  1.  Stenyklarnc;  st.  SteogldarOS. 
a  79,  Z.  16.  V.  u.  1.  10,000  St.  100,000. 

K>.  80,  Z.  7.  T.  u.  1.  Skopelos  st.  Skopeti>ä^   Ueliodromia  sL 
HoUodromia. 

Z.   4.      a.  1.  Mikonos  st.  Mikoros. 

S.  81,  Z.  11.  V.  «.  1.  Urquhart  st.  üeqiiharf. 
8.  100,  Z.   8.  V.  u.  1.  Gneguen  st.  Gun<;u(  n. 

S.  101,  Z.  13.  V.  o.  1.  Andrlskos  st.  Audriäoöä;  Not.  1,  Z.  2,  1. 

.    rBeyennias  st  Begennlafl* 
S.  103,  Z.   8  V.  u.  I.  Prevesa  st.  Prei^osa. 
S  1(>9,  Z.   1  V.  o.  I.  Anagn OS  to  p n!  OS  st.  AnagnosfogiilM. 
SS.  114,  Not.  1.  Z.  5.  1.  Potschlnakeo  st.  PelschinakeiL 
8.  133,  Z.  16.  y.  0.  1.  Pentedekas  st.  Poutedekas. 
8.  198,  Z.  4.     ik  L  Karalainpi  st.  Karalangt 
8.  209,  Z.  19  V.  o.  1.  Ghazis  st.  Ghagis. 
S.  812,  Not.  1,  Z.  3.  1.  Ghazis  st.  Ga^i. 
S.  813,  Z.  11.  V.  o.  1.  Ropanizzas  sU  Koganizzas. 
S.  223,  Z.  8.     11.  1.  Tophana  st.  Toghana. 
S*  8S8,  Z.  1.     u.  L  Scalanova  at.  Sialanora. 
8.  426,  Z.  10.  V.  o.  u.  Z.  5.  v.  u.  1.  Stiepe  wi  tseh  8t.Stf0gewltMSh« 

433,  Z.  20.  V.  o.  I.  Tz  am  ad  OS  st.  Tyamadoa. 
S.  482,  Z.  13.  V.  o.  1.  Kolettis  st.  Kolottis. 
S.  484,  Z.   9.  y.  u.  L  Panaghy  st.  Panapliy. 
8.  488,  Z.  4.     u.  L  Gropina  st  Grogftns. 
^.  524,  7i,   9.  V.  u.  1.  Kravarl  st.  Krarari. 
8.  626,  Ii.  16.  y.  u.  1.  Panaghy  st.  Panapby. 
8.  530,  Z.  16.  V.  o.  1.  Gueguea  st»  GuDgea. 
8.  53S,  Z.  1.  V.  0.  1.  dasselbe. 
8t  540,  Z.  4.  V.  Q.  l.  lieghorn  al.  Iicpliore. 
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Einleitung. 


Mckblicke  auf  die  GeschicIUe  Griechenlands  im  Alterthume, 
während  des  Mittelalters  wtd  unter  der  Merrßekaft  der 
Pferiem  —  S^ustand  des  asmanitehen  Bekhee  in  Europa 
kurz  ffor  dem  Ausbruche  der  grieehisthen  RetohUion.  — 
Verhältnisse  Griechenlands  in  politischer,  gesellscliaftlicher 
und  moralisclier  Beziehung^  —  Elemente  der  Erhebung 
des  griechischen  ViOkes.  —  Entstehung  und  AusäUdung 
der  MetaMfi  üe  isum  Au^rw^  *dee  AufiOandee.  — 
JBin^  tiaHsiisehe  ^otHfe»  «fter  t/rieehletdand  wir  dem 
Jahre  lS2i,  —  Eimye  Bemerkungen  über  milUair Ische 
Geographie  des  Landes.  —  Statistische  Tabellen  nach 
Gardon,  Thierseh  und  ÜrquharU  — 


©er  Rohm  der  alten  Griechen,  ihre  Fortschritte 
in  ^0sa  Künsten  des  Krieges  und  des  Friedens,  sowie 
das  tiefe  Iiiend  und  die  Gesnnkenheit  ihrer  Nachkan«* 
ma  in  aeaenm  Zeilen  wd  60  aUbekaimte  uid  00  er* 
^ineseM  ThatoaelieB,  dass  jeder  Tersach  eines  wdtoren 
Beweises  oder  einer  genaueren  Erörterung  darüber  mit 
Recht  akr  Verschwendung  von  Worten  betrachtet  wer- 
den dln*fte#    Um  jedoch  unaern  G^Bstand  auf  geeig^ 

Qele  Weiae  tfnwleiien^  sei  «i  una  rergönnt,  in 


I 

4  ' 

Korse  einige  Blicke  auf  die  verschiedenen  Piiasen  s&u 
werfen,  welche  die  Geschichte  dieses  berühmten  und 
ungläckliehen  Volkes  vom  Anfange  bis  anf  unsere  Zeit^ 

in  eint  III  Zeiträume  von  zweitausend  fimiliundert  JalAreii^ 
dargeboten  hat. 

Seine  günstige  Lage  am  südöstlichen  Ende  voa 
Europa  machte  Griechenland-  zum  Mittel,  durch  welches 
die  ersten  Strahlen  des  Lichtes  und  der  Bildung  die 
Dunkelheit   unseres  Erdtheils  durchdrangen;    und  die 
von  Ai!»ieu  und  Afrika  dorthin  verpflanzten  Keime  des 
Wissens  fanden  einen   für  geistige  Mittheilnngen  so 
wunderbar  empfanglichen  Boden  ^  dass  die  Griechen^ 
nur  kaum  der  Wildniss  entnommen^  ihre  Lehrer  aus 
Phönikien  und  Aegypten  bei  weitem  übei  ü  afen  und  sich 
selbst  an  die  Spitze  des  menschlichen  Geschlechtes  stell- 
ten.   Wir  sehen ^  dass  dieses  rastlose  und  unterneh- 
mende V^lk  sogleich  beim  Beginn  semer  Laufbahn^ 
sobald  nur  die  Sage  in  zusammenhängende  Geschichte 
übergeht^  und  als  es  schon  einen  Horner  und  Hesiod 
hervorgebracht  hatte^  obgleich  arm  und  in  der  Ileimath 
selbst  entzweit 5    die  Küsten  von  Kleinasien,  8iciJien,- 
Italien^  Thrakien  »und  dem  nördlichen  Afrika  mit  blü- 
henden Colonien  bedecküe  und  so  den  Bereich  seines 
Namens   und  seiner  Sprache  immer  weiter  ausdehnte, 
indem  es  sogar  emige  Vorposten  der  Gesittung  au  die 
entfernten  und  barbarischen  Küsten  von  Gallien,  Spa- 
nien und  Skythien  verpflanzte.   Hierauf  folgt  die  glfin- 
^ndste  Seite  seiner  Jahrbücher,   als  die  von  einm 
Th(  üe   der   Nation   bewiesene   Tüchtigkeit  im  Kriege 
und  begeisternde  Liebe   zur  Freiheit   in   einer  ReiJie 
faerrliclier  Thaten  die  rohe  Kraft  des  Despotismus  und 
die' gigantische  Macht  Persiens  vernichtete^  als  die  Kämpfer 
fiur's  Vaterland  in  den  unsterblidien  Schlachten  bei  Marathon, 
an  den  ThermopyJen  ,   bei  Salamis  und  Plalää  Lorbern 
erkämpften^    welche  die  Stimme  des  llulimes  für  alle 
Zeiten  fri.'^cfi  und  grün  erhalten  hat  und  erhalten  wird,  ' 
als  der  vollständigste  j^ieg  die  gerechteste  Sache  krönte.  ' 

Es  wäre  Griechenlands  Gluck  gewesen,  wenn  der  ' 
unruhige  Geist  seiner  Sulme^  ihr  romantischer  liaug  zu 
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Ahmtenem  und  ihr  sich  selbst  fiberscbStssen ^er  Ehrgeiz 
in  den  Käiinifen  gegen  die  sie  «msrebcnden  Massen  von 
liarliaren  genügende  Nahrung  gei'uudeu  hatten;  ^enu 
sdbst  die  Schrecken  des  Krieges  sind  nicht  ohne  Trost^ 
sobald  jeder  Triomph  eines  gebildeten  Volkes  die  Sphäre 
des  Lichtes  und  der  Wissenschaft  erweitert.  Allein 
unglücklicherweise  hatten  die  Griechen  ^  so  sehr  f^le 
auch  geneigt  waren^  auf  Heerfahrten  ins  Ausland  Keich- 
thom  nnd  Kriegsrohm  zu  suchen  und  ihre  "ungebildet 
teren  Nachbarn  m  unterwerfen  und  auszuplündern^  einen 
noch  grösseren  Hang,  ihre  eigenen  Landsleute  m  iin-» 
terdrücken^  Bürgerkrieg  anzustiften  nnd  um  <len  Vor- 
rang ihrer  kleinen  Republiken  und  ihrer  sich  unaufhör- 
lich bekämpfenden  Parteien  zu  streiten.  ]>ies  war  dei^ 
Ursprm^  jener  beklagenswei*then  Reihenfolge  politischer 
Verbreefaen^  Aulstände^  Zerwurinlsse  nnd  Fändseh'gkei-^ 
ten  im  luuern  der  Slaaten;  Athen,  Sparta,  Theben, 
Argos  und  Syrakus  setzten  als  leitende  Staaten  ihre 
ganze  Kraft  daran,  sich  in  nutzlosem  Kampfe  eine  dau- 
ernde Vorherrschaft  zu  sichern^  und  ^gen  so  die  klei*^ 
neren  Oemcfhiwesen  mit  in  den  Strudel  ^  während  in 
Jeder  Stadt  entweder  einzelne  Tyi  aniien ,  oder  nicht 
weniger  tyrannische  Factionen,  gleichviel  ob  oligar- 
chischer  oder  demokratischer  Art^  danach  strebten,  die 
bestellende  Verfassung  umzustöpzen  und  Leben  und  Re» 
iSitzthum  ihrer  Mitbürger  zu  vernichten.  Die  Folge  da-* 
von  war^  dass  das  Land  überall  mit  den  Spuren  der 
Verwüstung  bedeckt  ward  und  die  Zahl  der  Verwie- 
senen bald  der  deijmiigen  gleich  kam^  welche  noch  in 
der  Heunath  weilten* 

Anderthalb  Jahrhunderte  bli^  zwar  der  hdleirisehe 
Boden  von  fbindliciien  Füssen  unberührt ;  aliein  die  Co- 
ionien,  nicht  weniger  von  bürgerlicher  Zwietracht  heim- 
gesoAtf  mussten  den  Persem,  Karthaginiensern  und  den 
Barbaren  aus  Italien  und  Thrakien  die  Spitze  bieten. 
Ungeachtet  der  unvergleichbaren  Eigensdiaflen  der  grie- 
ehisciien  Soldaten,  uii^e.ichtet  der  glücklichen  Feldzüge 
des  Agesilaos  in  Asien  und  dniger  denkwürdigen  Siege 
der  slkdischen  Griechen   Wttrde  die  Herrschaft  der 


HflH^mi.  deimodi  auf  impiunr  engere  Orepsien  mmua 

gezogen  9  bis  Philipp  der  Aeltere  durch  geschickt« 
iiutzung  des  wechselnden  Uebero^ewichtes  der  l*a 
und  di^  Schwäche^  zu  welcker  die  vorzüglic^ste^a 
fltaateii  durch  «nitafhörliche  Revoiationen  herab^esi; 
waren ^  dem  «afttrebendeii  KöDigrdche  Sfakedontej 
offenbares  Uebergewicht  über  den  ganzen  Staaten 
verschaffte.  Ein  so  verworrener  und  verhäng-nissv 
ZeitrauiB  scj^eiat  dem  Gcfüieihoo  der  iküaste  uud  WiSk 
9chaflea  wenig  gönatig  m  aeia;  jedoch  ist  diea  i 
das  einzige  Bel^id,  wo  die  Thalkraft  von  Afeasd 
welche,  von  Natur  mit  aufstrebendem  Geiste  versel 
durch  Alles  ,  was  um  sie  vor«  ine:,  zum  Handeln  ge 
Ihigt  wurdea,  unter  deui  EuiAusse  der  Freiheit  n. 
vielen  Seiten  hin  Zweige  trieb;  und  so  kam  e%  d 
gerade  in  der  Zeit  zwischen  den  Perserkriegen  und  i 
Jiegierung  Alexander's  die  berüluntesten  Dichter^  Q 
schichtsschreiber^  Red u er  und  Philosophen  von  Grieche 
land  blühten  und  dass  die  Malerei^  Bildhauerkui] 
and  Baukunst  ebne  Uahe  ef reichten^  welche  mp  «bei 
adiritten  worden  ist. 

Die  Eroberungen  Alexander's,  gleich  bewundems 
würdig  wegen  ihrer  Ausdehnung  und  der  Schnelligkeii 
womit  sie  vollendet  wurden^   die  Theiluiig  seines  iiei 
•ches  und  die  langen  Kriege  seiner  Nachfolger  gabei 
dem  Ehrgeize  und  dem  thatlnstigeQ  Talente  des  V^ei 
neuen  Spielraum.     Unaufhörlich   strömten  AbeRteorei 
nach  dem  Osten^  wo  ihrer  Tapferkeit  und  Gesi  hicklich- 
keit  Reichthum  und  Ehren,  wie  man  sie  früher  kaom 
mit  der  *  Phantasie  erfasst  haben  »Mshtit^  als  leichter 
Preis  gdM>len  wvrdeak    llakiedsaiw  und  Qtieohen  be- 
herrschten noch  ein  Jahrhundert  das  gaiize  westliche 
Asien,  Syrien  und  Aegypten,  gründeten  in  allen  Pro- 
vinzen Cokuien  und  liesseu  daselbst  ibre  Spriuiä^ 
ihre  Sitten  nnd  Einrichtniigen  Wansel  fassen,  Jkndbt 
hedislrebeade  and  rastlose  Charakter,  wekher  dieGrie* 
eben  auf  so  vielen  Wegen  zu  dem  Tempel  des  Ruhmes 
geführt  hatte  ,    zeigte  sich  auf  einer  grösseren  Schau- 
bühne ja  noch  gläozeoderea  (^arbea^   veriNUutte  Buiie 
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UmI  IWeA^  md  yerwickdto  die  «rpbefieii  ILiiiier  ti 

immerwährende  Zuckungen.     Waren  die  Sieger  schon 
vorher  verdorben,  so  wurden  j^tzt  die  Laster^  a\ eiche 
sie  aus  ihrem  Yaterlande  nu^ebracht  hatten,  d^i^. 
•nentalisd^e  Yorweictilichiiqg  «ad  durch  d^  ynigmiff . 
Uiitertlm^^  welch«  ^ooch  veM^hier  wpreii^  als  m 

«dbst,  nur  verschlimmert,  j^chwerlich  dürfte  man  in 
der  Geschichte  einen  Abschnitt  finden,  welcher  dureh 
die  schwarzejstii  Bosheit  so  sehr  entsteUl<w4ir&9  wie  ddc 
der  NaehfeJger  idexander'm .  Die  Schütsef  weleh^  4ie«> 
Fürfiteo  za  Gebote.  slAnden^  gaben  ihnen  die  Hiltdj 
Parteien  äU  bilden  und  hich  in  die  innern  Angelegen»» 
hcitcn  der  Kepubiiken  zu  mischen,  während  die  Blüthe 
(kr  europäischeu  Griechen  ^  deren.  Muth  und.  XfipCerkeit 
in  den  höebsten  Ansehen  ftnd,  die  HeimiKtb'  y^vm^ 
nm  in  dep  Heeren  von  Syrien  v  und.  Aegyptw 
dienen.  '  , 

Unter  soh  hen  Umstanden  sank  das  Mutt^rlnnd,  erst 
durch  Ikirger kriege  un4  dann  durch  die  Angriffe  der  Make4 
donier  geech  wächl^  immet  ONlir.  nnd  mehr*  SMybel  JCakedo^ 
nien  war^  sieh  selbel  ubevlasnen,  ein  Königreich ,  von  .nvr 
geringen  Hülfsquellen.    Seijie  Beherrscher  wussten  wohl, 
dass  sie  m'\\i  diircfi  Macht  allein  ihren  Einfluss  behaupten 
Itöimt^a,  und  zogen  dah^  Vortheil  vO;(i  ^nem  Partei*- 
fgäet  «od  jenem  Uai^ge  w  Zwiespalt  vretche  eiiMge 
(MriMeHer  des  AlteriJtanns  (PaasnniaB  pnAiiieMdian) 
als  eine  angeborene  und  iinheilbare  Krankheit  des  grte- ' 
chistheii  Volks-Charakters  betrachteten  j  ihre  Politik  war, 
die  kleinen  Tyrannen  zu  unterstützen,    weiche,  unter 
ihrem  Schotoe^  Ast  in  jedem  Staate  auftraten^  £insehie 
edle  'Versnobe  «ir  Wiedererlangung  dOf  Uoahh&igig- 
keit  und  zur  Steuerung  der  zunehmenden  Missbräuche 
wurden   in   der  That  gemacht.    Die  Vereinigung  der 
peloponnesischen  ^Städte,    der  achäu^che  Hund  genannt^ 
belebte  einigermassen  die  Ueffnnng  auf  bessere  Zeiten; 
aHehft  sie  ward  dnrch  die  EifersMht  nnd  Banbgtor  der 
Spartaner  und  Aetolier  vereitelt. 

In  diesem  trostlosen  uud  zerrütteten  Zustande  fand 
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Rom  äag  Toft  der  ndieneii  t).   Ab  €MbI  ani  Oesduniiek 

weit  hinter  den  Griechen  zurück^  standen  die  Römer 
hmh  über  ihnen^  sobald  es  ein  kaltes  Urtheil  und  ent« 
schiedene  Politik  galt.    l^Tar  es  bei  ihnen  Grundsatz:^ 
äDen  ihrea  jBrobenuigmi  durch  Einheil  Festigkeit  zv 
geben,  so  jfiUurte  die  Lächtförtigkeit  jener  dagegen  zo 
ewiger  Zwietracht  und  Spaltung.    Wäre  es  möglich 
gewesen,  dass  Griechenland  und  Makedonien,  dem  Rathe 
'   des  Agelaos  von  Naapaktos  aafolge^   sich  m  gemein- 
sclmfilicheiif  Widerstande  gegen  die  Angriffe  aas  Italien 
Mtten  vereinigen  kdnnen,   so  wäre  dei*  Aosgang  des 
Kampfes  wohl  zweifelhaft  gewesen.    Allein  den  Rümern 
war  eine  so  harte  Prüfung  nicht  bestimmt.    Denn  die 
Freistaaten,  welche  damals  noch  am  mächtigsten  waren^ 
wie  Rhodos^  iketpiien  md  Achaja^  schlössen  sieh  den 
Btaam  an  nnd  leisteten  ihnen  erst  bei  dem  Umstarm 
der  Monarchien,  dann  bei  ilirer  gegenseitigen  Unterwer- 
fung die  wesentlichsten  Dienste.    Schon  vor  Augustus 
hatte  die  Römerwelt  ganz  Hellas,  seine  Colonien  and 
die  letzten  TrOomi^r  von  Alexaifder's  Reiche  verscUoiiK 
gen«   Uns  Letstm  Ute  schon  vorher  durch  die  Bar- 
l>aren  yon  j^aithien^  Ppnti;^  yjnd  Armenien^  welche  die 

1)  FolyUos  «nlwirlleln  UareaBUd  y<hi  deiii  ^lend  und  der  Anünth^ 
ta  weleka  der  Pelopoimes  wahrend  der  Bukedonischea  Vorberraoliafl 
4mk  nfiigerkiileg^  deietaliiitgkelt  and  die  Bänherelea  ma  Imnä  üad 
Waat  Spei  worfBgüA  tos  Seif^a  der  AetoUer  und  Ulyrier^  ▼ertoiilie^ 
war.  Bfgie^aiiy  dsfoui  daa  gaase  BeiltiAbam  der  aalbiasel»  imd  zwar 
jeder  Art,  qiit  der  anelpigeii  Ansnafuiie  der  Einwohner |  wenn  man 
nie  etwa  ala  iSnttavea  Terkaufen  wonte^  xa  aefner  SKelC,  wo  aicli  achoa 
VIelea  wieder  gebeaaert  katte,  kaom  auf  0000  Talente  angescMageA 
werden  kSanei  a»lgUcli  kam  damala  die  flalblnael  niekt  einmal  Attf k» 
im  Anfiuoige  dea  petoponnealaclifn  J|£|lesea  gleich;  and  welcher  Ver^ 
g|et€b  Ulaat  aick  ukerkaa|^t  je  zwischen  der  Auadehnnag  und  der 
Fmcktbarkett  vqn  ACtilm  nnd  dem  Peloponnefle  machen?  —  Gleick 
anfimgs  nach  der  Erobemag  dnrck  die  BOmer  ackeint  alch  der  VTQhl- 
atand  GtteidieBlaada  aüerdlnga  etwaa  gehoben  an  kaben;  jedoek  aank 
er»  nach  SteabcPa  ond  Panaaniaa^  SEeagnisay  gar  bald  wieder.  Nero 
/  ging  aogar  ao  weit,  daaa  er  den  keUenbckien  Staaten  dleSelbstatfindig" 
)Lelt  gewährte;  «Hein  ^ie  alte  8&wiet|raclit  krack  von  neueq  aff»i  «ad 
so  nah  flick  Veapaalaa  geaäthi^^  daa  Geschenk  der  fTreikelt  wieder 
f|irM»aaf»kme|i*  • 
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fiMrertlgkeitmi  iii^d  die  SehwMie  der  letete»  nskedoni-^ 

ßchcn  Fiirsteii  benutzt  hatten^  nene  mäcJitige  Reiche  zu 
gründen^  sehr  geschmälert  und  ersclirittert  worden. 

Mehrere  Jahrhunderte  lang  nach  der  Periode^  wel- 
che irir  so  ci^en  lieiifthrt  hftben^  hat  Oriechenland  keine 
pelitisehie  Geschichte  indir;  aber  noch  behaoptet  es  seine 
Yoj  henschaft  auf  den  Gebieten  der  Wissenschaft  und 
Kuufit^  und  noch  erstrecken  sich  die  friedlichen  Erobe- 
rungen seiner  Sprache  und  Liteiratur  von  den  Schulen 
SB  Athen  und  Alexandrien  aus  Bach  Oist  nud  West 
sowohl  «her  sehie  Beherrsdier  ^  als  über  jene  tingeblt- 
deteren  Völker,  welche  mit  ihm  das  Loos  der  Sklaverei 
theilen.  Unterdessen  vollendete  das  llad  des  Geschickes 
seinen  Umschwung,  und  Horn  selbst  theiite^  von  Frenn 
den  -hemeg^y  das  Schicksal  ^  '^elcheä  es  über  die  Be^ 
wohner  des 'halben  Erdkreises  Verhängt  hatte.  Nach 
dem  Falle  des  Westreiches  konnte  man  das  Ostreich 
als  eine  völlig  griechjsche  Monarchie  betrachten  5  alle 
(Sporen  der  lateinischen  Sprache  und  der  römischen 
Sitten  verschwanden  nach  und  tiach  Von  dem  Hofe  'zil 
Consiantinopd,  und  in  dem  Verzeichnisse  der  Themen 
&idet  man  kaum  eins^  wo  die  griechische  Sprache  nicht 
ganz  oder  in  hohem  Grade  die  einheimische  Volkssprache 
verdrängt  hätte*  Jedoch  hatten  sechs  Jahrhunderte  des 
Hespolismtts  Sure  voHe  Wirkung  gethan.  Anstatt  der 
anfhtreMenden,  weiln  auch  sdilecht  geleiteten  Lebens-« 
kraft  des  alten  Griechenlands  »eigt  uns  die  Geschichte 
nur  ein  hellenisches  Asien ^  abgestumpft^  verweichlicht 
nnd  niedergedrückt  durch  Tyrannei  und  mönchischen 
Abergianben:  det  schöpferische  Oeist^  weder  durch  die 
Frdbeit  genShrt^  noch  durch  schützende  Gönner  ge- 
pflegt^ konnte  nicht  länger  gegen  das  öilontliclie  Unge- 
mach Stand  halten^  und  die  Wissenschaft  ging  zwar 
nicht  sogleich  ganz  unter^  aber  verstummte  am  Ende 
doch  als  nntdos«  Mit  ihr  sanken^  wie  immer^  die  Künste 
nnd  die  Waffien^  und  so  war  jenes  Wohlgefiillen  an 
Ränken  sowie  an  nichtigen  und  geräuschvollen  Wort- 
streitigkeiten  alles,  was  die  hy/imitinischcn  Griechen 
von  dem  hellenisciii^  -  Charakter  bewahrten.    Uüe  träge 
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Masse  des  B^&dusB  ^rhidt  fidi  ißelBm:  migunfAJ^  a 
JahrtanseDd  voÜ  Haas  und  Yerachtung,^  obgieich  mlb 

gehasst  und  verachtet  von  dem  guiizen  iiieiischiichc 
Geschlechte.  Einen  Dienst  jedoch  hat  es  in  der^  Tin 
der  Weit  dadurch  erwiesen  ^  dii^a  es  eiai^gea  &ame 
altrclaasisclier  I<ehrfr,erhaltea  hf^^  welcher^  Wr  J^^^ 
als  Cön8tantiiiopel  vpr  den  Türken^  sank^  daroh  <  gmi 
Eui upu  Äcrstreut,  zuletzt  eine  ruhmvulle  Ernte  brachte. 

Aus  den  Chroniken  jener  dunkeln  und  betrubtei 
Zeiten  iiöimea^wir  #er  den  Zustand  des  Landes^  w^« 
dies  vorzugsweise  ui»^re  A^fi^kma^mk  foasßln  ßßU, 
nur  wenig  Bel^luning  Kiehen.    Wir  ifirissen  nur^  dliss 
das   eigentliche  GriecJienland   zu   wiederholten  Malen 
durch  Gothen^  Saraceuen  und  Bulgaren  schreckUeh  vt^r- 
wüstet  wurde  ^    dass  die  ipeiatea  {Städte  desselben  in 
Aiwen  veraaidfLen;  dass  e^  grosser  J heil  .der  BeF^öl* 
kerung  seinen  Untergang  fotid»  und  daas  die  Kai^r^ 
um  den  leeren  liauxii  auszuiulicn^  zu  verschiedencM  Zei- 
ten Coionien  von  Mandaiten    und  Slaven  dahia  yer-- 
pllansten  ^3*         ^^^^  1204  nahmen  die  iranzös|scheii 
und  venetianischen  "Kreuzfahrer  (/onstantinppd  ein 
zerschlugen  die  westiiehen  Provinzen  des  byzantinisdieD 
Reiches  in  mehrere  Theile.    Der  Peloponnes  ward  von 
einem  liruder  des  Grafen  von  der  Champa^e  (VV  ilheJm 
VC«  Champlitte}  eirohert^  andere  Abenteurer  fränkischea 
Staiwes  besetsiten  einige  Districte  des  Festiandcig^  V(&? 
iiedig  bemächtigte  sudi  des  Archipels  und  ein  griecV^ 

1)  Es  versteht  sieb  von  selbst»  ilass  der  VerMumet  Beine  Ansfcbt 
aber  4ie  Verwaadlungs^eschicbte  Griechenlands  wahrend  des  Mittel*» 
alters  nldlt  auf  eigeoihüuiliche  tiefere  ätudien  gVüudeu  wollte.  fe$eUis| 
■  Id  der  AUgemeiuIicK,  wie  sie  hier  ausgesprochen  ist,  dürfte  sie  einij|;e 
Beriohtiguogeo  erleiden.   8laveo  sind  z.  B.  wohl  Ja  Makedoiiien,  aber 
nie  im  eigeatliehen  Grieclienlaud  durch  den  Kaiser  rott  Byzanj;  an* 
geeiedeU  worden,   ^ie  wanderten  Tielmebr  von  selbst  ein  und  warm 
erat  Fallit)  daaa  UaierlkaiieA  4er  Kaiaer«  Um  jede  weitere  Auseia* 
«ideraedniiis  hier  zu  venueideiit  erinnern  wir  sowohl  für  diesen^  ab 
aitch  für  einige  folgende  Punkte  au  die  beabfigiichen  Abschnitte  nose- 
rcr  ,,Geschiohte  Grieclieolauds  u.s.w.'^  Dd.  1.  u.  2.-,  Leipzifs, 
bei  Barth,  1632  u.  1835.       Einige  kleine  obronolo^sclielllihttBier 

werden  wir  aogleicii  olme  weitere  SeaierlLiws  verbesaem.  0. 
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fläer  Ffirat  gräiidete  in  %im  ein  onMiig^tsI^^ 
Noeh  ehe  jedoch  ein  Jahrhundert  vergangen  war^  wuri^ 
den  die  Lateiner  wieder  aus  IJyzanz.  vertrieben  (  l'^l) 
und  das  zum  zweiten  Male  begründete  griediisd)^  Aeich 
eriangte  Thrakien^  Aetolien^  einige  Inciebi .  und  4m  Pa«- 
lo|K»nnea  wieder^  welcher  letalj^iFer  ihm  bis  211  ßmf^ 
eudfehen  Katastrophe  verblieb. 

An  der  östlichen  Gr en^^e  durch  die  osmanischen 
Sultane  bedrängt^  konnten  die  letas^en  bywuitinischeiji  ' 
KaLser  ihre  Henracbaft^fia  ^  weit^  awniahe« 
den  adriatiHchen  und  figälsohen  Mem  jne  .vhVkanr 
men  wieder  erlangen^  nnd  eben  dies  machte  sie  zum 
Zankapfel  und  Schlachtfeld  von  Griechen,  Franken^ 
SJaven  und  Aibaniern.  Biese  Let^btereu,.  vom  Stauung 
derlllyrier^  erhoben  sich  ^K  dießer  Zeit  der  Verwiiv 
ning  und  eratrediten  jUm  Baahiuiige  über  die  benaehr 
harten  Landsehaften*  Ailfiuigs  nnr  als  Hülfstriqpiien  m 
Morea  aufgenommen^  verheerten  sie  das  Land  auf  furcht- 
bare Weise  und  würden  in  jeden  falle  die  Halbinsel 
giu  in  Besitz  genommen  haben,  wenn  nicht  4ie  tür^ 
kea  mter  Hnhaned  I)U  all^  Mitbewerber  n»  ^ie  ««• 
sichere  Herrschaft  über  je^e  wenigen  Trümmer  vo« 
Constaotin's  Erbtbeil,  welche  nur  novh  durch  ein  schwa- 
ches Band  zusammenhingen,  auf  gleiche  Weise  er^Tüqi&t 
Mttßtu  Dotch  selbst  die  l^oslenin  sollten  de«  uagd^ 
atirten  Gewss  ihrer  iieaen  Erobemogen  piieht  hnfs  bapf 
heu.  Venedig  machte  muthvoll  seine  Ansprüche  gelr 
tvud  und  hielt  länger  als  zwei  Jaluliuuderte  wiederholte 
Jkiimple  mit  wechselndem  Glücke  aus^  bisweilen  war 
m  lleistcar  der  besten  Theile  QrieckeidaBdsy  bis^eUeo 
war  es  fast  gans  daraus  verhriebe^,  bis  seit  1^717^ 
nach  dem  endlichen  Verluste  von  Morea  und  dem  Ar- 
chipel, das  Panier  von  San  Marco  nur  noch  auf  eleu 
ionischen  Inseln  wehte.  Die  Griechen^  wekhe  von 
bdden  Parlaieii  glsieh  bedrn<^t  wurden  «nd  meh  den 
UnständeB  des  Aogeabliekes  von  eiiien  Besitzer  nm 
andern  übergingen^  scheinen  w  eder  ein  grosses  Interesse 
an  der  Sache  der  Venetiaaer  genommen^    noch  deren 

ungünstigen  Ausgang  bedauert  i^u^  haben.    Pie  Iliassr 
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regefn  der  Republik  gegen  die  Griechen  waren  mchl 

berechnet,  ihre  Zuneis^img  zu  gewinnen  5    ihre  Po 
bestand  darin,  sie  in  einem  Zustande  von  Eriiiedrig" 
imd  Unwissenheit  zu  erhalten:    und  die  Bigotterie 
katholischen  Priester  erregte  das  Missfallen  dieser  el 
gen  Sectirer  nieht'  weniger^  als  der  Fanatismus  i 
Aluhamedaner.  —  • 
*       Wir  verlassen  hier  das  bis  auf  die  letzte  Sti 
seines  Geschicks  herabgesunkene  Griechenland  einen  A 
g^blidc,  um  in  der  Kürze  einen  Blick  auf  Jenes  Rei 
ideir  UnglänMgen  zn  werfen,    dessen  plötzlicher  Au 
iscliwung  und  blendende  Fortschritte  die  Religion  ur 
die  Freiheiten  Europa's  ernstlich  bedrohten.     Der  Grün 
mr  osmanischen  Macht  ward  im  dreizehnten  JTahrliun 
dert  darch  Ortogrnl^  Führer  eines  Tarkomanenstammes 
welcher  nicht  weit  von  Darylätini  in  Phr}^ien  in  Zel- 
len lebte,   um  die  Zeit  gele^^t,   wo  die  Mongolen  dc^ 
Dschengis  und  seiner  A'achfolger  durch  ununterbrochene 
£infölle  die  Dynastie  der  Seklschucken^    des  ersten 
.mohamedanisGhen  Geschlechtes,    welches  einen  grossen 
'Theil  von  Kleinasien  nnteiwaif  ond  beherrschte^  gestörzt 
hatten.    Sein  Sohn  Osman  nahm  den  Titel  eines  Sul- 
tans an  und  machte  Brusa  in  Bithynien^  nachdem  er  es 
im  J.  1300  in  seine  Gewalt  bekommen,  zur  Hauptstadt 
«e&ies  Beiches,  welches  er  täglich  auf  Kosten  der  Kai- 
ser von  Byzanz  erweiterte.   Die  Snltane,  welche  folg* 
tcn,    waren  mehrere  31ensch^nalier  hirulmrli  /ast  alle 
Männer  von  Kraft  und  Talent,  überschritten  den  Helles- 
pout,    eroberten  Thrakien  sowie  das  Laad  bis  zur 
Donau  und  machten  bei  Nikopolis,  Kossora  tmd  Yanift 
iie  'Anstrengungen  der  Polen^  der  Ungarn  und  ier  sla- 
vischen  Fürsten  von  Bu1^<'h  ien,  Servien^  Bosnien  u.  s.  ^v. 
zunichte.    Schon  1453  löschte  Muhamed  II.  durcli  die 
Erstürmung  von  Constantinopel  die  letzten  Spuren  der 
Bdmerwelt  aus  und  gab  noch  vor  seinem  Tode  der 
europäischen  Türkei  fast  diesdben  Grenzen^  ivelcke  sie 
noch  im  Jahre  18*^1  hatte. 

Wenn  wii-  den  Ursachen  nachforschen,  welclie  zu 
einer  so  glänaeaden  ifaufbahn  führten^ ,  so  ioden  wir 
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sie  amn  Theit  in        EigeDsdiaikeii  des  sieprridieti . 

Volkes  und  noch  mehr  in  den  Mängeln  seiner  Gegner, 
der  Schwache  und  Verdorbenheit  des  byzautinischen 
Reiches    und  der  anarchischen  Unordnung  der  benach- 
barten Königreiche*     Die  türkischen  Heere^  welc|ke 
solche  Thaten  anter  den  ersten  Sultanen  voUfiilirt^y 
waren  ganz  nach  asiatischem  Muster  gebildet  und  wuss*  « 
ien  \  Oll  Taktik  ebenso  wenig,    wie  die  Schaaren  des 
Darius  und  des  Xerxes:  wie  diese^  würden  sie  unter- 
l^gea  haben,  wenn  sie  griecliischen  oder  makedonischen 
Truppen^  gefiilirt  von  einem  AGItiades  oder  einem  Ale- 
xander, hätten  die  Spitze  bieten  sollen.    Aber  sie  wa« 
reu  zahlreich,    gleichsam  trunken  von  der  zweifachen 
Begeisterung  des  gliicklicheu  likiolges  und  des  Fanatis- 
mus ^  voll  blinden  Gehorsams  gegen  ihre  Fährer  und 
Aires  Soldes  sowie  reicher  Beute  gewiss^  wälireii^ 
auf  der  andern  Seite  die  europäischen  Staaten  ihnen 
nur  Söldner  entgegenstellen  konnten,   welche,  für  den 
freiwilligen  Dienst  des  Adels  ausgehoben,    bei  gleich 
geringer  Disciplin,  der  Subordination  völlig  unfähig  und 
stets  bereit  waren,  sichiSm  Ende  jedes  kurzen  Feld- 
zuges selbst  aufzulösen.    Die  Errichtung  des  Corps  der 
Janitscfiareii     ar  gleichfalls  ein  grosser  Vortheil  für  die  ^ 
Sultane,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  das  Fussvolk  anderer 
Völker  ans  weiter  mchts  bestand,  als  aus  sdmell  zn- 
sammengeraffien,  nSien  nnd  geistlosen  Bauern;  nn4 
auch  in  Bezug  auf  die  Fhianzen  waren  die  Sultane 
ebenfalls  im  Vortheile,  da  sie  über  ein  bestimmtes,  re- 
gehnässig  gesammeltes  Einkommen  verfügen  konnten, 
während  die  christlichen  Fürsten  ganz  von  den  frd- 
wiUigen  graben  ihrer  Vasallen  nnd  der  Geistlichkeit 
abhingen  ^3-    Auch  waren  die  Osmanen,  ausschliesslich 

1)  aUe  Beisende,  welche  die  Tfiricel  In  fniheren  Zelten  besach« 
teiiy  wurden  gewaltsam  zur  Bewnademng  der  Ordnong  nnd  des  Ge- 
horsamsy  welche  in  den  ProFlnssen  herrschten,  eOMrle  des  StiUschwei- 
geiis  nnd  derBftal^mg  unter  den  Tmppen  genCtliigt^  welche  so  sehr 
von  dem  abstachen,  was  sie  In  ihrer  Heimath  gesehen  hatten.  Der 
Contmst  zwIsch^  Deqioliisnias  und  Anarchie  schien  m  Gunsten  den 
ersteren  aaszoacblsigeni  und  man  hat  seihet  Grand  na  Termuthett,  dass,  . 


♦  _ 

i^iy  u^Lü  L-y  Google 


I 


14 

AiH  kriq^erisdien  AngelegeidieUeii  besdiftftigt^  die  ers 
welche  von  der  Erihiclang  de»  Schiesqraivera  wich 
Resultate  zogen;  sie  brachten  zuerst  furchtbare  J 
lagemngsgeschütze  gegen  die  Mauern  der  Städte 
AnwenduMg^  and  seiner  Artillerie  sowie  dem  Masl 
leafener  seiner  JanHscfaareii  verdabkle  Saitaii  Sei 
der  Wilde  gemmul^}^  seine  Siege  Aber  die  Mamehicli 
md  Perser. 

Zum  Glück  für  Europa  ward  dieser  blutdürstig 
Fiirst^  der£nkel  Muhamed's  IL^  währmi  seines  gai 
Ma  Lebens  dordi  die  fijri^  nn  Ostes^  naneatlich  d 
Brebenmg  von  Syrien   und  Aegypten^  bescbfiftigr 

AHein  schon  vor  dem  Ende  des  fünfzehnten  Jahrlian 
derts  ward  in  diesen  Dingen  eine  Veränderang  sieht 
fcur.    Das  Wiederanfld^en  der  Wissenschaften  im  We- 
Stea  bdebte  aiich  wieder  die  mlUtsirisdie  TOebtigheit; 
^    der  unruhige  Adel  verlor  seine  Unabhängigkeit^  und  das 
Chaos  des  ein  o[)äischen  Staatensystems  bekam  Gestalt 
in  geordn('t(ü  31onarchien^    weiche  mit  unglaublicher 
jSclmtfigkeit  in  der  Verfoe8»erang  fortschriUen^  während 
die  Ifürken,   ven  ihren  nrsprfinglichen  BiliricMiiJigeii 
«nzertrennlich^  stehen  blieben.    Die  Folgen  dieser  Ver- 
Itnderunjs:  zeigten  sich,  als  das  osmanische  Reich  seinen 
Uüiiepuukt  erreicht  hatte ;  unter  Suieyman  dem  Prädn 
Ügen^  weldier^  nsdideai  er  Ungarn  besi^  hatte^  ver« 
gdUicfae  Tersnche  gegen  Wien  und  Maltft  machte  and 
am  Ende  in  einem  Anfalle  von  Wnth  starb  ^  weil  «r 
Augenzenge  des  rühmlichen  Widerstandes  sein  masste, 
welchen  eine  Handvoll  Oestreicher  bei  Sig^ik  aeiner 
nnemesritcheii  Armee  leistete. 

iüiQ;e«icbtet  der  Plagon  und  der  Schmach,  welche  die  chrisUlchen  Cii- 
(erthaiieu  der  Pforte  erdulden  mussteii^  die  gewerbtreibMdei  KImwb 
im  AVeflten  bi^^weileu  i>ic  um  ihre  Lage  beneideten.  Man  ▼enicberi 
luis,  dass  in  Italien  die  Eingcbarneo,  durch  die  Deutsches  und  Fni- 
scüäeu,  ^velche  sich  um  dessen  Besitz  stritten  ^  zur  TerzwelfloBg  ge- 
trieben, sich  nach  Kuhe  uüter  dem  Schatten  des  Halbmondes  aeftHea» 

1)  Sittttan  SeOm  I.  wM  von  tfiridoolieia  Histoflkeni  Yfnuil»  t  k 
der  Wflde,  genannt. 


L.iyai^Lü  Ly  Google 


15 


ITähr^nd  der  Regiening  seines  Sohnes  nnd  Nach- 
folgers^ Selim  II«;  verseiste  die  Sehlacht . bei  Lepanto^ 
im  J.  III71  geschlagen^    der  törkischen  Marine  eineti 
»Schlag,    von  dem  sie  sich  nie  wieder  ganz  erholte. 
Nichts  desto  weniger  zitterte  die  Christenheit,  durch 
reügiose  mi  politische  Kriege  mit  sieh  selbst  zerfliUeii^ 
nefh  dber  em  Jahrhondert  nach  dSesem  Ereignisse  vor 
dem  Namen  jener  Muhamedaner^  welche  auf  dem  eio* 
mal  gefassten  Plane  der  Unterjochung  des  Weltalls  mit 
grosser  Beharrlichkeit  bestanden.     N^icht  allein  Polen 
und  Venedig^  sondern  seihst-  die  deutschen  Kaiser  yer-* 
Standelt  skh  Maßg  dazn^  lieber  em^n  migewisseh  Waf- 
fenstillstand durch  erniedrigende  Zugeständnisse  zu  er- 
kaufen^ als  einen  kostspieligen  KricT*  siegen  einen  Feind 
«II  wagen,    dessen  Hülfsquelfen  unerschöpflich  schie-» 
Ben.   Die  virflkeiimiefie' und  blutige  Niederlage,  welche 
Monteciiciili  denTfirkai  bei  8t  Gotthard  beibrachte  (im 
J.  16643,  zeigte  zuerst  die  Ueberlegenheit  der  disci- 
piinii-ten  Armeen  Enropa's  über  ihre  Ileerhaufen  und 
vernichtete  den  vorher  allgemein  gehegten  Glauben  au 
SdreUBAberwindUchkeit.  Gleichwohl  verschaffte  ihnen  ilir 
aHer  Bnf  nech  günstige  Friedentsbedingungen,  nhd 
im  Jahre  1669  vollendete  Eroberung  von  Cändia  gab 
ihnen  selbst  Ersatz  für  ihre  letzten  Unfiille.  Gemäss 
dem  von  ihnen  befolgten  Grundsätze,    sogleich  einen 
Beneit  Feind  snr  bektnpfen,  sobald  sie  nur  deni^üheren 
n  einem  Firieilenflschlnsse  vennocht,  wandten  sie  zu- 
nächst ihre  WalTen  gegen  die  Polen  und  Russen  5  und 
ob  sie  gleich  im  J.  1673  bei  €hoczim  durch  Sobiecki 
eine  Niederlage  erlitten^    welche  ilinen  ^5^000  Mana 
kostete,  so  m^gt»  der  Kampf  doch  zu  ihrem  Yortheiiti^^ 
indeni  sie'  Kaminiek-  nnd  die  Ukraine  gewannen*  In 
dieser  Weise  war  das  Ueberire wicht  noch  zweifelhaft 
oder  neigte  sich  vielmehr  gerade  auf  die  Seite  der  Un- 
gläubigen, als  im  J.  1681  der  stolze  und  ehrgeizige 
Grossvezier  kara  Bfostapha  SuHaii  Muhamed  lY.  über- 
rediiste,  seinen  Frieden  mit  Kaiser  Leopold  zu  brechen, 
und  schon  zwei  Jidire  darauf  mit  mehr  als  150,000  M, 
Wien  belagerte*    Am  iit.  ^September  1683  zerstreuten 


79;000  Polea  and  Deutsche^  unter  Sobiecki^  diesi 
wiütige  Schaar^  wie  Spreu  vor  dem  Wm4e* 

Von  diesem  denkiyordigai  Tage  an  kann 
ei«fentlich  den  Verfall  der  osmanischen  Macht  da 
Die  christliclieu  Mächte  ^  welche  nun  ihre  Ueberh 
heit  im  Kriege  inue  wurde%  handelten^  anstatt  Fr 
KU  suchen^  fariier  in  Gemeinsduift  und  verfolgter 
l^raft  den  gemehischaflliehen  Fciud^  bis  die  P 
nach  grossen  Anstrengungen  und  grossen  Verlustei 
Frieden  von  Karlowitz,  welcher  ihr  Ungarn^  M 
Podolien  und  die  Ukraine  raubte^  (16993  '^^^  ^ 
für  beiäi^  erklärte.  Von  jetzt  an  verschwand 
Furcht  Europa's  vor  den  Türken^  ja  man  fing  i 
an,  ihre  Existenz  als  ein .  nothwendiges  Element 
Gleichgewichtes  der  Macht  im  eui'opäischeo  Sta4 
Systeme  zu  betrachten.  In  der  ersten  Hälfte  des 
Jahrhunderts  behauptete  jedoch  der  Hof  m  Const 
nopel,  obgleich  er  seine  *  umfassenden  Eroberungsj 
im  AVesten  aufgab^  eine  achtbare  Stellung,  schlug  I 
den  Grossen  zurück,  ersetzte  den  Verlust  des  Bar 
in  dem  Kriege  von  1715  durch  die  Wiedererobej 
desPeloponneses  und  leistete  jm  J.  1787  den  verei 
Angriffen  Oestrdchs  imd  Busslands  einen  ehrenvc 

Widerstaiid. 

Russland  entledigte  sich  um  diese  Zeit  seines  s 
Barbareuthums^  und  dieses  ungeheure  im  üV^achst 
begriffene  Beieh  hatte  bis  jetzt  den  Osmanen^  we 
von  dieser  Seite  die  meisten  Todesschlige  erhalten  t 
ten,  nur  wenig  Furcht  verursacht.    Die  Feldzüge 
Marschalls  Münich,  welche  in  der  That  glorreich  wa 
aber  eine  unendliche  Menge  seiner  Truppen  koste 
obgleich  nur  wenige  dnrch  das  Schwert  fielen^  zeig 
dass  das  beste  Bollwerk  der  Türkd  die  weiten 
unbebauten  Ebenen,  nördlich  vom  schwarzen  Meere, 
die  Lebensweise  der  Tatarenstämme  sei,  welche 
durclischweiften.    Die  küiine  und  verständige  Politik 
Kaiserin  Katharina  IL  räumte  diese  Hindernisse  . 
dem  Wege^  und  die  bedeutenden  Niederlagen,  wel 
die  Türken  in  ihien  beiden  Kriegen  gegen  die^e  Ii 
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ierh  erlittai^  Mwie  die  Ereigiifaae  der  friuMriaelM 
■xpediCHm  nlieli  Ae^ten^  bewiesen  den  Aafg«Mäf^ 

testen  unter  ihnen^  dass  veraltete  Eiiidchtimgea  zu  ih- 
ler  Vertheidiguii^  nicht  mehr  hinreichten. 

Zu  Anfange  unseres  Jahrhunderts  versaehfte  es 
BiAkan  Sdim  lU.^  die  militamsehe-  IHsdpiui  sm  reibr^ 
«iren;  alldn  sdn  Mmi^  weleher  die  hkieresaeii  4at 
Janitsclmen  und  die  in  der  Masse  des  Volkes  lebendea 
Forartheile  verletzte,  hatte  nur  seine  Entsetzung  und 
seiBen  Tod  zur  Folge«  Sein  Nachfolger  Mustapha  et* 
Mir  in  wenig  Monaten  dasselbe  Sehieicaal^  mid'der 
AaMhr  war  tio  gross^  dasa  er  wahradieinlleh  die  Anf^ 
lösung  der  Monarchie  herbeigeführt  haben  würde,  wenn 
ihs  Scepter  in  die  Hände  eines  weniger  entschlossenen 
iuid  tatoitvoltai  Fürsten^  als  JUahouid  III*^  gekonuiiea 
wire.  ;••  ♦ 

Ab  Hdmind  den  Thron  ki  sehr  Jangen  Jahren 
bestieg,  sah  er  sich  von  allen  Seiten  von  Gefahren  und 
Schwierigkeiten  umgeben.    Im  November  1808,  dem 
3äbre  seines  Begierungsantrittes^    wüthete  im  Herzen 
von  CoBstantiBopei  ein  fiurGhtimer  B&rgeriuieg;  der 
OiM^eraer,  Mustapha  Bairakfar^-  verlor  sein  Lebeli^ 
imd  die  siegreichen  Jauitscharen  schrieben  ihrem  Be- 
berrscher  Gesetze  vor,    indem  sie  ihn  zwangen,  ilirea 
AufyUud  als  rechüidi  anzuerkennen,    die  neuen  Ein* 
ifefcfmiges  unter  dän  Nlmen  des  Miaiun  'Jedid  absnH 
«ikain^   und  seine  tireneaien  Diener  ihrer  RaAe  M 
opfern.    Der  jugendliclic  Sultan,   so  ganz  sich  selbst 
öberlassen  und  ohne  Führer,  ward  femer  durch  Ilän^ 
dd  im  Innern  und  nach  aussen  mit  jServien  und  mit 
Ihiiiiland  bedringt;   viele  Frevinatcn  verweigerten  die 
Aneikennm^^  'aemer-  Maebt,  nnd  die  Sdmlterii  eheS 
Atlas  waren  nöthig,  um  das  sinkende  Reich  zu  halten. 
Von  Natur  mit  einem  ausgezeichnet  ruhigen,  kräftigen 
imd  ooerschrdckenen  Geiste  iinsgestattety  hatte  Mahmud 
(iie  vensdglkite^  ortentaliadie  Eraiehnng  unter  der  vft* 
Midien  Sorgfalt  seines  Mrims  Sdim  eriudten,  deasear 
Refbrmationsplane  er  fest  entschlossen  war  weiter  zu 

mfoigen }  aUein  die  Umstände  nöthigtea  ihn^  ädi  längs 


Zeit  za  verstellen,  und  bei  der  UAtcrdrücktm: 
aufrühriscliei]^  Soldateska  mit  der  äusserstea  Von 
Wejflji^.;^  g^^f  bjjg  er  sich  von  der  Ik^fiuigi) 
Kri^fes  nach  aos^  würde  befreit  baben« 

.   ,  Dia  Napoleon's  EJinfidl  inBusgland  im  J.  18 
Kaiser  Alexander  gezwungen  hatte,    seine  Mm 
Vertheitfigung  seines  eigenen  Reiches  zusamme 
^en,  89  erhielt  die  Türkei  einen  Frieden  upter 
Pi|fiii9giqB|geDy  i|la  der  Gang  des  Kampfes  sie  an 
iei|  beredhtigle.    Der  Friede ,  m  Bucharest  set: 
Abtretung  \  on  Bessarabien  und  der  halben  Mol 
Bossland  fest;   da  er  jedoch  in  der  Eile  abgesc 
war^  se  liess  er  viele  Punkte  unerledigt^  welcb 
yilas|giwg  VfL  künftigen  UändeL»  gaben  ^  wie  .nan 
^e  V^ngelegeaheitep  Servieo|»|  .wdcfaes  aett  fBnf 
die  Rolle'  eines  Verbündeten  Rosslauds  gespielt 
Per  Sultan  verlor  keine  Zeit,  den  günstigen  Aug 
f^  ^bfioniLG^)  wo  er  s^ine  Waflen  gegen  diese: 
iwapden  konnte,  weiches  so^si^qn  durob  Partei 
die  dwc\^  die  Itttr%ueii  des^  neuen  Fürsten  der 
lachei^  Karadja^  eines  ergebenen  Sklaven  der 
genährt  worden  waren  ^  geschwächt  und  der  Ty 
seines  Fürsten,  Czerni- Georg,  müde  war«    Im  S 
besetale  eine  st(urk;e  tjärkische  Anaee^ '  nnt« 
Anfthnnig  des^Grossveaiers,  Knr^d-Pascha, '  S 
fast  ohne  Widerstand.     Czerni  -  Georg  zog  ßich 
^ssland  zurück,    lebte  zu  Kiew  von  einer  P< 
welche  ihui  d^r  Kaiser  gewährte,  uqd  ein  grossei( 
des  Yi^kep  entging  ^en»/  Tode  oder,  der  Pefoiigei 
dnrdi  lÜpe.Fliidit  aof  dslrachisdMS Gebiet.  Um  dj 
ZeiC  wurden  der  Pascha  von  Widdin  und  einige 
i^dic^llen  von  untergeordneter  Wichtigkeit  in  Ruj 
iinterdrü<;j|(i,  und  ihre  Köpfe  zum  grössten  Theil 
4m .  %h9Tfi,  ieB  Seraais  nnr  Schaa  .aqmieaMitk 
>  Nachdiism  die  osmanisehe  lUmhe  dipidi  dte 
rung  von  Servien  völlig  befriedigt  war,  gestattet« 
den  flüchtig  gjewordenea  Einwohnern,   unter  der 
einer  Amnestie,    die  Rückkehr  und  den  Wieder 
ihiea  .Bodens«   Allein  da  sie^  einmal  das  midiainiifisi 
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Joch  gebrochen  hatten,  konnten  sii^  es  nicht  so«r^dcti 
wieder  ruhig  ertri^en;  ein  neuer  Aufötaincf  brach  im 
töla  MlBf  waä  anf  beMen:  Seiten^  füm  Biot*  £a- 
ropa  war  dnuüs  im  Frieden/  und*  dft  ntfii9laiid'MiMi& 
hatte,  einzuschi*eiten^  so  legte  die  Pforte  diese  Unruhett 
dadurch  bei,  dass  f^ie  den  Serviern  einen  Versrletch 
«nl^  günstigea  Bedingungen  bot  und  ihnen  gestattetet^ 
Om  umeren  Angdegenheiteü^  "wrter  dem  V^rsHUie  d^ 
nrete»  IGlosoh^  des*  Schwag^iH  vitai  ^C^ehfi-^fieorg; 
selbst  zu  verwalten.  Er  erhielt  die  ErlÄnbnts»,  ein 
.  Trnppencorps  zu  polizeilichen  Zwecken  zu  unterhaltehj 
und  der  jährliche  Tribat  ward  auf  d^eOO;eOO  Piasta^^ 
fesigeselat;  «aoh  kam  inan  üborein^  dUsä'  die  tüiläslidiett 
Besatemgen  hi^  d<m'  Dananfesliingen  nieht*'fibW  dlMi 
festgesetzte  Zahl  vermehrt  werden  sollten.  '  *  *  *  ** 
Sobald  Mahmud  in  seinen  europäischen  Besitzung^ 
den  Frieden  hergestellt  hatte^  richtete  er  ^eine  Auf* 
merksamkeit  nach  Asieit^  4eift  grdaaereil  llheäe'fi^Siu» 
Beiches,  wa^  wie  man  glaubt^  die  Ctrimdiillteift  des*!»^ 
iamismus  sich  reiner  erhalten  haben  und  dife  mnhame^ 
danische  Bevölkerung  bei  weitem  die  christli'cht^  Äber- 
vrlegt.  Auch  hier  gelang  es  ihm,  auf  gleiehe  Weise 
.Mental«  Bttpdnmg  an  unterdrAcken' oiid * 'Men' 
Jener  groam  Famffien  na^h^inid'  hncV  'nnMtSt^^^ 
welche  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  ausgedehnte  Be*' 
Sitzungen  in  Anatolien  ererbt  hatten.  Sein  beständiges* 
Gläck  id  der  Besiegung  innerer  Feinde  blieb  vom  Volke 
Büch!  «inbeiii^kt^  besoifders  nachdem  das  Häupt  -^er 
WedkäMfen  dareh  die  Sgyptlsdien  Trnppeani  biii^gt/ ^ 
fangen  vor  den  Thron  des  Sultans  gebracht  und  zu 
l  onstantinopel  öffSentlidh  hingerichtet  worden  WÄr,^ '  untf 
die  heiligen  SMdte  Mekkti^ -und  Medina  wieder  mit  dem 
onttiiiMdi^iB'  ileidie  vereiM^inhirde*. ''  Dmir^  PM''^«^ 
Beforrir  des  «Ifittdrwe^  Hess  MAM^ 
fiehlaferi ;  allein  er  verfolgte  ihn  ii^it  so  grosser  Yor^ 
ächt^  dass  die  Schritte/ die  er  that^  kaum  bemerkt 
wtoto.    Da  iirgeM  eme  tctöthijg;  wary  anf  Welche' 

€r  als  ein  Gegengei^lüht'^e^ii'  die  äTonit^äiaf^  toäk- 
oen  konnte^   so' wäUk  er' ' 


Topdsdif^'Ka&ooler^  vermehrte  ihre  Stirke  In 
IjHpd  svcfcte  ikre.  ffnneifiiiig  »  i^tmianm» 

Yorsüglich  drei  Eigenschaften  Pachteten 
äIs  der  CharakteF  des  Sultans  sich  entwiekd< 
beugsame  FestigKeit  im  Verfolgen  einmal  gefasstc 
pqjerbittltehe  QrmsßuSs^  und  «in  ttnmJMiger  Hai 
fMdbnhiiifen,  wfßA&r.  iho  bewog,  die  M«fiseii  'd 
phes  bis  zu  einem  solchen  Grade  zu  verschl 
dass  .er  sie,       adf  ein  Drittheü  des  frühern  ^ 
berabbrachte)    wodurch  natürlich  jseine  UnterUi. 
grosses  E^end.  ver^eM'  wiir4ei|«  .  Nicht  günstigei 
das  y^n-  ihm  etogelührte  Systep  auf  das  Volk^ 
folg^  jene  niedere  und  müdere  Gerichtsbarkeit^ 
während  der  früheren  Regier uugen  in  einigen  Pi 
Wurzel  gefasf^  hatte  ^  abgeschafft  und  an  ihn 
lmbsvifßh|%e  und  schnell  wechselnde  Paschafs 
wiiivdei(^:  3re^c^j  da  aie  .ihre  Stellen  mir  von  • 
Jahr  kauften^  an  weiter  mkis  dachten,  ida  aicl 
Eq[>rj^ungeu  zu  bereichern. 

,  J)if|s  sindi.ttqgefiibr  di^  Hauptzüge  der  erstei 
J^bftfr  ßßt>  BQp^rdng  des  Sultans  Mahmud;  s 
nicbt  ge^netj  ihiii  die  Gnpst  des  Volkes  ,  n  Vc 
fep,  aber  $|e  war  voD  Kraft  ^  Strenge  und  i 
auch  war  es  ihm  ohne  Zweifel  gelungen^  manch 
d^is£i^,  zu  entferp^n,  weiche  der  Ausführung 
Walteren  Plane  im  Wege  stände .  W4|8  d^e.  i 
4ngie^enheiten  d^i.]Nbrte.  betrifft,  so  war  ^ 
bef(ie«)Lensw^rthe  Sadie  eine  verlängerte  aad/  ' 
schien^  endlose  Unterhandlung  mit  Russland  weg 
Srfülilung  dqr  Artikel  des,  Friedens  zu  Bnobar^ 
doCj  Zurückgabe  einher  asiatif^h^n  Festungen.  — 

.  Am  ly  Ja^uar<189f  pÄsate  das  türkische 
in  Eoropa^  fiist  noch  alle  L^ndschafiien  unseres 
theils,  welche  bei  der  Theiluug  des  West-  uni 
ic^i^  zu  dem  letzteren  geschlagen  wprden.  Die 
gmi^  w|^^  ,fi(eiUch,.na^.,  von  dem  J 

anf  d^  Pnift  auruckg^w^  allepo  dieUbha» 
gaben  um  diese  Zd||  den  entfimten  Greozproi 
vf e^che      pifM<^,  y^th^digen  K^^uiAten^ .  keii^  i 
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jenseit  der  Donau  noch  auf  einige  Jahre  einen  Tribui 
zuziehen.  Die  Lebenskraft  der  Monarchie  mner^ 
halb  des  weiten  Dreieck%  welches«  von  der  Hoaauy  4er 

gec^phische  Meilen  angeschlagen  a\  erden  känn^  wäh- 
ifDd  die  Länge  seiner  Basis  auf  700^  gesdhäizt  wh-di 
£s  war  durdi  zwei  fiudithitte  Vertheid^jl^uDgslinien  ye» 
deeklj'  swnt  die  Diviaa/  d«r^  Vidr'  ^  ^9e$lMtigem 
int/tA  siady  «nd  «vMtent  Mnge  imdt  hAe  Berg^ 
kette,  welche  in  einer  wcllenfürmigen  Linie  von  den 
k^nüiaer  Alpen  n^h  -dem  Vorgebirge  Emimeh-Bournou 
Imftj  wo  sich  der  Hamas  ([Balkan^ '  jählings  in  did 
Wäkm  des.eckw^HM  Meem  senkt.  ^Dnä  Inneine  :iEmi 
LwdBs  ist  vm  .grMmi/IiMieiiKtIgm  'dvn^^ 
wdche  auf  jeder  Seite  zahlreiche  Flüsse  abschicket 
und  weite  fruchtbare  Ebenen  umschliessen^  welche  eine 
aaendück  salili  eichere  Bevölkerung  nähren  könotei^  ßla 
mh  .gqienwirtig  dirt  be&idet  ^liaa  hatu.die0^ ; 
m^äUk  ma/^MWwoM  «ngegebra/  tMVMcbnnii^ 

welchCj  nach  unserer  ^leinung,  eher  über  als  unter  der 
Wahrheit  ist.  Wäre  die  europaische  Tiiikei  gansK  civi- 
Usirt  und  gut  angebaut^  so  winrde  sie  aUeui  ^ein  aiäi^ 
Ives  Konicratii  namdiH  fltoip  mmanräm^  itmm 
woA  ktih  in  der  Bavtarei?  liegt  und  sehwdidi  beifSHmt 
ist,  macht  auch  die  Verschiedenheit  der  Abstammung^ 
Sprache  und  Religion  ihrer  Bewohner  ein  so  bedeuten- 
des Element  der  Schwicbe  aiisy  dass  sie  sich  gar  nvM 
pUHtm  hBkm  worde^  wem  «is  mM  dofdi  ^  mm 
griMfetes.Besüimngea  in  Asien  gestdCit  ivorden  #iiew 
Längs  der  südlichen  l  fer  der  Donau  und  der  Sav0 
ist  eine  grosse  Masse  Slaveii  angesiedelt,  welche,  wie 
die  ihnen  sttUBBUsverwandten  Kroaten,  wahrend  des  Mit- 
Mauers  aas  den  Wildem  Polens  und  Rosslaods  herab- 
gestiegen sind  tiiid  die  iRcflche  Bosnien^  SeiVieli  ^mA 
Bulgarien  gegründet  haben,    ^!5ie  haben  bis  diesen  Tag 

ihre  ursprüngUcbe  S^tiracbe  und  ihre,  alten  SUteu  bei-; 
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bAsiien  und  sind  ^  ^  ebanso  i  sehr  durch  Kn 

BigeaicliiAaii  s-^gez$äclio^  MenfidietttocUM^. 

Büsüier  sind  sium  Theil  s&um  Muhamedanismus 
falleuv^)  und  auch  unter  den  Bulgaren  giebt  e 
Muliamedaner^  aUeiiiMdie. i  JBebrzaiil  dieses  Volkes 
griechuidiM }  Sircto  t^^  ge 
BMter  .imd'ibelilalisttiie  ümitm»  tmd  <  kabte  i-H^ 

lüüiea  bis  weit  nach  IVlakedunien  und  Thrakien 
Mi^gebreitet.  Die  Servier  ,  welclie  Aviihrend  de 
glerung  des  Kaisers  Herakhus-,  die  gebirgigen  Prc 
de»  oberii  Mooen».  beaeto|eD/  imdr. .  eibUich.  t7dl 
04tsknkb  'tf  die.  Pforte  abgetreten,  'wniderty  »vei 
mit  Adituiig  genannt  werden,  weil  sie  nacii 
häldeiimüthigen  und  blutigen  Widerstande  von  15  . 

Tbeii  ihre  Unabhäagiglieit  eriangtea  -  und  e 
Cfanedhte  ein .  Bw|iid  'geben» .  Mriiameihner  « voi 
HflüeAfiiii  Bbite^  die  Nftohkemiiieo  jener  Ereberei 
che  das  byzantinisclie  lieich  vernicliteteU;  finde 
versiä^^h  in  den  oberen  Districten  von  Rumelien^ 
Bieuptprovind  von  bedeutendem  Umfange,  welciie 
liileii^  ittakMiMa  iiitd  daa-.  nördUcb^  Oneebeiiui 
iw  Laadeage  vom  Kerinti^'wahrtilicaiiti     i  •  < 

Zunächst  auf  der  Liste  dieser  Völker  folge 
Albaiieser^  ohne  Frage  das  barbarischste  Volk  voi 
aepa«  •  Ihr  Ursprung  ist  der  G^enstand  Jangen  8i 
ipewtlBeaj  indem  fiiiiige;  aie  Aus  dem  aaiallMdiei»  All 
und  veBdMi  Ufeni  dea  kaspiaeheD  Me^rea  heräbMnri 
Natürlicher  und  wahrscheiiüicher  ist  es  jedoch,  m 
den  alten  lUyriern  bersuileiten  und  ihre  neaere  Bi 
vang  auf  die  Stadt  Albanopolia  oder  BlbaMea  mm 
wnBtvetu  »Sie  aeUbat^  neniienl  aidi  Skjgetm  in 
Hm&a  eig^ntkfimlichen  »SpraeRe^  tiimi  raAen  «nd 
der  KeUe  Jiervorgestossenen  Kauderwälacb^  voll 

■ 

l)  Die  Bosnier  sind,  uach  deu  besten  Kacliri du eu,  zu  einen; 
theile  Muhfimedaner,   während  sich  die  zwei  iii;ri;j;(  n  Drittln  il 

isu  gleichen  Tlienen  zwlscben  der  luteiniiicbea  und  grieckisclieii ) 
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IMrfM  4itli  mltol  ihnen,  weldie  -ischreibei» 

können  5  bedienen  sich  entweder  der  griechischen  oder 
4er  tärkischen  ^chriftzeichen^  Sie  sind  kühn  und  un^ 
Mnelmiend/  aber  zugleich  aneii  grauCMun^  ^«rite^/  Tiv^ 
limdi  Qtid  <  hsMkäiüg*  KHeg  iuid-  Baub' and  idfe^  e|n^ 
itlfea  BeMMftigungen^  -  we1d«9  sie  für  ehrenvoll  hid^en^ 
ürt  ihnen  widmen  sie  sich  von  dem  Augenblicke  anJ 
wa  sie  eine  Flinte  tragen  können;  sie  legen  sich  -dann 
entweder  aft  die  Landstrassen^  -  öder  verdiD|[t»i  irißh  als. 
HbdiCnippen  jedem ^  der  sie  bezahlen -will-in  Saropa^' 
Isien  oder- Afrika.  ]>ie  Aftane^^er  fitmd  gewöhidich  v^n 
mittler  Grösse,  haben  schönes  Haar  nnd  ^ärlich^^  j» 
selbst  uüftn^hnliche  Gestalten;  dabei  sind  sie  gewandt^' 
schnell  nfflNii^  'iKnm  änssersten  Grade  abgeharl^;  sicf 
IlMAl^tifA  M^rk'tii^rdiges^^^  im  CteUitgsAiriegtey  f» 

lAhelr  >€f^feehten  ^  der  V^eidigung  fester  Stdlungeir 
nnd  dem  Angrifl'  aus  dem  Hinterhalte  5  in  ausdauerndem 
Huüie  üagegen  kommen  sie  den  Bosniern  und- den  übri- 
gen ISave^y  von  dm^n  wir  Sd  eb^' gesprochen^  nicht 
gAehlb^Dkrl  seli&ie-  and^WahiAaft  rOaiisehe  Ti«eht  iMr 
Sliiiten  ist  der  Bevolntion  m  GriecheinlaM'ailge^' 
im\i  angenommen  worden.  Wie  dies  oft  bei  armeii 
iJ"f?  imfruchtbareA  Landstrichen  der  Fall  ist,  -  so  haben- 
aaah'  w/«tne  ausnehmende  Anhän^kkeit  an  ihre  iui^ 
M9im  itaktge ;  nnd'  wenn*  sT^-  in  <4m  4H«aiohfi«urlw 
Provinzen  Kriegsdienste  thun  ,  so  lassen  sie  'öich  wÄh^ 
Küd  des  Winters  mchi^  leicht  zurückhält^  Wir« 

1)  KcIiIhVo^l  ist  sOkinnsiiger^  ids  die  Mbrineser;  «ie  shid  lie&tän- 
^ij:  mit  Cnge^Uefer,  bedeckt  and  htrf^ii.BeittUclikelt  fiir  eines  Soldaten 
niiA\iiri!ig;  ein  einziges  Hemde/ in  beisses  Fett  getaucht,  muss  einen 
glänzen  Feldzag  aushalten;  bei  ihrer  Rückkehr  fiiKfen  sie  ein  neue»* 
von  ihren  Weibern  verfertigt ,  welches  gleichfalls  eiuea  Feldzug 
darchmacfat.  Die  Gunguen  nnd  Mirditen  iinterscheiilen  sich  etM  as  von 
den  übrigen  und  beweisen  mebr  Treue;  die  letzteren  ^ind  von  einem 
eigenen  Fftrsteu  ihres  Stainines  regiert  und  tragen  als  AnszeicftTinrij^ 
Bciiwarze  Öberkleider,  >^'aliren4  die  muhamedanlschen  Gnn^neii  roihe 
oder  grüne  Leibwesten  Iragißn.  ( Diese  Bemetktmg  des  Verf.  be- 
sielH  aicli  juMärildi  imrwtr  die  lOlNinefliMlieii  Krieger;  denn  duss  Bixk 


Mbeii  oto  gezeigt;  dass  der  Terfidl  des  hywMti 
ItaÜes  ihnen  Gdegenhett  gab,  ihr  Land  sa  ve 
und  sich  über  Ej^m  mi  GriecheiflaBdl  wmvai 

wo  ihre  Nachkommeit,  welche  ihnen  an  Sprae 
Gesichtszügen  noch  gSn^dich  gleichen,  beinahe  die 
deö  Bod^  ii|  Besitz  geopnmien  haben.  Sie  i 
viele  Sllmne  getheilt,  vM  weteheii  die  lösend 
iMideiitendsten  sind:  Die  Onngneli  um  Skoden  i 
der  nördlichen  Grenze,  wekhe  sichtlich  sieh  n 
benachbarten  Slaven  gemischt  haben;  im  Inner 
Tegeleni,  die  Toxiden,  ein  Zweige  wozu  AVi-] 
feMite;  die  Chameiden  in  The^^eolia,  die  Chaa 
em  duDkertnoisehem  Gestade  und  hintor  ibae 
Lyagis,  die  scbmuzi^ten,  unmenschHchsteo  und  ro 
von  alien.  In  religiöser  Beziehung  herrscht  uuiei 
eine  i(dwisee  Verschiedenheit}  die  Chimarioten  heft 
nieh^:  eei^  die  £hiliote%  nun  griechiachen  Ritns 
Mlfditen,  em  Zweig  der  Gongaen  nd  Lmidsleate  i 
derbeg's,  welche  sieh  im  obern  Albanien  längs  des 
«tischen  Meeres  angesiedelt  haben,  sind  eifrige  i 
likeDt  Der  grösate  'Xheil  hat  sich  jedoch,  sdi 
Bemriiaft  der  Osmanen,  Cneseriicb  deet . Islam 
qpMmt;  Religion  ist  abar  dberliaupt  bei  ihnen  met 
gewurzelt,  nnd  eine  Veränderung  der  VerbSl 
würde  wahrscheinlich  auch  eine  abermalige  Verand 
des  Glaubens  herbeiführen.  Diejenigen,  welche  si 
fineehenland  niedergelaascn  haben,  sind  Clirietei] 
blieben,  Ansnalune  von  zwei  Stümmen  in-  U 
%xi  Bardunia  und  Lalla« 

f'ügen  wir  zu  diesem  Verzeichniss  dnige  Col 
Wlachen,  Armenier  und  Juden,  so  haben  wir  ehie 
tstftndige  AnfiBOhing  aller  Bfdiseh^ira^en,  wdchc 
europäischen.  Pesitzongen  de$  Sultans  bevölkern, 

■ 

ite  hwBianWi  ÖifecMbiad  angaieiaeiieD  aibanesiBchen  M 
4wcdk  gfrene  BefnlhAkeit  «iMBeiclmeB^  ist  j«  aus  Claxke  and  a 
nel«eBd«a  biis^Hj^eb  beluniK.     sS.  — ).  . 
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Während  der  letzten  dreissig  Jahre  des  achtzehiirr 
ten  JaJirhiinderts  war  der  Vei  fali  der  türkischen  Al^teht 
sichtUch  und  gewesen  ^   «IMn.^to.  Beic^j^t  «llrjE 

l^ttdi  wenig  timiiitfisl^i^^.^i^^ 

ZQ  besitzen^  wie  iia^eatUch  durch  die  Auädehuung  und 
natürliche  Stärke  des  Landes^  die  Festangen,  weich« 
£e  Grenzen  deckten,    den  Mangel  aii  üeerstrassen^ 

wckber  den  Cabd  iiBi  V«fd«cpibmi  8«imi  r  ntMtei  mik 
Vor  Allw  dmh  dai  .Atplaen       .mfcgwgflaiiMr  ^  Sinn 

seiner  muhamedanischen  Unterthanen,  welche  nur  mi.^ 
Entsetzen  an  die  MdgUchkait  dachten^  sich  einem  Frm-t 
4m  wterwerfißn  ^^«»«sen,    Stol^  und  dunune.SfBiMii 

hcit  daran  gewohut,  über  die  ll^iyahs  herrschen^ 
betrachteten  sie  die  id^rige  Menschheit,  und  vorzügUq^i^ 
den  Thgi^  dfur^eUi^n^  MMciher  niclit  «Ikfuhamedaner 

•to  .Wem  eiattr  «MiWw  CMniuit* .  JBkmim^ 

00  aiedrig  aadi  die  Sphfire  «eiiier  Kdsleia  oen  ii^^ 

sah  in  seiner  Person  nur  den  Ruhm  der  Monarchie  und 
das  Gedeihen  des  Islams  und  betrachtete  die  Persoit 
des  Sultans^  in  seiner  Eigenschall  JN^achfoig^ 
dos  KbOifato^  wie  ein  tet  g^ttUokeo.^^Mi.  «ewi^rnff 
•  Bdi  toogtan,  oeiiwerDlllig  und  ohne  Spannkraft,  kföoMeii 
die  Türken,  wenn  sie  nur  einmal  angeregt  sind,  ausser-^ 
ordentliche  Anstrengungen  machen,  und  Leiden 
Missgesduok  |»eißpi^Hoser  Geduld  i^d  ä^adhailig-| 
keil  «rtnigeiL..'  Hie  w^IMMmuui^  4iw9^giiiig  iMr  chijs^ 
Bckeii  :SMaveii  veranlasste  sie,  immer  ))6wiilhiel  zu  ge«^ 
hen  und  zum  Kifiege  gerietet  zu  sein;  Mutli  und  der 
Sinn  für  militairisch^  Ehre  fehlten .  ihnen  nicht,  und  i|^rf^ 

,  4     -  . 

« 

1)  Von  den  SSlgenDem,  die  ia  grosser  Anzahl  am  den  Bafkan  «er- 
«uem  Bind,  üa  Tal  taMton  idi  rata f  M  ipni  aiolii  der  Wlie 
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hafte  Bfldan^^  welche  anem  wohlgeordttekcm  FlSfi^ 

ciffeiieri'  F#te  fehtefi'  «ftendlichen  Vörtheil  über  sie 
eiitferüte  jene  Leiclitigkeit  der  friedlieficii  Ver^iiii, 
deu  Siegt^/^wißlche  bei  gebildeten  >^lkeini«W 

lieftteü  Gaben  ist  diö  Natur  ^egäft  sie' :&ieizUidh  frei^ 
gewesen.       ■  *•  ^'^  "  '.  -ir.*-' 

Die  OrganisadoB  des  -törkisokeh  Heedes  hera 
iiMli  0ai  itam  SWeynaii  Cimiuti/  ^er  alleil  'Samni 
VIW^Blsirtiluiimtgeff,  >w^Iciie  Von  SAe^firiMt  Jfn 

igen'  gegelien  und-  nngewehtet  Wied^olter  Versu 
ein  besseret  SjÄtem  einzuführen^  durch  diö  Vorurth 
des  Volkes  aufreisht^' erhalte  wurdei  Die  regala 
9tkätmim^-^'K%^  ed^^  äkllri^en  'der 

hiiellii  sieh  «hlcht  'iher  95^000  ^  «dl-  ttii*  Coilstiuiffnc 
ihre  Stand((uart^e  :hattenj  und  einige  l^attöend^  w^I 
iä  eotferntei'en' Garnisonen  zerstreut  wArei.  InKrie 
Vinteo  bildeten  die  in  '^li'Prevhizen  ausgehobenen  Tr 

Ayäm^  ühs  V^Id  zogen  ,  die  Itauptaiasse' der  Arm 
jWe  Reiterei  war  glänzend  von  Ansehen  und  gefährl 
Wegen  ihrer  Menge  und  ihrer  Schnelligkeit^  das  i 
4l0eilpäDirte  Fnssvolk  nur  aar  Vertheidigung  fester  St 
hdigeii  und  starker  PlAtage*  braachblur^  -Yor  der  Z 
iBoltaa  Selhn's  hatteii  «fie  Tfii^ken,  eh  sie  gleich  tAilec 
game  Batterien  mit  sich  schleppten,  nichts^  was  eigei 
l^hFeldartUierie  hätte  genaool  werden  können.  Sei 
nachte  grosse  Verbesseningett^  und  sein  Keffe  Mahm 
aetste  sie  Art,  venadirte  die  ArüHme  wenigsleas  f 
60,000  und  machte  sie  zu  dem  ersten  Corps  in  d 
Armee  in  lU/ug  aof  Geist^  Disciplin  und  Ausrüstuii 
Jedoch  scheinen  diese  Verbesserungen^  welche  die  o 
wMiaAf  FeMartiUeri^  sehr  «aehtbar  jnaehleii^  idA  nie 
aut  auf  die  Festungen  erstreckt  m  haben,  vieDelc 
einige  wenige  Städte  von  Wichtigkeit  au  der  Dom 
liusgeuommen  5  in  den  meisten  blieb,  aus  Nachlässigki 
der  Conuaaudauten^  das  GeschäU  iu  sehr  iaaigeihaAe 
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grosse  Massen  BewalFfleter  zusaitiitiiBnbnngen ;  allein  bei 
der  Qeringfi^iglieit  des.  öfFbotlidkeiir^iiikoibkueiis  und  d^cf 
ftUftrMleB  Yerwaltmig  des  !Rei<^K«t^^^  vrtMle  die  Ge^ 

mfMhitigMlJi  Yeifatt  Mlcbte^  dmcscI^  «oUt  lAWiiilf 
■II!  iftUMfliniiifniwhftlif n    '       l.ti'>f  '^-A    »«»iiiiio.b  (i')lr(*Hii 
V  Xutseki^k  Hussein  Pascha^  Schwager  des  Sultan^ 
jSelim  . beobachtete^  als  ihm  «iir  Zeit  ^des  ftmii^dkilmk 
IlQUfii%6fl  in  Aegypten  dieiFktte'  Mifverli«^  •v^^^y  '^m 

der  Bauart,  d^D'^Betaketaaig  'vnd  üdör»  öewegttDg!  d«ii 
Kinegssehiffe.  Da«> /rüikeiiM.4;Mi^  Gdburt  selten '(eiBtg4^ 
CkäMiiieklieUieit  in'  der  SclüffiihrfegezMgt''(ti«beny(io  wiiff 

Airhipel^  •  tfa^  lemigea''Ileiie  AjoMuit  ffcih 

pqia's,  anvertrÄttt  Gleichwohl  konriie  die  Flotte^  wolil'^i 
versetzen  mit  schönen  Schiffen  jeder  £Llttsse/<'sich-^oehr 
g0||bif'dfe'Tii8si9ohe'lialte%  bis  die  KeTc^tionryon-filBMI 
«e  a—r  IStehMrftmoiwtei-  und*  eiozigeil^'ViHhfW  aiB^^ 
beraubte.  -         ^  - '       • ' 

Es  gehört  nicht  zu  unserem  Zwecke,  von  de» 
asiatischen  Beaitoungeii  der  Pfor^  «,9  sprechen,  dem 
MraGttäicliiiten  «4  oluie  Zweifel  4Mdiönsten^Tlieile  den 
TfirkM.  Sie  iwb«  ctee  grÖMte  VahiUiiedfliiMl  4w 
Erzeugnisse,  reichere*  Hulfsqvellen  und^walmeheintM» 
eine  Bevölkerung:  von  SfiUionen  31oslemen.  Von 
dort  haben  die  Sultane  stets  de9^  gitössten  Theil  ihrefi 
TtJOfjpm  fjtiogtm^  «uf^dtr  andiärn  Seite  sind  die 

als  die  europäischen  Türken.*  /  r 

An  der  Grenzscheide  dreier  Welttheile  sahen  sich' 
die  üsmanen  Jahrhunderte  laug  durch  Ehrgeiz  ^  und 
'  MotbweDdijEkeit  pBxmmgmy  Sm^  OMiiitiglMil  nac^^ 
tMtm  hftiSgdiend  %m  hmOm^  m  itiM  mt^'WMMm 
keit  inuner  zwischen  Osten  und  Westen,  zwischen Deiltsoh^ 
land  und  Venedig  und  Persien  und  Arabien  getheiit  war. 
Siea.  kaflü  mm  ohne  Zwei&d  aut  als  Uisache  angeben^ 
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wmnm  de  mä'^i  keUm  Seien  w^.  wtiaig  Fwtwh: 
wmtMeti.  BmÜod  .eraehiw  ei^  m  Aa/tmge  des  1 
len  iahrhonderiar  mtf  ndtem  Kampfplatze ;  allein  es  wi 
plötzlich  der  Pforte  so  furchtbar^  dass  sie  50 -Ji 
lang  nur  daran  gedacht  hat^  die  Schlage  abouiweiu 
wodurch  dieae  Jugcodiidie  Macht  ihr  imt&m  mA  \ 
nchlen  droheie.  Es  wird  längst,  rommfsamgt,  c 
te  iNlndiaclie  Adier  den  Balhmcmd  verschlingen  wüi 
Die  ftrophezeihung  geht  ihrer  ErfülluDg  entgegen  ,  i 
ts  seheint  gewiss  ^  dass  Bussland^  obgleich  selb^  n 
«ngehildet^  von  der  Vtrsehoiig  als^  Werkzeog  aosftr 
h^:M,  mMlMi^  dm  IWiame 

nismos  m  verniditen^:  was  mar  dadurch  geschehen  ka 
dass  maa  die  Länder  unterjocht^  wo  er  fest  gewun 
isi.  Dies  uittss  der  Wonsch  aller  Kosmopoliten  si 
wdche  über  die  ß^peowart  hinanahlirken  und  ihre  C 
dMkiOi  iber  iMrw>  fifierandit  mid  kkldtehe  F«ri 
tfheben*  Ausser  iicr  miwanddharen  and  bewnndemni 
Würdigen  Schärfe,  welche  das  russische  Cabinet  gel 
ifei  hat)  und  der  vortheilhaften  Stellung  für  d«n  A 
got^.  »rridia:lliMiwland  nach  und  nach  m  BiMpa  n 
AaioB  etaffenoaunen  hat.  bealaa  es  bk  seiner  BsKb 
einiBU  Hebel  ^  welcher  die  Türkei  in  ihren  Grundfest 
erschüttern  und  den  Enthusiasmus  der  christlichen  U 
ierthanea  der  Pforte^  welche  von  jeher  die  geheiai 
«i  Mvenoluiliehen  Feinde  ihrer;  Begiehuy  fewe» 
ntady  aber  aneh  die  fiMt  ^eben  so  siaAe  Abneigu] 
gegen  den  Katholicismus  der  Deutschen  und  Italian 
baben^  sehr  leicht  anregen  konnte. 

t  Der  erste  Stamm  ziuspllichtiger  Unterthanen^  we 
eher  seme  freibeit  nnt  des  Waffen  enraag  nnd  behaai 
waren  die  Slavea  von  lioinbdnegro,  inr  Zeit^di 
nhglückücben  Feldzuges  Peters  des  Grossen  an  d( 
Pruth^  im  Jahre  1711.  Fast  ein  Jahrhundert  vergiii 
hierauf^  ohne  dass  ein  Jtois|uel  eines  glücklichen  Volks 
inhtapdcs  vwi^ekaanea  wire>  bis  sich  im  JahneiW 
Cieiai  «ooiy  >s<tt  V^cidiger  der  Unabhingigkajft  aor 
vienli  erklärte    und  muthig  die  Osmanen  aus  seinei 

$tammlande  vertcieb*   Dieser  ausgezeichnete  ^  grapam 


mä  emerf^Ube  Bitter  ^Me  iii  ?lnkler  IMiMÜ*.  Mi 

ein  grosser  Held  geglänzt  haben  5  zu  seiner  Zeit  wur* 
den  seine  Thaten  in  Europa  kaum  erwähnt  oder  höch- 
stens als  ein  Ausbrach  des  Miss  Vergnügens  betrachte^ 
den  man  keine  Wkhtigjnt  beH^en  jutoej   ki  im 
Thak  aber  nnteripnib  er  ilie  ChnmdUage  dter  ^tirldiehea 
Herrschaft  und  streute  Samen  aus  zu  furchtbaren  Er- 
ischütterungen  ^3-    Das  Ende  seiner  Laufbahn  war  uii-  ^ 
glöcklich,  aber  der  Geist ^  den  er  bervnfgemfen^  öbei^ . 
lebte  Ihn^  tind  <die  Jbefreiten  Servier  gaben  im  itB—i 
Sdiaaspiel  enea  tapfem  md  stets  gentetetea'  Christel»»  ' 
Volkes  j    welches  im  Herzen  der  Türkei  nach  seinen 
eigenen  Gesetzen  lebte,  bereit,  im  Fa!l  eines  Krieges 
gegen  das  Ausland,  Bosnien  im  Zaum  zu  halten,  den 
Bolgareii,  sefaien  Brdd^,  Hülfö  zu  leisten  und  alte   .  % 
tafeomiintem,  weiche  es  wagen  Wörden^  seum 
spiele  zu  folgen.    Der  Sultan  föhlte  niciit  ohne  Kum-» 
mer,    dass  dieser  Unfall  durch  einen  geringen  Tribut 
und        Anerkennung  der  Souveraiaität  dem  jDiauea 
naeh^  niobl  wiedeesgot  gonidit -  werden  konnte. 
wartete  a«f  eiae  Gelegenheit,   va  gÜBeend  Hache  Uli 
nelimeu    und   den   sich  bildendim  Schlund  auszufüllen^ 
ohne  zu  wissen^   dass  er  .  schon  am.  Bande  eiäes  Ab* 
gmndes  stand.  ' 

HTir  iLehren  nmi  OTi  den  iGhriediea  nrfick^  wMto 
wir  im  tiefisten  ISend  verlassen  heben  ,  —  aw  Eadb 

verdammt,  die  Ketten  eines  rohen  orientalischen  Despo«  ; 
tismus  zu  tragen.    Es  wird  zweckmässig  sein,  zu  he-» 

nerid^^   dpsa  wir  unter  tderselben  Benennwig  i  aidtt 

.      ,    ^  .....         '  , 

1)  Er  emSbfUB  edlM  ViUer,  als  er  Mb»  4M  diMr  Grdfey  ImA 
gcfea  die  Ittttes  und  YorateUiuigen  sefnes  Soknesy  die  AbiloU  M«^ 
IHm  den  Vn^OboMgem  m  Temtlieii.  Er  Ueit  elaeA  Mter  irlUter 
lingn  «nd  siiieii  VrlaiCer  lebendig  begimbeBi  dier  Meee  aaca  seliien 
reien  mi  ««eUldeteii'a^lKÜni  tos  fiereoMiiilcit^  Hü  gMekei  n 
n^Bikett  snd  jif  t  gleMk  gHiefclkiMi  Urftilgp  MteJlA^  «r  die  ^ 
sen  Boeslake»^  die  AüMuieBer  und  die  grase  Blecht  deir  earegiiechen 
niML  Er  zeigte  eineB  gronen  Baag  sn  der  BisatochiMg  Bmelends 
ta  die  Ai^egeDheltea  Servlens»  uad  dieeen  IJjiietnd  ksnai  man eel- 
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mratdien^  wc(liAe'  die>iiCBgrMiideiie  Spra^ 

undy  ind<em  sie  sich  zur  byzantinisch^griechischen  Kii 
liekenneo^  über  Hellas^  Makedonien^  Thrakien^  die 
sein  und  Kleinasien  zerstreut  aiiid ,  sondern  aof  gle 
Wft^ise  die  cHrislüchen:jybaiieser.  i»  Jhmielien  simd  J 
ren^  .welehe,  öbg]ei<A  i-in-  Sprach^^  Physiognomie 
Charakter  von  jenen  vei  j^cliieden,  mit  ihnen  durch  Ae 
iiehkeit  des  Glaubens  und  der  Leiden  verbunden  i 
«ad  an  dem  dP^reiheitskampfe  sehr  thätig  Theil  gen« 
Hictt  habea.  Jeder  iVmüAy  die  Gesanmtheit  die 
]FjolksstttanMS'  der  Zahl  naeh  zä  sohftlsen^  wOrde  v 
geblich  sejp.  Natürlich  sind  sie  am  zaiilrefchsten 
eigentlichen  Griechenland^  in  Epirus,  Constantinopel  i 
der  Umgegend^  im  Archipel  und  in  den  Seestädten  i 
Kidtenaindieii  von  AnatoHen;  Eine  ünbedeut«Dide  gr 
ehisdie  BevMierung  erhüt  sieh*' nodi  ispfirlich  in  c 
inherh  Provinzen  Asiens,  wo  sie  ihre  eigene  Sprac 
vergessen  und  die  türkische  angenommen  hat. 
ttsinn.  Wdttheile  besteht  die  Masse  der  Rayi^s-  a 
AnDemerB,  wtfehe  wir  hier  ebenso- Venig  tu  Betraf 
:^iehen^  als  die  Slaven  inr  Earopay  welche^  ausser  re 
^'(iser  Gememschaftj  mit  den  Griechen  keine  Verwand 
schalt  haben.  Beinaiie  dreihundert  Jalu  e  nach  der  Mii 
dcist  fiMifisehiitga  Jahrhündertsi*  \i^rde  selbst  das  -Base 
dha^  naaera  Griedienlands  ft»t  ans  d^  OedftehtDiss  «1 
Nationen  des  Westens  aasgelöscht  worden  sein^  wä 
es '  nicht  mit  der  Geschichte  von  Venedig  verknüpft  s^i 
ivesen  und  wenn  :mclit  von  Zt&t  'j^u  Zeit  einige  abei 
tenerliche  Reisende^  welche  nach  Alterthumem  forscl 
ten^  dort  eingednmgen  w&ren  und  einen  BKdc  ip  se 
lien  traurigen  Zustand  möglich  gemacht  hätten. 

Obgleich  d.^n  Türken  seit  den  Zriten  Muhamed's  T 
die  Herrschaft : des, nördlichen. Theiies  des  Landes  vo 
J^ienand  ^«treitig  gemacht  wurdey  so«  Siedelte  sie  siel 
mit  AitenaMte  Von  Thes^Mlen;' do<^  nnr  wenig  dort  ar 
Jenseit  des  Öeta  bestanden  die  muliamedauischeu  JEia 
wohiier^  obgleich  sie  sich  die  besten  Ländereien  zuge- 
eignet hatten )  doch  hauptsächlich  aus  den  Bmtas}g& 
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sferiche^  mm  jurioei^  upi  ^UpfecniVoHuH 

stamme  bevölkert  s^idy  m  lJntertbäpigkeit  und  die  al-« 
bauesischen  Riiuber  ii^- Zaume  zu ^  halten^  so  ergriiTen 
si^  dieselbe  ]?4)liiik^  welche  sie  bewagi^u  hat^  sick  xm 
die  Gunst  der  griechischeu Hiemrfihi^  m.beüreihm.vA 
4m  Eigaathum  ,ilQr  Kur<di^  ^n-  /ichpji^i^ «ie  naluMi 
die  bewaffneten  8chaaren>  welche  «e  nicht  vernichteü 
konnten^  in  ihre  Dienste.  Vierzehn  Hauptmannschaften 
•der  GeDQSi^^ehaften  christlicher  Armatoüen  bekameny 
dereh  grosshcarrliqhe:  Diplome  ^ivil^ict;  in  den  Gei^ 
bkigepB  ^yn^ios;  Othirys^  FMdns  nnd  Oetat  Um 
Standorte;  be^immte  KiokAnfte  lyurden  ihnen  zu  iluent 
Unterhalt  angewiesen  und  der  Oberbefehl  scheint  mek 
steus  4U  densei(>eia  JFAWiUiiu  üblich  gewesen  zu  sein^jib 
Da  diQ  Er^sche^tMiPg:,  ym  kw»Sneim  Christen  im  4m 
Augen  der  ^ wahren  ll(useb|&uiQr  ei&  Abscheu  ^ 
gab  e»  natürlich  häufig  Veranlassung  zu  Händeln^  vor>^ 
züglich  nachdem  die  Albaneser  allmählich  und  gegen  diel 
alten  Grundsätze  der  i'iarte  einen  gewissen  Hang  uml  ^ 
SinfliiBs  «rlangifc  hatt^  Wurdra  die  Anaatoiea  bekM 
4lg!t  oder  ,  verletst^  bq  ids'tea  sie  alle  Banfe  des  CtM 
horsams  auf^  beunruhigten  die  Landstrassen  und  plunk 
ierten  das  offene  Land  ans,  während  die  Bauern,  wel- 
che durcti  ^l^edrückong  ^ur^VficzweiHun^  getrieben  wor^' 
den  wareu^  aii^  ihnen  aosehlos^n^  nafc  ite,  AI istdisn*/ ' 
kngea  an  rädLe%  difif.sic^- erduldet  hatten;  andieStelhl 
des  Namens  der  Armatolen  trat  dann  der  des  Kleph-^ 
im  oder  R&ubers^  eines  Standes^  Weteheu  die  Grieclieia 

*  I 

1)  Folgendes  ist  ein  Verzeichpiss  der  iranptmanuscbaften  (Arma- 
tolien)  in  Makedonien  und  Thessalien:  Karaveria,  Servfa,  Alassona, 
Glrerfoo,  MUias,  Elyiabo,  Maurorouni,  Kakhia,  A7.ea<^ba,  Malakassis 
und  Patmtschick ;  in  Aetolien  und  Akaruaniea  Venetico,  Tidbriki  undj 
Xeromeros.  Es  scheint  jedoch  ^  da^ts  in  neuerer  Zeit  die  Zahl  der 
Armatolien  vergrössert  wurde,  da  eine  Miliz  dieser  Art  sich  auch  zti. 
liivadia,  Talanta,  Vrachori,  Venlzza,  Ar(a  und  fast  in  jedem  Districfc 
des  nördlichen  Griechenlands  befHnd.  Pouqiieriile  licrecbnei  die  Mach^ 
il'eksteito  IbU  im  Js'eid  steUen  Ji;oiialej)j  au£  lO^uoo  »(r«Uer.  ^ 


W»  ■Bchr .  ehreuwferfc  Mellen,  "  WMtt  ier  scüi  flDuidi 
nit  dem  Schwert  in  der  Fbifst  aaf  ifostöii  detr  M 

men  übte.    Selbst  wenn  «sie  sich  gana  ruhig  verhic 
trogen  diese  Krieger  doch  viel  dazu  bei,  die  Tyri 
4er  Türken  niedarzudröck^    Denn  da  die  Capi 
mti  die  chrisdkheii  Primaten  der  eiaiieliiett  IMstriet 
Raveratiadms  lebten,  so  kottnten  idle  erstem  dadi 
dass  sie  einioren  ihrer  Leate  zu  verstehen  gaben  , 
xa- verlassen  und  Kiephten  zu  werden,  leicht  die 
'tanedan^  .aufheben,  welche  abgesandt  waren,  usi  ei 
dtn  «letsteren  Naehtteüiges  ausznfilhren.  Die  Sitten 
CMnrfittche  der  Armatoien,  wiriche  meisten^  in  Wäl« 
nnd  Gebirgspässen  lebten  ,  waren  nothwendiger  W 
roh  und  einfach ;  ihr  Luxus  bestand  darin,  dass  sie 
Flinten^  Pistolen  und  Dolche  mit  Silber  verzierten; 
Kei|[n«gnigsn  int  Sehiessim  mek  dem  Zide^  Tte 
«ni  im  fiesang  snr  VerlienrliAang  der  Thaten  S 
lierühmtesten  Häuptlinge.     Eine  ausserordentliche 
wandüieit  und  Ausdauer  bei  Anstrengungen  und  I 
kcknmgeii  machten  sie  in  ihren  heünathlichen  Wildnis 
im  timp'tmiAiam  leichten  Inftnterie«   In  einen  j 
kcn  VeHeBe»  Mantel  eisgeknllt  schliefen  sie*  iraf 

blossen  Erde,  allen  Elementen  zum  Trotz,  und  die  r( 
Gebirgsdttft  gab  ihnen  eine  starke  Gesundiieit.  So  a 
ren  di€».  Krieger  beschaifen,  welche  in  der  schlechtes 
SMt'  dedi^iBoidi  einen/  Jiest  des  grieehisdiasr  6c& 
IcfcenJig:  eiMtItemy  4>bgieidi  dte  Türk»  der  bewaff 
ten  Beviilkerung  von  Megaris  die  Vertheidigung 
Gebirgspässe  anvertrauten,  welche  nach  Morea  fiihr 
so  organisirten  «»  doch  nie  Annatolien  in  dieser  Ha 
ämel  selimt  Siiwdt  jedoch  das  Beispiel  des  Wid 
Standes  wirkte,  wurden  sie  von  Bünberbanden,  web 
beständig  in  den  unzugänglicheren  Gegenden  auflauert 
und  durch  die  kriegerischen  und  in  der  .Xhat  unabhi 
gigen  Mainoten  in  Lakonien  ersetzt 

Zur  Zeit  der  etadfielien  Unterjochung  desPdopci 
it^^  im  Jahre  1717  fcerechnd^  man  die  Bevdlkem 
öriechenlands  auf  200^000  Seelen.  Der  Einlluss  eiii 
langen  vCiifideos  hatte  diese  Zahl  bedeutend  venneh 
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nh  175G  (  ine  furchtbare  Pest  die  Hälfte  der  Euiwoh- 
ncr  hinvvL'grairte.  Noch  ehe  man  sich  von  diesem  Uü*^' 
iMie  erholt  hatte^  brachte  Orloff's  ebenlsio  schilt  Wtt«: 
gelegter  als  ausgeführter  Feldzug  im  Jahre  1770  '^ocli^ 
grösseres  Unheil.  Die  russiselien  Truppen,  wenig  der 
Z»alü  nach,  sc!il(»rlit  angei'ühii;  und  bestjiluliii  von  ih- 
ren griechischen  Hulfsvölkern  verlassen  ,  muten  Morea 
nit  Schmach^  and^^dle  albanesischen  Horden y  welobe 
siefa  über  diese  Provinz'  ergossen,  übt^n  tehn  JAttf 
hiiiü  unbegrenzten  Raub  und  unerhörte  Grausamkeit. 
Dadüiclij  dass  die  Kaiserin  Kathanua  ihre  Flotte  ins 
miitelländische  Meer  schickte  ^  machte  sie-  eine  Diver- 
sian,  welche  zwar  Russland  günstig  war,  aber  den  • 
Moreoten  und  den  Inselbewolmem,  weldie  die  Türw 
ken  für  die  Beweise  iirer  Anhänglichkeit  an  Russlattd 
mit  der  äussersten  Strenge  bestraften,  das  grösste  ün- 
giuck  brachte*  Als  der  berüchtigte  Kapudan-Paschaj 
Hassan  Gagi,  die  Amanten  endli<A  aüsgerottetf^'fiat- 
te,  ward  das  Land^  verheert  und  entvölkert,  iai  Jai^ra 
1781^  abermals  durch  die  Pest  heimgesucht!  Aüstatt 
durch  "1  (1  luintlernng  der  Auiiageu  das  Unglück  des 
1/a  \i\ls  zu  erleichtern^    vermehrte  -im  Gegenthcil  die 

Pforte  dieselben,  obgleich^  selbst  voi^  der  letzten  Pes^ 
die  Bevolkerong  kasm  100,0M  Seelen  betrug.  Eine 
8ehr  mnfassende  Allswanderung  begann,  und  dei^  Pe^ 
li.jMHiiius  Nvar  in  (»efahr,  seine  christliche  Bevölkerung 
ganz  zu  verlieren,  als  die  Ereignisse  im  westiieheil 
Europa,  welche  dem  Uandd  6ine  neue  Richtung  ga- 
ben, ihr  voirtheiBiaftere  Aussichten  eröffneten  und  das 
vergangene  Eleqd  in  Vergessenheit  brachten.        '  ' 

W  ahrend  des  Krieges  von  1789  versuchte  die 
Kaiserin  abermals,  Unruhen  in  Griechenland  zu  erre-* 
gen;  allein  ihre  Agenten  üessen  Morea,  welches  nöch  \ 
an  den  früheren  Wunden  litt.,  ausser  Spiel  und  ver^ 
setzten  ihre  Intriguen  nach  Epinis^  wo  die  Sulioten 
einen  glaii/iCiuien  Sieg  über  Ali-Tasclm  errangen.  Im 
Archipel  bestand  ein  kleines  griechisches  Geschwader, 
unter  Lambros  Kangoni,  einige  Monate  lang  einen  hef- 
tigen Kami  r  gegen  die  oamanischen  Flotten« 

III.  8- 
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Eine  aofmericsame  Betrachtung  der  alten  und 
em  Geseliichte,  sowie  eine  s^enaue  Prüfung  jene 
genthü^lichen  Schattiiungeu  von  Tugend^  Thorhei 
Laster  9  welche  die  verschiedenen  Familien  des 
sehengeschlechts  nnterseheiden^  mag  leicht  zu  dem  < 
ben  fuhren,  dass -gewisse  verborgene  Einflüsse;,  w 
den  Charakter  der  Völker  modificiren^  klimatischen 
hältnissen  und  der  Jieschaffenlieit  der  *  Länder  : 
schreiben  sind;  aber  günstige  oder  ungünstige  ] 
sehe  Umstände  bestimmen  die  TTege,  durch  w 
dieser  Charakter  ans  Licht  tritt.  Wer  die  Gri 
genau  kennt  ^  kann  nicht  umhin  ^  eine  3Ienge  s 
geoder  Züge  der  Aehnliehkeit  mit  ihren  Vorf 
2u  bemerken;  sie  haben  dieselbe  Genialität  und  Gew 
heit  des  Geistes,  verbunden  mit  dem  Durst  nach  £ 
nissen  und  Vervollkommnung^  denselben  VTetteii 
ihren  Unternehmungen,  dieselbe  Liebe  '^um  Neuen 
Abenteuerlichen^  dieselbe  Eitelkeit  und  Geschwi 
keit^  denselben  rastlosen  Ehrgeiz  und  dieselbe 
schlagenheit  Der  griechische  Charakter  musste  j< 
in  dem  Schmelzofen  des  Ifissgeschicks  eine  so 
Probe  aushalten,  dass  das  edle  Metall  last  verl 
und  wenig  mehr  als  die  Schlacken  geblieben  ist. 

Nachdem  ihre  neuen  Beherrscher  alles,  was 
den  Einrichtungai  flirer  Vorfohren  wirklich  lobens 
d%  war,  vernichtet  halten,  lehrten  sie  iimen  nur  8c 
mes.  Ohne  Zweifel  könnte  man  eine  grausamere 
terdrückung  als  die  der  Türken  gegen  ihre  christl 
Unterthanen  anführen,  allein  keine  so  sehr  geei 
den  menschlichen  Geist  zu  brechen^  oder  weniger  i 
jenes  Mitleiden  gemildert,  welches  gewdhnlieh  das 
an  seine  Beherrscher  bindet.  Den  Mosleraen  selb: 
die  Tyrannei  des  Sultans  eine  allgemeine  Form 
orimitalischen  Despotismus;  allein  den  Rayalis  ist 
Harrschaft  bei  weitem  unerträglicher^  weil  sie  den 
nen  nicht  eines  oder  einiger  wenigen  Tyrannen  ai 
setzt  sind,  sondern  einer  ganzen  herrschenden  Ni 
wenn  auch  in  der  That  nur  Sklaven  von  Skla\  en 
Constantinopel  und  andern  grossen  Städten^  uumitt 
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unter  den  AugeH'  der  Re^erung,  wurden  sie  in  der  That, 
ebgleich  man  nar  mit  stolzer  YerachtuDg  auf  sie  her- 
absah^ bisweilea  .  beschützt  und  begünstigt^   und  in 
einigea  abgesoUosseDeii  oder  insolarischen  Oiien  schein 
neu  «e  fiust  der  Beobachtung  ihrer  Beherrscher  entgan- 
gen zu  sein^   oline  Zweifel  das  glücklichste  Loos^  das 
sie  trelTen  konnte.     Im  allgemeinen  aber  waren  sie 
durch  das  ganze  Reich  im  gewülinlicheii  Verkehre  den 
jPbgen,   Beleidigungea  und  Erpressungen  von  Setten 
der  Mnhamedaner  jedes  Ranges  ausgesetzt;  hatte  man 
sie  iiuer  Güter  beraubt^  in  ihrer  Religion  oder  hausli-» 
clien  Ehre  verletzt^  so  kannten  sie  selten  Gerechtigkeit 
erlangen;   der  geroigste  Streich  einer  nmthvoUen  Ra^ 
che  verhängte  nnvensfigUcfae  Vemichtong  über  ihre  HäQp<i 
tety  wad  hündische  Erniedrigung  machte  es  dinen  allein 
möglich,  in  Frieden  oder  selbst  in  Sicherheit  zu  leben* 
Die  anmessende  L  eberlegenheit  der  Türken  war  uiü  so 
wider>värtiger^  weil  sie  ganz  aus  dem  Princip  einer  fa- 
natischen^ Intoleranz  hervitf  ging,  welche  die- Herrschaft 
der  Muhamedaner  den  Völkern  anderen  Glaubens  vor- 
züglich bitter  und  verliasst  macht.    Wir  sollten  nicht 
erstaunen,    wenn  wir  bei  der  Mehrheit  der  Griechen 
Gweinhc^t,  Ver8düageoh€»t^  Feigheit  und  Verstellnng 
ßaden,  sondern  ans  vidmehr  wandern,  dass  sie  Stfirke 
geaag  hatten ,  ihrer  Religion  tren  m  bjeiben  und  das 
Brod  des  Kummers  zu  essen,  während  ein  einziger  Ab- 
fall hinreichte^  ihnen  den  Weg  zu  Aemtern  und  Reich- 
thum  zu  ölTnen  und  sie  von  den  gemeinsten  Sklavan  der 
Kaste  der  Unterdrücker  beizugesellen« 

Unter  ihnen  selbst  smd  einige  Schattimngen  des 
nationellen  Unterschiedes  bemerklich.  Die  Rumelioten 
halt  man  für  tapfer  und  ausdauernd^  die  Moreoten  für 
fclg  lind  Iiinterlistig^  die  Inselbewo&ner  des  Arciiipels 
nnd  die  Eingebomen  der  Küste  von  Asien  für  scharf- 
sichtig und  gewandt,  jedoch  geneigt  zu  Indolenz  und 
Fri\  üiität.  Auch  zwischen  den  Griechen  und  den  christli- 
chen Albanesern  besteht  eine  bedeutende  Versciiiedcn- 
heit;  die  letzteren,  sind  weniger  genial,  weniger  lem- 
h^ierig;  ernster,  schweigsmer,  betriebsamer  und  von 

8# 
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«trengerem  Charakter.*)  Bis  fast  zu  Ende 
Jahrhunderts  war  die  ganze  Natiou  in  die  tiei 
wissenheit  versimkeii ;  ihr  scharfer  Verstand  v 
ibidiireh  geübt,  dass  sie*  emen  klemeR  Oewin 
Bau  aef  ihre  Heimath  besehriinlcteii  Handel  zi: 
gen  suchten  und  auf  Mittel  sannen^  der  Rauh 
rer  Beherrscher  za  entgehen.  .  Von  Zeit  zu  k 
schien  wohl  einmal  der  Name  eines  Griechen 
gelehrten  Wdt;  aUem  dkse  wenigen  ^SehriAstell 
0eit:  der  Mauern  von  ;C)onBtimtlno{H$l  /ffcrt  nnl 
gehörten  entweder  zur  höheren  Geistlichkeit^  < 
den  i^hanarioten^  einem  erBoanenen  und  sklavische 
welcher  der  Fforte  häofig  zu  ihren  Zwecken 
wid  häufig  ihr  ztm  Opfer  idv : 
i  '  *  ifngeicUet  der  hegeist^ten  Anhänglichk< 
Volke«  an  die  Art  ihres  Gatfebdionste."^  war  di 
ehe  dennoch  sehr  tief  gesunken  ^  die  Priester  un* 
che  j  ja  seihst  die  meisten  Bischöfe  wen  nur 
FMirer.  .B>i^n  soIMe  die  Momlit&t  enii^üen,  i 
Eel%isn*wai:d  ;dnrch  mraähiige  abergläubische  Gel: 
entstellt,  deren  Gegenstände  oft  nur  unter  einem 
Namen  ^us  >dt^  heidnisdien  in  den  christhchcn  i 
fier  überlragen  worden  waren*  So  lange  die  , 
eAaMiehen  Uiastfiiide  ihrer  snnspflioiitigen  Unter 
sov  hasohsflen  waren  ^  hatten  die  Türken  keine 
Ur^sache«  itue  Verzweiflung  zu  fiirchten;  und  di 

1*)  Attika,  Argolis,  BSotIeD/  Pholds  und  die  Inseln  Hydra, 
Salamifl  nnd  Andres  sM  TOn  Aftanesem  bewohnt.  Auch  besti 
«ijtaiee  JM^Pldie«!  Aciuijft  ud  teessenieii«  Oer  ikkrt^ 

yonaeSy  alle  ^mAsre  Inseln,  AejioUen,  Akaraanten, ,  ein  groseei 
von  Thessalien  andf.das  ^niedere  Mal^edpnien  haben  eine  aassi 
lieh  griecl|isehe  Beviilfcerung.  Einige  neuere  Schriftsteller  sind 
neu  grossen  Irtthum  'verlMllen,  indem 'sie  aiinehnien,  dass  die  i 
Bischen  Goieniea  ihre  Untteisprache '  vergessen  bitten  nnd  di 
in  Blor^  ^erel»  vos  entdeoken  kifnnien:  die  trianea  . 

die  schöne  Hant  und  das  ins  BtfChilche  liiUende  Haar,  wen 
sich  bernren,  sind  wesentUch  albanesisch*  Unter  sich  selbst  g 
eben  diese  Leute  Immer  ihre  Mutterspracbe;  viele  von  ihnen  v 
hen  das  Griechische  nicht,  oder  sprechen  es  mit  einem  staricen  j 

«BS., 
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«ige  und  üppige  Tyrannei^  welcher  die  JÜoslemen  sick 
ergaben^  ward  nur  dann  und  wann  durch  die  Einfidle 
rmoberisdher  Haiifen  vom  Gebvg  her  nnterbrochen^  wehi 

che  aosz motten  sie  viel  zu  indolent  wiÄrt». 

Die  (Ireissig  Jahre  ^  welche  von  1790  bis  18^0 
veHloasen  aind^  hrachten  in  den  Ideen  und  Anasicib- 
ten  der  Grieehen  ehie  wwiderbar^  Venlndening  ha^- 
vor^  wovon  man  hanf^fcs^küdk  zwei  UrBBdieii  ange- 
hen kauii:  den  wachsenden  Einlliiss  Russlands  auf  die 
Angelegenheiten  des  Ostens  nach  dem  Frieden  von 
Jassy  und  die  Folgen  der  franzosischen  RevolatioflL 
Der  erster e  verschaffte  ihneii  aowohl .  die  Hoffninig 
künftiger  Befreiung^  als  aneh  leidiie  Afitlel^  den 
horsain  gegen  die  Pforte  je  für  ilu-e  Person  mit  dem 
Schutz  des  Hofes  von  St.  Petersburg  zu  vertausche]^ 
nämlich  mittelst  der  rosaisclieD  Gesandtschafl  zu  €on-  . 
-etantinopeL  Bie  Bweüe  sdiflrfte  dadnach^  Au»  sie 
•in  den  Bäten  des  Westens  *  eine  -  NadifirAge  liacii  Ge- 
treide erzeugte^  ihren  natörliehen  Han^  zu  Handel 
und  Schifffahrt  und  setzte  an  die  Stelle  eines  gering- 
fügigen Küstenhandels  in  kleinen  Barken  starke  und 
hohe  Schiffe^  entfernte  Heim  oii  avsgeMuite  ^e^ 
«ilationen.  Dadareh^  dass  4ie  -Kidserlv  Kafkarnia  dem 
-C'inal  zwischen  dem  schwarzen  und  dem  mittellandir- 
' sehen  3ieer  aufschlösse  hatte  sie  den  £rnten  Polens 
ond  des  südlichen  Busatonds  einen  Abzug  verschaff!. 
Die  neue  Stadt  Odessa^  auf  dneiT  liatainsdien  Steppe 
erbant,  «og  eine  Menge  Orieefa^n  an  aicb^  wekbe  sieh 
alle  dem  Ifandel  widmeten.  l>er  Krieg  hatte  die  Haaf^ 
delsmarine  von  Frankreich  geiäiinit .  während  die  östr- 
reichischee  jetzt  ao  Uühend^  damals  so  gut  als  noek 
gar  nidit  eadatirte.  So  fi^  der  Handel  des  sdiwt«»- 
zen  Meeres  aiffisddiesrifeh  ih  die  Hftnde  einiger  >  Inseln 
be>v  uliner  des  ägäischen  Meeres.  Der  einmal  gegebe- 
ne Anstüss  ward  mit  ausgezeichnetem  Eifer  weiter  ver- 
folgt;« zu  Constanünopel^  Smyrna^  Saloniki  und  in  je^ 
der  grossen  Stadt  des  türkiscfaen  Reiches  —  an  Odessa^ 
Triest,  Lephoen  and  in  äUea  vorziigKehem  Hifen  Von 
Europa  wurden  reiche  griechlache  Haudei^häuser  ge- 


as 

grund^^  deren  aufblühende  Wohlhabenheit  dUe  d« 

iea  Eanfleate  in  der  Levante  ia  Schatten  ste 

.  ^nr.      häufig  in  der  Brust  der  letzteren  ein 

söhnliches  Gefühl  von  Feindschaft  erregte,  welc 

eelbst  zur  Strafe  wurde.    Im  Jahre  18  iO  bei 

Anzahl  der  Schiffe^    welche  den  christlichen  U 

nen  dor  Pforte  -  gdiört^  and  in  im  Häfen  nnc 

von  Thrakien,   Makedonien  nnd  Griechenland 

rüstet  worden  waren  fviele  von  ihnen  segelten 

unter   russischer  Fl;\ii«;eJ  über  600,  welche 

JUatrQjsen  beschäftigten  und  6000  Stück  Kanone 

taL     Adch  gewann,  der  Handel  nicht  an  dai 

allein  an  Ausdehnung;    die  Bewegung  dieilte  s; 

abgeschlossenen  Thälern  des  Pindus,  Ossa  und 

ne  mit,  und  die  Wollmanufacturen  von  Thessali 

'   Epirus,  die  Ausfuhr  an  Gel  von  Kreta^  an  Koi 

an  Seide  und  andern  Handelsartikeln  ans  dem 

ponnes  krachte  bedent^de  Summen  ins  Land  u 

lebte  Landschaften,    welche  bisher  arm  und  vi 

lässigt  gewesen  waren. 

Man  räumt  aligemein  ein,    dass  der  Hand< 

aentlich  zu  den  Fortschritten  der  Wissenschaftej 

der  Bfldnng  hdträgt  und  dass  Äe  Griechen  • 

begierig  als  geschickt  sind,   ihre  Kenntnisse  zu  « 

tern.    Wir  wollen  dies  nur  kurz  berühren,  wt 

Gegenstand  ohnlangst  so  erschöpfend  und  gescliicJ 

handelt  worden  ist*,  dass  wir  nur  wiederholen  ki 

was  andere  SehrifisteDer  vor  ms  gesagt  haben. 

wohnlich  geht  der  Uuterriclit  langsam  und  von 

zu  Stufe:  allein  unter  diesem  Volke  glich  er  einem 

liehen  Ausbruch,    welcher  an  das  Wunderbare  gi 

nnd  einen  Aufschwung  der  Ideen  hervorbradite, 

dier  ma'kwürdtg  gegen  das  Phlegma  mid  ^e  gci 

gc  Unbeweglichkeit  der  anderji  Rayalis  abstach.  ] 

war  das  Beispiel  von  einigen  angesehenen  Fninilie 

Constautinopel  gegeben  und  von  einigen  reicl^en  i 

leuten^  die  sich  im  Auslande  angesiedelt  hatten, 

stand  geboten  worden,  als  Sdiulen,  Oynmasien 

Bibliotliekeu  auf  ullen  äeiteu  eat;ä^anden.  Liderlh 
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stedt^  in  Smyrna,  Chios^  KMonia^  Jannina  und  in  je- 
der kleinen  jStadt  rang  die  griediische  Jugend  begie* 
lig  luich  KenntiusBen  miter  der  Leitung  geschickter 
Lehrer;  der  Unterrieht  drang  selbst  bis  zn  deii 
Dörfern,  und  die  Wissenschaft,  bisher  in  die  Pahiste 
des  Phaiiar  und  die  Kleister  des  Athos  eingeschlossen^ 
durcluMig  die  Provinzen  mit  Bi^nschritteini  so  dass^ 
un  Ulis  der  Worte  eines  neueren  Werkes  m  bedie- 
sen^3^  diejenigen,  welche  Griechenland  in  dem  ein^ 
Jahr  sahen,  es  in  dem  nächsten  kaum  wieder  erken- 
nen konnten.  Unter  dem  Zuströmen  des  Reichthums 
und*  der  Verbreitung  der  Bildung  liess  sich  die  längst 
verhallte  Stimme  des  Patriotismus  wieder  hdren,  imd 
der  vergangene  Rnhm  von  HeUas  war  ein  Gegenstand, 
womit  nicht  bloss  der  Gelehrte  in  seiner  SUidiistube 
vertraut  war,  sondern  der  auch  in  den  Ohren  des 
Kiephten  auf  dem  Gebirg,  des  Matrosen  auf  dem  Mee- 
re md  des  Kaufinanns  hinter  seinm  Zahltisch  wie» 
deAlang.  Das  Studium  der  alten  Classiker  20g  die 
Aufmerksamkeit  der  Jünglinge,  welche  in  die  Welt  tra- 
ten, auf  die  Geschichte  ihrer  Voreltern  und  erregte 
eine  Menge  von  Gefühlen,  welche  durch  die  Besuche 
mid  Nachforschungen  europäischer  Reisend^  ohne  Zwei- 
fd  nedi  vermehrt  wurden.  In  der  Thxt  sahen  auch 
viele  von  diesen  mit  kalter  Verachtung  auf  den  un- 
gluckh'chon  Zustand  eines  Volkes  herab,  für  dessen 
Vorfahren  sie  doch  eine  übertriebene  Verehrung  zu  ei^ 
kennen  gaben;  andere  dag^n  richteten  Worte  der 
Hoffhuhg  und  des  Trostes  an  sie  und  suchten  den  Ge* 
danken  ihrer  Wiedergeburt  zu  nähren.  Unter  ihren 
Freunden  gebührt  der  eluenvolMe  Platz  jenem  ausge- 
Äcichnetea  und  betrauerten  £dehi,  welcher  zuerst  die 
ionisehe  Universität  leitete  und  luiter  den  Thr&nen  und 
(Segnungen  eines  dankbaren  Volkes  ins  Grab  sank'). 

Fast  gleichzeitig  mit  dem  Wiederaufleben  der  Wis- 
senschaften und  des  Handels  in  Gnechenland  ßült  die 

1)  Jacobaki  RisoiconrI  de  la  ittCdrature  grecqpie  nu»ief|M^ 

Z)  Lord  Guilford. 


Erhebnng  von  Ali  von  Tegeleni,  des  Tissaphen 

neuem  Hellas,    eines  Satrapen,  welcher  dm-c 
Talente  und  seine  Verbrechen  eine  uübegreiiztc 
^aft  über  die  westlichen  Theile  des  türkische 
ches  erlangte  nnd  dadurch^   dass.  er  die  wlid« 
hängigkeit  nnd  die  zahllosen  Parteien  seines  H 
landes  Albanien  vernichtete,    dessen  Söhne  zu 
zeugen  seines  Ehrgei/.es  nnd  seiner  Habsucht  i 
Da  still  Name  mit  den  Angelegenheiten  Grieche 
nnauflöslich  verbunden  sein  nnss,    so  verld 
sich  der  Mühe,  zu  betrachten,  ob  er  die  Bevc 
welche  bestinunt  ist,    dem  Osten  eine  neue  Gesl 
geben,  mehr  beschleunigte  als  verzügerte.     Er  i 
nach  einem  langen  und  hartnackigen  Kampfe^  in 
4ras  die  Sulioten  aus^   dnen  tapfern  Stamm  chris 
Albaneser,   welche  mit',Heldenmuth  ihre  Felsen^ 
Freilicit   und  die  Ausübung  ihres  Gottesdienstes 
theidigten,    die  aber  aus  Stolz,   Barbarismiis  ui: 
sich  beschränkter  Selbstsucht  unfähig  waren^  i 
einen  allgemeinen  Plan  zur  Befreiung  zu  fassen 
zn  leiten^  und  in  der  Verbannung  der  Sache  Grie 
lauds  wcsentlicJiere  Dienste  leisteten,  als  y.ur  Zei( 
sie  in  Suli  eingeschlossen  waren.  Er  verfolgte  lui 
nblässiger  Feindschaft  die  abtrünnigen  Armatolen 
brach  ihre  Kraft^  wahrend  sem  Sohn  VeU-PascIu 
Morea  Kolokotronis^    Anagnostaras  und  die  ai 
Klephten-llauj)tlinge  vertrieb,  welche  diese  Provii 
einem  Zustande  beständiger  Gährung  erhielten  5 
.vernichtete  er  die  Maclit  der  türkischen  und  alba 
«eben  Bei'S;  hob  den  Unterschied  der  Kasten  auf 
nahm  ohne  Unterschied  Christen  und  Moslemen  in 
Heer  auf,  indem  er,  unbekümmert  um  die  Vorurt 
des  Islam,  seiner  hinterlistigen  Politik  zufolge  wüii 
te,  s(  Ibst  zwischen  den  beiden  Religionen  ein  ge 
ses  Gieicfagewieht  zu  erhalten.     Seine  Secretaire 
ren  Griechen  und  listig  genug,  ungeachtet  seines 
tüj'lichen  Scharfsinnes,    im  geheimen  häufig  die  V 
zu  vereitehi,  welche  er  entwarf,  um  seiner  Macht 
dauernde  Grundlage  zu  verscbaifeut     Seiue  Ihla 
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lastete  schwer  auf  dem  ILvndel  und  dem  Ackcrbaa, 
•alleiu  er  hielt  auf  stienge  Palli^ei  ,  und  befreite  die 
Strassen  von  Baabern«  '  .  Bei '  ein^  so  traurigen  iiüd 
unvermeidlichen  Wahl  zwiseii^  zwei  Uehehi  war  es 
fiir  uoi  K.'HjIiiiann  und  Landbauer  imuKi  besser ^  durch  ' 
den  U'i  iüst  eines  Theils  ihres  Gewinnes  Schutz  zu  er- 
kaofeu^  als  in  einem  völlig  ai^gelös'ten  gesetaglos^tt  Zu- 
stande AUes  verlieren.  Genüge  wir  können  anneh- 
men, dass,  so  lange  AK -Pascha  mit  der  Pforte  in 
Freundschaft  lebte  uiul  regierte,  jede  re\ (^lutionaire  ' 
Bewegung  hätte  bclicileiu  müssen,  dass  er  aber  da- 
durch, dass  er  in  einem  entschekknden  Momente  plötz- 
lich sein  System  ändeiie,  ihrem  wahrs^einlichen  6e« 
liogen  die  B^n  brach.  Das  gr^ssle  .  Uebel,  das 
ül/cr  die  Griechen  verhängt  hat,  war.  dass  er  Alles 
um  sich  her  demoralisirte ,  schlechte  und  selbstsüchtige 
Grundsätze  als  die  eiuz^e.  Kiohtsehnur  des  Handelns 
verbreitete  imd.  so  sein  eigenes  Gift  in  die  Gemüthor 
seiner  IJnteithanen  erjpross. 

Jedoch  ^ab  uio  E:  richtung  von  Schulen  und  Gjm-  " 
nasien  Ali -Pascha  so  lange  keinen  Austuss,  als  die, 
.Rayahs  ihi-e  Steuern  bczaldten.  Die  meisten  ihrer  au£- 
Uuiienden  Si^  des  Seehapdisls  und  d^r  Erzidiflng.  lan- 
gen 9am&r  dem  Bcpreiche  seiner  Macht-,  und  da  die 
P/brte,  überhaupt  zu  stolz,  um  leicht  Gefahr  y.u  ahnen, 
Neuerungen  nur  langsam  bemerkt  und  foiglich,  mit 
wichtigen  Angelegeuheiten  besciiäftigi  und  auch  durch 
den  EiuAuss  der  Phanarioten  nicht  wenig  geleitet,  fceir 
ne  Hindernisse  in  den  Weg  legte,  so  machten  em  blü- 
hender liaiKiel  lind  die  geistige  Bildung  llaiul  in  Haiul 
schnelle  Fortschritte.  Jemeür  lleiciithum  und  iiiiduiig 
zonahmen^  desto  empimdlicher  wurd  den  Griechen  die 
Sdimaeh,  von  Ungldubilgen,  w^ohe  sich  hbss  durch 
Anmassung  und  Unduldsamkeit  auszeichneten,  mit  Füs- 
sen getreten  zu  werden,  und  desto  weniger  kunnten 
sie  die  Freude  verbergeiij  wclciie  iluiea  der  allmftliiiche 
Verfall  des  türkischen  Keiciies  verursachte.  Rij»as 
fiel  schon  im  Jahre  1796  ajs  Märtyrer  seiner  Begei- 
sterung.    Dieser  eijjr%e  Dichter  und  Patriot  entwarf 

V 
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den  Pian  zu  einem  Aufstände  and  fand  einige 
nehmer  unter  seinen  Landsleuten  zu  Wien;  allein 
dl»en,  im  Begriff  war,  einen  entschlossenen^  aber  s 
eiligen  Versuch  zu  machen^  wurde  er  von  der 
chischen  Regierung  ergriffen,  den  Türken  ausg 
und  in  Belgrad  hingerichtet.  Sein  Andenken  lei 
doch  in  der  Brust  seiner  Landsiente^  welche  he 
liehen  Zusammenkünften  selten  versftumten^  seli 
rühmte  Ode  auf  die  Freiheit  zu  singen.  Einige 
später  unterhielten  die  verbannten  Snlioten  ui 
Häuptlinge  der  aus  Morea  vertriebenen  Freibeute 
den  ionischen  Inseln  aus  einen  bestandigen  Verke 
,  den  Armatolen  und  Kiephten,  welche  in  den  6e 
surnckgeblieben  waren,  und  gingen  mit  Plane» 
Aufstande  um.  *KoIokotronis  entwarf,  in  Verei 
einem  albanesischen  Tlauptlinge  von  Lalla^  N\ 
Ali  Plmrmaki^  den  Plan,  Morea  einzondhmen,  und 
len  die  Bassen^  damals  mit  der  Pforte  in  Krieg, 
aufgefasst,  so  ivfire  der  Erfolg  unfehlbar  gewesen. 
Jahre  1806  brach  wirklich  ein  Aufstand  in  Thes 
aus,  an  dessen  Sylta^Q  ein  Armatoüen^-Uäuptling,  E 
mos  Biachar§is,  stand}  allein  er. wurde  durch  AI 
.  adia  bald  nnterbrückt,  und  die  sechs  folgenden  « 
erwarteten  die  Criechen,  scheinbar  ruhig  und  n 
thänig,  verjreblich  die  Ankunft  der  russischen  Are 
welche  den  Jiainus  nie  überschritten.  Yielieicht 
noch  lange  Zeit  vergangen,  ehe  die  Griechen  im  t 
de  gewesra  wären,  in  ihrem  eigenen  Lande  und 
ter  den  Augen  ihrer  Herren  einen  allgemeinen 
M'iud  zu  organlsiren,  hätte  nicht  die  berühmte  Ge 
^chaft  der  Uetäric  ein  passendes  Mittel  gegensei 
Mittheilungen  gewährt  und  ihre  Verzweigimgen  in 
Stadt,  jede  Insel  and  Jeden  Dlstriet  erstreckt,  wo 
Griechen  befanden. 

Die  Entstehung  dieser  Oesellschaft  ist  in  ein 
tieimniss  gehüUt^J.    Einige  behaupten,   dass  der  i 

1)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Kiitstehung  der  Hei 
9iüd  zuädiumeogeätellt  in  der  erät«u  Abhandlung  in  Tiico 
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malige  Hospodar  der  Wallachei,  Alexander  Maiirokor- 
datos,'  welcher  lange  Zeit  als  VeriNuinter  in  Biissland 
lebte  ^  sie  um  den  Anfang  dieses  Jährhunderts  mit  dem 

vorgebIich(jii  Zwecke^  die  Er/jehung  zu  befördern^  . 
stiftet  habe.  Andere  (lage*;eii  schreiben  Ripas  dieses 
Verdienst  zu  und  setzen  folglich  den  Ursprung  höher 
\amaL  Gewiss  scheint  zu  sein^  dass  seit  den  Zei*» 
tau  der  franeosischen  Revolution  einige  Griechen  auf 
Plane  zur  Befreiung  iiircs  1  atcilandes  dachten  5  zu 
ilireu  gehörten  Alexander  Ypsilanti's  Vater,  welcher 
im  geheimen  die  Servier  aufreizte  und  mit  Geld  unter-  ^ 
fitötzte,  und  Anthymos  Gagis^  ein  Thessalier  und  aus- 
gezeichneter Gdehrter^  einer  von  Ripa^s  Genossen  und 
Herausgeber  einer  literarischen  Zeitschrift,  welche  zu 
Wien  in  neugriechischer  Sprache  erschien.  Jedoch  be- 
kam die  Metärie  erst  im  Jal^'e  1815  als  politische 
Vereinigung  bestinunte  Gestalt  und  Festigkeit^  als  n^m«> 
lieh  die  Griechen,  welche  erwartet  hatten,  dass  der 
Cüiigress  zu  Wien  in  den  Angelegenheiten  des  östli- 
chen £uropa*s  eine  Veränderung  machen  würde,  ihre  in 
dieser  Beziehung  gehegten  Hoffnungen  vereitelt  sahen 
und  sich  entschlossen^  Hassregeln  zu  ergreifen^  um  sich 
fidbst  ssu  befreien. 

Der  ausgezeichnetste  Mann  ihrer  Nation  war  zu 
der  Zeit,  wovon  wir  handeln,  der  Graf  Kapodistrias 
von  Korfu,  welcher  im  Jahre  1812,  als;  einfacher  Pri- 

vat-8ecretair  des  Admirals  Tschitschakolf  in  russische 

• 

Dienste  trat  und  sich'  schnell  zum  Cahiiletsminister  nnd 

Secretair  des  Kaisers  Alexander  erliub.  Man  würde 
diesem  Staatsmann  ein  schlechtes  Compliment  machen, 
wenn  man  annehmen  wollte,  dass  er  den  Druck,  unter 
welehum  Hellas  lebte  ^  nidit  tief  empfunden  und  ge- 
wünscht habe,  es  von  der  Türkei  zu  trennen,  und  wir 
könneTi  uns  eben  nicht  wundern,  dass  die  xVit,  wie  er 
is>elbst  diesen  Zweck  zu  erreichen  hoffte,  darauf  hinaus«» 

Kiiid"-^  ,,Rcitnfgen  '/nr  besseren  Keimtnfss  des  neuen  Griechenlands ; 
Nciisnult  ;i.  d.O.,  ls;3l",  ^^ 0  sicli  auch  niuh  eifiiiie  ?«ndere Nrulirichteu 

dar^cr  Imiieu  %  wcldie  iui(  den  iiier  £;cgebv;ueo  £u  vergieicti(;ii  siad. 
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V  ging,  Griechenland  mittelst  des  EinHiif^ses  der  I^-i 
welchen  er  mehr  Stärke  2u  geben  suchte,  und  de 
gotteiie  des  Volkes  wl  einer  Provins  des  rassi$ 
Reiches  txi  mftdien.    Er  betrieb  die  Sache  mH  v 
Vorsicht  und  (leschickhchkeit,  indem  er  für  den  An 
biick  sciieiiiliar  seine  Bemühungen  bloss  auf  die  li^m 
temng  der  Wissenschaft  und  die  Belebun«^  eines  Iii 
reu  moralischen  Gefühles  beschränkte«    iiwi^  er 
Plane  des  oiTenen  Widerstandes  gegen  die  Pforte 
sich  wies,  gründete  er  eine  wolilgemeinte  Gesellsci 
unter  dem  Namen  der  Musenfreiinde,   deren  olFen 
klarier  Zweck  war^  unter  den  Griechen  die  Wisse 
Schäften  zu  bef%dern^  nnd  gewann  dafür  den  Schi 
von  Königen  nnd  Fürsten.   Nadidem  er  so  eine  II 
tärie  in  die  ^VcU  gesetzt  Jiatte  und  wohl  wusste,  wc 
chen  Weg  sie  unvermeidlicli  nehmen  müsse^  gab  er  al 
öirentiiche  OI)eraufsicht  über  dieselbe  auf  und  zog  sie 
hinter  einen  Vorhang  zurück^  von  wo  aus  er  ihre  Be 
wegnngen  lieobachtete.  Die  Folge  dav^m  war,  dass  s« 
sogleich  eine  gänzhclie  Umwandlung  eifuln-^  allein  ^v^l 
sind  nicht  genau  genug  unterrichtet,  um  mit  Bestiramf- 
heit  alle  die  zu  nennen ^   welche  diese  Umwandiiui'ig' 
herbeiführten^  den  neuen  Eid  erfanden  und  die  oenea 
Statuten  d^r  GeseHs<;haft  entwaifen.   Fügendes  ist  eiflo 
gedrängte  Uebersicht  sowohl  von  den  Grundsätzen  und 
Anordnungen  der  Gesellschaft,  als  auch  von  dcfl 
Graden,  in  weiche  sie  zerfiel. 

Jedes  Mitglied  hatte  das  Recht ,  Andere^  jedoct 
•nicht  ohne  eine  strenge  Prüfung  ihres  Charakters,  eiiiEU-' 
weihen.  'Der  Neueiiige weihte  ( Neophyt  )  beschwur,  uacA- 
dem  er  eine  lange  vorläullge  Prüfung  über  die  kleinsten 
Umstände  in  Bezug  auf  sein  früheres  Leben,  seine  f^A- 
ge^  sein  Alter^  seine  Aussichten^  seiimi  Oeborteort  be- 
standen hatte,  auf  den  Knien  nnd  hei  der  Stille  der 
Naclit,  seiiiem  bedrängten  Yaterlande  treu  zu  sein,  8öf 
dessen  Wiedergeburt  hinzuarbeiten,  weder  die  Geheim- 
nisse der  Gesellschaft,  noch  den  Namen  dessen  zu  ent- 
decken, der  ihn  eing:eweiht,  und  selbst  seine  luiGlisleii 
und  thenersten  Verwandten  umzubringen,  wenn  sie  sidi 
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des  Terra ths  scYmldi^  mtcfaen  soBtoi.   Dann  wird  «r 

in  die  erste  Klasse  der  'Adthf  olitnoi  oder  Adoptivbrüder 
aufgenommen^  in  welcbe  aUa  Cjiriechen  wählbar  waren 
wekhe  aber  itfeker  nichte  erfahren  durften^  als  dass 

eloeiL'PIan  •  entwarfen  Jiidie^  doi  S&ntuid  Onechen*« 
laiids  zu  verbessern; '  ^IKe- iiikshste^  Klacm  ^waren  dte 
^^OT/i^i^o/  oder  Jnnggesellen;  diese  Avurden  mit  etwas 
melur  Unterschied  gewäiüt  und  erfuhren^  dass  der  Zweck 
der  GeseUaehaft  würe^  enie  Revolution  m  bewirkäLr 

dritte  Klasse^  ivddie  mau'  Priester  vou  Elensia 
nannte 5  wurde  aus  den  besseren  Klassen  der  Gesell- 
ßciiaft  £^eii()iümen  und  erhielt  die  Mittheiiung^  dass  der 
Zeitpunkt  des  Kampfes  herannahe  und  dass  in  der  Ue» 
iarie  soch  kökere  Gradc^  existiKteB^  als  der  ihrige.  Der 
viertJKhrad,  dw  der  Prittaten,  übenstieg  nie  die  ZaU 
von  116  Mitgliedern  j  unter  denen  sieh  aber  einige  der 
ausgezeichnetsten  Männer  der  Natiun  befanden^  welche,^ 
als  völlig  Einocweilite^  die  Au&icht  über  verschiedene 
Dtstricte  erhielten  iiad  mit  dem  grossen  Aatk  oder  dem 
YerwaKangflanssGiitiss  .in  nnmittribllrett  Correspondein» . 
standen.  Dieser  letztere  sollte  angeblich  16  geheim- 
BissvoUe  berühmte  iN  amen  enthalten :  unter  den  PWtla^ 
ten  Uess  man  sogar  die  JVamen  des  Kaisers  von  Uuss-^ 
iand;  der.  Kvob|irin26n  .tou  Baiera  and  Wörtenilierg^  im 
Giafett  KafNiidistrias^  des  Respodars  der- WaUachei  Ka- 
radja  u.  s.  w.  verlauten  5  in  der  l'hat  aber  bestand  dio 
Uetane  aus  Männern  von  ganz  andenn  Schlage. 

Die  Befehle  des  grossen  Rathes  waren  in  Chiffer«* 
aekrift  abge&sst  ond.aut  einem  Siegel  Tersehen^  wel- 
dies  in  16  Fllchem  '  ^ebenso  viel  Anfiuigsbaehstaben 
trug.  Man  setzte  von  jedem  Iletäristen  voraus^  dass 
er  nnch  seinen  Mitteln  und  gemäss  dem  Ciiat^p^  den  er 
annalim^  .  2ur  Kasse  der  Geselieckaft  beitragen  werde^ 
wekhi6  aibr  Yerfiigang  des  grossen  Rathes  stand.  Ein 
Ifeophyt  konnte  kaum  weniger  geben^  ab  50  Pisj^ter^* 

i 

1)  Bin  »besonderes  Gesetz  schloss  jedooli  die  WaUachen  «nd  Selo* 
teo  ansy  d«  mm  sie  nicht  fUr  glaubwiifdig  liiell;  in  der  letscea  Zelt 
wurde  von  dieser  Ansnattme  DispensatiOD'  ertliettk 

> 
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und  360  büs  1000  PiMler  ymrtm  die  gei\v5lHiticheii 

ti-age  der  hükern  Grade.*)    Man  begreift  leicht^ 
ein  Tlieil  dieser  Gaben  nie  ihre  Bestimmuug  erreic 
indem  sie  unterschli^en  worden,  elie  sie  in  die^ 
»achdea  sie  ai»  im  Provinzialkasseti  kamen. .  €8 
wohl  miiss  die  gnnze  Smniiie  der  BettrH^  s^r 
trächtlich  gewescü  sein,    da  einmal  eine  Summe 
€00,000  Piastern  oder  ^0^000  Pfund  Sterling,  w< 
allein  aus  den  Beitragen  von  Morea  geflossen 
durch  einen- Hydrloten  an  em  Handeishaas  nach  < 
stantinopd  geschiekt  wnrde,  welches  die  Banqiuc 
Schäfte  der  Gesellschaft  besorgte  und  dem  man  be 
iende  Lntersclileifc  sehr  schuld  giebt.    Uni  sich  i 
einander  m  ^kennen,  gebrauchten  die  Hetfiristen, 
die  Freimaurer,   gewisse  geheime  Zeichen  und  W* 
welche  für  die  versdiiedenen  Klassen  vmrchieden 
ren;  jedes  Mitglied  kannte  nur  die  seines  und  der 
derigern  Grade.     Bie  Symbole  und  Erkenn uiigs^v 
waren  folgende:  Für  die  erste  Klasse  ein  Häudedi 
auf  der  Brust  und»  die  Worte  ,,Sip8i^^  Qeme  alban 
sehe  Bezeichnung  fiir  Pfeife])  und  .^Samikla/^  c 
fSandalen^  und  zwar  so,   dass  der  fragende  Theil 
der  Unterhaltung  Gelegenheit  nahm^  das  erstere  W 
SU  gebi^auehen,   worauf  der  andere  mit  dem  swe 
antwortete.   Für  der  zweiten  Grad  Q^vgrtp^voi')  * 
es  gewdhnJich,  nadi  dem  Namen  i&  Mutter  des  A 
wortenden  zu  fragen,  welcher  in  ChifTerschrift  auf 
Klickseite  des  fjupfeidungsbriefes  gesclurieben  war, 
chen  sie  von  dem  Provinsialvorsteher,  als  Burgsci 
dafiir^  dass  sie  trene  Brüder  seien^   bei  sieh  fuhrt 
dann  qaradien  sie  Einer  nach  dem  Andmi  die  v 
Sylben  ai^s,  welche  das  Wort  ,,Lon-don^*  Luiden.  1 
geheimen  Redensarten  der  Eleusinischen  Priester  wa 
y^JLas  äx^g;^'  <^d  ^yüg  ^x^g'^"  D^ese  beiden  Ausdru« 
haben  eme  doppelte  Bedeutung^  je  nachdem  man  sie 

« 

1)  Bs  war  nfeht  ituiefr  aolliwendlgy  die  imteni  Onde  steh 
Beikenfolge  2«  doFchlaafen;  einige  besuastllg^  ladivIdiiBa  irarten 
gleich  natpr  die  PriUateA  atiik«sottiai«A* 

I 


* 
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Omfltroii  oder  OMg«  Mhreibt;   iker  llire  AM8pitt€li6 

Jileibt  fast  dieselbe.  ^-TTtug  f^x^t^f'  bedeutet:  wie  befin-» 
dest  Du  Dich?  —  und  so  gut,   wie  Duj 

'  ^JIo$  Mxmh''  biogegen  bedeutet:  wie  viel  hast  Du?  — 
md  ^«is/^  soviel  wie  Da  hast  —  Oer  Fr^g^de 
wlederfaotte  daan:  ^^/Tog/^  obd  der  Ajitwortende  erwie^ 
derte:  ^^seebzebn^^ ;  hierauf  fügte  der  Erstere  hinzu : 
^^ast  Du  nicbt  melir^^  ?  und  der  Zweite  gab  zur  Ant- 
mrt:  ^^Sage  mir  das  firste^  so  will  ich  Dir  das  Zweig- 
te aagea^^}  hierauf  wechselten  sie  die  Sylbai^  welche 
das  türkische  Wert  .^Hakyke^^^  Gerechtigkeit,  awauH 
eben.  Ihre  Erkenntings^eichen  waren  eine  eigenthiim- 
liche  Berührung  der  rechten  Uand^  dann  Hessen  sie  die 
Gheder  der  Mittelfinger  knlckea,  schlugen  die  Arme 
unter  und  wischten  sieh .  die  Angen,  Diese  jfieidiea 
gingen  natörlich  stets  den  Wortan  voraus.  Die  Prftl»^ 
ten  erkannten  sich  dadurch^  dass  sie^  indem  sie  sich 
gegenseitig  die  Hand  schüttelten^  löit  dem  Vorfinger  die 
Uandwon&el  drückten^  den  Kopf  auf  die  linke^  Hand 
stfttEten  nnd  die  rechte  auf  das  Herz  l^en;  als  Ant* 
wort  Meranf  rieh  mau  sanft  die  Stimei  Der  firagende 
TheU  sprach  dann  nach  einander  die  den  drei  ersten 
Klassen  bestimmten  Worte  aus,  und  wenn  der  Andere 
rkhi^  antwortete ;  so  vollendeten  sie  ihre  Erkennung 
dadorcb^  dass  sie  gegenseitig  die  Sylben  ,,Va-|ui<-ra- 
da^^  sa^ai. 

Alle  Grade,  ausgenommen  der  niedrigste,  erhiel- 
ten Patente.  Wenn  einer  als  Neuling  aufgenommen 
Wörde,  so  übergab  er  dem^  der  ihn  änweihte^  dne 
Smmiie  Geldes  fär  die  aUgenieine  JEasse  ond  anen  mit 
gewdhnlicher  Schrift  gesduiebenen  Brief  in  folgaiden 
oder  ähnlichen  Ausdrücken:  ,,Ich^  Namens  X.,  gebo- 
ren zu  N.,  demistand  nach  ,  habe,  obgleich  ich 

,  jetzt  zu  dem  Alter  von  Jahren  gelangt  bin,  noch 

nicht  Zett  gehabt,  irgend  etaen  nntzliehen  Zwecke  eine 
Gahe  sn  widmen,  daher  weise  idi  Dir,  A«  A  .  •  • . 
gegenwärtig  die  Summe  von  . .  ^.  .  Piastern  an,  wel- 
che dem  Iii  Osler  oder  der  Schule  wl  B.  B.  ausgezahlt 
werden  soU.^^      Der  Signatar  war  dne  Chiffer  bei-* 
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gefügt^  welche  Aiäh  ^nü\  ^ie  BicIit??rlöPtl  dttr-Briefc 
terbeidomdiiiirironden  Aiisschnss.  wclcli  (Mfi  Verzeic 
der  Namcu  mit  deu  üuien  beigegebeaea  Zeiclica^  . 
die  Quittungen: der  bezaliiten  jl^iiinmeii  enthielt  An 
dem  bemerkte  der  -Neophyt  iut  der  innern  Seite 
Papiercs  ein  geheimem  Zeichen^  welches  dcr^  we 
ihn  einjTcweiht  hatte,  nirht  zu  sehen  bekam ,  und 
dies  der  grosse  Hath  gebrauchte^  um  späteren  Mi 
hingen  an  die  eingeweihte  Person  Gält^keit  za  g 
Das  G'eld^  der  Brief  mid  *die  Qatttung  dessen^  w< 
das  Geld  empfangen  hatte  ^  ging  durch  die  Hand« 
Proviiizialvor^steheis^  welcher  sie  dann  zur  Haupte 
schickte.  •  ^ 

Da  die'  politische  Atmosphäre  von  Wien  sd 
geeignet  i^,  Yersehw^rangen  anaastüten^  so  nahn 
,   grosse  Rath  den  Sitz  in  Moskau  und  unterhielt  \l 
aus  mit  aileu  Theileii  Europas  Verkehr  iniftelst  re 
der  Emissäre^  weiche  man  Apostel  nannte^  und  dl« 
eigentüehen  Zweok  ihrer  hfiofigen  B.eisea  dadarel 
TerhüHen  suchten,  dass  sie  volrgaben^  sie  seien 
schäftigt,  Werke  der  Barmherzigkeit  zu  übi^n  und  • 
scriptloneu  zur  (Jniiidung  uud   Erhall i in von  E 
hangsauätalten^  unter  dem  »Scimtze  der  Gesellschaft 
Kttseilfreiuide  %n  sammeln*  .  Dieser  jüntterstamm 
naehdem  er  den  kräftigen  Ast  der  'Eraipttcc  tfihmj 
trieben  liatte,   schnell  an  zu  verdorren    und  starb 
die  Glitte  des  Jahres  1817  zu  Miinehen  ganz  ab^ 
hin  seine  Kasse,  seine  Papiere   und  sein  Sercet 
von  Wien  ans  gebiacttt  woHten  war*  8ein  Name  ^ 
'  de  jedoch       grossem  Matsen  dazu  gebraacht,  die  I 
i'ationen  der  Apostel  und  deu  wahren  Gegenstand, 
ftir  soviel  (aeld  gesammelt  wurde  ^  zu  verber<^en. 
Volk  vennischte  ohne  Unterschied  beide  Geseilsclu 
»nd*  legte  daher  4ie  Bex^ggrilnde  jetier  gekröalen  Hj 
ter  gSR»  fiilseh  ans,  welche  zur  Begründung  der  ei 
ren  iwS  edelirititliige  Weise  beigefnip:eii  liatten.  aber 
dem  2)aseia  der  zweiten  nichts  wiissfen.  Dieser 
thiuu  darf  uns  nicht  ^vuiidern,  wenn  wir  bedenken,  • 

üe  von  der  ßesellaehaft  der  9f osenfreimde  besuti 
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tAtet  irfl        iUltige/  dbi^ddi  varsteckti^  Agenten 

der  politischen  Hetiirie  waren* 

Der  grösste  Tlieil  der  Griechen,  welche  sich  in  gros* 
Ber  Anzahl  im  sädlicheit  Russland  und  ia  andern  frem^ 
dea  liitedMi  niedergdassen  hatten^  schienen  in  kurzer 
Keil  eifrige  Proselyten  geworden  m  sein,  nnd  nameDti^ 
lieh  fasste  diese  politische  Gesellschaft  iii  Odessa^  Jassy 
und  Bücharest  tiefe  Wurzel.  In  letzterer  Stadt  lebte 
em  sehr  geschäftiges  und  unermfidllches  Miiglied^  in 
der  Thal  einer  der  Koryphäen^  Graf  GalUti^  ans  Itiiaktt  . 
gebürtig  9  welcher  lange  Zeit  in  Moskau  einen  Jnwe* 
lenliandel  trieb.  Im  Jahre  18 lö  machte  Anthymos  Ga- 
gis  mit  einigen  auserwählten  Aposteln  eine  Reise  durch 
das  eigentliche  Griechenland,  stellte  Prälaten  und  Di-» 
Btridsvorsteher  au  und  weihte  mehrere  angesehene 
Griechen  ein,  anf  die  man  «Ich  voUkomnien  verlassen 
konnte.  Unter  diesen  befand  sich  der  Bei  von  Maina, 
welcher  zwei  Jahre  früher  seine  Investitur  von  der 
Pforte  empfangen  hatte  und  dem  man  mit  der  Hoffnung 
^hmdchelte^  dass  .er  über  den  ganzen  Peloponnes  herx^ 
sehen  werde.  Natürlich  war  innerhftlb  des  oMäniseben 
Kelches  grosse  Vorsicht  nöthig,  und  folglich  machte  dort 
die  Gesellschaft  drei  bis  vier  Jahre  langsame  Fort-* 
schritte*  Erst  1819  wurden  die  meisten  Primaten  den 
f  doponneses  aafgenonunen^  nnd  die  Phanarioten,  wdidien 
man  nidit  tränen  konnte^  blieben  im  nllgemeinen  Mn 
anm  letzten  Augenblick  in  völliger  Unwissenheit.  Nie* 
mand  erfasste  jedoch  die  Lehren  der  Wiedergeburt  mit 
grösserem  Enthusiasmus,  als  die  Griechen^  welche  auf 
gnt  Gluck  in  der  englischen^  französischen  nnd  N|mäBi«> 
sehen  Armee  Dienste  genommen  hatten.  England  löc^te 
im  Jalirc  1815  zwei  schöne  Bataillons  leichter  Infiin-f 
terie  auf,  welche  aus  den  Bergbewohnern  von  Suli 
nnd  Maina,  den  Klephten  des  Peloponneses  und  den  Ar->- 
atttolen  von  >RaBielien  ge^worbep  worden  waren;  nnd 
als  die  Franzosen  KorAi  ränmten,  entliessen  sie  ein' 
Corps  christlicher  \lbaneser.  Die  Hauptmasse  dieser 
Truftpen  kehrte  nach  Hause  zurück,   ertrug  aber  nuf 

mit  ÜnmiUh  die  euieiite .  Unterwerfung  unter  die  türki« 
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fli4ie  Benrschftft  mifl  war  berdl,  aidi  in  die  Anle  jed« 
Partei  zu  werfen ,  weldie  ihnen  von  Freiheit  und  Ri 

che  sprach 5  Einige  dagegen^  welche  verbannt  wäre 
liessen  sich  auf  den  iouisclien  Inseln  nieder  und  arbe 
ieten  als  eifrige  Schüler ,  au  der  EtTweiterung^di^  Krc 
aea  4er  Heiarie.  : 

iVenn  man  an  die  gewöhnliche  Leichtfertigfkeit  d 
griechischen  Charakters  denkt  ^  so  muss  man  das  G 
heimniss  bewundern,  welches  eine  so  ausgedehnte  Vt 
schwöruog  schützte.  Die  einfältigen  Mqslf^men  hegt 
nie  den  gmngsten  Argwohn  wegen '  eines-  Complot 
welches  in  ihrer  Mitte  gesponnen  wurde;  und  die  lad; 
äugige  Polizei  des  russischen  Reiches  war,  ohne  Zw 
fei  aus  andern  Gründen,  gegen  alle  Dinge,  welche  i 
dieser  Gesellsd^aft  zusammenhingen^  so  blind  wie 
Maulwurf;  die  wenigen  Hetäristen,  wdche  anders 
sich  aafhielten^  entginge  leicht  aller  Deofoachtung.  Glev 
wohl  waren  zu  einer  Zeit  ihre  Plane  in  sichtlicher  ( 
fahr  des  Schiffbruchs  durch  die  Verrätlierei  eines  tr< 
losen  Bruders.  £in  Fleischer  aus  Zante^  Welcher 
Privatangelegenheiten  gegen  Koiokotronis  au%ehra 
war,  ging  ausdrücklich  nach  Prevosa^  nm  A]i-Pas< 
die  Plane  und  Symbole  der  Gesellschaft  zu  verrath 
in  deren  Reihen  er  aufgenommen  worden  war.  Ali  al 
welcher  vorausisah^  dass  sich  von  Consjtantinopei 
ein  .Uugewitter  zusammenziehe^  uuthmasste^  dass 
Plan  vom  Hofe  zu  St .  Petersburg  ausgehe  und  c 
der  Kaiser  Alexander  an  der  Spitze  der  Hetärie  sti 
was  ihn  sogleich  auf  den  Gedanken  brachte^  die 
tat  «seine.  Interessen  zu  benatzen.  ^3 

1)  Als  All-Pascha  diese  Nachricht  erhielt »  befand  sich  an 
nem  Hofe  ein  Officier,  welcher  zu  einer  ausgezeichneten  Arn 
lenfainilie  gehGrte,  In  dem  griechischen  CwfMy  wetohes  die  c 
•che  Regierung  errichten  liess,  eine  Compagnie  commandirt 
lind  später  in  der  Revolution  eine  bedentende  Rolle  gespielt 
Der  Pascha  hatte  ihn  veranlasst,  nach  Prevosa  zu  kommen,  um 
ge  regnlaire  Truppen  zu  organisiren,  die  er  zu  bilden  wünchtc 
er  aber  von  dem  Yerrftther  aus  Zante  erfuhr,  dass  jetter  Mit 
tefletfirieaei,  00  4reite  er  la  den  enteaAuibriloheB  MiB«r 
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Gewiss  ist,  dass  fast  alle  Het/insten  warme  An- 
iianger  Russlauds  waren^  nicht  sovvoiU  wegen  der  Ge- 
neinschaft  der  Religion^  als  desshaib^  weil  sie  wixssteii^ 
dass  der  natürliehe  Feind  äirer  ünterdrficker  sdy 
wahrend  England^  Frankreich  nnd  0 estreich  sichtliche 
Nei<!:nng  zeigten^  die  Türkei»,  aufrecht  z«  erhalten  und 
80  die  Sklaverei  Griechenlands  zu  verlängern.  £ia 
heftiges  Yerlangeii^  das  maham^aiBsche  Joch  abzn« 
aeköttda^  otrenbart^  sidi  in  einer  ge^vissen  schwanken-^ 
den  Ünmhe  vorzügfieh  zu  Bncharest  und  Jassy  und  iii 
den  best.^ndigen  Gerüchten  vom  nahen  Ausbruch  der 
Feindseligkeiten  zwischen  Bussland  und  der  Pforte. 
nige  yormchtiiipe  Mlüiner;  welche  nieht  immer  den  Ter* 
s^rechiingen  der  Apostel  vollen  Glauben  schenken  woll^' 
ten^  nntemriunen  zu  verschiedenen  Zeiten  Reisen  naöh 
St.  Petersburg  und  wandten  sich  an  Graf  Kapodistrias^ 
nm  sich  über  den  Gegenstand  genau  zu  unterrichten. 
Er  empfing  sie  mit  Freundlichkeit  und  machte  ümea, 
wenn  Äe  Gerächte  wahr  sind^  in  des  Kaisens  Namen 
Geschenke^  erklärte  aber,  dass  sie  im  FaU  eines  Auf- 
staades keine  Hälfe  zu  erwarten  hätten«i   Zu  gleicher 


ÜB  Uaricktaa  sn  laiseo.  Allels  ileiir  beaita  sidhiitt  m  miemiffteter 
CteAibr  Bit  00  Tiel  GeteMekUddcflit  miid  KSltOy  4m«  der  9jfmmi  aa^ 
41»  Wakfliaflii^rail  eeisis  üerlobleratatteni  sa  taireifelay  »i<> 
mal  im  dwen  llmliBea  mid  Chyrakter'ni^  geolgitot  wmreny  sei« 
ner  ASMage  besonderes  Gevricht  sa  geben.  Da  er  wünschte der 
Baelie  weiter  nnchsnkonmen,  and  boite,  mit  dem  gehefnudsavoneA 
Batfce  einen*  Briefireehsel  erOfben  sR  kOnnen,  so'  behielt  er  de^  On^ 
|dtaia  als  Gelbngenen  bei  sieb;  doob  dieser  entlnui  sn  Anfbage  der 
Mafeiang  von  Jnanfaa.  — Im  Jahte  1819  Hess  Aii'-Pasebil  seine» 
AgßMtm  fti  der  MMan  M  dem  Kaiser  vsn  Rossland  na  KIsofaneff 
•eine  'Anrnrnrtttng  maohea  and.  deasen  BclinCn  naobsnehen.  Aleiaa-- 
4er  gab  nur  Antirorty  daas  All  kein  rassischer  tTnterthaa  sc^,  son- 
dern ein  Tfirkei  dnis  er  «inen  Aufstand  gegen  seinen  rechtmässigen 
gamperaia>  den  Mtan^  nieht  ontdrstllam  wttsde»  dass  er  Ihm  aheft 
wenn  er  es  fOr  angam|pea  Imlli'»  aieh  anf  aela  Gebiet  anrUdkna* 
■tehea»  einen  fnflnchtsiNrt  gewähren  wette.  Babel  ist  an  bemer- 
ken^  dnsa  der  Zantiote  nur  so  Tiel  von  dem  GeheimnJss  entdecken 
Irannte»  ale  die  lotste  Klasse  wusste»  nnd  dies  könnte  Ikeflich  uaS 
«ehr  «Bbeatibnmia  Weise  ansgelegt  werdea» 

4t* 


Zeit  gab  er  dordi  seinen  gehebien  Emissidr  nnd  dhe» 

maligeu  Kamraerdienerj  Kandiotti,  den  Häuptern  in  Grie- 
chenland den  llath^  den  Ausbruch  so  lange  zu  vermei- 
den, als  Russiaad  nüt  der  Pforte  in  Frieden  sei.  Der 
Baüi  war  gut  und  wahrscheinlich  aufrichtig^  ssu— 
glach  aber  auch  an  einer  flatterhaften  Nation  verlo- 
ren, welche  rosse  Neigung  hatte  ^  nacJi  Tauschungea 
zu  jagen  5  weiche  ihr  schmeicheln  mociiteu,  und  der 
'Ueb^zeugung  lebte^  dass  den  ofüciellen  Worten  eines 
Hinisters  keine  grosse  Wichtigkeit  beigelegt  werden  där* 
fe,  wenn  sie  mit  dem  Ziele  seiner  Politik  nicht  über-» 

,  eijistiniiiiten. 

Aucfi  luit  man  die  Behnviptang  aufgestelltj  dass 
Czerai  Georg,  der  verbannte  Häuptling  iServiens^  bei 
diesen  Machinationen  eine  bedeutende  Rolle  geqpielt  habe 
und  dass  sehie  geheime  Rüdekehr  in  die  Naidibarschaft 
von  Semendria  im  Jahre  1817  mit  dem  Plane  zu  einem 
Aufstande  in  Verbiiiduug  gestanden  habe.  Existirte  wirk- 
lich ein  solcher  Pian^  so  vereitelte  ihn  sein  Schwager 
Mitosch  dadurch^  dass  er  ihn  ermorden  Hess  und  seinen 
Kopf  dem  Pascha  von  Belgrad  schickte*  Russland  veiv 
dammte  öffentlich  seine  Eiitu  eichung  von  Kiew,  nnd  man 
gab  vor,  vielleiciit  von  leiten  seiner  Verbündeten,  er  sei 
nach  Servien  zurückgegangen^  um  verborgene  Schätsbo. 
zu  suchen. 

Viele  Hetfiristen  glaubten,  dass  das  Jahr  18SK  als 

die  zur  Ausführung  iiires  Planes  passende  Zeit  bezeich- 
net worden  sei,  da,  nach  ihrer  Berechnung:,  dann  die 
nüthigen  Vorbereitungen  würden  vollendet  gewesen  sein« 
Andere  behaupten  mit  mehr  Wahrscheudichkeit^  dass 
keine  bestimmte  Zeit  festgesetzt  war  und  dass  man 
habe  einen  Krieg  abwarten  wollen,  welcher  aus  der 
verhassten  Unterhandlung  über  die  Artikel  des  Frie- 
dens zu  Bucharest  entstehen  sollte«  Jedoch  traten  schon 
im  Jahre  18:10  Umstände  emy  wdche  lang^eren  Aul- 
schob  meht  mehr  zu  gestatten  schicfBo« 

'  Das  Stück  See  und  Land,  welchem  der  Name 
Griechenland  eigentlich  zukommt,  liegt  zwischen  dem 
40sten  und  dem  Sdsten  Grade  Aürdücher  Breite,  indem. 
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der  erste  wenige  englische  Meilen  nördlich  von  Korfh 
hinläuft  und  die  Ostküste  von  Thessalien  nicht  weit  von 
.dem  Tempethale  durchschneidet^  der  zweite  durch  die 
bsel  Kreta  gehl,  —  und  zwischen  der  !iO.  und  87.  Pa- 
raU^e  der  dstlichai  Lfinge.  Da*  auf  diese  Weise  be- 
grenzte Raum  ist  auf  sehr  merkwürdige  Wdfee  durch 
Inseln^  Meerbusen  und  Gebirge  unterbrochen  und  aus- 
geschnitten^ so  dass  sich  überall  ein  romantisch  schönes 
fiemilde  darbietet^  welches  man  nicht  leicht  vergessen 
kano^  wenn  naii  es  einmal  gesdien  hnL^y   Wirft  niaii 
einen  schnellen  Blick  über  die  hauptsächlichsten  Charak-* 
terzüge  des  Landes,  so  ist  der  erste^  der  unsere  Auf- 
merksamkeit fesselt,  die  Menge  hoher  Gebirgszüge,  von 
denen  einige  von  Norden  nach  Süden,  andere  von  Osten 
nach  WesteUr  laufen,  Indem  sie  einander  dnrehschneidea 
wni  das  Land  wie  in  Vierecke  theilen.    Sehr  ann  an 
mineralogischen  Schätzen,  können  die  griechischen  Ge- 
kirge  nicht  mit  den  Alpen  und  Pyrenäen  verglichen  wer- 
den.   Jedoch  erheben  mch  die  Hauptgipfel  bis  zu  emer 
H6ke  von  6,000  bis  8,000  C*nss  über  die  UMeeresfla- 
che^  die  höchsten  sind  die  des  Pindns,  Parnasses,  Tay* 
getos,  Kyllene,  Erymanthos  und  Lykäos. 

Aus  diesen  Bemerkungen  *  ergiebt  sich  von  selbst^ 
das^  ein  grosser  Theil  der  Oberfläche  des  Anbaus  nicht 
MUg  istj  kUein  dieses  Ürtheil  wird  durch  di^  reiche 
Frachtbarkeit  der^  weiten  Ebenen  ThessaliaKS  und 
Böotiens,  femer  der  von  Elis  und  Messenien,  von  Argus, 
Udos  nnd  Mistra  in  Lakouien,  sowie  das  flache  Ufer 
von  Achaja  und  unzählige  schöne  eingeschlossene  Thä- 
1er  in  Arkadien  nnd  im  westlichen  Griechenland  r^dK 

»  *  • 

1)  Bs  ist  die  Bamerkong  c^maislit  worden^  tfasi  BetsendOt  wel-i 
che  ileii  clauiseben  Bpden  .besuchen »  ia  Italien  nicht  gans  den 
muBB  linden^  welchen  sie  eu  finden  Tornnssetzten;  dort  .erscheint  die 
Hntor  oft  aehr  nahm,  und  die  Denkmfiler  des  Alterthnnui  werden 
dnrcli  die  Gesehfiftigkeit  nnd  den  Glann  d^  nenerki  CiVilisntion  ▼er- 
dunkelt.  In  Qrfechenland  ist  es  anders;  hier  «rinneni  die  eipsnmeii 
Bninen,  welche  so  fiqster  nuf  die  Verivfisinng  hernbblickeüi  ap  ibme 
Vergangenheit,  und  ein  GeflUiI  von  EhrAircht  wird  durch  die  stille 
Higeatfit  der  sie  umgebenden  Landschaft  hervotg^mta» 


M 

fieh  an^ewogen.  Es  giebl  in  Qrieclienlaiid  wenig«  FUisge^ 
wddie  wifUicfa  diesen  Naaien  verdienen^  wenn  nuut 

den  Acheloos^  Alpheos,  Etirotas^  Pamisos  wid  einiga 
ihrer  bedeutenderen  Zuflüsse  ausnimmt.  Die  andern  sind 
während  der  heissen  Jahreszeil  ia^t  ganz  ausgetrocknet^ 
fljdiweUen  aher  naeh  dem  Regen  sa  reisisenden  Strömeii. 
an.  Die  osflicbe  Sdte  des  Landes,  VQrssiiglich  AigoliSy 
Kann  man  mit  Recht  dürr  nennen^  da  Wald  hier  seltea 
ist  und  nur  wenig  Quellea  angetroffen  werden  aber  dio 
westlichen  Gegenden  von  dem  Golf  von  An^brakia  bis 
SB  dem  Koryphasischeii  Voigebirge  sind  reich  aaWaeK 
aerquellmi  und  mit  prächtigen  Etehen^  and  Fichtenwil* 
dern  bedeckt  Obgleich  die  Sommerhitze  sehr  gross 
und  der  Winter  in  den  Gebirgsg«  gemlen  bisweilen  streng 
isty  so  geniesst  Griechenland  doch  über  ein  halbes  Jahr 
fiu  heiterea  and  vertrefBichea  Klima.  UnglückMcker 
Weise  naeht  Jedoch  in  vieieii  Seediatricten  die  NlUie 
vernachlässigter  Sümpfe  die  JLufl  vom  Juni  bis  zumNo* 
Vember  sehr  ungesund. 
/  Im  allgemeinen  i^eateht  das  Festland  aas^guten 

nad  fruqhtbareai  Bodea,  weldier  reiehliche  Ernien  an 
Getreide^  Wein,  Oei  and  Frichtea  uni  im  Pelopoimes 
aach  an  Seide  und  Baumwolle  giebt.  Die  Inseln  dagegen 
sIimI  meistens  rauhe  und  dürre  Felsen^  obgleich  dieser 
Vorwurf  Chios,  Tinos,  Naxos  und  das  herrliche  Kreta 
aicllt  «ü  tdlft.  In  einer  Beuehw^  übertrifft  Griechen« 
Und  gans  Europa  ,  saadich  la  der  Zahl  and  Vorlrel^ 
lichkeit  seiner  Häfen  und  Ankerplätze^  sowie  seiner 
tiefen  und  angenehmen  Golfe ^  welche  durch  Gthirgo 
geschützt  sind  und  dadurch  ^  dass  sie  von  einem  regei- 
mSssigen  Wechsel  der  See-  and  Landwinde  bt^f^önstigt 
werden,  die  SduAUirt  sicher  nnd  gewiss  machen  nnd  den 
Handel  ungewühnliche  Erleichterung  gewähren.  Unter 
einer  Regierung,  welche  geneigt  sein  würde,  die  Ge- 
werbe zu  begünstigen,  wüi'de  der  Betrag  der  Erzeug- 
niase  sehr  bedeatend  sein.  Alleui  das  Finanaqrstem 
dar  Pforte,  deat  zufolge  Verbesserungen  nnr  mit  einer 
schwereren  Abgabe  belohnt  wurden,  die  Erpressungen 
Ali-Pascha's  und  die  Unsicherheit  des  Gruxidbesit^eä  hat« 
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kü  dea  Ackertiau  za  Grunde  gerichtet«  Während  die 
Inselbewohner  naturlich  ihren  Unterhalt  auf  der  Sed 
«Behten,  wandten  gidi  die  Bewohner  des  Festlandes  der 

Viehzucht  zu,  einem  Erwerbszweigc^  wobei  sie  sich  leich- 
ter gegen  die  Ränbereien  ihrer  Unterdrücker  sichern 
konnten.  Dies  war  vorzüglich  im  nördlichen  Griech«^ 
kmd  iwischen  dm  Oetagebirg  nnd  der  Latidenge  von 
KoriDfli  der  Fall.  In  Thessidien  und  im  Pdoponnes 
Iwtte  der  Ackerbau^  obgleich  er  auch  nur  schwach  be- 
lieben wurde,  nicht  so  allgemein  der  Viehzucht  Platz 
gemacht  ^  allein  der  Landbesitz  schien  so  upgewiss,  dasa 
Verkaufe  nicht  hdher  als  anf  eine  dreylhrige  EinnalH  . 
*m  ibgeicUossen  werden  konnten^ 

In  Bezug  auf  Statistik  und  liev-ülkerang  schweben 
^ir  sehr  im  Dunkeln  5  auch  kann  man  nicht  eher  rich- 
te Angaben  erwarten,  als  bis  eine  aufgeklärte  Regie«» . 
ruDg^  welehe  för  die  Daner  eingesetat  ist,  Nei|^uig  nnd 
Mose  haben  wird^  die  ndthigen  Unlersiiehungen  m  ma- 
chen. Für  die  Periutle,  ^veJchc  der  lle\  olution  vorher- 
ging, scheinen  Pouqueviiie  s  Berechtumgen  den  meisten 
Glauben  zu  verdienen,  da  ,er  sich  lange  in  der  europäi-» 
Mtei  Türkei  aofhietl  nnd  Gepenriconspl  su  Jannlna 
umI  Mras  war*    Dürfen  wur  ihm  Glauben  befanesrai, . 
»  wurde  die  Zahl  des  Kleinviehes,  welches  ein  Kopf- 
geld zahlm  musste^  in  den  Provinzen  von  Epiros,  Mar 
kedomen  und  dem  nördlichen  Griechenland^  ij^elche  von 
dem  iSatrapen  von  Jannlna  r  regiert  wurden^  yoß 
Sieaereinnelmiem  auf  5  HEIioneii  Sehafe  imd  sieben 
Mfllionen  Ziegen  geschätzt,  wozu  noch  eine  Million  jeder 
Art  kam,  welche  dejn  Pascha  und  seiner  Familie  ge- 
hörte.   Mit  Grand  kann  man  annehmen,  dass  der  Pe- 
bpomies  1881  woiigstens  halb  so  viel  ^thielt;  dena 
unzählbare  Heerden  bedeckten  die  Hügel  und  die  Bbe* 
Ben  der  Halbinsel  3  ein  einziges  Dorf  konnte  oft  20,000 
Siüik  aufweisen,    und   es  gab  bei  weitem  mehr  als 
1000  Dörfer.    Pouquevillc  scMtzte  die  im  Jalire  i^t4. 
m  Markte  gebrachten  Erzeugnisse  des  Bodens  von  Mo» 
m  auf  SO^ese^OOO  türkische  Piaster^  welche  damals 
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ebenso  ^viel  Vranos  oder  l^SSO^ddO  Pfund  Sterliog 
betrogen  ^3. 

VoD  diesem  EiBkommen  worden  14^000^000  Viast&p 
durch  die  Abgaben,  die  Erhaltung  der  Truppen,  der 
Festungen,  der  Geistlichkeit  11.  s.  w.  aufgezehrt^  und 
zwei  Drittheile  des  Bestes  gingen  in  die  Hände  dep 
tärkiw^ien  Qnindbesitzer.  Die  Ausfuhr  nach  Maina,  weW 
ehe  in  Qel,  Seide  ond  Galläpfeln  bestand  and  auf  t% 
SlilHon  Piaster  geschätzt  worde,  ist  in  obiger  Rech-» 
nung  nicht  mit  begriffen.  Nach  den  Angaben  der  Grie-? 
eben  war^nur  der  fünfte  TheU  ^^i*  Oberflache  von  dio- 
vea  ttigebapt,  ond  bienron  gehörten  %  den  Türken. 

Di^  9ev9]kening  der  Halbinsel  ward  gewäludicla 
auf  mehr  als  400,000  Seelen  berechnet,  obgleich  Pou- 
queville  nicht  mehr  als  240,000  Christen  und  40,000 
Mnhamedaner  zugeben  will!'   In  Bezug  auf  die  letztera 
hat  er  wahrscheiniich  recht;   allein  seine  Berechnung 
der  erstern  ist  ohne  Zweifel  zo  gecisg;  denn  Morea  enthielt 
über  1400  Städte  und  Dörfer,  welche,  nadi  einer  missi-! 
•gen  Ueberschlaj^sberechnung  von  je  60  bis  80  Häusern^ 
mie  halbe  Million  Einwohner  geben  würden,  während 
man  dem  Peloponnes  in  den  blühenden  Zeiten  von  Ud* 
las  mit  Grand  eine  Hf  ilfion  zosdureiben  kann.  Man  kaim 
eich  leicht  emen  Begriff  von  der  furchtbaren  Entvölke» 
rung  (Ji fechenlands  machen,  wenn  man  bedenkt,  dass 
Attika,  welches  einst  400,000  £.  zählte,  in  letzter  Zeit, 
wie  man  glaubte,  nicht  86^000  fi.  haben  sollte;  dasa 
Tdas  Gebiet  von  Argos,  welches  vonlials  in  einer  Schladii 
6000  Bürger  verlieren  konnte,  im  ganzen  nicht  mehr, 
als  10,000  Seelen  zählte,    und  dass  in  Akarnanicn, 
Aetolien,  Phokis  und  Lokris  nur  ungefähr  80,000  Chrir 
fiten  waren«'  Will  man  eine  ronde  Zahl  annehmen  und 
#[e  ganze  Bevolk^rong  des  griecbiscfaen  Festlandes  ond 

« 

1)  B^ach  ebiigen  griephisqbeii  Angaben  belief  sfeli  iler  jXbrIidie' 
Prodncte  voii  Mma  etwa  auf  45,000^000  Piaster  »der 
^in  Drittheil  mehr,  ala  Ponquevine  angiebt,  mid  die  Zahl  dea  kiel- 
fiep  Vieljes  auf  9  9|UUQ|ien.   X^^fi*       nacbfQlgende  st^UsU^che 
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der  Inseln^  welche  Aafstaude  Theil  nahm^  auf  eine 
Hillion  anschlagen^  so  kommt  inan  der  Wahrheit  viel- 
leieht  aaendich  nahe*.  Von  diesen  waren. SO  bis  30^000 
Armatolen^  flfainoten,  Megarenser^  Snliolen^  Sphakio- 
ten  und  die  Mannschaft  der  KaufTahrer  von  Hydra^ 
Spezzia  und  Psara  wohlbewaffnete  und  wobigeübte  Sol- 
4111^  und  Seeleute.  Rechnen  wir  hierzn  noch  die  eÜH 
ge  Bewaffnung '  der  Banem,  die  Kret^iser  und  die  aur 
dem  Insulaner ,  so  bringt  man  eine  bewaffnete  Macht 
von  60^000  M.  zusammen  5  freilich  eine  schwache  Macht^ 
wenn  m|ta  ))edeukt^  da|»^  sie  nicht,, allein  :gegen  ein 
fL&nsik  m  kämpfen  hatten^  welches  .Von.  idem  adriatisdien 
Ins  mugi  persischen  Heerbas^  reichte^  i^ondem  andi 
durch  ein  Dutzend  Festungen  und  10^000  bis  12^000  ^  ^ 
türkische  Mili/.en^  welche  unter  den  Rayahs  lebten^  im 
Zaume  gehalten  wurden.  . ^ 

In  der  TM^  Wire  Griechenland  ein  Land  gew^ 
sen^  wo  grosse  Armeeq  mit  Iieichtigkeit  sich^ hätten  be^ 
wegen  und  ihren  Feind  zu  entscheidenden  Schlachten 
treiben  können^  so  hätte  die  Revolution  bald  unterdrückt 
ijrerden  müssen^  allein  es  ist  von  Natur  befestigt  uud^' 
wunderbarer  Weise  für  jenes  System  defensiver,  und^ 
ipmiisanunenhängender  Operationen  gemiicbt^  wddiesa]^ 
lein  den  Gewohnheiten  und  dem  Geiste  des  Volkes  ent-, 
spricht.  Eine  kurze  topographische  Skizze  wird  die, 
Schwierigkeiten  zeigen^  welche  einen  einzi<jhenden  Feind 
erwarten^  weicher  nicht  ganz  und  fortwährend  Herr 
des  Meeres  ist;  Schwierigkeiten^  denen  ^e  al^en  Hei«  • 
lenen  ihren  Sie^;  über  die  Perser  ebenso  sehr  als  ihrer  Ce- 
schicklicbkeit  in  der  Kricgfiiiirüng  zu  danken  hatten.  Ob- 
gleich der  Aufstand  zu  Anfange  den  Athos^  den  Olymp 
und  einen  Theii  von  Makedonien  und  £phms  umfasste^^ 
jBO  trat  er  doch  schnell  ^wieder  iß  die  wahre  MilitaurHi 
grenze  von  Griechenland  zurück,  nämlich  den  Gebirgs^ 
zug^  welcher  auf  beidi  n  ^Seiten  von  der  Hau[>tkette  des 
Pindus  ausgeht  und  sich  von  dem  Ambrakisciien  bis 
7jam  Ma|u|kischen  Meerbusen  erstreckt  Im  Angesicht 
des  Oeta^  in  ^inem  engen  Thale,  welches  durch '  diesesi 
Gebirg  und  die  gegeniiberlie^^cüdc  Ivette  \icä>  ütlir^  x  ge- 
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Jbadel  wird^  fliesst  der  tiefen  und  enge  Sperdiios^  imd 
jenseit  desselben  ist  der  berfihmte  Pass  von  Thermo- 

pyhi,  \on  wo  aus  drei  Strassen  nach  dem  östlichen 
Griechenland  führen^};  die  eine  längs  des  Canals  von 
JEiuböa  über  Talanta  oder  Opus;  die  zweite  bei  Fon^ 
tana  über  den  Oeta  und  dimn  l&igs  des  KepMssos  her** 
ib  dardi  Elatea  und  Chäronea  nach  der  Stadt  Livndia; 
die  dritte  geht  über  den  Sperchios  in  der  Nähe  seiner 
Quellen,  %vindet  sich  durch  Felsen  und  Wälder  und 
führt  am  weltlichen  Abhänge  des  Parnasses  hin  naefai 
Salona*  War  die  türkische  QavaUerie  einmal  über  den 
Oeta,  80  konntie  sie  nach  WohlgefMIen  die  böetnehen 
Ebenen  um  die  Sümpfe  des  Kopais  besetzten;  aber  die 
doppelte  Linie  der  Berge  Kythäron  «nd  Geranion  ver- 
theidigte  den  Zugang  zum  Islhmos^  w&hrend  der  Pai^ 
nass  Attilia  dedite. 

Aof  der  aitgegengeseCsslen  Küste  des  Continents 
fßhrt  ein  Weg  von  Arta  aus  um  die  Spitze  des  Golfs 
hemm  nach  Akarnanien  und  Aetolien.  Wer  jedoch  die- 
sen Weg  einschlägt,  miiss  mit  grosser  Anstrengung  durch 
Ae  Gebirge  und  Waldpüsse  des  Matrinorosjdringen^  wo 
dne  Handvoll  ISoldaten  rine  Armee  anfhalten  kanD,  und 
über  den  Acheloos  oder  Aspropotamos,  den  breitesten 
und  reissendsten  Strom  in  Griechenland^  gehen.  Auch 
giebt  es  einen  Alitteiw^^  weicher  sich  von  der  Brücke 
von  Alamanna  über  den  Sperchios  abwendet^  dann  den 

1)  Auf  den  Haaptstrassen  des  üsdichen  Griechenlands  sind  die 
EntferBungen,  wie  foTgfc:  Von  Zeituoi  nach  Mola,  in  dem  Engpässe 
der  Thermop3'IeD,  4  Sinudeu;  von  Mola  nach  Livadhi  1h  vStunden; 
Tan  Mola  nach  Salona  ungefähr  ebenso  weit;  vou  Mola  nach  Li- 
vadia  über  Talanta  und  Topalias  (das  alte  Kopii)  22  Jstunden;  von 
8aIona  nach  Livadia  über  Delphi  10  Stunden;  von  Livadia  nach  Tho- 
ren fJ  >i tili] den ;  von  Theben  nach  Negropoute  (i  Stunden;  von  The- 
ben nach  Athen,  über  den  Berg  Parnass,  ySiiimli  n:  von  Tht  In  n  nacli 
Megara  über  Kythäron  9{i«tunden;  von  >Uf2,;ira  imcl)  Aiheu.iUier  lüleu- 
aia  9  8tuuden;  von  Mcj^ara  nach  Korinth  12  i^innö^B. 

Im  weüUicheu  Griechenland  «^elanm  mau  in  ;i^4 NOuKttii  v(»nAi  ta 
»Rch  Vrachorf  odor  Tlienrios,  und  iu  ebeUäiO  viel  von  LoutraclU  uacll 
.  MiMoloni^Ui  und  vom  da  in  aliermals  2-1  Sltiuden  nadi  tialon«» 
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Berg  Korax  hinauf  läufig  durch  die  ätoUschen  V^^gff^^ 
gAtp  Patradschik  und  Karganissa  berührt  und  nach 
Yradiori  herab  läuft    Auf  dieser  Strasse^  von  wel-  ^ 
eher  Livius  eine  Beschreibung  giebt,  zog  der  Coiisul  Fult    '  " 
vius  von  Thessalien  aus  nach  Naupaktos.    Eine  Quer- 
elrassey  wdche  immer  gefährlich  ist  und  oft  nicht  pa»« 
uirt  werden  kan%  wenn  4er  Ev^ua  darch  .R^gengüpse; 
aDfesGhwoUen  isty  ttbrt  vm  Hmolonghi  nac^  Saltma 
und  von  da^  unterhalb  der  südlichen  Felsenabhange  des 
Camassos^  über  Delphi  nach  Livadia. 

Der  Peloponnes  bietet  einem  Feinde  ebenso  viel  Hin-, 
demisse  dar^  als  das  nördliche  Grieehenian^  Veni  Istb.** 
lans  Ms  Hodon  sind  fiia^  lange  und '  befsdiwarliche  Ta- 
gereisen zu  Pferde  und  vier  natürliche  Schutzmauern, 
welche  eine  hinter  der  andern  aufsteigen.  Die  erste  ist 
die  HügehreHie  zwisMsheu  Korinth  upd.  Argoa,  durcliF^ 
twriHiiMfn  von  den  Fftaseii  von  Dervenaki'  und  Küssn^ 
ra;  d^  »weite  die  arkadische  Bergkette  des  Parthe^ 
nios  und  Artimision,  welcher  die  Ebene  von  Argos  von 
der  von  Trij^olizza  trennt;  die  dritte  der  Berg  Mänalion,. 
mischen  dem  letzteren  und  dem  Thale  des  Alpheos^ 
die  vierte  die  Defileen  von  Maluryplai,  welche  dieses 
Thai  von  der  messeniseheR  Ebene  von  Stengklaros  tren- 
nen, Leichter  ist  es,  längs  der  westlichen  und  nürd-' 
liehen  iküste  zu  marschiren ,  obgleich  selbst  hier  häufig 
ateile  und  felsige  Gebirgslcünmie  sich  in  das  Meer  er- 
strecken, welche  die  Strassen  eng  und  gefährlich  na- 
eben.  Ausserordentliche  Schwierigkeiten  erwarten  feind- 
liche Truppen^  welche  versuchen^  über  die  GebiigePho-  ' 
Ion,  Olenos  oder  Kyllene  in  das  Innere  der  Küsten- 
striche von  Elis  oder  Achaja  einzudringen,  und  mit 
Ausnahme  des  Eurotasthaies  kann  man  Ldconien  als 
Aeoao  unzugänglich  betrachten. 

Wir  schliessen  mit  einigen  wenigen  Bemerkungen 
über  die  allgemeine  Bildung  des  Landes.  Die  Berge 
«nd  sehr  steil,  entweder  mit  Wald,  scharfen  Felsen^ 
riffen  oder  Domgebüsch  bedeckt  und  mit  unzähligen 
sehr  tiefen  Sdduditen,  welche  hn  Winter  die  Betten 
der  Gebirgsströme  bilden,  durcliädirntteu.  Die  ^truöben, 
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mat  der  Ebene  be^m  genagt  werden,  sobald  sie  in 

die  Gebirge  eintreten  ^  nur  rauhe  Fusswege ,  von  Fei— 
senabhängen  umgeben  und  fortwahrend  von  obenher  be- 
herrscht. Eine  eindringende  Armee  muss  sich  entweder 
bd  jedem  Schritt  durch  abgeschickte  Detachemente 
ndiivfidbien,  oder  Oefhhr  laufen,  dass  ihre  Ccmmiimiea-* 
tion  durch  die  Einwohner  abgeschnitten  wird^  welche 
vor  ihr  her  in  abgeschlossene  Höhlen  und  festgemauerte 
Klöster  fliehen^  gegen  welche  wegen  ihrer  fast  unzu* 
gjüiglichen  Lage  grobes  Oeschäts  selten  in  die  gehörige 
Schiissweite  gebracht  werdai  kann.  Der  Transport  der 
Artillerie  oder  des  schweren  FuhrWerks  ist  eine  unge- 
heuere Arbeit,   und  alle  Nachzügler  werden  von  dem 
bewaffneten  Landvolk  aufgerieben  oder  zerstört^  dessen 
gewöhnliche  Lebensweise  und  Entbehrungen  sie  zu  vor- 
sflüdien  Guerillas  machen.   Wenn  man  die  See  be- 
her^ht,  so  kann  man  diese  Schwierigkeiten  leicht  be- 
siegen; allein  in  der  ganzen  Geschichte  kann  man  viol- 
leicht kein  Beispiel  von  solcher  Unfähigkeit  und  Feig- 
heit auffinden,  wie  die  osmanis^ien  Admirale  Wihrend 
des  BefretuDgskrieges  bewiese  habent 
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Zur  Uebersidit  der  matenenen  Krifte  Chrleehen-» 
lands  in  den  letzten  Jahren  v  oi  dem  Auäbi  uclie  der  Be- 
volution  folgen  iiiers 


Statistisrche  Tabellen  ; 

•  fiber  ^ 

die  Erzeugnisse  des  uöcdliclien  Griechen- 
lands und  des  Pelononueses»  mit  Aus-* 


nülgetheüt  von  einem  griechischen  Priester^  welcher 
als  Arzt  und  Gelehrter  in  den  Jahren  IS  16  und 
1816  Grieebenkmd  beteiligte  und  die  ßorfffdlü^^ 
Erkmdigungen  efnasog. 


'  Attika. 

9         *  m 

Da  der  Boden  in  Ai^kß  zum  grössten  Theile  gebirgig 

mä  rauh  ist  so  sind^die  Brseiinisse  desseiben^eben  nidit 

^  •  »  »  »  • 

sehr  ergiebig,  mit  Ausnahme  der  Oliven;  Weissen  mid 

Gerste  reichen  für  die  geringe  üevülkerurig  hiü,  Wein 
und  Feigen  sind  von  der  besten  Art^  und  die  Trauben 
und  Granatäpfel  von  fiosgezeicimeter  Güte. 
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'  ■  '  Werth  in  türkischen  Piastern 


Erzeugnisse. 

damals  5  ;üif  1  span.  Thlr 

Weizea  .'• 

100.000 

Kilos  zu  2^  Oken  800.000  • 

Gerste  •  •  • 

50^000 

900,000 

Oel  .... 

600^000 

Honiff  •  •  • 

40,000 

«  *  t.  k  # 

^         Wachs .  •  . 

4,000 

— 

Käse   •  •  • 

90,000 

Butter  •  •  . 

5,000 

.  WoBe  .  .  . 

50,000 

.  .  .  •  •  i  • 

.  40,000 

Reis  .... 

00,000 

Salpeter.*... 

.  30,000 

.  30,000 

Seife   •  •  • 

600,000 

Baumwolle*« 

10^000 

.  10,000 

Ziegenfelle 

60,000 

Stück 

Odiseiiliäute 

6^000 

Summa 

8)015,000. 

Die  Bevölkerung  von  Attika  beträgt  S8,000  See- 
len, Griechen  und  Türken  in  der  Hauptstadt^  Albane- 
'  ser  in  den  Dörfern. 

B  ö  0  t  i  c  n. 


Da  Bootien  grosse  und  reiche  Ehenen  hat,  so  ist 
es  sehr  fruchtbar;  Weizen^  Wein,  Melone.  Wasser^ 
melonen  sind  vortrefflich. 

Er/.eugnisse.  Piaster. 

Weizen  ....  100,000  Küos  800,000 

Gerste  .....    60,000     -  160,000 

Hafer  ,  .  .  .  .   40,000     -  190,000 

Hais  und  Hirse   70,000     ^  80,000^) 
Bohnen  ....     6,000  Oken  1,500 


Linsen                15,000     -  5,625 

Käse  820.000     -  100,000 

Bütter  .....   80,000     -  1«0>000 

Welle  .....  «6,000    -  «B,#0» 

Wachs.....      1,760     -  10,560 

Summa  1,503,685. 


l)Hier  scheint  eüi Irrthum  obzuwalten,  wen  it  luau  auch  aDnehmenwiUt 
dawebi  grosser  Tlieil  degieltten  von  geringer  Quftlftife  gewesv  mL 
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Bevflbenmg  18^00  Seelen;*  GrieiJieii^  TAcke« 
nndJaden  in  den  Städten«^  Albaneser  in  den  Dörfern* 

District  von  Livadia.    '  , 

Piaster« 

Weizen.  •  .  .  »  SoO^OäO  KUos.  ......  9^000,000 

Geraten .....   60^000    -  280,000 

Unfer  2o,000    -    .......  125,000 

Mais  oder  Hirse    6o,0Ö0    -    .....  1  .  ^  480^000 

Bohn^    .  ^  .  •    15^000    -  96^000 
Linsen  ....  4.,  ßJdOV   -   ........  60^000 

Reis  ......     t^OÖO  Kilos  an  10  Oken  105,000 

Baumwolle  .  .  .  300,000  Oken   300,000 

Wolle  ......    88.000    -   .  88,000 

Käse  ......    18,000    .   .......  la^OOO 

Wachs  .....  '  5^000    -   .......  60,000 

Honig  SO^OOO    -    .   10,000 

Getrocknete  Feigen   80,000 

Wein ......  lOO^QOO  Oken   .  50,000 

Sonuna  3,734,000 
'  District  Theben  1^503^685 

.  Gesammtwerth  der  Eisengnisse  von  fidotien  6^S37>685. 

Bevölkerung  17,000  Seelen;  nur  Griechen,  mit 
AasDahme  einiger  türkischen  und  albauesischen  Familien. 
—  Die  GesammtbevölkeruBg  von  Qöp^e|i  beträgt  daher' 
85^000  Seelen.  «      *  ^ 

Da»  opuniische  und  epiknemidis^he  Lohrig. 
Diese  Landschaft  ist  sowohl  in  deil  Districten  von 
Talanta  als  dem  von  Boudunizza  fruchtbar,  vorzüglich 
an  Weizen,  Gerste,  Baumwolle^  Mais,  Wein  und  Fei- 
g^.  Was  die  Einwohner  nicht  vei:zehrett,  verkaofen 
sie  nach  Livadia.  Die  Bevdlkennig  beträgt  10,000 
Seden.  / 

PhokU  und  da»  0»oli»eAe  hokris. 
DUMd  ran  SaJUma. 

ESn  steiniger  und  durrer  Boden  giebt  keine  bedeur^ 
tende  Ansbente.  Jedoch  hält  man  die  Oüven  Ar  die  be«. 


6^ 


sten  in  Griechenland^  und  auch  Butter  und  Käse^  Vom 
Paruassos  sind  sehr  gesichützt. 
'  Weizen.  •  •  80,000  Küos 

Gerste  •  •  •  6^,000  ^ 

Mais  .  .  .  •    «0,000  - 
'  Oel  ♦  -  .  .  .  380,000  Okeu 

Baumwolle  .  143,000 


Wotte  ....  56,000 

k«se  .  .  .  95,090 

Butter   18^000 

Seide  •  .  .  .  4,400 

Wachs  •  .  .  '  3,520 
Rothe  Beeren'  1,320 

VaUpnUO  ;  «öjOOO 


«  • 


«  . 


•  4 


«  . 


640^000  Piaster 

320,000  ^ 
80,000  , 

308,000  - 

814,500  - 

64,000 

.  S4,375  - 

86,000  ^ 

44,000  - 

22,080  - 

17,160  - 

1,980  - 


la  1,762,01)5  Piaster, 
ch  auf  20,000  ^Seelen^ 


Sumn 

]     Die  Bevölkerung  beläuft  m 

meistens  Griechen. 

•  •  •  •  • 

Disiricl  von  Lepanlo.  .       ,  . 

Bei  geringer  Bevölkerung  sind  der  Erzeugnisse  nur 
wenige,  aber  ihre  Beschafenheit  ist  vortrefflich« 
Weizen   5,000  Kilos  40,000  Piaster 


•  Mais   8,000 

Korinthen.  .  .      .  88,000 

.  Seide  .  •   880 

«^ärbeholz .       .  .  88,000 

Oel   •  .  12,000 

Getrocknete  Fische  10,000 
Beis  3,000 

VWoUe  ,   2,200 

'  Bothe  Beereki.  • .  500 


40,000 
44^000 
35,000 
8,200 
12,000 
5,000 
2,000 
2.000 
6,500 


Summa     188,700  Piaster 
DistriQt  Salona  1,762,095 

Oesammtsi 


niiiii 


le  1,950,795 
Bevölkerung  des  Distriets  Lepanto  8,500  Seeleo) 
daher  im  ganzen  28,500  Seelen* 

I)  9ieni|iler  verstellt  maa  eine  elgenaiÜBlidie  Ar(BicheUi>  bel- 
ebe siim  Gerben  dea  Ledm  gehrtticiit  Werften;  vom  neaKrieiftJMiien 
§ilkom^  dlsfiieliel*  .     <       .    •  . 
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Weizen 
Mais  •  .  .  .  . 

Oel  \ 

Wein  .  •  .  . 
Korinthen .  • 
Rothe  Beeren 
Seide  .... 
Baumwolle  . 
WoUe  .... 
E&se . .  • . « 
Salz  •  •  .  .  • 
Fische  ...  * 
Kaviar .... 
Vallonia  •  • 


Aetolietu 

40,000  Eaois  3SO,0od  Piaster. 
60,000    -     240,000.  - 
144,000  Oken  144,000 


3,000,000 
100.000 
5Ö0 
1,700 
50,000 
10,000 
6^000 
5^00,000 
500,000 
5,000 
65^00 

S 


800,000 
86,000 
10,000 

70,400 
.85,000 
10,000 
.  4/100. 
120^0«0^ 
250,000 
7,500 
6,000 


I  IUI 


MI  8,09^900  Piaster. 

Be^j^iuexmg  20,000  ;  sonach  beträgt  die^^^insie  Be-^ 
völkaMnvon  Attik^  Böoti»,  tfluSoa,  Lokris  und  Aeto.^ 


Poleponnes. 

*       •   •       •  , 

JKortfi^A,  Sikyonia  und  Megarit. 

Weizen  ...  100,000  Küos  1,000,1H)0 

Gerste  .  . .  ;    60,000  -  800^000 

Bafer  .    80,0tf0^  - 

Korinthen  .  .  202,400  Oken 

Käse  .....  220,000  - 

WoUe   44,000 

Seide  ;  . .  . .      1,760  - 

Wachs  .  .         *  968  - 

Oel   132,000  - 

Kothe  Beeren      1,980  - 

'    Bosinen  •  .  .    309,000  - 

Pech   864^000  - 

Terpentm  . .     10,400  -  

Summa  2,370,280  Piaster. 
NftchPoii4iieviUeimJahre  l814;  8j725i000  - 
JH.  ,  6 


140,000 

«02;400 
165,000 

44^ooa 

61,600* 

9,680 
132,000 
39,600 
77,009^ 

140,000 
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Bevölkerung  23,760;  AlbdDiMwri  Griecken  und  eioi- 

TüctciA  ia  deji  Stödten. 


■    t  «    *  « 


A   p    h   u  S  00 

Diibrict  Patras, 


Weizen-  •  *   64,000  Kilos  640,000  Piaster. 

Gerste-.   12,000     -  60,000 

Blais   300,000    -  1,500,000  - 

Korinthen  8,740,000  Oken  8,740,000  ^ 

BaumwoUe   60,000    ^.  .89,600 

Käse   935,000    -     926,250  - 

Butter   2^0,000     -     440,000  - 

WoUe  ..... 

Seide  

FiacliS  ..... 

Rothe  Beeren. 
ISelbe  Beeren  .  • « • 
Traganthgnnimi .  •  • 
Fftrbeholz  ...... 

Cregerbt^  ZiegenfeOe 
Rohe  Häute  ..... 

Lämmerfeile 
Hasenbälge  ..... 

Od  


»  •  . 


.  1.  * 


6*8,000  - 

528,000 

600  - 

17,600 

17,600  - 

16,700 

6,«80  - 

105,600 

4,400  - 

88,000 

5,000  - 

50,000 

66,000  - 

88,000 

4,690  S»e|L 

48^60 

24,000  - 

94,000 

72,000  - 

18,000 

8,400  - 

8,400 

68,800  Oken 

68,800 

176,000  ^ 

88,000 

26,400  - 

28,400 

5,000  - 

60,000 

874,000  . 

93,500 

16,000  - 

16,000 

Brandwein 
Wachs .  . 
Yallonia  . 

■ 

Smmiia  8,600^810  FiMUsr« 
Nach  Pouqupville  m  Jahre  1814:  1,689,W0  - 


•«7 

Weiztii      6,006  KO08  '  60^000  friastM 

Mais  ...     4,000  20^000 

Korintheü  d^^8,000  Qkeu  528,000 

Wein  4  .  198,000  98,000 

Od.  .  < .  AftßOO    •     59^00     ^  ,  . 

jSdde  . . 4,000  :  -    140,000  - 

'   Tabak  .  .     5,000     -       10^000     .  -  - 
-    ZwieUein    40^000    -      gO,000        .  ' 

Summa  928,8000  Piaftter« 
.  INdtrict  Pfttras  8,600^10 

Gasammtsiunme  der  Producte  .  ,  . 

von  Achaja  .  »  *   9,535,100  Piaster. 

Bevölkerung  von  Achaja :  48,885 ;  alles  Cbrysteo^  mii 
Aufnahme  einiger  Türken  in  Patras.  ... 


Bit«.  ' 
btaMet  van  GaOunL 


.  200,000 

Kilos  1 

^,000,000  Piaster* 

.  15,000 

75,000 

)  10,000 

50,000 

.  100^000 

600^000 

.  100,000 

600,000 

Kflfinthen 

88,000 

Okca 

88,000 

1,540 

53,900 

66,000 

132,000 

110,000 

110^000 

660,000 

660,000 

Butter 

4,400 

88,000 

* 

88,000 

44)000 

88,000 

Tabak  ia  Blättern 

88^000 

68,000 

* 

1,500  1 

'  160,000 

8,000 

80,000 

Kleineres  Geflügel 

50,000 

«5,000 

10,000 

20,000 

• 

80^000 

40,000 

ISrnnma 

4,768,800  Piaster« 

1>  Nnch  PoTtqiie  ville  belfef  sich  der  Werth  der  Erzeugnisse  von  VosHtJ!» 
tuullkAlAt>e^UMuf  l,;»^0,0OOPstr.;  naoli  dieser  Tafel  auf  jS,7&i>4äOP«Ur« 
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JMtkt  «an  Pyrgot. 

Weizen   »0,000  Kilos  1,500^000  Pia« 


Gerste  •              88,000     -  400,000 

Hafer.    .            70,000    ^  350,000 

Mais  un^  Hirse  IM^OOa    -  &Ö0,OOO 

Seide                   60a  Oken  17,aOO 

Bulter                  3,080     -  6,160 

Käse  ,  r .  . .  .  .     8,80»    -  8,800 

W^in  ......  .176,000     -  44.000 

Bmndwem  \  . .  ^44,000  44,000 

Ochsen                   100  Sttd|i  «0,00» 


Schweine   8,000  20,000 

Schafe   30,000     -  30,000 

ZiegenfeUe  ...     1^760    -   .  3,620 

Getrocknete  Fische   300,000 

Aale   ^  S00,000 

Summa  8,884^80  Viasidr. 
Betrag  des  Districjts  Ga&tujai  4,752^300 

Oesamaitbetra^  der  Hrzedgnisse 

vonElis    8,636,380  Piaster. 

NachPoaqueviUeiiu Jahre  1814:  5,731^,500 
Bevöliieriii^  von  Eüs  30^00»  SeMe«*.  . 


Arkadien.  . 


Da  Arkadien  ein  gebirgiges  Land  Ist,  ^'besteht  sein 

vorzüglichster  Reichthum  in  seinen  zahlreichen  Heerden, 
Bindvieh  nnd  Pferden,  in  Käse  und  Butter.  Weizen, 
Hais  und  rotiiea  Beeren.    Da  das  Klima  vortrerdicli  ist, 

so  ist  es  die  bevölkertste  Landschaft  des  ganzen  Peio- 
ponne^es. 


1 

t 


V 


JUibicie  9M»4ndrismena  utul  XäeandarL 

Weizen  «OÖ5OOO  Kilos  S,ÖÖÖ,OÖ»  iPiasteR. 

Mais  ........  200,000     -    l^OOO^ÖÖO  -  ' 

Seide  2,420  Oken     Y2;6ÖÖ  - 

VMhß  Beeren  .  ^  4,400'   -       B8,000  - 

KSai   44,000    -       8S;«00  - 

Butter  ......     4,400    -     '  *  6,800*  - 

Baumwolle  .  ^.      8,800     -        •  8,ÖQ0  .  -  / 

Getrocknete 

Fische  9   74,800  37,0Ü0     -  * 

Kterie   1^00  Stück  ,  80,000  ^ 

.  '    Summa  3,328,200  Piasterf 

Bevölkerung  dieser  beiden  Districte:  17^000  Seelen. 


DUtrict  voß  KarUena.^ 


Wei;&en.^ .  .   *  .    50,000  Küo»  500,000  Pia^tef. 
«erste  ......   JftßOO    -  360^000 

'  Hafer  . .  ^ .  .  .  .     8,00«  .4O^OO0f  .  .  -  : 

ai^a  und  Hirse     60,000    *^  800,000 

Seide  >      t^iOO  Oken    22,000  - 

ilotie  ßf«r^ .  .     4;840  96,800    :^  ^ 

Honig.  .;.  / •  •  .    17,600    4      17,600  .  , 
Wachs  .  .  .>  t  -    ^40»  .44^00» 

Käsi?  .  220,000    -»^  J  165,000 

Butter.  ......  101,000     -     202,000  *. 

WoUe  »Ä0,000     -     220.000  - 

•■  "      •       '  Summa  1,^57,400  l'ia^ter. 

Naeh  PwanevUle  iia  Jal^r  1814:  ,9,Q19,QQa 

Bevöikeroiig:  44,000  Seelen. 

1)  A»  im  Alpheoi  lua.dcni  See  von  ApoUnfaaa. 

I 
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Weizen  80,000  Küos  880^000  Piaster. 

Geeste   20,000    -  100^000 

Eise. 85S,0«0  Okeii  864,000  ^ 

Butter   88,000^   r    176,000  . 

Honig  ,  ♦  8ö,OüO    -   .  88,000  - 

Wachs  1,936    -      19,360  - 

Rothe  Beeren  • .     3.080    -      61,600  *  • 

«dbeBeerai..     1,066  Vi,UO  - 

Ziegenfelle*...     9;|680  19,360  - 


Srnmiui  1^699^0  Piiiater. 
Nach  Pooqiieville  im  Jahre  1814:  %097^000 

BevQlkenii^  SO^^OOO  Seeleo. 


DUtrict  vm  Kalabeyta. 

Weizen  .......   80,000  KHos  880,000  Piaster. 

Gerste  30^000    ^    150,000  - 

Mais  ......       «O^OOÖ    -.1^0,000  * 

Koriftlhen  .....  908,000  Oken  908,000 

Seide         •\  .  \   i  t,000    -    330,000  - 

'  Rothe  Meecen  « »     ^,'iOb>  v-c      44,000  ^ 
Wachs.  .  .  * .  . .  ^  3,520    *  dö,000 

Botter t|400    w       9;800  - 

Wolle . .  4 . .  • .   tvloo        *s;soo  « 

BaumwüUe  ,  .  ,  .     3,080     -  3,080 
Uääk   10,000    -        7,500  - 

,  \  '  '    •        '     .    Summa  1,869,780  Piaster. 

BeväUierimi  4e9  Districts  von  Kalabeyta  18,000 
Seden.  . 

SevulkeruBg  von        Arkadien  109^000  Seeleo. 

JU  e  i  $  e  n  i  e  9u 

Da  diese  Landschaft  sehr  ausgedehnt  und  meistens 
ehen  ist,  so  h»t  sie  an  den  benrUchsten  firzei^nissen 
Ueb^rflnss^ 


Düllict  von  Arkadia. 

Weiaai   40.000  KUos  400,000  Piaster. 

Hais  imd  Uirae   55.000    -  875,000 

Od  688,000.  Okea  588,000  ~ 

Seife  ......  «0,000    -    »80,000  - 

Wein  440,000    -  «0,000 

Seide..   880    -      86,400  •  -> 

Honig ......  440,000    -    440,000  - 

Waehs   1,080    r      19,800  - 

Butter.  «S0,00O    -    440,000  - 

KÄse   176,000    -    188,000  - 

Wolle   35,800    -      35,200  -  " 

BaomwoUe...    17,600    -      17,600  - 

Kothe  Betsren .     1,380    -      86,400  . 

Vallonia   ...  99,0M  - 

GaUäpfel   44,000    -      88,000  - 

Ochsen  .....     «,000  Stück  100,000  .  - 

8ch«fe   Ö.OOO    -      «Ö'OOO  - 

Ziegen.:...     MOO    -      60,000  - 

Ziegenfelle .  . .   10,000    -      10,000  - 

Hasenbälge  ...     »,000    -        1,000  - 

LinaierfiBlIe  .  >   10,000  8,800  - 


Sonuna  3,165,600  Piaster. 
J^ach  PooqoevUle  im  J- 1814  tait  .  -  : 

DUtrict  von  Kaktmata* 

*    -    -      ■  ♦ 

W^en.  .  100,000  Kilos  1,000,000  Piaster. 

Hins         160,000    -      750,000  - 

Oel  »64,000  OkflB    188,000  .  ?  . 

Feigen   188,000  .  r 

Käse   3,580     -       .   3,640  - 

WoUe...     3  580    -  .        8,580  . 
Sekte  ...     7,040    -  •  864,000 
Baumwolle  18,088    -        88,088  - 
,  -  Oraogen  und  C'iüonen'.  .•  •■ . '  600,000     -  . 

-  <  Summa  8,806.248  Piaster. 

Nach  Poaquevilie  raiCMire  1814: 1,788,600     -  . 


Didri^  van  An^rusm  tmi  ^isi. 

Weizen  .  20,000  Kilos  800,000  Piaster. 
Gerste .  .    7,000  35,000  - 

mais  ...  35,000    -  ^  175,000 
Seide.  .  .    1,848  Oken  46,^0 
Wolle  .  .  26,400     -  2(5400 
Oel  .  .  .  •  2^,400    -      39^600  • 
Feigen  .  . . . .  66,600  * 

Oßisen.  .  609  Stück  36,000  - 
Schweine    3,000     -      30,000  - 

Äumma  654,80,0.  jpia^terT 
Nach  Fouqucvilie  im  J.  1814:  1,988,5«0'    -  n 


Disirici  von  Koron, 

Geratq  .     6,000  Kilos   80,000  Piasfer. 
Od  .\.  .  440,006  OH^n  440,000  * 
Seide .  .  ^  1,420    -      48,700  - 

Käse  . .  ;  6,600    -        4,950  • 

 ■ —   ,i 

,  j   *    .  ^iiiüiM^  o*^;i,650  l*iaster. 

Nach  Bonqaevill^:!!!!  J.  1814:  412,000  - 


JJisirict  von  Modon* 

Weisser  Hirse: .  «6,000  Küos  96,006  Ka^n 

Od  868,606  Oken  352,000  - 

Seide  .  •   -    472     -  16,520 

Käse   79,200    -  69,400 

Honig   8,800     -  8^800 

Wachs   1,100    -  11,000  - 

Rothe  Beeren  .  .  440    -  8,800 

Summa  481,680  Piaster. 
Nach  Poiiquevilte  im  J.  i$14:  3^3^000  - 


% 


Jfüiricl  iwn  Navarin. 

Weizen   6,000  iiüos    60,000  l?iaster. 

Mais  und  Hirse  .    10,000     -  50,000 

Gel  •  ;  864,000  Oken  264.000  - 

Käse  •  •  4  i  •  *  •  332.000   ^    100.000  . 

Seide   .     •.  308.  *'  -      10.7S()  ■  ■  -  " 

Hothe  Beeren  .  .        440     -     •  8,»00    -  - 
Tabak  •      .    .      4^00    ^    •  -4,400  • 


.  \  "  Suraina  497,«8Ö  Master. 
Nach  Ponqaevule  sm  X  1814«  808,300'  ' 
Bevölkenmg  von  Messenieh:  60,a0j0.  Seelen.  . 

Lakonien  

Disliict  von  Mistra,    .  . 
Weizen  .  .  *  .  .      60,000  Kilos    600,000  Piasten 
Mais  and  Hirse  .    200,000     C,  ,  1,200,000.  - 

Seide   19,000  Oken    660,000  ^ 

Oel  .  .  :  :    880,000    ^      880,000  • 

Käse  •  .  .  .  ...      17,^600    -         13,^00  - 

Feigen  .  1  !  11,000  - 

Wachs  ......        2,200     -      '  2-2.000     -  * 

Honig   S2,0«0  .  - '       22,000  - 

QaUapfel  .  :  ;  . :       8,800   ,4    .  .  .%3^QQ0.  .  . 
Rothe  Beeren  .  .    -      264  Kilos  ,..7.2^90.0. 
Ochsenhäute  .  .  .      22^000  ^uck.  .  44,00.0.  .  -  , 

Orangen  .und,  .Ci-   / 

tonen:; .  Iy000,00fr  r  >    . .  .*.7,ftQlt  . r i 

'  '  '  -     '    ' Summa  3^574,500  Piaster. 

Nach  Pouqueville  im  J.  1814:  2^98^00:  >'  |i*.  > 

jDUtrict  von  Atjio-Fetro  '  .    {  ' 

Weissen  . & .  .  .  -15,000  «alos  Vlmteit. 
OcT  .  .  .  .  .  ....   88,000  Oken  88,D00  - 

Seide.  .  .    ....     2,420     -  84,700 

BaumwoUe    .  .  .     1,936  1.936 

Käse  132^000     -  100.000 

WoUc..%..  ..   22,000    -  22,000 
-  Wäi*»'  V  .     .  .     2,904  '  -      »9,040»     -  ' 
Bothe  Beeren  .  .  .  2,400     -  24,000 


Kastanien 
Kohlen>  . 


> .     Simuaa,  4M9.,67ft-A*ia8lier- 
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N«di  Pim^neviUe  im  J.  1814:  985,060  Piaster. 
Bevdlkening:  17,600  Seelen* 

DUMct  von  Monemhaüa. 


W€kwa  10,000  Jülos  100,000  Piaster. 

Oel  .  .   68,000  Oken   88,000  - 

Honig   35/200     -      35/200  - 

Wachs..   3,520    -      35,200  - 

Käse  132,000     -     100,000  - 

Wotte   S2,000    -      8S,000  - 

Seide   880    V      8,080  « 

Baumwolle   22,000     -      22,000  ^ 

Rothe  Beere9  *  .  440            8,804).  - 

Feigen   11,000. 


Summa  425,280  Piaster, 

TSm^  PoöquevUle  im  J.  1814;  937,000  - 
Bevölkerimg  des  J>ifi|riets  von  Monembasia;  15,000 

Seelen. 


Oel  ^  • .  704,000  Oken  704,000  Piaster. 

Wachs   1,672  -      lft720  - 

Honig ......  i..  44,000  -      44,000  - 

Seiden   1,320  -     45,200  - 

Banmwolle. .  . .  • .  '  -  10,1*0  -  V  .  10,190  - 

Rothe  Beeren.  ...  tOi  -     16,840  - 

Galläpfel  .  .  1,01«  -       3,036  - 

Vallonia   1,320,000  -  44,000 


EingeLegie  Wachteln  1,000,000    -  .  i00,000  - 

Summä  982,916  Piaster. 

Nach  PoaqaeviUe  im  J.  1814:  1,450,000  • 

Bevölkerung:  66,000  Seden. 

Gesammtbevölkenmg  von  Lakonien  127,000  See- 
len, wovrai  16,000  auf.  di^  JUnliamedfuieir  von  Bardu- 
nia  und  BUstra  konuneii.  . 

•    ^    A  r  g  o  l  i  ^ 

Der  Wmen,  Mais,  die  Baninwelle  und  der  Wein  von 

Argoiis  sind  von  vorzüglicher  Gü(e. 


1^ lyui^uu  L.^  v^O 
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Weizen/  SOfl.ÖOO  KUos  9;000,00«  Kister: 

Gerste                 .    80,000  640,000  - 

Mais..  100,000  600,000  <-  , 

Reis  100,000    -  800,000  -  ^ 

LdBi^            ^         7,000,   -  70,000  - 

Botan^  .%  ;  *  ;        ö,OÖO    -  50,000  -  ' 

Baumwolle  .  .  .  .  ^ .  100,000  Okea  140,000 

Honig                      36,200     -  36,200  - 

ITacha                      6,200     •  62,000 

ITeia  500,000    -  850,000  - 

Oel  *  1^0,000  -  "-^  .  900,000  ^ 

Seide  .  /  •  ,        600     -  *  24,000  ^ 

Wolle .........    10,000     -  10,000  -  / 

Kase                        61,000     *  61600  - 

Batter«:                 10,000     ^  S0>000  - 

Betbe  Beerea  * .  *  *       880    -  17,600 

Ziegenfelle  .     8,220     -  "    4,440  - 

ScJwvämme  500,000    -  800,000  >  ' 

^  Sqmma  5,185,840  Piaster. 


Nach  Pouqueville  wurden  die  Erzeug- 
nisse der  Distr^icte  von  Arges  und 
Sauplia  im  J..1814  .aogeschlagea:  8,749,000  ^ 

die  BeydlkaniDg,  meuitens  AAaneser,  wdche  1485 

ans  Böatiea  kamen,  betr&gt  34,800.        •*  * 

«  «  ■ 

f   >  i^eBammtübeTsicht  dieser  stalisiiachen 

Tabellen. 

EnwgBSea^  i^  ndidlielien  Ckte^ 

cbenlands  inncrhaib  der  Therino- 
pylen,  mit  Ausnahrae  von  Akar- 
namen  und  Megaris  •  ;  «  v', »  .  ;  18|806>S80  Piaster* 
£raeDgiiis»e  des Pelopöimeses  md  *  «•  •  •  ' 

von  Megaris  .  46,119,500  - 

*  *  —  ■ — - —    II-.  I  ■  1 

- , :     :  . ,  Gesammtsunuue.  6,0,415^880  Piaster. 

■d  der  fteaest«it  'Aiisgabe  deiner'  " 

Heise  berechnet  Pouqueville  den 
Gesammibetrag  der  Erzeugnisse 

desPeloponueae«^,  welche  im  Jaiue 
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1914  sa^Markle  gebradit  worden^ 
nur  auf  «  88,148^0PP.Pi98^r. 

Gesammtbevölkerang    des  nördlichen  

Ghecheolands ,  innerhalb  der  Ther-  

mopylen^  mit  AusscUoss  von  Akar*  

nfmien  ind  Megaris.  .  .  J  •.  llSySOO  Seelen. 

Bevölkerung  des  Peloponneses  und  von 
Jllegaris   ,  .  .  433  440 

Bevölkerung  Im  ganzen  548,940'  Se^en« 
Hiervon  «nd  imge£tlhr;500|000.CiMjijstep«.  ... 


» 

"  Es  wird  nicht  uninteressant  sein ,  mit  d(?n  vorste- 
henden Angaben  folgende  sfalisüsclie  Thatsaciien  zu  ver- 
gieiclien^  welche^  aus  "Thi  er  sc  b 's  bekanntem  Werke 

^tnonunen*3  >  ^  numerischcsa  Veili&ltipsse  der^ 
BevoHcening  Oriechentflends,  zar  Zeit  der  Erriditung  des 

Königthums,  die  möglichst  genauen  Aufischlusse  g^ben.  ' 

Gri('(  ]]('nland^  das ,  Könis^reich ,  besteht  aus  drei 
Haapttheüen:  Aomelien^  dm.Pelapaa>Ae>ft  und  den 
Xnaein*.     ;  /.         '  \-  >:  , 

Romelien  zecMt.la  dM  dstUebe  undi  weflllf*^ 
liehe  Griechenland^  von  denen  das  erstere^  ungefähr 
400  OuadratmefleUj  die  alt(*n  Landscliaften  Doris,  das 
Sperchiosthal ,  das  epiknemidische  und  opuntische  Lokris, 
Phokis  mit  dem  Pamase^  TtoßUm,  Attila' und  MegjB^ 
wnschliesst.  Gegenwärt^^  d«  k*  sw  Zelt  der  Anknaft 
des  Königs,  zerfällt  es  in  eilf  Eparchien,  und  zwar 

1.  Megaris.  •  ,  npt  1  .Stadt. und    1^  IKirfßrn 

2.  Attika  .  .  .  -   1  -  118 

3.  Theben  .  .  -  i    -     -   löO  - 

4.  Livadia  ...   1    -      -     7S  - 

Lat    4         und  3d2  Üür^n 

1)  De  TeUt  acUel  4o  ia  Grece  elo.;  Leipsiek  1883;  Vol.  I>  P* 
865  folg. 


fr? 


'          TMisp*  4  Sldt  and  869  Diirfer. 

5.  Talanti   .  .  mit  1  -  -  66 

6.  öondeni/iza    -  1  -  -  34  - 

7.  Zeitnni    .  .  -*  1  -    .  -  89 

a  Pa^adsehik   -  1  -  «  66  - 

9.  Maltmdlrifies  -  i  -  -  16 

10.  Lidoviki  .  .  -  1  -  -  60 

11.  Salona  -  38 


11  Städte,    ,  655  Dörfer. 

Da  mau  über  die  Zahl  der  Bevölkerung  keine  be- 
stimmten, ins  Einzelne  gelu  iiden  Angaben  hat^   so  ist 
eine  übersclilägüciie  lierechuung  zu  Grunde  gelegt  wor- 
den^ der  zufolge  auf  jede  $tadt  300,  auf  die  Dörfer 
im  Durchschnitt  60  Familien,  je  zu  4  Personen,  kommen 
sollen.    Sonach  beliefe  sich  die  Bevölkerung  des  östlt- 
chen  Griechen laiids  auf  8G;050  Familien  oder  146^200 
Seelen*  —  £lm  Original  ist  bei  der  lierechuung  ein 
Versehen  %'orgefallen^  das  wir  hiermit  berichtigt  habeii.}l 
Nach  officiellen  Angaben  befinden  sich  im  östlichen 
Griechenland  1,886^170  Stremen  (das  in  Griechenland 
gewöhnliche  Flächenmass  zu  40  Quadratfuss)  cultivirtes 
Land,  wovon  719^700  Str.  Nationaleigenthum,  1,166,410 
Str.  Privatbesitzungen  sind.     Von  den  ersteren  sind 
716^830  Str^  Getreideland,  1830  Str.  Weinberge  and 
1680  Str.  Gartenland^    von  den   zweiten  kommen 
1,085/^50  Str.  auf  den  Getreidebau ^  73,180  auf  den 
Weinbau  und  1,930  auf  den  Gartenbau.  Ueberdies 
nehmen  noch  die  Qlivenwälder  emen'  bedeutenden  Theil 
des  Landes  ein.   Für  Megara  giebt  man  "99.773  Fuss, 
für  Attika  80,500  F.,  für  Salona  31,334  F.  und  für 
die  übrigen  Eparchien  3,071  F.  an.    Alle  diese  Anga- 
ben beruhen  jedoch  auf  den  bis  zum  Jahre  1889  ge- 
sanmteiten  Notizen  und  sind  auch  vorzüglich  desshalb 
nicht  als  ganz  untrüglich  zu  betrachten,  weil  die  Land-* 
baner  gewöhnlich  nur  den  THeü  ihres 'Besitzthums  an«» 
gebun^  den  sie,  bei  einem  dreijährigen  C^klus  der  Be- 
stellung ihrer  Felder,  gerade  zur  Zeit  der  Abschätzung 
tiebaut  b^n. 

Da»  westliche  Orieöhenland,  einen  Thefl  des 
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opuntMiea  Lokris^  Aetolimi  imd-  Akanumieii  mn&ssetkil^ 
ist  gidchfidls  in  eilf  Eparchien  getheOt:  1.  Hlissdonghi 

und  Anatolikou^  Zygos;  8.  Naupaktos  und  Galar* 
xidi;  4.  Benetikon;  5.  Baitos  ^  .6.  Bouitza;  7.  Bl(v* 
chos^  8.  Xeromeron;  9.  Krabara;  10.  Apokoura;  !!♦ 
Karpinissu  Diese  sind  .in  19  .Städten  und  Flecken 
mid  SS6  Dörfern^  ^aGh..dem  genannten  CaleiS^^^von 
17^000  Familien  oder  68;000  Seelen  bewohnt^  so 
dass  die  Bevölkeruno:  d6s  griechischen  Romeliens  im 
ganzen  auf  o3;050  famüien  oder  214^200  Seelea  ax^ 
geschlagen  werden  mag. 

Das  urbare  Land  von  WestgriechädanÜ  'wird  auf 
996,930  Stremcn  angegeben,  wovon  179,270  Str.  Na- 
tionaleigenthum, 817^660  Str.  Privatbesitzungen  sipd. 
*\  oa  den  erstem  sind  179,120  Str.  Ackerland^  150  Str. 
Korinthen- Weinberge ;  von  den  zweiten  kommen  '789^600 
Str.  änf  Ackerbau;  di,560  9trl  sind  dcpi  W^eiiAau  und 
3,500  dein  Anbau  der  Korinthen  bestimmt.  Im  gan-* 
2en  umfasst  daher  das  angebaute  Land  des  Östlichen 
und  westHcheii  Griechenlands  12^883^100  Str*.oder  etwa 
3S  Qoadratmeilen. 

Die  peloponnesisehe  Halbinsel ,  welche  nach  der 
Eintheilung  des  Alterthuras  im  Norden  die  Landschaften 
Korinth,  Sikyon  und  Aehajaj  östlich  Ai-nolis .  westlich 
Elis,  südÜcii  Lakonien  und  Messenien,  und  in  der  Mitte 
Arkadien  umfasst^  hat  mit  dem  Festlande  etwa  gleichen 
Umfang,  ist  aber  besser  angebaut  und  bevölkert.  Sie 
zerfallt  in  35  Eparchien. 

l.J^aaplia.  •  .  •  mit  1  Stadt,  1  Flecken,  04  Dörfern 

und  4  Klöstern. 

9.  Kato  Nachare  mit  1  Stad^  1  Flecken^  S  Dörfern. 

S.  Arges  .  .  ♦  •      1    -  -     15  - 

4.  Agios-Petros  9     -      4  - 

5.  Prastos  8      -  Ä- 
0.  Korinth  -  8 
T.Tripolizza^  •  -  1    -          *     61  • 

8.  Leontari.  •  .  —  1    -  -     ÄS     -  ' 

9.  Kalabeyta  .  .  >  1    -^14     ^  97 

"1      Lat  79tdt|89Fleek.^807Ddrfeo  4ioi 
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10.  Karytano 

11.  Phanari .  , 

12.  Androuza. 
13*  Bostiza  • 
14k  Paläft  Patrft 

15.  Gastuni  • 

16.  Pyrgos  . 

17.  Arkadia 

18.  Navarin 

19.  Modon 

20.  Koroa   •  . 

21.  Nisi .  •  •  • 

22.  Kaiamata  • 
S3.  31ikr<Hiiaiii. 
94.  Embelakia 
S5.-Iiakedämon 
86«  Jttoaembaäia 


"Tmep.  7  Stdt.;  39  FledLen,  807D.^4KI. 

.  .  mit    i  Stad<^  10  Flecken^  IJODörfem 

.  52  - 


9 
1 

6 
1 


4^ 

S6  - 

11«:  - 

172  - 

8  - 

9d  - 


•    •  • 


-  1 


-     3  - 


56 
9 
17 
10 
M 
108 
30 


4S8tdt,  eOFl^eo,  lt840.;4KI. 

Diese  yier  I^Murehin -bilden  dieSatli- 
che  Maina  mit  einer  BevSIkenuig  voik 

let^a  100^000  Familien. 


I 


Eparchieii  /der  westlidien  Maina  mit 
{  einer Bevolkjerang  voii  6;( 


V7.  Eolokynihe 

28.  Trigonas  . 

29.  Malembris 

30.  Pbtoakas  • 
8i.  £Maiiro9Byg08 
St.  Androbysta 

33.  Zygos   •  • 

34.  Mylea  •  •  « 

96.  Maina  •  »  . 

  »  ■ 

Die  genannten  45 
Städte  sind  be- 
woiint^  nach  dem 
oben  angenmnme*  ... 
nen  Msrnteb  von  ^  ' 

300FamUienjeza 

4  Personen^  von  13^500 Familien  oder  54^000  Seelen. 
Dessgleichen  die60 
Flecken  von  .  .  18^000     -       -    79.000  - 


LaL  31^000  f  anilien  oder  186,000  Seelen 
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Tratisp.  31;500  Familien  oder  12G,OO0  Scelcu 
Ferner  die  i  .^ril  -  '         ■  >  , 

]>örfer^  nacii  der  ^ 
Beredmung  je  m 

SO  FanüHeo,  von  61yt00  -  -       ^    94t6ßOO  - 

Dies  giebt  die  Ge- 

sammteahl  von .  «  93^800  Familien  öder  372^800  Seelen 
Hierzu  die  Bevöl-  * 

kerung  der  Mai- 
na zu   16,700     -        -    66,800  - 

Gesammib^vdlke- 

rung  des  Pelo- 

ponneses .  •  •  •  109,900  Familien  öden  439,600  Kmw. 

Die  Angaben  über  das'  angebaute  Land  des  Pelo- 

ponneses  sind  sehr  unvollständig.  Nach  den  officicilen 
Verzeichnissen  der  Fluren  l)rüü'^e  es  nur  1.776.497 
Str.  für  Getreide-,  Wein-  und  Gartenbau.  Davon  wa- 
ren l,84l,0d8  Str.  Natipnalgüter  und  535^445  Str. 
Privatbesitzungen*  Im  allgemeinen  kann'  man  jedodr 
wenigstens  50  Str.  a(if  jede  F/imilie  rechnen,  so  dass, 
bei  einer  Bevölkerung  von  400,000  Seelen.  10.000.000 
Str.  angebautes  Land  ang^enommen  werden  küuuten,  von 
denen  wenigstens  8,000,000  Nationaleigenthum  sind.. 

Die  zu  Griechenland  gehörigen  Inseln  hab^n,  nrit 
Einscliluss  von  Euböa,  einen  Flächengehalt  von-  300 
Quadratmeilen,  so  dass  der  ganze  ümfan«;^  des  König- 
reichs sich  auf  1,100  Oaadratmeilen  aiis^dagen  lässt. 
Von  den  Inseln  sind  33  bewohnt,  und  zwar  zählen  von 
den  westlichen  Sporaden:  Ifydra  8,000  £;) 
Spezzia  18.000  E.;  Porös  4,464  E.5  Aegina  5.578  E.; 
Aegistra  1,55*^  E.;  Salamis  1 , 1 24  E.  Von  den  nörd- 
lichen Sporaden:  Skopetos  65 1 5  E. ;  Holiodromiä  2 10 

Skiathos  1,538 £.;Skyros  1,578 E.  Von  den  nörd- 
lichen Kykladen:  Syira  30,000  E.;  tiiios  88,000 
E.5  Mikoros  4,018  E.;  Andres  5,000  E.;  Zia3,lt8 
E.  Von  den  mittleren  Kykladen:  Naxos  10.800 
E.;  Paros  uiul  Antiparos  4,751  E.;  Siphnos  ^5 
Serffih«»  3,200       Kim^  480       Müos  1,40» 

\ 
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VilykaAdnis  l^taO  R;  SBdiiAs  l^iOO  B.;  los  %m 
E.^  Amorgos  S,067  E.   Von  den  sfidlieken  Ky* 

kladen:  Santorin  9^056         Anaphi  643  E.;  Asty- 
pAläa95l  E. ;  Eabcia  hat  eine  Bevölkerung  von  ^O^UOO 
Seeieu.  Folglich  .beträgt  die  Bevölkerun«^  > 
der  Ifisehi  '  176^185  £. 

des  Pelopodn^s  489,600  - 

des  Festlandes  914^900  - 

des  gmaen  Kdnigreichs     8S9^96&  eL 

Dagegen  kann  man  annehmen,  dn^s  Griechenland 
im  Verhältniss  zu  seiner  Ausdehnung  und  der  Produc- 
üonakraft  des  Bodens  wenigstens  6  bis  6  Millionen 
£uiwohner  nähren  kann«  Auf  den  Insdn  giebt  es  kd- 
ne  Jtfationalländereien,  da  hier  aUer  Grundbesitz  in  den 
Hü n den  der  Einwohner  geblieben  ist^  ausgenommen  auf 
£ubüa^  wo  fast  nur  türkische  Gruudbeisit^er  waren. 


Da  gegenwärtig  noch  die  Verg^leichung  verschie-. 
deaer  Angaben  den  Maugel  an  zuverlässigen  positiven 
BeskinuBungen  einigeimassen  ersetzen  moss,  so  lassen 
wir  snm  ^chloss  die  Mittheiinngen  folgen,  welche  Herr 
David  Uequhart^  fast  gleichzeitig  mit  Thiersch^ 
über 

jjdie  Nationctlgüier  y  die  Bevölkerung  und  die  SImIS'-^ 
einkünfle  von  GnecheiUaiid^^  , 

gemacht  hat 

Ohne  dass  ich  wagen  möchte,  beginnt  der  Verfas- 
aer^  die  Genauigkeit  der  beigefiigten  Tabelled  M  vsr^ 
bargen,  glaube  idi  doch  versichem  £a  düifen,  dass  sie 
genauer  sind  als  alles,  was  bis  Jetzt  über  den  Gegen-  : 
stand  bekannt  gemacht  worden  ist.  Sie  gründen  sich 
auf  die  Avbeiien  des  statistischen  Büreau's^  welches 

1>  Turkey  and  \is  rosnurcesy   its   mimicipal  org^nizatioa  and  , 
free  trade;  the  sUdc  und  prospects  of  ^njrlisfi  (^(iinmcrce  in  the  Fast, 
the  new  administr.itiün  of  Greece,  Its  reveime  aud  untif»nal  pOM^SSlr 
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MMpfUaibAB^'  eiiigeset^it  hatte.  Die  Uc^ereioaliiiiouiiigiL 
u<»iiifer :  eigenieiiy  freiUch  iiefidii4nkten  Ui^^ 

^  mib  ihren  tü^sttttiten  veranlnsste  miich'^  anf  sie  grit&s^ 
Vertrauen  zu  setzen^  das  noch  d«idurch  vermehrt  wird^ 
dass  sie  in  einigen  Punkten  bis  zu  einem  wahrhaft  he— 
wondcariingswüidigen  Grade  mil;  den  vom  Oberst  Leake 
gewonnenen  Besultoten  zusammentreffen.  Ob&M  Laak» 
hatte  nämlich  Iswisdhai  den  Jahren.  180S  mti  181<^ 
mit  der  ihm  eigeiUhüralichen  Gabe^  des  Forschens  und 
der  genauen  Auffassung  Tabellen  über  die  Bevölkerung 
von' tforea  und  des' griechischen  Festlandes  entworfen^, 
tvddie  er  ntir  rnftzutheilen  die  Gefälligkeit  hatte. 

Vftr  Moreii  ergeben  sich  folgende  6eslimlnäramme;i:' 
'  Ihr  den'  neun/A'lin  von  (rriecheii  und  Türken  zugleich^ 
lyewohnten  Hauptstädten  betrug  die  griechische  Bevöl- 
kferting  155,000;  auf  den  Dörfern  und  die  ackerbau- 
«ade  Klasse' übecfaanpr  185,000^  Osmanlifii  36^500; 
i  Lalioten  und  muhamedanische  Alhaneser  10,000;  folg- 
lich im  ganzen  340,000  Griechen  und  36,500  Muiia- 

.  nedanen 

'  Auf  dem.  griechiehen  Festlande  hat  die  SchwieHg*^' 
kMr,  die'  Gr enfeeb  der  versdiiedenen  Districtö  «n  be« 
sliiHneü^  Al^weidiungen  im  dmsefaien',  aber  Ueberein- 
Stimmung  in-  der  Gesammtsumme  zur  Folge.  Qbgleich 
.  daher  die  Angaben  des  Obersten  Leake  für  das  westliche 
Griechenland  bedeutend  von  den  beifolgenden  Tabellen 
abweichen,  so  trifft  ,dodi  seine  Gesammtzahl  bis  auf 
den  Unterschied  von  9^000  mit  ihnen  asusammen.  Seine 
Berechnung  giebt  116^000,  die  uusrige  116^900. 

Attika  enthält  jetzt,  oder  enthielt  vor  der  Revo- 
lution nkht  mdhr  als  den  zwanzigsten  Ilieil-  seiner 
vHhenmg  nn  «Atterdnun.   Die  BevMkemng  von  A^gim  • 
besagt  nicht  einmal  den  hundertsten  <  Theil*  der  Skk^ 
ven,  welche  es  nach  Aristoteles  gehabt  haJien  soll; 
Argi^lis  muss  zehnmal  soviel  Einwoimer  gehabt  habe%  - 
als  jetzt,  und  ein  gleiches  Yerhältniss  gilt  von  allen 
Landschaften,  über  d^ren  B^völkerOn|[  im  Alterthume 
wir  irgend  ein  Urtheil  Allen  könnai.  Dasselbe  lä!sst  sich 
jedoch  nicht  auf  die  Bergdistricte  anwenden  3  ihre  Be-  ■ 
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itktimig  war  popliäIliibnMBG%  vtel  geriogfcfr  ^  afe  sie 

gegenwärtig  ist.  Denn  da  die  reichen  Ländereien  von 
den  Türken  in  Besitz  genommen  wurden^  so  mussten  dii 
flneckeii  Ujaterhalt  und  Schutz  in  den  Gebirgen  suchen* 
Hb*  der  Tabelle  unter  B  habe  ich  bd  der  Berech«^ 
nimg  ißt  Bevdlkemng^  des  jetzigen'  Grieöhenhinda  dtn 
erst  69^810  Muhamedaner,  dann  58,000  Seelen  für 
den  Verlust  ^^n  Morea  und  43,700  fiir  den  Verlust 
des  Festlandes  ^  im  ganzen  163^510  Sed0u  von  der 
Bevttiäiing  im  Jahre  in  Abrechjmngf'  g^Bbradt^^* 

eine  in  jedem  FaOe  bedeutende  Smmite.   Die  offltfelle' 
Schätzung  von  1829  ergab  fiir  Morea  und  die  Inseln 
550.000^  ,  aber  die  Bevölkerung  war  daio^  sehr  schwan* 
kmd. 

JDie  Scimelligkeit|  womit  in  Merea  nach  jeder  Ver-' 
hMMuiig  'dig»'Bevfliicemng  ipneder  zvgemhmnen' haMr^  ist' 

erstaunlich;*  Im  Jahre  1717,  zur  Zeit  seiner  endlichen 
Uli terjoehnng,  berechnete  man  die  i^nhl  der  Einwohner^ 
auf  400^000  Seelen;  1756  raffte  eioe  furchtbare  Pest 
dfe  HieR^'der'  Binraikermig  hlnw^^    1770  brachte  die 
Bt|iedifioii:dcB  Orafen  Orlolf  über  diese  LandMiift  eld' 
y.ehnjihHges  IJhubad ,   und  nach  der  Vernichtung  der 
Anmnten  ward  das  entvölkerte  Land  im  Jahre  1781 
abermaia  durch  die  Pest  heimgesucht.    Vor  dieser  Plage 
0cMi^  man  die Bevöikenmg  unter  800^090. Seeiai  an/ 
nild'dUmedi  bi^Hlefen  siek'  die  Christen'  dreissfg  Jähre' 
sptter  auf   840,000,    185^0  betrugen  sie  458,000, 
und  1829  befanden  sich  nach  einer  achtjährigen  Bevo- 
lution  in  Morea  ^*^0,000  £.  und  auf  den  beiiachbaiv 
tm  huiOn  60^000  Flüehffin^.  . '  ' 

AdB  der  TalMle'  HBter  F'  ^fSSt  hervor,  dass  dttlT ' 
gesetzliche  Einkommen  der  Landschaften   und  Inseln, 
welche  den  neugriechischen  Stä^t  ausm<achen,  sich  auf 
eje»3^7W  Piaster  C446,»ÖB  Pfd.  StrI.)  belief,  dne^ 
für  die  gegen^vürt^gen  Ausgaben  gbwisb  rdehlidk^  Surna«^. 
2Mle  uHd  Aebise' ntHdieii  Mtoss  ^^roecfnt  dieser  Summe 
aus  (^31,66^  Pfd.  St.}  oder  zwei  Procent  des  ganzeW' 
Betrags  der  gesetzlichen  Einküfifle  und  der  ungesi^ 
behfior  JfrpMMigeii  j  aie  soUteu  beide  abgesehafft  werden»^ 


I 
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IKe  Tabelle  uUer  B  ist  e&ie  idigefthfe  Sf^teoi« 
der  Nationalguter.  Der  %  jeden  Arfikel  tfn^eikiiBntene 

Werth  ist  eig;entli€h  nur  desshalb  beigefügt  worden,  um 
durch  Zeichen  mit  mehr  Bestimmtheit,  als  durch  Worte 
gesdiehen  konnte  ,  einen  Begriff  von  iiirer  aligeueinen 
und  relativen  Wichtigkeit  n  gehen.   Die  Shinmeii  «ind  * 
nach  einer  Kanfhamme  von  drei  Jahrmi,  m  dte  Preise^  • 
7iU  welchem  Privatverkäufe  wahrend  der  Jalu*e  1829 
und  1830  gemacht  wurden,  bestimmt  worden.  Wäh- 
rend dieser  Zeit  sind  einige  Arten  des  Grundbesitasas 
bis  w  dem  vieriachen  Preise  gestiegen.  Wellte -auui* 
Aese  aof  eianud  »um  'Verkauf  aasbieten^  :so  wnideo' 
sie  kaum  einen  Preis  erreichen^  welcher  dieser  Schä^- 
tzun«:  nahe  käme:  jedoch  sind  sie  ein  Capital,  wekJies, 
die  Uegierung  zu  hohen  Interessen  anlegen  kann.  .  Die 
Begieniiig  hat  Geld  aut  ihrer  Verfögnag;  die  vag  den 
Baoem  kleine  Darlehen  machen  nnd  m  diesem  Zwecke 
in  jedem  Districte  Banken  errichten^  >vie  man  schon 
Kapodistrias  vorgeschlagen  hatte.    Und  wmn  mau  sie 
errichtet^  so  sei  es  nach  dem  Muster  der  arabischen 
Beit-nl-mahl ,  -  sowohl  für  Staats*  als  auch  für  Phvat- 
eigenthum,  unter  der  Verwaltung  des  Mnnieipalraäies. 
Eine  solche  Einrichtung  kann  jedoch  nur  von  Männern 
ausgehen,  welche  genug  Entschiedenheit  und  Vertrauen 
auf  ihr  eigenes  Urtheil  besitzen,  um  kühn  über  die  be- 
flchrfinkten  Vorurtheile  und  die  selbstsüchtige  Absich- 
ten ihrer  Unteigebenen  Unanssuschreiten.  Vertranen  er- 
weckt Vertrauen;  legt  die  Regierung  ihr  Zutrauen  zum 
Volke  durcJi  eine  so  wohlthätige  Handlung  an  den  Tag, 
ais  diese  sein  wird,  so  w^ird  man  ihr  dies  Zutrauen 
hondertfältig  zurückgeben.     Nicht  allein  würclen  die 
Staatseinkünfte  durch  eui  schnelles  AnfbMhen  des  A«^ 
ckerbanes  vennehrt,  sondern  auch  Zufriedenheit  und  ein 
\     lebhaftes  Interesse  an  einer  guten  Staatsverwaltung  all- 
gemein  herrschend  werden» 

Ich  hoffe  aufrichtig^  dass  die  neue  Regiamng  die 
ihr  anv^rtranten  Gelder  anversüglich  anf  diese  Weisen 
deren  Natssen  allein  ganz  unbezweifeit  sein  kann,  ver« 
weude^  und  nicht  etwa  gefühllos  liegen  ia^^^  wie  das 
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-fUfciit^leiiics  Dknen,  im'  mn  tUki  m  gebmHdbeft 

weiss.  Dfer  Werth  des  Grundbesitzes  wird  in  Grie^ 
ebeiiland' ung-eineln  scliell  steigen^  und  wenn  die  ange- 
gebene Berechnung  zu  etwa  12^000^000  Pfd:  St  dem 
jftükg»  Weftbe  luüie  kiMnnt,  »o  wird  diese  Sumiiie  io 
dira  oder  viei^  Jahren  der  Ruhe  verdreifacht  werden. 
Zur  Zeit  der  türkischen  Herrschaft  wurden  Däilelien 
»55n  landwirthsdiaftlichen  Zwecken  m  20  Procent  ge- 
.üiadU..  Allein  der  Landbaner  musste  willkährücfae  Er- 

* 

pressoBgen  erdulden;  er  batte  liieuie  Stra^sen^  keiii 
Fuhrwerk^  nicht  eininaK  mne  Karre  ^  keinen  B^rüT  von 

der  Reinigung  des  Getreides  in  unserer  Weise ,  keine 
Düno^ng,  kiiiien  iSpaten^   keine  £gge^  ja  man  kann 
kaum  sageu^  dass  er  einen  Pflug  gehabt  hat.  Wenn 
der  Bauer  unter  so  ungünstigen  Yerbältnisseii^  ohne 
ICttel^  die  Arbeit  zu  verkurzei^  ohnle  die  Kenntnisse^ 
den  Ertrag  des  Bodens  ergiebiger  und  werthvoHer  zu 
machen,  zwanzig  Procent  Interessen  bezahlen  konnte, 
was  wird  nicht  erat  der  Werth  von  Grund  und  Boden 
werden^  wenn  der  duroh  Theorie  und  Praxis  vervcdl>- 
koBunnete  Ackerbau  Eingang  gefunden  hat,  wenn  die  in 
£uropa  üblichen  Mittel,  den  Aufwand  dts  Anbaues  zu 
vennmdem,  bekannt  geworden  sind  und  wenn,  im  Fall 
die  Kegieruug  mit  Weisheit  verfahrt,  dei*  den  europai* 
sehen  Staaten  eigenthümliche  Geist  der  Ordnung  und 
des  Ehrgefülib  der  Einfachheit  der  turkisehen  ISnrich^ 
tungen  in  Bezug  auf  Finanzverwaltiing,  Rechtswesen 
und  Besitzstand  aufgedi  iickt  werden  wird. 

Die  innere  Schuld  Griechenlands  ward  auf 
MO^OOO^OOO  Piaster  festgesetzt^  woseu  noch  90,000,000 
konunen,  welche  Kapodistrias  anfgenonunen  hat  Fünf  ' 
und  siebenzig  Piaster  wurden  damals  auf  das  Pfund 
Sterling,  und  zwei  und  ein  !»al!>er  auf  «kn  griechischen 
Phönix  gerechnet,  so  dass  zu  der  ursprünglichen  Schuld 
in  England  noch  die  Summe  von  9,1133,333  Pfund  St. 
und  die  neue'  Anleihe  von  S,400,000  Pfd.  HU  hinsii- 
gerechnet  werden  müssen.  Sonach  beläuft  sich  die  ge» 
bammte  Staatsschuld  etwa  auf  sieben  Millionen  Pfund  St.; 
dies  mag  für  Griechenland  allerdings  als  dne  ungeheure 


Digitized  by  Google 


Smaoß  erscb^men;  dlda  mit  Sparaankfit  in  der  1 
jwiiltung^  Klugheit  in  der  Yerwettdinif  dfer  STAtiooal 

dereaen  und  vor  allein  dadurch^  dass  man  das  Ia 
von  jeder  gesetzlichen  Ordnung  befreit^  welche 
ASewerhfl^iss  der  Menisatiien^  den  Austausch  iin<l  die  V 
smdung  4er  Waaren  und  Prodocte  und  .tibedmapt 
Jedem  »üatehende  Bewahrong  seiner  eigesea  Inleresf 
belästigen  sollte  ^  wird  man  leicht  dahin  kommen^  di 
Griechenland  mehr  als  hinreichende  ttÜtt^  befAiSt^  ^ 
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Geschichte  des  jAuf Standes,  in  der  Moldau  und 
.ffoflocA«»  und  Järeignisse  in  Ortedtailmd 
a»  m  Ende  des  Jahres  1891, 
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Erste»  6B-ptteI. 

AK-Pascha's  Abfall  und  erefne  Folgen.  —  Rück-/ 
kehr  der  Snlioten  narli  Efinis  und  ihre  Feindseligkei-'. 
ten  gegm  die  Türken.  -~  HolIhiaigcRi  imd  Plane  der# 
Hetarbtaa«  ~  Aufetand.des  Theoddlp  WladimirefA^  in 
derWalladiri  und  Ypsilmti's  Einfall  in  die  Moldau,  ^ 
Feidzug.  in  den  Fürstenthümem  jenseit  der  DonatL 


M  r  9  t  e  r  A  6  9  c  h  n  i  t  U 

Brach  der  Aufstatid  der  Grieth  zur  Umeü  aus  ?  —  JMia-  ^ 
Maeho-Bei  MmdAH'P4ueha.^Aekt8erhlärungmidFeld^  ] 

»ug  gegen  den  LetsOeren  itn  Sommer  18S0.  —  Die  Su-^ ' 
/ioten  und  ihr  Antheil  am  Kriege  gegen  Ali^Pascha.  — ' 
Sie  erklären  sich  für  Ali  und  kehren  in  ihr  Vaterland  \ 

&urüeiu  —  MiMtieher  ZmUmd  der  Bdofehaiffiärmet.  

KureMd^Paseha  ^hernimmt  den  merbefefU  und  erscheint" 
mit  neuen  Truppen  vor  Jannina  im  Mm  si  i8£I, 


"Weiß  RreiBMlei.  mH  G9imt  Aftr  griechischen  Sa- 
che haben  dte  ' Meinung  geäfiBsert,    dass  der  Auf-  - 
stand  der   Griechen  zu  früh  ausgebrochen  gei  and' 
dass  noch  ein  Jahrhimdert  hätte  vergehen  mtsaen,  ehe>t 
die  MeUeaen  bäMa  veraucbni  sollen^  äm  FaMla 
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bredieii.  Diese  Meindiig  grOnlel  eich  anf  den  61aalie% 

dass  im  Laufe  eines  Jahrhunderts  Wissenschaft  und  Bil- 
dung unter  den  Griechen  so  Aveit  würden  verbreitet  ^vor- 
den  sein^  dass  der  Weg  zur  Befreiung  sicher  und  leicht 
geworden  wtfe*  ,Wif  gdben  wed^  diese  VjomuagetemH 
gea  nodi  die  dftrans  gezogenen  Schlüsse  M  nnd  «nd 
aus  folgenden  Gründen  ganz  anderer  Ansicht: 

Obgleich  es  wahr  ist^  dass  die  Bildung  beständige 
Fortschritte  machte  und  dass  auf  einigen  Punkten  des 
Archipele  und  jer  Käste- voll  Asien  Belelithiiln  andUflH 
del  mit  ungemeiner  Schnelligkeit  sngenommen  hatten^  so 
war  dagegen  auf  dem  jgriechischen  Festlande  ^  Wo  ^  man 
allein  mit  Erfolg  Stand  halten  konnte,  die  Bevöikeruug 
eher  im  Abnehmen,  als  im  Zunehmen.    Währ^d  die 
grossen  Handelsstädte  bedeutenden  Zuwachs  an  Grie« 
di^  erhielten^  welche  Von  Ihrer  Kindheit  an  gewohnt 
waren,  bei  dem  Anblick  eines  Türken  zu  zittern^  lasten 
ten  \  eniichtung  und  Entvölkerung  schwer  auf  jenen 
tüchtigen  Bergbewohnern ,  deren  ünbezwinglicher  Uass 
geg^  ihre  Tyrannen  allein  einen  Bevo|ntion8kampf  aussn-' 
halten  im  Stande  war.   Die  verweichlichten  Skioten  und 
Smyrnäer  mochten,  im  Genuss  der  Herrlichkeiten  lo- 
niens,  ihren  Handel  ausdehnen,  Schulen  begründen,  Bi- 
bliotheken anlegen,  ja  selbst  Verschwörungen  anzetteln: 
aber  am  Tage  der  Entscheidung  waren  nur  die  eoro^ 
paischen  Griechen  fiUiig^   Gewehr  und  Schwert  mit 
Nachdruck  Zu  gebrauchen.    In  der  Provinz  Kumelien, 
ausgezeichnet  durch  den  Muth  ihrer  Tknvohner,  zwan^ 
Bedrückung  die  Bauern  zum  Auswandern  j  die  8uüo^ 
ten^  die  filüfiiÄ  albanesischer  Krieger^  Wurden  aus  Epirus . 
vertrieben;  die  tapfersten  Klephten-HSuptiinge  von  Ho- 
rea  und  die  Armatölen  wurden  geschwächt  und  ernie- 
drigt; noch  eine  Regierung  wie  die  Ali-Pascha's  würde 
auf  dem  Festlande  kaum  einige  Elemente  des  Wider-* 
standea  ftbrtggelass^!  haben. ,  In  gans  Asien  aowie 
auf  den- meisten  griiaseren  Insdn  war  die  tfirldsehe.Be- 
völkerung  hinreichend,  um  die  Rayahs  in  UnterwuHig- 
keit  zu  erhalten  5  in  Kreta,  der  «cliunsten  von  aüen  1'^- 

adAj  vermehrte  eine  unerträgliche  Verfolgung  die  B&r 


»7 

f|ide  vmi  Af&HtMmi^  mi  Kyprös^  Welches  ^er 
,6r3«8e  nadi  am  nlicliiSiten  kammtj  wäri  imniffr  mehr  ent- 
völkerte Hydra  j  Spezzia  und  Psara  befaiidea  sich  in 
der  That  in  hlüh^adem  Zustände  und  hatten  innerhalb 
weniger  Jahrd  eine  ge\visse  Bedeatting  erlai^^;  allniii 
wii^  iniaieher  ware^  did  Siüte^  ihi«i  WdiWandles^  Jer 
8ch<m  angefangen  häm  Ale  üifersiidlt  und  Habgier  ihrer 
BeheiTsdier  zu  wecken!  —  Ein  einziger  Befehl  des 
Sultan^  reichte  hin^  entweder  die  Lehrer  und  Capiiali- 
ßten  Griechenlands  zu  vemiehten,  ihre  Püansschiden  4car 
GdcfaraatBkal  Bd  seUußsäeii  mi  alles  I^reihmteil  <  tSäi 
ReAUg  der  Ctämeffideo  äväEiitögen,  oder"  ^  wd  nicht  ^ 
die  christliche  Bevölkerung  zu  nothigen^  die  Waffen  un- 
vorbereitet zu  ergreifen.-  Es  war  also  wohl  Zeit^*  an 
Massregein  des  Wide^tpdes  zu  denken^  zumal  da  die 
Nation  doeh  einen  geWiaaea  Grad  der  tiüdung  tMM 
md  mit  üuraU  Geldidttelii  dn^  achtbare  Scjeniachf  und 
eine  bewaffnete  Schaar  verbinden  könnte,  welche  ent- 
schlossen war,  den  Osmanen  auf  beut  Sehlüchtfelde  dic^ 
SpilBe  Sil  bieten^ 

Maa  könole  üh^igeM  äwk  iiöÄ-  ecDeii  piolitischeil 
Grtfnd  Ar  die  Beaddennigung  dba  Anfetandes  hiOffinfiigeAy 
obgleich  er  wahrscheinlich  nur  wenigen  Griechen  in  den 
tSinil  gekommen  sein  mag.  Die  europäische  Türkei  hatte 
mit  wenig  Hoffnung,  ein  halbes  Jahrfuindert  zu  übear- 
laben^  und  ini  FaU  ihrea  ^UteHefien  Stursea  hitfeGricH 
ctenland  die  Beule  des  iSreberers  vtrerderi  möaaeil^  iiaek- 
dem  es  ihm  zu  .seinem  Tfriumphe  verhoifen.-    Dies  war 
ohne  Zweifei  die  Berechnung  des  Grafen  KäpodistrifiStf 
Ueiarigcäis  hiUte  der  Kamff^  zn  Welcher  Zeil  er  aiieb 
Ik&tie  imtanipuiieii  w^rdlte  ia8ge%  mrilofeäiig  Mödr' 
seMM  andf  Or^MM&ä  begleitet'  sdb^äraaaen^  wefadie, 
so  strafbar  sie  auch  an  sich  sind  und  so  sehr  auch  Par-^ 
teieifer  gegen  sie  seine  Stimmie  erheben  mag,  id  der 
Thul  in  koinent  gehisa^eren  Lkhte  erscheinen,  als  hua-* 
deri  4ifaificibe  Tkafetf     den  Bürgittrkri^  fiintetaritan- 
niena^  fnaäaekSiB  nnd  neatadliands,   aoil'ie  in  den 
neueren  Kamfd'eif  Sjpanieasr  gegen  den  Ehrgeiz  Naj^o-» 
leon's. 
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Kehl  Breignifls  faltte  iea  nuMii  4er  HeMriil« 
günstiger  sein  kdimen^  als  der  Bruch  zMrischeB  der  Pforte 

und  ihrem  mächtio^eii  Vasallen^  dem  Satrapen  von  Jan« 
nina,  zu  Anlange  des  J.  18^0«  Die  eigentli{  lie  Starke 
AU-Pascba's^  welche  auf  der  Anhänglichkeit  eines  so 
treuloaeD^  feUea  and  unbesländinpen  Volkes^  wie  die  Al- 
baneser  sind^  berahte^  ward  sowohl  von  sanem  An- 
hange ^  als  iiijcli  von  seinen  Feinden  nicht  wenig  über- 
trieben^ allein^  mit  Erfahrung  und  Verschla«renheit  ver- 
bunden^ waren  sie  in  jedem  Falle  den  (jrriechen  weit 
dberlegen  gewesen*  Des  Snltans  Hass  gegen  Ali  war 
ebenso  stark  als  seine  Begierde  naeh  dessen .  Scb&isen, 
wnd  <jft  schon  hatte  er  an  dessen  Vernichtung  gedacht; 
ailein  auf  der  andern  Seite  musste  es  ihm  als  ein  leich- 
tes Attskuuftsmittel  erscheinen^  lieber  den  'i'od  eines 
alten  schwadien  Mannes  absnwarten;  als  sein  Reich  in 
einen  geföhrlichen  Bürgerkrieg  zu  verwiokehu  Zwei 
Handlungen  wilder  Leidenschaft  von  der  einen  und  von 
der  andern  Seite  stürzten  den  Pascha  von  semen^  fast 
köuigüchen  Sit^e  in  ein  blutiges  Grab  und  beschleunig- 
ten, den  Untergang,  des  türkischen  Beichea  in  Europa« 
<Ali  hatte  vor  mebreren  Jahren  emen  AJbaneser^ 
Namiins  Ismael  Pacho-Bei,  den  Vertrauten  seines  Soh- 
nes Veli^  obgleich  er  früher  in  seinem  eigenen  Haus- 
halte angestellt  war^  mit  tödtlichem  Hasse  verfolgt.  Un- 
ter verschiedenen  Verkleidungrä  entging  PachorB^ei  sei- 
ner  Wnöi  und  gelangte  endlich  nach  Constautinopel ; 
hier  trat  er  mit  Ali's  Feinden  in  Verbindung^  wusste 
sich  die  Gunst  des  Sultans  zu  verscIialTen  und  ward 
als  einer  seiner  Capndschi-Bascliis  angestellt.  Biese 
Beförderung  und  die  Nachricht^  dass  Iflpael  gegen  ihn 
itttrignune^  steigerte  d^  Hass  des  Pascha*a  zu  ^emso 
bohea  Grade ^  dass  er  alle  Rücksichten  der  Klugheit 
und  der  Achtung  hintansetzte  und  Mörder  dang,  ^v ei- 
che den  Gegenstand  seiner  Rache  in  der  Mitte  dej:  ibupt- 
stadt  ttiecberschiessen  soUten.'  Der  Plan  missiang»  Die 
/Mdriler  verwundeten  ihn  bloss^  wurden  ergrUTen  und  ent* 
deckten  den  Namen  dessen^  der  sie  gedungen  hatte. 
Der  strenge  Charakter  des  Sultans  kouütu  ciue  so  schmach- 
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asier  vcm  Jaimiiia  ward  als  R^ell  und  -Hocliverräther 

durch  einen  feierlichen  Fetwa  oder  Urtheilsspruch  des 

&hdk  d  Isl4m^  des  Hauptes  des  muhamedanischen  Ge-  ^ 

aetees,  exeonimiiiiiciit; .  die  Pascha'if  von  Eur(^  erhiel* 

im  Befehl^  gegen  Um  m  »eben,  und  ein  GefM^wader  ^ 

verilesB  den  Halfen  von  Consta^tinopel^  um  ihi(  zur 

ao£ii|;reifen« 

Ali  erfuhr  diese  heftigen  Beschlüsse  desDivans  im 
Marz  Nachdem  er  versucht  hatte  ^  den  Storn 

dnreh  List  und  Bestechniig  n  beschwichtigen,  hob  er 
mutfiiff  den  Febdehandsdiuh  auf  und  rüstete  sich  m  seiner 
Vertheidigung.    Da  er  auf  seine  muhamedanischen  Un^ 
terthaneu  wenig  Vertrauen  setzte^  so  beschloss  er,  durch 
Omstbeseigiiiigen  die  Christen  in  san  Interesse  zu  zie- 
bes,.  Denn  er  scbeilit  ihre  Abneigung  gegen  die.  Tür*- 
U  ab  ein  letztes  Hittdl  betrachtet  zu  haben ,  das  ihvi 
dienen  könne ^  wenn  jedes  andere  seinen  Erwartungen 
nicht  entsprochen  iiaben  sollte       Er  stellte  daher  nicht 
allm  die  Annatolen,  welche  er  so  famge  Zeit  zu  un~ 
Mrtcken  gesucht  liatte,  wieder  her,  sondern  b^f 
•idi  eise  Versamndong  von  Bischöfen  und  Prunaten  nacti 
Jannrna,  richtete  die  schmeichelhaftesten  Reden  an  sie 
und  ^mg  in  dem  Vertrauen  auf  ihre  Leichtgläubigkeit 
aogar  so  w^t,  4^      einige  Winlie  gab,  als  sei  es 
seiae  Absicht^  itinen  eine  Constititfion  zn  geben.  Auf 
der«ndem  Seite  setzte  Suleymann,  Pascha  von  Tbes- 
nliaa^  welcher  die  Truppen  des  Sultans  aafülu'te,  mv- 
ter  den  Rayahs  zalilreichc  Abschriften  einer  Proclam^- 
tioa  in  griechischer  Sprache  ia  Umlauf,  welche  sie  mi-* 
faderte,  gegen  ihren  alten.  Tyrannen  und  seine  illyri* 
ichen ^Satelliten  die  Waffen  sn  ergreifira.    Man  glaubt, 
dass  diese  voreilige  Prociamation,  welche  die  Absetzung 
und  Hinrichtung  Suleymanü-Pasclia's  zur  Folge  hatte. 
^Anstiften  und  durch  die  Feder  seines.  Secretairs 
Asigrosti,  eines  feurigen  Hetirislen;  entworfen  worden  sei- 

I  ■..  ■  < 

>iitthall«nobafl  swar  vMs  KMoa,  aber  nicht  du  einslte  Mo- 
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' '  *  Also  sahen  4te  Oriecbeii' lawei  Mßt  'MtfimpfeiKlt 

Parteien,  welclie  sie  auf  gleiche  Weise  verabscheuten, 
sich  um  ilire"  Buiidesgenossenschaft  beAverberi.  Ali's 
Bedrüekungeii  koantea  sie  nie  verzeihen  und  setzten 
grosses  Misstratfett  in  seine  Heueheleiy  wiiureiid  «ihr  ver- 
jährter Hass  gegen  die  Tfirken  ditrdi  die  Yeriitanii^ 
der  grossherrlichen  Truppen,  welche  den  ganzen  Laad- 
strich, den  sie  durchzogen,  wie  Feindes  Land  behan- 
delten und  bloss  aus  nnbäodiger  Zerstürungssacht  die 
reichen  Ebenen  von  Thessalien  und  Bdotien  in  eine 
Wüsle  verwandelten  y  nnr  neue  Nahrnngr'hekani. 

Nach  8uIeyman-Pascha's  Ungnade  und  Enthauptung 
ward  die  Unterwerffuig  des  lltliellen  seinem  alten  Fein- 
de Ismael-Pacho  anvertraut,  welcher  au  gleicher  Zeit 
snm  Serasluer  oder  Oberfeldhemi  und  Eum  Paseha  von 
Jaaninä  nnd  Belvino  emannt  wurde/  Um  die -Mitte  des 
Sommers  setzte  ei'  sich  gegen  die  Eiiüimsse  des  Pin- 
dus  in  Bewen:iing,    wall rend  der  beriit  litigte  Pehlevan 
Baha  -  Pascha      iui  aürdiichen  Griechenland  eindrang, 
und  Selim,  Valeh  von  Rttnielien*3|;  doriA  die  candari- 
achen  Gebirge  in  Epirus  einrfiekto«  -  ^on  ObenMamen 
ans  fiel  Must^ii,  Pascha  von  Skodra,  in  AU's  Gebiet  mit 
eiiiein  Heere  von  Gunguen  ein,  und  eine  osmanischc 
Flotte  uHter  dem  Capitana-Bei  erschien  im  ionischen  Mee- 
re nnd  bedrohte  die  Küsten.   Wer  die  Haoptatadt  des 
Satr^ien  besucht  hatte  und  seUe  Madit  und  'seiBe 
Hälfsquellen  zur  Zeit  seines  Glückes  beurtheüeh  konn- 
te,  war  im  allgemeinen  der  Meinung^    dass  er  die 
Mdgliehkeit  eines  glücklichen  Erfolgs  für  sich  habe  wA 
dass  er^  im  Besitz  eines  uimngSi^fliehen  Landes^  a4o> 

1)  Baba-Pascha  war  Janitscharen-Aj^a,  als  die  ^ngliache  Flotte 
vorCoiisiantinopel  erschien  (1807,  nnterAdmiralDakworth),  und  ö»»- 
tan  Selirrrs  Festigkeit  soll  vorzugHch  seinen  energtocheaVovscelliiogefl 
zu  daukeu  guwüsen  «ein.   Spfiter  leistete  er  lu  iBmäil  den  Ritssen  | 
taptcru  Widerstaad,  fiel  aber  dennoch  in  ihr«  0efiui§esscluia> 
tevsA  betent  i«  !|!ttrkMiea  eia  iUaatr.  •    ^  •  r 

9)  VaM  bodoaiet  OaamlttallMier« 
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Hairer  Sclifil/ie,  starKer  Festungen^  uncr^iesi^icher  Vorrii- 
the  an  Artillerie  und^  flluiutioa  und  einer  Ai*mee  vor-^ 
treflUcher  i  l^icb^er  Trufiiien  von  iiie|ir,,aLs  i&fiW  JMjpojft 
ili^.  SteUvfii!tre4fr  des  Si^tl^psMteielit.fpifrjsihen  wü^ 
ItlfriPoIgendes  warea  die  AnaMten^  vtelche  er  zu  sei- 
ner Vertheidigang  machte:  Von  seinen  zwei  . Söhnen, 
Mukt^r  und  Veli,  vepvaltete  der  eine  das  ^mittlere  Ah 
h$tmn  mipl  hftt^ , /Rßine  .R«iideii2i  ^wahrend  dear. 

jmfbre  m  fj9fm^i,  md  ifaß  i^,         ifoHrrKpiriw  deü; 
Otierlr^fehl  futarte. ,  IM^t  SfMtkrftfle       Phokis  und 
tien  wäre  II  einem  Griechen,  Odys^eus,,   weicher  unter 
A|li-svJi^^^a  .^M^t^it^geiy,        Sohn  eip^s  Ji^VÜ^ten  Ar- 
iBp^alen-HäwpWiRgft:  jPjaiww^  ^efi^itf^., 

IWr  4#^^enA}^  flÖ^hu^  Atrf^   PoKz^irt^uster  sni  Jan-^ 

ni|ia^.  und  Alexis  Nq^z^,  Primat  yon  Zagori,  standen 
ao  ifief  8|)it^/e  4^  ^Ij((iuptG^P$,  w^^he  die  Engpässe, 

^HffAte'die  Feind^eltgkeiteii  begannei^^  es  offen- 

bai^  iftiif  M'elcbaT  JunfaUige  Grundlage  die  Macht  ruht, 
welche  !)er,nXir6|^<)^keit  und.  Graiisa^eif  £QtslehiiBg 

sf^illt,  AP»  ilii^V  ^larte  sici^  'üb^rall  gegen  ihn,  obt- 
gleicb  es  voa  einer  Ypr^pderung  nur  wenig  Vortheü 
SM  erwarten  hatte  und  in  dßr  Tl|at  seitdem  in  einigen 
ftprttHynPilWMihf.  gßkli^  Fall  zu  beklagen^ 

sie  iri^al^  /^,.a»afß||i^  /4meriiDg  ^fyr^ 
Ifenge  kleine  i  Tyr^nfH»!!  überlieferte^,  ^^ihe  er  gi&« 
siuci^^;, hatte«  Nach  ^inigen  Scharmüta^eln  gingen  die 
i\jrp|it^lf"  2^19  FQindQ.  über.  Die  Einwohner  von  Li- 
^fiß  ¥^i«Mk:fM)r^f^^  AU«  und  «öUiig« 

••!#    . : •  .  i.Mio^  . 

•  ^pii|^*^yr|fl|ei;Mafpi)a  ^9ip(iwr  «dtoiij  b^psantiniadieB  Ftaiill« 

t«.  "titt"^9sem  'fl0l4HÄlittm"(ehrte''eV  xiMi^lt  und  schloss  sfcli  m 
Mi-I>fi»aftii  aileta^  dltti^l'  iieriOiM«  1ha  miiM  Mir  Mtae«  VeMI»« 
fM8»»oiui«ni  verMMlrtw  MlbsVyiltbdan*  OtllaM      Wege  s«  fiwoa. 
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ten  ihn  mit  einem  kleinen  Corps  zum  Rückzug  nach 
JaxauMy '  während  Baba-Pascha  Lepanto  ohne  Wider- 
atand  besetsste.  Am  Pindas  gingen  Ali's  drei  Generale , 
mit  ihrer  ganzen  Armee  211  dem  Lager  des' Chrossherm 
über;  der  Capitana-Bei  Kara-Ali  brauchte  sich  nur  an 
der  Küste  zu  zeigen^  um  die  Unterwerfung  von  Pre- 
vösH  und  Parga  zu  erhalten,  und  endlich  lieferten  audi 
Mhiktar  und  VelnPasciia  sich  selbst^  ihre  FamUi^n  uid 
ihr  Eigenthum  in  seine  Gewalt'  und  Wörden  narih  Kik 
taieh  in  Phrygien  iü  die  Verbannung  geschickt,  wo  sie 
einige  Zeit  ohne  weitere  Anfechtungen  lebten.      • '  ' 

Ausser  dän  Contingent  von  Hydra,  einem  aadera 
ms  der  Mauui  '  tind'  eineiii  Corps  ChimMfoten^^^wlMie 
vor  lurziim  ai»  i^eap^ütanlsdifen  Dfensten  änflAsseih  Ws|w 
den  waren j  hatte  der  Viceadmiral  der  Pforte  bei  dieseaa 
^Fieldzuge   auch  die  Sulioten  hU  Hülfevölker  bei  siefa^ 
welche,  des  thatenlosen  Lebens  auf  deii  ioiii^heä 
säfar  mftdej  flire  SdiwMer  dem  Ka|)itana-Bel  oti^r  Heir' 
Bedingung  liüböten,  Alss  9mci^  dÜB*  WM^emervä^ ' 
von  Suli  gestattet  würde  und  dass  sie,  wie  früfier^  da^  * 
selbst  wohnen  dürften^  der  That 'Mch  unabh^ingig^,^  ^er 
mt^  Anerkennung  der  Oberhohelt  des  Sultans.  Di^  Tür- 
.eA  nahmäi  ii^sea  Yor^ch^iig.  iih^t^h 
jcht,  äie  'B«dhngühgen  '!^n  '^frAU^;  ähf  fxM^»(i^*^^ 
*    -eri  die  Sulioten^  unter  Anführung  des  Markos 'BozzariSj 
etwa  7  bis  800  M.  stark,  in  \E>pirus  and  nahmen  an 
dim  Kriege  ttiatigen  ÄnÖieili     *      '       ■  '  "   '»^  '  «   •  ' 
'  Obs^eich  voh^  di^n  tneisteit  s^fi^  Anhäng^i'  vdl^' 
pelBf'imd  i^^rall       Peihden  *inht^gt  ,  verlor  Ali  dein 
:/öch  nicht  dfen  Muth,  sondern  war  entschlossien,  seine 
Hauptstadt  bis  aufs  äusserste  zii'  vertheidigen,  indi^ 
er  dafauf  vertraute,  dass  die  Zeit^j'  -dils  Gluck^  bSM 
eigenflf  Gewandtheit  'lühd  die  Feliicnr  ^jMhmr  Gegner  «ij**- 
ner  Sache  eine  günstige  Wendung  geben  würden.  Die 
Stadt  Jannina,   in  einer  schönen  Lage  an  den  Ülfem 
eines  grossen  See^  soll  30,000  E.  gehabt  hüben^  je* 
dpch  mit  EinscUuss  von  Ali's  Hofstaat  und  sanen  albanesi»  . 
sehen  Garden;,  über  die  Hilfke  der  Bevölkenuig  besiaiii 
ans  Grieeheii;  achtbar  wegen  ihres  Gewerbfleisses^  ihi  er 
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Ude  'm  den  WissenschiiAeD  und  ikrer  Widinig*  Auf 
emer  iir  den  'See  sidi  tei'streekenden  6M  Klaftern  lai^M 

gm  und  300  Klaflora  l>i  cit(  ii  Erdzuno;e  stand  ein  ge-  • 
räumiger  Palast,  welchcir  \oii  der  Stadt  (iurck  einen 
Wassergraben  und  mehrere  Befesti^augsliiuen  lüntereuH  ' 
«lier  getrennt  ist.   Südlich  von  diesem  Ji^tte  ^  .am 
Ufer  ene  nene  ^linzende  Residenn  inoerhali  dte  Mf«^  -r 
stigten  Schlosses  von  Litharizza^   welches  sowolil  die 
Stndt  als  auch  die  Landzunge  beherrscht,  errichten 
iaSBen.  Ferner  hatte  er  eine  dritte  Festung  auf  einer  > 
Inae^  im  See  angelegt^  anf  welcher.» «ili  einige  Borfer 
befliäeii  imd  mit  weMier*>er  aeüie  Veribfaidang  mittelfit  o 
eioer  kleinen  FJotte  von  Kanonenboten  unterhielt;  zwei- 
himdert  und  fünfzig  8türk  Kanonen  lagen  auf  den  Wäl- 
len uad  die  Magaa&ine  waten  mit  einem .  Vorrath  von.. 
MuritioD  vnd  Proviant  gefulit^  der  mehrere  Jahre  hin- 
gOMMit  haben  wdrd^*  '  INe'BesalBnng,  beaiehmid  ann  » 
Albanesern  und  Gunguen,  zu  denen  noch  einige  Grie-«  - 
eben  und  europäische  Abenteurer  kanten  ^  betrog  nicht 
viel  weniger  als  3^000  M.;   und  aid  scheii^  sich  audi  : 
oiuge  Mf^me  lang  bei  dieser  Stärke  crilaMn  .siu  habia^')t 
'i^feLid&eii,  welche  dorch  flSufiliigkeiten  ,nnd  De»*  s 
>Kk<tioa  verursacht  wurden,  mehr  als  reichli^  durch  die 
^ÄhJ  der  Albäneser  ausgefüllt  wurden^  welche,  durch  . 
AlTs  hohen  Sold  gereizt^  m  ihm  in  die  '9\estung  ent»  < 
wicheik  'Caretio^  efai  vcarbaanter  NeapoUMmer^  wir  et-i\' 
^  bgenienr.    Ab  derMlebell  mch  itt  rdle  .DIothwen^  ' 
'■IllMt  versetzt  sah,  eine  Belagerung  auszohalteny  iasste 
er  den  Entschluss,   die  blühende  Stadt  »»  vernichten, 
«lamit  sie  seinen  Feinden  keinen  Schale  Unwahre*«  ür . 
gab  sie  daher  der  Piündenutg  semer  .Tmpiien  preisi : 
^  legte  sie  dann  «dnndi  ein  mörderiaclie^BamhQiip  nad  r 
^''Änatenfeuer  von  der  Festung  aus  in  Adche, 

Am  ersten  September  t8Ä0  schlug  die  grossherr- 
^iche  Armee  ihre  Zelte  in<  der  Ebene  von  Jannina  .aiif^  ' 
^  der  Seraskier,  welcher  von  mehr  abl';aMi««&zig.}an-  • 
'M'Pasdiä's  liegieitei;>(war,  b^gadn  km%  daranf,  «h*  < 

er  luinonen  uad  31örser  von  Prevosa  erhalten  : 
^^Ue,  die*  üeschicssuug  der  Fc^ung  l^ith^nzs&a,  aber/ 
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mit  sehr  geriquepi  jBrfoIge.  Hiß  Odagert^  emider- 
teil  0ela  Pener  mit  Lebhaftigkeit  und  drangen  M  kikr- 

nen  Aasfällen  bisweilen  in  die  feindlichen  La^%riyl>eII 
ein.  Ismael  -  Pascha  konnte  jetzt  die  Sch\<rierigkeiteii 
beurtheiien^  welche  er  zu  übenyiüdett  Jiaben  würde* 
Da  seine  Truppen  ringsnni  ^  Lan4  <  v^rfae^  hatten^ 
UForden  die  Lebenamittel  in  f^eineiii  Lager  aehen  jteltoi^ 
\  und  der  herannahende  Winter  drohte  flie  Gebirge  mi^ 
tiefem  Schnee  zu  bedecken  und  die  Engpässe  des  Pin?- 
dius  in  seiaeuiiiückeQ  zu  verischhes^en.  Das  Heer  lös'te 
sich  auf,  4ie  osmaniseheu  Generale  9Ber$eien  unter  ßleh, 
imd  der  tapto|M:e*  v$n  ihni^n^  ^  ptfoepgaame  BabapPa»^  * 
scha^  starb  an  Gift^  das  üim  der  jSeraskier  beibringen 
Hess.  Der  Let/iter(*  hatte  nicht  allein  gegen  die  Unord- 
nung in  seinem  eigenen  Meere  und  den  l¥iderstand  der 
Belagerten  ku  käuten,  sondern  sah  anch  ia  adpieii 
dMaÄIldieii  Hä&tni]ipeil  liald  eme  Quelle  pfisfdlßt 
porguisse.-'  •     ■  * 

'  gelbst  wenn  keine  Verschwörung,  kein  Insurreov 
^gnsplan  unter  den  Griechen  bestanden  ^atte,.  ap 
fe9^  4^  Erejgniaa^  'urel^e  tun  aje  vorgipgm^  eine 
tiefe' ^insatiiMi  hcarvorbringen  piüaaen,  als  Mde  kii^-^ 
führende  Theile  sich^um  ihren  Beistaiiid  bewarben.  Ali 
bot  jeden  Preis  für  ihre  Hülfe,  und  die  Stellvertreter 
fies  )Siiltai|s  fühlten  die  Nothweudigkeit,  wenigstens  dei| 
TheU  der  grjecinfiiolien  Bevölkarnn|^  dar  .@i#ejiie  des  Re-r 
)>dttei|  sn  ^nt&leiiiden,  wdcher  die  Wptffen  m  den  Uüh 
den  hältei>  •*Bki  natürlicher  Hang  zu  Veränderung,  die 
Erinnerung  Bn  verfeano  eil  es  Unrecht  und  der  Umstand, 
dass  man  ge^phnkch  einer  ungewissen  und  tcüben  Zu^ 
kanft  den  yqrwg  v&f  einer  müheiroUen  (Segeafwart  gieU^ 
viifanlanate  ate/  unflinga  der  letitfteveii  QA&t  in  gellet.« 
Allein  der  Hochmuth  und  die  Anmassungen  der  Türken 
änderten  ihre  Gesinnungen  bald  und  liessen  Urnen  die 
IJlf^l^  welche  sie  yon  dem  Satrapen  erduldet  hatten,  vep^ 
gesaen«  Wi^l^ick  lamael-^-PiusdHi  lange  J&eit  mit  dip 
Rayahs  Umgang  gehabt  hatte  mid  mehrere  ihrert  Pin-* 
lekte  mit  grosser  Leichtigkeit  sprach^  so  nalun  er  doch 
den  Schein  pines  grossen  pigotisjuus  au^  war  §in.e(<r 
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Uiteter . f eind  4er  Chjoäm.vfd  vi^JieUta  die  J^eje. 
gong  Biclit;  wdche  er  gegen  dfe  Armatden*  In  seinen  ^ 

Diensten  liegte :  diese  Gesinnungen  gab  er  selbst  auf  die 
beleidigendste  Weise  zu  erkennen.    Durch  da3  Beispiel,. 
il|fii^  S^jrasl^iersf.  erm^th^(^  ^  Sfüiienen  die  übri^ea  Tür-.. 

m  YeivAiw  Aff^ai^  ^,,&^d^n^  die  Griechen  d»r.' 
dttrdiniir«n9ch.|fielir  attfiiabiringen^  dass  i^e  ilyre  Städte.und^ 
Dörfer  ausplünderten  und  in  Brand  steckten   und  ihre 
Kinder  in  die  Sklaverei  scJileppten;   die  Beyölkerung, 
ganzer  Orts<:Jtaljtei|  fifii^  nach  den  Bergen  und  Wäjldern^» 
w4  diejeowm^jt/.wf^cl^^  jffi.>lMr^.HeiBiftth^.b^^^^ 
auMrludb  der-,  Mar§chl^[ii^.  d^r  osmanischen  . 'll'jruppejii^ 
flagea^  waren  ba-itandigeu  J<Vohndien.sten  und  Recjuisitio-^ 
neo  a^;  Geld,  Le)/ensmitteln^  Pferden  u.  s.  w.  ausgesetzt.^ 

Ali^  welcher  Agenlei)L.iiii4  Correspondenten  in  Je--. 

Wiii|ud;.4^  JBU^i^^  von  der  .JUoldim^  l^i^  jo^b  Mp-ri- 
reft  halte,  hatte  dies  wrimsgesebeii  und  ^^At|^ .  Ansital-« 
ten,  JNutzep  davon  zu  ziehen.    Ein  Corps^  Armatolen^ 
war  in  s^nen ;  {Schlössern  eingeschlossen^  wohin  sie  sich 
imlefji.Od^jps^  ,^^^üc^Lgezo^  .  Aa  ^^ji;l«i|ü^j 

fsie  pöfiMnn  |upd^lirt|i..  njitastieher .  seiii^  fjo  vecatdasstei 
«f.  ihren  Anführer  Yerjcji^.  ixL  n^helq  wii^  ^sa  dei^^ 
T4irkea  überzugehen,  weiche  sie  zwar  mit  Frjßuden  aul^ 
nahfflen,  ab^r  bald  auch  auf  o^ne  Ai^t  behandelten,  da^s,, 
fk^ikw^^  erfolgte,  was|  Ali  ^^artet  hatte.  Odyss^usf  ^ 
M«  11^  »iftM^f^  a*cfi  Ahak^  ,imd.  sei^ie,  Sq 

datea  Wim  aich^-in  kleine  Banken  auf,  wdoi^  in  Te]^^^ 
liindung  mit  vielen  ihrer  La^d^Ieute  in  den  EngjMi^sen]^ 
im^auerten,  um  den  Nachtrab  des  osmanisciien  Hee-,, 
res  ^  l^iAorpliigen...  Eix^  anderer  ^d  weit  UQfef^.|i^i-^ 
Itthldiefi  ßtffi^  dea  aafHphreri^ea-P^^  %^r  ^e^^;^  ^ 
da»  er  aeiiie  erbittertsten  Feinde^  dieSuUpt^j^jjp 
nfa  Bundesgengssen  machte.  » 

wahr,  dass  diese  Krieger  hinreichende  Ursache  . 
ma1ü$g^g^&ki&ai  Seraskier  hatte»,  da  dieser,  j^ich  wei-  ' 
g«Ke,^ilMnNii  Vertrag  mitdem  C^pit^uarPei  m.  bes^i^^p^  ih^  . 
re  desshalb  gemachten  Vorstellungen  mit  Verachtung  zurück- 
wies und  ihre  Abgeordneten  unverrichteter  Sach.e  fort-  ^ 
s<^li^t^».  ^e  waren  nicbt  gesauueui  ^ol^he.  Jieji^dlui:^ , 
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geMAig  m  ertragen.    Wie  a»e  AlbuH»^,  im  hoben 

Grade  geldgierig^  waren  sie  Ali's  Bestechungskünsten 
leicht  zugänglich,   und  in  der  That  konnten  sie,  unter 
'den  bestellenden  Umständen^  ohne  auf  die  andere  Seite 
treten  9  nicht  iioffen^  den  Gegenstand  su  erreichen^ 
ifer  sie  nach  Epinis  gebracht  hatte,  nändieh  die  Wie-' 
dererlangnng  ihres  Vaterlandes.  Gegenseitiges  Interesse 
und  gemeinschaftliche  IVothwendigkeit  machten  auf  diese 
Weise  eine  Aussöhnung  zwischen  den  Sulioten  and  dem 
Pascha  heiden  Theilen  gleich  wftnschenswerth;  sehie 
Flottilie  bradite  des  Nachts  einige  Abgeordnete  von  ih- ' 
ren  Häuptlingen  nach  dem  Schloss  im  See,  und  nadi 
einigen  Zusammenkünften  ward  ein  Vertrag  ahgeschlos- 
^sen.    Diesem  zufolge  ward  festgesetzt,  dass  sie  die 
Kinder  der  Angesehensten  Familien  als  Geisseln*  in  Alfs 
Hfaide  Ifefem  sollten,  wogegen  er  ihnen  äeinen  Enk'el, 
den^  jungen  Hussein -Pascha,  als  Unterpfand  überlassen 
würde*,  ferner  dass  Suli,   wo  Ali  damals  eine  Besa- 
tzung hatte,  ihnen  sogleich  überliefert  werden  sollte,  so- 
bald sid  den  Seraskier  verlassbn  wardein ;  und  endlich^ 
"lass  er  ste'  mit  Geld  nnd  Bfunition  trersdhen  sollte,  d»* 
nit  sie  gegen  die  Türken  auftreten  könnten  5   denn  so 
lange  der  See  offen  war,  konnte  er  Zufuhr  empfangen 
and  ab^phicken.  Nachdem  die  Geissein  ausgewechselt  und 
eioe  halbe  J»filIion  Piaster  an  die  Salioten  itabgesWUt 
^rden'Vvnir^n,  zogen  ^sle  bn  Ncivember  nach  ihren  Be#>- 
"geh  und  bcst^itzten  alle  Posten  um  Suli,  mit  Ausnahme* 
feiner  einzigen  Citadelle,  welche  Ali  neuerdings  erbaut ' 
hatte  und  !i^elche  ihr  Gouverneur  zufolge  geheimer  In*  - 
«irtiction  zu  iftomeq  fflcb' Vierte»  Obgleich  dieser  Treu-* 
iX€  Sniloten  in'  dnef  kritische  Läge  braiditfe,  so' 
erfüllten  sie  dennoch  ihrer  Scits  den  Vertrag.    Durch  • 
die  hina^ugekommenen   Epiroten  wuchs  ihre  Zahl  von 
iWO  zu  . 3000  Bewaffneten  an;  Nothi  Bozzaris  ward 
toum  Pol^narchen  erwfthlt,  nhd  sein  tapferer  Nelfe^  Mai^-^ 
kos,  erdffhete  den  Feldzug  dadnitli,  dass'  er  Aem  ^Ghstt 
der  fünf  Brunnen  eine  Position^    welche  einen 
iler  Strasse  von  Ai'ta  nach  Jannina  belierrschie,  weg*  ' 
nahm.   Wilhrend  des  ganzen  Winters  setzten  sie  ilire 
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Aogrifc  nut  NaeMmelc  fcil^inid^^wttiMi  einige  gUn-. 

B^de  Vortheüe  über  beträchtliche  türkische  Truppen- 
corps unter  dem  iiumeli-Valessi^  dein  Pascka  von  Ne-^ 
groponte^  und  Yossuf^  Bei  von  Seres. 

AK>-.veriasiseii  ltttte\  den  JMMHidliing^  .^MmviSr  ^erUkr^ 

überdrüsisig  j  zu  seinem  früheren  Herrn  xunici  und  er- 
r^e  nicht  nur  in  Ziigori  ^)  einen  Aüfstand^  sondern 
überredete  aoch  Tahir-Abfatts .  und  andeyn^r  muhamed^ni** 
sehe  Bef die  Waffen  war  Vertheidigiiiig  Affs  fefgm 
die  TrtippeB  des  Snltann  - » -ergfeifem  Dem  Hof  m 
Constantinopel  erschien  jetzt  die  Gestaltung  der  Diiige 
60  bedenklich^  dass  ^ßr^  mit  Uebergehung  des  ,S^as- 
kiers  lamt^,9  doipi  a^en  Kurschid-Pascbar^  4ama)«,.yiq^; 
kmg  .y^'Mm^y^ßm  und  .difl^ijl^ti^ 

BmmA^Yftesm  lil^ug.    &  lOiUdt  ^iGifip»  tSteUen  za 
Ende  des  Jalireg  189Q;,  erschien  aber  erst  zu  Anfange 
des  Monats. HiM^  18^1  mit  einer  frischen, i^fiaee  vojp^^^ 
Jafimaa..  ;JBfj|fk:iwfttig8^e  tke^g^  in  dei,,;^jw^^ 
WM*  em.«rfMEr-i^^  ?•  yd)iw|urj;Ms^^|f».^ 

d|fii»'|iBii|dUßbe  Lagi»rvj|i.d  ^ug^eifep^  , 

während  es  die  S^lioten  ,i^  jR.ücken  anfulleja  v  sollten.  ^' 
Allein  d«  ein  Bote^  wdehen  er  il^ie^  ^^^^fpiclite^  auf- 
gefam«itJi5Wde,  SO       €drMlp.)Wi^.  ,wai;d 

1)  Zagori  Ist  ein  Becg^lftrict .  in  Spalls,  pprdüsf lieb  vom  | 

.:i*>rii;  .    ...  h*ih  .'a«;> 
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JMKMier  YpMmä  mm 

-'^  Spitze  äiff'^etäitie^  mkd'hiiätlmst  eitüm  Angriff  auf  die: 
J-^  Moldau  iind  WcUlaiyheü  —  ZMstand  dieser  beiden  Pro^^ 

«  «ii        .  /         .    *  •!     f      x  its-,  :  \V  f>if> 

'^^  Hetäristen,  Avdcdie  sich  nach  dem -passönden 
Tl&l^iinktf  M  Vaterlaard  ^  '%etr€^;  s^htttdil^'^lBoanten 

verschciffleil  Hhiieri  deit  9iiM^tä  des  FehMie^ii  den  föe  * 
am  meis^Cen  ^fürchtet  hatteii]/'  uml    beschäftigten  die 
Sti*^i-iift6  '0>id  die  Anfb^i^c^amkek  deWSttlttMus,-^ 

jmtt  dert'M^  des  griec^iscliett' Volkes  nngemcin  erfohteii.  ' 
Di  isiö  löhieii  Führer  bmia^hten,  -.welcher  milf  «ei-  * 

Gesellschaft  verbfinde  ^  sd  ^^feti  4ie  -^«b  'ftitf  «' 
Fürst  Alexander  Ypsilanti,  Sohn  jenes  Hospodars  der 
Wällacäei^' 'dessen  Abs^lzynjj^J'^^^^  diq  Pfbtte  dfem 
Kriege  vom  JBhre\i806  zwax  ifovwmi  ^^i^  Sr 
war  in  Blüthe  der  Jahre^  angenehm  von*  Ansehen 
und  Sitten,  hatte  sich  in  rassischen  Diensten  sBom  Ge* 
ueral- Major  aufgeschwungen  und  in  der  Schlacht  bei 
Cohn  den  rechtin  Ann  verloren* 

Anstatt  des  yorgeblichen  grossen  Rathes  von  sech- 
xdin  lierölimten  NameH^  der  wahren  Beschnteer  der 
jetzt  erloschenen  GeseUachaft  der  Musenfreunde,  leitete 
iun  diese  Zeit  ein  Ausschuss  von  '/as  oH  Mitgliedern  die 
Geschäfte  der  Hetärie.  Zu  diesem  gehörten  Ypsilauti^ 
Galati^  Ptmtidekas  ans  £piras^  Sekeris  yon  TripoKua, 
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X^Moßy  Afiagfioatog^idcNi  wii>^  efa%d  Atfiei«>  mehteas 
Kaafleute^  Mrelche  ausserhalb  iluer  Colonie  wenig  ge- 
kannt und  geachtet  waren.  Die  Sitzungen  wurden  im 
Anfange  des  Jahres  1820  vo».  Mockau  uaeb  Kischneff 

Beaanbiea  veilegt  mi  :4er  BevckliM  grfafiat, 
Fka  eüer  Rev^Mm  ohne  Yermg  zur  Ainluhrung  za 
billigen.  Eine  ScIiaMr  von  Apo^iteln  verbreitete  sich  ' 
vom  südlichen  Russland  aus  über  ganz  Griechenland^ 
Unsachte,  jedes  Thal  und  jede  Ins0l  und  öffnete  die 
Thurm  der  Hetärie  faal  iitee .  UnteraMild^  «Hoü  KImi- 
M»  der  CteseHaeliaft. 

Im  Sommer  begab  «ich  GaJatl  selbst^  in  Beglei- 
tung eines  gewissen  Foro,  von  Galatz  nach  Hydra  5 
seine  Atoaidit  war  wahrscketaUdi^  steh  dort  an  die 
Spitsie  de«  Anfstaades  »t  atelleü;  allfiiii:yen«lli  mMlrte 
seiner  Lanfbahfi  ain  ansertiges  Ende.  Seia  Begleiter 
ermordete  ilm  iiutcr  den  Kuinen  von  Hermione  und 
entkam^  ungeachtet  der  Bemühungen  des  russischen 
Consuls  »  Hydra  ^  in  i  djdaatti.tUauae  *  heida  die  NasM 
Yorber  mßfdmekk  lMiMe%  oäac^  *  haUiaft  aa  ii^ardn^ 
aaeb  Itriiea«  Ohne  sZwdM  v««r  dieser  Miird'  das 
Werk  der  iingesehensien  Hetäristen  und  es  giebt  selbst  ' 
Leute ^  welche  ihn  gerade^  Yf^Uanti  zuschreibeA^  weil 
etf  aach  ihrer  Deolai^  das  fireigaisses^  in  Qalaii  mir 
eilieD  DfebailnUer  aiih^  dttr  ihai  dien .  YainMg  .^t 
eiliriQaiett  tiir&Rdd,  md  adt' dem  ar  aoh iirageli  -  dar 
Verfügung  über  die  Kasse  der  Gesellschalt '  in  Streit 
geratlien  w^r.  Andere  gaben  als  Crrund  an^  dass  Galati 
ein  Maua  vda  ausschweifenden  und  aägelloaeA  Sitten  ge- 
wesen laeiaad^daM  MUiB  'ihai  dshen  nidlil^  gaoag  ¥iraiBht 
augetcaat' habeu "  Vidlacht  war  die  wahre'UraMhi^iaal» 
nes  Todes  der  Verdacht  auf  leiten  des  leitenden  AuIh 
Schosses^  dass  er  als  eider  der  Gründer  und  arsten 
Bafarderer  der.Hetäria  nie  seine  ZustinuBaag  daau 
geben,  würde^.  aalor  aaim  nieaen Mitglieder  ddelH 
ander  YfMrilaktl>  war^  eibe  mtergeotdaeie  Bolle'  an 
[fielen  ^^3*    I^iese  letzte  Meinung  wird  duich  dieThat- 

1)  Alexudier  TfidMiU  WtMe  mi  iia  FrObjiüire  16to'  ioi  dia 
flelifto  aaf(S6son«Bi 
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Sache  befafMU^,  ^iüB '  ktiMi  tMäAm  4fe  JArovImiftlinir- 

-  Steher  von  dem  grossen  Rathe  ein  Rundschreiben  er- 
liielten,  welches  Ypsilanti  als  Generalprociirator  der 
HlBtärie  «nerkannte  und  von  den  Prälaten  verlangte, 
das{k  sie  seinen  BefeUen  imMingtea  Geborslim  leisten 

^  sonten.   Seftdem  coiv^spöndlrte  ef  nil  Ihnen  iä  semctai 
•  eijrenen  Namen  j  nicht  in  Chifferschrift,  sondern  mit  den 
gewöhnlichen  Schriftzeichen  und  ohne  die     hörige  Vor- 
sicht^ inriem  er  iteien  aoftnig^  fiir  Mumtioa  m,  sorgen 
-nd-  yorbereitimgen  an  einein  beviurstehenden  Kampfe 
m  trelTen.   In  seinen  MitAeüungen  nahm  er  den  TMel 

an;  ,1  ETiizooTtog  rtov  introoTicov  rrjq  otßuarTjq  ce^xv^'** 

Während  des  Herbstes  und  des  Winters  1820 
erhielt  die  Hetärie  einen  grossen  Zufluss  von  Neophy- 
'ten;  damals  traten  die  Primiitett  von  Hydm  in  Sure 
Reihen^  riefen  ihre  Sdiiife  nach  Hause  zarück  und 
stellten  ihre  Handelsspeculationen  ein.  Üie  von  Spezzia 
waren  einige  Zeit  früher  eingeweiht  worden.  Unter- 
dessen wurden  seihst  die  niedern  Klassen  gewahr^  dass 
Irgend  eine  grosse  Bewegung  bevorstehe;,  die  griecU- 
Mhe  Bevölkerung  war  durch  die  Einflüsterungen  der 
Apostel  j  die  Ereignisse  des  Krieges  in  Epirus  und  das 

-  Elend ^  welches  der  beständige  DurcJimarsch  türkischer 
'Truppen  veranlasste,,  in  allgemeiner  Anlegung  ^  ein 
}  nnbesitamler^  aber  allg^einer  Gedanke,  dass  die  Stande 

der  BeHMung  -nnd  dei!  Wiederveigeltung  baU  schlagen 
werde,  ward  herrschend,  und  einige  Mönche  und  Ere- 
miten, welche  ihre  Zellen  verlassen  hatten,  wirkten 
-durch  Visionen  und  JPropheaeihungen  auf  «den  Aberglau- 
*taidesl4Hidvolkes;  genng,  es  bedurfte  nur  efciesFnn- 
-fcais,'  «m  die  ganze  Masse  in  Brand  »a  ntecken»  Die 
-Verschwörung  schritt  jetzt  so  offen  und  unverholen  vof- 
wärts,  dass  es  kaum  möglich  war,  sie  langer  geheim 
u  halten»    Ali* Pascha  war  davon  völlig  unterrichtst^ 
•da^-.den  SuUoten  schriftlich  anseigte,  dass  sie,  wemi 
sie  semer  Sache  bis  num  Monat  Mirz'  dienen  wolites, 
wahrscheinlich  an  dem  Leichenbegängnisse  des  osman»- 
sehen  Reiches  Theil  nahmen  würden.    Auch  der  Lord 
Obercommissair  der  ionischei)  Inseln  |mtte  einige  Winke 
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tter  die  an^  mA  «rfuckte.  im  Fxtihjafcr  1891  cfaieo 
Kaadsdiafter,  Namens  Logotheti,  nach  Hydra  ^  um  wei- 
tere Aufklärungen  zu  erhalten,  unter  dem  Vorwande, 
dass  man  in  Korfu  eine  ähnliehe  Bewegung  einleiten 
wolle}  allein  dieser  Spion  wajrd  enUieckt  und  mitSchlä« 
,  gen  imd  Schimpf  von  der  Insd  vertriebeil* 

Ungeachtet  der  natorlichen  AbgestumpiUitit  der 
Türken ,  möchte  es  wohl  kaum  glauhlich  erscheinen, 
dass  die  Pforte,  welche  daheim  am  meisten  interessirt 
war,  gar  keine  Nachricht  von  den  Machinationen  der 
Gesellschaft  gehabt  haben  sollte;  und  gleichwohl  scheint 
dies  der  Fall  gewesen  «  sein;  denn  wir  kfinnmi  an- 
geblichen Entdeckungen  Ali-Pascha's  iiher  einen  Plan, 
die  Rayalis  in  Europa  auszutilgen  und  an  ihrer  Stelle 
nnhamedanische  Colonisten  aus  Asien  überzusiedeln, 
welcher  hn  Divan  entworfen  worden  sein  soll,  keinen 
Glauben  beimessen.  Im  Laufe  des  Winters  ereigneten 
sich  zwei  Vorfalle,  welche  die  Augen  selbst  der  blin- 
desten Regierung  hatten  oiliien  können.  Einer  von  Yp- 
silanti's  Agenten  wurde  auf  dem  Wege  nach  Epirus  au 
Nausta  in  Makedonien  durch  einen  daselbst  ansässigen 
Primaten,  Namens  Zsjphiris,  ermordet;  und  &a  ande* 
rer,  Namens  Aristides,  welcher  sich  im  Becember  mit 
wichtigen  Depeschen  von  KischneiF  nach  Servien  hege-  ^ 
ben  spUte,  ward  beim  Ueb<^gang  über  die  Doaau  er- 
griffen jnnd  hingerichtet^  worauf  seine  Papiere  dem  ^Pa- 
scha von  Widdin  vorgelegt  wurden ,  wdcher  d^  Zweck 
seiner  Reise  durch  den  Fürsten  der  Wallachei  erfah- 
ren hatte.  Allein  der  Pascha  betrieb  die  Beförderung, 
dieser  Actenstücke  nach  Constanünopel  so  langsam^ 
dass  me  erst  dort  anlangten^  als  die  Bevplation  sphfpi 
ausgebrochen  war;  freilich  beschleunigte  auch  wahr- 
scheinlich die  Furcht  vor  unvermeidlichür  Entdeckupg 
die  Massregeln  der  Patrioten. 

Alexander  Ypsü^nti ,  welcher  sich  aitf  diese  Weise 
Aßd  Nebenbuhler  an  die.  Spitee  eines  so  geföhrlichen 
and  rahmvoikm  ITnt^nehmens  gestellt  sah,  besass  we- 
der die  Umsicht,  noch  die  Stärke,  welche  einen  glück-, 
liehen  Erfolg  verbürgt  hätten:  er  schenkte  den  Oerich- 
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ten  der  Apostel  ,  W^chi^  mai  bcfSM^iddigl/ mwMtf  biM 
deutende  Gehisiimmen  nnterscli^agen ,   als   auch  durch 
falsche  and  übertriebene  Angaben  diejenigen,  welche 
«de  ausschickten^  nicht  weniger^       die^  zu  denen  sie 
geschickt  tvitrdeu^  betrogen  zii  hfllben^  zu  lelclit  OliiiH 
ben.    Bnrch  ihre  vtelversprecbendeii  Schildenttigen  ^ 
nhrrsj>aiinten  Hoffnungen  getrieben^  überredete  er  sich 
selbst,   dass  nicht  allein  Griechenland,  sondern  auch 
Bulgajrien^  Servien  und  Makedonien  votlkommen  organ 
nisurt  und  bereit  seien^  iia  den  Waffen  m  eilen^'  so- 
bald et  itar  an  deb  Ufenf  des  Pmth^  Vom  Wo  at»  er 
seinen  Angriff  auf  das  osmanische  Reich  zu  beginnert 
Willens  war,   sein  Schwert   gezogen  haben  würde. 
Aach  hattef  man  Anstalten  getroffen^  dass  zu  Constan^ 
tinopel'  selbst  euo^  gleichzeitiger  Anstand  stattfinden 
sollte«    Um  Ypsilanti  über  einige  seüier  Irrttumer  anf- 
zuklären,  richtele  ein  Mann  von  vieler  Einsicht,  wel- 
cher mit  dem  Zustande  der  Fürstentiiumer  jenseit  der 
Donau  vollkommen  vertraut  war,  eine  am  1.  Fd^mar 
i8Sl  ifov[  Jässy  uns  dathrte  JHittheilang  ad  den  Ans- 
sc^dss  der  Hetfirie,  iirorin  er  aaf  den  g^ii^en  Bei« 
stand  ,  deü  er  in  jenen  Pr()\  iuzen  llüden  ww-de,  und 
die  Nichtigkeit  seiner  lluHiiungen  in  Be74Ug  auf  Bul- 
garien und  die  nördlichen  Districte   der  europäisdi€ii 
Tdrkei  anfitferksam  machte^  indem  er  «ngMeh  hinzi»- 
ftgt^^  dass  idieiii  in  CMe«Aenland  festfir  FnsS  gefsMt 
und  dass  jeder   Versuch  jenseit  der  Donau  nur  als 
eine  Diversion  betrachtet  werden  könne,  welche  viel- 
leicht von  Nutzen  sein  dürfte,  wenn  sie  den  geeigneH 
ten  Ittndeit  anv^ant  wärde,  nnd  wento  die  Sing»- 
bomeii  fl^  ein  lebhilftcires  Interesse  an^d^r  - Sacfte  ge^ 
Wonnen  werden  könnten         Ypsilanti  widmete  dieser 
Auseinandersetzung  keine  grosse  Aufmerksamkeit  und 
bestand  auf  seinem  Plan^  den  Feldzug  in  der  Moldau  ' 
lind  Wallaehei  in  eigener  PersiHi  zn  leiten^ 

Siesel  aswei  Lfinder  sind  auf  gleMei  WMsi;  neriti^ 
würd%^  wegen  ihrer  ungemeinen  Fruchtbarkeit  und  vre- 

%}  Diese  .Mittbeiloiig  befiadel  sich  i»  deo  bellagen  sa  diesen 
Cepitd  anter  No,  L  -      ^    •  ^  - 


1^  1  y  u  1  ^  u  u  L.  ^ 
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f/A  iäs  Missgesehicksj  üBkeir  dessed  tiasi  ai^  knge 
2e%  gesenfzt  haben  woA  das  seuien  Grund  in  eineiik 

hudisi  \  tjiderbtcn  und  mangelhaften  Regicrungss}  steine 
hat.  Sie  umfassen  einen  grossen  Theil  des  alten  Da- 
dens  auf  einem  Räume  von  etwa  350  englischen  Mei- 
len Länge  und  160  dergleichen  Breite^  sind  von  den 
Rarpathengebirgen,  der  Denan  nnd  d^M  Prndi  begrenzlT 

und  durch  viele  ansehnliche  Flüsse  bewässert,  welche 
sich  in  die  Donau  ergiessen,  wie  die  Sireth,  die  Olta, 
die  Argisch,  die  Blmnik  u.  s.  w.  Diese  Flüsse  so-^ 
woUalsanch  eine  nnendiichb  Menge  kleiner  über  beidö 
Vmmen  zerstreuter  Seen  gewähren  änen  anferäehdpf- 
liehen  Reiciithuin  au  Fischen.  Die  Wallachei  kann  in 
zwei  verschiedene  Reviere  getheilt  werden;  gegen  die 
Grenze  von  Siebenbürgen  erheben  sich  romantische 
Uägd  und  dichte  Wälder^  Während  nach  Osten  hin 
sich  eme  unendliche  Eben^  Von  an^eächWeihmi^in  Land 
aasdehnt,  wo  man  nicht  einen  einzigen  Stein  antrifft. 
l)ie  Moldau  ,  obgleich  von  «^erinj^erem  ümfaiige,  weni- 
ger fruchtbar  Und  von  einer  trockneren  und  ungleiche-* 
tea  Oberfladhe,  steht  nichts  diestoWeniger  in  Bißzug 
auf  tfie  Beschaffenheit  ihres  Getreides  uüd  ihres  Bau"« 
hahses  über  der  Wallachei.  Ungeachtet  der  Vemadn 
lässigung  und  der  Bedrückung,  der  zufolge  ein  grosser 
TheU  des  Landes  wüste  lag  und  mit  Buschholz  bedeckt 
War^  ist  der  Boden  so  tortrefllich,  dass  die  in  Noth 
dart»end^  Bauern  sdir  reidi^  Ernten  an  Weizeü. 
Mais  und  Hirse  einbrachten;  Pferde,  Rindvieh  und 
Schafe  giebt  es  in  Ueberfluss;  und  ausserdem  liefern 
diese  Fürstenthümer  eine  unermessliche  Men^e  des 
schönsten  Schiffbauholzes  ^  der  Idemeren.  Artikel  gai 
nicht  zu  gedenken,  wie  Wachs,  Honig,  Wein,  Früchte^ 
Käse,  Butter  und  Färbestoffe.  Von  hier  bezog  Gon- 
»tautiuopel  den  grössten  Theil  s(iner  Lebensmittel; 
nicht  weniger  als  1,500,000  Scheffel  Weizen  und 
250,000  Stück  Schafe  würdeil  jährlich  von  Galatz 
nach  Cionstantinopel  ausgefülirt*  Die  Karpathen  ent-s 
Uten  Adern  edler  Metalle,  allein  die  Politik  verbot 
ihre  Bearbeitung  auf  der  oi^nischen  Seite  ^  jedoch 

in.  8 


!£ogen  diü  Fiu'sten  dua  bedeutende  Einn^Uime  voa  ihrell 
Salzbergwerken«  Ein  neuerer  jächriAft^ti^Uer^  welcher 
das  Publicum  mit  einer  in  den  meisten  Beziehungen 
äusserst  genauen  Beschreibung  der  Moldau  und  Wai- 
lachei  beschenkt  hat  .  s(  lu  int  jrdoch  in  den  Irrthum 
einer  starken  liebertreihung  geiaiien  zu  sein^  \Yenn  er 
ihre  Bevölkerimg  auf  anderthalb  MUiionen  angiebt  Im 
ganzen  enthalten  sie  nur  fünf  Städte,  welche  diesen 
Namen  X^erdienen^  nämlich  Bucharest ^  die  Hauptstadt 
der  W?illa(li('i ,  ein  an  den  Kern  des  seidiieu  und 
8iuuptigen  Flusses  Dimbüriz/ia  z(  isu  euter  Ort,  mit  ,400 
Kirchen  und  Klöstern  und  70,000  Einwohnern;  Jassy^ 
die  Hauptstadt  der  Moldau,  mit  80  bis  40,000  | 
Kraiowa,  in  der  kleinen  Wallach  ei,  mit  15.000 
Ti  1  miwist  und  Galatz.  am  AusHusse  der  Donau,  ihrer 
4pi/jgeu  Verbindung  mit  dem  Meere.  Die  ^iädte  sind 
meistens  von  Holz  gebaut  und  selbst  mit  diesem  Ma- 
terial gepflastert 

Alle,  welche  den  Ursprung  der  Wallachen  stodiit 
haben,  geben  jetzt  zu,  dass  sie  von  einer  Mischung 
der  alten  Dacier  und  der  italisciieu  Colonien  abstam- 
men, welche  von  den  römischen  Kaisern  jensett  der 
Donau  angesiedelt  wurden;  ihre  Sprache  ist  ein  ent^ 
arteter  lateinischer  Dialekt  und  ihre  Nationaltracht  ist 
genau  die  tier  dacischen  Soldaten  auf  der  Trajanssäule 
zu  Born.  Durch  die  Einfalle  der  Tataren  und  Slaven 
von  der  Ebene  vertrieben,  «ogen  sie  sich  in  die  kar- 
pathischen  Gebirge  zurück,  wohnten  dort  mehrere  Jah^' 
hunderte  unbemerkt,  zahlten  ihren  Nachbarn  Tribut  iml 
kamen  erst  im  dreizehnten  .Iaht  lumdert  von  FogaraU 
in  iSiebeubuigen  wieder  auf  die  Ebenen  kcrab  ^3* 

1)  Aus  der  sehr  alten  aüon^men  ,,6e8chichte  der  Herzöge  vOi 
Ungarn''  erfahren  wir,  d.iss  die  Ungarn  iin  neunten  Jahrlnmdert  H  1 
Siebenbür^jen  einen  MHüacbi.schen  Fürsten  antrafen,  desaien  luter-  I 
Ihaneu  unr  mit  Bogen  und  PfeUen  bewaffnet  waren  umi  vuu  ihren 
tatnrischen  TSachbaru,  den  Pelscliineken ,  viel  Uübill  erlitten  hatico. 
lu  düi  sl.u  iiichen  Sprache  (k  /.tichnet  ,,VV  liik'*  einen  Römer  oder  It»* 
ieuer;  dio  Türken  und  Albaue.ser  wenden  den  Namen  auf  die  grie- 
chischen Bauern  uuj  und  gleichea  Uräfrimga  ist  aucU  ^im  Beinrort 
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Wir   ini^n   ihre   IVaiWode»   oder  eingebornen 
Fürsten   beständig   in  die   Kriege  jener  unruhvolleu 
Zeiten  ver\vickelt^  bis  die  Türken  die  Walladiei  durch 
fie  Waffen  und  die  Moldau  durch  Capttulation  in  ihre 
Gewalt  bekamen.   Di^  Sidtaiie  änderten  die  Fem  der 
Terfassdiig  nicht  ^  sondern  begnügten  sich  ,  einen  massi- 
gen Tribut  zu  fordi  I  ü  und  die  Fürsten  zur  Heeresfolge 
mit  eüieia  HiiUscorps  von  leichter  Cavailerie^  welche 
den  Hienst  wie  die  Kosaken  und  Tataren  verrichtete^ 
verpflichten.    Wörde  eki  Versuch  gemacht,  ftr« 
Prri'^ilegieu  m  vei'lefssen  ,  sö  lehnten  sich  die  Waiwo- 
den  nicht  selten  gegen  dk)  Pforte  auf  und  nahmen  den 
Beistand  christlicher  IWüchte  in  Anspruch.    Aus  diesem 
Grande  hörte  die  Pforte  im^  Jahre  1716  auf^  Einge- 
hme  65«  emeimen  und  übertrug  fernerhin  die*  Hospo^ 
dariate  Griechen  von  Phanar^  welche  bei  ihrer  fried- 
lichen Ges^inunng  und  dem  Streben^  mir  Geld  aiif/.u- 
luiuten,  was  sie  bei  ihren  Unterthanen  noihwendig  ver- 
hasst  machte,  keine  Besorgniss.  erregen  konnten.  Der 
Tribut  ward  nach  imd  nach  irerinciirt^  und  am  sowohl 
der  H^sucht  der  türkiseben  Minister  äu  genägen^  als 
;n;(  h  für  den  Unterhalt  iJuer  Familien  und  ihres  An- 
hanges in  Zukunft  m  sorgen,  erpressten  die  geldgie- 
rig«» mid  gewissenlosen  J^hanarioten  während  ftrer  knr- 
sen  BiSgiierung  ungeheure  Summen  von  den  Provinzen^ 
zumal  da  der  Divan  sieh  immer  beeilte^  sie  zu  ent- 
setzen y  um  iiire  Würden  au  den  Meistbietenden  zu  ver- 
äussern,  völlig  unbekünmiert  um  den  dadurch  herbei* 
gel&lirten  Ruin  jener  ungläubigen  Länder  ^  so  lan^e  nur 
einige  muhamedanisclie  Grosse  ihre  Beutel  auf  ihre  Ko-* 
sten  füllten.    Es  ist  jedenfalls  nicht  zu  viel ,  wenn  mari 
die  jährlichen  Lasten  der  Fürstenthümer  auf  eine  Alil- 

yyWeUtfbe^S  welche«  4fe  SacShsen  den  ProvlDKldbewöliDeim  vtf n  Uri- 
CMUiieB  fftben*'  De^  Tbeil  des  alten  DaeieHs»  wdcBer  sum  dscreichi'* 
•diea  KaiflerstaAt  g^ftrt,  lat  noch  jetst  mefetene  Ton  WaUacben 
bewoM»  Hie  selbst  neaaeft  sieh  überall  nooief  ttnd  Ihre  Spradie 
die  roMOische.  Im  Wallachisehen  führen  Ihre  Ffirsten  den  tiidf 
^Wada*<  oder  ^Waiwede<<,  fm  Siavenfschen  ,^flo«podar'^'  und  tnft 
Türkischen  «.Bei^S 

■  8* 
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Hon  Pfund  Sterling  anschlägt  Und  selbst  diege'  sdiwe- 
ren  Auflagen  befreiten  sie  nicht  von  andern  jrleich  drü-* 
ckenden  Lasten;  sie  wurden  ges&wungen^  die  Magazine 
der  osmauischen  Donaufestungen  füllen;  «nd  damtt 
Constantinopd  Ueberfluss  an  LebensmiUeln  zu  wohlfeil 
lern  Preise  haben  möchte ,  so  ward  ihr  Handel  durc/i 
ein  Edict  vernichtet,  welches  die  Ausfuhr  beinahe  aller 
Producte  bloss  nach  der  Hauptstadt  des  Reic&es  gestat^ 
tete  ^3.  Russland  batte  sie  durch  drei  »auf  einander  fol« 
gende  Besitznahmen  mit  d^  Hotfoung  hingehalten^  dass 
sie  vom  tärkischeu  Jociic  befreit  vv erden  würden ,  und 
am  Schlüsse  jedes  Krieges  gewisse  Stipulationen  za 
ihren  Gunsten  gemacht^  welche  die  Pforte  ohne  Unter- 
schied  za  umgehen  wusste;  das  Volk  senfete  nadi  rns^ 
sischer  Herrschaft,  iül»er  es  hassie  die  Cfriecfaen  ftst  so 
starke,  wie  die  Muhamedancr. 

Nath  der  Flucht  des  Fürsten  Karadja^  im  Jahr 
1818,  ward  Alexander  Su^o^  em  in  der  orientalischen 
Diplomatik  gewandter  Greis  ^  zum  Hospodar  derWalla^ 
chei  emanult  Man  hat,  wie  wir  bereits  gesehen  haben, 
ihm  Schuld  gegeben,  dass  er  den  Türken  die  geheime 
Mission  des  Aristides  entdeckt  habe.  Doch  die  Heta- 
risten  rächten  sich  bald,  und  Suzzo  starb  am  1.  Februar 
iSil  an  Gift.  Michael  Suzzo,  aus  einem  andern 
Zweige  dieser  Familie,  übernahm  die  Regierung  der 
Moldau  im  Jahre  1820  und  ward  im  October  dieses  Jah- 
res in  di('  }l(  üii  ie  ein ^^e weiht*  Da  Jassy  und  Bucharest 
voll  von  griechisdien  und  slavoiiischen  Abenteurern 
waren  ^  von  denen  viele  in  der  russisehen  und  serVH 
sehen  Armee  gedient  hatten,  und  da  überdies  die  Po- 
lizei hier  äusserst  nachlässig  ist,  so  zählte  daselbst  die 
Hetärie  eine  ziemliche  Menge  Eingeweihter,  und  zwar 
von  einer  Klasse,  welche  am  meisten  geschickt  war, 
üire  Plane  zn  unterstützen.  Früher  waren  die  tinhei-» 
nüsdien  Streitkräfte  der  FursCenthumer  keinesw^  ge- 

1)  Nur  drei  ProdQote  dufken  aii^fiBffilirl  werdea:  WoUe,  gdba 
](eereii  mid  nuenbfilge»  von  welchen  leiteten  jfibrlich  dOOiOOO  sn 
GalutB  Teracbiffi  wurden ;  denn  kein  TheU  tos  Europa  bat  so  g^oe« 
«ea  Ueberfliue  an  Wildbret,  nie  Daciea. 
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ivfilB%^  fadem  flie  iPandi 
dne  von  dem  Adel  befehligte  Mfliz  bildeten  nfid  bedeu- 
tende Privilegien  genossen.  Seitdem  jedoch  die  Re- 
gierung der  Plianarioten  begann^  hörte  der  i>lilitairdienst 
aof  ^  die  Boyareo  oder  der  Adel  verdank  in  Müssigang 
imd  EDtnervning^  und  die  Fürsten^  welche  .  Geld ^  aber 
ndit  Sdtwerter  Kranchten^  traten  die  Freiheiten  der 
Soldriten  mit  Füssen  und  thaten  alles  ^  was  in  ihrer 
Macht  stand  ^  um  den  31uth  ihrer  Unterthaiien  nieder- 
zudrücken. Jedoch  erfaiell  sieh  noch  ein  Schatten  von 
Provindaimiliz^  unter  folgenden  Benennungen:  Erstens 
die  Pandnren  der  kleinen  Wallachei  (^des  Districts 
zwischen  der  Donau  und  der  Olta)^  wo  man  diese 
Einrichtung^  obgleich  in  kränkelndem  Zustande^  hatte 
fortbestehen  lassen;  sie  wurden  auf  10^000  geschätzt, 
Zweitais  die  Playasehen  oder  Bergbewohner^  welche 
iKe  Bngpftsse  gegen  die  dstrdchische  Grenze  hin  be- 
wachen und  desshalb  frei  von  Tribut  sind.  Drittens  die 
Potokeschen^  welche  für  die  Sicherheit  der  Strassen 
fioigen.  Viertens  die  Vunatores  oder  Jäger  der  Bo- 
ytreft)  deran  einzige  Beschiftigong  ist^  ihre  Henrei^  mit 
Wfldbret  zn  versehen.  Alle  diese  zusanunengenommen 
mochten  sich  auf  '20.000  31uijn  belaufen^  zwar  schlecht 
bewaffuet,  das  ist  wahr^  aber  doch  wenigstens  an  den 
Gebraack  der  Waffen  gewöhnt^  während  der  Best  der 
IViftitt  weder  deren  besass^  noch  Mnth  hatte«»  sie  zu 
|«bralidien.  Es  war  nicht  gewiss^  ob  sie  sich  zu  den 
Plantü  Vpsilaiitis  wollten  gebrauchen  lassen  ^  aber  er 
rechnete  dagegen  mit  Vertrauen  auf  den  beistand  jener 
ttsheiauschen  Truppen^  welche  während  der  Piianarioten- 
kenschaft  in  Daden  Eingang  gefonden  hatten. 

Unter  dem  allgemeinen  Namen  der  Amanten  wur- 
den sie  durch  rumeliolische  Griechen^  Albaneser,  Bul- 
garen und  Servier  reki'utirt^  welche  als  Leibgarden  der 
i^'iirsten^  der  Grosswürdenträger  und  selbst  der  eiufa- 
chea  Boyaren  dienten.  Denn  das  Land  war  so  von 
Ittvbem  helmgesQcfat^  dass  es  unmöglich  für  sie  war^ 
<*He  militairische  Bedeckung  zu  reisen  ^  oder  auf  ihren 
Gütern      verweilen.  jUiese  Miethtruppen^  welche  auf 


40(>0  Mann  angeselilagen  werden,  waren  zwar  durd| 
dm  in  den  Fürstenthüiaern  herrschenden  zügellosen  La-t 
sAer  V9r4ortm ,  ai^er  volUioniiiiea  gui  gekleidet,  bewaff-t 
net  und  beritten  und  veraditeten  dte  NationaimiUe; 

viele  von  ihnen  waren  Iletiiiistüii ,  und  ihre  Anführer 
hatten  sich  verpflichtet,  ihre  sämmtlichen  Truppen  für 
die. Sache  der  Wiedei^eburt  Griechenlands  zu  gewinnen^ 
Aüaserdem  war  eine  AnaaaU  Qriechen  Uber  die  Holdaa 
und  -Walfaichei  serstrent^  welche  ab  Arondasch^s  oder 
Älittelsuiiinner  die  Landgüter  des  Adels  pacliten,  da 
^  dieser  ia  der  Hegel  zu  indolent  ist,  seine  Geschäfte 
selbst  m  besorgen.  Der  Mangel  an  Sicherheit  der 
Personen  und  des  Eigenthoms  zwang  sie,  Waffen  bei 
der  Hand  m  haben,  und  auf  ihren  fieistattd  rechnete 
man.  Du  also  in  dieser  Weise  Alles  orehöris;  vorberei- 
tet zu  sein  schien^  ward  im  Jammr  lS*it  von  Kisch- 
neff  aus  ein  Zeichen  gegelien,  das»  4^  Ap&itand  be-9 
gipnen  soU^. 


Dritter  Abschnitt 

*  ♦  I 

Theodor  WladMn^  bringt  die  ia$ine  Wa^^  In  Aaifit 
stand  und  besetftl  Biicharest.  —  Ypnkmii'8  Bihmtg  ssu 
Jansy,  —  Erklui  ung  des  Kaisera  Mewander  gegen  ihn, — 
£r  besetzt  Bucharest  und  Tergotrist,  —  Misslicher  Zur 
Staad  seines  Heeres.  —  Verrath  des  Theodor  Wiadiad- 
reeko.  —  Erste  Qfieratianen  der  Türken  ^egen  die  J»- 
suTffenten.  —  BhObad  9su  und  Beeetasang  von 

Bucharest,  —  Untergang  des  Theodor  Wladimir  es/so.  — 
Gefecht  nom  JunL  —  Verlust  vm  ^ergowist  uiuf  Ab^ 
fall  Sma's*  —  Niederlage  4er  Insurgenten  M  ihwigat^ 
eehan.  —  ,YpsUanti  terlässt  sein  Beer  und  die  Suche 
der  Griechen.  —  Auftösung  seiner  Truppen,  —  Sein 
endliches  ScJncksaL  — 


Obgleich  die  regulairen  Tmppen,  welche  zu  Jassy 
und  Biicharest  un  Solde  der  beideii  Kispodare  stau- 

V 
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den,  nicht  über  6  bis  600  illanii  Reiterei  Betrugen^  so 
hatten  sie  doch  eirieu  Generalstab ^  mit  türkischen  Titeln, 
welcher  zur  zehnfachen  Stärke  des  Corps  hingereicht 
Jiaben  wnrde«    Unter  Alexander  Sdzsso's  Verwaltang 
wvrden  die  Truppen  der  ITallac&el  von  dem  Ifuphenk- 
dschi-Baschi  (Obcrbefehlsliaber  der  3Iiisketiere )  Georg 
oder,  wie  er  gewöhnlich  genannt  wurde,  Yorgaki,  bc- 
feli%t.    Er  war  vom  Berge  OI}Tnpos  gebürtig,  zeidi- 
nete  sich  durch  Klugheit^  Tapferlieit  und  Patriotismas 
MS  und  hing  mit  Begeisfening  an  d^n  Griind^ätssen  der* 
lletärie.     Er  wäre  der  geeignetst()  3Iann  gewesen,  die 
Leitung  des  Krieges  jenseit  der  Donau  zu  übernehmen  5 
aliein  da  Ypsilauti  diese  Arbeit  sich  sel^'s!  vorbehalten 
Ikatte^  so*  übernahm  es  Cfeorg^  ihm  den  Weg  za  bahnen» 
Oerade  zur  Zeit  von  Sozzo's  Tod  schickte  er  in 
die  kleine  Wallachei«  einen  Boyaren    der  geringeren 
Klasse,   JVamens   Theodor  Wladimiresko  *3?  welcher, 
aus  jener  G^end  gebürtig,  früher  als  überstlieutenant 
der  Pandiiren  in  russischen  Diensten  gestanden  hatte 
iknd  jetzt  mit  150  Soldaten^ in  seiner  Heimath  euren 
Aufstand  erregen  sollte.     Mit  dieser.  Schaar  beniäch- 
ttgte  sich  Theodor  der  kleinen  Stadt  ßzernitz,  bei  den 
lliiineu  der  Trajansbrücke  ^  und  erliess  einen  Aufruf  ans 
YoJk^  worin  er  ilun  verkündigte ,  der  Augenblick  sei 
gekommen',  die  Tyrannei  der  griechischen  Fürsten  ttnd 
des  hüllen  Adels  abzuschütteln  und  die  alte  A^erfassung 
wieder  herzustellen.    Da  er  selbst  l^allache  war  und 
vofgab^  er  habe  nur  das  Beste  der  Provinz  im  Auge^ 
was  er  dadurch  m  bethätigeh  schien^  dass  er  anfing 
die  Sttfuern  zn  vermindern,  so  empfingen  ihn  die  Bauern 
mit  Freuden  als  Befreier,  während  die  Tanduren  sich 
schaarenweise  unter  seiner  Fahne  sammelten.    Der  Di- 
van  oder  Rath  der  Grossboyaren,  weicher,  wie  ge- 
wohnlich  im  Fafl  eines  Interregirams,  nach  dein  Tode 
des  Hospodars  die  Zügel  der  Regierung  übernommen 
hatte 9  schickte,  über  diese  neuen  Auftritte  beumuhigt,^ 

t 

1)  Dieser  Name  ward  Üim  von  den  W^acben  beigelegj;*  weil 
frdher  einmal  den  riiaHisdhen  iSt.*  Wladimir  •  Orden  erhalten  hatte. 


IM 

iuicb-  einandar  swei  Corps  Aniaateii  «nter  der  AnildH» 
ning  von  Gliedern  des  Rathes  gegen  ihn  aas;  allein 

Capitain  Georg,  welcher  diese  Feldzüge  begleitete,  ver-^ 
eitelte  ilu'en  Erfolg  ganzlich  ,  indem  er  die  Soldaten  ins-« 
geheim  tmt  Desertion  zu  vermugeQ  wusste.  Die  Oßi- 
dere  k^irten  dah^r  fast  allein  nach  Bnehareai  zurück^ 
wfihrend  Theodor  achnell  weiter  vordrang  mit  der  Be^ 
theuerung,  er  sei  des  Snltans  treu  ergebener  Unter- 
than  und  sei  durchaus  nicht  geneigt^  irgend  Jemand  zu 
bekämpfen^  aber  er  werde  sich  vertheidigen ,  sobai4 
man  iim  angreife.  Hierauf  machte  der  Divan  den  Vor- 
schlag, sich  an  die  Pascha's  jenseit  der  Denan  zu  wen- 
den allein  der  russische  Generalconsul  widersetzte!  sieh 
dieser  IMassregel,  da  sie  den  bestehenden  Verträgen 
S^uwi^^r  sei^  wenn  nicht  zuvor  sein  Hof  seine  Zustim- 
mung daz*^  gegeben  hätte.  In  dieser  schwierigen  Lag« 
machteil  die  Boyaren  und  der  Kaimakan  oder  Stell- . 
Vertreter  von  Karl  Kallimaki,  welchem  die  Pforte  das 
erledigte  Ilospod  n  iat  ubertragen  hatte,  einen  Yersnch, 
lait  Theodor  zu  unterhandeln;  allein  dieser  verwarf  ihre 
Anorbietungen,  nahm  die  öffentlichen  Gelder  in  Besits 
imd  erklärte,  d^r  neue  Fünst  würde  die  Donan  nicht 
phne  seine  Erlaubniss  und  zwar  nicht  eher  überschrei- 
ten, als  bis  den  Beschwerden  des  Volkes  abgeholfen 
sei.  Da  sich  einige  seiner  Detachements  auf  der  Strasse 
nach  Siebenbürgen  gezeigt  l^atten^  so  wurde  der  Adel 
iü  Bucharest  vpn  panischem  Schrecken  ergrifen  und 
floh  nach  allen  Seiten,  Fürst  Br^korano,  Spathar  und 
Präsident  des  Senats,  an  der  Spitze.  Die  meisten 
Flüchtlinge  wandten  sich  nach  der  östreichischen  Grenze 
und  wurden  fost  MmmtUcb  vop  den  Tnqipeii  Wladi^ 
miresbt^'s  ausgeplündert  und  missbanddt,  Die  Bewa- 
chung der  Stadt  wurde  dem  Bimbaschi  Sa\'a,  einem 
Griechen  aus  dem  Archipel,  überlassen,  wehJicr,  als 
Anhänger  der  Hetärie^  au  der  S[)itze  von  tausend  he-» 
rittenen  Arnauten,  eiiie  streiige  Polizei  handhahte  mid 
jttr  die  Sicherheit  der  muhamedanischen  Bevölkerung 
dadurch  sorgte,  dass  er  sie  bis  zur  Donau  geleitete, 
{fach  einer  Ail  VQu  vorläufiger  UnterhandiuDg  mit  S^vh 
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in  Bucharest  j  halb  miiitaiiisch  und  halb  reh*«riös  •  in  lie- 
•  gleitupg  von  melir  als  zwei  tausend  Pandaren  und  2041 
servnschen  Reitern^  unter  dem  Befehle  ihres  Fühi^ers 
H<i<l«ehi  Prodaa;  der  Best  seiner  Troppen,  waUrschein-« 
lidi  von  gleicher  StSrke,  cantonirte  in -der  Umgegend. 

Was  auch  die  wahren  Gesiniiungen  dieses  ver- 
ßchmitzteu  Abeuteuerers  heim  Beginn  seuier  Laufbahp 
jg;ewesen  sein  jnög^n:  das  Gläck  efföllte  ihn  mit  ehri 
geiasigen  Traumen  über  .seine  JBestjmmnog  i|nd  ndt  der 
Hoffnung^  von  der  Pforte  ihefls  dnreh  Gewalt^  theils 
durch  Klugheit  die  Würde  des  Hospodars  zu  erlangen. 
Anstatt  für  die  Griechen  zu  wirken,  wie  er  ^u.  tbnu 
gesdiworen  hatte,  machte  er  jetzt  Vorschläge;,  sie  su 
hintergdien  lind  ihnen  entgegen  m  arbeiten.  ^  In'  BiH  ' 
duurest  setzte  er  Ai^ressen  in  Umkirf,  worin  er  die 
Einwohner  aufforderte,  mit  ihm  gemeinschaftlich  den 
Sultan  um  die  Bewilligung  gewisser  Beformen  anzu^ 
sprechen.  Zugleich  warb  er  Servier  imd  Bulgaren^ 
deren  Paniere  mit  grossen  Feierlichkeiten  von  den  Prie- 
stern eingesegnet  worden,  %vllhrend  seine  Pandnren  die 
Früclrte  ihrer  Räubereien,  das  kostbarste  Pelzwerk, 
Shawls  und  andere  Gegenstande,  die  sie  auf  dem  Marscli 
geraobt  hatten,  zu  den  niedrigsten  Preisen  an  die  Ju- 
ien  verkapflen«  Sava  hielt  sich  von  fern  ond  zog  sich 
mit  seinen  Amanten  in  den  Pida^it  des  Bfetropoliten, 
ein  grosses,  eingeschlossenes,  dem  Verfalle  nahes» 
Gebäude,  welches,  auf  einer  die  Stadt  beherrschenden 
.^nhöhe  gelegen^  ip  V^theidiga^igsstand  gesetzt  werden ' 
kann^  znrnck« 

Jn  demselben  Augenblicke,  wo  diese  Unruhen  in 
der  Wallachei  ausbrachen,  machte  Ypsilanti  zu  Kisch-. 
peff  die  letzten  Anstalten,  um  über  den  pruth  zu  geheim 
nnd  sich  in  den  .Besitz  der  Moldao  zo  set^esu  Er  ^ 
'  liatte  bereits  dnen  seiner  Vertrauten,  Georg  ]Liassiini, 
nach  Jassy  geschickt,  um  zo  seinem  Empfange  die  an- 
gemessenen Vorbereitungen  zu  treffen;  zu  Ende  Fe- 
bruars jedoch  nahm  er  die  diesem  gegebene  Vollmacht 
^eder  zoriiek  und  übertrug  sie  Constantio  J>ukas,  wel- 
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dl^r  nach  Kisdmeff  gegangen  war^  um  sich  mit  ihm 

zu  berathen.  YpsÜanti  aber  wünschte,  dass  er  nach 
Jassy  ziirackkehren  nnd  Alles  zu  seiner  eigenen  als- 
baldigen Ankunft  vorbereiten  möge.  Auffallend  ist  es, 
dass  Yp^aDü  vor  dem  Fürsten  Michael  Snzxo,  tibgleich 
dieser  dn^  Hsnale  «nvor  ia  die  Tersehworong  eiiH 
geweiht  wotden  war,  dennoch  seine  wahren  Absichten 
verbarg  und  ilim  sagen  lies«? ,  er  habe  die  Absieht^  sich 
nach  dem  Congress  zu  Laibach  zu  begeben. 

In  der  Nacht  des  5.  Mars  versammdte  Dnkas  in 
seniem  Hause  aHe  Müitaircheis,  welche  in  das  Com- 
plot  eingeweiht  waren ,  und  eröffnete  ihnen ,  nachdem  er 
ilmen  den  Eid  der  Vcrsdiwiegenbeit  ab£^(^iiMiiiiiitii  luHie, 
dass  der  Oberanführer  der  Iletärie  am  folgenden  Tage 
eintreffen  würde.  Dem  xnfbige  ward  ein  Corps  von 
MO  ReHem  ihm  bis  an  den  Pmth  entgegengeschickt. 
Ypsilanti  setzte  am  6.  bei  Skulöni  über  diesen  FIuss; 
»eine  liegleitung  bestand  aus  seinen  Ilrüdern  Georg  liud 
Nikolaus^  Füist  Georg  Kantakozenus^  Oberst  eines 
masischen  Uhlanepr^giments,  seinem ISchats&meister  Georg 
IHanos^  einem  polnischen  Offlder^  Namens  OamolTski,  und 
einigen  Diunern ,  in  allem  ungefähr  aus  zehn  Personen, 
Mit  ihnen  und  mit  seiner  ('a\'anerieescorte  lutit  er  eine 
liaibe  Stunde  nach  Sonuenuitergang  seinen  £tuzug  in 
Jassjr  und  hatte  eine  lange  Unterredung  mit  Michael 
Smseo  im  Hanse  desPostelni  Fakowaki  Risos.  Als  er 
um  4  Uhr  des  Morgens  am  7.  nach  seiner  Wohnung 
zui'uckkelirte  5  liess  er  den  Superior  des  Klosters  Tri- 
nearches^  welcher  mit  zwei  andern  Personen  die£|dio- 
rie  oder  Localcomit«^  der  Hetäristen  bildete^  .m  sich 
kommen  nnd  gab  ihm  ein  Manifest^  wielches  gedruckt 
und  in  der  Stadt  voi  thcilt  werden  suiltc^  ein  übereiltes 
Papier  5  welches  in  Ausdrürken^  die  man  nicht  missver- 
stdien  konnte^  die  Versicherung  enthielt^  dass  eine 
grosse  Macht  ^  offenbar  Rnsshind^  bereit  sef^  die  Grie- 
chen bei  der  BehaoptnUg  der  ihnen  zustehenden  Rechte 
m  unterstützen.  »Seiiie  ersten  Schritte  bezeichnete 
Mangel  an  gesundem  lirtheil  ]  er  Hess  die  ersten  Bo- 
yaren der  Moldau^  welche  kamen ^  am  ihm  ihre  Auf-. 

« 


mrtnng  »n  naäieä^  zwei  StnUdmi  äi  dem  Voi^inifineit 

warttii  und  empliiig  sie  dann  mit  Kälte  und  HochmutJi. 
Ebenso  wurden^  wenn  auch  nicht  auf  seinen  Befehl^ 
4och  ohBe.  dass  er  es  hinderte,  fünfzig  nuihauiedanisch^ 
(Sefimgene^  wetebe  ekk  unter  der  Bedingmig,  dass  ihr 
LdMu  gescheut  werden  sofle,  ergäben  lurtteD,  IcaftMu-« 
tig  luiigcmordet,  Eiii  ähnliches  Trauerspiel  ward  auch 
%ü  Gaiatz  aufgeführt,  wo  Basdius  Karavia,  ein  ÜHicier 
cier  Araautaa,  am  4.  März,  ungefähr  dreissi'g  törkische 
i^aafleate  ennordete  und  ihre  Barken  ansplunderte; 
Yfailanti  rühmte  diesse  schmaehvoHe  f3iat  in  einem  Ta«- 
gesbefehl  und  h(  lohnte  ihren  Urheber  mit  dem  Range 
eiues  Generals^  eine  Beförderung,  welche  er  zu  bet- 
reuen Ursache  hatte.  Da  ungeachtet  der '  patriotischen 
IMträg&y  welche  in  d^  letaten  fünf  Jahren  angegai^ 
gen  wäteuy  seme  Kriegskasse  ärmlich  feesldlt  war 
und  die  drei  Ephoren  der  Hetärie  vai  Jassy  nur  10,000 
Dncateu  auszahlten,  so  zwang  er  einen  reichen  Ban- 
ker, Namens  Paul  Andreas^  und  seine  Adoptivsöhne 
durch  Dr#Hngen  ,  ihr  Maupteapital;  das  sieh  auf  ^0,000 
Bucaten  helief,  ihm  zu  überlassen«  Diese  unpditische 
Haüdiung  kiihhe  (Jen  Eifer  \  i»  ler  seiner  Anhänger  sehr 
ab^  und  einige  reiche  Privatleute,  welche  ähnliche  Plün- 
derung befüirchteten,  entflohen  auf  das  östreichische  Qe^ 
luel;  Um  seinen  YorsiHegelungen  w^en  der  nahen 
Hülfe  Bttsslands  EJingang  nnd  Glauben  bu  verschaffen^ 
requirirte  er  alle  Pferde  der  gan&^en  Provinz  und  befahl 
iprosse  Magazine  anzulegen. 

,  Unter  dergleichen  nutzlosen  Demonstrationen  aber 
TemabUissigte  er  weit  we^ntUehere  Massregeln;  er 
schrieb  weder  eine  allgemehie  Steuer  aus,  noch  suchte 
er  den  jungen  Adel  für  sich  zu  gewinnen  und  so  eine 
Nationalarmee  zu  bilden.  Am  9.  März  stellte  er  durch 
einen  Tagesbefehl  die  Organisatioa  seines  Heeres  fest. 
Er  tteitte  es  in  sbwei  Corps  anter  dm  Befehle  seiner 
Bruder  Georg  and  Nikolaus;  der  erstere  hatte  draChi- 
Harchen  oder  Obersten  mit  ilu'en  Regimentern ,  oder  viel- 
mehr i5ikelel,ten  von  liegimentern ,  die  sich  im  ganzen 
kaum  auf  einige  hundert  Mann  beliefen^  unter  f^kh^  dem 


zweiten  waroi  der  Tagmatareh  oder  Divisionsgeneral  Dukaa^ 
dfirBrigadegenerai  Orgfaaoos  und  der  Ohiliarch  Basil  Variaam 
beigegeben.  Em  weiterer  TagsbefeUeniaiinteKaDtakiisieniia 
zum  Commandeur  des  Stabes  und  übertrug  ihm  den  Ober- 
befehl iiher  die  jungen  gritM^hisrhen  l^reiwiHigen .  welche 
aus  verschiedenen  Theilen  Europa  s  herbeistiömten  und^ 
von  ihrer  schwaraen  Uniform  and  den  mit  einem  Todten»« 
köpf  und  den  Worten  ^^Freihat  oder  Tod^^  beseidine-« 
teil  Mützen^  Maurophoriten  genannt  wurden.  Am  11. 
wurden  die  Fahnen  der  Hetärie^  wt  lche  einen  Phönix 
als  Sinnbild  trugen^  mit  grossen  Feierlichkeiten  in  der 
Cathedralkirche  zu  Jassy^  in  Gegenwart  aller  Behörden^ 
eingeweiht;  zugleich  geschah  die  Eideslelstang^  treu 
zu  sein  der  Sache  Griechenlands. 

Nachdem  sich  Ypsiianti  eine  Woche  in  Jassy  auf- 
gehalten und  9000  Piaster  unter  seine  Soldaten  ver- 
theilt hatte  ^  verliess  er  es  am  t3*  März  und  setzte 
laidi  in  der  Richtunig  von  Romano  in  Marsch^  weil  er 
in  der  Nahe  des  Gebirgs  bleiben  und  die  Nähe  der 
Festung  Ibrail,  wo  sich  eine  türkische  Besatzung  b(^- 
fand^  vermeiden  wollte.  £r  hatte  kein  Geschütai;,  seiur 
wenig  Munition  und  überhaupt  nur  eine  Macht  von 
SOG  Reitern,  nämlich  600  Amanten  und  SOO  Kosaken, 
welche  Dnkas  geworben  hatte.  Nur  75  von  diesen 
waren  wirkliche  Kosaken^  welche  von  der  russischen 
Grenze  desertii't  waren  j  die  übrigen  waren  aus  der 
Koldan  und  nur  mit  jenen  gleich  bewaffnet  und  gddei^* 
det.  Wäre  er  schnell  vorwärts  geruckt,  so  hätte  er 
Bucharest  vielleicht  el^er  erreicht  als  Wladimiresko 
und  sich  so  der  HülfsqueUen  versichert,  welche  diese 
bedeutende  Stadt  zu  gewähren  im  Stande  war  j  allein 
seine  zögernden  und  schwankenden  Bewingen  ver- 
nethen  gleich  anfangs  Ungewissheit  des  Zweckes  und 
Mangel  an  Entschlossenheit.  Sieben  Tage  brachte  er 
zu,  ehe  er  Fokschan,  an  der  Grenzscheide  der  beiden 
Fürstenthümer,  erreichte^  hier  stiessen  luuravia  und 
Anastasios  von  Argyro-Kastro,  der  ihm  zwei  Sechs^ 
pfiinder  nnd  zweihundert  Albaneser,  Wallachen,  Bul- 
garen und  Griechen  von  Gaiatz  mitbrachte;  zu  ihm. 
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Er  ernannte  Karavia  sogleich  znm  Divisfons^cneral,  ein 
Sehritt/ der  den  andern  Officieren  sehr  missfiei  und  bö- 
ses Blut  unter  ihnen  erregte.    Nachdem  er  zu  Fokschaa 
eioe  Woche  in  Unthätigkeil  hingebraeht  hatte^  versan»- 
melte  er  endlich  einen  Kriegsrath  ^  wn  über  die  wdt^ 
ren  OpcMafionen  zu  berathsclilagen.    Während  der  Be-» 
rathung  geriethen  seine   »wei   Taofmatarchen,  Karavia 
und  Dukas,  in  Streit;  der  erste  machte  den  Vorschlag^ 
über  das  Gebirg  nach  Tergowist  äiu  gehen  j  der  sweüe 
bestand  darauf ,  dhsa  man  sogleich  geradewegs  auf  Bn- 
charest  losgehe,  ohne  den  Muth  der  Truppen  erkalten 
zvL  lassen  und  ehe  der  Feind  sich  von  dem  Schrecken 
erholt  habe,  welchen  ihm  ihr  unerwartetes  Erscheinen 
irerursacht  hätte.   Ypsihinti  trat  der  Meinang .  des  Dih- 
kas  bei,  welcher  mit  dem  Yortrab  in  »wet  Tagen  über 
llimnik  nach  lUizeo,  einer  Episkopalstadt  der  U  allachei^ 
vorging.     Der  Fürst  selbst  langte  den  28.   mit  deai 
Hauptlieere  in  einem  Zustande  völliger^  Auflösung  anj 
mao  hatte  eine  Heerde  Rindvieh  von  weitem  für  eine 
AbtheOong  Ttvken  gehalten  und- 'die  Soldaten  hatten 
desshaib  einen  Zuschuss  an  3Iunition  verlangt ,  allein  da 
der   Chiliarch  Kolokotronis,  welcher  die  Munition  in 
seinem  Gewahrsam  hatte,  schon  bis  zu  den  Höhen  ge-*' 
'  langt  war^  so  folgten  die  übrigen  seinm  Beispiekl 
und  erreichten  Bnzeo  anf  dem  Bergwege  über  Ployesfti« 
Von   da   kamen  sie   auf  einem    Umwege    nach  Bu-» 
kowa  und  Ployesti  und  erhielten  unterwegs  bei  Men- 
sili  durch  den  Olympier  Georg  eine  Verstärkung  von 
Bwethnndert  wohlberittenen  Leuteih   Zu  Ployesti  liess 
Ypsilanti  abermals  ftst  zehn  Tage  verstreichen  ^  indM 
er.  behauptete,  er  habe  durch  Aikolopouios ,  Mitglied 
der  Kpiiorie  zu  Bucharest,  geheime  Nachricht  erhalten^ 
dass  Wiadimiresko  gegen  seine  Person    Verrath  iai 
Sinne  habe.   Auch  hielt  er  hier  Heersdiau  fiber  seine 
Truppen,  welche  sich  jetzt  über  1^900  Mann,  lauter 
Heiterei,  beliefen.    Der  Vltiu^  nach  Torgowist  zu  mar- 
schiren,  ward  abermals  berathen  und  veranlasste  neuen 
Zwist  unter  den  vorzüglichsten  üf&cieren;  man  kam 
aber  endieh  dafa^n  ilbereiu;  uumittelbsr  gegen  BuchareBl 


IBU  ttnrsdHreti.  *  Am  8.         ntiuk  der  Vortraii  nntit 

Dukas  seine  Stellring  bei  Kolentina,  einem  Landhause 
der  Fürstin  Gliika,  eine  Stunde  von  Bucharest,  und 
ward  von  einer  Masse  Volks  begrüsst^  weiclies  beim 
Anblicke  der  Fahne  der  Hetärie  ausrief:  „hstng^  lebe 
die  Freihmt  Grieehenlands  und  der  OberMdherr!^^  Tags 
darauf  nalun  Ypsilanti  sein  Hauptquartier  zu  Kolentina 
und  befahl  Dukas,  tiie  eine  Hälfte  von  Bucharest  ztt 
besietzen  und  das  Ilüütairconunaiido  %u.  Mbernelimen. 
Alle  Befehlshaber  der  Arnauten^  mit  dem  Bimfoaschi 
Sava,  der  EnEbiscbef^  vier  Boyaren  der  ersten  nnd 
drt;i  der  zweiten  Klasse,  welche  in  der  Stadt  geblieben 
WSuren  >  beeilten  sich^  Ypsilanti  ihre  Aclitiing  zu  bezeigen* 
Throrlor  Wbidimiresko  dagegen^  der  es  nicht  sei* 
neilr  Würde  angemessen  fand^  ihn  annaerkennen  oder 
m  besuchen^  beobachtete  eut  finsteres  Schweigen  nnd 
scliloss  sich  mit  3000  Panduren^  S  Stück  Geschütz  und 
einem  grossen  Vorrath  von  Munition  in  den  Palast 
Brankovanka  ein.  Sein  ehemaliger  Freund  und  Genosse^ 
Dnkas,  übernahm  di^  Bolle  des  Vermittlers^  nnd  nach 
Verlauf  von  6  Tagen  verstand  sich  Theodor  dazu ,  dem 
Oberfeklherrn  seinen  Besuch  zu  machen,  unter  der  Be^ 
dinguug.  class  ihm  Sava  als  Geissei  ausgeliefert  würde. 
Denn  er  fürcUtetie^  oder  gab  wenigstens  vor  zu  fürch- 
ten^ dass  er  von  dem  Letsteren  würde  ermordet  wer» 
den.  Als  ihm  dies  angestanden  war,  begab  er  slch^ 
in  Begleitung  des  Bischofs  von  Argisch,  nach  IvOlert- 
tina^  und  um  ihn  zu  gewinnen,  Hess  Ypsilanti  eine 
Anzahl  Panduren^  weiciie  von  seinen  Patrouillen  vei^^ 
haftet  worden  waren,  weil  sie  m  der  Stadt  Unfug  ge- 
trieben hatten  9  in  Freiheit  setsen.  .  Gleichwohl  hätte 
diese  Zusammenkunft  in  der  That  für  Theodor  schlimm 
ablaufen  können^  wenn  nicht  der  Fürst  den  Eifer 
eines  seiner  Generale  zu  zügeln  geunsst  hätte^  welche^ 
Willens  war,  diesen  Abenteurer  mit  einer  anserlesaien 
Schaar  m  Kolentma  zu  überfkllen.  ^  Ypsilanti  dagegen 
hoffte  ihn  durch  ein  ofleues  Benehmen  auf  seine  Seite 
zu  ziehen  und  oplerie  Sava  ungern  auf.  Bei  der  Zu«* 
sammenkunft  selbst  glaubte  der  listige  Wallache  xn 
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t*Dtclecken ,  drtss  der  Oberfeldheir  «einer  Stellung  nicht 
gewachsen  Bei;  und  um  dies  noch  sieherar  z«  erfah-^ 
ren^  liess  er  ihm  am  /olgeoden  Abend  sagen^  er  6OU0 
9LuP  seiner  Hut  sdn ,  da  4000  Türken  anf  dem  Marseha 
gegen  sein  Hauptquartier  begrilferi  seien.    Diese  falsche 
Nachrieht  brachte^  wie  Theodor  erwartet  hatte ^  unnö- 
thiger  Weise  grossen  Aufruhr  und  Bestürzäug  hervor« 
Unierdessen  kionen  zwei  Abf^eordnete  von  2enH 
ttifsa^  riner  kleinen  Stadt  an  der  Donau,  Sistowa  ge- 
genüber, mit  der  Nachricht  nach  Bucharest,  dass  ein 
bulgarischer  Häuptlipg,  Namens  Hadschi  Christo  Panka 
daselbst  76  Boote  und  350  Soldaten  seines  StanuDe« 
fwsammensebraeht  kthk,  und  daw  gaim  Bnigarien  be<» 
reit  sei,  die  Waffen  m  ergreifen,  sobald  meh  elnegrie** 
^phische  Macht  zeigen  Avürde.    Um  dieselbe  Zeit  erhielt 
aber  auch  Y])silanti  von  einer  andern  Seite  eine  Mit- 
fiieilung^  welche  seine  Hoffnungen  völlig  zu.  Boden 
schlag  und  ihn  von  derldoe^  äber  die  Donau  zu  setzen^ 
ganz  i$uräckbraehte.    Bei  der  Stärke  der  Türken,  w 
Buljsrarien  hätte  ein  solches  Unternehmen  walirscheinlich 
nur  den  Untergang  seines  Heeres  und  die  Verwüstung 
fbeser  Pi  ovinz  zur  Folge  gehabt.   Der  Kaiser  Alexaih« 
der  nämtich^  dessen  Sehutz  er  nadigesacht  hatte^  er^ 
klfirte  sieh,  als  er  zu  Laibaeh  die  Sehritte  YpsUhntPa 
erfuhr^  augenblicklich  auf  das  bestimhiteste  gegen  sein 
Verfahren,  liess  seinen  Namen  aus  der  Liste  der  rus-> 
aisdien  Armee  ausstreichen  und  befähl  sein^  diploiDiH 
tischen  Agenteis^  ia  der  Türkei  und  andemfirta^  seine 
in  dieser  Beziehung  ansgesprochenen  Gesinnungen  SQ 
viel  als  möglich  ziu-  OelFentlichkeit  zu  ])ringen.  Dem^ 
gemäss  verkündigte  der  russische  Generalcoüsul  za  Jassy 
am  9.  April  die  JMissbilligui^  .  seines  Souverams;  und 
Tags  darauf  begaben  sich  die  Boyaren  dter  MoMan  in 
Gemeinschaft  und  unter  dem  Vortritte  des  Metropoliten 
nach  der  Residenz  des  Fürsten  Miclirul  8uzzo  und  er- 
klärten^ seine  Herrschaft  sei  zu  Ende.    Der  Hospodar, 
Jnng  und  unerfahren^  hatte  sich  mit  dem  eiteln  Plane 
geschmeichelt,  unter  dem  Schatten  der  Hetarie  eme 
Würde  zu  behaupten,  welclic  t^r  allcui  dem  Willen  des 
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ten  zu  können  glaubte.  Als  es  aber  so  weit  gekommen 
war,  verlor  er  völlig  den  Muth^  legte  mit  Tliränen  diö 
Regierung  nieder  und  zog  sich  am  11.  mit  seiner  Fa^^ 
milie  nach  Bessarabien  sornck.  Hierauf  beschlosa  der 
Senat  zu  Jassy,^ eine  Deputation  an  die  Pforte  zu  sehn 
cken,  um  seine  Unterwerfung  anzubieten^  und  befaU 
den  Bauern  durch  ein  Ediet^  alle  Truppen  Ypsilanti's^ 
welche  nach  einem  bestimmten  Tage  noch  in  dem  För^ 
«tenihum  angetroffen  werden  sollten^  wie  Feinde  zu  be- 
handeln. Zu  Bneharest  erhielt  Ypsilanti  darch  die  rus- 
sische Gesandtschaft  zu  Constantinopel  Briefe  von  den 
Grafen  Nesselrode  und  Kapodihtrias^  welche  ihm  über 
seine  thörichte  Uebereilung  und  Undankbarkeit  gegen  den 
Kaii^^  dessen  Ifamen  er  comprömittirt  hatte  ^  bittere 
Vbrwärfe  machten^  Indern^ sie  ihn  zugleich  aäfforderteo^  ' 
alle  Feindseligkeiten  mit  den  Türken  zu  verxiu  iden, 
sich  in  die  Gebiige  zurückzuziehen  und  von  da  aus 
dem  Sultan  Vorschläge  zur  Aussöhnung  zu  machen* 
Die  Keimtniss  dieser  Briefe  kann  ab  ein  Schliissel  zu 
den  wdteren  Schritten  des  Fürsten  betraeht^t  werden^ 
welche  sonst  unerklärlich  sein  würden.  Nichts  konnte 
die  Hetäristen  mehr  in  Erstaunen  sets^en^  als  die  Er- 
^  klärnng  des  Kaisers^  die  meisten^  welche  die  Waffen 
voniuglich  in  der  festen  Hofnung  auf  Bnsalands  Unter«- 
stfitzung  ergriffen  hatten^  wurden  jetzt  von  Bestürznngf 
und  Verzwcifelung  überwältigt.  Ypsilanti's  vorzüglichsten 
Officiere  begaben  sich^  unter  Anführung  des  Capitain 
George  sogleich  zu  ihm  und  Verlangten  Au£schluss  dar-« 
Ubej^^  welche  besonderen  Instructionen  oder  Dociimeote 
er  von  dem  Hofe  zu  St«  Petersburg  besitze;  allein  e^ 
verweigerte  jede  Erklärung  über  diesen  Tunkt. 

Am  15.  April  ^  den  Tag  nach  seiner  Zusammen- 
kunft mit  Theodor,  verliess  der  Fürst  Bucharest  und 
marsehirte  gegen  .Tergowist,  wo  er  am  16.  fnlangtei 
Seht  Heer  bestand  damals  aus  fast  8,000  Mann  mit  9 
Kanonen.  Sava  blieb  mit  seinen  Tru])pen  zurück,  um 
die  Jiauptstadt  der  Wallache!  beiset^^t  zu  halten«  Wla-' 
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^imkesko  ttfthm  tseine  BteUmig  kk  deidt  Kidster  KsUn]^ 
drai^  <Bhle  Ylarieldtimd)^  Ton  deir  StäM  .  und  ^iilqgili 
#f;ti  nie  Tmidkmmgeh  mwh-  kne|ijlte  mttHMttdiim« 

gen  mit  dem  Pascha  von  Silistria  an^  Welcher  Neglit^ 
den  Kaim.ikati  Kaliiinaki  Sj  beaiirtr;<gte,  mitihih^öii  Ru- 
dschuk  atii!$  einen  Briefwechsel  zu  unteiiialten.  Nachden 
Yp^iiiti  seth  Huflpl^ttartieir  lä  T^rgoivjgfc  genttutfien 
iuitte^  zbg^  ^  Fl^ld^aitten  tun  iiesM  nats  Itlid  iSdhiek«e> 
um  seine  Flanken  zu  decken  ^  rechts  ein  Corps  urlter  dem 
Oljtapier  Georg  nach  Pitesti^  mf  dier  8trä§se  von  Bncha- 
Test  nfOä  ftS^rmaAtistadt^  und  links  die  Division  Duk%s  nach 
^TkgiiM  y  mf  dm         vm  lli»ätarM  nadiKironstaNlt; 

W^me  dehnte  ei<  «Miie  LAli^  ohnfe  Milte 
berlegütlg  -  ans ;  denn  l^itesti  ist  achtzehn  und  Plogesti 
1ie«5ehft  litene««  von  Tergovvist  entfernt.    Karavia  ward 
Mm  CreiieriU  der  ArtiH<^rie  und  Inspector  det  Befesti- 
-g^gM'^rit^  ernaDit   Schdn«  i^ot-her  Matte  4er  I^rst  n 
Mkttchtir 'B^feM  gegeben  /  daite  di^  lifturophcttiten  oder 
3nn«>^n  griechischen  Flreiwillijg^  m  etnetn  Bataillon  In- 
fantetfi^  irfntef  der  Benennung  d^s  Hieros  Lochos,  der 
heiligen  Schaar^  formirt  werden  sollten.    Dies  geschah 
'm^Vißtgomfsi'y  Wid  AM  -Ve^f^^ten  Jünglinge  flrbei- 
tem  MMe  UiifieMss  tti-  dcir  Tei^ydllkiiiiiihnttdi^  ihrtr 
01sdf(lin;  denn  der  gröiSß(^re  Thdl  Von  ihneii  hatte  so 
ebert  Ä^t'die  Ünivöfsffeiteli  oder  Comptoirs  in  Russland^ 
Deitts(Mand  und  Italien  verlassen;    lim  den  Mangel  an 
^ei      erfi^dki^  ymät      vim  dem  Dacke  der  Kathie* 
A'ate,  der  mbs^  k  Aer  gansen  VtraHmsk^i/  gdlottmen* 
Die  Vcrs»iclu%  MnniÖoÄ  ans  Oe^tr^föh  zu  ziehen^  mtsA^ 
lanöjen;    dfigc«:eii   Avurden  20d0    Ok^n  Sthie^spnlver, 
welche  durch   einige  ihm  befreundete   Hoyaren  dem 
Wladttnitft^ko  voA  Kti)^       ans  KUgesbhickt  wtnrdeft^ 
«Cif|^ildi|eii^  mid  DiiMii  «ntdtibkte  iftin^  VbrHMfe  V0n 
{Salpeter  und  SchWefd  In  den  GebirgeA.    ©fe  Bäcke« 
reien  der  Artnöe  befanden  sich  zn  Plbgedti^  Vön  wo 
aus  sie  meistens  ihre  Provii^on  bezogt.     Gleich  vom 
Anftfl^'de^  'FeidiMges  kanten  sieh  di^  Airnaatc»!  der 
fÜBdiiuifc  '^rgcibiefn^  «iid  M  tiiirde  ^  Lttiid  durch 
umherziehende  Bändeln;  welche  Ohne  SlAaftt  ttnd  Vd^s 
ni .  9 


.terschieJ  alles  Getreidis  vQncI  Vieh;,  das  sie  arreicbeo 
,k,oxaiien,  hinwegluhrten^  furchtbar  heimgesucht.  Eia 
.grquser  Thett  4es  Raubes  ward  nach  SiebenbilrgeD  vei^ 
kaoft;  denn  die  Hftoptilnge  schienen  nichts  eifiriger  »i 
thun  zu  haben 7  als  sich  zu  bereichern^  und  Ypsilanti 
gab  selbst  ein  verderbliclies  Beispiel^  indem  er  eine 
Partie  Diamanten  und  werthvolle  Gewänder^  welche  im 
Kloster  Mj^jeaem  in  Yerwahruog  waren  ^  iit  Beschiig 
bdegte. 

Es  ist  wahr^  das»  er  in  grosser  Geldnoth  war^ 
iira  seine  Truppen  äu  befriedigen^  weil  die  Ephoreo 
von  Bucharest  ^  nachdem  si»  das  meiste  von  ihnen  ge^ 
aaamieliie  Geld  unterschlagen  hatten^  mit  dem  Best  nach 

•  den  dstr^iehlschen  Staate  geflohen*  waren ^  und* der 
Fürst ,  obgleich  er  semen  Truppen  keinen  regelmässigen 
Süid. ausgesetzt  hatte,  doch  genöthigt  war^  von  Zeit 

.«1  Zeit  Geld  unter  sie  zu  vertheüen.  Ungeachtet  die- 
sefl  versweifelten  Anblicks  semer  Sacb6,  liing  er  seüM 
QUer  Pracht  und  niditswnrdigen  VergnOgungen  nachj 
er  unterhielt  in  seinem  Hauptquartiere  eine  Schaospie- 
lergesellschaft,  welche  er  von  Bucharest  mitgebiaclit 
liatte^  und  Hess  an  seiner  Wohnung  zu  Tergowist  eine 
beso/idere  Treppe  anMngen ,  auf  welcher  nur  seioe 

.Bruder  und  diejenlgeii , su  ihm  Zutritt  kalten^  welche 
den  Fürstentitel  trugen«  Er  konnte  sich  noch  mdit 
ganz  von  dem  Gedanken  losmachen,  dass  er  einst 
die  Krone  Griechenlands  tragen  werde;  und  er  wurde 
darin  dur<^  viele  Schmeichler  bestärkt,  welche  nur  m 
leicht . Zugang  zu  ihm  hatten,  während  er  .  Andere  nur 
selten  vor  sicli  liess.  Hierzn  kam,  dass  er  eigentfiel 
nie  Herr  seiner  Armee  gewesen  war,  und  dass  die 
Lossagung  Husslands  das  geringe  Ansehen,  das  er  zu- 
VW  noch  besass,  völlig  vernichtete»   Die  Truppen  stan- 

^den  gans  unter  dem  fiiufluss  ihrer  uamittelhiunen  Führer, 
und  diese,  durch  Privatfeindsehaften  unter  sich  zerfallen, 
leisteten  sehr  häufig  den  Befehlen  des  Oberfeldherm 
keine  Folge ^  Capitain  George  dessen  edler  Charakter 
allgemeine  Achtung  erfulir,  hatte  keinen  bestimmtea 
Bang  erhalten  und  ward  vom  H^ptquartier  mdf  liehst 
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enffintit«  Von  deil  2Wei  Tagmaterdien,  Bakus  mid  ICa- 
ravia^  war  der  erste  thätig  and  voll  Einsicht^  aber  et- 
was unruhig  and  intriguireiid^  so  dass  er  Ypsilanti 
iorch  hüufige  Oppoäitioii  und  Einmischiing  in  INnge| 
welche  ihm  nicht  sukamen^  sehr  aufbrachte.  Der  zweite^ 
Karavüi^  genoss  mcte  die  Glinst  des  Fürsten^  aber 
war  allgemein  wegen  seines  Stolzes  and  anmassenderv 
Wesens  verabscheut.  Barch  diese  trieb  er  den  tapfer- 
sten Chiiiarehen  in  der  Armee  ^  Anastasios  von  Argy-« , 
rokastro^  zu  oUtenem  Ahfldl;  nachdem  dicker  zwei^  Sol- 
daten^ weldie  ü(ich  weigerten^  Ihm  zn  folgen  y  hatte  er^ 
schiessen  lassen,  zog  er  sich  mit  seinem  Regiment  von 
%%^  Mann  in  ein  Kloster  zurück  und  unterwarf  sich 
nicht  eher^  als  bis  er  Yerzeihang  und  die  Erlaubniss 
erhielt^  4ie  Division  Karavia  zu  verlassen^  um  sich  der 
von  Dokaa  anzuadifiessen.  Man  hat  Grund  zu  ^uben, 
dass  der  Oberfeldherr  selir  eifersüchtiof  auf  seine  Stell- 
vertreter war;  zuerst  fürchtete  er,  Dukas  habe  den 
Flan,  ihn  zu  verdrängen^  und  desshalb  auchte  er 
cnien  Verwand^  sein  Corps^  das  achdnste  und  alirk- 
Ate  im  Heeire,  Ast  ganz  ans  Serviem  und  Bulgaren 
bestehend,  zu  schwächen;  i^äter  aber  schöpfte  er  Ver- 
dacht gegen  Karavia  und  suchte  Dukas's  Beistand  gegen 
ihn  zu  gewinnen.  ^  Was  war  nun  wohl  von  einer  Ar- 
pMe  zu  erwarten^  welche'  so  ofganiairt  und  befehligt 
war?  —  ' 

Unterdessen  setzte  eine  aufgefangene  Correspon- 
denz  die  verrätherischen  Machinationen  Theodors  ausser 
allen  Zweifel*  Am  23.  April  wurden  zwei  Couriere, 
ein  Türke  und  ein  Wallaehe^  wdche  er  mit  Negris 
'weehseke,  bei  Falaachtoka^  zwäMiheii  Bucharest  und 
Giargevo,  von  einem  zu  diesem  Zwecke  abgeschickten 
Corps  aufgefangen.  Ihre  nach  Tergowist  geschickten 
Depeschen  bewiesen  klar,  dass  Wladimireska  mit  dem 
Fweha  von  Siliatria  daräber  in  Unterhandlung  stand^ 
Ton  der  Pforte  die  Investitur  der  Wallachei  als  Preia 
dafür ^  dass  er  die  Hetäristen  verrathen  würde,  zu  er- 
halten. Ein  anderer  seiner  Agenten ,  ein  gewisser  D«c- 
tor  Theodosios^  wurde  auf  seiner  Bückreiae  von  Krön- 
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Stadt  ia  Siebenbürgen  ergrilTen.  Er  hatte  dorthin  Briefe 
^n  die  flüchtigen  Boyaren  gebracht  ,  welche  sie  antrie- 
ben^ gegen  die  Qpechen  nach  CoostaujtiB^p^l.ssu  schrei^ 
ben  inid  die  JCmeoBiHig  Theodpr'^  vm  Hospodariat  »i 
betreiben;  unter  dite  Papieren  des  Doetors  fand  sidi 
eine  Ml  diesem  Zwecke  entworfene  und  unterzeichnete 
Petition.  Wladimiresko  beklagte  sich  laut  über  die 
Verhaftung  dieses  Emissaira^  dar  übrigens  bald^  darauf 
ib  Freiheit  gesetat  wur^y.  and  aber  4ie  Wegnabme 
setner  Munition;  zu  gleicher  Zeit  gab  er  in  aeinen 
Briefen  an  Ypsilanti  die  Versicherung  seiner  Anhaiig- 
lichkeit  an  die  Sache  der  Grierhen  und  Heines  eifrigsten 
Wunsches^  den  gemeinschartliciien  li'eind  zu  bekämpfen. 

Während  die  Anwehten  auf  dieser  Seite  ao  trtte 
waren  ^  erlangten  dagegen  die  HetSriaien  flu^  Uebergi&* 
wicht  in  der  Moldau  wieder.  Pontedekas  war  aus  dem 
Lager  von  Tergowist  am  23.  April  in  diese  Provinz 
abgeschickt  worden^  um  Geld  zu  erheben  und  um  die 
FireiwiUigen^.  wekb?  beatändig  ankamen^  .einsnkleiden 
und  wdter  za  befördernu  Zu  Jasay  faild  er  die  Ye^ 
waltung  in  den  Händen  der  Boyaren  5  allein  er  zog 
sogleich  60  junge  Griechen  an  sich,  verstärkte  diese 
durch  Verbindung  mit  andern  Anhängern  an  der  Sache 
Y^üaiiti'a  bia  auf  200  Maan^  bemadMigte  aicii  dui 
Palaales  ^  stw^te  d^uDivan  upd  aetzte  dnaiailitairiseba 
Regierung  ein,  welche  der  feige  Adel  eiligst  anerkannte. 

Es  waren  jetzt  seit  Ypsilanti's  Uebergang  über 
den  Pruth  fast  awei  Monate  vergangen^  and  'iiech  iui^ 
ten^  die  Türken^  .inuner  langsam  in  ihlren  JBewegQnge% 
bis  jetzt  keine  feindliche  Demonstration  gemacht  End» 
lieJi  gegen  das  Ende  des  April  machten  sie  Anstalten, 
ins  Feld  zu  rücken.  Am  %7,  verstärkte  der  P^tsciia 
von  Silistria  (den  Posten  von  Kalavasch  am  nördüdieu 
U&r  der  Banan  aiit  SOOO  Mann  and  beCrid  ihneai^  aaeh 
Yak«i7is&a^  auf  dem  halben  Weg<9  zwisalian  Süiatria  and 
Bucharest,  vorzurücken  und  sich  unterwegs  zu  ver- 
proviantiren  ^  ohne  jedoch  die  Bauern  zu  behistigen. 
Die  Truppen  auf.  denn  linken  Flügel  baten  ernstlich 
um  die  Erlaubniaa^  sie  anzugreifen  j  allein  der  Fürst 
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Mehte '  Si^hwierigkeiten  and  gab  bloss  yai,  dass  Dukas 
ein  Corps  \  ori  700  Reitern  nach  der  Gcffend  von  Ya- 
iomizza  recognosciren  schicken  sollte ,  jedoch  mit  dem 
0treiig9ten  Befelii,  tfasg  me,  i^^enn  sie'  auf  den  F^d 
fitossen  würden  >  «f^leiök  %re  Kokarden  •  nUd  Standai^ 
ien  «ablegen  solltefi,  damit  sie  nicht  afs  Theil  seincf^ 
Heeres  erkannt  av  erden  mochten.  WnhrscInMuliob  tr?^f 
er  diese  sonderbare  V  orsicht  gemäss  der  in  den  Briefen 
des  Grafen  Nesselrode  entfa^dtenen  Weison^n;  sie  war 
fibrigens  lur  dieiM  MM  gane  niitelos^  da  das  Cov^ps 
nieht  ebien  einzigen  Türken  antraf.  Am  12.  Mai  er-i 
öffnete  Yiissuf.  Pascha  von  Ibrail^  den  Feldzug  damit} 
dass  er  ari  der  Spitze  eines  st^Hrken  Anneecorps  dife 
Feslonf  veriiess  und  sich  der  Stadt  Galat&  näherfej 
weiehe  Athanasias  von  Agrapba  mit  einer  ChniKSon  voh 
SOO  Griechen^  meistens  Matrosen  ans  dem  Archipel^ 
welche  ihre  Sf^hiffe  verlassen  hatten,  nm  auf  dem  Lande 
dienen,  vertheidigte.  Am  Morgen  des  13.  griff  der 
Vortrah  des  BaschaV^  ^000^  Türken^  Ton  acht  Stück 
Gesdints  nnMrsIntKty  AHianasios  an^  weldher  mit  W 
Mann  and  einer  Sc^tffkkai^Nie  in  einer  alten  rassischen 
Redoute  vor  der  Stadt  eine  feste  Stclhing  genommen 
hatte.  Die  Griechen  leisteten  einen^  verzweifelten  Wi- 
derstand^ nnd  das  Gefecht  dauertQ^  den  ganzen  Tagj 
am  Abend  zogen  süs  sieh,  nachdem  sie  grosse  Feuer 
angenindet  halten,  zurick,  während  ihre  Land^eute 
in  Galatz  die  Aiifmerksamkeit  des  Feindes  dnrch  wie- 
derholte Kanonen-  und  Mu^keieusalven  abzuziehen  such- 
ten. Athanasios  nahm  endlich ;  seinen  Rückzug  nach 
einer  Halbinsel  bemt  Znsannaenfluss  des  Prath  nnd  der 
Bonau,  wo' er  vier 'Handeisschüfe  antraf,  schiffte  nenil 
Stuck  Geschüi/.  nebst  einem  Vorräth  von  Munition  und 
Proviant  ein  und  fidir  auf  Bretllossen  und  Booten  mit 
flaehem  Kiele  den  Pnith  hinauf  nach  Jassy,  wo  er  sich 
aü  Pentedekas  veremigte.  Galatz  wurde  den  14.  vonr 
den  Türken  besetzt,  welche  alle  noch  zurftekgeblieben'e 
Einwf^hner  ,  drei  bis  vierhundert  an  derZiihi;.  über  die 
Khage  ^^priugea  Hessen^ 
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Langte  Zeil  wollte  Ypttlanli  die  Nachricht  von 
idiesm  Uofiüle  mcfait  gUioben^  aweifelte  aber  dagegen 
keinesvvxgs  an  der  Wahrheit  der  falschen  und  ihm 
echmeiciieliideu  Gerüchte  von  Aufstanden  in  Bulgarin 
Servien  und  am  thrakischen  Bosponis^  ja  selbst  vou 
dem  £inzuge  eines  russischen  Aimeecorps  in  Galate. 
Ungeaehlel  des  gegen  ihn  gerichteten  Bannstrfüiles  de^t 
Kabers,  war  er  offenbar  in  Besag  auf  die  Politik 
Russlands  in  einer  argen  Täuschung  befangeii.  Die 
Truppen  des  Sultans  fingen  jetzt  an  sich  auf  allen 
Seiten  zu  zeigen.  Capitain  Georg  überfiel  ein  Deta- 
diement  ven  60  Mann  in  der  JNfacht  des  18.  b^  IUh 
dschevela,  sechs  Stunden  von  Zeniniiza^  nnd  nacUa 
sie  sönuntlich  nieder  oder  zu  Gefangenen;  zu  gleicher 
Zeit  brachten  Spione  und  Kundschafter  die  Nachricht, 
dass  eine  Colonne  von  8000  Mann  Türken  mit  18 
Stück  Geschütz  von  SiUstria  nach  Obüeschti^  nur  zwei 
Tagemärsche  von  Bndiaresl,  vorgerückt  sei.  Und  den- 
noch war  Ypalanti  gerade  in  diesem  Momente  (ß.  tt* 
Mai}  so  ^taz  verblendet^  dass  er  ,  Kantakuzenus  mit 
1000  Heitern  in  Moldau  schickte;  er  bereute  es 
S&war  bald  nnd  schickte  am  34.  eine  Contreordre ;  alleia 
es  war  zu  spftt^  denn  JKantakozenos  weigerte  sieh  »h 
rückzokehren.  Am  S7.  zu  Mittag  nahmen  4000  Mana^ 
unter  dem  Kiaga  (^es  Pascha  s  von  Silistria,  Besitz  von 
Bucharest  9  ohne  nur  einen  Schnss  zu  thun;  denn  die 
Türken  hatten  bereits  sowohl  Si^va  als  Wladimiresko 
ganz  anf  ihre  Seite  gezogen.  Sava  rAomte  die  Stadt 
einige  Stunden  vor  dem  Eknnge  der  Trappen  des  Sol« 
tuns  und  zog  sich  auf  Tergowist  zurück,  wo  er  Y}>si- 
lanti  erklärte,  Furcht  vor  Theodor  hindere  ihn,  dem 
feinde  Widerstand  zu  leisten.  Wladimiresko  hielt  sich 
den  87«  den  ganzen  Tag  anf  der  Defensive  hintor  sdr* 
nen  Verachanzangen  bei  Kotrocheni  nnd  braeh  in  der 
Naclit  in  der  Richtung  nach  der  kleinen  Wallachei  an'* 
Sein  Plan  war,  die  rechte  Flanke  der  Griechen  zu 
umgehen  und  ihren  Rückzug  abzuschneiden,  wahrend  die 
TürkCT  sie  in  der  Fronte  angrafen  sollten*  Der  Pascha 
voo  SiUstria  kam  am  99.  Mi^  mit  einer  a^veiten  CoI<hM 
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von  gleicher  Stärke^  wie  die  unter  dem  Befehle  seines 
Klagä  war^  selbst  in  Bucharest  a»^  wo  er  unter  seiUeä 
Truppen  die/strengste  Bf annszueht  hieK.  Der  Metropo- 
lit und  die  Boyaren,  welche  in  der  Stadt  geblieben 
waren,  flohen  bei  der  Annähenino^  der  Türken  nach 
Siebenbürgen  hin  und  verbreiteten  über  das  ganze  Land 
Sdirecken  und  Entsetzen;  Dnkas  hidt  sie  in  der  Nacht 
des  S7.  bei  Kintphia  auf  dem  Wege  nach  Kronstadt  an^^ 
gab  sie  aber  zwei  Tage  nachher  wieder  frei^  zum  grosK 
sen  Missfallen  Ypsilnnti  s  ,  welcher  gegen  sie  angebracht 
war,  weil  sie  den  Plan  Theodoras,  das  Hospodariat  zu 
erlangen 9  gut  gehrissen,  und  ihnen  daher  sogleich  nach» 
setzen  Hess.  Sie  entkamen  jedoch  nadi  Oestreich,  konn- 
ten aber  ihr  Gepäck  nicht  mit  fortbringen,  das  nach 
Tergowist  zurückgebracht  wurde. 

Am  S8.  befahl  der  Fürst  Sava  eine  /Stellung  bei 
Takaresti,  einem  lüoster  mitten  im  Walde,  zwei  Stim^ 
den  vom  Hauptquartiere,  einzundunen,  währ^d  er  zu 
gleicher  Zeit  an  Capitain  Georg  schrieb ,  die  Bewegun- 
gen Theodoi-'s  zu  beobachten  und  wo  möglich  ein  Mit- 
tel ausfindig  zu  machen,  seinen  Untergang  zu  vollen- 
den. Hier  ist  es  ndtfaig,  zu  bemerken,*  dass  die  He^ 
tflristen  gegen  diesen  Abenteurer .  in  seinem  eigenen 
Heere  eine  Verschwörung  angezettelt  hatten ;  seine  vor- 
nehmsten Officiere,  Hadsclii-I'rodan,  Makedonski*) 
und  einige  Pandurenchefs  waren  in  dieselbe  eingeweiht; 
aber  noch  wären  sie  nicht  im  Stande  gewesen,  einen 
Schlag  aussBofiihren;  denn  Wladuniresko  war  im  höch- 
sten Grade  auf  seiner  Hut  und  liess  alle  seine  An- 
hänger ^  deren  Treue  ihm  verdächtig  schien^  ohne  wei- 
teres sogleich  hinrichten.  £r  näherte  sich  Pitesti  mit 
seinem  ganzen  Corps  und  erreidile  am  dO.Oolesti,  von 
w»  aus  er  einen  Boten  an  €apitaui  Georg  schiekle,  um 
sich  die  Erlaubniss  zu  erbitten^  eine  Brücke  über  den' 
Argisch,  welcher  zwischen  diesen  beiden  Orten  fliesst, 
passiren  zn  dürfen.    Der  Olympier,  welcher  dorch 

i)  Makedonskt  stamnite  aus  einer  mssf sehen  FainiTie  in  Make*  - 
4«Biea  tuil  hatte  aia  Caj^itaiA  ia.  rusitoGbea  Dtonsten  gfiduudeii. 
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400  Mann  unter  Fürst  Nikoiaos,  von  Kimpolungi  ans, 
einer  Stadt  in  den  Karpathen,  verstärkt  worden  war, 
aujkWQrt^^.  ^r  ihn  ersuche  für  diesen  Tag  Halt  za* 
vfluAfs^y  da  )iei|b^chtig^,  ihi»  im  n<l|^t«fi:.  Margen 
elrien  Besqch  zu.  maebeD.  Dem  gemä^  :b«il9li^'  er  mli 
iiiu  tM,^  in  Beglrituiig  von  fünfzig  s^jper  tapfersten 
Aitiauten,  nach  dem  Quartiere  des  Wla^imiresko  und 
verlangte,  nachdem  die  erst^  fitegrü^jSill^gcai  vorüber 
warfloi;  dass'  ,  Capitaine  ^naaminenl^^rii^Ni  wfrdeii 
sollten,  da  er  in  ihrer  Gegenwart  eine  MitAeOiii^j  von 
'  Wichtigkeit  zu  machen  habe,  Sü))ald  nio  versammelt 
waren,  brachte  Georg  eine  in  wallachischer  S|)rache 
geschriebene  iiebereinkunft  zwischen  ihm  und  Wladiin^ 
<  resj^o  h^ver«  we^^e  ap,  27-  Decemher  VäitOi  mter^t 
eddinet  und  von  dm  *8ecretair  des  riissiseben  G^eneral- 
Consuls  als  Zeugen  beglaubigt  worden  war.  Dieses 
Actenstück  setzte  fest,  dass  Wladinairesko  der  Hetarie 
treu  i^eit^ui  und  einen  4^ufstand  in  der  kleinen  Walia- 
,  chei  erx^ea  ^Ute^  weljphQm  Zweck  ihm  Georg  Tmp** 
pen  zu  liefern  versprach;  je(kch  «oUte^  noi  den  Ver» 
dacht  der  Türken  einzuschlafern  und  ihre  unmittelbare 
Einmischung  zu  verliindern ,  der  Aufstand  nicht  gegen 
d^n  SuUan,  sond^  gegen  die  griechisebeu  Fürsten 
und  die  Qrimalioyarefi  gerichtet  scheinen^  und  endlich 
aottt^  ^adunjresiLQ  keine  Massregeki  ohne  die  Mitwir* 
kung  Geqrg's  ergreifen,  npch  Jemand  aus  seinem  Ge- 
folge ohne  regelmässiges  Verhör  zur  Strafe  ziehen, 
Nachdem  Georg  den  Vertrag  Artil^el  für  Artikel  gele^ 
aen  imd  vorzüglich  anf  den  Schlussparpgraph  tewide* 
rei|  Ifaphdrack  gelegt  hatte,  >>^andte  er  ach  n^t  den 
Worten  an  die  Versammlung:  ,,Ist  es  sonach  ferner 
zu  daiden,  dass  täglich  Einige  von  Euch  seiner  Tyran- 
nei zum  Opfer  dienen  —  Hierauf  erklärten  lladschn 
PumUuI)  Ala^donski  upd  viek»  PaBd«urenebe6^  w^che 
in.  dip  Verschwörung  dtaigeweiht  waren,  „sie  würden 
einem  so  hlutdiirstigeu  Führer  nicht  länger  mehr  folgen, 
sie  überlieferen  ihn  hiermit  einem  Kriegsgericht  und 
wünschen  in  die  Dienste  des  Olympiers  zu  treten/^ 

Theodor  versuchte  ihr  Mitleiden  (ür  sich  zu  gewiiuM. 


nnd  war  im  Begriff  sein  Schwert  zu  ziehen ^  aUein 'Seinem 
»Stimme  wurde  durch  das  allgememe  Geschrei:  ,yFoFti 
mit  dem  Kleiden!  ^  erstickt}  G«ei^;  üms  iha  entw^yti 
IM,  von  d&a  j&roftutea'  m  .mäsum'  pgßnm  üefoipBt 
Im&en  aiidiuidli.  VUesti  aMnkm^.  von  wo  N9iolas/Ypiip; 
-  lanti  ihn  unter  starker  liedeckung  nach  Tergowiafc« 
brachte.  Als  er  dem  Fürsten  Alexander  vorgeführt) 
wunie,  warf  ikm  dieser  seine  vielfachen  Verritiiereiea. 
vor«:  'WJadimireska:  veHhm^g^  mh  datnä^  daas  ^  imr 
Herzan  unmec  eis  anfticlitiger  Hetfrfet  gMreaen^  itmi^ 
er  Bucharest  aus  Furcht  vor  Sava  verlassen  habe  uud 
dass  er  durch  seine  Correspoadeoz  mit  den  iürken  nur» 
beahfiiciitigt  habe,  sie  in  eine  Falle  zu  lockea.  £b< 
ward  am  4w  Jau  mit  Beckt  hkigeiicUet;  alm  hiim 
Bess  es  Ypailaiiti  gesdieken^  itäa  es^  anatatfe-  re^df»* 
massig  verdammt  und  hingerichtet  zu  werden^  von  Ka-il 
ravia  und  Lassani  mit  dem  Säbel  auf  barbarische  Weise; 
niedeggeliattea  wurde.^  Saui  Heer  schloss  sich  aa  da^^ 
Cor|ia  des  Olympim  an;  es  beetaiid  aus  960  seAiaekea:! 
m«d  bolgariachen  Baltem  «ad  4M6t  Wallachen  vA  viail» 
Stuck  Geschütz»,  welche  ziemlich  gut  hespatmt  waren* 
Geor^  belüelt  einen  Theil  davon  zu  Pitesti  und  schickte i 
die  Uälllte  der  Panduren  ab  ^  um  Dragatschaui  und  eini^. 
andere  Posten  in  der  kiemen  Wallachei  m  basatzoi. 

In  den  Atienteaem  dieses  Theodor  ist  etwas  And^. 
fallendes  und  Sonderbares  3  er  war  von  den  Hetäristen. 
als  Wei  kzeng  gebraucht  worden  ^  kehrte  aber  ihre  Kunst«* 
grüEe  gegen  sie  selbst  und  machte  zur  Wahrheit ,  wa»t 
me  U08S  als  einai  Yorwaad  ssn  gebranchon  gedaehian» 
Ohne  die  entsddosseneo  nnd  gsachiektea  Sehritie  des! 
Olympiers  und  den  Missmuth  seiner  eigeßeii  Officiere, 
welcher  durch  seine  zu  grosse  Strenge  heuvorgerufea 
worden  war,  kätte  er  vielleicht  auf  kurze  Zeit,  daii 
TM  geflUirty  wonadi      stuebte«   iSoin  Cbarakter  was. 
eni  Gemisch  von  Oransamkeit  nnd  Betrag;  er  war  von  ^ 
kleiner  Gestalt  und  hatte  noch  nicht  das  vierzigste  Jahr 
erreicht. 

Das  Schicksal  Wladimiresko's  beunruhigte  Sava|^ 
weicher  im  Bewnsstsein  aeinpr  Scki)ld  an  seine  Rettang 
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dachte.  Hit  aUerfaand  scheiiAareii  Gründen  erbat  er 
sich  von  dem  Fürsten  die  Erlaubniss,  seine  Division 
in  das  Kloster  Marjeneni^  welches  miit  starken  und  ho- 
tai  jM|)ia€$ni  omgebeD  ist^  zu  verlegen,  und  Ypsilanti 
gab  ffle  ihm^  wdl  er,  mii^eUet  mehrerer  Anzeigen' 
gegen  ihn*),  von  seiner  Treue  überzeugt  war.  Auf 
dem  linken  Flügel  der  Griechen  üIk  i  fiel  Dukas  in  der 
Nacht  des  30.  mit  70  M.  Reiterei  einen  türkischen  Vorposten 
V4»nr  gleicher  ^Stlürke  in  dem  weiten  Forst  von  Kaldico- 
«ohani,  tödtete  Ai  iikid  madite  17  mit  44  Herdm  xn 
Gefangenen^  da  er  jedoch  zu  schwach  war,  um  die 
entfernte  Position  von  Ploji^esti  zu  behaupten^  so  zog  er 
sich  darauf  nach  Bakoi,  drei  Stunden  näher  am  Gebirg, 
SRuilck  nnd  stiesa  -am  7ten  Jnni,  auf  BefeU  dea  För- 
aten,  zum  Hauptquartier  in  Tergowiftt  Sava,  welcher 
insgeheim  bereifs  zw^  türkische  Aga's'  in  Marjeneni 
aufgenommen  hatte,  erhielt  eine  ähnliche  Ordre^  wusste 
sie  aber  zu  umgehen  ^  jedoch  gelang'  es  ihm  anch  nicht, 
Dokaa  avf  dem  Marsciie  dadurch  in  die  Falle  zu  locken, 
da89  er  üim  eine  Unterredang  im  Kloster  antmg;  er 
machte  hierauf  einen  Versuch,  sich  seines  Gepäcks  za 
bemäch tloen^  und  nahm  wirklich  auch  einen  Wagen 
mit  Biscuit  weg. 

Der  Plan  des  Fürsten  war,  die  Tmppmi  seines 
liiikmi  Fldgela  und  des  Centmma  bä  Tergowiat  za  con- 
^ntriren^  dfeaen  Platz ,  desben  Befestigung  ihm  soviel 
Mühe  gekostet  hatte,  zu  räumen,  seine  eigene  Divi- 
aioo  mit  der  de$  Geor«:  hei  Vitesti  zu  vereinigen  und 
gmen  em  Corps  von  WQO  Türken  vor  Widdin  zu  zie- 
hen, welches  iKe  kleine  Wallachet  verheerte}  hierauf 
wollte  er  sich  zurndcwenden  gegen  den  Pasefaa  von 
Silistria.  Allein  der  Pascha  war  weit  entf(^rnt,  iluu  zur 
Ansführung  dieser  Bewegungen  Zeit  zu  lassen,  und 
machte  Anstalten^  die  Oifenaive  m '  ergreifen.  Er  selbst 

f )  Es  warea  Sriefe  vsa  Sava  aa  V«srli  aalkeftagOB  wsri«^ 
aUeift  «ie  estUdlea  nlÄla  tob  WJctuigkeit^  nad  der  UnMad  «rr«sis 
«in  «o  weniger  AaAieheB,  da  Sava  eeiB  6liok  KriHmkt  verdtskl^ 
weldwr  tlim  dto  aieUe  eelMS  TalM»«bt«BaechS  aoe^botsa  kattOi 
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Ifab  mü  9000  IL  in  Bnehml  soA^k  «iri.  sdllekie 
OB  Abend'  de»  Ofen  Jimi's  dem  Best  seihe«  Hdefte  mt* 

tcv  seinem  Kiaga  ab^  welcher  %v;i  Inend  der  folgenden 
Nacht  in  einem  ausgedehnten  Waide  gani^  nahe  bei  den 
Griechen,  welche  von  seiner  Annäheruog  nicht  die  ge* 
nngste  Ahnmg  hatten^  b^venftliä'le.  Am  Morgen  des  Sten^ 
als  flieh  gerade  Ypsttanü's  TorCrafo  <  imd  Oepiek  nadi 
Pitesti  in  Bewegung  setzte,  erfcob  sich  plötzlich  das  Ge- 
schrei: ,.die  weissen  Turbane  seien  ilinen  im  Nacken  — 
In  der  That  hatten  300  M.  türkische  Reiterei  das  Klo- 
ster Nocbetto^  welches  von  40  AL  vom  Begiment  Ko« 
kkatroni's  vertheidigt  wnrde^  angegriffen;-  Capitain  Seha^ 
hini,  welcher  dort  das  Commandü  führte,  schlug  die  Tür- 
ken zurück:  da  er  aber  das  Kloster  sogleich  verlassen 
hatte,  sobald  er  nur  die  Ausgänge  unbesetzt  ^efimden^ 
so  kehrten  sie  suirück  und  nahmen  es  in  Besiter  Knim 
daranf  jedodi  brachten  Dakas,  Kolokotronb'aod  Orphanois 
Verstärkung,  griffen  sie  in  der  Fronte  und  in  der  Flanke 
au  und  schlugen  sie  mit  Verlust  von  27  Todtcn  in  die  * , 
Flucht.  Dieser  Rückzug  war  aber  nur  eine  Finte,  om 
die  Griechen  in  den  Wald  sm  lochen  ^  wo  die  Hanp^ 
laaAi  im  Hii|terhiyt  lag;  glncklicherweise  verrieih  etil 
verAvuiideler  Türke  den  Christen  die  Stärke  und  die  Stel- 
Jung  der  feindlichen  Armee,  so  dass  die  Griechen  nii  lit 
weiter  folgten*  Kolokotronis  und  Orphanos  blieben  bei  jN^o- 
chetto^  i^ihrend  Dokas  mit  800  HL  eine  weitervorge«  ' 
rückte  Steflung  einnahm;  MO  M.  sassen  ab  und  b^: 
setzten  unter  Anastasios  von  Argyrokastron  einen  klei- 
nen Hügel  im  Centrum,  welclier  auf  drei  Seiten  durch 
Waldung  und  von  vorn  durch  eine  Brustwehr  gedeckt 
war;  die  übr^en  Truppen  blieben  m  Pfentennd  sogen" 
rieh  rechts  nnd  links  in  der  Ebene  hin.  Karavia  setste 
mit  der  Artillerie  und  der  heiligen  Schaar  ruhig  seinen 
Marsch  in  der  Richtung  von  Pitesti  fort,  ^vährend  Ypsi- 
lanti  in  dem  Kloster  von  Vakaresti  blieb.  Eine  halbe 
SluidevoriSonnenantergang  zeigten  sich  dieselben  Tür«  ^ 
ken  trieder,  mit  welchen  man  früher  aogdmndai  hatte, 
und  wurden  von  einer  andern  Colonne,  welche,  über 
1000  Mann  m  Pferde  stackji  aus  dm  Walde  von  Koc- 
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ü^e«  Gefecht  in  welchem  die  Insurgenten  im  Vbrtheil 
blieben^  bis  das  Erscheinen  der  osmanischen  Infanterie 
and  Artillerie  am  ^Muae  des  Waldes  und  der  limslaiM^ 
4tm  Molokötroois;  lulfl  Qlepluuuiii^  mter  4ta  Virwaid«^ 
der  Teg  sei'  adioa  weit  wrgeriiok^  eieli  migMei^ 
Dukas  m  unterstützen,  die  beiden  Flügel  der  Grie- 
chen zum  Weichen  bi  uchfe.  Die  Feinde  richteten  hierauf 
ihre  Angriffe  gegen  die  liedoute  des  Anastasios^  welcher 
vrie  ein  Löwtt  fuM  und  äiuter  mmtat  vier  Cavailerie- 
«Bgriffe  Bnruekidilug ;  $ktr  am  Ende  8  KaooM 
ihr  Feuer  gegen  seine  Stellung  eröffneten^  du  wichen 
seine  Soldaten  voll  Furcht  zurück  und  rissen  il»ren 
tapfern  ChiliafC^eo  nit  sich  fiirt  nach  Tei'gawist»  Die 
Chriediöii  gehen  an^  4aw  das  GelMit  vom  8ten  Juai» 
nngeächleft  der  aaUreiohen  BeUer^.  welehe  sie  dabei 
begingen  y  ihnen  nicht  über  fünfzehn  Todte  mis  dreissig 
'  Verwundete  gekostet  habe.  Die  osmanLsehe  Cavallerie 
hatte  durch  zu  iie£tigeii  and  übeceüten  Altgriff  arossea 
Verlast  erlitten. 

Obgieick  also  der  Veriuat  van  YpsOuilPa  Tmppea 
anr  gering  war,  so  hatte  doch  dieses  Gefecht  in  Bezug 
auf  sie  alle  Folgen  einer  ungluelvlicfien  N  iederlage.  Norh 
an  demselben  Abend^  aobaid.das  Feuer  aufgellört  hatte, 
befahl  der  Fttrsl  einen  aUgemeinen  Räekaag  auf  der 
Siraaae  von  Fitesti;  er  wurde  in  den  Finstemisa  aiil 
grosser  Eile  und  Verwirrung  ausgeführt  5  die  verschie- 
denen Corps  kamen  aus  einander,  und  einige^  welche  den 
Weg  verfehlten,  kamen  nur  mit  grossen  Scliwierigkei- 
ten  and  dem  Vertust  einea .  Theila  ihres  Ciepüeka  and 
smtf  Wagen  Biacait  über  den  Fhiss  noabovizsa,  wei* 
eher  durch  gesclunnl/eneii  Schnee  sehr  angesclnvullen 
war.  Wahrend  sich  daher  die  Generale  gegenseitig  an- 
klagten und  Vorwürfe  machten^  hatte  die  Unordnuag 
dtesea  näehtUcbaB  Maraehas,  verbunden  mit  de»  Maag^^ 
cMdiieke  des  verigen  Tages^  die  Soldaten  sehr  cntma 
iiiigt  und  zog  ziemlich  bedeuieude  Desertionen  nach  sich. 
Am  9ten  nahm  der  Kiaga-Bei  Besitz  von  TergowiMt^ 
Wft  ihn  der  VerrtUher  H^v^  begrösate^  weloiier)  nach- 
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dem  er  vierzig  Tnrken  als  Geissein  erhalten  hatie^  of* 
feo  zum  Feinde  überging.  Man  hatte  gesehen,  wie  er 
von  fern  mit  einer  Escorte  Reiterei  den  AusgvHng  des 
Trdüeiii»  Imbachtet  hatte^  aad  iml  deir  Färsden  m  iMgß 
ate  möglich  sa  hintdnpriien^  sclirieli  et  ihm,  er  wM^ 
ihn  einholen  und  zu  ihm  slossen*  Eine  Abtheiinng  Tür- 
ken rückte  schnell  nach  Gayestl,  auf  der  Heerstrasse 
voa  Tergowist  nach  Pitesti  vor  und  nöüugte  die  DitiP> 
sioiieii  Biikaji  und  Kanvi»  einen  VimW^gm  macheii^  wrfl 
sie  Gefahr  liefen,  abgesehaitie*  m  ^erd#n.  lUtteMü 
die  Verfolguni^  mit  Eifer  fortgesetzt^  so  wäre  es  M 
dem  Höere  |isilaiiti\s  vorbei  «gewesen.  Am  IVachmÜ^ 
iäg  des  Ilten  erreichte  Ypsüanti  Pitesti  und  20g  hie^ 
seui^Tnqipen  vom  inken  Ftilgel  «nd  Tom  Centram  n^ 
samnea/  nü  Ansnahme  dtrer  ihrter  iek  Befishitti  dei 
Orphanos  und  Kolokotronis,  welche  au»  Versehen  nach 
Kimpolunghi  gegangen  waren,  und  eines  Niirhfrabs  VöB 
800  Kettern,  weidie^  unter  dem  Befehle  des  Chiliar-^ 
ehen  Chrighri^  vor  der  letstgcbannted  Stallt  anfgesMk  , 
miren« 

Unter  diesen  l Umständen  brach  zwischen  Ypsilanti 
nnd  Dnkas  ein  hertiger  »Sti'eit  aus,  wehher  eine  sehr 
argerlictio  Scene  veranlasste.  Die  vergebiiche  Ursache 
war  die  Wtagtnmg  des  .Ti^pnalarohen^  ein  Magulhi  alt 
Bisonit^  weTehes  er  mit  v«n  ^Piogesti  gAmtM  hatte;-  M 

den  allgemeinen  Gebrauch  der  Armee  herzugeben :  allein 
der  wahre  Grund  lag  in  dem  parteisüchtigen  und  rän^ 
lievOllen  .Geiste^  welcher  der  Fluch  des  griechischen 
ChaMktera  ist  Unter  den  Oftcioren  hatte  die  SBmk^ 
tracht  den  hoehsten  «ipiU  erreidit,  und  selbse  die  ewel 
Jüngern  Brüder  des  Fürsten  arbeiteten  darauf  hin,  sein 
Ansehen  zu  untergraben:  man  giebt  seinem  Secretaire 
i^assani  sehuld,  dass  er  diese  31issverstäBdnisse  ge«* 
imhft  Mlie.  Fiar  den  Angenhüsli  wurden  sie  ddrth  die 
VeraHttdung  des  CSapitams  Otsrg  -üeMfeiifehtigt;  idMn  . 
Dukas  verlangte  und  erhielt  einen  kurzen  Urlaub. 

Wir  haben  bereits  erwähnt .  dass  ein  Corps  Tör- 
lien  von  tOOO  M.  von  Widdin  über  die  Donau  gega»* 
gen  und  in  der  lüeiflm  Waihashei  miigedninjg;ea  waiv 
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Ar  AiflBürer^  der  A|;a  von  Perktflseha^  beUbsligte  ken ' 
neswegs  die  (Hediiclieli  Bäaero^  wandte  aber  alle  Mit- 
tel an^  lim  die  Familien  der  abwesenden  Panduren  in 
die  Sklav^di  schleppen«.  .1200  M.  seiner  Truppen 
vwtheille  er  in  Krajova  und  in  andern  Orten^  und  800 
VL  ,Beitei^  Uess  er  ^ilicii  dem  grossen  Dorfe  Draga^ 
tschan  vorrücken.  Zu  Anfkn^e  Jmfs  scbickte  der  Olyan 
pier  die  Hälfte  der  wallachischen  Miliz  ab,  damit  sie 
iturci  (leimath  vertheidigen  möchten  j  da  sie  .  ah^  nicht 
üTigtaij  dem  Feinde  in  der  Ebene  zu  begegnen^  so  bo- 
MilKten  aie  vein^e .  Klöster  und  feste  Posten  im  Gebii^ 
birge.  Spfttier  schickte  er  lineh  Hadsehi- Prodan  und 
Makedonski  mit  den  übrigen  Panduren  und  einigen  Ar- 
nauten  dorthin,  wahrend  er  nur  einen  Theil  seiner  Bei- 
iarei  zu  Piiesti  auiriickbehielt.  Der  Fürst  beschloss  nun 
sdbst,  genläs8^  seinem  (Hiberen  Planet^  in  diese  Froyin» 
KU  Kidben  ^  vidldeht  bestimmte  An  daasu  auch  der  Wnnsch, 
sich  mehr  der  östreichischen  Grenze  zu  nähern.  Am 
ISten  erhielt  er  die  Nachricht,  dass  die  Panduren  zwei 
Tage  früher  die  Pferde  des  Feindes  auf  der  Weide  bei 
Bragatsehan  überftlleuy  70  mal  awei  Gefimgenai  bin- 
weggeführt  und  fünf  Türken  getüdtet  hatten.  Da  er 
femer.  erfuhr,  dass  der  Kiaga-Bei  und  Sava  von  Ter- 
gowist  hß£  im  Anmarsch  seien,  um  ihn  anzugreifen,  so 
brach  er.  . denselben  Abend  von  Pitesti  auf  und  kam 
Tags  darauf^  naehdem  er  unterwegs  Capitaiii  FaimaU 
mit  300  BL  und'  8  Kanonen  nadi  Corte  di  Argisch, 
einem  alten  Kloster,  wo  ein  Bischof  seinen  Sitz  [hat, 
abgeschickt  hatte,  zu  Rimnik  an,  emer  kleinen  Stadt 
IwC  dem  rechten  Ufer  der  Olta.  Seine  Truppen  litten 
ungemein  durch,  heftige  und. unaufhorliebe  Regengfisssy 
vorzüglich  das  lafanteiriebataUlou,  welches  sich  bestan- 
dig durch  Gehorsam  und  gute  Mannszucht  ausgezeich- 
net hatte.  Da  jei7.t  alle  Panduren  unter  ihren  vier 
Generalen  HadscIü-ProcUui^  Makedonski^  Diaman- 
tis  und  Bfikal-Ogion  vereinet  'waren  und  audi  Sohl** 
kotronis  und  Orphanos  von '  Künpolunghi  heraufkamen, 
so  sah  sich  der  Fiast  an  der  Spitze  einer  bedeutenden 
Nadit^   Seine  CaimUerie^  welche  aus  Arnauten^  dain 
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Regiment  Kosaken  und  einer  Schwadron  Dhlaaen^  m 
Eodiarest  durch  den  Polen  GamofFski  MBigcfaohdD,.  b6r 
staDd^  j&fihlte  nber  S500  M.;  die  Infaiitfirie  besiaiMl«!» 
der  hefligen  Schaar^  gegen  500  Marni  «tark,  lnd  aals 
SOOO  aus  4000  Panduren^  die  Artillerie  aus  4  Stück 
Kanonen^  welche  Theodor  geliürt  hatten  und  von  eini- 
gen grieduflchen  Matrosen  bedient  wurden  ^3-  £f  ihiieb 
drd  Tage  3sa  Rmmik^  während  Geecgali  vokTiekt^  im 
die  SteOimg  des  Feinded      recognosouren. . 

Das  Dorf  Dragatschan,wo  800  Türken  unter  dem  Be*- 
fehl  des  Lohnes  des  Kara  Feig^eiues  wegen  seiner Kriegs- 
thaten  uud.  Bäubereten  berüchtigten  Band^ekeia  aiisk  dea. 
.6ebii;g^  nm  OioateiidU^  ihre  Stellimg  g^onmleQ  lial^ 
ten^  bst  acht  Lienee  von  Rimoik  an  der  Landfiftraese 
nach  Krajo\a  gelegen.    Vor  demselben^  nach  Rimnik 
zu,  iäult  eine  Schlucht  hin^  welche  im  Winter  den  Ge- 
birgsströmen  zum  Bette  di^nt;  das  höhere  Ufer  hatten 
die  Pandnreii  besetet,  wdite  hinter  BftuBüBo  doroh  dm 
Feaer  ihrer  Karabiner  die  t&rfciaehen  Piänkier  im  Zan^ 
me  hielten  und  die  Muhamedauer  ntithigten^  diese  Seite 
des  Dorfes   durch  einen  Verhau  zu  decken.  Georg 
stellte  sich  mit  seiner  eigenen  und  Dukaa^s  Cavallerie  eine 
läeae  rtickwarte  ven  den  Wallaehea  auf  nid  fing  aa 
Aoetalten  fia  madien,  den  Feind  eiBBoacUiesaen^  Ata 
I7ten  rückte  der  Oberfeidlierr  fünf 'Stunden  weiter  vor 
und  schickte,   während  er  selbst  wegen  des  heftigen 
Hegen»  mit  den  Ciuliarchien  des  Oi-pbaoos  und  des  Ko- 
loketronisi  den  Koaak^  uad  UUanen  in  .einen  Dorfe 
Halt  machte,.  Karavia  an  der  Spitz»  von  MO  %  Ca- 
Vftllerie^   der  Artillerie  und  der  heiligen  Schaar  vor- 
aus.   Nikolaos  Ypsilanti  hatte  das  Commando  der  hei- 
ligen Sch^  übernoaunen  und  ecachien  zugleich  mit 
Karavia  am  Igten  vor  Dn^tachan;   Um  dtesaibe^  Zeit 
hetabl  der  Olympier  einem  Theile'  der  Patodoren^  de» 
Feind  während  der  Nacht  zu  umgehen  und  ihm  den 
Weg  nach  Kroja  abzuschneiden;  auch  Uess  er,  amMor- 

1)  SSnmiÜicbe  Reiterei ,  mit  Ausnahme  *er  KoMken  mid  VIh* 
liuiea,  warea  nacb  (ürkudier  Weiae  gckleMei  uAd  beifAfijaet.  ^  '  , 


144 

gen.  des  19leii  AiiABlaftos  mii>3(W  M.  huf  einer  Birficke 
•«fer*  Ash  Strom  s^teeii^  dUunit  et  steh  ävf  idiner  kMnte 
.  ^AnMhe^  iii  der  Mkte  'einer  sumpfigen  EbfeHö  buIMkü«. 

HDie  Türkeii;  welche  auf  allen  Seiten  eingeschlossen  m 
ywevden  fürchteten^  machten  mit  150  Manu  ihrer  besten 
-Cavallerie  emen  iiUgHff  ai^f  dieses  C^ps,  mirdea  aber 
(IsoMIckges^liliigte  «nd'  M,  da»  Sotf  g^bbeii.   Ba  je* 
'dech  ^  Tnifipmi  ivlnftdet  •  wareil  ^  der  Boden  ^  gam 
vom  Regen  erweicht,  schlüpfrig  und  kotliig  wuide  und 
da  es  Donnerstag  wai*^  ein  Tag^  welchl&r  im  Osten  für 
-oa^üdclich  gehaltett  wird^  ae-beaddog^i  Georg  einen  aU-- 
gerndnen  Angriff  bis  anf  >dea  nächsten  Merg^'za  vev- 
^schieben  vnd  achiidl)  in  diesem  Slttiie  aii  den  Mriten. 
Die  Lage  der  O^manen  schien  allerdings  hoffhungslos, 
und  die  Griechen  waren  voll  Erwartung  eines  leich- 
Sieget^  als  Alles  durch  Karavia's  Uehereilung  ver- 
'derben  wurde.   Diesdr  ntolieh^  von  Natar  Mtaif  .mid 
»bei  dieser 'G«i^i»0nheit  db0rtiio»r''b^^         irelrlieäs  des 
"Nachmittags  seifie  Stelhing;  setzte  plötzlich  mit  seiner 
^Cavallerie  und  dem  Geschütz  über  die  Brücke  und  be* 
\fßmn  ein  >  heftiges  Kanoneofeuctt'- gegen  den  Felndi  iJii- 
igÜcUioimreise  Iblgte«  die  b^6a^  Sebaar^  vim  ubbo- 
JHWinglidMtti  Mnäie  ibrtgemssen»,  eMnedli'Beispielej  In 
;dem  ersten  Augenblicke  der  Bestürzung  wollten  die  Tür- 
ken Dragatschan  räumen  und  einen  Ausweg  durch  den 
'Sumpf  verbuchen  ;  afes  sie  aber"  merkten^  dass  sich'  die 
-ibrfgeb  Chnedban  nicfit  4n  Bewegung  aeteten^  um  Karm- 

'  via  znmilefetütoen^  uAd  dasa  seine.  AHillerie  keinen 
•Brfolg  habe^  so  bestiegen  sie  schnell  ihre  Kosse^  spreng- 
ten aus  dem  Dorfe  und  maditen^  den  8a bei  in  der 
Hand,  einmi  Angriff  auf  die  heilige  Sehaar ^  -  welche 
vcrgciieBa  veiMihte)  ein  Cm4  m  bilden,  wäilyend  . 
Karavia  mit'^aeinen  Arnaul^  voll-  Verwirrung  die 
Flucht  ergriffe  Die  vier  Kanonen  wurden  genommen^ 
und  die  jungen  Freiwilligen,  welche  mit  vieler  Tapfer- 

, .  hei^  aber  ofam  alle  Ordnung  fochten,  in  wenig  Minn- 
ten  zum  groasten  Theiie  in  Stucke  gehauen«  Voll  £r-> 
.al^nnen  .  über  eiae  so  unerwartete  Katastrophe^  sprengte 
Geoi^,  in.  Bogleifawg.von  Anastasius,.  Mikal-Ogbu,  Dia* 
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Malis  9  einigen  andern  eben  gegenwärtigen  Offimer^ 
md  nngefiUir  100  M«  iiaeh  dem  jäehliuditfelde^  getviinn 
35wei  Kanonen  Vrieder^  rettete  ite  heilige  Standai'te  der 

'  Hetärie  und  sctiütZ/te  den  Rest  der  unglücklichen  Hie- 
roiochiten.  Da  t  r  jedoch  bei  dieisem  Angriff  '^0  M.  ver- 
loren hatte^  die  Türken  zurückkehrten^  um  das  Gefecht 
M  erneaera  und  Karavia  keinen  Versuch  machte^  seine 
Gehenden  Truppen  zu  «mimeln^  *so  sah  skk  Georg  ge- 
nöthigt^  den  lliickzng  anzutreten^  welchen  die  ganze  . 
Armee ^  von  panischem  Schrecken  ergriffen,  voll  Eile 
und  Yerwirrong  während  der  ganzen  Nacht  nach  Rim» 
nik  fortseteie. 

bi  diesem  utielMdielien  Trefen.  wo,  800  M.  5000 
schlugen,  verloren  die  Griechen  400  Todte^  voTi  denen 
78  zu  der  heiligen  Schaar,   der  Blüthe  ihres  Volkes, 
gehört  hatten }  die  siegreichen  Türken  folgten,  obgleich 
8ie  nur  ,  gerfpgen  Verlust  eiUUen  hatten,  den  Fliehenden 
nicht  nadi,  .sondern  beeilten  sich,  die  Kopfe  der  Er^ 
schlagenen  als  Trophäen  zu  sammeln.    Ypsilanti,  wel- 
cher noch  3  Stunden  weiter  zurück  war,  folgte  dem 
Strome  der  Ftfehenden  und  zog  mit  ihnen  zugleich  m 
AitauiflL  eln^  wo  er  einaa  Tag  yefweilte;  am  21st^ 
v^egle  er  sdn  tÜRuptquarHer  nach  dem  Kloster  Koshi^ 
vier  bis  fünf  Lienes  weiter  aufwärts  an  der  Oita  und  . 
näher  der  östreichischen  Grenze.    Hier  brachte  er  zwei 
Tage  bloss  damit  zu,  über  die  Mittel  nachzudenken, 
Anrah  wielche  er  ans  im  ProvhiKen  entkon^men  kdrnie, 
tter  welche  er  so  vieles  Uhhelt  gebradit  hatte.  Nach- 
dem er  seine  Absicht  dem  Oapitain  Georg  mitgetheilt 
hatte,  verlangte  er  von  diesem  Officier,  dass  er  sich 
Alier  entledigen  möchte,  deren  Treue  zweifelhaft  erschiene, 
namenttich  der  Pandurea,  welche  er  wegen  eines  Pkuies, 
f^h'seüier  Person  zu  versicbem,  hi  Yeriheht  hatte.  Dem- 
zufolge schickte  Georg  Diamantis  nach  dem  Kloster  Bistriz- 
7jH,  undMikal-^Oglon  nach  dem  Kloster  Pentekadilikia ;  Ma- 
kedonski und  Uadsehi-Prodan  erhielten  ^eichfalls  Befehl, 

'^ch  in  Marsdi  m  setzen,  verwagerten  aber  den  Gehör- 
sam.  NHch  diesen  Anordnungen  nahm  der  Olympier  von  dem 
Fürsten  Abschied,  begab  sicli  mit  seinen  Truppen  nach 
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Argisch^  wo  er  dieh  mii;  Cn^tain  Farmakt  verband^  mid 
war  entschlossen^  mit  ihm  vereint  den  Krieg  fortsnseN 

tzen^  so  gut  es  nur  die  Umstünde  erlauben  würden. 

Als  er  sich  entfernt  hatte,  nahm  Y|)silauti ,  wel- 
cher immer  noch  V^errath  fürchtete^  oder  wenigstens 
glaubte,  mah  würde  ihn  mit  Gewalt  in  der  WaUacket 
xuruckhalten,  seine  Zaflodit  zu  einem  ausserordenttir 
cheii  31ittel,  um  seine  Genossen  zu  hintergehen.  Er 
machte  untergeschobene  Briefe,  angeblich  von  dem  in 
Siebenbürgen  commandirenden  General,  welche  entiiid- 
ten^  dass  der  Kaiser  Franz  der  Pforte  den  Krieg  er* 
klärt  habe  und  dass,  da  die  Oestreicher  auf  &fm  Punkte 
st^lmlen,  in  das  Fürstenthum  einzudrin^yen ,  es  nötbig 
sei,  dass  si(»  eine  Zusammeiikimlt  au  der  Grenze  hal- 
ten Diese  Briefe  Hess  er  übersetzen  und  ofTcntlirh 
vorlesen }  .während  er  zugleich  ein  feierliclies  l>aukfesi 
in  der  Kirche  zu  Kosta  und  wiederholte  Mosketensalven 
als  Freudenbezeugungen  veranstaltete.  Hierauf  erklarte 
er  seinen  Entschluss,  mwh  {\vv  Grenze  zu  gehen,  und 
befaiii  seiner  Armee  zurückzubleiben  und  fernerer  Or- 
dre gewärtig  zu  sein.  Am  93sten  machten  ihm  die 
Officiere,  welche  diese  Kunstgriffe  durchschauten,  ihie 
Aufwartung,  betheuerten,  dass  sie  nicht  daran  dächten, 
seine  Person  zunickzuhallen,  und  verlangten  bloss  seine 
wahren  Absichten  zu  wissen.  Der  Albaneser  Anasta- 
aios  fügte  hinzu:  ^^Seine  Hoheit  thut  wohi^  auf  ibrß 
Bettung  bedacht  zn  sein;  die  Truppen,  weldie  an  un- 
regelmässigen  Krieg  gewöhnt  seien  ^  würden  schon  fftr 
•  sich  selbst  fort  kommen. Durch  dieses  ilir  fi  eimuthiges 
Beueliiuea  aiifs  neue  versichert^  gab  Ypsilauti  Anastai- 
sios  ekliges  Geld  und  befahl  ihm^  die  fingpasse  zu  ra- 
cognoscuren  und  gegen  jeden  etwaigen  Hinterhalt  der 
Panduren  von  Hadschi-Prodan  und  Makedonski  zu  be- 
wachen. ,  Da  er  den  AVt  fv  fjei  f?ind,  rückte  er  m 
S4sten  nach  Kinln^  fünf  Lieues  von  Kosia*^  es  befan- 
den sich  d^imals  noch  der  Tagmatarch  Karavia^  secbs 
Chiliarchen  und  fast  SOOO  M.  bei  ihm^  welche  eine 
halbe  Stunde  von  der  Grenze  Lager  schlugen.  & 
musste  auf  sein  Gesuch  um  firlauboiss^  nach  Oestreich  | 
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fibertreten  sa  dfirfen/  drei  Tage  änt  Antwort  ans  Her^ 

maunstadt  warten.  Unterdessen  schickte  er  einige  Ab- 
theiluKgeii  seines  Heeres  nach  kiinpolunghi  hin,  welches 
er  als  den  Ort  einer  aligemeinen  Zusammenkunft  be* 
zeichnete^^  obgleich  es  damals  faetisch  im  Bpütz  des 
Feindes  >war.  Als  endlieh  die  Erlanbniss  angekommen 
war,  ^ing  er  mit  seinen  zwei  Brüdern^  Örphanos^  Ko- 
iükütronis,  Lassani  und  GornalFski  nach  Siebenbürgen 
über  and  überliess  ungefähr  1000  M.  SoldiUen^  von 
denen  100  M.  die  Ti'ämmer  der  heiligen  Schaar  waren^ 
mit  dem  Versprechen^  dass  er  Orphanos  schicken  wer- 
de, sie  ihm  zuzuführen,  ihrem  Sthicksale.  —  Nachdem 
sie  jedoch  zwei  Tage  vergebens  gewartet  hatten,  schlu- 
gen die  meisten  &m  Veizweifluug  den  Weg  nach  Kim-* 
polongfai  oder  lassy  ein;  Die  nnglücklichen  Reste  der 
heiligen  Schaar^  welche  verenchfen,  dem  FQriitett 
folgen,  wurden  anfangs  durch  die  Grenzwaclieii  zurück- 
getrieben^ endlich  aber  erhielten  doch  die,  welche  durch 
Geschenke  an  Geld  oder  Waffen  der  östreichischen  Hab- . 
soeht  genügen  konnten^  die  firlaubniss^  ^iberzutreten, 
freilich  in  dem  traarigsten  Zustande  ^  da  viele  von  ih« 
nen  nicht  einmal  8chuhe  hatten  und  fast  nackend  waren. 

Erst  zu  Hermannstadt  liess  der  Fürst  durch  sei- 
nen Secretair  Lassani  jenen  berüchtigten  Tagsbefehl 
eotwerfen^^  welcher"  vorgeblich  bereits  zu  BImnik  onter- 
zeichnet  worden  sein  sollte^  und  worin  er,  um  sei* 
neu  3Iangel  an  3Iuth  und  Geschicklichkeit  zu  entschul- 
digen, beine  Generale,  seine  Civilbeamten  und  das  ganze 
Anneecorps  mit  *  den  bitteräteu  Vorwüijen  überhäufte  und 
geradezu  der  Verrätberei^  des  Ungehorsams  und  der 
Feigheit  beschuldigte  ^3«  IKeses  Aetenstnck  brachte  auf, 
einige  Zeit  in  Europa  wirklich  die  Wirkung  hervor, 
welche  er  erwartete^  allein  gegenwärtig  ist  es  allge- 
rnein  bekannt^  dass  die  Schuld  des  unglücklichen  Aus- 

1>  Hau  liaft  mit  aller  WabracheioHclikeil  behaoptel)  UM  Lm- 
Mirt  dieses  Actenstuck  als  ein  Mittel  gebraucht  habe,  seinen  ganzen 
HMs  gegen  seine  Privaifeinde,  namentlich  seine  beiden  Nebenbuhler 
als  Secretaire,  SkulTo  und  SUnaso^  «iisniischatten« 
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gsnges  seines  FMsngßmj  sbgl^  sadi  das  Benduneii 
seilte  (Jeaossen  in  vieler  Beziehung'  sdir  taddnswerdi 

war^  vorzüsrlich  seiner  eigenen  Unfähigkeit  zugeschrie- 
ben wefdcn  muss.  Die  Truppen  der  Insurgenten  fingen 
erst  dann  an^  Beweise  von  Tapferkeit  und  Aufopferung 
TM  gAeHy  als ;  sie  von  ihrem  Generalissimos"  und  seinen 
vorvägllchsten  Günstlingen  befreit  waren.  ^ 

Ypsiianti  entging  den  türkischen  Säbeln  bloss  nm 
einem  noch  traurigeren  und  unrüiimlichern  Geschick 
entgegen  kh  gehen.  Ek  wurde  von  der  östreichischen 
B^giening  festgeoionun^  und  in  der  Festung  Mnnkate^ 
einem  der  ungesundesten  Orte  in  Ungarn^  gefangen  ge- 
halten. Später  wurde  zwar  der  Ort  seiner  Haft  ver- 
ändert^ allein  eine  sechsjährige  Gefangenschaft  erschöpfte 
ihn'  so^  dass  sdn  durch  eng^  Gewahrsam  und  bestän- 
dige Ang^  abgenehrter  Körper  nur  dec  unvenneidUcheil 
AuflSsung  enfgegenreifte.  . 

■      -  ■    1 n    I  1* 


Vierter  Abschnitt. 

SMckmle  der  Insurgenten  nach  YpmUmti's  Ffucht.  —  Feid-' 
«Uff  äe$  Küafo^Bei,  —  .At^lömnig  ftnä  Verniehiung  äer 
tersMedMen  pon  YpMmiV»  Beere*  —  Saoa^e 

Ausgang,  —  hellte  Anetrengungen  der  Imurgenien  in 
der  Moldau.  —  Kantahuzentis*»  Flucht.  —  Geferhf  bei 
Skuleni.  —  Beei'züye  Georg*»  des  Olympiers  m  der  Mol- 
iau  und  «ein  BeUentod  im  Kloster  SMuu  —  ^BeenM^ 

;  gung  äe$  Kampfes  und  BücktHek  auf  die  Breipdem  in 
der  Moldau  und  WaUadSeL 


Nach  der  Flucht  des  Fürsten  Ypsiianti  hatten  die 
Türken  nichts  m  thun^  als  dadurch^  dass  sie  die  zer- 
sirettten  Beste  sdner  Armee  ün  ehasdnen  anfriebc»^ 
ihre  einmal  enmngeuen  Vortheile  weiter  zu  verfolgm. 

-Eine  Abtheilung  des  osmanischen  Heeres^  welche  Uta 


s 


Naciitrab  des  Chiliarcheii  Origari  vor  sich  hejt  trieb,  war  be- 
reits in  Kimpoiunghi  eingerückt  Maros,  Skouifo,  SiVKZO,  der 
Tagmatarch  Dukas  und  anige  andere  HetörisleQ,  ividehe  in 
iBeser  Stadt  geblieben  waren,  sogen  sich  nadt  derilst- 
reicliisf hen  Grenze  zarück,  wo  die  di*ei  ersten  und'  Gri- 
gari  Schütz  faiuieu;  Dnkas  und  der  Chiliarch  llasil 
Bariaain'  rafften  einige  Truppen  zusammen ^  und  hidten 
«eh  floch  einige  Zeit  lÄDgs  der  %eBze^  worden  aber 
vm  Feinde  so  bedrängt,  dass  Ae  ekk  am  Ende  ge^  . 
Iiöthigt  sahen ,  sie  zu  überschreiten ;  doch  zwangen  die 
kaiserlichen  Beiiörden  Dukas,  nach  wenig  T&gen  wie- 
der in  die  Wallachei  zurückzukehren. 

Der  Kiaya^Bei  and  8ava  liatten  Piteati  besetzt  nnd 
«itthten  von  bler  aus  den  Rückzug  des^  Oapltain»  Georg 
abzuschneiden,  welcher  auf  Umwegen  nach  der  Moldau 
Inarschirt  war.  Sie  holten  seinen  aus  Montenegrinern 
bestehenden  JV^achtrab  ein^  schlugen  ihn,  tödtete^  fünf- 
zig Mann  and  zwangen  eine  gleiche  Zahl,  sich  nach 
Siebenburgen  m  werfen«  Da  der  Olympier  merkte, 
dass  er  nach  den  Karpathen  gedrängt  werde,  wahrend 
Sava.  welcher  ihm  eAtgegenstand,  seine  Weiferen  Furt- 
schritte hinderte,  so  fasste  er  den  kühnen  JEntschluss, 
nit  IMO  M*  Cavallerie  auf  ^  das  dstreiciitsehe  Gebiet 
vberzogehen,  durchzog  daen  Theil  von  Siebenbargen 
mtd  hinterging  die  Türken,  indem  er  bei  Kronstadt 
wieder  austrat  und  sicher  die  Moldau  erreichte.  Nach- 
dem Geoj^  auf  diese  Weise  den  Händen  des  Kiaya-Bei 
entgangen  wiur^  wandte  dieser  seine  Waffen  g^gen  die 
Panduren  der  kldnen  WaUachei  nnd  maehte  den  An-  , 
fang  mit  einem  Angriff  auf  das  Kloster  Bistrizza.  Ca-  » 
[niHiii  Diaaiantis  verth eidigte  es  zwei  Tage  lang  mit 
grosser  Tapferkeit  und  capituliite  dann^,  hintergingen 
dareh  8ava's  verrätherische  Anerbietongen.  .  Oie  Tür<- 
ken  schiekteB  ihn  nebst  stinto  Sohn,  an  Htedeii  und 
Pissen  gefesselt,  sogleich  nach  Constantinopel,  während 
zwanzig  Aniauten  von  seinem  Corps  auf  der  Stelle 
eiiüiuupiet  wurden,  dreihuudert  Pandureu  dagegen  ver- 
schont blieben«  Nüch«itdem  belagerten  sie  Jllikai-Qgioii , 
in  dem  Kloster  Peniekadjlikia;  drei  Tage  (dcUug  er  ihre 
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Angriffe  Kurfick  niid  entkam  endlidh  mt  Nftchteetft  über 

die  Cübirgc  nach  Siebenbürgen.  Makedgnski^  liadschi- 
Prodau  und  Karavia  zogen  noch  einige  Zeit  ninher 
imd  bekamen  endlich^  mittelst  Bestechungen^  gieichfalls 
einen  Zuflachtsort  in  Siebenbürgen;  alle  Pandnren^  wtjl- 
che  iie  Waffen  noch  rneht  abgelegt  hatten^  zerstreoten 
»ich  und  kehrten  in  ihre  Heimath  ziauck.  • 

8obald  die  khine  Wallachei  geräumt  vvar^  kelirte 
der  Kiaya-Bei  nach  Tergowist  zurück,  wälireod  sm 
erster  Bimbaachi  mit  Sava  nach  Kimpolonghi  marschir-» 
te,  weil  sie  erfiediren  Iiatten,  dass  Dukas  und  ein  ser^ 
vischer  Papas  \v  cicher  im  Uiife  grosser  militairischer 
Talente  stand,  daselbst  an  der  Spitze  von  000  31.  im 
Gebiige  einen  festen  Posten,  Namens  Paschari,  besetzt 
bättai;  Eilig  begal^en  sie  sich  an  Ort  und  Stelle  und 
machten  am  ISten  Juli  einen  Angriff  auf  jene  Häapt-* 
linge.  Ein  wüthendes  Gefecht  folgte  und  dauerte  zwei 
Stunden.  Die  Arnauten,  gedeckt  durch  Felsen,  Wald 
und  zwei  Wirthshäuser^  welche  sie  mit  Barricadeu  ver- 
sehen hatten^  richteten  unter  der  tüi-kischen  Beiterei^ 
^wdche  ihre ;  Stellung  mit  blinder  Wuth  angriiT,  ein  gros- 
ses Blutbad  an ;  erst  als  sie  alle  ihre  Munition  verbraucht 
hatten,  flohen  die  Christen  über  die  östreichische  Grenze. 
Die  Muhamedaner  folgten  und  verletzten  zweimal  die 
Neutralität  des  Kaisers^  indem  sie  sein  Gebiet  auf  feiuiir 
liehe  Weise  betraten  und  auf  das  bestimmteste  verlang- 
ten, dass  ihnen  die  griechischen  Heerführer  ausgeliefect 
werden  sollten:  man  hat  sogar  behauptet,  dass  sie 
einige  östreichische  Unterthanen  ermordet  hätten.  Ans  Feig- 
heit oder  aus  emem  gleich  niedrigen  Grunde  äberliefer- 

1)  Dieser  senriBohe  Priester  war  etn  Maas  von  ansseroriieBtli- 
cKer  Unersehredkeiiheit;  er  hatte  sowohl  anter  Cienit  6eoif  y  all 
ia  ^reossen  mii  Oesireioh  die  Waffen  getragen  und  hatte  Ton  je- 
dem der  letaterea  einen  Orden  erhallen^  namentlich  das  Klean  das 
heillgea /Georg.  Als  er  sn'Bacbarest  vor  den  Paseha  geffihrt  wur- 
de,  benahm  er  sich  stir  eine  so  edele  und  würdige  Welse ,  4sm 
\  dieser  türidsehe  General  seine  Bewanderang  aosdrfickte  and  hedan- 
ertOy  dass  er  .sieh  In  die  ^oihweadlglreit  versetst  siihe,  ihn  naok 
Coastaatlaopel  m  schiekea* 
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im  dfe  BcMrfeo  von  SiebeDliörgen  den  servtadieii  Pak 

jm»  und  zwei  seiner  Gefökrten  dem  «jcwissen  Tod<\ 
Diikas  entkam  vt  rkleidet  nach  Bessaraf)ii'ii  und  st  ine 
JSaidaten  dsrchbrachen  die  Barriereti  de^  Lazikreths  und 
zcfstreiiteii  sieh  über  das  Land. 

Sava^  wekll6r  den  Moiiilenien  ss  wesenüiclie  Dieä^ 
fite  geleistet  hatte ^  erwartete  vom  Sultan  einen  Lohn; 
er  erhielt  ilia  gemäss  seiner  Venatherei,  aber  nicht  wie' 
er  ihn  wünschte.    Der  Pascha  von  Silistria  liess  ihn 
nadi  Buebarest  einladen^  um  einen  Ehrenpelz  m  em- 
pfiiogen  ;  allein  an  der  Thfire  des  Audienzzinmers  iiel 
sein  Kopf  unter  den  Strekhen  des  Henkers.    Er  hatte 
lange  Xrit  in  der  osraanischen  Armee  gedient  und  ver- 
dankte sein  Ghick  dem  Fürsten  KaUimaki^  freilich  Um-' 
6tattde>  welelie  mit  einer  aufirichtigen  Anhänghchkeü  aii 
die  Hetflrie  iast  unTerembar  waren;  wahrseheinlich  gab^ 
die  Erkläninf  Rnsslands  seinem  schwankenden  Beneh-^' 
uea  eine  entschiedenere  Richtung. 

In  der  Wallachei  hatten  die  Feindseligkeiten  jet/^t 
ein  Ende;  in  der  Moldau  dagegen,  dauerten  sie  noch 
einige  Zeit  fiirt  Kanftakuzenus  verlies^  wie  wir  bereits 
erwähnten,  Tergowist  am  SSsten  Mai^  um  SMsfa  mt 
1000  M.  Reiterei  über  Fokschan  nach  Jassy  zu-  be«:e- 
ben.  Als  er  sich  jedoch  Fokschan  näiierte^  entdeckte 
flHMy  dass  ea»  von  200  Türken^  wdche  zur.  Armee  des 
Pascha's  von  Ibrail  gehörten^  besetzt  seiv«  sie  hatte» 
sich  theils  in  dem  Hause  des  Isgraunik  (^des  Ortsvei^« 
Millers) ,  zum  TheÜ  im  Kloster  Johannes  des  Täufern 
verschanzt.  Die  Chiiiarchen  Kontos  und  Indsche,  wel- 
che den  aus  einer  auserlesenen  Schaar  Servier  und* 
Bulgaren  von  der  Division  Dukas-  bestehenden  Vortrab 
liefehligten,  machten  sogleich  emeu'  Versuch,  das  Klo-  . 
ster  zu  nehmen  ^  die  Soldaten  rückten  an  die  Mauern 
und  waren  eben  im  Begriff  das  Thor  in  Brand  zu 
stecken^  als  ^en  Kantakuzenus  den  Befehl  zuschickte^- 
sieh  nrückzuoiehm  und  ihm  zu  folgen;  denn  da  er 
fürchtete,  dass  ihn  von  Seiten  Ypsilanti's  eine  aberma^' 
lige  Aufforderung  zum  Rürkziigc  erreichen  mochte,  so 
änderte  er.  die  liichtuog  seines  Maisches  und  rückte 
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über  Odebesti  in  der  Moldaii  eiiu  Die  Osmanen^  dbrdi 
den  Abmarsch  der.Baiagerer  atmulhi^^  ipae^a  emm 
AusftU,  griffen  dm'lfachtrab        tödteten  cpebensdho 

M.  von  den  be$:ten  Truppen  und  vemundeten  zehn. 
Bei  seiner  Ankunft  in  Anssy  hatte  Kantakiuienus  einen 
heftigen  Stroit  .^^Jt  Veai^dtikM^  w^kl^er  ihm  den  Ober« 
buefdU  niotit:  s&i^gestoiiea  lyolltej  es  wiire  i^v^rscfaeiiilidi 

B^Tferli^g  gekonm^,  ^Qnn  S0  ach  ;iiiGht  end» 
lieh  dahin  verglichen  hätten^  das8  Kantakuzenus  in  Mi- 
litairangele^eiilicih  11^  Peotedekas  im  Civildepaiteiucjät  d^a 
\ursitK  haben  sollte.      •      ■  ' 

Yiiasuf^  Pascha  von  Ibrail^  blieb  lange  iiDtfaä% 
in  der  Nachbarschaft  von  43i|lal!fi  liegen^  weil  er  niohl 
wagte,  sich  in  die  mit  Wald  bewachsenen  Bergschluch- 
ten äu  beofeben,  welche  nach  Ja-ssy  fuJiren.  Erst  ge- 
^o-  daä(  iloide  Juni  s  drang  er  in  das  Innere  der  MoU 
dm  vor,  i^q  ihn  das  Volk;  des.  Joches  .der  lieüristea 
miide^  mit  grosser  Freude  empUng«  Ate  KanlakuBeow 
seine  Annälierung  erfuhr,  schickte  er  den  grössten  Theil 
seiner  Cavallerie  nach  Romano  und  8chhi«j  hei  Stinga 
sm  Vrutli,  %\vei  j^tunde^  von  Jas&y,  ti^ger.  Jassy 
iirord  am  ifiutexK ; von  den  Türken  obm  Widerstand  be- 
setzt, wahrend  sieh  Peatedekaa  und  Kaotakmenus  ver* 
eint  von  Stinga  auf  »Skuleni,  i^urückzogen,  wo  sie  eiligst 
Verschanzungen  aufzuwerfen  begannea^  plöt/.iu-h  aber 
Üt^efiscbriit  Fürst  Kautnkuzeips  den  Pruth  und  begab 
sieh  mm  grössten  Eist^uaw  seiner  Tjrapiien  in  das 
iweaisdie  Lazavettu  INe  «ihrigen  BdbUahaher  lieaaen 
ihrea  Geü^l  durch  eine  Deputation  um  die  Ursache 
dieses  sjUMdtrIjaica  Benehmens  befragen  und  erhielten  zur 
Antwort,  er  fürchte,  dass  ihn  Pentedekas  ermorden 
woUe.  Um  ihm  in  dieser  Sle»iehitog>  jedem  Verdaoht  aa 
benehmen^  nötigten  die  Depntivten  hei  ihrer  Rückkehr 
Pentedekas  über  den  Flu$$  zu  gehen;  aber  dennoch 
weigerte  sich  iiatakuzeiius  fonwahrend,  den  Oberbefehl 
wieder  zu  übernelunen,  weil  er.  es^  voroog^  «anf  4^  vi- 
dieren Seile  des  Piath  -zn^  hk&ben« 

-  Ungeaohtet  dieser  gcaneinen  Desertimi  and  obgleich 
der  Rückzug  offen  stand,  du  ilussland  die  Griechen 
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mteofth«!^  WataiiB  ynmr,  mäwwt  Mk  der  Best  de« 
Heeres,  kaum  4  his  000  H.  stark;  wonmter  sich-eiiie 

Menge  Jünglinge  von  15  bis  18  Jahren  befanden,  sich 
bis  auf  iIms  äusserste  zu  vertheidigen ;    ihr  tapferes 
Beaelmien  bei  dieser  GelegeJoAieit^  hervorgegangea  aus 
den  frästen  EfaiigefuU^.erinimt  mm  an  einen  derglän^ 
M&teen  Momente  der  keQ^ilsehen  Oesdiiehte*  Uniev 
ihren  Anführern  befanden  sich  Atiianasios  von  Agrapha, 
dti  (jalatÄ  so  tapfer  vertheidigt  hatte,  die  Chiüarchen 
ii^dsche  und  Kontos  und  einige  andere  Ofüciere  von 
bewährter  Tapferkeit;  man  eniobtiele  eme  Batterie  von 
drei  Stack  Gesehnts,  und  die  l^horie  vm  Jassy  he^^ 
vom  russischen  Ufer  her  einige  Sendungen  an 
Brod  und  Patronen.     Am  Morgen  des  29sten  Juni*« 
rückten  sechs  bis  sieben  taas^id  Türken  unter  dem 
Kiaya  des  Fuseha'a  an^  indem  sie  sieb  auf  drei  Seiten 
von  der  Position  von  Skal^  .ans  in  Bewegong  setzH 
ten.    Die  griechische  Ca\  ;i[lerie  nnd  Infanterie  zog  ih- 
nen muthvoll  entgegen  m\d  focht  einige  Zeit  mit  Glück 
in  vereinzelten  Angriffen.     Der  £iaya  befaU  endiicii 
einea  allgemeinen  Ai^griir^  der  aber  mit  sebwerm  Ver-* 
kwle  «wriickgesdilagm  wurde;    er  wollte  den  FmiA 
hierauf  mit  seiner  ArtUJerie  beschiessen^   allein  da  ec 
es  Iii  der  Fronte  nicht  thun  konnte,  ohne  sich  der  Ge- 
fyhr  auszusetzen,  dass  er  mit  seirai . Kugeln  das  rus-. 
sieche  Gebiet  besbreieben  midite^  so  bat  er  sieh  dess- 
haA  Erlaidiniss  bd  i&n  ta{>fem  nnd  edleff  Genenden 
8abankoff  und  Imzoff  aiis^   erhielt  aber  zur  Antwort, 
liass  sie  sogleich  die  Feindseligkeiten  begnmen  würden,, 
sobald  eine  euu^ii^  Kanonenkugel  Bessarabien  erreichen 
Wirde.  '  Hierauf  wussie  er  Jedoeb  seine  Kanonen  an 
am  Ufer  des  Pinsses  anfeupflanam,  dass  er,  ohne  dia 
Neutralität  zu  verletzen,  die  Griechen  beschiessen  konn- 
te und  eine  finchtbare  Niederlage  unter  ihnen  anrich- 
ieie.    Baun  machten  die  Türken  einen  neuen  Angriff 
und  nahmen^  HAch  hartem  Kampl»,  die  leicblen  Yer- 
sehaBBOBgen  des  Feindes  mit  dem  Sehwert  in  der  Händ« 
Ueber  300  Christen  wurden  getödtet  oder  kamen  im 
Fiuiiäe  um|;  nur  wenig  mehr  als  ein  Viertheii  rettete 
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sich  durch  Schwimmen  über  den  Pruth.  Atfianasio«, 
Indsehe^  Kontos  und  alle  Officiere  von  Bedeutung  Wie- 
bea  auf  der  Wahlstatt.  Kaum  war  das  Gefecht  vor- 
über, als  der  servische  General  Mladen  (ein  Freund 
Czierni  Georges  und  General  m  rassischen  Diensten) 
mit  1000  Äf.  Cavallerie  erschien,  welche  er  von  Ro- 
mano zurückbrachte.  Wäre  eri  zwei  Stunden  früher 
angekommen,  so  möchte  das  Geschick  des  Tages  wohl 
ganz  anders  entschieden  worden  sein. 

Obgleich  auf  die  Nachricht  vom  Ausgange  des  Ge- 
fechts bei  Skuleni  zwei  Dritttheile  seiner  Truppen  ihn 
verliessen,  so  entschloss  sich  Mladen  dennoch,  im  Ver- 
ein mit  dem  Tufenkschi-jUaselii  llasilt,  dem  a|banesi- 
sehen  Capitain  Ghika  und  dem  Servier  Sfelko,  emen 
Angriff  ansziihidten,  und  nahm  seine  Stellung  auf  einer 
vom  Pruth  bespülten  Landzunge,  wo  ihn  der  Feind  uti- 
möglich  beschiesson  koinile^  ohne  mit  seulen  Kugelu 
Bessarabten  zu  erreichen.  Er  hatte  eine  einzi;>e  Ka- 
none bei  sich  und  blokurte  den  Zugang  zu  der  Ualbin- 
(sel  durch  -eine  Wagenburg.  Damit'  der  Feind  seine 
^Stellung  nicht  noch  mehr  verstärken  möchte,  befahl  er 
dem  Iviaya-Bei  sogleich  den  Angriff;  ^Hieiii  seine  Sol- 
dateQ  wurden  mehrere  Male  zurückgetrieben  und  litten 
gvossen  Verlust,  während  die  Grieehen  nur  zehn  VL 
m  Toidten  und  Verwundteten  verloren.  Nach  Beendi« 
gung  des  Kampfes  schickten  die  Russen  um  Mitternacht 
Boote  ab,  um  sie  auf  ihre  Seite  des  Flusses  überzuse- 
tzen. Mladen  weigerte  sich  jedoch^  davon  Gebrauch 
%a  machen^  durehz^  mit  zwanz^^  auserlesene  Reitern 
dus  Land  und  stiess  zu  Capitain  Georg.  Dieser  blutige 
Kampf  machte  den  Griechen  grosse  Ehre  und  kostete 
den  Türken  eine  beträchtliche  Anzahl  ihrer  besten  Trup- 
pen; gewöhnlich  werden  1300  als  kampfunfähig  ange- 
geben; dabei  mag  noch  viel  übertrieben  sein^  allein  in 
Jedem  Falle  war  ihr  Verlust  sehr  bedeutend.  'Die  Ras- 
f»enj  welche  während  der  Dauer  des  Kampfes  am  jeo- 
{seitigen  Ufer  des  Flusses  drei  Regimenter  in  Seiiincht- 
ordnung  aufgestellt  ImMtii.  erhöhten  den  Muth  ihrer 
^ttitcliiiiste  durch  wiederholtes  Freudengeschrei 
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UnterdesseD  zog  sich  der  Ol^nqiier  ans  der  Wal^ 
lachei  zurück  und  gelangte  zum  Veantza^  einem  hohen 
Gebirg  der  Moldau^  dessen  Abhänge  mit  dichtem  Wnld 
bekleidet  sind  und  auf  dessen  Gipfel  sich  einige  llür- 
fer  befinden^  welche  auf  einem  einzigen  Kngftng^ 
Vieh  ^d.  Wenige  Tage  nach  der  Schladit  bei  Sku- 
leni  schickte  er  von  hier  aus  eine  Abtheihmg  ab,  welche 
bei  Slatina  300  Tiiiken  überfiel  und  niedeniifa-lite. 
Eine  andere  AbtheiJung  von  90.  £iriechen  zog  sich  aiq 
S5aten  Juli^  anter  der  Anlühning  der  Capitaine  Bereho 
und  Anastasioa  von  Jeannoia,  vor  einem  bedeutenden 
Tnippencorps  des  Feindes  fechtend  nach  einem  Kloster 
an  der  Grenze  der  IIiikoAvina  zuritck.  Da  die  Türken 
sie  hier  nicht  zur  Uebergabe  zwingeu  konnten^  so  steckten 
6ie  die  Geb&ude  in  Brand;  gleichwohl  hielten  sieh  die 
Griechen,  bis  auf  aiebensig  M •  vermindert  nnd  ringsam 
vou  Flammen  imigeben,  noch  sechs  Stunden  in  der 
Kirche.  Der  Anführer  der  osmanischen  Trupj)cn  fiel 
im  Gefecht  und  sein  Tod  entmuthigte  sie  so,  dass  sie 
ans  Farcht  vor  der  Anqäheraog.  des  Capitains  Georg  auf 
eine  geringe  Entfernung  surnckzogen;  die  Griedien  be-, 
nutzten  den  günstigen  Augenblick^  machten  mit  dem 
ISchwert  in  der  Hand  einen  Ausfall  und  erreichten  gliick- 
lich  die  Grenze  der  Bukowina.  Das  Gefecht  fiel  unter 
den  Aagen  der  ganzen  Bevölkenuig  von  8uczava  vor, 
nnd  die  Tapferkeit  dieses  Haafleins  erweichte  selbig  die 
östreichischen  Behörden  so  weit,  dass  sie  ihnen  eine 
freundliclie  und  herzliche  Aufnahmg  gewährten. 

Der  Olympier  war  ihnen  in  4er  That  zu  Hülfe 
geeilt;  da  er  aber  schon  unterwegs  die  Nachrieht  er- 
hielt ^  dass  äe  in  Sicherheit  seien,  so  nahm  er  eme 
andere  Richtung ;  denn  obgleich  seine  Gesundheit  so  er- 
t^chüttei  t  \\ki¥^  dass  er  von  Ort  zu  Ort  in  einem  trag- 
baren Bette  weitergebracht  werden  musste«  so  durcU-' 
'zog  er  dennoch  die  Moldan^  beannihigte  di^  Muimnie- 
daner,  überfiel  sie  in  ihren  Standquartieren  and  ver« 
nichtete  ilirc  vereinzelten  Corps,  bis  sie  endlich  eine  Ar* 
mee  von  6000  M.  mit  vier  FeldgcM  hützen  zusammen- 
sfiogen;  um  ihn  anzugreifen»    £r  wmd  von  ihren  Vor- 
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^ '  bereitungen  dnrch  den  kaiserlichen  Commissair  der  Bu- 
kowina in  Keinitniss  gesetzt,  welcher  ihm  zu  gleicher 
Zeit^  sei  es  aus  edlen  Beweggründen,  oder  weil  er 
wünschte^  die  -Pforte  von  einem  so  beunruhigenden  Feht- 
de  zu  befreien,  wissen  liess,  er  könne  sich-,  im  Fall 
es  ihm  p^enehm  wäre,  mit  seinen  Truppen  auf  das  ost-^ 
reichische  Gebiet  zurückziehen.  Der  Olympier,  durch 
Briefe  aus  Kischneff,  welche  ihm  die  Versicherung  ga«- 
ben^  dass  der  Kri^'  zwischen  Russland  und  der  Tür- 
kei nirr ersugliek  ajisbrechen  werde,  und  ihn  anffi>rderten, 
da  zu  bleiben,  wo  er  sei,  ermuthigt.  aiihvortete:  .^Er 
wolle  des  heimathliche  Gebirge  des  OI\mp"s  nicht  durch 
seine  Flucht  entehren ;  es  sei  ihm  nicht  unbekannt,  wie 
d|e  Deutschen  deli  servischen  Priester  und  AiMere  be- 
^  handelt  hfttten;  er  zöge  es  vor,  als  Soldat  zu  sterben 
und  Avisse  es  den  Uii<?Iaubigeu  Dank,  dass  sie  ihm  die 
Mühe  er.s])ari  hätten,  sie  aufzusuchen/^  Hierauf  be- 
setzte er  mit  Capitain  Farmaki  und  100  M.  seines  Ge- 
Iblgs  das  Kloster  Sekka^  währ^iad  die  Hauptmasse  sei* 
ner  Truppen  die  Engpftsse  vor  d^nsi&lben  sperren  sollte« 
AHeia  die  Tiii  kt  n  umgingen,  von  einheimischen  Führern 
ge!eit('t,  diese  Stellung  fnif  einem  Gebirgswege,  grillen 
die  Griechen  im  Rücken  an  und  zerstreuten  sie  mit 
iiolbher  Schnelligkeit  dass  sie  nicht  einmal  Zeit  behielt 
ten,  ihre  Freunde  In  Sekka  von  dem  Anmaradie  des 
Feindes  zu  benachrichtigeu. 

Georg,  plötzlich  von  allen  Seiten  imiringt,  verwei- 
gerte es,  durch  eine  Hinterthüre  zu  entkommen,  ver- 
tiieidigte  sich  sechs  und  dreissig  Stunden  und  wies  die 
trügerisdien  Anerbielangen  des  osmanisdicte  'Oenerals, 
welcher  ihm  dreimal  freien  Abzug  anbot,  mit  Entschlos- 
senheit zurück.  Sobald  er  einsah,  dass  seine  Lage 
Völlig  hoifuungslos  sei^  berief  er  seine  Genossen  zusam- 
men und  richtete  an  sie  folgende  Aede^  welche  sö 
aufbewahrt  m  wenden  ver^Koat,  wie  sie  veit  aiieinem 
Secretair,  welcher  die  allgemeine  Niederlage  überlebte, 
mifgetheiit  worden  ist:  , .Brüder,"  hegann  er,  ,.in  nn- 
seA*er  gegenwärtigen  Lage  ist  ein  ruhmv  oller  Tod  alles, 
was  wir  wünschen  müssen,  und  ich  habe  das  Vertrauen 
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sn  euck^  dass  hii^  keiaer.  gemein  geang  kt^  sdn 
'  Leben  ungern  wabmo^^mu  Lassf  000  das  fitiapiel  Je- 
ner wabren  OHeehen^  unserer  Gteno^sen^  nadmlunen^ 

wische  entseelt  auf  den  Feldern  von  Dragatsehan  und 
Skuleni  liegen  und  deren  Blut  noch  nach  Rache  schreit. 
Wenn  wir  sterben  wie  sie^  so  werden  vielleicht  einst 
nnsere  Landaleüie  unsere  Gebein^  saomieln  nnd  iHioh 
im  klassisdien  Bod^n  unserer Vfiter  Mngen.^^  —  Nach. 
Beendigung  dieser  kurzen  und  begeisterten  Anrede  be- 
suchte er  die  verschiedenen  Posten  un^  sah  mii  tiefem 
Schmerze^  dass  seine  Ermahnungen  nutzlos  seien,  da 
Fanaaki  and  die  Mefeuppkl  meiner  Soldat^  g^elgt  wa^ 
reo,  mit  dem  Feinde  ^  witeriiaadeln.  Gleich  daranf 
begab  er  sich  in  ein  Zimmer,  wo  er  die  Muniiiun  auf- 
bewahrt hatte^  und  als  er  von  hier  aus  bemerkte^  dass 
seine  Soldaten  augefang^  hatten,  das  grosae  Thor  des 
Klosters  sa  öfiMpHi  so  verrichtete  &  ein  kurzes  Gebe^ 
Bliindete  das  Pulver  an  und  sprengte  sich  mit  vier  aen 
nes  Gefolges  iu  die  Luft,  Die  Türken  brachen  sogleich 
die  Capitulation,  welche  sie  gewährt  hatten,  enthaupte- 
ten aUe  Soldaten  bis  auf  zwei  und  schickten  Faimaki 
gefesselt  aach  -Coqstaatinopel^  wo  er  das  Schicksal  dar 
ihrigen  Gefangenen  aus  dien  Förstenthfimm  theilte,  ^iiH  . 
dem  er  öffentlich  hingei'ichtet  wurde. 

Georg  der  OI\Tnpier  scheint  ein  wahrer  Held  ge- 
wiesen 2U1  sein,  gaa&  erfüllt  von  aufrichtiger  lliiigebung, 
erhabenem  Muthe  und  enthnsiastiseher  Vaterlandsliebe  ^ 
^  war  frei  von  Intri|;ue  und  Zweideutigkeit,  rnhig, 
bescheiden  und  ohne  Anmassnng  in  seinem  Betragen* 
Er  hatte  früher  unter  der  leiclitt  n  russischen  Infanterie 
gedient  und  trug  auf  semer  Brust  den  8t.  Wladimir- 
Orden«  Er  starb  den  Heldentod  ungefähr  im  Pmi  und 
vieraigsteD  Jahre  seines  Lebern^  am  Sfisten  August 

Mit  seinem  Ausgange  hatte  aller  Widerstand  in 
den  Provinzen  jenseit  der  Donau  ein  Ende^  sie  keiir- 
tesk  gana  unter  d^e  Herrschaft  des  ^^uitans  zurück  und 
begannen  nach  und  nach  wieder  aulzoleben^'  nachdem 
«de  Aber  sedis  Monate  lang  unter  dem  IBssgeschjck  ge^ 
seufzt^   welches  ihnen   die  Heer^iige  der  Pandoreny 
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Griechen  und  Türken  gebracht  hatten.  Die  letzteren 
verübten  ungeachtet  der  Mässigun":  ihrer  Generale  viele 
Grausamkeiten  und  fuhren  noch  lange  nach  Beendigung 
der  Feindseligkeiten  fort^  das  Volk  durch  ihre  Gegen* 
wart  und  ihre'Erpressnngen  nieden&udröcken«  Die  Wal«** 
lachet  soB  allein  M^OOO^OOO  Piaster  oder  über  eine 
und  eine  hölbe  Miiiiun  Pfd.  Sterling  verloren  haben. 

Ypsilauti  ist  über  die  Art,  wie  er  sein  kühnes  Un- 
teraelimen  anfing^  leitete  und  beschloss^  allganein  geta* 
ddt  vrorden^  und  noe|i  hat  man  bis  Jetet  nichts  7M  sei^ 
ner  Yertheidigung  oder  zur  Verinlndenuig  seiner  Irr- 
lliümer  vorgebracht.  Ueherschauon  wir  noch  einmal 
mit  Kühe  den  Feldzug  in  Dacieu,  so  müssen  wir  zuge* 
V  stehen^  dass  seine  Lage  grosse  und  ungewöhnliche 
fichwi^r^kdten  darbot^  welche  nicht  allein  ausgezeicfa^ 
nete  Tatente,  sondern  auch  eine  tiefe  Kenntniss  des 
menschlichen  Wesens  und  namentlicJi  der  Völker,  mit 
denen  er  es  zu  thun  hatte,  erforderten  5  dieiVatur  hatte 
ihm  aber  die  erstere  verweigert  und  dazu,  sieh 
die  zwMe  m  verschaffen^  hatte  ihm  die  Gelegen^ 
heit  gefehlt.  Zur  Entschuldigung  der  tlebereilung^ 
womit  er  im  Besitz  so  geringer  Mittel  den  Kampf  ge-  1 
gen  den  Sultan  wagte,  können  wir  etwa  anführen,  dass 
er  jedenfalls  das  Werkzeug  Anderer  war^  welche  ihn 
an  Verschlagenheit  weit  übertrafen;  .wur*  meinen  die 
HetSristen  des  grossen  Rathen  ond  die  AposteT,  wels- 
che ilni  glauben  machten,  dass  der  Kaiser  Alexander 
seine  Schritte  biüigen  würde  und  dass,  sobald  er  nur 
das  Zeichen  gegeben  haben  würde,  jede  Provinz  der 
eorop&ischen  Tnrket  sich  gegeh  die  Pforte  erhellten  wurde. 
Allein  anstatt  diese  Hoffbnngen  erfüllt  m  sehen,  ^raf  er 
vom  ersten  Augenblick  an  nichts,  als  gt  üiu6clite  Erwar- 
tungen. Theodor's  zweideutiges  Beueiimeu  und  o^emeine 
Selbstsucht  stellten  seinen  Fortschritten  ein  unerwarte- 
tes Uindemiss  in  den  Weg;  Russiand  s^^  sich  von 
ihm  los  und  sprach  äber  ihn  die  Verdammung  aus,  ond 
die  Servier,  auf  deren  Mit^virkung  er  gerechnet  hatte, 
blieben  unter  der  friediiclien  Leitung  des  Filrsten  Mi- 
losch  neutral  und  ruhige  Zuschauer  des  krieges.  Als 
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ihm  die  Gesinnungen  des  Kaisers  von  Bussland  officiei 
mi^etlieitt  wurden^  kam  er  auf  die  Idee^  die  Vermitte- 
long  diesestMonarchen  anzusgrechen^  um  für  aidi  und 
sein  Gefolge  die  Auswanderung  nach  Amerika  zu  tr- 
iangen.  Seine  Freunde  brachten  ihn  zwar  durch  ilire 
Vorstellungen  von  diesem  voreiligeu  Schritte  ab;  aber 
er  dachte  seitdem  doch  nur  an  einra  skhem  Rückzug^ 
gab  alle  Aussichten  auf  den  auf^  liess  die  f)aig<» 
gehen ^  wie  sie  eben  wollten ,  und  iibei  liess  sich  den 
Freuden  der  Tafel  und  der  natürlichen  Sorglosigkeit 
seines  Temperaments.  ^ 

Seine  Correspondenz  und  seine  Tagsbefehle^.  vaigimd 
voller  Widerspräche,  beweisen ,  dass  är  nie  einen  be^ 
stimmten  Plan  hatte,  sondern  nur  augenblicklichen  und 
unbestimmten  Eingehungen  folgte.  Die  Streitigkeiten, 
Intriguen  und  Ansprüche  seiner  Umgebungen^  seiner  Ge^ 
nerale^  Secretaure  und  selbst  "sein^  Bruder  waren 
fireilich  eine  Quelle  peinigender  Unruhe;  und  mehr  als 
einmal  versicherte  er,«  dass  sich  mit  solchen  Menschen 
nichts  anfangen  lasse;  allein  auf  der  anderen  Seite 
adgie  er  auch,  wenn  es  darauf  ankam,  Vertrauen  z«  - 
erwecken  und  i^ch  Anhänger  zu  verschaffen^  weder 
Beständigkeit,  noch  die  nothige  Vorsicht, -  uidem  er  bald 
dem  Emen,  bald  dem  Andenr  schmeichelte,  und  z.'B»< 
den  braven  und  heldenmüthigen  Georgaki  vernachlässigte, 
während  er  einem  nichtswürdigen  Menschen,  wi^  Ka- 
ravia^  welcher  es  verstand,  ihm  zu  sduneidieln,  seine 
Zoneignng  schenkte. 

Obgleich  die  Organisation  seines  Heeres  sehr  man- 
gelhaft war,  so  würden  dennoch  seine  Truppen,  mei- 
stens aus  tapfern  und  entschlossenen  Stämmen  gezo- 
gen^ zum  grossen  Theii  selbst,  sowohl  Officiere  als 
auch  Soldaten^  Veteranen,  unter  Czerni  Georg,  und  in 
rassischen  Diensten  gebfldet;,  wahrscheinlich  iaber  die 
ersten  Anstrengungen  der  Türken  den  Sieg  davon  ge- 
tragen und  die  Moldau  und  Wallachei  auf  e'mige  Zeit 
behauptet  haben,  wenn  sie  nur  gut  angeführt  worden 
wären:  ja  man  hätte  in  diesen  wäldigen  Provinzen  selbst 
die  Panduren  mit  Nutzen  verwenden  können.  Ihr 
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Bmiyftfciar  war  tN»r  4ie  Neigong  zdtti  PMiidenf,  wd^ 
fdier  die  so  sehr  nachhingen^  dass  sich  die  Banem  der 

beiden  Fürstenthümer  entschieden  gege^  sie  und  zu 
Onnsten  der  Türken  erklärten.  Inu  ganzen  genommen 
Jedoch  machte  Yptfanti's  Feldzi^  sehr  wichtige 
Diverfirion^  indem  er  nfimlidi  dKe  Farchl  vor  einem  EIih 
fldl  Rasslands  erweckte  nnd^  zugleich  mit  AU-Pasrhu^a 
Abfall^  die  Pforte  so  beunruhigte  und  zerstreute,  dass 
sie  weder  Mittel  noch  Muse  behielt,  zu  gleicher  Zeit 
Attcli  den  weit  furchtbareren  Aufstand  auf  dem  t*estkuide 
imd  den  Inaetai  des  eigentüchai  Chnedieiilands  m  an:« 
terdrücken.  — 
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tßeÜBgen  «nm  ersten  €apitei 
des  ersten  Bacliea. 


Ab»  i*  DeukMchrlfty  än  den  gro$9m  ttäik  det  ttiMrh 

yerichlet,  von  einem  Griedien  &u  Jassy*  \ 

-      •    ■      .  . 

Diirehlaachtig;8ter  Batbl 

Am  ISten  dteses  Monats  ivwr^e  ich  darch  Sasü 

Warlaam  iil  die  Hetärie  aufgenommen  5  der  Grtlnd  da^- 
Von^  dasd  es  erst  jetzt  geschehen  ist^  liegt  darin^  dass 
die  Apostel^  welche  wassten^  dass  ich  In  Ali^Paschi^s 
Diensten  stehe^  mich  ftr  einen  Anhänger  der  Tfirken 
hielten.  Aki  Antwort  anf  diesen  Verdacht  begnüge  ich 
mich  ,  Ihnen  eine  Abschrift  der  Zeugnisse  za  übersen- 
den, welche  ich  für  meine  Dienste  ili  Russland  erhielt  5 
Sie  werden  daraus  sehen^  dass,  wenn  ich  je  mein  Ver*- 
mdgen  aufopferte  nnd  mein  Blut  vergoss^  es  stets  f&r 
die  Freiheit  meines  theuern  Taterlandes  geschah.  Ob^ 
gleich  ich,  da  mich  die  Apostel  ab^sichüich  in  Unwissen- 
heit liessen,  keinen  klaren  Bes^riff  von  den  Absichteft 
dieser  Gesellschaft  habe,  so  merke  ich  doch  ziun  TheÜ^ 
was  erfolgen  soU^  nnd  dass  man  den  Anfang  mit  der 
libldan  ntid  Wallachd  machen  wird^ 

In  Bezug  hierauf  bemerke  ich,  dass  diese  PfOtTja-« 
zen  zwar  eine  starke  Bevölkerung  haben,  aber,  mit 
Ausnahme  der  Gebirgsbewohner  und  derPandnren  derklei^ 
nenWaUachei^  wenig  Lente^  welche  im  Stande  wären^  die 
Waffen  zu  tragen..  Der  Adel  Ist  schwankend^  tfnbe^ 
&taijdig,  znr  Tyrannei  geneigt  und  Verabscheut  dieörie« 
eben,  -^veil  er  über  ein  Jahrhundert  Fürsten  dieses  Vol- 
kes gehorchen  mnsste.  Wenn  jedoch  der  grosse  Hath 
Personen  gebraucht^  welche  diese  Landschaften  genaii 
kenneta,  so  hofe  idi^  dass  nnsere  Gesellschlift  dasellist 
Fortschritte  machen  wird,  und  dann  brauchen  wir  keine  s 
Terändcrung  in  ihrer  {Sinnesart  zu  fiirchten.  Der  Adel 
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der  WaOachei  ist  der  Fceihtit  geneigter,  als  4sst  der 
Moldaa* '  Unsere  Landsleate  in  beiden  Provinzen  sind 

meistens  Afendasrhes^  welche  die  Waffen  zu  führen 
wissen^  um  sich  gegen  Räwber  zu  vertJieidi«;en.  Die 
'  besten  Soldaten  sind  einige  Athenienser,  Akarnamer, 
Thessalier,  Makedonier,  Epiroten,  Aikaneser,  Bnlgareo 
mid  Servier^  kaum  4000  M.  stark  und  mit  vielen  La- 
stern behaftet.  Der  dnrchlauchtige  Rath  möge  nie  ver- 
gessen^ dass  Russland,  das  furchtbare  Russland ^  ob- 
gleich im  Besitz  von  reguiairen  Truppen^  Reiterei^  Ar- 
üUerie  und  allen  znr  Fahronfg  eines  Krieges  nckhigen 
Dingen,  in  der  Wallachei  dennoGh  beinahe  zwei  Jahre 
auf  dcv  Defension  blieb',  und  nachdem  es  einen  Inn- 
länglichen  Vorrath  an  Booten  und  Pontons  bereit  hatte, 
die  Donau  nur  mk  Schwierigkeiten  und  Verlust  passirte* 
Denn  -beluuuitlich  sind  die  Ufer  dieses  Flusses  mit  Fe- 
stungen bedeckt,  welche  die  Türken  wohl  m  yerthen 
digen  verstehen. 

Die  Hetäristen,  welche  sich  liier  befinden,  behaup- 
ten, dass  Bulgarien  für  den  Aufstand  organisirt  uud 
bereit  ist,  auf  das  erste  Zeichen  zu  den  Waffen 
^u  eflen.  Ich  antworte  d^igcgen,  dass  eine  sot» 
ehe  Behauptung  nicht  ^Uein  unwahrscheinlich,  son- 
dern abgeschmackt  ist.  Es  ist  nicht  schwer,  die  He- 
iärie  in  den  Fürsteuthumern  auf  einen  festen  Fuss 
einzurichten  ,  da  die  Regierung  und  das  Volk  sich  xa 
derselben  Religion  bekennen,  der  Adel  vollkommen 
weiss,  was  das  Wort  Frdheit  bedeuten  soll,  und  die 
Jugend  sowohl  in  der  griechischen  Sprache  unterrich- 
tet wird,  als  auch  gewoimt  ist,  die  ihatcu  unserer 
Vorfahren  auf  der  Bühne  zu  sehen;  allein  das  unglück- 
liche  Bulgarien  und  das  einst  ruhmvolle  Makedooieii 
beben  alles  Lidit  verior^  und  eme  Gewalthenrsehaft 
von  vier  Jahrhundeiien  hat  sie  völlig  umgestaltet.  Wenn 
es  nur  anders  wäre,  und  ich  mich  täuschte!  Denn 
wenn  die  Servier  und  Bulgaren  sich  mit  uns  vereinigen 
würden,  dann  würde  es  passend  sein,  in  der  JMoldan 
«ad  WaDachei  anzufangen.  Der  Peloponnes,  fipirus, 
.  Thessalien,  Chiu^»  uud  andere  Theile  vuu  Griechenlaud 


Digitized  by  Google 


machen  taglicli  grössere  Fortschritte  in  der  Aufklänmg, 
und  der  Krieg  de.s  Sultans  gegen  Ali-Pascha  ist  unse- 
rem IMiine  sehr  günstig;    ich  scliliesse  hieraus^  dass 
der  Aufstand  im  Herzen  Griechenlands  beginnen  müsste. 
Der  dorchlanchti^e  Rath '  sollte  den  Oberbefehl  in  den 
Fürsteiithümern   dem   Capitain   Georgj    dem  01\mpier^  ' 
eiiKiB  tapfern  Mann^    einem  vortrefflichen  OlTicier  und 
einem  walirea  Pa^ioteu^  übertragen  j  da  er  genau  den 
Feind  kenn^  den  er  bekampfi^  soll^  so  ist     zur  Ver- 
tteldjgflng  dieser  Landsehaflen  am  geschiditesten,  selbst 
wenn  es  ihm  nicht  gelin«^en  sollte^   über  die  Dunau  /iU 
gehen.    TTeberdies  sollte  der  Rath  einen  Eingebornen, 
welcher  ün  Kriegswesen  erfahren  wäre^  an  den  Olym- 
pier abschicken^   nm  seine.  Soldaten  gehörig  zn  be«-  ^ 
waAien  und  in  klemen  Abtheilnngen  einznüben;  ist  es 
dann  Zeit^  das  Panier  ^^x:  Freiheit  auf/iUstecken^  so 
gebe  man  dem  Ol^infMer  Nachricht^  damit  er  Soldaten^ 
äks  Kaufleute  verkleidet^  in  die  Festungen  Ibrail^  Giur- 
gebo  und  Tamo  schicke;  dann  mag  er  sie  mit  «einigen 
Abtheflnngen  Infanterie  und  Cavallerie  überfallen^  was 
bei  der  Nachlässigkeit  der  Türken^  welche  nicht^  an 
jedem  Thore  einen  über  zwei  Mann  starken  Wach- 
posten haben ^  mit  leichter  Muhe  gescheiien  wird.  Ist 
der  Olympier  einmal  Herr  dieser  Festungen,  so  wird 
der  Feind  von  panisc^iem  Schrecken  ergriffen  werden,  . 
die  phlegmalischen  Bulgare  werden  wahrscheinlich  sicli 
für  den  Aufstand  erklären^   und  der  Rath  der  Hetärie 
hat  dauQ  Gelegenheit ,  v^on  der  Diversiotn  in  den  Für- 
tftenthümern  grossen  Vortheil  zu  ziehen.  . 

Ein  Mann  mit  diplomatisch^  Tidenlen  sollte  so- 
gleich bd  iim  Ausbruche  der  Revolution  abgeschidkt 
werden,  um  der  Macht  der  regierenden  Füi\sien  ein 
£ade  zu  machen,  eine  pro\  isi)r]s('he  Regierung  im  Sinne 
des  Tolkes  zu  l)ilden^  den  jungen  Bojaren  zu  schmei* 
chebi  i|nd  die  Glieder  der  Begi^rnng  aas  dieser  CÜasse  t 
za  wählen.  Ist  dies  geschdien,  so  kann*  innerhalb  zwan^ 
zig  Tagen  eine  Macht  von  20,000  M.  zusannnengezg- 
gen  werden ,  welche  \  on  jungen  Moldauern  und  Wal- 
faieheso  befehligt  werden  jOMiss*.  Das  ist  die  ^Jeiuung, 

^  Ii* 
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welche  ich  nach  meinem  geringen  Ürtheil  dem  durch- 
Uuichtigea  Bathe  vorzulegen  mir  die  Freiheit  neluQe»  : 

■s  ' 

Mq*  IL  YpäanU^s  eruier  TagsbefehL 

Der  Generalprociirator  nnd  Oberfeldherr  der  grie- 
chischen Armee  erlässt  folgenden  Tagsbefehl  im  grie- 
cliischea  Hauptquartiere  m  Galata  (]eia«m  Kloster  bei 
JassyX  den  18«1 

Der  Patriot  Constantin  Dukas  ist  zum  Tagmatar- 
chen  der  griechischen  Armee  und  zum  Stratogedarchoi 
ernannt;  dessgleichen 

Patriot  T.  Lassan!  ta  nnserem  ersten  A4|«r 
tanteii  und  CMIiarchen  der  griechischen  Armee; 

Die  Patrioten  Basil  Theodor^  Kontos^  Kolokotronis^ 
Karavia  und  Basil  Warlaam  zu  Chiiiarchen  in  derselbea 
Armee; 

Patriot  Alexander  Bipos  smn  Hekatontar* 
eben  und  nnserm  Adjutanten. 

Die  griechische  Armee  ist  in  zwei  Corps  getiieHt: 

das  erste  unter  den  Befehlen  unseres  theueren  Bruders, 
des  Strategen  Georg  Ypsilanti's;  das  zweite  unter  den 
Befehlen  unseres  theueren  Bruders^  des  Polemarcheo 
Nikolaos  Ypsilanti's« 

Die  griechisdie  Armee  wird  hiermit  ermahnt^  den 
Oenannteu  Ehrfurclit  und  GeJiorsam  zu  beweisen ^  da 
das  geringste  Beispiel  von  Ungehorsam  nach  der  Strenge 
der  bekannten  Kriegsgesetze  bestraft  werden  wird. 

Ich  halte  es  für  nöthig^  meine  tapfern  Soldatea, 
^ch  jetet  daran  m  erinnem,  dass  Gehorsam  enren 
Führern  und  Ordnung  und  Einigkeit  unter  euch  selbst 
die  einzigen  Elemente  sind,  welche  eine  reoulaire  und 
siegreiche  Armee  ausmachen^  und  dass  ihr  siegreich 
sem  werdet^  wenn  ihr  hieran  fest  haltet;  das  orden^ 
Sehe  und  gehorsame  Detriten  ^  welches  ihr  bisher  b^ 
wiesen  habt,  reicht  hin,  um  euch  auf  gleiche  Linie  mit 
den  geordnetsten  Truppen  Europas  zu  stellen,  und  ist 
unserm  Volke  die  beste  Gewähr  für  die  Zukunft  Nur 
du  einziger  Verwegener  und  Unwördigeri.  NikoUsioi^  hat 
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es  gewagt^  unsere  Ruhe  zu  stören«  Ich  befehle  daher 
den  Tagmatarchen  und  Stratogedarchen  Dukas^  einea 
Kriegsrath  2a  veraammeln^  damit  der  Schuldige  nadiseiaeiii 
Vobiechen  bestraft  werde;  und  ich  bhi  der  Uebensengimg^ 
difls  Gerechtigkeit  bei  den  Berathungen  dieses  Gerichts 
den  Vorsitz  führen  wird:  schon  die  Anklage  reicht  hin^  . 
üm  aus  meiner  patriotischen  Armee  zu  entfernen  ^j. 

.Nach  der  Musterung  unseres  Heeres  werden  neue 
BiMderangen  stattfinden.  'Das  erste  Corps  besteht  aus 
im  IVuppen  der  ChfliaicheD  Basfl  Theodor,  Kontos^ 
Kolokotronis  ^  das  zweite  aus  denen  des  Tagmatarchen 
Dukas,  des  Syntagmatarchen  Orphanos  und  des  Chili« 
archen  Basii  Warlaam:  alle  Officiere  müssen  fortan  ge* 
naa  und  in  jedem  Dinges  den  Befehlshabern  der  Corps 
gdHNrdien,  denen  sie  angehdren,  IKeJenigeii  Dfflcier^ 
welche  von  ihren  Soldaten  einzelne  Abtheilungen  nach 
verschiedenen  Posten  ausserhalb  Jassy  abgesciiickt  haben, 
siud  hiermit  abgehaltene  sie  bis  Sonntags  Ahends  su» 
ricksomfeiL 

0^  ilL  Brief  YpsilafUfs  am  TergawU, 

Ich  habe  Ihre  Mittheilung  vom  22sten  und  den 
Beutele  welcher  die  Briefe  die  der  Dr.  Theodosius  uber- 
braeht  hat,  enthidlt,  richtig  erhalten.  Sie.müssen  vorgeben^ 

dass  alle  Ihre  Nachforschungen  fruchtlos  gewesen^  und  dass 
die  Bäuber  verschwunden  sind;  äie  müssen  die  Sache 

•  * 

1)  NikottBlot^  «In  Servieri  featte  sieh  bei  ier  Rmerdnag  ier 
UirfclBchen  GefiiDgeoeB  brauchen  iMseii)  wosu  er,  nach  seiner  Br- 
Uirangy  BefeM  ven  dem  Ffurstea  erhalten  hatte;  «pSler  iddteta  er 
et»  der  WadlMn,  wiriche  abgeechiekt  worden  waren»  um  ihn  an 
«irelta.  |to  ward  wurtheUt^  eiMhaiMa  aa  werd«i  alMi  Tfti» 
bau  b^fMdfgte  auu 
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mit  grosser  Klugheit  und  Politik  betiribeft^}^  ^  bMi^ 

gewisisen  Personen  Anstoss  zu  geben.     Setzen  Sie* 
den  Doctor  in  Freiheit   und   schicken   Sie  mir  einen 
BoteD  mit  dem  Berichte  über  die  ^ache^  damit  ^  wenn 
Untersuchungen  angestdtt  werden  sollte«^  ich  im  Stand» 
bin^  ilm  m  rechter  Zeit  zu  zeigen.    Idi  habe  ge^rn« 
von  dem  Ispnavnik  von  Sultza  folgende  gute  Nachricht 
ten  erhalten:  Der  Kaimakan  hat  sich  mit  seinen  sämmt^ 
lichra  Türken  nach  Widdin  zurückgezogen,  weil  dieiier^ 
vier  gegen  die  feinde  onsers  Glaubens  4ie  Wafen  cn- 
griiFen  haben.  Andere  Nachrichten,  die  lA  heute  erfailv 
ten  habe,  aber  noch  nicht  als  officiel  geben  kann,  sagen 
aus,  dass  die  Aussea  im  Begri4  i$üi4,  in  der  Atoldai^ 
einzufallen.  ^  "  hm 

Jfachschrift  von  der  e^;etten  Hand  des  Färrimt  t 
(&u  Therapia,  Amautkuy  und  an  andern  Orten  M 
Coiistantinopel  ist  gefochten  worden,  wobei  ein  grosses 
Blutbad  der  Türken  und  Griechen  statlgefundeu  liat; 
die  J^acliricht  über  die  Ser\'ier  scheint  ganz  der  Waiirlieit 
gemfiss  zu  sein.  Ich  weiss  nicht,  ob  dieser  Brief  Si» 
treffen  wird.  Ffihren  Sie  Bireii  Marsdi  B|it  Ihrer  ge^ 
wohnten  Klugheit  und  Rücksicht  auf  das  aiine  Volk 
aus.  Ich  schicke  Urnen  beifolgend  eine  Proclamatic^u  iMi 
.  die  Wali^ei;!  und  küsse*  Ihre  Augen.  «  ^ 

(^UnleffmdmeQ  AiyEXANUsn  YpsiLuViTi, 


No.  1 5 .  Kigenhüiidiyer  Brief  Yp9ÜaniV$ 

Freund  und  Bruder!  * 

Ich  habe  Ihren  llrief  vom  lOten  erhalten*  Alles, 
was  ich  sagen  kann,  ist,  dass  die  Bewegung  der  Kau* 
takuzenus  sel^r  pothwendig  ist,  um  uns  Kanonen,  Pol- 

1)  Dr.Viiaodosius  Theodoras  Bmissair,  wtff  Toa  Soldaten  anreUrt 
w^nleo»  welche  sich  a[»  Büttlmr  v^rUoMst  iMUaB^  nad  YftUMtf  i»^ 
vor»  ar  aa^lio  sie  auf, 
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Vier  und  die  tapferen  Leute  susofiihren^  -  ivelche  In 
Jftssy  sind.    Sie  können  ihre  Tosition  mit  den  Leuten, 

welche  Sie  liaben^  nicht  mehr  halten^  Sie  mästen  sie 
znsanunenhalteu  und^  wenn  es  möglich  ist^  sie  ver- 
mehren« Halten  Sie  stets  auf  anen  starken  Vortrafo»  Zu 
Bodiarest  sagte  man,  da«s  die  Tärkev  ihr  Hauptqam^« 
tier  «I  Pic^esti  hätten ;  dies  erkMrt  den  Brief  vmi 
Theodor,  welcher  sich  sehr  schlecht  benimmt.  ich 
küsse  liure  Augen.  '  ^ 

JVo.  K.  Naclisclmß  zu  einem  eigenhäiidigm  Briefe 
YpgUanU's  aus  TorgmüM  vmik      JIM  iSSl. 

Theodor  ist  durch  Hadschi-Frodan  und  Andere  aa 
der  Flucht  verhindert  woiden  und  bleibt^  wie  Äuvor^ 
in  Kritrocheni.  Sava  kommt  hierher,  was  mir  unbe« 
greiflich  seheint.  Anfm  Sie  in  aller  Eüe  Ihre  Truppen 
von  Bnzeo  mstfiA* 

» 

'  JVd.  VL  Aammg  mm  eitlem  Briefe  YpManife  * ' 

aus  Torgowistv.  f  f^  1821.  '  ' 

-  » 
Ofajie  Zweifel  haben  Sie  gAori,  «dass  Tjieodpr 
Wladimiresko  gestern  hierher  gebracht  worden  ist,  ohne 

dass  ein  Tropfen  Blut '  vergossen  worden'  wäre.  Pur 
jetÄt  wird  er  hier  in  (jefangenscha ft  fjU  Iben.  Wir  haben 
nun  die  Absicht,  vorzurücken^  daher  koimuen  Sie  mit 
Ihren  Truppen  so  .schnell  als  möglich  hierher, '  und  brin- 
gen Sie  soviel  als  möglich  Mundvorrath  mit.  Ver- 
gessen Sie  auch  das  Pulver  nich^^  dessen  wir  vorRüg- 
lieh  benöthigt  sind, 
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ffa,  Vn.  Brief  äen  CapBabn»  Gemy,  am 
PUeäi  V.     m;*  1891. 

Ich  4iAbe  Ihren  brüderliche  Brief  erhalten  and 
Wir  erfreut^  za  hören  ^  daas  Sie  aiefa  wohl  befinden* 

Ich  werde  beobachten,  was  Sie  mir  in ,  Bezog  aaf  den 
Sladjar  Theodor  gescluieben  haben.  Bruder  ^  ein  Eid 
iat  eine  gewichtige  Sache^  und  der  göttliche  Zorn  be- 
straft stets  die  Yerletziing.  deaaelben*  Die  gerechten 
Bichterspräche  Gottes,  and  nicht  wnr^  haben  Theodor 
bestraf^  weil  dieser  blutdürstige  Mann  wagte^  das  Blat 
seiner  Brüder  und  Kinder  (d.  i.  seiner  Genossen)  zu 
vergiessen^  indem  er  sie  insgeheim  während  der  Nacht 
erschlug^  wie  em  Schlächter  4^  beste  Schaf  zur 
Schl^chthanlc  aoserlies^t» 

^  Vor  einigen  Tagen  wollte  Theodor  sechs  9einer 
besten  Capitaiue  ohne  Verhör  aufknüpfen  lassen  ^  nur 
^er  ward  jedoch  wirklich  hingerichtet^  die  andern 
wurdep  durch  YermittelaQg  von  Hadschi<* Prodan  und 
Jllakedonski  gerettet.  Ist  nicht  Gott  ein  gerechter  Bich^« 
ifftf  Ich  bitte  Sie^  .was  konnte  woU  von  emem  Manne 
erwartet  werden,  welcher  sich  an  seinen  treuesten  x\ii- 
hängern  vergriff!  Das  überlasse  ich  Ihrem  Urtheile. 
Per  Hpn^"^^  wird  unsaaf  gliche  Weise  bestrafen,  wenn 
wir  oosere  £ide  brechen,  wovor  uns  Gott  bewahret 
Bmder,  Sie  wissen,  dass  wir  llieodor  stets  nnterstuls^ 
ten,  ihn  begünstigten  und  beschützten.  Wie  war  es 
nur  möglich,  dass  ein  Mann,  welcher  so  viele  Wohl- 
thaten  erhalten  hatte,  gegen  seinen  Wuhlthäter  so  un- 
dankbar sein  konnte  1  Hier  seben  wir  wieder^  dass  der 
JHipunel  gerecht  ist'  nnd  den  Menschen  vergilt  nadi 
ihren  Thaten;  so  bat  seine  eigene  Schlechtigkeit  ihn 
vernichtet,  und  alles  ist  seinen  richtigen  Weg  jj^egan- 
gen,  Uebrigens  melde  ich  Ihnen,  dass  die  Türiien  zu 
Bpebar^t  alle  Lebensmittel^  welche  Theodor  mit  grosser 
Sorgfalt  and  Mühe  zusammengebmcht  batte^  nach  Tarta- 
.  kay  Luini^eü  und  sich  zurückziehen,  weil  sie,  wie  es 
scheint,  Nachricht  liaben,  dass  die  Russen  in  die  Moldau 
fM|;(^nickt  ßiskd*    Ich  grüsse  Sie  brüderlich. 
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i^o-  Vllh  BrUf  dei  Theodor  Wlaäbmre^, 
.    ,    Bueharest  d.  26.  Aprüy  Ä.  SL,  1891. 

•  Gestern^  als  am  25sten  des  laufenden  Monats,  wurdeo 
nwanzi^  Wagen  mit  verschiedenen  Gegenstanden  bela- 
jden,  welche  ungerechter  Weise  durch  weijland  Fürst 
^otso  dem  Lande  entzogen  worden^-  insgeheim  zn^ 
Sachtzeit  nach  Braschova  geschickt,  unter  der  Bede- 
ckung eines  Corporals  und  zweier  Soldaten  des  kaiser- 
ücheu  Consulats;  auch  befanden  sich  dabei  vier  AmaflH 
tan;  wem  jedoch  diese  Amanten  angehörten^,  ist  mir,ini-* 
bd&amit^  Ich  verfehle  daher  nicht,  Ihnen  dies  mitzu- 
tbeilen^  damit  Sie  Leute  abschicken  möo:en,  um  nicht 
allein  ihre  weiteren  Fortschritte  zu  veiliindern^  sondern- 
nm  sie  zurückzubringen,  damit  das  Land  nicht  beraubt 
werde.  leh  bitte  Sie,  mich  unmittelbar  davon  in  Kennt-- 
aias  zq  setzen.  Ich  würde  geschickt  haben,  wenn  ii^h^ 
es  bdzeiten  gewnsst  hätte;  aber  ich  hielt  es  fin*  bes- 
ser, micli  an  Sie  zu  wenden,  da^Sie  naher  siiid.  Ihr 
Sruder  und  Diener 

,  .  .     .  ,  ':^'?T■ 

X^nterzeichneQ  Tmxni^^WhA^^ 

tio.tK.  Aumug  am  ekwm  Briefe  de»  GrafenNesselrode^ 
^len  Alexander  YpsUanti  in  Bucharest  erlUeU. 

Mein.  Fürst! 


[em  erhabner  trebieter  hat  mir  hefolikii ,  Ihnen 
zu  lassen,  dass  er  nie  hätte  glauben  können,- 
dass  Sie  sich  eines  so  thörichten  Unternehmens  schul- 
dig machen  wurden  —  vor  iaDem  gerade  zu  eiiierZeit, 
wo  der  Gesandte  sein^  Majestät  an  der  osmanfs«^^  Pforä' 
die  Interessen  Ihrer  F^ilie  beschützte  und  iiolTte,  die 
Sache,  gemäss  den  Wünschen  des  Kaisers,  zu  einem 
günstigen  Ende  zu  führen,  —  und  noch  dazu  in  einem 
Angenblick,  wo  das  ^echische  Volk  reissend^  Fori-" 
fldiritte  in  der  Büdung  machte.  Diese  Ihre  Unklugheit 
wird  den  Cbiedien  grosses  Unheil  biingen.  Ich  befehle 
Ilmen  4alier  is^  Nam^n  des  Kaisers^  meinee  erlaucbt^a 
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Herm^  nicht  weiter  za  geheii>  isondern  im  Oegentheil, 
wo  möglich,  dKe  «ngläcklichen  Leute,  welche  Sie  Irre- 
geleitet habeii^  zu  eatlasseii;  und  wenn  Sie  irgend  irerechte 
Ansprüche  an  die  Pforte  zu  madieii  liaben,  diese  mit- 
telst dß&  BaroDs  Strogonoff  zu  machen,  wekher  in  die- 
ser Beziehung  die  nöthigen  Instructionen  erhalten  imt 
Wagen  Sie  nicht,  sich  dem  Gebiete  seiner  kaiserlichen 
Majestät  zu  nähern,  wo  Sie  als  einer,  der  den  Dienst 
verlassen  hat.  nicht  mehr  niirgenommen  werden  lioancn. 
Icli  bin  ferner  beauftragt,  ihnen  zu  melden,  dass,  weua 
nidrt  mein  erhabener  Gebieter  mit  den  treuen  Diensten 
Ihres  seligen  Yaters  vollkommen  zufrieden  gewesen 
wäre,  er,  zur  Erhöhung  Ihrer  Strafe^  Ihre  ganze  Fa- 
.nüilie  aus  semeii  Staaten  verbannt  haben  wurde. 

iVo.  A'.   Officielle  Angabe  des  Betrags  ier  Macht  dei* 
Lmir^enlen  in  den  ':>icei  Fiirstenfhümern  der  ßluldau 
und  Wuilachcip  am  20,  April  1821, 

j    GberfeUherr  Funst  ülexmider  Ypsilimli. 
Erstes  Corps  unter  Nlkolaos  Ypsilantis; 

Tagmatarchie  Dukas   1,930  M. 

Chiliarchie  Orphanos  300  ^ 

Compagnie  Ghikas   dO 

der  iätevwlschen  Gaiw 
den  des  Oh^ddherrn       M  ^ 

Manos  ,     150  - 

-       Kostas  Yaltinos  •  •  •  «  60 
«      iUojapiy  100  ^ 

KosakeK  fMO  ^ 

  8,8»  U. 

Zweites  Corps  unter  Georg  YpsUauti: 
Tagmatarchie  Karavia  850  M» 

Chiliarchie  Kolokotronis  •,•«•»  275  - 
Chiliarchie  Basil  Theodoras  «  •  •  «  - 

Crnnpaguie  M&iiatI  •  •  •  •    180  - 

ühlanen  vou  GornolTski   70  ^ 

iiardea  des  KmtAkm^üwi  «  •  *  4      M  - 

— —  1,275  - 

Lau  4,125  M, 
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Corps  Georges  des  Olympiers:     "  ■ 

Arnauteo.  •  «  ,  «  ;  «        1^540  M.      >  - 

Corps  von.  Silva;  '    ^  ' 

Sava's  Amanten  800  H, 

Delhi-Baschi  Mikhali's  Arnauteu  •  i20  - 
Geatsch-Aga's  Af|iai(tea  ^  •^  •  X  •  m  -1|)0.  - 

 -1,080  - 

Heiüge  Schaar.  ;        .  *  ♦  •  ♦  •    400  Ät  '  .  , 

Truppen  in  der  Aluklau  .  ,  ♦  .  .  •     800  M.  *  * 

••I  -  300^ - 

Corps  des  Tlieodof  Wiadfrairesko :  •  '  i 
Za  Bueharesit  anglibtiell  •  •  •  •  •  4,000 '>iL  -  «  t 
la  d«r 'Idetott  WaOatsho  .  «  .  .  •  ^;000 

■    -  0^000»^ 


G.esammisum^ie  13,345 

Der  Fürst  war  genöthigt  geAv^^sen ,  s^ß»  PJan, 
die  Armee  in  Divisic^a^  m  Ofga^iisiren  ^  zu  ändorn, 
und  die  BeiSrderttQgeii^ /Wegen  der  £i(ei;siioiit  nnil  .des 
Neides  «einmr  Ößiei&^  dnzuist^ll^,  » 


•  # 


I 


•  •  -  »  ;  r 
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*  Zweites  Capitel. 

.  Der  Aufstand  im  Peloponnes^  im  ArclniKil^  in  dem 
nördlichen  Griechenland  und  Makedonien. 


Erster  Abschnitt* 

Üeiomlere  Ursachen  des  Außtandes  in  Morea.  —  Erste  Be- 
^ipegungen  zu  Patras,  —  Massregeln  der  türkischen  Be^ 
Hörden  zu  TripoUzza,  —  Erzbischof  Germanos  von  Pa- 
-  tras  besetzt  Kalabryta.  —  Ausbruch  der  Revolution  zu 
Palras»  —  Weitere  Verbreitung  des  Außtandes  in  Mo- 
rea. —  Petros  Mauronüchalis  und  die  Muinoten.  —  Sie 
erklären  sich  für  den  Aufstand  und  verlreiben  die  Bar- 
dtinioten,  —  Bewegungen  am  Isthmus  ^  in  Me^senien  und 
Arkadien,  —  Unfälle  bei  Patras,  —  Yussuf-  Pascha  er- 
m:heinC  in  Morea  und  besetzt  die  Citadelle  von  Patras. 

—  Gefechte  in  und  bei  der  Stadt.  —  Zerstörung  van 
Voslizza.  —  Einnahme  von  Korintlu  —  Fall  von  Ar- 
gos.  —  Siege  der  Insurgenten  bei  Valtezza  und  Doliana. 

—  Ernennung  eines  Verwaltung sausschusses  für  den 
^ '  Velopotmes.  — 


Wir  haben  bisher  die  Haiiptursachen  der  griechi- 
gchen  Revolution  entwickelt:  sie  waren  religiöser  Eifer, 
Vaterlandsliebe  und  Nationalstolz,  tief  verwundet  durch 
Schmach  und  Unbill;  auf  solchem  Grunde  fusste  die 
Hetärie.  Hierzu  kann  man  noch  zwei  andere  Neben- 
ursachen fügen,  welche  zu  gleicher  Zeit  mitwirkten: 
die  eine  allgemeine  betrifft  das  ganze  Land;  die  andere 
besondere  bloss  die  christlichen  Primaten  des  Pelopon* 
neses,  ^  Jene  ist,  dass  der  Reichthum  der  Türken, 
welche  unter  ihren  Rayahs  in  schwelgerischer  Wohl- 
habenheit lebten ,  die  Begierden  der  ärmeren  Bevölkerung 
erregte,  welche  natürlich  nach  den  Ländereien;  Schätzen, 

I 

f 
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schönen  Hffns^n,  Waffen  imd  Pferden  ihrer  Tyrannen 
Yerlangen  fülilte;  und  diese  ^  dass  die  Primaten  in  Mo- 
rea^  welche  bei  dem  Verwaltangssysteme  der  Pforte 
Too  Burer  Temdttebtdeii  SteUang  swischai  der  Aegie- 
mng  und  dm  Volke  im  allgem^en  grosse  Vorthdfe 
zogen,  gewisse  Gründe  nnd  Privatinteressen  hatten^ 
welche  ihnen  eine  politische  £rschütterang  wonschens- 
w^h  machten. 

Die  angeseheiisteii  H nhmnedmier  diesw  Proviitt 
dienten  sicli  in  zwei  Parteien,  an  deren  Spitze  Eyamil- 
Bei  von  Korinth  und  Scheik"  Nejib  Effendi  standen^ 
und  welche  beide  iu  ihrem  Anhange  eine  Partei  unter 
den  Primaten  hatten.  Unter  d^  letzteren  apidten  1^ 
FamilieD  liondos  von  Voetizata  und  Pagayaui^  jeU 
Delliiyani  von  Karitena,  eine  bedeutende  Rolle*  Zwie* 
tracht  verringerte  den  Einfluss^  welchen  diese  Dec»- 
rionen  früher  genossen  hatten,  nnd  die  Türken  hatten 
angefangen,  Beispiele  von  Confiscation  des  Yermögena 
und  Todesstrafe  m  statniren^  ~  ein  Schicksa]^  wdcbea 
B.  Sotiri  Londos  und  Georg  Delhiyani,  die  Klupter 
ihrer  Familien,  traf.  Hätten  «ich  diese  noch  in  glück- 
lichen Umständen  befunden,  so  würde  sie  die  Theil- 
nahme  an  dem  Schicksale  ihrer  Landsleute  schwerlich 
bewogen  habeu^  ihr  Lieben  und  Venaögeii  auf  das  Spiel  ^ 
m  setzen;  da  sie  hingegen  der  Regierung  bedeutende 
Summen  scliuldig  waren,  so  schien  eine  Revolution  der 
bequemste  Weg,  ihre  Reclumugen  auszulöschen  und 
ihren  Einiluss  in  den  Districten^  welche  sie  bewohnten^ 
nicht  allein  wieder  herzustellen  ^  sondern  auch  noch  mdur 
zu  befestigen  Ein  Werk  über  den  Ursprung  der 
Hetärie,  welches  ungeßihr  im  zweiten  Jahre  des  Krie- 
ges erschienen  ist  und  absichtlich,  wie  es  scheint,  ge- 
schrieben wurde,  um  Graf  Jiapodistrias  von  allem  An- 
theil  an  den  Machinationen^  welche  den  Krieg  herbei- 
führten^ freizusprechen^  sagt  ganz  bestimmt  aus^  dass 
zwei  Abgeordnete  aus  Morea  nach  St.  Petersburg  und 
Kischneff  geschickt  wurden^  um  Gewissheit  zu  erlangen^ 

1)  Terglefobe  4io  Beiliao* 
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ob  der' Kaiser  Alexander  geneigt  sei,  einen  Aufstand 
in  Griechenland  zu  uiiterstiilzen :  dass  einer  von  ihnen, 
Kamarioa^  welclier  von  dem  Grafen  die  Yeraicherung 
eirliaiteii^  dass  kein  Beistand  geteiistel  werden  würde^ 
von  den  Versdiwonien  m  Oalatsi  ennoidet  forden  sei; 
damit  er  die  Wahrheit  nicht  verbreiten  solle;  und  dass 
der  andere,  Gusti ,  nach  seiner  Riickkehr  t  incnangeb- 
üciieu  Ukas  ganz  andern  Iniialts  vorgebjcacbt  iiabe^  wd^ 
tkm  Ypsilanti  iremäebl  batte. 

Fcägendes  isl  das  Resultat  der  Nachforschungen, 
welche  in  dieser  Beziehung  im  Peloponnes  gemacht 
worden  sind.  Die  zwei  oben  erwähntea  i^Iäiiner  gin- 
gen in  der  That  nach  Bussland ^  um  Erkundigung  ein- 
wuehen/  i^d  erUeiten  m  diesem  Zwecke  Geld  in 
Hydra; .  beide  kamen  wohlbehalten  tm  Aubmge  des  Jah- 
res 1821  wieder  zurück  und  brachten  von  dem  russi- 
schen Minister  eine  Botschaft,  welche  die  Griechen  er- 
pahnte,  sich  nicht  eher  zu  rühren^  als  bis  der  llof 
v#n  St  Petersborg  mit  der  Pforte  in  Uändel  ger^ijien 
sein  Wörde.  Allein .  um  diese  Zeit  waren  die  ISeiadther 
der  Menschen  in  einem  so  fieberhaften  Zustande,  dass 
gemässigter  Rath  verloren  war,  und  der  Geist  der  Re- 
volution konnte  niciit  mehr  durch  so  gelinde  Mittel  be- 
sänftigt werden.  Im  Januar  setzte  Kolokotranis  nur 
mit  drei  Begieitern  ven  Zante  nach  dem  kleinen  Hafen 
JKoraka  in  Elia  über,  begab  sich  nach  den  Gebirgen 
der  3iaina  und  nainn  seinen  Wuhnsitz  bei  dem  Bei, 
wo  auch  sein  Neffe  Njkitas,  Auagnostaras  und  andere 
-in  die  Acht  erklärte  Häuptlinge  zu  ihm  stiessen. 

Wahrend  also  die  Pdoponnesi^  sich  vorbereiteten, 
dem  Snltan  die  {Spüse  m  bieten,  erhielt  Knrschid- 
Pascha,  Vesir  von  Morea,  ein  Mann  von  Ruf  und  Er- 
fahrung im  Kriegswesen,  Befehl,  das  Coininando  der 
Belagerungsarmee  vor  Joannina  zn  übernehmen:  er  ver-^ 
liess  .  die  Ualfamsel  in  den  ersten  Tagen  des  Januars, 
nahm  seine  besten  mnhamedanisdien  IVappen  mit  sich 
und  übertrug  die  Civih  erwaltung  einem  Kaiiuakan.  — 
Seiner  Abreise  folgten  unmittelbar  Unruhen,  welche  die 
>Vorliiafer  des  herannahenden  Sturmes  waren.  Obgleich 
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die  Christeii  in  Morca  nicht  ^  wie  die  von  Thessalien 
niid  Böotien^  von  dem  Diurchmarsehe  des  Heeres,  naeli 
Eipim  sni  leiden  hatten,  so  lasteten  doch  die  ausser^ 

ordentlichen  Steuern,  welche  die  türkischen  Beliörden 
ihnen  auferlegen  mussten,  um  die  Kosten  des  Krieges 
gegen  Ali -Pascha  zu  bestreiten,  schwer  auf  ihnen. 

Im  Februar  zeigten  sich  zn  Pairas  Symptome  von 
Ungehorsam.    Patras  war  damals  die  blühendste  und 
vüikreicliste  St^dt  der  Halbinsel,  der  Stapelplatz  ilires 
Handels  und  der  Sitz  der  fremden  Constiln  und  Han- 
delsleute; es  liegt  auf  einer  freundlichen  £bene  der 
Küste  von  Achaja^  am  Fusae  hoher^äügel,  ist  von 
fimehtbaren  Ebenen  umgeben  und  hat  18^000  Einwirfiner, 
von  denen  zwei  Di  itthj^iie  Griechen  waren.    Diese  nah- 
men eine  ungewöhnliche  Miene  von  Selbstvertrauen  an, 
. trugen,  wider  das  Gesetz,  welches  dieses  den  l^ayah's 
verwehrt^  MentUeh,  WalTea^  fingen  an  gegen  die  Be<- 
gierung  zu  murren  und  zwangen  den  Waiwoden  durdi 
die  Drohung^  dass  sie  sein  Haus  in  Brand  stecken 
•würden,  einen  ilirer  Mitbürger  frei  zu  geben,  welcher 
wegen  aufrührischer  Beden  verhaftet  Avorden  war.  So 
Staad  es  im  Peloponnes^  als  Ypsilanti  über  den  Prath 
ging  ^  und  so  schienen  alle  *  Umstfiade  zusammenzi»- 
li-clTcii ,   Ulli   die   Griechen   zu   veranlassen,   dass  sie 
den  Aposteln,  welche  das  Land  dui-chzogen  und  sie 
durch  leideuschaitUGhe  Beden  und  vage  Versprechungen 
zum  Aufstände  gegen  ihre  Unterdrückar  enauthijgten^ 
^wiUiger  Gebor  gaben.   Im  März  war  die  Gllhruiig 
ter  aiJen  Classen  und  Ständen  allgemein ;  und  die  er- 
sten verdreiiten  und  übertriebenen  Erzäliiungeu  von  den 
Vorgängen  jenseit  der  Donau  wirkten  mäciitig  auf  die 
Uofinungen  und  die  Besoignisse  der  Christen  sowohl^ 
als  auch  der  Hoslemen«    Beide  rüsteten  sich  zo'Feind^ 
Seligkeiten,  da  die  herannaliende  Revolution  Niemandem 
mehr  ein  Geheimniss  war.    Die  Türken  stellten  in  der 
£de  die  Citadelle  von  Patras  her,   brachten  daselbst 
ihre  Familien  und  Habseligkeiten  in  Sidierheit  und  ge- 
brauchten  die  Griedien,  ihre,  künftigen  Belagerer,  d»* 
zu,  schweres  Geschütz  auf  dieselbe  hinauf  zu  schleppen« 
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Die  Griechen  versahen  sich  ihrerseits  inil  so  viA 
Sorgfalt  mit  Waffen  und  Munition^  dass  am  95.  des 
^Tonats  weder  mehr  Pulver  noch  Blei  im  Baauir  der 

.  •  Sladt  za  haben  war« 

Unterdessen  berietiien  sieb  die  vomehmsteft  osma«^ 
nischen  Behörden  von  3Iorea  zu  Tripolizza   über  die 

^  geeigneten  Massregeln,  welche  bei  einem  so  beunrnhi- 
genden  Stande  der  Dinge  zu  nehmen  sein  möchten. 
Die  Türken  haben  nur  wenig  Auskunflsmittel  und  sind  . 
asbi  Gewaltthat  geneigt;  dem  gemftss  kam  dieser  ProvfiH  ^ 
zialdivaii  7.u  dem  Entschlüsse^  die  Rayahs  zu  entwaff- 
nen und  die  II.'* uptpersonen  des  christlichen  Glflnbens 

*   *  I 

^  .  innerhalb  der  Mauern  der  Hauptstadt  als  Geissein  ge^ 
fiuDgen  nn  halten.  Der  Kam^kan  erliess  hierauf  eme 
Prodamation,  weldie  den  sinspflichtigen  Unterthanen  be» 

fahl^  ihre  Wallen  an  die  Ortsbehörden  auszuliefern^  die 
Erzbischöfe^  Bischöfe  und  Kodscha-Baschi's  nach  Tn- 
poliz^^a  berief  und  für  das  laufende  Jahr  ein  doppeltes 
Kopfgeld  anferlegte.  Viele  der  griediischen  Primaten, 
wdche,  von  Natnr  fiirchtsam^  bei  dem  Oedanken  an 
die  Gefahren j  welche  ihnen  bevorstanden^  zitterten, 
würden  jetzt  gern  liiicksciiritte  gethan  haben,  wenn  es 
noch  möglich  gewesen  wäre  5  einige  von  ihnen ,  nament- 
lich die  Bischöfe  von  Kprinth,  Arkadia  und  Monembasia 
'  gehorchten  der  AnfTorderong  nnd  übergaben  sich.  litt  / 
ganzen  genommen  aber  beschleunigte  der  Befehl  des 
'  Kaimakan  bloss  den  Ausbruch,  welchen  er  zu  verhin- 
dern beabsichtigte^  indem  er  nämlich  die  Primaten  zwang, 
zwischen  zwei  Uebeln  zn  wählen, 

Ctennanos^  Metropolitan  von  Patras,  verHess  nach 
einiger  scheinbaren  Zöger ung  diese  Stadt  in  der  Nacht 
des  18.  3Ifirz^  zugleich  mit  Andreas  Londos^  vor»^eb- 
lich  um  sich  nach  Tripolizza  zu  begeben.  Zu  Kala- 
.  bryta,  einer  kleinen  Stadt  von  400  Häusern,  welche 
von  hohen  Gebirge  tingeschlossen  und  vierzehn  Lieaes 
von  Tatras  entfernt  ist,  schlössen  sich  ihnen  der  Bi- 
schof und  die  Primaten  an:  dnun  gingen  sie  weiter  bis 
za  einem  Orte^  welcher  die  Brücke  von  Katzano  heisst^ 
wandten  sich  aber  hier  von  der  Landstrasse  nach  der 
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MmtpMBÜ  ab 9  indleiii  i^e  behaupteten^  sie  MUeii  ttOMr 

äer  IlMiid  Nachricht  erhalten^  dass  ihr  Leben  in  Gefahr 
sei;  nachdem  sie  daher  vierzehn  Tage  mit  einer  ver- 
stellten €oiTe^ondenz  mit  den  türkischen  Behörden  hin* 
gebracht  hatten^  mit  ihren  Fremideii  in  andern  Dlslrii^ 
ten  in  brieflichen^  Verkehr  getreten  waren  und  die  Oe^ 
müther  der  Bergvölker  gehörig  vorbereitet  hatten  ^  er- 
hoben sie  die  Standarte 'lies  Kreuzes  und  besetzten  am 
sweiten  April  Kalabryta^  wo  der  Waiwode^  sein 
taigß  iind  die  muhamedanischen  Binwahner^  SOO  an  dAr 
ZiäUj  fost  ohne  Widerstand  iiSapifttHrten 

Zw  ei  Tas^e  nachher  wurde  man  in  Patras  hand- 
gemein: die  Türken  hatten  aus  Furcht,  überfallen  zu 
werden^  die  vorhergehenden  Nächte  innerhalb  der  Fe- 
feHmg'  zQ^bracht;  am  Naehmittag  des  vierten  Aprils 
fingen  sie,  von  den  Ereignissen  in  Kalabryta  dunih 
einen  Janitscharen  aus  dem  Gefolge  des  Biscliofs,  wel- 
cher von  dort  entivommen  war,  in  Kenntniss  gesetzt^ 
die  Feindseligkeiten  damit  an^  dass  sie  das  Haus  eines 
Primaten^  Namens  Pagadiamandopulos,  in  Brand  steck- 
tcttf  KNeip  sie  Wurden  durch  ein  Corps  lonier^  welche 
SEdtarf  tfunpf  gerüstet  waren ^  angegriffen^  flohen  nach 
der  Ötadelle  und  eröffneten  eine  Kanonade  gegen  die 
Stadt»  Sogleich  erhob  sich  die  griechische  Bevölkerung 
'  und  verkündete  unter  Musketensalven  mit  lautem  Freii<* 
dengesehrd  die  Freiheit  ihres  Vaterlandes. ,  Durdi  einem 
starken  Wind*  angefacht^  verbreitete  sieh  das  Fener  nach 
allen  Seiten,  und  während  der  furchtbaren  Verwirrung 
der  nächstfolgenden  Nacht  suchten  Hunderte  von  Grei- 
86ti^  Weibern  and  Kindern  Schutz  in  den  europäischen 
Consnlaten«  An  nächsten  Tag  dauerte  die  VerwirroBg 
«nd  der  Kafmpf  fort  ;  dfi  die  firi^dteii  das  tnrkiMie 
■Quartier  in  Brand  gesteckt  hatten,  so  ward  ein  grosser 
Theil  der  Stadt  ein  Raub  der  Flaaimen;  die"  Citadelle 
warf  Bomben  und  Kartätschen  ohne  Ziel  und  Richtung; 
iieide  Parteien  fochten  vifter  den  bramend^  Bninto 

1)  Der  Waiwode  ward  verschont  und  erhielt  MineJ^'relhett  wie« 
4»  iarch  ei^o  Aiiawechselimg  im  Jahre  iSgfi» 

^  1» 
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ond  emordetea  einander  €hm  Gnade  und  Barmherzig 
keit;  die  eiHsugen  Gefimgenen^  welche  verschont  War- 
den^ verdankten  ihr  Leben  dem  Fanatismus ,  indem 

einige  Christenknaben  von  den  MolJahs  beschnitten, 
einige  junge  Türken  dagegen  von  den  l^riestern  getauft 
wurden.  ' 

jDa  die  Muhamedaner  von  Voalizza  bereiis  auf  dw 

s 

nördliche '  Ufer  des  Golfs  fibi%egffngen  waren  ^  so  Ud- 

tan  die  Primaten  diese.s  Ortes,  mit  fünf  Türkenköpfen 
nn  der  Spitze,  am  6.  April  ihren  Einzug  in  Patras, 
und  bald  darauf  stieg  der  £rzbischof  Germaaos  an  der 
Sjpitee  von  einigon  Tauaend  bewaffneten  Bauern  von  den 
Hdhen  in  die  Ebene  herab.  Nur  ein  Thei)  dieses  an- 
geordneten  Haufens  trug  Flinten^  die  Mehrzahl  hatte 
Seitengewehre j  Knüttel  oder  Dolche^  welche  an  laih- 
gen  Stangen  befestigt  waren;  vor  ihnen  her  zogen 
Geistliche  und  Mönche^  welche  Psalmen  sangen  und  die 
Krone  des  Mfirtyrerthums  denen  verspradien,  welcbe 
im  Kampfe  gegen  die  Ungläubigen  fallen  würden.  WShr 
rend  der  Nacht  des  6.  bivouakirte  öJermanos,  führte  am 
folgenden  Morgen  seine  Armee  in  die  noch  brenneude 
Stadt  und  schloss  die  Türken  in  die  Mauern  d^  Citip 
delle  eui.  Die  christliche  Bevölkerung  empfing  ihn  nit 
grossen  Freudensbezeiguugen  ^  ein  Crucifix  ward  auf 
dem  Platze  des  heiligen  Georgios  aufgericiitet ;  das  grie- 
chische Panier  wehte  von  den  Moscheen/  und  des 
Feuers^  welches  fast  drei  Tage  gewüthet  hatte ^  ward 

'  jnan  eikijch  Meister.   JDer  Erzbischof  und  die  übrigen 
grieehischen  Heerführer^  Pagadiamandopulos^  Londos, 

•  Zaimis  und  Sotiri^  Primaten  von  Patras^  Yostizza  und 
Kalabryta  erliessen  einen  Aufruf^  welcher  bloss  die 
emphatischen  Worte  enthielt:  ^^Friede  den  Christenl 
Achtung  den  Cousoln!  Tod  den  Türken  1^^  Auchknu|iftta 
rie  mit  den  Agenten  der  europftischen  Mächte  einigen 
Verkeiir  an  und  verpflichteten  sich^  i^ersonen  und  Ei- 
genthum fremder  Unterthanen  zu  schützen. 

Diese  scheinbare  Ruhe  war  jedoch  nur  von  kur- 
zer üaaer;  am  Abend  erneuerte  die  CitadeUe  die  Iüh 
i^madt^  wdchc  einige  Stunden  au%ehört  h^e;  das 
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Veaet  kradi  vm  ißsam  ans  mi  jto  ionisdieit  VeffMum-* 

ten  plünderten  die  Waarenlager,  und  leider  besassen 
die  Häupter  der  hellenischen  Partei  noch  nicht  Ansehen 
genüge  diesem  Unfug  ein  Ziel  zu  setzen.  Während^ 
«nf  diese  Weise  der  Anfang  des  Kriges  dardi  den' 
Rnii  einer  bltilieiiden  Stadt  beseidiiwt  warde^  griff  der 
Aufstand  mit  wunderbarer  Schnelligkeit  um  sich  und 
breitete  sich  von  Berg  zu  Berg,  von  Dorf  zu  Dorf 
bis  in  die  äossersten  Winkel  des  Peloponoeses  aus.  Ue^- 
berall  flogen  die  Bauern  am  deii  Waffen^  and  alle  Tür<^. 
ken,  welehe  das  offene  Land  oder  «dieflMtigte  Stidle- 
bewohnten^  wurden  entweder  m  Stüdte  gehauen  oder 
gezwungen^  nach  festen  Plätzen  zu  fliehen.  Am  ^.  April 
wehte  die  Flagge  der  Freiheit  zuerst  an  den  Grenzen: 
von  Achaja  und  am  9.  desselben  Monats  eröffnete  ein. 
griechiseher  Senat  seine  SHzimgen  m  Kalamata  in  MecH. 
senien^  nnter  dem  Vorsitse  des  Ffirsten  (^Bei's^  von 
Maina  ^  Petros  Mauromichalis ,  welcher  mit  Kolokotronis 
sein  rauhes  Gebirgsland  verlassen  hatte  ^  um  sich  an 
die  Spitse  der  Revolution  zu  stellen« 

Da  wir  hfivflg  Gelegenheit  haben  werden^  ffiesen, 
BUnptling  Lakoniens  imd  seine  kriegerischen  Untertha«-; 
nen  zu  erwähnen^  so  scheint  es  passend,  über  sie  so- 
gleich einige  Nachricht  zu  geben.  Schriftsteller  von 
grosser  Gelehrsamkeit^  aber  in  ihren  eigenen  unreifen 
Ansichten  be^ragen^  haben  die  Behauptong  an%estellV 
dass  die  Mainoten  von  den  slavisdhra  Stimmen  der 
Milinger  und  Ezeriteu  abstammen^  welche  im  neunten  , 
und  zehnten  Jahrhundert  zu  beiden  Seiten  des  Tayge- 
tos  wohnten  und^  obgleich  sie  sich  für  Unterthanen  des 
JjMßB  m  Byasans  erklärten^  ihren  grieehischen  Nae^: 
tarn  havfig  sehr  besehwerlkh  wurden.  Der  Kaiser 
Constantin  Porpliyrogenitus  ^  gewiss  kein  verwerflicher 
Zeuge,  sagt  jedoch  in  seiner  Abhandlung  über  das. 
Ostreich  ausdrücklich  9  dass  das  Volk  der  Maina  wot 
leinefli  hellenisehen  Stamme  entsprossen^  dass  es  lange 
Zeit  die  rdigidsen  Gebräuche  des  Heidentums  bewahrte^ 
und  unter  der  Herrschaft  seines  Grossvaters  ^  BasUios 
des  Makedoniers^  zum  \  Cbristeuthume  bekehrt  wurde. 
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In  ihrer  ftimämi  EracheiuuBg  M  nfekt  d!^  gerhigsl« 
Spar  von  «lavonlschem  Blute,  und  ihre  Sprache  steh^ 

wie  man  glaubt^  dem  Altgriechlschen  näher^  als  irgend 
einem  andern  Pro\  in/Jaldialekte.  Wir  können  mit  Zu- 
versicht beiij^upten,  dass  9ie  in  gerader  Linie  von  den 
EleutherolakoBeii  ahstamniM,  welche^  eingeschlosMO  in 
den  rnnhen  Felsen  des  beschneieten  Taygetos,  weiüg 
Verkehr  mit  irgend  einem  fremden  Stamme  hatten  ^  wäh- 
rend auf  der  andern  Seite  ihr  düncs  Lftnd  für  Ein- 
wanderer wenig  Lockendes  daj  bot.  Kein  Anblick  kann 
Arawrlger  sein,  als  der  der  lakomschen  Kösle  in  der 
Ckgend  des  Vorgebirges  Tanaros  oder  Matqmn;  atllr^ 
mische  Wellen,  wdehe  gegen  hohe  Felsmassen  sehto» 
men,  nackte  und  spitzige  Berge,  welche  durch  tiefe 
Schluchten  getrennt  sind,  roh  aufgeführte  Thünne^  um- 
gtbcn  >voB  elenden  Dörfern,  und  eine  schmnzige,  haHi 
naekte  Bevfiikenmg  —  das  sind  die  charakt^istisches 
Züge  der  Haina.  Es  ist  kebiWvnder,  dass  der  Aber^ 
glaube  des  Aiterthums  dort  den  Eingang  des  Tartarus  suchte. 

Vor  der  Revolution  war  dieser  Gebirgsdistrici  in 
neiiB  Capit^ittsehaften  und  drei  unabhängige  Gemeinwe- 
sen gedieilt,  enthielt  iUier  handert  Städte  nnd  Ddrfer 
und  konnte  eu  semer  Verlheidigung  ungefUir  aehttan« 
send  waffenföhige  Männer,  vom  fimr/iehnten  bis  zum 
sechzigsten  Jalire,  auibringen.  Ausnehmend  listig,  ge- 
wandt und  kühn,  an  den  Djenst  der  Waffel  gewöhnt 
imd  erprobte  ScMfsen^  dabd  anwissend^  arm,  raolH 
siditig  vgA  endlk;h  bigotte  Anhftiiger  ihrer  Ktrehe, 
aber  ohne  alle  reh'giösen  Grundsätze ,  haben  die  Maino- 
ten mehrere  Jahrhunderte  lang  Räuberei  zu  Land  und 
5Rur  See  zum  Handwerke,  gemacht  Die  Lage  ihrer 
Ktsttf  an  der  Verehi^;nng  des  ägflisehen  mit  den 
'flehen  Meere,  der  aasgedehnte  Gesichtskreis,  weldien 
me  nach  dem  Meere  hin  beherrscht,  und  ihre  zahlrei- 
chen abgescidossenen  Buchten  machen  sie  zur  Freibeu- 
ierei  anf  dem  Meere  besondens  geschickt ,.  und  AiMth 
mid  Roheit  hat  das  Volk  m  allen  Zeiten  venudasst^ 
von  diesen  Umstinden  Vortheil  m  si^en.  Ton  der 
ATord^eite  durch  deu  Taygetos  geschützt.  i:»t  üu*  Gebiet 
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<V0B  der  Landsidte  bsatshai  tinizaigtegUeM^  .ttiri  iHre^» 
nerao  Fehden ,  wdche  von  Oesebledit  2«  QwM&M 

Toi-tdauern^  machten  jeden  Mainoten  zu  einem  geübten 
Krieger.  So  uns^Iaiiblich  es  aach  seheinen  mag,  so 
wahr  ist  es  nichtsdestoweniger,  dass  noch  ganz  neuec^ 
hA  unter  den  Kakobuiioten^  oberhalb  des  Vorgebiigei^ 
Matepan^  Leute  exiaärten,  welche  seit  ewan^  Jahren, 
ftst  des  Tageslichts  beraubt,  in  ihren  Thärmen  eiiige»* 
schlössen  lebten  und  nicht  herauszugehen  wagten,  aus 
Furcht,  dass  ihre  Nachbarn  sie  ntedersciuessen  möclb- 
len.  Ihre  Weiber  brachten  ihnen  Nahrung  und  Patron 
ma^j  dA  es  in  Haina  als  flrundsate  gilt,  nie  ein^  Frau 
sn  beUstigen.  ^Ausser  dieser  Achtung  vor  dem  W«b» 
liehen  Geschlechte,  zeiclinet  sich  ihr  Charakter  durch 
»wei  andere  gunstige  Züge  aus:  sie  beobachten  gewi^ 
senhaft  das  Recht  der  Gastfreundschaft  und  vergiessea 
bei  ihren  Raubsfigen  selten  Blu^  Sie  zahlten  an  deli 
fiMtan  ein^  jihilichen  Tribut  von  17,000  Piaslerh, 
und  ihre  Händel  gaben  den  Pascha's  von  Morea  biswei- 
len Gelegenheit,  sicli  in  ihre  inneien  Angelegenheit^  . 
M  mischen:  in  der  letzten  Zeit  gestatteten  sie  der  Pforte, 
unter  fliren  Capitainea  einen  Basch-»Begh  oder  Bei  an 
wifalen,  dessen  GesiAift  es  war,  den  Tribut  su 
mein  und  der  Seerauberei  Einhalt  zu  thun.  ' 

Im  Jahre  1821  begleitete  Petros  Älauromrchalis, 
in  wd  ausser  Griechenland  besser  bekannt  unter  dem 
JTaBMn  Pietro-Bet^  diese  SteUe.  Srnogsrte  nieht^  sieh 
Ar  den  Aulstand  zu  erküren,  obgleidi  zwdl  seiner 
^öhne  als  Geissein,  der  eine  zu  €ons(antinopel,  der 
juidere  zu  Tripolizza,  in  Haft  waren*,  jedoch  entkam 
der  erstere  und  erreichte  glücklich  Maina.  Wäre  der 
Bei  ein  Mann  von  Energie^  militairisehra  und  ilolüisciieD  - 
Takmen  gewesen,  so  hätte  er  im  Pelopomies  leicht 
einen  überwiegenden  Einiluss  erlangen  können  5  alltiu 
nein  Chai'akter  war  von  sanfterem  Gepräge.  Als  Haupt 
ciaer  durch  6h^öoheit  und  Ti^ferkeit  ausgezeichneten 
FaariKe,  selbst  ein  sehr  schöner  Mann  von  würdiger 
I  HMtong,  milden  Süten,  eingenommen  für  die  Freuden 
der  Tafel«  etwa^  vorschweuderisch  iu  st^iui^n  Ausg^boa 
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und  desshalb  immer  in  Oddverlegenheit^  war  JUauro- 
michalis  von  Nator  eher  geeignet^  sich  einem  reidien 
Wohlleben  zn  ergeben,  als  an  dem  Stnme  einer  Be* 

volution  TheU  zn  nehmen.  Als  er  sich  der  ünterstüf 
tzun^  der  Türken  entzog,  wurde  seine  Herrschcift  über 
sein  Vplk  wenig  besser,  als  nominel,  da  sie  bloss  au^ 
Bqeksicht  aof  seinen  lentseiigen  Charakier  .  nnd  seine 
-miebtige  Terwandtsehaft  anerkannt  warde;  dem  Scheine 
nach  befehligte  er  in  der  That  die  Trnppen  der  Maina; 
•allem  gewöhnlich  wurden  sie  diurch  seinen  Bruder  K^  ri«- 
akuli,  einen  erfahrenen  Soldaten,  und  seinen  ältesten  Sohn 
Elias,  einen  hochherzigen  nnd  patriotischen  Jüngling^ 
ins  Fdd  geführt.  Die  eben  aasgebrechenen  Unruhen 
boten  den  lakonischen  Bergbewohnern  eine  sehrreizende 
Gelegenheit  dar,  sich  auf  Kosten  ihrer  Freunde  und  Feinde 
za  bereichem  \  sie  stürzten  wie  ein  Strom  auf  die  Ebenen, 
bedeckte  di^  Strassen  unt  fliehenden  Haufen  und  pliuif 
derten  sowohl  Christen  als  Mohamedaner  ans;  ihre 
•HUfe  war  jedoch  Sen  nnkriegerisehen  Peloponnemera 
so  nöthig^  dass  sie  die~^e  Räuberelen  geduldig  ertragen; 
ja  die  Primaten  kamen  selbst  überein,  jedem  Mainoten 
^  Jlfonatsgeld  von  50  Piastern  als  Sold  zu  geben. 

Zwischen  den  Bergen  oberhalb  des  Eorotas- Hudes 
lialte  ench  zu  Bardnma  eine  Coloni^  Albaneser  niedere 
gelassen,  deren  Festsetzung  im  Peloponnes  noch  vor 
den  ersten  Einfall  der  Tüikcn  gehören  soll  5  sie  bekannt 
ten  sich  zum  Islam  und  galten  selbst  tlir  schlinnieffü 
fOxlmi  als  ihre  Ifachbam  in  Maii^  Die  lelat^reii 
Hditeten  ihre  ersten  ^ngnfTe  gegen  sie,  nnd  nach  koiw 
zem  Widerstande  verliessen  die  Bardunioten  und  die 
Türken  von  Mistra  iJne  heimathlichen  Wohnungen^  um 
sich  ni|ch  Tlippli^za  zurückzuziehen,  dessen  Wälle  der 
in  Innern  der  Uiilbuisel  wnstrenten  muhiapedanisdieii 
Qevj^Ikerung  einen  ZnAuchtsort  gewAhrten. 

Nördlich  vom  Isthmos  ist  das  schmale  nnd  rauiic 
Gebirgsland  von  Meia^aris  durch  einen  Staimu  christlicher 
Aibaneser,  in  Griechenland  gewöhnlich  Dermochoriaten 
genannt,  bewohnt,  wdche  die  Pforte  gebranehte,  nm  # 
die  lln^püscie  ^  bewucben,  welche  nach  Aorea  fthren. 
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Aamr  kühne  und  betriebsane  fiUamm^  y/reUber  ßmt 
Hibende  Sladtgenieihden  aasmaeht,   nfimlieii  Megara, 

Kondura^  Yillia^  Pisa  und!  Perachora^  leicht  besteuert 
und  der  Gerichtsbarkeit  des  Pascha's  von  Korinth  unter-  , 
than  istf  soll  sich  auf  zehntausend  Seelen  belaufen^  von 
4aien  mekr  als  a&weitau^end  die  Waffen  tragen*   Dordi , 
dpen  Abgeordneten  der  Hetärie  aofgeregt^  gniien  ate 
am  6.  April  In  Perachora  za  den  Waffen^  zogen  fl€r« 
gleich  aus^  um  Akrokorinth  zu  belagern^  und  pflanzten^ 
nachdem  sie  wenige  Tage  darauf  von  Hydra  aus  Mun^- 
tion  und, Kanonen  erhalten  hattm^  zwei  Stück  schwe- 
res Gesdhiitai  auf  dem  Gipfd  von  Pentcykufia,  Südwest!»  ^ 
lidi  von  Korinth^  aof,  von  wo  ans  sie  dnige  SdUkM 
nach  der  unnehmbaren  Festung  abfeuerten. 

An  der  Küste  von  Messenien  übernahm  Gregonos^ 
Bischof  von  Modon^  das  Commando  der  Insurgenten 
niid  bewies  sieh  als  einmi  erUtterten  Feind  M nha« 
«edaner.   Als  Geisse!  eingezogen^  besass  er  Gewandt- 
heit  genug  j  den  Waiwoden  von  Modan  zu  überreden^ 
dass  er  ihn  mit  zwanzig  Soldaten  auf  das  platte  Land 
schicken  möge^  um  das  Volk  bei  Ruhe  m  erhalten. 
Bei  dem  ersten  Dorfe^  das  foe  erreiehteni  entkam  er^ 
rief  die  Banem  ara  den  Waffen^  hieb  die  vom  Weins 
betäubten  Janitscharen  seines  Gefolges  nieder  und  ver- 
schanzte sich  in  einem  festen  Lager  auf  den  Höhen 
oberhalb  Navarin^  um  diese  Festung  sa  blokiren^  wo^ 
nasser  den  tirkisehen  Emwohnem^  sidi^aoch  die  Tär- 
ken  ans  Arkadia  mit  ihrai  Familie  eingesehlossen  hatteo» 
•   Von  Kaiamata  rückten  die  daselbst  versammeliea 
griechiscficn  Heerführer  in  die  Nachbarschaft  von  Tri-^ 
poiizza  vor  und  schlagen  am  ^4«  April  in  einem  G^ 
fechte  bei  Valtedsea  eine  Abtheilong  der  Garnison  zu* 
nck)  Mmitf  trennten  sie  sich,  imd  jeder  begab  aidi 
nach  seinem  Districte^  um  so  viel  als  möglich  eine  all*' 
gemeine  Bewaffnung'  zu  bewirken.    Kolokotron^,  wel- 
ohei:  unter  den  uaabhangigen  Häyptlingeu  die  Stimmung 
de^  Volkes  am,  meisten  für  sich  hatte^  sammelte  lun 
sich  ein  bedeutendes  Corps  Arkadier^  vertrieb  die  Tür- 
ken aus  Leondari  und  Thauari.  rückte  dann  in  sein 
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Heimathslaad  Karitena  eia  uud  ^og  nach  der  Stadt 
dieses  ISmem^  welche  m  einer  waldigen  und  romafr« 
tischen  iSegeiid  an  den  Vfem  des  iüch  daUnwindendea 
Alpheos  liegt  ^  welcher  den  Fass  eines  Felsens  bespült^ 
am  den  es  her  umgebaut  isi]  oberhalb  derselben  war 
eüi  verfallenes  venetianisches  Schloss,  wo  etwa  hundert 
Muhanedaner  Stand  m  halten  versuehten.  Von  Muad^ 
vorrath  nnd  Wasser  entblosst^  hätten  sie  bald  umhoi)»» 
men  müssen  >  wenn  nicht  taascmd  Mann  osmantsche  Tnip* 
pen  ihnen  von  Tiipolizza  aus  zu  Hülfe  geeilt  waren, 
die  Griechen  durch  den  blossen  Schrecken  ihrer  Anoa- 
hernng  geschlagen  und  ihre  Ifandsieate  in  Sicherheit 
gehraeht  hittaL  Kotokotronis  saipmelte  Ueranf  wieder 
sefai  Gefolge  nnd  verlsr^  obgleich  er  noch  einnal  m 
Angesicht  der  Gefahr  ganz  verlassen  wurde  ^3  > 
Itluth  nicht ^  sondern  besetzte  mit  der  Mannschaft,  welche 
er  ehen  zusanunenbringen  konnte,  die  Engpässe  zwi- 
sdien  Karitena  .nnd  Trifiolizsa  und  beobuchtete  die  leter* 
ipre  Stadt,  von  weldier  ans  die  Tfirken  AagflUle  nachr. 
tmy  die  Ebene  verwüsteten  und  mehrere  christliche 
Qiör^r  7ierstörten. 

Während  die  Feindseligkeitan  in  dieser  Weise 
WieraU  lertgesetst  wurden  ^  erfiihwi  die  Insurgj^iton  an 
Patras  einen  harten  Schlag,  weiche  in  seinen  Folgen 

den  Fortschritten  der  Rcvulutioii  sehr  verha;io;DissvoU 
au  werden  drohte.  Wir  verliess|iu  sie  bei  der  Bio- 
kade  der  Citadelle,  einer  alten  Festung  in  verfalleuea 
Zdustande,  4a  sie  ^einige  Zeit  vorher  ein  Erdbe« 
ben  heftig  erachüttert  worden  war.  Mangel  an  Mitteln 
und  Geschick  machte  sie  jeilüch  für  die  Belagerer  Bii 
einem  furchtbaren  Hindernisse  sie  eröffneten  ge^en  sie 
drei  Batterien,  aus  sechs  kleinen  eisernen  Kanonen 
atebend;  allein  dieses  Fener  nuu^hte  nicht  nebr  Jün» 
dmdL  auf  die  Wille,  als  das  fortwährende  schlecht 
gerichtete  Musketenfeuer,  welches  sie  mehr  aus  Liebe 
m  dem  Lärmen^  abs  mit  der  Aussicht,  deni  J^einde  m 

1)  ),Da  ich  bloss  xehn  iMaon,  mein  Pferijl  mit  gereclmet,  M 
fDlr  h»Ue,<^  Birgte  Kolulcotronifl,  als  er  diese  VorfüUe  ereilte  >  >^ 
«olBte  ioli  mioli  üi  einen  lhisc\\  uud  weinte«^ 
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vkm  MT  Uebergabe  m  bringen,  bendite  maf  dem  MaiH 

gel  an  Wasser,  da  die  Rtihrciij  welche  es  nach  dem 
Schlosse  führten^  sogleich  am  ersten  Tage  der  Belage- 
i^og  abgeschniUeQ  worden  waren.  In  ihrer  zusammen^ 
fdaufenen  Armee  torschte  nnglmiUiclie  Yerwirnnigr 
Vi^  fingen  an  ^  bei  näherer  Ueberleguug^  die  Köha-*. 
heit  ihres  Unternehmens  zu  bereuen,  und  die  Anführer 
brachten  die  falschesten  und  lächerlichsten  Gerüchte  in 
limiaufy  um  ilire  Leute  zu  ermuthjgenj  als  z.  ß.  das 
von  einer  Krif^gserUärpug  Rosslands^  von  YpaiiantfiBt 
triumphirmdem  Marsche  nach  Censfaniinopel  und  der 
Landung  eines  Corps  lonier  zu  Castuni.  Der  IJischüf 
von  Kalabryte  ward  mit  500  M.  dahin  geschickt  ,  an- 
geblich^ nmdieseHülfsvölker  zu  empiangen^  iq  der  That 
aber  bloas^  um  sicli  den  LaMiotai  zn  widerse<xe%  weU 
che  VW  Gebirg  Pliiilon  aas  Klis  verwoateten^  Clarena^ 
und  eine  Anzahl  Dörfer  in  Brand  steckten  und  die 
ohnstUchea  Bauern  zwangen^  das  oiTeue  Land  ^u  räuiuen. 

Wären,  die  Türken  von  Patras^  wekhe  nichl  m 
den  Kri^  gewöhnt  waren^  au^h  selbst  überlassen  geblien 
Im,  an  Uttten  sie  nichl  lange  Widersland  leisten  idn* 
nen;  allein  sehen  war  Hülfe  habe.  Ehe  nämlidi  diese  > 
Ereiofnisse  in  Epirus  bekannt  geworden  waren,  hatte 
Yu;ssMi^Paseba  das  Lager  des  Seraskiers  verlassen,  um 
ViDB  seiner  neuen  Statthalterschaft  in  Negroponte  Besit^;^ 
n  ndimeiit  Bei  semer  Ankunft  in  Missolonghi  erfuhr 
er,  was  in  Petras  vorging,  und  eilte  ihm  sogleich  am 
Hülfe.  Sechs  englische  Meilen  östlich  voh  dieser  Stadt 
ist  der  Eingang  zu  dem  Golf  von  Korinth  durch  die 
kleinen  Dardanellen  gebildet,  eine  etwa  ^e  englisch« 
Meile  breite  .Meerenge^  wdiehe  durch  zwei  SeMässer 
vertheidigt  wird,  die  ihr  Feuer  kreuzen  und  sich  auf' 
den  Vorgebirgen  befinden,  welche  ehedem  Khioa  und 
Antirhion  genannt  wurden.  Die  Grief^en  hätten  den 
Pascha  leicht  aufhalten  können^  wenn  sie  eken  Päse 
auf  dem  entgegengeseitzten  Ufer,  zwischen  Hissolonghi 
und  dem  Schloss  von  Rumelien,  besetzt  bitten;  alldn  • 
Uu's  Anfülirer^  welche  sich  zum  erstenmale  auf  Kriegs- 
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operationmi  ehgebsem  hM^a^  wdehe  wwiM  ihrer 
Mkeren  BiMan^^  als  auch       Bewohnlieiteii  iKres  Le» 

ftens  ganz  fremd  waren,  betrieben  dieselben ^  ^vie  sie 
die  kleinlichen  Angelegenheiten  ihrer  Gemeinden  z«  be- 
treiben gewohnt  waren.  W&hrend  sie  sich  daher  darum 
'^atrittei^^  wer  dne  Smnme  von  SOO,  Piastern  ^  welche 
erforderüdi  war,  um  Boote  m  miethen^  auf  d^n  eine 
Abtheilung  Truppen  übergesetzt  werden  kö^ne^  zahlen 
sollte ;  erreichte  Yussuf  die  klehien  Dardanellen  und 
brachte  aeiue  Truppen  nach  dem  Schlosse  von  Mo- 
rea,  von  wo  mia  er^  so  nachliissig  wurde  die  BkH 
kade  betrieben,  an  der  Spitze  von  900  M.^  mei* 
stens  Cavallerie,  am  Morgen  des.  l^ten  Aprils  ohne 
Schwierigkeitcii  in  die  Cit/idelle  eindrang. 

Es  war  Palmsonntag,  und  die  Griechen  hatten 
gerade  Anstalten  getroffen^  ,  nnt  grossem  Pomp  ein  Fest 
mt  begehen,  dem  leider  nngftnatige  Zeidicn  vorhergin» 
gen;  zuerst  an  heftiger  Erdstoss,  dann  die  Kanonade, 
welche  Yussof-Pascha's  Ankunft  verkündete^  und  endlich 
das  Erscheinen  einer  türkischen  Kriegsbrigg ,  welche  die 
Citadelie  b^irnsste  und  vor  9er  Stadt  Anker  warf. 
Allgemehie  Bestürzung  ergriff  die  Insurgaiten,  and  der 
Erzbischof  und  die  Primaten,  welche  gegen  einen  der 
Eahl  nach  schwachen  Feind  Stand  hätten  halten  sollen, 
sogen  sich  mit  ihren  Banden  nach  dem  Gebirg  zurück 
mi  öberliessenihre  Brüder  vonPatras  MuremScfaickaaie^). 

> 

1)  Der  Frzbischof  und  die  Pnm.iteD  verswclitca  ihre  Fei^Iieik 
tfadarch  zu  eutsclmldigen,  dass  sie  deu  englischen  Consul  eiaes  ver- 
rätherischen  Einverständnisses  mit  deu  Türken  anklagtcHi  uuil  gjej^ett 
Ihn  eine  Prate^iation  bekannt  machten.  Nun  ist  zwar  nicht  so 
itiiigneD,  dass  er  der  griechischen  Sache  feindlich  gesinnt  war,  nnd 
wir  werden  es  nicla  uniornehnien,  seinen  Vertheidiger  7.11  machen; 
aber  der  Gedanke  eiues  einzelnen  fcindlicliea  Mannei),  ein  Trupiu'u- 
corps  in  eine  Festung  hineinzufahren,  welche  von  5  bis  (>fHi()  >r. 
Hokirt  wird,  ist  so  abgeschmackt,  dass  er  keiner  Wlderleg;iiiii:  l><^- 
^arf.  Einige  Bürger  von  Patras  vpr«};ruben  in  der  Klle,  kurz  ehe 
die  Plundernng  anfing,  ihr  Geld;  und  einer  ist  wirklich  so  glück- 
lich gewesen,  iSüQ  ein  mit  Geld  an«;efüllirs  küpfernes  Gefjiss  wie- 
der zu  iinden  ^  welches  er  in  einem  WiJikel  seiuea  Uauaes  verbor- 
gen baue. 
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Bie  Tirkeii  nuiditeii  einen  Ai^ll^  eCecklen  Best« 
im  Stedt^  80  wie  die  Vorstadt  von  Slatero^  in  Brand 
und  ermordeten  eine  Menjs^e  der  nns^lück liehen  Einwoh- 
ner^ welche  niciit  schnell  genug  entftohen  waren  ^  oder 
schleppten  sie  mit  eich  fort  iu  die  Gefangenschaft.  Viele 
Fanilien  retteten  sieh  an  den  Bofd'von  zwei  unAvier« 
lif  klenien  europäischen  und  ionischen  Schiffen^  welche 
sie  nach  den  Häfen  der  Republik  der  sieben  Inseln 
brachten^  während  ein  Haufe  iiüif loser  und  zitternder 
Flüchtlinge  ihre  Rettung  der  Menschenfreundlichkeit  des 
Aranzdsisehett  Consnto  verdankten,  weldüer  ihnen  insor 
nem  Hnose  Sehuts  gewährte  und  sie  während  des  Dmi*<* 
kels  der  folgenden  Nacht  in  Booten  einschiffte^  welche 
SU  diesem  Zwecke  Von  Zante  gekommen  waren.  Die 
Türken  machten  eine  reiche  Beute,  und  der  Pascha  und 
fldne  Trappen  vergnügten  sich  mehrere  Tage,  mi|;  Muse 
Gefimgene  dnreh  den  Pfahl  oder  das  Schwert  hinzo* 
richten  und  Christenkinder  zu  beschneiden.  Am  %i, 
brachte  eine  Corvctte  und  ein  Transportschiff  fünfhun- 
dert Soldaten  von  Prevosa,  deneu  bald  ,  eine  Abtheiiung 
Albaneäer  folgte,  wdehe  zn  Land  von  der  Amee  vor 
Joanaina  abgesdiickt  worden  war,  unter  dem  BefeU' 
Achmed-Bei's ,  Mehemet's,  des  üeuea  Titularpnscha'8 
von  Morea,  Iviliaya. 

Der  türkische  General  zeigte  jedoch  keine  Las^ 
die  ermi^eiien  Vertheiie  dnreh  die  vWfolnng  der  Berg- 
fcawohner,  wddie  kaum  einen  Hann  bei  ihrem  Buck«» 
zuge  veiloren  hatten,  weiter  zu  verfolgen.  Der  Erz^ 
bischof  Germanos  nahm  sein  Hauptquartier  zu  Nepero^ 
einem  Dorfe  vier  Lieues  von  Kalabr}^^,  und  der  nachts 
liehe  Scheut  der  Wachfeuer,  welche  d^n*  Berg  Pann- 
dudkos  erleuehteten,  gaben  den  M uhamedanern  ein  Zei-  * 
ehen,  dass  sie  bald  wieder  einen  Angriff  auszulialten 
haben  würden.  Nichtsdestoweniger  hielt  es  der  Pascha 
für  angemessen,  einen  Theü  seiner  disponiblen  Maclit 
dazn  annawenden,  dea  An&tand  im  Innern  zu  unter* 
drucken,  und  schickte  daher  Achmed  KüUtya  und  einen, 
albanesischen  Häuptling^  Namens  £Imag-Bei  mit  fast 
dreitaui^end  Manu  und  dein.  Befehle  ab,  dass  sie  »ich 
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kl»  Korinth  an  iet  Küste  kinziehen  and  dann  lUier  Ar- 
gos  nach  Tri[>oIbE«i  wallen  sfoUteii.  Kann  waren  aio 
fort,  als  die  Griechen  von  dem  Gehirg  herabkamen, 

wieder  die  Offensive  ergriffen  und  am  Abend  des  zwei- 
ten Mai's  durcli  einen  plötzlichen  Ueberfall  in  die  Rui^ 
Ben  von  Patras  eindrangen^  ohne  jedoch  einen  Versuch 
an  Buehen^  sidi  dasdbst  za  '  halten*  Unanfhörticke 
Scharmütasd  wurden  auf  der  Ebene  ausj^refochten, 
bei  die  Insurgenten  die  anf  derselben  zerstieuten  Mel-' 
erhöfe  der  Türken  duixh  Feuer  zerstörten,  wahrend 
diese  ilirerseits,  nm  sich  zu  räclien^  die  noch  stehen«* 
den  grieekisdien  Ittuser  in  der  Stadt  in  Brand  stecfe« 
len;  denn  Jeder  Theü  strebte  nnr  danach^  das  Elgeä- 
thom  des  andern  zu  vernichten.  Die  Griechen  nahnu^ri 
nicht  nur  häufig  die  Zufulir  weg,  welche  von  dem 
Sckloss  von  Morea  ans  der  Garnison  zugeschickt  wur- 
dej^  sondern  drangen  mit  ihren  Patronillen  kinfig  kiel 
anf  das  Glaeis  der  Festong  vor^  bis /ITossa^Pasdui^ 
welcher  Verstärkungen  aus  llumelien  erhalten  hatte,  sie 
nöthigte^  sieh  wieder  auf  das  Gebirg  zurückzuziehen.' 
Jedoch  rückten  sie  bald  wieder  vor  und  trieben  sm 
SO.  Mai  die^ Türken  nnd  Albaneser^  nach  emem  lange» 
and  umgeordneten  Gefechte,  nnter  ilure  Batterien  snrttck» 
Dies  waren  die  Ereignisse  in  Achaja^  wählend  der  Mo- 
nate April  und  Mai. 

Der  Kihaya-Bei^  ein  Tatar  von  Geburt^  tapfer 
od  gewandt,  liess  sehe  Watk  an  Vostinna  ans,  w^ 
dies  mit  seinen  reichen  nnd  schönen  Umgdlmngen  «mt 
griechische  Bcvülkeruug  von  GOOO  8celtu  hatte;  die 
Einwohner  hatten  die  Fhicht  ergriffen ;  allein  ihre  Woh- 
Bongen  wurden  ausgeplündert  und  in  Asche  gelegt» 
Am  6*  Mai  erreichte  er  Korinth  nnd  fand  die  Belage- 
rang  der  Citadelle  schon  aufgehoben,  da  die  Megären-  " 
ser  bei  seiner  Annäherung  sich  zerstreut  •  mid  ihr  Ge- 
schütz^ welches  aus  zwei  Belagerungskanonen  und  zwei 
ehernen  Feldstücken  bestand,  im  Stiche  gelassen  hat- 
ten. Einige  grieckiscke  Geisseki^  und  iinter  iknen  ntn 
meatUck  einer  der  Brfider  Notara^s,  weldie  anf  Akro- 
korinth  gefangen  »uä^en,  wurden,  auf  Befehl  des  tüiki* 
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«chen  Generals,  vorgeführt  und  enthauptet;  ihr  Blut 
larbte  die  BchwelJe  seiner  Wohnuns:,  uad  lange  Zeit 
liess  man  ihre  Gebeine  im  Yorhofe  derselben  Weiehen» 
NaebdoB  Achmed  «Bd  die  Ernte  des  nnliegenden 
lamitM  in  Akrokorinfh  aufgespeichert  nnd  daselbst  eine 
Abtheilung  Albaneser  zurückgelassen  hatte^  ^vandte  er 
sich  gegen  Argos  und  schickte  eine  Botschaft  mit  der 
Fsrdening  an  die  Primaten  ^  dass  sie  ihm  gegen  das 
Versprechen,  dass  er  gegen  sie  kehle  Gewalt  übeii  wer» 
4e)  dne  BredlieflMrong  machen  sollten.  Die  Argiver, 
welche  durch  einige  InselbeA\  ohner  unter  einem  Capitain 
BUS  Spezzia^  einem  Sohne  der  Bobolina^  verstärkt  wor- 
4en  waren,  traten  jedoch  auf  die  Defension^  antworte^  ^ 
im^  dass  bloss  Pnlver  nad  Blei  yul  su  Diensten  stebe^ 
und  nahmen  eine  foste  Stellung  litnter  einer  'Mnoery 
welche  errichtet  war,  um  die  Uebcrschwemmuiigen  des 
Inachos  abzuhalten^  während  ihre  Familien,  welche  von 
dem  neaen  Schauspiel  einer  Schlacht  Zeugen  sein  wott» 
ten^'  den  nahen  Högdl  Pkoronens  bedeckten.  Dieses 
fmektrabende  Selbstvertranon  war  Jedodi  sdir  scMedit 
begründet:  denn  als  der  Kihaya  sie  in  drei  Columnen 
ansrriff,  die  Cavallerie  anf  beiden  Flügeln,  die  Infante- 
rie im  Centrum,  flohen  sie  nach  einer  einzigen  Salve. 
Sieben  hundert  Griechen  blieben  auf  dem  Platse^  fonlF- 
nekn  hundert  Weiber  wurden  golkngen  und  der  Sohn 
der  Bobolina.  welcher  bis  zum  letzten  Augenblick  sich 
tapfer  vertheidigte,  wurde  von  Ziwei  Albanesern  nieder- 
gehauen. Nachdem  die  Türken  Argos  geplündert  und 
fn  Bfsnd  gesledit  hatten^  schlugen  sie  vor  der  hohen^ 
«ber  verlUienen  Cttadäle  Larissa  und  eimn  feMen  Klo-» 
ster  unter  dei*selben,  worinn  sich  ein  Theil  der  Ar^;i- 
ver  eingeschlossen  hatte,  Lager.  Arhmed-Bei  brachte 
von  Napoli  eine  Kanone  uud  besehoss  das  Jvloster^  wel- 
tifes  capitulirte;  die  Besatsning  von-  Larissa^  welche 
Mukgf^  an  Proliant  «od  Vf  asser  litt'^  refttete  sich  nnr 
Nachtzeit  nach  dert  benachbarten  Gebirgen.  Da  der 
Kihaya  viellHltig  verlänmdet  worden  ist,  so  ist  man  es 
dem  Andenken  eines  tapfern  Soldaten  schuldig^  aoza- 
flhrmi^  dflss  er  die  Capitulalkni.  anf  das  genaostci  und 


Digitized  by  Google 


190 

I 

treaesle  vollzog  und  moh  Üfeerimupt  gegen  «(tSae  tfe^ 
,  »   fangenen  jedes  Standes  mit  d(  r  anssersten  Schonung  be* 
mim^  indem  er  sogar  die  Praaen  wieder  frei  gab. 

Sobald  die  Muhamedaner  m  Tripolizza  vou  seiner 
Ankunft  in  Arges  Nachriehc  erhallen  halten^  sBogen  sie 
ihm  dahin  entgegen;  am  Ift.  Mai  stiessen  sie  mit  se^ 
ner  Macht  zusammen^  worauf  das  ganze  vereinte  Corps 
ohne  weiteren  Aufenthalt  nach  der  Hauptstadt  von  Mo- 
jrea  zog.  Seine  Ankiuiil  im  Herzen  der  Halbinsel  mit 
eipem  Corps  Veteranen  mid  scfin  entschiedener  Chamk* 
.ler  verursachte  den  Xnsnrgeuteo  von  Arkadien  und  Ln- 
konien  um  so  mehr  Bestürzung^  je  allgemeiner  unter 
ihnen  das  Gerücht  verbreitet  war^  dass  Achmed -Bei^ 
füit,  ^inschluss  der  Besatzui^  von  Tripolizza^  wenig* 
,  Mpiis  euie  bewaffiaete  jUacht  von  l^l^OOO  M«  unter  sen 
neu  Befehlen  habe»  Als  die  griechisohen  Heerfilhrer 
2u  Leondari  ^inen  Kriegsrath  hielten^  um  die  gee^goel^ 
sten  Mittel  zum  Widerstande  in  Erwägung  zu  ziehen^ 
zeigte  die  3Iehrzahl  sieh  sehr  abgeneigt^  einen  Schlag 
n) wagen;  als  jedoch  Anagnostaras  eine  kühnere  Mei- 
üuqg  äusserte  und.  Vor9teUung;ei|.  machte^  dass  sie  darch. 
eine  solche  Fe%heit  das  gauxe  Land  der  Verheerung 
preisgeben  würden,  so  beschloss  mau  endüdi,  bei 
Valtezza,  einem  Dorfe  drei  Wegstunden  von  Tripolizza, 
südwestlich  von  dieser  Stadt  sehr  hoch  zwischen  den 
Höhen  des  Mänalion  gelegen^  eine  feste  Stellung  du» 
snHehmen.  Demgemäas  verschanzten  äch  der  Beysade 
£lia$,  Süim  des  Fürsten  der  Maina,  sein  Oheim  Ky- 
riakuli ,  Anagnostaras  und  Capitain  Kephalas  mit  700  ^ 
SL  auf  vier  felsigen  Anhöhen,  welche  das  JQoif  be- 
herrschten, während  Holo)Lotrenis^  Koliopukis  und  an» 
dere  Häuptiinge  in  den^  hoher  liegenden  Gebirgen  blie» 
ben,  bereit,  sie  im  Nothfalle  zu  unterstützen. 

Der  Kihaya-Bei  verliess  Tripolizza  am  Morgen  des 
87«  Mai's  an  der  Spitze  von  ungeßUir  5000  M«  Er  ' 
thdite  sein  Heer*  in  drd  Columnen  und  rückte  auf  eben 
soviel  versehiedeneo  Hohlwegen,  wobei  er  selbst  die 
Reiterei  anführte,  gegen  Valtezza  vor,  so  dass  er 
die  Griechen  beiviaiie  gana  einschlösse  sogleich  Bedou- 
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flfti^3  ^mieriialb  und  im  Angeriehte  der  Arigen  errichr* 
.tele  und  t:«ie  Batterie  ,  von  drei  Stack  Kanonen  voH 

schutrera  Calibtnr  aufpflanzte.    Am  Abeud  zuvor  hat^ 
tea  seiue  Albaneser  noth  in  den  Strassen  von  Tripo^  ' 
Jizsba  kriegerische  Tänze  aii%efiihrt^  und  so  hegte  er 
ifie  sichere  Hoffnung  des  Sieges,  scMst  im  Fall  es  ihip 
^nichl  gdingen  sollte^  die  Position  der  Feinde  nntStoispi 
.zu  nehmen^  denn  die  Quellen  zu  Yaltezza  sind  fem 
von  dem  Dorfe^ .  und  die  Griechen  hatten  bloss  einen 
Wasservorrath  auf  vier  und  zwanzig  3tundei^  in  jGdr 
Jteen  bei  sich«   £r  begann  eine  Kanonade}  ab^sr 
^ttgebi  flogen  dber  die  Köpfe  des  Feindes-  weg  ni)4 , 
fielen  auf  der  andern  Seite  unter  seine  eigenen  Trup- 
pen: die  Albaneser  liefen  dreimal  hintereinander  Sturm 
auf  das  Dorf  und  wurden  dreimU  von  einer  Abtheir- 
lung  Griechen  snröckgeschlagen^  welche  .^wh  r  ii^^  4|ir  ' 
^irohe  festgesetzt  hatten:  zu  gldd^er  Zeit'ittorzte  8^ 
tekoironis  plötzlidi  mit  1500  M.  aus  den  Gebirgen  herab 
und  griff  die  rechte  Flanke  der  Türken  an.    Da  man 
auf  diese  Weise  auf  einem  Terrain  handgemein  word^ 
sgNO  die  türkische  Cavallerie  nicht  agiren  konnte^  so  nn^ 
;^erhielten  beide  Thette  bis  zur  Nacht  ein  heftilges  Feuer; 
^jeder  hoffte ,  dass  der  Feind  sich  unter  dem  Schutze 
der  Xacht  zurückziehen  würde;  allein  der  anbrechende 
Morgen  des  28.  fand  sie  noch  auf  ihren  Plätzen,  Das 
.  Gefecht  ward  daher  erneuert  und  dauerte,  filnf  Stunde^ 
)bis  der  Kihaya  das  Zeichen  zum  B^ks^nge  gab.  Br 
^rde  zu  diesm  Schritt  sowohl  durch  die  Erschöpfung 
seiner  Truppen^   als  auch  durch  die  unerwaitcte  Er- 
yjlfjifffing  dos  Ifikitas  bewogen^   welcher  in  J^ifmxt 


i)  Bedouten,  oder,  wie  sir  gewöhlich  genannt  werden,  .Taille 

liurias,  sind  hei  der  Krie^füliruuoi  i,n  Orient  uoerliisslich,  da  die  In» 
fauierie  weder  an  DiscipHn  ge-wohnt  ist,  noch  Uayonette  liat^  »le 
werben  aus  Io.sen  Steinen  oder  Krde  aufgeführt  und  haben  ohne 
Uaterscbied  auf  dar  inneru  fSeite  einen  seichten  Graben.  Die  Hrust- 
wehr  wird  dick  genug  gemacht,  um  Flintenkngebi  zu  widerfiUtUcil^ 
and  die  j:icildttieü  feuern  iouead  duf€h  ScliiessdcüarCen« 

I 
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sch^h  mit  80O  M.  von  Argos  zurückkehrte  O  und ,  dft 

man  ihn  über  die  Ebene  ziehen  saJi;,  <i»e  Strasse 
Tiadi  Tripolizsüa  abzuschneiden  di-ohte.  Wie  es  gewöhn- 
lich bei  undisclplinirtea  Armetin  der  Fall  ist^  so  artete 
mth  hier  der  Rückzmg  Md  in  eiae  aufgelösi^e  Flaehl 
aos;  der  Kfliayn-Bei  verlor  sein  Pferd  ^  imil  die  Orl^ 
eben,  welche  die  Fliehenden  Wit  Heftigkeit  verfolgten, 
nahmen  zwei  Stiick  Kanonen  nnd  errichteten  zu  Val- 
tesfiza  ein  äiegesKeichen  von  fost  400  Tthkenköpfea« 
Die  Ibsargenten  vemunderften^  wie  in  der  Tliat  inimer^ 
ttaf  lächerliche  Weise  die  Zahl  ftrer  Todten  nnd  Ver- 
wundeten 5  allein  sie  scheint  in  Walirheit  150  Kampf- 
uufälAige  nicht  überstiegen  zu  haben 
'  '  Dieses  Gefecht^  welches  durch  die  Sieger  müdem 
pampfaalten  Namen  der  Schlack!  von  Valtesza  beehrt 
y/tä,  war  .  m^rkwdrdig  wegen  der  moralischen  Wirkung, 
welche  es  hervorbrachte,  indem  es  den  Math  der  Grie- 
chen um  so  mehr  erhöhte,  als  es  den  ihier  Feinde 
niederdrückte;  ohne  Zweifel  entschied  es  den  Feldzug 
^  im  Moponnes,  ja  vielleicht  selbst  das  Schicksal  der 
IWv^hitien;  deiln  wftre  es  verloren  worden,  so'mdek- 
ten  die  Folgen  davon  für  die  südlichen  Provinzen  eben 
so  verh&ngnissvoll  geworden  sein,  als  die  von  der 
Niederlage  bei  Dragaschan  für  die  nördlichen  waren. 

Drei  Tage  nach  d^  Siege  vollendete,  am  31., 
As  Oefedit'  bei  Ddiana  den  Triumph  von  Valtemsa. 
'Achmed-Bei  nteltch,  dem  es  am  Herzen  lag,  seinen 
letzten  Unfall  wieder  gut  zu  machen,  rückte  nochmals 
mit  3000  bis  3000  M.  und  einigen  Stuck  Geschütz  ins 
Veid.  Als  er  sieh  nach  dem  Dorfe  Doitana,  am  äussere 
sten  Ende  der  Ebene,  in  Bewegung  setzte,  stiess  er 
durch  Zufall  auf  Nikitas,  welcher  un  Augenblicke  nicht 
mehr  aU  96  Soldaten  imd  30  hewaffnete  Bauern  aus 

I  '    » ■ 

1)  Kr  war  mit  200  MT.  dahtn  gegangen^  mh  Blei  von  dem  Dach 
einer  Moschee  zu  holen;  auf  seiner  Ruckkehr  ecMoeaen  sieh  ihm  400 
Tawkoaier  und  einige  andere  kleine  Banden  an. 

S)  Das  ein'Bige  Corps  des  Kanellas  Delhlyanttl  sl&lte  neun  Todte 
Uni  drei  uad  swinstg  Verwandele. 
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dm  Borü  M  halle ;  ^  i^inisitev  de*» jedodi  so  gut 
in  drei  hohen  Haasem  zu  verfoarriciadiren ,  dass  er  eilf 
iStandeb  dert  wiederhbftetr  Angriffen  dei*  'tü^Rbn  xridtir- 
stand.  Als  dann  emilich  YatVako  tN)n  Misti'ä  mit  einer 
Yerstfilrkttng  von  700  M.  zu  ifm  süesi^  zög  sieU  der 
Kiaya  zoirfidc^  nachdeift  er  Mil^  Jlt  '  seUer  Vcistfen 
pen  Verloren  und  ^wei  ;  kleine  Feldät&ci^e';"' dieselben^ 
welche  er  zu  Korinfh  erst  gertomm^tt,'  einen  THeil*  sei- 
nes Gepäckes  und  sechszehn  Gefangene  im  Sftidi  gelas- 
sen hatte.  Das  Gefecht  bei  DoHaha  legte  den'  Grand 
zu'  der  Berühmtheit/  welche  dei^  iapf((i^e  hrid  ansprtich»- 
Idse  NikiiAs  lange  Zeit  genossen  hat:^  ^tek'  ^<ää''Ca- 
pitains  von  Freibeutern^  welcher  einige  Jährte'  früher 
durch  die  Türken  von  Monembasia  erschlagen  worden 
war^  ward  er  in  englischen  Diensten  zn  den  Waffen 
erzogen.  *  .  *  .     ^  t   , /  . . 

Stolz  avf  die  Triumphe^  welche  weit  gl^nzendqr 
waren,  als  sie  selbst  vai  hoffen  gewagt  hatten,  rücki^ 
ten  die  Peloponnesiei'  weiter  vor  und*  s^lilugcn  zu  An-j 
fange  des  künftigen  Jtfonaiä»  ihr  L»ger  auf  den  felsigea. 
Höhen  von  '^Vikorpha^  einem  Zweig;«  der  Kette  def^ 
minalion,  im  Angesichte  von  Tripolizza  auf.   Der  Senat* 
von  Kaiamata,  welcher  jetzt  nach  dem  Kloster  Kaltezyi 
verleset  worden  war,  maciite  ein  am  7.  Juni  unterzeich- ; 
netes  £dict  beluinnt^  wodurch  ein  Ausschuss  zur  Yer-. 
waltnog  der  Angelegenheiten  der  Halbmsel^  bis  zur., 
Bittnahne  der  Hauptstadt,  eingesetel  wurde*  Pietro-Aei 
wurde  zum  Präsidenten  und  Oberfeldherrn  ernannt;  die,^ 
sechs  übrinjen  Mito^Iieder  waren:  Theodor  et,  Bischof  von 
Vresthenes,  Sotiri  Karala^gi.  von  Kalahryta ,  Ailiaa%-., 
Sias  Kanakaris  von  Patras^  Anagnosti  Dpliiiyaiud  von ; 
Karitena,  Theochar&i  Bendi  von  Korinth  und  N&Loias* 
Pauibopulos  von  Pyrgos.  .  \  - . 

—  ^  .  .  <        •     ♦  •     . i  i 
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Z  »  &i  t       Alb  9  e  h  n  it  t. 

JHMMSM  auf  dm  SBmUmd  der  Insein  de*  ArMpO»  tor  def 
Be^ohttiatL  —  W^a^  Spezzia,  Paara.  —  Ar  AnOuH 

.  an  dein  Volksaußtande.  —  Antoni  Oekonomos  an  der 
Spitze  der  Volkspartei  zu  Hydra.  —  Jakomaki  Tomba" 
tU  Nattareh  der  Hydrioten.  —  Er  erscheint  mit  der  mt- 
•einten  Floite  ron  S^fdra  und  Bpessssia  w  Tkm  tmd 
JPeara  un4  vermeht  CMos  rerffeberu  zum  Äufetande  sii 
bewegen^  —  T/uUigkeU  der  griechischen  Kaperer.  —  Äo- 
holina  blokirt  den  argolischen  Meerbugen,  —  Die  Ge- 
tDoltherrsfikaft  de$  AtUoni  Oekmomo»  zu  Mydra  wird 
$eMr$sL 


Eamn  hatten  die  Orieehen  des  Peloponneses  ihre' 

Fesseln  gebrochen,  als  noch  vor  Ablauf  eines  Monats 
die  des  Archipels  ihrem  Beispiele  folgten.  £s  wird  da- 
her passend  sein  ^  hier  einen  Augenblick  zu  verweilen^ 
um  über  den  g^emrärügicn  Zustand  dieser  Inseln  und 
die  Mittel;  welche  sie  besassen,  der  Seemaeht  der 
Pforte  zu  widerstehen,  einige  Betrachtungen  anzustellen. 
Brei  von  iiineu  verdienen  besonders  diese  Aufinerivsiim- 
keit;  da  sie  den  übrigen  den  Anstoss  gaben.  Denn 
Wären  diese  drei  roiiig  geblieben^  so  wäre  es  im  Ar- 
chipel sehwerlich  m  ernsteren  Bewegnng^en  gekommen. 

Wie  gross  würde  das  Erstaunen  eines  alten  Gne- 
chen  gewesen  seiji,  wenn  ihm  irgend  ein  Orakel  hätte 
yorhersagen  können^  dass  die  öden  und  nackten  Felsen 
von  Agerogia^  Tigarenns  und  Psyra^)  Tages  mit 
Suren  Flotten  die  Freiheit  von  Hellas  vertheidtgen  wür- 
den,  wie  Athen  und  Aegina  zur  Zeit  des  Perser- 
krieges tliaten.  Sie  wurden  im  vorigen  Jahrhnndei-t 
durch  einige  arme  Familien  aus  dem  Peloponnes  nrid 
Jonien  colonisirt^  welche  anfiings  als  Schiffer  und  F^ 
scher  einen  spärlichen  Unterhalt  gewannen,  nach  und 
nach  aber  Seefahrer  und  Kaufleute  wurden.    Da  sie 

1)  Die  alten  Benenniuigen  von  Bjt'dra;  ^j^e^zia  und  Pbohl 
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erhalten  hatten^  keine  türkischen  Beamten  anfhehmen  zxt 
müssen,  so  verwalteten  sie  ihre  Innern  Angeiegenheiten  " 
auf  eiue  eben  so  stürmische  Wetae^  wie  di^  RepubUkea 
des  nkesk  OriechenlaiMb  tfaaten^  «und  litlai  wie  diese 
dofch  Familieiifehdeii  und  borg^Iiehe  Unmheii'^}.  *  AUdn 
dieser  Anstrich  von  Anarchie  belebte  den  thätigen  und 
regsamen  Geist  des  Volkes  und  machte  sie  mitten  in 
der  Sklaverei  und  dem  De^potiwuA  mit  Ideen  veii  Un^ 
ahhlngigkeit  vertraut  Sie  waren.bloas  v^erbnnden^ .  einen 
missigen  Tribat  zu  zaUen  «nd^in  6eini»nflc]iaft.jDit  dm 
andern  Inseln  zur  Flotte  des  K5ultaus  ein  Coutingent  von 
Matrosen  zu  stellen^  welche,  da  sie  für  die  besten  gal- 
ten, das  Privilegium  hatten^  am.  Bord  der  Dreidecker 
und  der  Schiite  am  di«»en^  welehe  Admirata-^Fiagge  ^ 
trugen.  Der  Beitrag  der  Hydrititen  betrug  gewöhnlieh 
250  M.  und  kam  der  Gemeinde  jährlich  auf  nicht  viel 
weniger  als  20,000  spanische  Thaler  zu  stehen.  Die 
neueren  europäischen  Kriege  eröffneten  ihrem  specuIa-> 
Uvea  Gäste  das  schönste  Felds  aie  brachten  .Getreide, 
überall  hin^  wo  die  Nachfirage  liiil  dringendsten  und  dei:» 
Frei»  M  höchsten  war,  wobei  aie  sogar  oft  die  Wach* 
samkeit  blokir ender  Geschwader  hintergingen  und  folg- 
lij^b  ung^euere  Vortheile  gewannen.  Auf  diese  Weise 
verdoppelten  bisweilen  eiu^e  Reisen  ihre  Capitale^  und 
sie  nachten  deren  oft.  sidben  bis  acht  im  Laufe  eme» 
Jahres.  Ihre  Matrosen^  von  Kindheit  an  an  die  See 
gewöhnt^  von  Natur  stark  und  äusserst  gewandt,  wa- 
ren einzeln  genommen  sehr  ausgezeichnet:  sie  besassen 
aber  wenig  Kenntnisse  in  der  Schifffahrt,  und  das  Sy-r 
steni^  dem  zufolge  jeder  von  der  Mannschaft  einen  Aih 
Hieil  an  der  Ladung  erhalt,  entsprach  »war  den  In- 
teressen des  Handels,  war  aber  ein  schlimmes  Hinder- 

niss  der  Jiaafiiturung  der  Oisciplin  und  Subordination.  ^ 

i 

t)  So  war  75.  B.  Spezzia  kurz  vor  der  Revolution  so  In  Auf- 
robr  gerathen,  dass  die  Ephoren  sich  mit  der  Bitte  au  den  Kapudan^  ^ 
PMCka  wandten,  ihnen  einen  Tschiauäcli  zu  scliicken,  dessen  €togea- 
wan  Itaaa  aar  HenteUnog  te  Ordaong  kebüiflicli  aein  möge. 
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■hl  diMKiger  Bück  «rf  Ihr^  StSdte  rririit^  Idn,  un 

sich  V0B  ihrem  W^ohlstande  überzeugen.  Hydra,  auf 
einem  unfruchtbaren  Felsen  erbaut  welcher  zu  kcioer 
Mnresseit  nur  die  geringsten  Spnren  von  Yqi;«tatkMi 
9cagt^  isl  eiM  der  ^sloi  Städle  in  der  Levurte  und 
il«rtriirt  bei  weHem  alte  «Bdcren  in  Gmcheoland^  die 
Häuser  sind  sämmtlich  von  weissem  Stein  aufoeführt, 
«nd  die  der  Primaten^  welche  mit  grossen  Kosten  erbaut 
Warden  und  mit  koslbaren  .marmornen  Fussböden  und 
f&sktn  Vwäettmgiik  versehen  sind^  wtürden  selbst  in 
den  Hmpmiim  itiOieks  Ür  PalMe  gellüii.  Vor  der 
llevolution  wnsste  man  nicht,  was  Aimith  wai ;  alle 
Stände  zeigten  in  ihrer  Wohnung,  ihrer  Kleidung  und 
ihrem  Unterhalt  eine  gewisse  WokllMibenheit.  Der  Ha- 
fen von  Hydra  ist  jedoeh  selir  raangiMiafl^  daer  eigeat- 
Hdi  blosa  euie  tiefe  and  enge  Backt  iat,  wo  die  Schife 
sehr  unbequem  zusammengedrängt  lagen.  Die  Insel  ist 
etwa  fünf  Lieues  lang  und  zwei  Lieues  breit  und  liegt 
dem  östlichen  Ende  von  Argolis  gerade  gegenüber; 
euie  Arei  bis  visr  engkselie  Meilen  breite  Meeren^ 
traiitt  sie  von  dem  FesMaade«  Ihre  Lage  ist  sehr  fest, 
da  die  Landung  schwierig  ist^  der  Boden  eine  unebene 
Oberfläche  bildet  und  frisches  Wasser,  ausgenonmieu 
in  den  Cisternen  der  Stadt  sdbst>  ganz  fefilt.  Die 
Bevölkenmg  betrag  damals  mcftr-  als  80^099  Seeie% 
weraiter  40M  gesekicfete  Seeleute 'waareik 

Die  Insel  Spezzia^  zwölf  englische  Meilen  west- 
Kcb  von  Hydra,  ist  iwedriger,  wenio;er  steinig  mid 
nicht  so  ganz  von  Bäumen  und  grünen  Flecken  eol- 
Uösat  Aaek  ist  ihr  Hanert  besser  and  der  ^ge  Gaasl^ 
weloher  sie  von  dem  Featlatode  trennt^  bildet  eine  be- 
queme Rhede;  aber  auf  der  andern  8eite  besitzt  es 
keine  natürlichen  Verth eidigu ngsmittel ,  da  es  von  allen 
Seiten  leicht  zngä^kch  ist.  Die  Stadt  selbst  ist  gleich- 
sam  ein  Auszug  von  Hydra ^  ob  sie  gleich^  was  die 
Gebäude  betrifft,  ihm  nachsteht  und  nur  8000  E.  enthdt 

Psara,  gleichfalls  ein  dürres  Inselchen,  welches 
seinen  Reichthum  vorzüglich  der  Benutzung  seiner  Ma- 
rine darek  die  Kaofleate  de»  betriebsameu  und  gekiide* 
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ten  Chios  verdankt^   liegt  fiinf  Lieues  von  dem  nord-  , 
westlichen  Ende  des  letzteren  entfernt.    Seine  Bevöt- 
kemug,  weldie  zu  Anfange  des  Krieges  auf  60d0  See- 
len angeschlagen  wurde, :  vermehrte  sicfei  a|MÜer  bedeo* 
tend  darch  Flüchtlinge  ans  lOf^inalMki.    IKe  Hydriotea  ' 
und  Spezzioten  sind  von  ei  »ein  albanesisehea  Staoune^ 
roh,  unriiiii^en  Charakters^  ohne  hLeuutnisse^  der  Un- 
inäsägkett  ergeben  und,  mit  wenigen  Ausnahmen^  ohne  ' 
Bildung^  oje  «ifid  bigott  und  haben  euie  gnmse  AImmi^ 
gung  gegett  Fi-emde/   Bie  Psarkiten,  mMMub  Orte- 
eilen,  zeichnen  sich  z^\  ;ir  unter  ihren  Lfindsleiiten  durch 
Muth  und  Unternehmungsgeist  aus,   sie  sind  aher  vjOII 
milderem,  heitererm  und  fügsamerem  Charakter. 

Es  ist  unodthig,  die  übrigen  Insdn  bis  ins  Bh»- 
sselne  zu  schildern;  ein%e  von  ihnen  röhmen  sich  der 
Fruchtbarkeit,  aber  zum  grussten  Theile  sind  es  dürre 
Felsen,  welche  ihieii  düriftigen  Bewohnern  die  ersten 
Bedürfnisse  des  Lehens  versage. .  Die  meis4ep  von 
ihnen  in  dem  eoropiisdiien  Theile  iWarem  M  von.  jedlear 
Beumsehottg  von'  Tüdien  und  emem  viel  müderen 
gierungss)  Sterne  untenvorfen,  als  die  Provinzen  des  Fest- 
landes. Man  sollte  sich  daliei*  wundern,  dass  die  In- 
seln sich  so  bereitwillig  für  die  Hovolutio^  erklärten^ 
wir  können  jedoch  .einige  Ursachen  anfuhren^  wekha 
ihr  Benehmen  erklirlich  machen.  Bas  Volk  hatste  die 
stolzen  Mufaamedaner  und  wünschte  seine  eigene  Kirche 
auf  den  Ruinen  des  Islams  aufzurichten  5  die  Matrosen 
versprachen  sich  l  eicUen  Sold  und  reiche  Heute  ^  und 
die  reichen  Capitalisten  sahen  mit  Besorgniss^  dass  die 
osmanische  Admiralität  angefangen  hatte^  dadurch  grosse 
Summen  an  sich  zu  sfehi^ir/'dass 'sie  ihre  Processe  vor 
deren  eigenem  Tribunale  entscheiden  wollte;  und  die- 
ses Beispiel  würde  wahrscheinlich  für  nachfolgende  Ca- 
pndan<-Pascha's  mcht  verioren  gewes^  sein.  Vor  diem 
.  Ende  des  Jfahres  18M  waren  die  ehiHassreiehslen 
maten  in  die  Hetarie  getreten ,  ohne  daran  zu  denken, 
dass  ein  Aufstand  gegen  die  Türken  sowohl  iJireu  Han- 
del yernichten^  als  auch  ihnen  die  Last  auferlegen  würde^ 
eine  nnmhlge  Bevölkerong  zu  leiten  und  m  nnl^rhal- 
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'ikm^-  in" 'der  That  keine  leidiie  Arbrit^  besonders,  io 

Hydra^  wo  .insserst  demokratische  Grundsätze  herrschten. 

Die  Seemacht  dieser  Insel,  von  Spezzia  und  Psara 
war^  der  Zahl  der  Schiffe  und  Matrosen  nach,  sehr 
•betrftolitüch^J^  obgleieh  die  ersteren  nicht  von  der  Art 
waren ;  dass  sie  anf  einen  Krieg  berechnet-  gewesen 
wären,  Sie  konnten  ohne  Schwierigkeiten  hundert  Se- 
gel, grössere  Schiffe,  Bri*r<^s  und  Schnoncr.  ausrüsten^ 
W(  l(-]ie  je  zwölf  bis  vier  und  zwanzig  Kai^nen  und  mit 
7000  tapferen  und  gesehickten  Seeleuten  bemannt  werden 
konnten.  Sperasia  steckte  ssnerst,  am  9.  April^  die  Flagge 
der  Unabhängigkeit  auf^  und  Psara  that  gleich  darauf 
dasselbe;  die  Primaten  von  Hydra  dagegen  zii^erteii  und 
schienen  nicht  geneigt^  einen  entscheidenden  Schritt  2U 
thun;  ja  sie  schickten  selbst  nodi  am  16.  ihr  ConUngent  an 
Hafrosen  nach  den  Dardanellen  und  riefen  es  erst  von 
Skiathos,  wo  es  durch  conträren  Wind  war  aufgehal- 
ten wurden,  wieder  zurück,  als  sich  ihre  Insel  für  den 
Aufstand  erklärt  hatte.  Das  Schiffsvolk  billigte  freilich 
die  Vorsieht  der  Behörde  nicht^  und  schnell  bot  sich 
ein  Fährer^  wdcher  ihrem  Geschmacke  entsprach^  in 
der  Person  des  Capitain  Oekonomos  dar.  Von  Ehrgeis 
nicht  weniger  als  von  Privatgroll  gegen  die  Archon- 
ten  getrieben,  regte  er  das  gemeine  Volk  auf,  stellte 
sich  an  die  Spitze  der  Missvergnügten  und  herrschte. 
40.  Tage  in  Hydra«  '  Da  die  Unterbreekung  der  Han- 
delsgeschäfte die  arbeitslosen  Matrosen  in  Noth  verseilt 
hatte;  so  fing  er  damit  au^  dass  er  die  reichen  Bürger 

i)  Pouquevüle  giebt  au,  dass  die  Marine  von  Hydra  tSO 

Schiffe  zu  dem  geringen  Gehalte  von  375  Toanen  riihlte,  mit  i^WO 
Kanonen  und  f)U){)  Mritrosen  bemannt;  1816  halten  die  Hydrioten 
40  Scli^lTe  von  MH) — OOQ  Tonnen  Last,  welche  auf  ihr*  n  eigenen 
ISchifTs werften  gebaut  waren.  Spezzia  hesass  60  ^Schiffe  von  dem 
geringen  Gehalte  von  325  Tonnen  und  2700  Matrosen.  Psara  htütr 
auch  60  Schiffe  von  grösserem  Gehaite,  wovon  die  geringsten 
Tonnen  fassten,  aber  weniger  Matrosen  und  Kanonen;  es  '/.ählie  nur 
ISOO  Matrosen.  Von  diesen  10,000  Matrosen  war  wenigstens  ein 
Dritttheil  von  anderen  PunTcten  des  Archipels  n  knitirt.  Nach  deiu  | 
i«rieden  su  Paris  saok  üir  Uftodel  und  ihre  Schifilkbrt  Halm  ab. 
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7Avang^  eine  Summe  von  l^ÄOO^OOO  Piastern  ^  damals 
etwa  40;000  Pfd«  St.^  ÄufzubringeQ^  weiche  unter  die 
Qiedeni  St&ade  vertheilt  warde^  worauf  er  ferner  die 
MiinidiMdiält  ndihigte^  am  98.  April  eine  I^klänmg 

^  bekannt  zu  machen^    worin    sie  ihren    Beitritt  zur 
Sache  der  Freiheit  verkündigte.    Nachdem  sie  so^  ob-  . 
gleich  wider  Wilien^    die  Maske   abgeworfen  hatten^ 
rüsteten  die  Primaten  selbst  nach  Kräften  ein  Cteschwa- 
der  nnd  ibertnigen  die  Stelle  eines  Naoarohen  JaluH» 

^  maki  Tombasis^  einem  der  achtbarsten  Glieder  ihrer  Ge-- 
meinschaft^  einem  Mann  von  ErMrung^  anerkannter 
Redlichkeit  und  einem  milden  und  versöhnücheiir  Cha- 
rakter. 

,  Am  8.  Mai  ging  er  mit  eüf  hydlriotiseheii  ond  sie- 
ben spezziotisehen  Schiffen  unter  Segel;  aii  seinem 
Hauptmaste  hatte  er  eine  Adresse  an  das  Volk  des 
ägäischen  Meeres  befestiget^  worin  er  es  aufforderte^ 
sich  nm  die  Nattonalstandarte  zu  sammeln^  eme 
Adresse  welche  fiberall  Im  Archipel^  we  die  Tfirkea 
viAt  zaUrdeh  genug  waren^  um  den  CKsrnnungen  dies 
Volkes  Schranken  zu  setzen ^  mit  Begeisterung  aufge- 
nommen wurde.  £r  legte  zuerst  an  Tinos  an^  der  ' 
reichsten  und  schönsten  der  Kykladen^  vierzehn  Lieues 
laiigy  mit  MfiOO  Die  Mehrzahl  derselbai  bekennt 
mkh  zur  griechischm  Kürche;  doch  befinden  sieh  auch 
unter  ihnen  eine  beträchtliche  Menge  römisch-katholi- 
scher Christen  j  welche  von  den  Lateinern  abstammen^ 
die  sich  des  bya^antinischen  Reiches  bemächtigten^  diese 
letzteren  leben  aligesbndert  In  swei  ond  dreissig  von  ' 
den  innf  nnd  sechzig  Dörfern^  welche  sich  auf  der  Iih 
sei  heiinden.  Bei  einer  Zusammenkunft,  welche  Tom- 
basis am  4.  zu  Port  St.  Nikulas  mit  dem  Bischof  und 
den  vorzüglichsten  Einwohnern  hatte  ^  erfuhr  er^  dass 
«e  flure  Unabhängigkeit  awei  Tage  snvor  proelamirt 
Imlten.  Den«  Lateinern  wurde  der  Vorschlag  gemadll^ 
sich  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  anxuscliliessen  •  allein 
sie  lehnten  es  ab,  sich  bei  der  Pforte  zu  compromitti- 
ren  ^  auch  bestand  zwischen  den  beiden  Secten  in  der 
Tbat  seit  langmi  Zeiten  eine  i|ble  Spannong«  Wahireml 
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4as  €re$cli>Ka^  hier  \w  Anker  laj?,  erhielt  man  Nach- 
iifiht  voß  Aet,  Mim^ifAxUmt^  li^s  Patriarchen  und  dem 
IMatM  w  fimi^M^n^,,  weldie  ^  W^Ok  der  ffi»r 
chisehen  Maitirosen  Mb  m  den  Gjrade  eentflammte^  imss 
sie  nichts  mehr  davon  wissen  wollten^  dem  Feinde 
Pardujtt  7iU  gebeo.  Zu  Port  St  Nikolas  raussten  die 
Insurge^if^i  ^Burn  eri^lteiiiviale  die  Aeebtß  der  Neutralen 
-  in  Erwfgm^  9ieh«9»  Cifteia  «vis  Speisaia  hatle 
«talich  einen  MreicUieheii  Schooner  vob  8inyrna^  nüt 
türkischen  Passagieren  am  Borti^  aiir*;thaiteü :  nach 
einer  kurzen  IJerathung  wurde  das  ^ijchiff  zurückgege- 
ben und  die  Fracht  an  den  östretciusülien  Consiü  be- 
9&ahltj  denn  in  diesem  Feldzng  benahmen  sich  dieOa^ 
43ben  nuberbaupt  mit  vfeler  Mkisigung  9i^d  vermieden  jeden 

,  4id9^$  zu  HaiidciiJ. 

Am  6.  warf  Tpmhasis  vor  Psara  Anker,  um  sich 
mit  den  Xßtrarcijien^.3  ^^^^  Pia4^  über  die  Mittel  m 

yenstandigeti.^  wodurch  man  .Qm»  MF  llhailnaiMne  an 
4em  v^nfstimde  bewiesen  kötme;  denn  gerade  dies  war 

ein  Hau])tpunkt  seiner  geheimen  Instructionen.  Dieser 
Plan  war  den  Psarioten  eben  nicht  angenehm;  allein 
sie  ver^rkteu  doch  die  kleine  Fiatte  dmch  zelui  Se- 
]qp4  sehJuH^tei»  Kundschafter  naob  Chios,  welche 
eine  von  der  JMbnicl^imlitKt  zu  Hydre  verfasste  Prod»r 
mation  v^rtheilen  soUten.  Da  jedoch  die  Türken  bereits 
die  Primaten  you  Cliios  als  Geissein  eingezogen  hatten^' 
nn4  die  Bauern  mh  ^ehr  lau  bewiesen,  bo  wurde  der 
Pl^n  av%^ben.  Tombasis  krankte  daher  Uoss  .naeh 
die  Küste  von  Asien  in  einige  Bewegung^  schickte  nadk 
mehreren.  Bichtungen  Kreuzer  aus  und  steuerte  dann 
nach  der  Heimath  zurück|  wo.  er  am  Abend  des  21*  in 
Jfydr^  eintrat. 

Jedoch  bioachriinlUen  sich  die  Ton  der  grieekisciien 
If affine  bei  i^ieser  ^r  ersten  ^f^i^  errm^neD 
VortfieUe  nicht,  blo^s  darauf^  die  Bevolutign  im  Arcbi-* 

•  •  .  ' '     .•  •  •  • 

1)  Psm  war  eiile  Oligarchie»  an  deren  Spftae  Vier  Archonten  ataa- 
dea,  Ton  deaea  jeder  ein  YieffliieB  des  Staatariegeb  ia  aelanr  Ver- 
Miimg  hatte.  .     ■  - 
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pel  2»!  verbreiteu^  eia  Schwärm  von  leicht  bewaffneiieB 
SchUEen  bedeelUe  die  See  von  dem  Ueliespont  bis  M 
den  O^wiflBerB.  von  Krete  und  Kypros^  nahm  ^tteloci- 
'  manisehe  Hmidelsschiffe  als  gute  Prine  ^reg  ntad  Ue^ 
alle  darauf  befindiiche  Muhamedaner^  Schiflfsvolk.  und 
Passagiere^  eut weder  über  die  Klinge  oder  über  Bord 
eiffmgeü'^  denn  sehon  mim  der  Kampf  den  Charakter 
fiirditjiiurer  GraHsMl^eit  an.  Vergeblidi  i¥ürde  nuln  « 
leagnen  snehon^  4as»  dabd  Handlungen  emer  empdreodeii 
Barbarei  vorgekommen  sind;  aul  der  kleinen  Insel  Cai- 
ßtei  Hossü^  an  der  Küste  von  Karamaiiien^  wurden  einige 
durch .  Schönheit  am^ezeicfaaete  türkische  Frauen  kaUr 
bläUs  longemordet^  und  ane  grosse'  AwM  M/itffeDloa^ 
Pilger,  meisttoKS  kn '6ireiee0alter,  weldi^  afaf  ihrer  Rüdkr 
kehr  von  Mekka  bei  Kypros  in  die  Cm  walt  der  Grie- 
chen fielen,  wurden  ohne  Gnade  und  liarmherzigkeit 
(^schlagen,  Aveil  sie  ilu*en  Glauben  nielit  abschwört 
wi^teB^  fänige  ;reielie  Prisen  beiohiiteB  .die  Waehaanf- 
. keil 'der  Kreuzer^  namentlieh  am  -KK  Mai,  wo  zwei 
Hydiioten  ein  nach  Alexajidi-ien  besiirumtes  Schiff  nah- 
men, welches  eine  bedeutende  Menge  Silberbarren  und 
Juweelen  am  Bord  hatte.  Die  so  .ieidbt  gewonnene  < 
Beate  ate^erte  den  Hutti  der.Matroaeii;  aliein  sobald 
der  AQflbmch  der  Feiodaeligkeiteft  in  den  entfernten 
IVoviiizen  bekannt  gewoiden  w$r,  stelltea  die  Türken 
iäjfe  Schifffahrt  ein. 

Jn  derselben  Z«it  liefen .  auch  zynä.  bis  drei  klei- 
nere Gesehwader  ver»üglioh  von  SpeSwi^  am  die 
KAatOiP'des  Pelopoonesee  beolMichten.  Bobolina^  eftie 
reiche  Wittwe  von  dieser.  Insel,  deren  Mann  in  Con-_' 
stantinopel  hingerichtet  worden  ^^  ar  und  deren  ältestar 
Sohn  in  dem  Gefecht  zu  Argos  den  Tod  gefunden  hatte^ 
ontemahm  die  Blokade  des  argolischen  Meerbusens  anf 
eigene  Kosten  nnd  rüstete  uidit  allein  zwei  Schiffe 
aus  ihren  eigenen  Mitteln  aus,  sondern  ^egab  sicli  auch 
selbst  an  Bord,  um  sie  zu  commandiren.  Fünf  andere 
Schiffe  von  Speauua^  welche  auf  ihrem  Wege  nach  Mon- 
embasia  erfutiren^  dass  euie  Corvette  und  eine  Kriegs- 
brigg der  Oamanen,  schwadh  bemannt^  auf  dem  Wege 
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von  Coastantinepel  mdi  Prevesa  in  dem  Hafen  vim 

Milos  angelegt  hätten^  eilten  dahin ^  überfielen  am  7. 
Mai  die  Corvette  und  enterten  die  Brisf^,  welche  Wi- 
derstand zu  leisten  versuchte.  8ie  gewannen  bei  die» 
ner  Gelegenheit  hundert  Stack  eherne  Fddkanonen  Bod 
10^000  Pfund  Pulver,  ohne  Zweifel  eine  sehr  werft- 
volle Beute,  Wenn  sie  es  nur  verstanden  hätten,  sie 
KU  benutzen.  Anstatt  -  sie  aber  zu  dem  öffentlichen 
Dienste  zu  verwenden,  verkauften  sie  die  Artillerie, 
vertheülen  unter  sich  die  Vorräthe  und  das  Tanwerk 
tnnd  setzten  ihrer  Abgeadunacklheii  dadurch  die  Krone 
auf,  dass  sie  ihre  Prisen  im  Hafen  zu  Spezzia,  zun 
grossen  Nachtheil  desselben,  versenkten,  weil  Niemand 
die  Mühe  und  die  Kosten  einer  neuen  Ausrüstung^  über- 
neiunen  wollte. 

Ber  S3.  desselben  Monats  war  Zeuge  einer  neaea 
Bevolution  zu  Hydra,  welche  die  Macht  des  Ca^fitaios 
Antoni  stürzte.  Dieser  Demagoge  hatte  sich  bei  dem 
besseren  Theile  der  Burger  durch  seine  Anmassung  und 
Willkühr  verjiasst  gemacht;  er  wollte  alle  Gewalt  ia 
sich  v^inigen  und  bestand  darauf,  dass  man  das  Cobh 
nando  der  hydriotisehen  Schilfe  bloss  Oflicieren  Ton 
seiner  Partei  anvertraue.  Die  Primaten  vereinten  sich 
daher,  auf  die  Unbeständigkeit  des  Volkes  rechnend, 
SU  einer  Yerschwörung  gegen  ihn,  griffen  ihn  unter 
der  Anführung  des  Emanuel  Tombasis,  des  Bruders  des 
Admirals,  an  Land  fand  Wasser  an,  überwältigten  ihn 
und  führten  ihn  als  Gefangenen  weg.  Er  wurde  in  ein 
Kloster  in  Morea  eingeschlossen;  als  er  aber  zwei  Mo- 
nate s^ter  von  da  in  der  Absicht  entsprang^  um  auf 
Hydra  neue  Unruhe  anaustillen^  lauerte  man  üiiii  anf 
und  brachte  ihn  um. 
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Dritter  Abschnitt. 

Mückblick  auf  die  Verhältnisse  in  Albanien,  —  Die  Sulioten 

benetzen  Kiafa,  —  Zögerung  der  Armatolen,  —  Diakfiß 

b08eizt  Tkebm  und  JAoadia. —  Od^/ueu»  in  BöoiietL>^ 

Ambrueh  der  BevahiHon  in  AUika.  —  Athen  filBt  in 

die  MewiUt  der  Imurgenien,  —  Belagervng  der  Akropo^ 

Iis.  —  Aufstand  in  Thessalien,  in  Makedonien  und  auf 

dem  Berge  Athos.  —  Rückzug  der^  Insurgenten  in  Ma'^ 

kedonien  mf  die  Landenge  von  Kastandria  un4  ZerM^  - 
.mn^  ihrer  Dörfer  durch  die  Türken^ 


Vm  die  Satwickeliisg  der  Qevolntian  ino^  nordludieii 
Oriechenlfind  ganz  m  verstehen,  ist  es  iid<hig^  einen 

Rückblick  auf  den  Zustand  von  Epinis  zu  ttiun^  wo 
wir  Ali -Pascha  in  seiner  Festung  eingeischlossen  und 
die  Sulioten  in  eifrigem  Parteikrieg  verliesseQy  womit 
sie  von  ihren  Bergen  aus  die  Belageruogsarmee  auf  den 
Flanken  und  im  Röeken  beunruhigten.  Der  vmcUlNr 
gene  Tyrann  suchte  so  lange  als  möglich  die  Erfüllung 
der  Bedingungen  des  mit  ihnen  abgeschlossenen  Ver- 
trags dadurch  zu  umgehen,  dass  er  ihnen  das  Berg- 
schloss  Kiafa  nicht  auslieferte }  denn  er  hoffte  iunner 
noch,  dass  die  vervlelfiltigten  Verlegenheiten  den  Sul- 
tan endlich  veranlassen  würden,  ihm  einen  Vergleich 
zu  gewähren.  Und  allerdings  ist  es  wahr,  dass,  wenn 
dieser  Monarch  im  Stande  gewesen  wäre^  seine  Bache 
m  miterdrücken,  Ali  das  beste  Werkzeug,  ge^es^  sdn 
'wärde,  die  Griechen  m  vernichten. 

Der  Seraskier  Knrschid,  welcher  am  8.  März  im 
Lager  vor  Joannina  ankam,  kiiu|)fte  sogleich  eine  zwei- 
faobe  Verhandlung  an:  die  eine  mit  den  Kebellen,  die 
andere  mit  den  Sulioten^  von  welchen  sich  zwei  Capi- 
iaine,  Lambros  und  Zerbas,  nach  Prevesa  begaben,  um 
an  den  Conferenzen  Theil  zu  nehmen,  welche  «am  15* 
eröffnet  wurden.  ^Da  jedoch  die  Aii^^prüche  aller  Par- 
teien m  sehr  verschieden  und  wahrsclieinlich  auf  keiner 
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Seite  aufrichtig  vvaren^  so  fShrte  dieser  Versuch  zu  fried* 
licher  Ausgleichung  zu  üichts,  und  am  26.  verliessen 
die  suliotischeu  Abgeordneten  die  Stadt.  Jedoch  zogen 
sfe  schon  daraus^  dass  sie  eine  Neigung^  mit  den  Tür- 
kei! zn  unterhandeln^  vorgegeben  hatten^  nichtsdestowe- 
niger ehien  wesen^iehen  Vortheil.  Denn  Ah*,  welcher 
rmn  wohl  einsah,  dass  ihm  jede  Hoffnung  auf  einen 
freundschaftlichen  Vergleich  benommen  sei,  und  fürchte- 
te^ dass  seine  Verb|pudeten  ihn*  verlassen  möchten,  voll- 
I2s6g  jetKt  den  fräher  ahgescUossenen  Vertrag  bnchstah- 
lieh  nnd  überliest  in  den  ersten  Tagen  des  Aprils  den 
Sulioten  Kiafa  mit  der  ganzen  Artillerie,  Munition  und 
Verproviantirungj  welche  sich  eben  daselbst  befand.  So 
erhielt  in  einem  äusserst  schwierigen  Augenblicke^  ge« 
^irade  als  die  JElevolntion  in  Griechenland  ansbraeh,  der 
■kriegerischste  chnsiliche  Stamm  in  diesem  Theile  der 
Welt  in  einer  unnehmbaren  Festung,  welche  mit  Vor- 
rätlien  aller  Art  reichlich  versehen  war^  eine  fe:^ 
Stelhing. 

Die  Kri^rkaste  ier  Armatolen^  welche  sich  io 
den  Gebirgen  ^von  Akarnanten,  Aetolien  nnd  Thessalien 

niedergelassen  hatte,  und  von  der  man  hätte  erwarten 
sollen,  dass  sie  bei  diesem  Kampfe  die  erste  Linie  ein- 
nehmen Würde,  folgte  im  Gegentheil  der  allgemeinen 
Anregong  der  Nation  znletKt  Selbstsneht  nnd  Besoig- 
niss,  dnss  sie  ihre  dnträglicheh  Stelten  nnd  den  Said, 
welchen  sie  für  bereits  geleistete  Dienste  noch  in  An- 
spruch nahmen,  verlieren  möchten,  machte  die  Gemü- 
ther der  Capitaine  schwankend  und  zweifelhaft^  und 
ehdge  traten  «elbst  unter  osmanischm  Pani^  gegen  die 
Snlioten  in  Ephms  anf ,  wih^end  in  den  ds^ohen  Pro» 
vinz(  ii  von  Hellas,  in  Attika,  Böotien  und  Phokis 
die  scliiechtbewaffneten  Bauern  mehr  Neigung  zeigten, 
die  Feindseligkeiten  au  beginnen.  In  den  ^ersten  Wo- 
chen des  Aprils  erregten  aufrührerische  Bewegungen  in 
jenen  Gegenden  die  Anfmerksamkeit  der  törkisdien  Be- 
hörden ;  und  ein  gewisser  Diakos  ,  vormals  Protogalli- 
kar  oder  Lieutenant  des  Odysseus,  erschien  mit  einer 
Dande  von  300  M.  in  der  Gegend  von  Livadia^  eiaer 
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am  Pnss  des  Berges  Libethrias  erbaut  ist   und  eine 
fruchtbare  und  wohJbewässerte  Ebene  beherrscht.  lhr& 
Bevölkerung  'belauft  sich  auf  10^000  Seelen,  meistens' 
Crriechen^  von  denen  skh  vide  dcrch-  BeicbMiinn 
CrmÜremnäsdkBA  gegen  Vtemie  MssseKtunten«   lAm  4ti.'t 
nahmen  die  Insurgenten  Theben      ohne  Widerstand  ia^ 
Besitz,  worauf  sich  die  hier  befmdlichen  Türken  rufc%; 
Dteii   Negroponte  zurückaogen.      Diakes  versammelte^ 
8egki€ik  die  Lttndbewoluier  von  Bootien^  Mg  geg^n  dIcM 
Stadl  hWaa»  und  beisgerfe  Bire  kleine  vtrüliew  €Sk: 
tadeile,  wo  die  türkischen  Einwohuer  sich  nach  einer^ 
vierzehntügigen  Blokade  eigaben  und  über  die  Klinge'  , 
springen  mussten.  ,  . 

eieiiBh  dsranf  endiien  OdjrsMM  iii  den  LendsdnH^« 
ten,  wo  e#  ehedem  die-'Tnqppen  All  ffcneiirfs-  cowmlm^ 
dirt  hatte,   und  breitete  den  Aufstand  in  Phokis  und 
längs  der  Kette  des  Oetagebirges  nm.   Verkleidet  kam« 
er  in  einem  Handelsschiffe  von  Ithaka  nach  Patras  und' 
wurde  nngefihr  nm  I*  Aprü  in  das  Hmis  des  ConflUtUK* 
iitt  Yerakaris^  anes  Ifikiers  em  Zmüie^  Mlj^aominebj: 
Da  er  jedoch  erfuhr,  das»  die  Tfirken  von  seinem  Anf*^  \ 
enthalte  daselbst   geheime  Kunde  hätten,    so  ging  er 
nack  Rimelien  über  und  hielt  sich  so  lange  verborgen^* 
bis  er  vcftt^  der  freoädscIiiiAliciien  GesinlMmg  des  Ca^ 
Cslfts  Wftkos  ^  ibembugl  war,  mit  dem  er  IMfter 
Feindschaft  gelebt  hatte.   Von  demselben  Geiste  getrii^' 
ben,   gammelten  sich  auch  die  alhaiiesischen  Bauern  In- 
den Hügeln  westiick  von  Athen  zu  bewaltteten  Ha^bll^^ 

besetzten  die  äMins«en  und  Ei^pMe^  - weleM  mtSk^ 
HNÜitien  mid  ÜnbeH»  M»en  und  ersaht'  jede  Oelegeü:-^^ 

h^t,  ihre  türkisclien  Herren  iii  der  fcitadt  zu  beunru«-- 
higen.  '  ^  •  .  '  .  •  . 

1)  Tkelien»  eine  8tt4t  ,TOtt  gerlsgM  Aw|ieteB»  wtlolie  mir: 
.   BwlBttheB  Mblipla  fijia^  Ist,  welche  sid^  vea  den  nnlaeD  der 
.  alten  SUdt  gebOdet  I^aben»  -eoU  1810  000  {rteclilsclie  mid.46o  tixs- . 
kitclie  HSuAer  eailwUea  luU>eiu  Neun  Kloster  und  sweiimdaiebeiuEig' 
INhrfer  lgeltMeB  sa  Ihrem  Gebiete. 

V 
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'  AÜien^  das  n^Hcklkhe  ttd  bertiriite  Adieii^  liegt 

mitten  auf  einer  Ebeae^  welche  von  Olivenvväldern  be- 
schattet ist  und  ein  verschobenes  Viereck  bildet:  nörd- 
lioh^  westlich: and  östlich  ist  sie  durch  die  Höhen  des 
Vlwteiikois^:  Parnes  lind  Hymettos^  südlich  von  dem  s»- 
nnisoliett  Meerbusen  begrenzt^  von  weldiem  es  lunf 
esglische  3Ieilen  entfernt  ist.  Die  neue  Stadt  war  mit 
eil6r  schwachen  zehn  Fuss  hohen  steinernen  Mauer  um- 
geben^ welche  einen  Raum  von  drei  englischen  Meilen 
eMicMiesst  an  vielen  Steilen  mit  den  alten  Wfiliea 
zilSMasielitrair;'  welcbe  jedoch  von  vreit  bedeotenderem 
Umfange  waren.  Sie  füllte  bloss  einen  kleinen  Theil 
des  Bodens  aus,  welcher  das  alte  Athen  bedeckte; 
denn  ausser  der  angegebenen  Verschiedenlieit  des  Um-' 
hng$  waren  änok  neuerdings  nur  die  Tbeile  östlich^ 
nordijMh  und.nardvreatlicb  von  der  Citaddle  bebaat  wor^ 
den.  Die  Bevölkerung  belief  sich  kaum  auf  10,000 
Seelen,  von  denen  ein  Fünftheil  Muhamedaner  gewe- 
sen sein  sollen.  Die  Akropolis,  gekrönt  durch  di^ 
glänsendsteo ,  Denkmäler  :des  Altertfaums,  ist  an  Uug- 
llub^^.  eiusMrin  attehender  und  steiler  Felsen  ^  nngeföhr 
lOOjd  Fuss  lang  und  150  Fuss  hoAy  durch  eine  hohe 
aiif  den  massiven  Resten  der  hellenischen  Befestigungs- 
\y^ke»  aufgerichtete  Mauer  vertheidigt,  welche  2500 
Fass  im  Umfang  hat.  Die  Propyläen  auf  der  Abend- 
s^ite^  der  einzige  Eingang,  sind  nur  auf  einem  steil 
sieh  hinauf  tvindenden  Pfade  zuganglich,  haben  vi^ 
£i^g|inge  hinter  einander  und  sind  durch  eine  vierfache 
Linie  Batterien  beschützt.  Der  hauptsächlichste  Fehlw 
dfM^f  Festung,  welcher  ihre  Uebergabe  mehr  als  dn- 
mtl,  V0r^asst  hat,  ist  der  Mangä  an  Wasser^  da  die 
Cteternen  bei  einer  langen  Belagerung  nicht  ausreicKen; 
südlich  vereinigt  jedoch  mit  ihr  eine  ziemlich  starke 
Mauer  eine  beträchtliche  Ebene,  welche  von  den  Tür- 
ken Serpandsche  genannt  wird  und  einen  Brunnen  von 
uwchädlkiheni  Wasser  hat  ,  i 

''''  'Athen,  em  Sammelplatss  earopHiseher  Reisender 
und  der  Sitz  zweier  fremder  Agenten,  der  Herreu 
Chropius  und  Fauvcl^   welche  sich  durch  feine  Sitie^ 
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Grad  von  Ruhe  und  Bildung^    welchen  mau  in  dani 
osmanischen  Reiche  selten  antrifft.      Selbst  die  dort 
ans&saigeii  Türken^  «um  grpssen  Tbeil  reiche  Gnun^ 
betfitser^  waren  w^get^  ihm  gebildeten  und  anspmcl^t, 
losen  Benehmens  bekannt     Das- erste  Oerncht  von 
den  Unruhen  im  Peloponncs   und  in  Livadia  brachte 
in  der  Stadt  ein  Gefühl  von  unterdrückter  Angst  her- 
vor^ welches  nur  nqch  erhöht  wurde ^  als  9jAn 
NadiriGht  ehielt  ^  das»  die  Bevt^lkerimg  des  grosseni 
Dorfes  Kascha^  welche  von  Megarensern  lud  Salani- 
nieni  verstärkt  wurden  sei ,   zu  Ende  Aprüs  bei  Me- 
nidi,  dem  alten  Arharnä  ,  zwei  Li(  ues  von  Athen,  ein^ 
langer  gebildet  hätten*  Am  Abend  des  21.  nahmen  300: 
Inraigeoten  von  Kondjiira  nnd  Viltia^  fast  unter  donri 
Kanonen  d^  CStaddle^  SOOO  Schafe  weg^  welche  dea* 
Türken  gehörten«      Diese  verloigten  sie  am  nächsten 
Morgen  mit  200  M.  Cavallerie,  wagtei^  .aber  nicht^  sich 
weit  von  den  Mauern  za  ^utterueu.  - » 

Die  Griechen  fingen  an  die  Stadt  m  verli^ias<n^. 
nnd  die  Primaten  stellten  ihre  Yerwaltungsgeschäfte  ejui^> 
w&hrend  die  Tärken^  gepeinigt  durch  ein  Gefühl  von 
Gefahr  und  Schwäche^  häufige  Zusammenkünfte  hielten^ 
bei  denen  nichts  entschieden  ward.    Ihre  ganze  mann»^ 
liehe  Bevölkerung^  von  der  Kindheit  bis  nu  dem  höcb^; 
fiten  Greisenalter ^  belastete  sich  mit  Waffen;  '  allein 
nicht  über  300  waren  zum  Dienste  geschickt^  und  ,  von 
diesen  galten  nur  GO  Albaneser  von  der  Leibwache  des 
.  Waiwoden  für  gute  Soldaten.    £me  allgemeine  Ermor«; 
dang  der  christlichen  Einwohner  wurde  zweimal  in  Yor- 
mhlag  gebracht  nnd  sweimai  darch  dm  Menschlichkeit 
des  Kadt  verworfen^  welcher  die  Bestätigung  veraag^ 
te*).    Jedoch  zogen  sie  die  Archonten  gefänglich  ein, 
^linderten  die  Häuser  und  die  Läden  derer,  welche 
sieh  entfernt  hatten^    brachten  Munition  und  £roviant 
nach  der  Akropolis  nnd  dachten  daran^  Massregeln  ge- 
gen einen  pldlidichen  UebeiAll  m  ergreifen.    Da  sie 

1)  l£r  Mtt  qpftler  deifthiiU»  aaCmtaatfnopel  eaUjuiptet  worden  seio. 

■ 

Digitized  by  Google 


V 

Uber  zu  indolent  wairen^  als  dass  sie  selbst  den  Wach- 
dienst in  der  Nacht  versehen  hätten,   so  gebranahten 

mit  beispielloser  Dummheit^  Griechen^  um  die  Wälle 
jh^ 'Stadt  *i5a  vertheidigeii^    Diese  tmten  sog;teiefar  jn^ 

Inmirgenti«! '  ftoseerlialb  in'  Teri^indung  tttid  'kufaiei^  ^ 
über  ein  Zeichen  übereiri,  wodurch  sie  ihnen  wissen 
la8*;en  woHteri,  wenn  die  Garnison  in  Schlaf  versunken 
söüi  w^ürde.  Am  6.  3Iai  ward  die  osm?Hiische  Standarte 
ttit  AM  Hause  des  Waiwoden  aufj^^ianst  und  nach 
höt^g^brachter  Weis^  dnreh  einen  Imao  eingesegnet^])^ 
Die  Nacht  darauf,  vier  Stunden  vor  Tagsanbruch^  ver- 
kündiüte  ein  kbt  ndijres  Musketenfen(  r  und  das  wieder- 
holte  Freudengeschrei:  ^^Christus  ist  auferstanden!  Frei- 
lieiti  Freiheit  die  Einnahme  von  Athen.  £ia  Hau- 
fM'''vdn  1S0O  bis-  9000  Baoern^  meistens  fkit  KtM^ 
teln  bewaffnet  und  von  den  Capitainen  Dimo  von  Li- 
vadift' und  Meleti  von  Kascha  aiigt  fulii-t.  erstiesfen  die 
MBx^em  und  sprengten  die  Xhore  ohne  grossen  \V  ider- 
stand;  die  Türken,  wurden  in  die  Festung  getrieben^ 
a^lrzig  v&n  ikom  getdd^t  nnä  Vierzig^  zu  Geikngen^ 
ffemacht.    Unter  den  G^tödteten  waren  iehn  Albaneser 

der  Leibtvache;  auch  ihre  Fahne  fiel  in  die  Hände 
der  Griechen,  wetehe  übi^ens  ein  Beispiel  von  Mei^li* 
IMfteit  gaben^  iadem  sie  üfren  Gefangenen  Pard^  gaben 
mA*  sie-,  der  Sorge  des  europäischen  Consnls  '  überliest 
seh',  der  grösste  Tfiefl  bestand  aus  Weibern  und  Kin- 
dern, jedoch  waren  auch  emige  Männer  dabei.  Un- 
glöffklicher  Weise  erstickten  die  Türken  dergleiehen  Ge- 
fnftf^' des'  Mitleids^  in  ihrer  Geburt,  indem  sie  nenn 
Oeisseln  emordeteft  imd  einige  nadite  und  enihaupte«* 
te  Körper  über  die  Brustwehren  der  Akropofis  warfen* 

Am  7.  fingen  bei  Tagesanbruch  drei  Stück  Kano- 
nen an,  von  der  Festung  aus  die  Stadt  zu  beschiessen ; 
idlein  die  ttirktisdie  Artillerie^  ungelenkig^^  schlecht  in 

die  Lafetten  gelegt  und  noeb  seblechter  bedient^  tbat 

~ ' t )  .    ,  .        '       *. '  , 

'  1):  FoIgeD^^  J0t  di^  4iPt,  wte.dte  ^ärkea  ihre  StMidartcn  «in- 
weihen:  Man  tOdtet  ein  tSchaf,  (Mlkiet  dann  den  •  Bauch ,  worauf  ein 
Imaa  seine  Hand  In  die  Eingeweide  ateckt  und  unter  einem  Cebet 
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Mkm  8dh«Mi.'  Am  8,  IbeMaBleirMilie  iiisnvgenteii  den 

Berg  Philopa^^s^  welcher  wenig  niedrigeHiist^  als*  die 
'AkropoFis,  uud^  mit  den  abgesondertea  und  >  steibigeii 
Höhen  des  Amopagos  und  ddr  Pnyx/  dem  *  Ceinife 
mUtßkk  nMsbty  moh  gegen  Sideii  imd  SUwcfeten  wenige 
tod^  Kiftftern  von  det  Festang  ioHtmk  festzasetzen. 
An  demselben  Tage  schickten  sie  eine  Aufforderung 
Sur  Uehergabe  in  die  Akropalis^  welche  •  die  Belagerten 
mit  Yeraeiiliiiig  zoriiekwieaeii.  Die  Capltaioe  9imo  und 
Meleti  pflanzten  iiire  Flagge  auf  dem  Maimf  des  WA- 
Voden  auf  Und  machten  ea  m  iltrem  -  HaoptquartSin; 
Verstärkungen  kamen  von  Salamis  und  Aeginä^  der  Zu^ 
wachs  an  bewaffneten  Atheniensern  vermehrte  ihre  Macht 
kia  auf  dOOO  M.^  und  Mck'  mit  Hydra  wurden  Verbin- 
dangM  angekito'pft^  ut  v^n  da  m  Kiiqisaeliitt  mit  deli 
Kanonen  und  aeiMtigen  Mitten  mk  oriuikeny«  ivrehher-ni 
>eiuer  Belagerung  nöthig  sind.      ^         *  . 

Jenseit  der  Theruiupylen  bewogen  die  Ermahnung 
gen  des  Anthimoa  Ghagia^  welcher  im  Vorgefühl  dieser 
lireigfliase  die  letaten  vier' Jalire  in»/dmi  .TMUem  des 
^Mon  gelebt '  haltev  aeine  Landdentey  die  Mi^^nealär 
von  Thessalien^  zum  Aufstande,  und^  auch  näher  der  ^ 
Hauptstadt  des  Sultans,  urafasste  das  Kriegsthea- 
ter die^ ^magedehnten  Ebenen  von  Makedonien,  östiieli 
vwi  dbn  itiiefmaiaidien  Meerbasen«  Die  Sohold  Juarven 
trug  zmi  TM  die  Ewigkeit  der  TMien  imd  nammdK 
lieh  die  des  Pascha's  von  Salonika,  welcher  die  sum-  •  ' 
marische  Enthauptung  der  ersten  Geistlichen  und  der 
angesehensten  Kaufleute  in  dieser  »Stadt  und  in  ^eres  * 
be&iü^  den  Baaem  die  Ausliefemng  deii^  Waten  w 
Pflicht  madite  nnd  dadurch,  dasa  er  ded  Gehoraam 
durch  Militatrgewalt  erzwingen  Avollte,  gerade  die  Re- 
sultate herbeirief,  \v eiche  er  abwenden  wollte,  llnzei- 
tige  Massregein  dieser  Art  trieben  selbst  die  friediicheu 
Mdaehe  des  Atlios,  wdididr  von.  den  Nengriechen  we» 
gen  der  anf  seinen  waldigen  Klippen  nerstreulmi  s^wdA- 
zig  Klöster  der  lieiUgc  Berg  genannt  wird^  zum  Auf- 
atande. 

ZttA>lge  der  sidwatea  Nachmhten  wohnten  in  den 
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durfte^  und  in  der  kleinen  Stadt  Cliariesj  der  einzigen 
in  der  HalWnsd  des  Atbos,  nickt  weniger  als  6000 
Mönche;  sie  wurden  durch  einen  Klosterrath  und  einen 
tftrkischeiL  BcinUtfm'  aus  OoB8üuitipa|iel  i  regiM^t  i«r«MMr 
weder  einen  lu»ondern  iQrid  noch  Gefolge  Halte,  Iraker 
jn  kurzer  Zeit  bedeutende  Geldsummen  zusamm^brin* 
gen  konnte.  Um  den  Ueberfallen  der  Seö"äuber,  wel- 
che 2tt  jeder  Zeit  in.  den  griechischen  Gewässern  häolig 
aind^  sti  uriderstehen^  warea  iht-e  KtHaler.  beflMigt  uad 
jnit  Kanoaeii  veraeken ;  und  da .  die  Mötadhe  ^  |sum  Theil 
albane^ischen  und  slavonischen  Stammeii  angehören,  so 

.  kann  man  wohl  annehmen^  dass  es  in  dieser  friedlichen 
'Zorückgezogenheit.  viele  gab^.-decQa^lrüheres  Leben  von 
.|;ana  andern  SeeneasiSeuge  :|;eweiiea^  mid  die  mH  4lr 
Muskete  eb0i;iM>  miiraat  waren,  als  auk 'dem .  CrmsifiM. 

Der  Pascha  bestand  darauf^  dass  diese  religiösen 
Gemeinden  eine  Garnison  von  seinen  I  iiippen  aufneh- 
jnen  sollten,  lies»,  als  sie  sich  weigerten,  diejenigen, 
wUche  sich  ui!  verschiedenen  Thailen  det  PcaviBs  mü 
dem-  Ankaar  ifarer/.FeMar  bessbUftigten,  aufgreifen,  nad 
erklärte  dt^)::Belrgt<Athi6.  in  revolutionliren  Zustand. 
Aufs  ansserste;  getrieben,  verhafteten  ihrerseits  die 
Mönche  am  Osterfest  ihren  türkischen.  Vorsteher  uad 

'  insteten  sich  zur^  Veriheidigung,  wihrend  .einige  Tage 
daiairf  KUe:  €hi$#en  t^ron  .CäiaUicifikej^  eiviathigt  dai^ 
das  ErscheiBenf/einigi^r«  gi^iechischen  Kreuzer  ao  ihrer 
Küste,  sich,  in  ; Masse  erhoben,  einen  Kdufin^Mi  aus 
Seres,  Namens  IVIanoli  Papas,  zu  ihrem  J^jüli^er  err 
wühkeii  imdi  Stq^ailga.  Jiis.       dia  Thom  m  Ssia- 

Die  '  Täf4:en  und*  Juden;  dieser  grosd&ü  Handela- 
stadt^  wo  vorziiglich .  die.  letzteren  sehr  yrahlreieh  sind, 
sahen  sich  ein^e  Zeit  zu  Land  und  Wasser  biokirt 
Allein  das  flache  Land  Makedoniens >  .welchea  der.läi^- 
kisdien  GavaUerie  sehr  <gnas3%/M,  .i  hraohle  die 
geordneten  Banden  der  Insurgenten  bald-  in  Naditkeil, 
und  war  überdies  auch  noch  von  einigen  turkomani- 
schen  Horden  bewohnt,  welche  von  den  ersten  £robereru 
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abstami|iffii:i|p||  ihre  .ir^rüoglifheai  Gf^lii^f^ef^pines 
kriegerischen  HirteiiJq^^Bs  b^^y^^  ^  mehreren 
Gefechten  gesclilagen  und'  von  den  Truppen  des  Pa- 
flcha's  von  Salonika ,  nnd  im  BeFs  von  Jenidsdier^ 
einer  Stadt  ' in  Thrakien  am  Nestns^^  bedrängt,  verlies- 
s^i\  ^i^  Griechen  die  Ebei^e,  und  zogen  }^^^|iiiiter  fjfs^ 
Isthmus  vQi^  Kassandra  ziirückj  \yälirendv^ber  sieben- 
zig  verlassene  Dörfer  vom  Feinde  in  Asche  gelegt  wur« 

4gh»o<Moger  als  ein  Jflhrhwdeift  l^^^,kpi»  w^jfafk^ 

das^0el>i  (letreten;  jji  d^n  jetsigen 

Bedrängm'ssen  aber  strömten  Hunderte  von  f^anuli^if 
nach  den  Klöstern,  wo  sie  schnell  die  Getr^d^vorrä^J^ 
aufzeiurl^  und,  obgleich  sicher  vor  .d^  ^chw^r^p  r^^ff 
Osmanen^^  Gefahr  Jiefen^  .  den  Hva^gfrtoi^  /^^erben.} 
äeaa  ein  Corps  iTarlieq^  welch<^  'm  f^m^^  Tufse  d^ 
Berges  lagerte,  nöthigte  sie,  von  fl^r\dfii:ftij^e^ 


.adien  Jfeerhnseins  kreuzt^ii^  vier'  tarki|scl)ip^|^Qhiir(e^  i|^^ 
weldle  'i^iich.  Aieximdrien  bestimnit  wirren  ^  jhod 
deren  drei  5  das  vierte,  welches  Geld  und  etwa  liundert 
türkische  Passagiere  am  Bord  hatte  und  \nacli.^^e^kä 
feesimuat  warV  leistete  ,;^€in  yerzwe^lt^n^  W^i^rstaii^ 
strandete  und  'wif!^  ypn  seiner  dgeneii  l^[a^^ 

•#.•.!..  t)  »       -Iii  •*      .1.'  *fc  it»)a\.f 

'*    •   n'    .ih.'l  Iii  r)is*.«-i/'    '•{):".'.',  il} 
.      ;  I     ■  ij.  .in  )  1. '.'i'V'ir- j.'i   ;:!>»>   iua  . 

,  »•''...,.       ..Ii    I      .'..V»'  ••♦*         4V.'»..  i)IUf 

•  :  Iii',.;..:  üf^ 
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No»  L  Genmier  Bericht  über  die  Entstehung  \md  die 
*  "       ForUckHlle  der  Hetärte  im  Pek^pomet  ^J. 


Dle  'Oes'eilsc^aft'der  Hetftfie  fisste  im  Pelopomies 

im  Jahre  1818  Wurzel.  Der  erste  Hetärist ^  welcher 
di^lbst  sich  zeigte^  war  Anagnostoras ,  welcher  aus 
Hij^sfidaiid  nach  Conistantinopel  kaia  mid  von  da  nach 
fi^dra  ging;  wo  er  eintet  Personen  einw)Biht^;  Da' 
er,1iein  gröss^s  Änsdien  in'  der  Hälbiiisel  'genoss^  so 
er  keinem  der  Primaten  etwas^  sondern  eröffnete 
^ch  einigen  Capitains.  Um  dieselbe.  Zeit  suchte  ein 
Mönch^  N^eps  QTeophytos^  welcher  von  Hydra^nach 
Tlipotizza  ^tkf^y  me.,  Gesinnungen  dier'..an^eliLenstea 
Iteimer  vbSr  /den  Gegenstand  zu'  ergründen/  *  iSin  ge- 
wlfes^r  Anögnosti  Harvaiis,  ein  Kaufmann  von  Tripo- 
^^ky  y^i'fiüii'/ttiit  mehr  Energie^  er  versammelte  ins- 
Y<^<eim*  die  v^rhelmisten  griechischen  Bürger,  nahm  ih- 
L6n  deiv  Sid  de/^.  Yersehwiegenheit  ab  iind  erklärte  ih- 
liin  ,  dasi'  def  Plafi'^  Ellies  Aiilistapdesi'  ütEi  Werke  sei: 

Die  Primaten^  welche  damals  in  dieser  Stadt  wohnten, 
hatten  wohl  einen  dunkeln  Begriff  von  der  Sache,  allein 
sie  wagten  nicht^  sich  darüber  gegenseitige  Mittheilun- 
gen  za  machen«  Bald  darauf  schickte  der  Erzbischof 
Germanos,  Wdcher  in  Patras  in  beständiger  Berathang 
mit  dem  russischen  Consul  Wlassopulos  lebte,  Briefe 
und  Boten  an  Zaimis  und  Londos,  um  eine  Zusammen- 
kunft zu  verlangen.  Hierauf  ward  wirklich  eine  Zur 
sammenkunft  in  dem  Hause  des  Andreas  Londos  za  Yo- 
stizza  gehalten^  and  .sie  wurden  Hetäristen.   Nach  aei- 


1)  DIeier  Bericht  Ist  tqh  «iiigeii  Peto^Muiesieni  nw 
■«Dg  mltgetfceUt  worden  ^  welche  jedoch  aldit  gewunl  an  hahea 
echeiaen,  dacc  ÄnOiliiioe  GMgji  «dToD  1616  eine  Heise  dareh  dea  FO* 
lofoanee  {pmacht  «d  den  Bei  der  BIMaotea  eiafeweihi  hatte. 
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ner  Rddikehr  w^eihte  ^^sm  Pj»)ui||n%,.B^  lfi0|i 
JMabrxta^.  msk^  und  ,die.(jQbrig€|a  Npi^i)^ , dieses  IM^ 
stnet»- wurden  nit  d^in  Gegenstande  ..der  Gesellschaft 
dareh  Wlassopulos  bekannt  gemacht,  .  iv, 
>  Bei  der  nächsten  Provinzialversammlung  zu  TrifHH 
loM  ^itdeckten  sie  den  ^  Plan  dem  Papa  Alexis  ym 
Pkaiuirl^ '  welcher  damals  ^aIl^  der  Spitze  Ider  Primateii 
stand  nnd  berlntci^eiaige  vertranliche  Mittheiinngen  dar- 
über von  dem  Erzfoischof  von  Derkos,  .  welcher  18^1 
jia  Constantinopel  hingerichtet  wurde  erhalten  hatte, 
'find  dem  Koganizzas'  von  Mistra^  so  dass  bloss  noch 
swei  KoAiclifi-QAschi's  nichts  mn  die,  Sache 

wmiteA^  KaineUas  DeUuyannis  wurde  eins  der  begei- 
stertsten Mitglieder  der  GeseiLNciiaft  und  führte  sie  in 
Karitena  und  in  andern  Districten  ein.  Um  diese  Zeit^ 
elwA  im  Jahre  .  1818^  hegann  die  Corres^ndenz  des 
grossen  JUthes  (paytiiai  'J^ii}  im  PelopMiiies  in  Umr 
lauf  zu  kommen,  nnd  die^  Briefe  mA  in  dar  That 
merkwürdig,  da  der  Rath  an  jedes  Mitglied  gerade  in 
4iem  Tone  schreibt,  welclier  geeignet  war,  es  zu  ge- 
wkmen,  je  nachdem  seine  vorherrschende  Leidenschaft 
.JlaAt,  G^  «der  Ansehen  n.  s.  w,  war«  D^r  Bfith 
verlangte,  dass  die  Beiträge  von  Hnrea  an  Hanyalis 
.ausgezühlt  werden  sollten.  '  ' 

Seitdem  fanden  beständig  Berathungen  unter  den 
PrimAften^.^tt^  .ohne  dass  man  jedoch  zu  einem  Ent^ 
^BcUnsse  gekoMimea  wibre;  gleichwohl  betrieben  der  £r2^ 
iiischbf  voi|  Patras^  Londos,  Harvalis  und  Zaunis  die 
Sache  mit  grossem  Eifer,  \ ersuchten  neue  Proselyten 
zu  gewinnen  und  das  Volk  misstrauisrh  gegen  die  Tür- 
ken zu  madien.  Da  sie  es  nicht  ftir  angemessen  hiel- 
ien,  dMs.  die  im:  PelofHinnes  ipesiaaimellen  freiwilUgeo 
Beiträge  aus  der  Halbinsel  gehen  sollten,^ so  fkssten 
sie  den  Beschhiss,  an  den  Rath  zu  schreiben  und  Je- 
mand abzuschicken,  der  verlangen  sollte,  dass  das  in 
Morea,  auf  den  ionischen  Inseln  und  im  Archipel  erho- 
btne  CteM  m  Patnut  niederfei^  .Werde^  weil  dies 
di^  sicherste  Ort  sei,  wo  viele  Lente  nnter  dem  Schi»» 
txe  europäischer  Ageuteu  äläüdeiij  da^ss  ferner  der  Rath 

s 

J 
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It^n '%(!'  b^Bachtta, 'und ' die  Yerwafton^ *dei*  eni^ 

gegangenen  Summen  Haivalis  und  Pag^diaihandopulos 
übertra«ren  werde.  Um  diese  Zeit  bei^ann  der  Verdacht 
wegen  obwaltender  Händel  zwischen  der  Pforte  und 
:4H-Pasdia  C^$SO>  fia  acheint^  daaa  der  l^l^r)^  nit 
VrekndiSeir  BKchfeii  Verbiadangeil'  anxnknüpfed  wöiisdite 
und  selbst  mit  Graf  Kaj)odistrias  in  Briefwechsel  treten 
\vollte;  vorher  schon  waren  wirklich  Briefe  zwischen 
Wlassopulos  und  dem  Pascha  gewechselt  worden^  eine 
Thitoadie^  welehe  dem  Ersbiachof  Oemiiteoa '  bekannt 
geworden  ist'  Ali  hoffte,  dal^s  Rnssland  den  Krieg 
erklären  würde  und  erklärte  sich  bereit,  auf  die  Seite 
dieser  Macht  zu  treten,  wollte  aber  zuvörderst  desahalb 
mit  dem  Kaiser  einen  Vertrag  abschUessem 

Der  Plan  der  Hetärisien  war  nun^  den  Paachn 
init^  der  Pforte  va  entnweien J  Dil  dieoer  nieli-  edtaebfcM 
IPagaripopulos  mit  Briefen  an  den  Kaiser  ^sn  sfcbicken, 
so  benutzten  die  Hetäristeu  im  Peli)punries  dieselbe  Ge- 
legenheit, an  den  Rath  zu  schreiben-;  sie  glaubten^  dies 
*Vrürde  Zugleich  eine  Gelegenheit  sein^  ausfindig  zntf  Ina- 
'cheti,'ob  der- Kaiser  Ar  dte  Gesellschaft  einlgea  Intern 
esse  hege.     Pagaripopulos    ging  äber  (Donsiillitlhofiel 
nach  St.  Petersburg  und  brachte  die  Antwort  des  Ra- 
tbes  zurück.    Als  man  ihn  fragte,  „ob  die  'Verschwö- 
rung in  St  'Petersburg  bekannt  sei?"  —"antwortete  er 
bejahend«  —  Auf  die  Frage,   „ob  man  näitairiachai 
'ti^istand  eAalten  werde —  gab  er  znr  AntwoFft,  dass 
Graf   Kapodistrias  geäussert  habe:   möglicher  Weise 
könne  man  Ilm  erhalten^  allein  über  solche  Dinge  könne 
man  nicht  im  voraus  sprechen.  —  Die  Frag^  ^^wo  er 
die  Antwort  des  Ratbes  erhalten  habe?"  —  beantwor- 
■tcte  er:  „ot-  Cohstänßnopel"  —  mi  »diet  •  „wo  "der 
seine   Sitzun<ren  halte?'^       damit,   dass  er  es 
nicht  wisse;  —  docli  fügte  er  die  Versicherung  hinzu, 
dass  es  eine  ansehnliche  Körperschaft  sei.    Die  Ani* 
Wtert  des  Ratfaes  kündigte  ai^  dass  der  Augenblick  mm 
Handeln  nahe  sei.  Er  gewlhrte  die  Bitte  der  Pelopon- 
nesier  in  Bezog  auf  ihre  Beiträge  und  setzte  UarvaUs 
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und  Pagadiamaadapulas  istt  Verwaltehi^  «owie  die  Bi- 
fldbiiiBi^von  WMkmbamm  mA  Cha^  an  Ephoren 

d«r  Hetirie  eun.  i         •  * 

,  Ali-Pascha  schickte  um  diese  Zeit  mittelst  seines 
Sohnes  Veli  einen  Priester  an  Zaimis  nnd  Londos^  wel- 
chen er  &wet  MiUionen  Piaster  versprach^  ^enn  sie 
Morea.  gegen»  die  Jß^Dvto  >ni  Aofstaiid  bnagn.  weilten,  * 
webei  er  ihnen  .  sag^eiGh.  lüt-  aiUioi  ^  dass  er  den  C\sn^ 
«ten  die  Festungen  lassen  werde,  und  die  Versicherung 
gah,  seine  FamiKe  sei  bereit,  ihnen  Beistand  zu  lei- 
.  8ie  antworteten,  dass,  sie  nieht  feil  seien  und 
4»»  äe  «keine  Ursache^  hittto^  g^en'  die  Ffiirle  Blia»^ 
Miita^W'hegen;  .went  efc  aber  verfelgt  weidäi  sollte 
und  Anstalten  zum  Widerstande  treffen  wolle,  so  müsse 
er  damit  anfangen,  sein  Benehmen  zu  ändern,  und  dann 
könne  er  .vielleicht  grossen  Beistand  finden.  Von  Nau* 
fnktos  'mdi  ecktekte  Vel^-^Pa•ella  eine  Botsohalt  an  Odye- 
^  eenn'  za  Liradia  -  und  Hees  ibn  ersadiett^  er  aoUe  £e 
Verbannten  der  Familien  Pettimega  ond  Komaniotis  bear* 
hciten  und  sie  zu  iiberredcii  suchen,  dass  sie  ünr«^ 
ken  anstifteten^  und  als  darauf  die  letzteren  ikn  in 
•Lepaato  beeaehten^  sngte  er  ihnen:  ,^£r  werde  eeinen 
.Turbanwegiteifen  nnd  emmi  rnssiecken  Hat  aiifeetBen.^ 
~  Durch  solelie*  -lledeR  hintergangen,  entUlIten  sie  ihm 
das  Dasein  der  Hetärie.  —  ^^Geht'^  sagte  er  ,,nach 
Livadia^  greü^  die  Türken  an^  ond  ich  bin  euer  Ge^ 
^tüifiesf^  -i^' Voa  Lepa^o  gingen  sie  nadtVesäzza  übiar 
:aad  hallen  aar  Nnchtaelt  ane  Zuaammenknnft  mit  Ang- 
dreäs  Loodoi»^  welcher  ihnen  rie<li^  nidits  an  nnlemdl-» 
meii^  weil  Ali-»Pascha  weiter  nichts  fehle,  als  dass  die 
Griechen  etwas  nnternehmen  möchten^  damit  ihm*  die 
Miete  den  Auftrag' gftbe^  sie  zu  unterdrüeken.  Fer^ 
aer  veranlasste  er  sie^  an  Yeli-Pasch»  zn  schreiben^* 
dass  die  Griechai  bereit  seien  ^  wenn  «r  ihnen  einm 
seiner  Söhne  schicken  wolle  ^  um  sich  an  die  Spitze  • 
des  Aufstandes  zu  stellen.  Sie  gaben  diesem  liathe 
Oehör;  and  als  de  nach  ihier  Bückkehr  nach  Livadia 
erfahren,  dass  ein  Talnr  ven  Constanithio|iel  kommen 
werde;  da  lauerten  sie  ihm  aiff  und  erschlugen  ihn^  am 
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aus  seinen  /Depeschen  zu  erschien  y  ob  die  Pfoi*te  von  ' 
der  Hetärie  einige  tKanntnisaiibab«.    Aikin  die  PaiMefe 
enthielten  mehts  der  Art    ,  ,  .  .  ^ 

Bald  däranf  langte  Pa|ia  Vl^ssa  von  Constantino- 
pel  in  SpeÄzia  an  und  brachte  3Iuniti()n  und  50.000 
Piaster  mit  sich.  Sobald  er  seine  Ankunft  den  zu  Tri- 
polizza  versaamielten  Primaten  gemeldet  hatte,  schrieben 
m  fliin^  er.  möge,  .sich  fiber  Korinth  nach  Kdabfyta  und 
Patras  begebeiü  .  Es  wurde  vorgeschlagen,  eine  T«^- 
sammlung  zu  halten,  um  seinen  Bericht  anzuhören,  und 
hierzu  Yostizza  als  der  geeignetste  Ort  bestimmt.  Um 
auf  Seiten  der  Türken  jeden. .Verdacht  zu  zerstrenea^ 
gaben  die  Kodseha-Baschi^a  der  anderen  Provinzea  denoR 
von  Patraa  and  Kalabrj^ta  Volldiiielit^  ^  sie  ml  nnter* 
handeln;  auch  wurde  behauptet,  dass  Papa  Flessa  von 
dem  Patriarchen  mit  einer  besondem  Mission  in  Bezug 
auf  das  Kloster  Megaspibeon  betraut  sei,  und  dass  der 
Hetropolitaa  von  Patraa  und  die  Bischöfe  von  Christii^ 
nepolts  und  Kalahryta  den  Auftrag  erhalten  hätten,  aich 
mit  ihm  zu  bcrathen  und  die  benachbarten  Primaten  ein- 
zulath  11,  an  der  Berathuiig  Theil  zu  nehmen.  So  kam 
im  November  1820  der  Congress  zu  Yostizza  za  StaiH 
de^  an .  wetehem  die  drei  genanniea  Prälaten^  die  swei 
2aintts,  Vater  nnd  Sohn,  Andreas  Londes,  Setiri  Ka^ 
raiambi  und  Asimaki  Photillas  Theil  hatten.  Papa 
Flessa  erklärte:  „dass  Alexander  Ypsilantis,  als  in  rus- 
sischen Diensien  stehend,  die  Revohition  mit  der  Zih 
atifamlung.  dxuli  Kaisers.  Alexander  oBt^rammm  habe; 
dhBS  die  Servier  und  Montenegrioer  in  die.Tetsdbwd- 
rung  eingeweiht  seien;  dass  zu  Constantinopel  Tausende 
für  die  Hetärie  sieii  erklart  hätten  und  Willens  seien, 
die  Flotte  in  Brand  zu  stecken  und  das  Arsenal  in  Be- 
sits  zu  nehmen ;.da$i»,  Fürst  Constantin Momsis  daseUüt 
an  die  Spitze  treten  werde  ^  und  dass  Leute  betisit 
seien,  den  Sultan  zu  ermorden,  wenn  er  verkleidet 
oder  in  seinem  Boote  auso^ehen  würde/'  — 

Da  die  Primaten  wossteu.^  dass  Ignatios,  ehemais 
X  Metropolitan  van  Bucharest^  »i  der  Hetärie  gehöre^  aa 
beschlossea  sie  nadi  laogiem  Zdgenv  ^      va  mdbnh 
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hm  uBi'^^^Om'fhMt^^        m^n^  Tomm'^ 

pulüs  ward  tiüt  diesem  Bricfü  abgeschickt.  Indessen 
kamen  sie  ubereiu^  d^as  sie,  im  Fall  sie  die  türkischen 
Behürdea  OHeh  Tripoli^s^  bescheiden  sullteii,  gehorchend 

atil^üng  voa  Papfl«,f1e9«if«  Beridit  ^^^a^  itmB 
'  hingegen,  wenn  auch  die  Prälaten  nach  jener  Stadt 
berufen  würrien.  Niemand  dahin  gehen,  sollte ,  weil  ein 
aolcher  Befehl  Gefahr  aitdeuten  und  ein  Bewei;9  seiil 
wirde^i  i$mv,^.  XüAto.  mM^^f  Krieg  pack  mmm 
^iter  'iiia  biMm  .f^^  Uoier./dieMi^lJnaytBdeii^ " 

beschlossen  sie,  Würde  es  angefressen  sein,  gemein- 
scbaftUeh  sich  nach  Hydra  zu  begeben,  sich  mit  den 
Primaten  daselbst  m  beratim  /imil  die  .Jikfolge  von 
Alexander  Ypailantia^s  Bimogmg»  aheitwarteii.  Zieiglxai 
dlfe;Hydriotefi 'Neigung,  an.  der  Backe  rüheH  m 
men,  dann  könnten  sie  nach  dem  Peloponnes  zurück- 
kehren und  die  Waffen  ergreifen ;  soilteri  dagegen  diese 
Insulaner  nicht  geneigt  erscheinen,  so  wallten  sie  nach  . 
CeAatantiiiQjpel  .gehen;  und  den  Sultan>  um  die  Aetide- 
lang  des  VeniirattttDgssysteiD8..Qnd  die  EmeueniBg  der 
in  Vergessenheit  gekommenen  Privilegien,  bitten^  sie 
verliessen  sich  dabei  zum  guten  Tlieile  auf  Halet  Ef- 
fendi,  welcher  sie  stets  beschützt  hatte.  In  jedem  Falle 
aeialeii  sie  jedoch  feat,.  die  Waien;; nach  niehi  ei^ 
ipreifen^.  sondern  ihr ea  UngelMTsam  lail  dem  Yorwandiä 
der  Unmöglichkeit,,  die  Steuern  zn  bezahlen,  zu  be- 
m&Dteln. 

Nach  sieben  Tagen  wurde  die  Versammlung  auJt» 
gi^oben,  i«Dd  Papa  Flessa  begab  .sieh  naah  .Lakoniea; 
jedoeh  fiagen.  die  MiU9eii  wi  die*  Baacaa  an^  .>eirnge 
Einsieht  In  die  Sach^  m  b^ommen.  Als  nun  die  Türken 
in  der  That  die  Prälaten  uiid  Kodscha-Baschi's  nach  Tri- 
^üsQßA  beschieden,  übersehritten  der  Bischof  von  Chri- 
.atiaiiapolis  (Arkadia}  und  dii;iemgen|  welche  ihn  ab- 
'  'aduokieii^  *  die»  Oremeii  der .  gemeihschaftlichen .  lieber- 
4^kunft,  indem  «er  sich:  wirklich  nacl\  Tripolizza  begab, 
wohin  Petio-liei,   nachdem  er  sich  mit  ilinen  daiuber 

vecatö^diCl  hatte;  seinen  Sahp  adüdUe*  DaderJEktH 
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Msidüar  von  (Fktt^  uiid  ^isMm'vmtliäbAt^ 

blieb üiij  so  schriebett  die  Türken  an  sie,  dass  sie  kom- 
men möchten,   allein  sie  verschoben  die  Abreise,  um 
2«eit  zu  gewinnen,  fest  entschlossen,  sich  vertheidi- 
gen^  wenn  Gewaik  adigeivendet^  werden  isoUter*'  ^ 
halüien^ii^ttndif  einige  bewAihiet^  Leii(«r-iim  '«idiV*'MeB 
sie  vorgÄben,'  dass  sie  sie  in  Sohl  genommen  hätten, 
*om  zu  verhindern,  das*  sie  in  Ali-Pasrha's  Dienste 
träten,    derade  um  diese  Zeit  fihi^en  die  Türkei  in 
fMistra  Briefe  IM^*^  weksbe  mit- dditiObii^s^^upift  dep'fle«' 
4äf{e  g09cKrteb«n>'wireii^  si6  iMfefcten  ^miiehiiTripo* 
liKza;   auch  fingen  die  Lallioten  einen  Menschen  voll 
Kalabryta  ein,   welcher  die  ganze  8Ä<he  wl^S!ste  nnd 
idenPlaa  der  Primaten  offen  bekannte!   Sie  seiaiten^dar 
ivon  4ie  vorstigliclistea  Behörde  iii  i  Kenntniss  ;  «fiefa 
-diese  hielten  es'  fiür  ImgulneBsen^  *  die  4Saohe  g«heiiii 
halten,  bis  «lle  Kodseha-Baschi's  in  ihrer  Gewalt  sein 
würden»   Da  die  Türken  in  Patrfts  auch  anfm^^en,  Ver- 
dacht 7iU  schöpfen  und  Drohungen  auszustossen,  so  ge- 
rieth  der  Brsbisch^f  Germanos 'in  Forcht^  v^Iltlto  eiligst 
Patiw  fwter  dem  Vorwande^  da8s:*er  mc^  Ttipclüask 
'l^hen  WoMe^  «iid  begab  sieh  mit  Andreas  Londus  nach 
-Kalabryta.        "  i «  ?  - 

'  -  Neue  Berathungen  folgten.  Sotiri  und  der  Bisdiof 
^on  Kalabryta  schienen  geneigt^  nach  Trij^ltea  M  g»- 
hen;  allein  Zaimis^  Londoa  xini  Photillas  widersetsBlai 
«ich  ihnen;  Der  Eri^bisehef  war  ilinige  Zeit  in  ZweiAil, 
entschied  sich  aber  am  Ende  für  die  kühneren  Schritte; 
-hierauf  wurden  Anstalten  zu  Feindseligkeiten  gemacht. 
Nichtsdestoweniger  verliessen  sie  Kalabryta  und  scUo- 
gen  mit  einem  Gefolge  vod  hnAdert  hewaffiietien  firie- 
tchen  und  dreisstg  Türken '  die  Strasse  na«fa  IVipeiiaMt 
ein  5  als  sie  aber  an  die  Brücke  von  Katzano  gelang- 
ten, kam  ihnen ^  verabredeter  Massen^  ein  Eiibete  nit 
einem  von  ihnen  selbst^  angeblich  aber  von  eiDem 
Bfahaniedaner  geschriebeneii  Briefe  entgegen,  wekher 
-sie  warnte^  in  der  Hauptstadt  ku  erscheinen.-  Sie 
lasen  ihn  mit  ernster  Miene  den  Türken  vor  mid  ri^ 
ÜkQü  ihüGUf  weiter  m  gehen^  da  sie  selbst  mdU  weiter 
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tdderit  i^rtuleiil  '  Hlmnf '«i?fii-idifen<  sie  ä»  die  vornehm* 
stcn  Törken  Än'  tÄimll/Mi^  schlosseni' -einef  Abschrillt 
des-  uutergesdiobenen  Briefes  elli  und  en^^iCildigpteH 
mitt^ikäiöbeitieM'  däMt  ^  -  dsiäm  es  ^hdrbeil  tMttri^ 
•Sir  l/ehen  'iatifkt  Sptd*  ^ti  im^UM&i^  dafas  üe  m^^Üm 
vikzögen^  sieh  dire^  dkeK  Cof^ntiiiopel  txl  begebeil. 
XTebfertlted  ersuchten  sie  <lie  Behörden,  den  Frieden  »alt 


tBullan' >  nicht  2u  breehien^,  -dai^sisinß*>ftache  u^yei^ 

-lEw^  Morl^^ll^^igsiie  Provinz  des  Reiches  sei.  «i-  'l 
Hteffatif '  kehrten  sie- ' nabh  dem  Kloster  A gia»  Latura 
zurück  md  vet*weiltaß  da  sechst  bfs  acht  l'age>,  um 
Trup'pctt  ^ziteammemragieheti  und  (^sick.li^if^iirgjEiod(  1^ 
Krifila  voirzMi^ireltiiii«  <  2«  |^eidbe^  fleHninlitfebeii  aiHvali 
<fen  ^^M^aiwodeii  v^w  KalalM7ta-iiad  '(ei4tlär^n  ihrii  idie 
Ursache  ihrer  Riickkehrj    sowie  an  den  Buluk-Baschi^ 
d.  i.  Befelilshaber  der  Polizeiwache,   welcher,  Zaiinis 
eid|ich  verpOip^tet^  ^.d^^v^a^e  d^s  Sotifi  Fhotji(las 
nach  Kerseni  .geleitete.    Der  Waiwode  war  leichtgläu^ 
genug,  ihirem  Briefe  Glaal>^m  zu  scn^^        iina  liess 
selbst  zwei  bis  drei  Türken,  %vifche  anderer  Meinung 
waren^  die  Bastonade  geben. 

Zu  Tripolizza  stritten  sich  unterdessen  die  Türken 
Mer  den  Yeifasser  d0fip''B]rfeite;;^^^^  Iwito  es 
•srf  Kyamil^Seiy  aad^e'tiafiiit^  Mastaphä^UM  tSk  M(- 
ehen.  Sie  schickten  Kalamogdarti  ab,  um  die  widep- 
apenstigen  Primaten  sicher  en  stellen;  allein  diese  ant- 
worteten, ihr  Verdacht  könne  nicht  durd\  <  Worte  zer^ 

'Btrent  werd^  'Hierauf  gingen  die  Prteaten  aas  einai^ 
der;'*'äbtlri  nnd  TheoeharUpvdos  nadi  Korintb,  nm^  dart 
deÄ  'Aufstand  zu  orgarasiren  und,  wo  möglich,  zu  ent- 
decken, wo  Xyamii-Bei  'seme  Sehätze  verborgen  habä^ 

'damit  sie  einen  Theil  derselben  anter  diei'Serveaochö- 
iteten  v^tfaeUen  ond  -sie  so  beifüge»  kfiimten^  sMi  -der 
EngpÜsiie  zu  beneiseemJ-  Dser  BreMsAof  und  Andr^ 
Zaimis  schlugen  vor,  Patras  zu  Überfallen,  und  Zahnis 
der  Vater  und  Photillas,  die  Provinz  Kalabryta  zu  or- 
gaoisiren.   Nach  Lan^adia'  schickten '  sie  einen  jlf#ncb 
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mti  MegaspileeB^  um  die  Delhtyannis  von  ihren  Planen 
In  Kcyontniss  zu.  setaen;  auch  ,aGluiieben  ^i^iW  Papa 
ileflM.  Beide  4Uitvortot^^  de  sei^  >fiirejit»»t/' Einen 
Meniufe  friiker  war  'KotokelToni^  w  Woren^  anf^komBien 
und  war  mit  den  Delhiyannis  in  Briefwechsel  getreten. 
Wia8So|)tilos  verhinderte  jedoch  die  Einnahme  von 
tras^  indem  er^sißh.  veqtiichfcete^  die  C^anuspn  j^i  eioqr 
XÜapteilalioii  %a  hnageH^  AwArend  dftch  JhWiffinwi&  ^ii^ 
tfltemte  jradirioht  daas  die  Törkop  iik.  Am$ndtk 
seien y  um  sie  anzugreifen^ .  und  die  JKuhamedaner  zu 
Patras  darüber  unterhandelten,  die  chuistllchen  Einw^h^ 
aer  zu  Gefangenen  va.  machen.  »  JDa.  diese  Yen^ögeran- 
gen  jden  gaaaea  Plan  .et&nteHy  ae  keaeUeaM»)  die  ver- 
ceiBtei^  Primaten,  aieh  Inuft  ^tüümti»  in  die  Feiadaellg- 
keiten  zu  stürzen ;  der  alte  Zaimis  und  Photilias  brach- 

ten  daher  die  Bauern  in  Aufiruhi*  und  nahmen  KalAbryta. 

*  •    ■   .  - 

r » 

JVo.  IL  Manifest  des  Pietro  MaurömichaliSy  Obei^fcld-- 
herm  der  Bparianer,  md  de*  fneuadMcHm  Senate», 

welcher  seine  tSÜAfUn^en  ^:^u  KaLumaLa  luiU^  an  (fanss, 

Murapom 

Dias  iinei*tra^Uehe  Jeeh  der  esnaniaGben  Tyrannei 

hat  die  unglücklichen  Griechen  des  Peloponneses  über 
ein  Jahrhundert  laug  zu  Boden  gedrückt.  })k  »Strenge 
\ -derselben  war  so.nimUlssig  geworden^  dass  ihre  er- 
aekopften  Ofrfer  kaum  noch  Kraljt  geiuigi  Imtteii,  ihre 
Seufzer  aasaaatekfieB*  In  dieaeioi  Zustande,  aller  na- 
serer  Rechte  beraubt^  haben  wir  eiiunüthig  den  Be- 
aehluss  gefasst,  die  Waffen  gegen  unsere  Tyrannen  zu 
.ergreifen.  Alle  unsere  innere  J^wietraeht,  eine  Fr«ekl 
der  Unterdrückung  ist  in  VergesscAiheit  versenkt,  md 
WUT  athmen  die  Lnft  der  Freihdt.  Unsere  Hände,  wel- 
che ihre  Fesseln  gebrochen^  zeigen  bereits  den  Barba- 
ren, was  sie  vermögen.  Wir  brauchen  nicht  mehr  uns 
Tag  und  Naeht  abzumühen,  um  die  Zwangsariieit  eines 
.mtamhenGigea  Werkmeisleisi  m  voUbfüigen.  Jetit  ist 
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nnser  Mund  der;freieij  Bede  geöfteet^  fayHher  entweder 
zum  Schweigen  verdammt^  oder  bloss  gebraucht,  um  nutz- 
lose Bitten  an  uQserdenQräng^r  zu.  rid^ten.  verkündet 
er  Je^t  die  ^efreiipifi ; ,  jwir  ballen  geschworen,  sie  zif 
vollhnngeii  oder  sn  äterbenV  Wir  r^ei^  'oaher'denÄd« 
stand  aller  gebildeten  Völker  Europa's^,  an,  d^imit  wif 
um  so  schneller  das  Ziel  einer  gerechten '  und  heiligen 
Sache  erreichen,  unsere  Bechte  wiedergewinnen  und 
unser  unglückliches  Volk  neogestalten  mdgen.  Grie- 
chenland, unsere  Bfotter,  w$r  das  Licht,  d^  euch  er^ 
leuchtete;  desshalb  rechnet  es  auf  eure  thä^'ge  Men- 
schenliebe. Waffen,  Geld  und  guter  Bath  , —  das  sind 
die  Ping^ )  welche  .  ^s  von  ejich  er\yartet.  Wir  ver- 
sprechen'cu^)i  seinen,  ^lebhaftesiien  Daiik'^  /den  es  Soreh 
fhaten 'ieweiseä  wirdVin  glficklidi^reii  2!ei^n.  -'^ 

Cef;eb^n^  m  Iftiuptquflfr^'^^^^^^  aw5 
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an  küdeirii  Orten..  —  (^ternaudlunfien  .  Wische^  uuss- 
land.u^a  d6r  Piorte.  ,         ,     »  . 

-r»!!!*.      jiMv,>  i     ,  '  *        n    '.  »7  Lullern 

BesorfftUßße  dar  jPf&rie.'  —  yereüeUe  Versdt^fiißrvng  der  Qrie^ 
ibiulf^  m*C4W^(an«tiii^^ii  —  t^erfolgunff  der  frkddeduek 
Geisllichkeit  und   der  Phanarioten,  —  Hinrichtung  des 
Fürsien  Canstantin  Morusis  und  des  Patriarchen  Grego- 
,rUMk  t  ir^<rBä9ladiiben.i  dts  .  Sultans.       Hinrichtungen  und 
,Er^lordmffen  der  Christen  in  den  iiMsien  Vh^lm  de$ 
iBeMif.  ^  lämia  XU  äuf  W  Aia  Ky- 

pros,  — 


Nachdem  wir  so  die  Revolution  in  ihren  Foi*t- 
flMshritten  von  den  Ufern  des  Prath  bis  mt  Sudspitze  des 
Pelopomieses  verfolgt  habe»^  wird  es  Zeit  sein^  den 
Blick  nach  Constantinopel  zn  wenden,  nm  die  Wirkun- 
gen zu  beobachten^  welche  sie  auf  den  Hof  und  das 
Volk  der  Osmanen  äusserte.  Wenn  wir  Thatsachen 
und  Wahrscheinlichkeiten  sorgfältig  abwägen,  so  kom- 
mea  wir  natörlieh  zn  der  Meinung,  dam  die  Tfiiken 
vor  YpsilantiaPs  Ankunft  in  deir  Moldau  keine  klare 
Einsicht  in  die  Verschwörung  hatten :  wenigstens  waren 
die  einzigen  Zeichen  von  Verdacht  nur  gegen  die  Ser^ 
vier  gerichtet.  Nachdem  der  Pascha  v<m  Widdin  die 
Papiere,  welche  man  bei  Aristides  gefiinden  hatte,  durdi- 
gesehen  ,  versuchte  er  sidi  der  Person  des  Fürsten 
Milosch  unter  dem  Vorwande  einer  Confereuz  m  ver- 
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behauptete  eine- bewaffiiete  Netttr^itöK^  und  ^nchtc  4^ 
Kampflust    sein^fii  Itaterthanen    ^  viel. '^l?  :,^gUrf> 
im  Zaume:  2u  JmljfO^;  4^  Jode  Urs 
tsiMibMtoilm  wiDi^^(,  €t>rtiapirh  riieser 

■  Id  nudeter  Beziehung  wich  diö  .  .Pforte  nicht  v<)» 
ihre^ii  ^ewcUiillicteii  pfel^gmatischeij^  iWese^jab,.  bis  il^r 
.'dä»  IKactoicbt  ^v^i^dmitfi^o^         Jil$9y:/im^' i9fdaA> 

.mclgjyiieb  iH^t/dasH  Ypsilant^s^sich^auf  ein  SQxriesenliafr 
/ies^'lÄiteiuiiiAJiiüii  oiuie  bestinu^ifce  Hoffnnngeu  auf  einen 
m/ichtigeU/Bei^iaDd  eiugQl^ssea  Mben  sollte^  so  zogiBu  dip 
TMk^  n^türlifb  den  !  SteWvs^f»,*:  Rus^lHQd  ^bei  :4ir 
KfniMi.  ^«cli^^.im  J^Hh^        8telie^.i  und  die^e  {T^b^ 

^^eup^ng.^  befestigt  durcji  den  Ton  peiner  Proclamatiq«^ 
neji,.;i  war4  durch  .di^;  bestimmte  E^:k|ärung,  wodurch 
^ieli  ;der  Hof  von  St.  Petersburg  yi^^i  ihm  iossfigte^  \md 
.WCtoii9XfeUi£^.t  überall  verbreitet  wur4e^;.|iMsht  sehr  gOr 
«ohWc^f«  Die  auf  dipse  Weise  :Ji!9irvQ]:gferpfeiie  Best^ 
»in^  wafd  QOdi,  erhcAt  ^^  als  man.  ein  in  4^t  Xtm^isl^ii 
selbst  ge^hmiedetes  Cömplott  zum  gänzlichen  Umsturz 
dt^r  oBmanischen  Macht  entdeckte^   ein  C^oinplott^  welr 
ches,  so  wenig  auch  sein  «endliqhes  Gelingen  die  Wa^f^ 
9cihmiilidik«il  föc  «cd  hatte  ^  iloch      ü^fi^aeUen  4^ 
{(eiches   ssehr ;  in  Anspruch   genommen  und  beßtimmt^ 
wenn  es  nicht >  beizeiten  unterdrückt  worden  wäre  ,  ein 
unber^ciieid^ares  Jüiutbad  veranlasst  h^aberi  w ürde.  An 
der  ^it^e  desselben  stand  der  .^yd^tisQhe  Capitain 
Jnisti^   welcher  die  Schüfscontingente  de9  Archip^ 
befeliligte;  die  vorziigficbsle  Mifwirkuog  erwartete  er 
voi>  hundert  bciiier  Lajidsleuie^  welche  auf  den  Schiff^- 
"\yerften,  arbeiteten.    Ihr  Plan  war,  das  Arsenal  in  die 
L#ik  KU  sprengen^  .den  Sultan  auf  deim  Wege  nach  der 
ÜMfe^il^  w  'forden ^  f6sk  des  AirliHenepiirks  in 
phann  m  hemachtigen  und,. die  griechiscfae  Bevdftenng 
der  Stadt       bewalTnen.    Alles  dies  würden  sie  wirk- 
lich versucht  habendi  wenn         eiftubesonder^i^  üai^ 
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iie  ilmf&hr^  ^^Vf&hAji^  vakiklfi  ikm 

eitte  fikitdi^kiAif/^  ttvid  <f «UHI -nitarl  uft^iNteeil  Helfers» 
belfern  erfifriffen  oind  ins  Gefängiiiss  geworfen. 
'I  Umstiode  dieser  Art  häUeA  selbst  die  mildeste 
itegieffaiig  tind  4ik  gemfissigtste  Volk  dasra  treibeii 
könoen^  die  Grenzen  der  MäsAigttiig  M  ibMehrriCen, 
maäA  s^  dili#n  'wir''iins  WoU'aidit  wunder»,  dass  sie 
die  Tiirkeii  mit  GefühIt^n  der  Wnth  Und  des  Sclireckens 
erfiilltertj  welche  dureh  die  Gerächte  von  den  in  den 
mte^ten  earop/iischen  Pro\inz(*n  aasgebrochenen  Aufstau» 
den  biS'  sfir  Höbe  des  W«hiisBnii8  geiriebeni  mNeiL 
Dft  sie  sieb  «nf  .alldä  SeHien  von  oA^siiw  'oder  ^^b^bSktSk 
Feinden  umgeben  glaubten,  welche  bereit  seien ^  ihre 
Religion  Und  ihr  Volk  zu  vernichten^  so  sahen  sie  fort- 
w  nar  noch  Sicherheit  in  der  gänfilichen  Vernibbtung 
^  d^r  grieebisc^en^  Raiyabs.  Unter  dem  gewidtlgfen  SiQ- 
dieses  GefilblÄ  begannen  dfie^  J»n^bdren';iinddbM 
Volk  Äu  Constantsnopel  und  in  den  Dörfern  an  den 
Ufern  des  Bosporus  Mord  zu  verüben  und  in  die  Itäu- 
Ber  einzubrechen;  'und  da  die  Pforte  nicht  nur  si>lcbe 
AttssdiweiAingea  dnlden  >  sondern'  vielnebf^mocsfei  sa 
•be^nstigen  sehien^  so  benäehttgte  sil;b  derCbrfisten 
allgemeine  Muthlosfofkeit.  Zu  gleicher  Zeit  befahl  der 
S^kan  durch  ein  kaiserliches  Re«;cript  allen  muhameda- 
nischen .  Untertlianen^  sich  mit  dem  Schwerte  m  gürten 
«lüld -sieb 'bereit  4a  ballen^  um  ibren  Oianben  nnd  ibr 
Reicb'^  gegen  -die  Cnglftnbigen  zti  vertbeidigen:  Mt  sei-  « 
nen  Befchl  sciilcuderte  auch  der  Patriarch  der  oströmi- 
sehen  Kirelie  deii  Bannfluch  gegen  Ypsilantis  und  sei- 
Ben  Anhang« 

Im  Mftr2;  ttMd  an  Anfimge  te^Aprilo^  woder  Stron 
-der- *Wafb  sich  noeb' hl  gewissM'  Clrensen  Meli; '<enMlEa- 

men  eine  Menge  Griechen  zur  See 3,  von  denen  ein 
Theil  sieh  nach  dem  x^rchipel^  die  Mehrzahl  aber  nnch 
Odessa  wandte^  w^ekhes  mit  Flüchtlingen  überbäuft  waid« 
Als  aber  die  Naebriebt  von  dem^  Aufstände  m  Mnrea 
vnd  W  den  Inseln  Aiikam^  da*  fiel  dle  Wütb  -des  Sri» 
tans  mit  furchtbarer  Macht  auf  die  Phauarioten.  die 
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Geistlichkeit  und  die  Kaufleiite. .  (Nme  Smreifel  ii^lmtsii 
viele  m  den  zwei  leMen  Klassen  um  idie'  P]iim.>4^ 
Hetiristeii;  zmnal  da  die  GeistUcheo  Msr  religiösem  £ir 
fer  und  die  Kanflente  aus  FreiheffsHelife  längst  natsb 
Befreiung  geseufzt  hatten.  Die  Phaoariotea  dagegen^ 
in  beständiger  Opposition  gegen  die  Hierarchie  und^durdh 
die  Bande  der  Selbststiclit  an  den  oamanischen  Oesptfr 
tismns  gefessdt,  waren  oloe*  Zweifel  firiei  von:  deil 
gehangen^  welche  man  ihnen  zur  Last  legte.  Zu  ihrelft 
Unglücke  fügte  es  der  Zufall,  dass  des  Sultans  Guust^ 
liBg  and  vertrauter  Minister^  Ualet-Eif^adi,  gewicbtij^ 
personliche  Gründe-» hatten  ^inen  . Herrn { von  ibret  SMr 
wissensehaft  an  der  Tersdiwdrnng  xn^vberF^eni.  ,  Da 
gerade  einzig  und  altein  seine  Parteilichkeit  Michael 
SuzKO^  gegen  die  Wünsche  des  Divans^  zu  dein  Für- 
fltenthome  der  Moldaa  erhoben  hatte  ^  ao  war  es ÜMI 
Meht^  stt  seigen^  ...daini  sein  Schät^ing.midil  das  eiiff 
sige  Beispiel«  von  Ungehorsam  unter  den  vomebnea 
Griechen  sei^  und  so  \  e^^vickelte  er  alle  angesehene 
Familien  in  dieselbe  Anklage.  Wir  können  aus  gutet 
QaeU(^r>^aoch  hinzufügen^  dass  namentlich  Ypsilantii^  durch 
m^^'^^-.  verwerfüettes  Mittel  viel  m.  ihrem  ,Untear^ 
ganfpi^iliilrug ;  er  liatte  nämUch  an  einige  Phanarioten^ 
die  früheren  Feinde  seiner  Familie^  ausdrücklich  in.dei^ 
Absicht  Briefe  gerichtet,  um  sie  zu  verdächtigen. 

-^Am   16.  April  ward  Fürst  Coni^antin  .Moru^u% 

Dragoman  der  Pforle^  ohne  alle  voriaufig e  Anzeige  jer?  * 
griffen,  nach  anem  Sommerhans  des  Seoails,  .  Naiiieil9 

Alöikiüsk,  geführt  und  dort  enthauptet.  Gleich  darauf 
wurden  noch  zehn  andere  angesehene  Phanarioten,  dar- 
unter ein  Bruder  des  Fürsten  Hanjertl^  ein  JUanrokor- 
datos^ .  ein  Siamavi  and  Theodor  RJu$os  hingerichtet^ 
und  dn  gleiches  Si^ksal  traf  auch  vieto  )ret<ilie  Kanflente 
und  Bankiers.  Die  Theilnabme^  welche  ihr  Tod  erregte, 
und  die  gleichzeitige  Vernichtung  eines  Haufens  voij 
unbedeutenderen  Opfern  ward  bald  duixh  das  tiefere 
MUeid^  mit  dem  Schicksale  ehies  .criiabeneren  Duldmi 
In  Vergessenheit  gebracht  -  Gregofiofl,  ^ij^iareh  vm 
Byzßuz^  ein  Peloponnesi^  von  Geburt,  w^T  6hi  bejahf«, 
lu.  15 


ter  Prälat  von  tadellosem  Wandel  und  unbefleckten 
Sitten^  dessen  FrömmigkeAt  und  Tugenden  allgemeine 
Aehteng  einflössteD;  auch  war  in  der  That  die  hohe 
Meinuhg  von  ifam  die  Ursadie  gewesen^  dass  er  wfih- 
rend  eines  langen  Lebens  zu  wiederholten  Malen  auf 
den  Thron  des  Metropoliten  des  Ostreichs  erhoben  wor- 
den war.  Als  er  am  Abend  des  Ostersonntags ^  den 
^  AiMril)  nach,  dem  Gottesdienaie  seine  Capelle  ve^> 
llesa^  ward  er  von  dnigen  tiirkischjen  Offideren  verhaf^ 
tety  seines  geistlichen  Gewandes  entkleidet  und  an  dem 
Thore  seines  eigenen  l*alastes  aufii,i  k impft.  Hier  Hess 
man  seinen  Körper  drei  Tage  hängen^  schniti  üin  dann 
ab  and  überliesa  ihn  einem  Hänfen  Juden  ans  der  Uefe 
des  gemeinaten  Volkes,  welche  Uin  dur^h  'die  Shteee^ 
schleiften  und  endlich  ins  Meer  warfen.  In  der  daradf 
^  folgenden  Nacht  fingen  einige  eilVige  Christen  die  sterb- 
ücshen  Reste  dieses  Märtyrers  wieder  auf  und  bracht^» 
nie  nach  Odessa^  wo  sie  am  ersten  J^fi  nut  grosser 
FelerKchkeit  beerdigt  wurden.  Nach  dem  Beispiel  der 
Ermordung  des  Patriarchen  wurden  ferner  drei  Erzbi- 
schöfcj  die  von  Ephesos.  Derkos  und  Archialos  .  und 
acht  Priester  ton  höherem  Hange  in  verschiedenen 
Theilen  der  Stadt  hingerichtet  wd  ihre  Leiehen  mü 
gleicher  Entehrang  behandelt  :  - 

Oregorios^  trauriges  SchicRairi  eiregte  dnrch  ganz 
Europa  ein  tiefes  Gefülii  von  Entsetzen  und  Mitleiden 
nnd  steigerte  die  Erbitterung  der  Griechen  in  so  hohem 
Grade^  das»  eine  Aussöhnung  mit  der  Pforte  unmöglidh 
wnYtte.  Das,  Benehmen  des  SuHai»^  indem  er  sogleiGh 
im  ganzen  die  höchsten  kirchlichen  WArdenträger  .  die 
Ge^renstände  der  Verehrung  des  Volkes^  umbringea  liess, 
'  war  sowohl  gransam  als  unpolitisch  ^  allein  auf  der  an- 
dern Seite  dürfen  wir  nicht  behaupten^  dass  der  Pa- 
titech  nnd  die  Mitglieder  .der  Synode  von  4er  SchiiM 
einer  Yersäiwdnmg  gegen  den  Staat  glnzHch  Ireige« 
sprochen  werden  könnten:  wir  haben  im  Gegentheil 
Ursachen  zu  glauben^  dass  Gregorios  das  Dasein  der 
Hetärie  wusste^  nnd  idass  einige  andere  Pr&laten  in  ihre 
Machinationen  tief .  vwnriekelt  waren. 
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t  WAiirend  die  B/egimssig  ge  strengte  Md^firegdii  ier-^ 
griff,  verbreiteten  die  Truppen  und  der  bewaffn^e.  Po^ 
bei  Mord  und  Vernichtung  durch  Feuer  und  SchwcH 
durch  die  Stadt  und.  die  Vorstädte^  machten«  Taij#«iidjft 
von  Griechen  nieder^  fUaidßr^'^di^iJüii^^ 
sie  Niederlagen  von  Waitei  zu  finden  glau^len^  nnd 
verübten  allerhand  Unfug  selbst  an  dtu  Hotels  d^r 
christlichen  Gesandisciiaften.    Einige  Europäer  wurdea 
^\irklich  ermoi'dety  und  die  Zügellosigkeit  des  gem^inw 
Volkes  ging  so  weit^  dass  die  freaidw  oißw^tm  4m  - 
JKvaii  energische  yorateOangen  «achten  atHl:4aa  Ve«^ 
sprechen  erzwangen^  dass  der  Unfug  ein  Ende  iiabfd 
würde.    In  der  That  ward  auch  zum  Thed  eine  ver;-, 
häitnissm&ssige  iluiie  h^gesteiit  und  iü>er  .elne^'MQoa^ 
erhalieiL   Jedoch  wmi  aoeh.  naeh-  dm  4MgeiWft^^^  ^ 
ArtUs  Conataatinof^  weniger  diifdi;|«ie.  enMetoKAaili ' 
Greuelsceneu  beunruhigt  wurde,   wdche  vorher  <i$lMtt-« 
fanden  5  so  verging  daselbst  doch  kaum  ein  Tag  ohjue^ 
üffcntUche  Hinrioht^^gen.    lai  Juni  sehien  die  l^trea^ 
ge  des  Sultans  mehr .  hiiiere  I(raft  j^u  ^hatte»^.  wA. 
am  16«  dieaae  JH^aata  ywnrdaa  finf- SlfslMaA 
Bisdiöfe  und  eine,  grosse  Anaahi  Laien  in  den  Stra^ 
scn  aufgeknüpft^    während  4^0  KanAeute  und  Hand- 
werjter  in  die  Bergwerke  an  der  as^ischen  Grenaet 
verhauni  wurden.    Man  hat  geglanht^  dass  in  dan*.'flc>v«* 
alen.  Tagen  des  JotPa  mehr  ala  siebenaigGriocfefea  .gnh*: 
der  Hand  des  Henkers  gestfurben  sind»  Diejenigen^, 
welche  besondere  Gunst  genossen  hatten«   oder  deren 
Charakter  für  am  wenigsten  gefährlich  lind  unternehmeodi 
eischieo,  wurden  in  das  £xil  geschickt.  Die  awai  Vilry« 
Sien  Kalliaiachi,  welche  nach  Bett  in  Ailhynieii  ¥criiile^ 
sen  wiHrden  waren^  kamen  dort  dnreh  das  Schwert  ddor. 
fliircli  Gift  um;  andere  erhielten  die  Erlaubniss,  in  die 
Hauptstadt   zurückzukc^eu;    nachdem   sie  fünf  oder 
sechs  Jahre  in  entfernten  and  unwehnüchen.  SlIldtM 
AnatoÜens  zngf^bracht  hallen.  r  i" 

Mitten  anter  dieser  ScUiehterai  viMaefa]iBS%fti^ 
'Soltan  Mahmud  die  \  orbereitongen  zum  Kriege  nicht. 
Zn  Laod  und  durch  das  schwarae  Meer  eilten  Trufipen 
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nach  der  Donau;  Andiebnngen  wurden  dordh  das  ganse 

Reich  anbefohlen  und  alle  Kräfte  wurden  angestrengt^ 
um  -  eine  Flotte  zur  Unterjochung  des  Archipels  zu 
fristen.  Diese  Vorbereitungen  waren  jedoch  nicht  allein 
gegen  dUe  griednschen  RebeUen  geriehtet;  die  Besorgnisse 
tregen  eines  Kriegs  mit  Rnssland  gewaiinen  täglidi  mehr 
Grund,  da  ihr  übereiltes  Henehmen  die  Türkei  in  eine 
lästige  Verhandlung  mit  dieser  Macht  wer  wickelt  hatte^ 
tvelche  sie  so  schon  fürchtete  und  hasste.  £s  wurde 
daher  fffir  notlng  ja^ehalten^  eine  grösstmögliche  Macht  an 
der  niMiehen  OretNse  des  Reiefai^  zitsämmenzaztehen« 
Der  Sultan  wünschte,  dass  die  Janitscharen  ins  Feld  rücken 
sollten^  allein  dieses  widerspenstige  und  unruhige  Corps 
Weigerte  sich^  Constantinopei  zu  verlassen /indem  es 
tergdiy  seine  Gegrawart  sei  uMmjg^glieh  nöthig,  imi 
die  unzufriedenen  Riiyaha  im  Zadm  am  Hudlen-  und  seine 
Familien  zu  vertheidigen.  Sie  zeigten  so  grosses  Miss- 
vergnügen, dass  die  Regiei*ung  sich  genöthi*jt  sah^  mit 
ihnen  zu  unterhandeln^  und  so  erhielten  sie  am  5.  Mai 
ih  einem  vollzähligen  ^aatsrath  die  ausserordentliche  Be- 
#iltigui]g^  dass  ifcr  Corps  In  Zttktanfl  dareh  drei  Abgeord- 
nete ihrer  eigenen  Wahl  un  Dtvittr  vertreten*  werden  sollte. 

Viele  Provinzen  in  dem  enropäischen  und  dem  asia- 
lascheu  Theile  des-  Reichs  waren  Zeugen  von  Trauer- 
seenmi^  welche  denen  in  der  Hauptstadt  in  jeder 
#Aung  gleich  kamen.  Ueberall^^  wurden  die  CMecheii 
als  dlTentiiehe  Reihde  betrachtet^  und  selbst  Landschaf- 
ten ^  welche  weit  von  dem  Sitze  der  Kevüliition  ent- 
ihmt  waren  und  wo  nichts  der  Art  je  zur  Sprache 
^gekommen  war^  waren  von  der  Rache  der  Oämanen 
nicht  ausgenommen.  Zu  Salonika  waren  die  Mauern 
niAl-K^en  besetst^  und  doch  drohten- die  JanHscharen 
dieser  Stadtj  gegen  den  Pascha  sich  zu  empören,  weil 
er  ihnen  nicht  zugestehen  wollte,  die  christlichen  Ein- 
wohner auszutilgen.  Zu  Hadrianopel  wurden  der  ehe- 
malige Patriarch  Cyrillos^  sein  Protopamms^  acht  an- 
dere Oeistildie  und  zwanzig  Kaufieote  an  einem  Tage, 
den  3.  Mai,  vor  der  Hauptkirche  äufgeknüjjft.  Der 
blutigste  Widerstand  herrschte  jedoch  auf  der  Küste  von 
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Kleinasieo^  wo  sich  namentlich  Smyrna  durch  den  grau- 
samen Charakter  und  die  lange  Dauer  der  Unruhen, 
sowie  durch  die  daaeihst  vergossene  Strome  BhiiEr 
ansoeiehDete«  ^   ,  . 

Dieser  grosse  9tapelpl«to  des-LevMeiiaiidels,  im'- 
Gnmde  eines  weiten  Meerbusens  gelegen,  in  welchen 
der  Hämus  seine  Gewässer  ergiesst,  soll  •180^000  Ein- 
wohner gehabt  haben,  unter  denen  sich  Menschen  aas 
aileu  Theiiea  der  Welt  befuiden.  Hier  iNrachtea.,  :flO^ 
wie  in  Copstantinopel ,  die  fierfidite  von  Ypsflaattf s 
E^zug  in  ißt  Moldau  eine  grosse  Gäfamng  hervor,  wel^ 
che  sicli  in  demselben  Grade  vermehrte,  wie  die  Ge- 
rüchte von  einer  ungeheiiern  Verschwörung  der  Rayahs 
aas  der  Haaptetadl  anlangten.  Ein  Corps  Rekruten, 
welche  ans  dem  lonem*  aakamen  und  mn.die  Stadt 
herora  eniquartirt  würden,  äberliess  nch  aigelloscii 
Ausgelassenheiten,  ermordete  die  griechischen  Bauern 
und  drohte  alle  Ungläubige  zu  vernichten.  Einige 
Zeit  erhielten  die  Janitscharen  von  Smyrna,  welchfi.die 
Polizei  der  Stadt  ühamahmen^ '  und  HassfUHPaseba  von 
Cäsarea  ,  welcher  herfoeietlta,  um  das  Commando  der^ 
selben  zu  fuhren,  einen  gewissen  Grad  von  Ordnung, 
welche  nur  bisweilen  durch  einzelne  Mordthaten,  Auf- 
liiafe  und  panische  Schrecken,  welche  oft  dnrch  die  ge- 
ring^gsten  Ursachen  veranlasst  worden^  onterb^ otShen 
ward;  80  erregte  z.  B.  am  11.  April  ein  PistolensehiM 
einen  so  grossen  Aufruhr^  dass  ganz.e  Haufen  nach  dem 
Hafen  strömten  und  einige  3ienschen  in  der  Eile,  wo-  . 
mit  sie  zn  entkommen  suchten ^  in  «den  Wellen  ihren 
Tod  fonden.  /Zwei  Moiiate  vergipgen  in  diesem  Zn* 
Stande  peinlicher  Erwartung,  und  Tag  lur  Tag  veiv 
hUirkteii  ncuausgehobeue  Tt  uppen  aus  dem  Innern  Ana- 
toliens  das  Heer,  welches  ausserhalb  der  Stadt  lag 
und  bestimmt  war,  eine  iiandung  in  Morea  zu  nmchen» 
Da  jedoch  die  Kreuzer  von  den  Insdn  den  Ainngaiug 
des  Golfes  besetzt  hatteu'  nnd  so  die  Troppetf  hmderr 
ten,  zur  See  zu  gehen,  und  da  ferner  keine  Massre- 
geln getroffen  worden  waren,  um  ihnen  die  Subsistenz 
zu  sichern,  so  überschritten  di^  dem  Jiai^  und  der 
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Thatlosigkeft  ^Aertmenai  SoMaten  die  VerordmÄg:,  wel- 
che ihnen  verbot,  in  die  Stadt  zu  gehen,  wo  sie  ihre 
Gegenwart  durch  Räubereien  und  Unfug  fühlbar  niftch- 
ten;  die  Kaafläden  wurden  geschlossen,  die  Marktplätze 
.  «verbmen^  mid  kein  Christ  wagte  darcll  die  Strassen 
m  gehen.  Unterdessen  flohen  die  Griechen  «tf  Tausen- 
den aus  der  Stadt  und  suchten  Zuflucht  auf  den  Inseln. 
Da  ihrer  Abreise  wenig  oder  gar  keine  Hindernisse  in 
den  Weg  gelegt  wurden^  so  sollen  15^000  ans  8myma 
aosge wandert  seiti.  Doch  «otdlich  brachte  die  Nachricht 
von  ehier  Niederlage^  welche  die  türkische  Flotte  bei 
Leshos  erfahren  hatte,  die  \  olkswuth  am  15.  Juni  zur 
Krisis;  an  diesem  und  deni  folgenden  Tage  griifen 
-3000  wüthende  Käuber  das  griechische  Quartier  an^ 
i]^tlittdertfln  die  HÜiiser  ond  ei^chlagen  die  Menschen; 
weder  AHer  noch  Greschlecht  ward  geschont^  nnd  Smyma 
bot  den  traurigen  Anblick  einer  mit  Sturm  genommenen 
Stadt  dar.  Der  Mollah  und  Ayan,  die  beiden  Behor- 
de%  welche  bei  den  geistlichen  und  weltücht  n  Gerich- 
rten  den  Ywmtik  lilhre%  Wurden  von  dem  Pöbei  in  Stii- 
€hen>gelMnien^  weil  sie  kernen  geschriebenen  Richter- 
spruch geben  wollten^  welcher  die  Niedennetzelung  aller 
Bayahs  ohne  Unterschied  gut  heissen  s{>llte.  Da  sich 
die  fränkischen  Kaufleute^  ungeachtet  ihrer  anerkannten 
'Anhängüolilieit  all  die  türiL»che  Tyrannei^  in  Gefidir 
iBahen,  so  scbMIeti  sie  sieh  mit  ihren  Famflien  auf  den 
i£ri(  »s-  und  Handelsschiffen  ein,  welche  im  Hafen  la- 
gen. Das  Benehmen  des  französischen  Consuls.  des 
Herrn  David,  bei  diesen  betrübten  Verhältnissen  macht 
ihm  giH>sse  Wke»  Als  sehi  Haus  und  seut  Garten  mit 
flriediisdhen  PHektlii^en  angefiint  und  der  mdrderisdie 
Pdbel  im  Aefriff  war,  hineinzubrechen,  ohne  dass  seine 
Janitsrharcn  Widerstand  zu  leisten  wagten,  da  stellte 
sich  der  Consui  selbst  mit  einem  seiner  Begleiter  au 
die  Thüre  und  wusste  durch  seine  würdige  Haftung  die 
wütfeoaden  Mdunnedaner  so  läng^  in  Furcht  su  halten, 
bis  die  Boote  einer  französischen  Cor\  ette  ihm  zu  Hülfe 
kamen  und  den  feigen  Haufen  zwangen^  eine  leichtere 
Beute  2a  suohen. 


4 


/ 


Digitized  by  Google 


Ml 

Nach  den  Schreckensscencn  des  16.  JanPs  wurde 
Sinyrna  ruhiger  5  in  wenig  Tagen  kehrten  die  Franken 
zu  ihren  VTohnungen  zurück  und  im  August  fingen  selbst 
die  überlebenden  Griechen  wieder  «n^  ihre  gBvröhnfiehen 
fleschäfle  za~belreib«i«  Bs  danerte  JedeA  Umge,  ehe 
Vertrauen  und  volikommene  Sicherheit  wieder  herge- 
stellt wurden  5  denn  ein  auf  Raub  umherschweifender 
Hanfe  kandiotischer  Türken  verübte  noch  ungestraft  die 
scheosalichateik  Verbrechen  ^  wdhmid  dieee  Plage  ver- 
asüglich  noch  dorch  den  ^  Anabmeh  der  Peaft  vemehrt 
wurde^  welche  eine  grosse  Anzahl  von  Bürgern  dahin- 
raffte. Auf  der  freundlichen  Insel  Kos,  jetzt  Stanchio, 
wurden  einige  hundert  Rayalis  erschlagen^  und  zu  Rho- 
dos fielen  die  Türken  über  die  irriechen  her  «BdniAclH 
ten  DttCh  einem,  wie  es  scbeuit,  äbertriebenen  Berich^ 
30(HI  derselben  nieder ;  dort  und  überall  war  ihre  Rache 
vorzüglich  gegen  die  Priester  gerichtet^  welche  sicher^- 
lieh  als  erste  Opfer  fielen. 

Wenn  wir  absichtlich  bei  nnserer  Darstellung  den 
Zweck  vet*  Aogen  bitten,  ein  Vdk  oder  ^epne  Partei 
ausschliesslich  verhassl  zt  niacl»n,  so  wfiide  es  leicht 
sein,  dieses  Verzeichniss  von  Mordthtiten,  welche  bis- 
weilen in  der  systematischen  Grausamkeit  emer  barba- 
rischen Regiernng,  efter  abet  in  der  bündeft  Wath/ 
eines  wuthenden  Pöbels  Aren  Gmnd  haben,  noch  wiei« 
ter  fortzuführen:  es  sei  jedoch  hierib^  genng  gesagt, 
und  so 'wollen  wir  nur  noch  die  Erzählung  der  Un£iüle 
auf  Ky[)ros  hinzufügen. 

Diese  berühmte  Insel,  140  englische  Meilen  lang 
ond  68  breit,  ist  von  einer  Bergkette  darchscfanitt^ 
welche  von  den  Alten  Oiyni{»os  genannt  wnrde  und 
gegen  Osten  in  ein  langes  Vorgebirge  ausläuft.  Der 
Boden  ist  fruchtbar,  und  obgleich  nur  ein  kleiner  Theil 
des  Landes  angebaat  war,  so  führten  doch  die  Kauf- 
lenle  von  Larnaka  während  der  loteten  Kriege  jährlich 
viele  Ladungen  des  vortreflHehsleB  Wefasetts  nach  Bf^ 
lüen  und  Portugal  aus.  Die  Bevölkerung,  welche  im  J. 
1814  nicht  70,000  Seelen  überschritten  haben  soll, 
war  tigUeh  in  Abnahme  b^griff^j  die  Uiü&m  wmm 


^Griechen  unter  ihrem  Metropolitan^  and  der  Best  Tür* 
ken,  mit  Ausnahme  einiger  Franken  zu  Larnaka.  Ein 
Muteseiüm^  weicher  vom  Capudan- Pascha  angestellt 
warde>  stand  an  der  Spitze  der  Verwaltung y  und  Uun 
^  zunächst  standet  der  SrzUsehof  und  der  Dr^goman,  ein 
von  der  Pforte  ernannter  GneAe,  welche  die  Angele- 
genheiten der  Rayahs  zu  besorgen  hatten  und  für  die 
Ein^hiung  ihrer  Steuern  verantwortlich  waren.  Da 
diese  Beamten  sich  gegenseitig  in  die  Hände  arbeiteten^ 
80  war.  kein  Theil  dea^  Reiches  schwerer  besteuert,  nod^ 
die  Bauern,  in  völlige  Armuth  versunken,  ergriffen  jede 
Gelegenheit,  um  aus/iiiwandern.  Die  fruchtbarste  und 
angenehmke  Gegend  ist  in  der  Nähe  des  alten  Paphos, 
wo  schöne  Eiehen*,  Bucheit-  und  Fichtenwähier  blühen^ 
untermisciit  »il.Olivenhaitten  und  Jdaulbeerbäumen.  Ky- 
pros  Ist'^egen  der  vortrefflichen  Beschaffenheit  seiner 
Früchte,  seines  Weins,  seines  Oels  und  seiner  Seide 
berühmt;  es  hat  Ueberlluss  an  Ochsen,  Schafen^  Geflü- 
gel und  Wildbret,  und  die  Einwohner  rühmen,  dass  die 
Prodncte  jedes  Bodens  und  jedes  Klima's  nicht  allein 
dort  gedeihen,  .sondern  auch  die  hödiste  Vollendung  er- 
*  reichen  würden.  Der  Handel  der  Insel  wiid  zu  Lar- 
naka gefuhrt,  einer  Stadt  von  5000  E.,  auf  der  Stelle 
des  alten  Citium  erbaut,  im  Grunde  einer  tiefen  llucht^ 
welche  eine  vortreffliche  Rhede  bildet  Nikosia^  die 
Hauptstadt,  liegt /im^  Binnenland  und  ist  bevölkerter; 
Famagosta^  an  der  Ostkuäte,  vormals  ein  fester  Platz, 
ist  jetzt  geschleift  und  verfallen.  Die  bewaffnete  Macht 
bestand  aus  300  M*  Leibwachen  des  Mutesellim  und 
4000  Janitaeharen  ^  schlecht  beivaffnet  und  ohne  ]>is- 
ciplin  dDd  Muth«  Der  Charakter  des  Volkes  ist  mild; 
es  sollen  wenig  Beispiele  von  Grausamkeit  \  orgekom- 
men  sein  und  die  Türken  mit  den  liayahs  auf  einem 
ziemlich  freundlichen  Fusse  leben. 

Ton  ^den  eurppüschen  Griechen  durch  eine  grosse 
Ausdehnung  der  See  getrennt,  betrachteten  die  K>'prier 
den  Anfong  der  Revolution  mit  einer  gewissen  Gleich- 
gültigkeit und  schmeichelten  sich  leider  vergebens  mit 
der  JUofinung^  dass  sie  ihre  Auhe  nicht  stehen  wecde» 
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Allein  gegesk  das  Ende  des  MsPs  armordeten  .einaMhe 
Türken  ans  Privatrache^  aber  unter  dem  Yorwande  po- 
litischer Gründe^  einige  Christen,  und  hierauf  ergriffen 
die  vornehmsten  griechischen  Kaufleute  die  Flucht.  Die^ 
ses  angenbückliche  Missgeschick  wäre  vielleicht  vorübec^ 
gegangen^  wenn  nicht  die  Pforte-  den  Entsy^Miw  geflisst 
bitte,  ihre  Herrsdiaft  anf  der  losel  dadarcli  zu  sichem^ 
dass  sie  daselbst  ein  Truppencorps  aus  dea  benachbar- 
ten Provinzen  landen  liess^  ein  £ntschluss^  welcher 
Kypros  vernichtete,  a^  sich  aber  nichtsdestoweniger 
vemänflig  war*  Die  Insurgenteoi  undagerten  in  ihren 
Schiffen  das  Ufer;  die  eingefoomen  Muhamedaner  wa^ 
ren  unkriegerisch,  und  ein  Plan,  die  Insel  in  Aufstand 
zn  bringen,  war  bereits  von  dem  Neffen  des  Erzbi- 
schofs  entworfen,  -welcher  sich  damals  in  Fraakrddi 
befand.  Dem  Firman  des  Sultans  zufolge  zogen  die 
Paseha^s  von  Aleppo  tmd  St  Jean  d'  Acre  10,000 
Syrier,  den  Auswurf  dieses  barbarischen  Landes,  zu- 
sammen und  scJiillteii  sie  in  Acre  und  Tripoli  ein,  von 
wo  aus  ihre  Ueberfahrt  kurz  und  glücklich  war^  da  sich 
die  feindlichen  Kreiizer  zurückgezogen  hatten^  um  an 
der  YertheidiguDg  des  Archipels  Theil  zu  nehmen.  Kaum 
waren  diese  V  agciboiidea  im  Juni  zu  Larnaka  ans  Land 
gestiegen,  als  sie  sich  jeder  Art  von  Schlechtigkei 
imd  Gemeinheit  übexliessen.  Da  die  Vorstellungen  des 
französischen  Consuls  den  Mutesellim  nöthigten^  für  die 
Sicherheit  der  Europäer  Sorge  zu  tragen,  so  liess  er 
die  Syrier  nach  Famagosta  ziehen  5  allein  diese  Mass- 
regel truo^  nur  dazu  bei,  ihren  Verwüstungeü  ein  wei- 
teres Ifeid  zu  eröffnen.  Durch  ihr  Beispiel  verführty 
schlössen  sieh  ihnen  >die  Milizen  der  Insel  an^  um  den- 
selben Weg  des  Verbrechens  zu  gehen.  Der  Metro-, 
polit,  fünf  Bischöfe  und  36  andere  Geistliche  wurden 
hingerichtet.  Nikosia  ward  geplündert;  dasselbe  Schick- 
sal hatte  Famagosta^  und  ganz  Kypros  ward  ein  jSchau* 
ptotB  des  Raubeus  und  des  Blutvergiessens* 
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Spafurnny  %trischen  Rmsldnd  und  der  Pforte,  —  Händel  des 
rumschen  iiotschafters  &u  Constantimpely  Barons  /Stjo- 
$onoff  mU  dem  Dwan,  — ^  Verhaftmg  des  Bankier$  äer  -^ 
ruitUehen  GemndJUt^mftf  Dane»L  —  Baron  Strogannf 
reicht  der  Pferte  ein  Ultimatum  ei»  und  eerUM  Con-^ 
stanlinopcL  —  Verspätete  Antwort  des  Dimn.  —  Veber-' 
epannle  Erwarttmyen  der  Griechen  und  vorlmifyer  Am-- 
^ang  de»  Streites  »wischen  bMen  Mächten,  — 


•  Von  der  Darstellung  so  vieler  Greuelscenen  gehea 
wir  ZVL  einem  Gegenstände  widjerer  Arl  über,  weleber 
die  AnfiAierksämkeit  der  Welt  lange  Zeit  fes^^lte  — 

wir  meinen  die  in  die  Länge  gezogenen  Verhandlungen 
zwischen  llussland  und  der  Pforte^  welche  eine  Folge 
der  erzählten  Ereignisse  waren.  Würden  wir  selbst 
eine  vertrautere  Bekanntschaft  mit  diplomatischen  Ge- 
heimnissen besitzen^  als  wir  in  Anspruch  nehmen ,  so 
würde  es  immer  noch  eine  schwierige  Arheit  sein^  die 
WiiidtiDgen  dieser  langen  Unterhand  hingen  zu  verfolgen,  ' 
da  die  streitenden  Theile  vorzüglich  zu  gegenseitigen 
Beleidigungen  und  Herausforderungen  geneigt  schienen. 
Welche  menschliche  Geduld  könnte  wohl  diese  Masse 
weitläufiger  Noten  und  nutzloser  Conferenzen  dureh- 
laufen.  wobei  die  Minister  der  verinirh'ljidt  11  Machte  sich 
in  endlosen  Anstrengungen  erschöpften^  um  Gegner  aus 
einander'  zu  lialten^  welche  doch  wenig  wahre  Neigung 
zeigten,  handgemein  zu  werden? 

Ist  bei  einer  solchen  Stelhing  irgend  etwas  Ent- 
ehrendes^ so  fallt  es  vorzugsweise  auf  liusslands  Seite, 
da  Kaiser  Alexander  zuenst  das  Geschrei  erhob,  droh- 
te nnd  eine  Oenugthuung  verlangte,  weicherer  nie 
erhielt.  Das  standhaftere  Benehmen  des  Sultans  schien 
nicht  selten  an  Verachtung  zu  grenzen.  Es  unterliegt 
ki^em  Zweifel,  dass  der  Selbstherrscher  sieh  selbst 
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in  eine  falsche  und  belästigende  Stellung  versetzt  sah. 
Auf  der  einen  Seite  bot  sich  ihm  eine  schöne  Gelegen^ 
heit  dflür^  Ideen  m  verwirkädieoj  welche  sdt  so  tan- 
ger  Zeit  von  Cabinet'  m  St.  Petend>org  gepflegt 
wurden  und  ihm  von  seiner  Wiege  an  geläufig  waren^ 
Der  Ruhm  seiner  Krone^  die  Bitten  seiner  Geistlich- 
keit^ die  emstlichen  Wünsche  seiner  Armee^  des  Adels 
önd  der  VasaUen  jedes  Grades  mahnten  ihn^  die  Grie-» 
'«teil  nieiit  m  verlassen^  welche  inlt  ihm  dieselbe  Form 
des  Christenthums  beobachteten  und  an  ihm^  als  an  ihrem 
Besefiützerj  festhielten.  Auf  der  andern  Seite  fürchtete 
er  die  Revolution^  und  war  gerade  zn  der  Zeit^  als 
die  Unruhen  kn  Osten  afusbrachen*;^  zn  Laybaeh  be« 
'iwsUiftigt^  dordi  die  tMdfiraiig  Vom  lt.  Bfai  seine 
Anhänglichkeit  an  die  reinsten  Lehren  der  Legitimität 
an  den  Tag  zu  legen.  Da  dieser  Ausdruck  in  der  da- 
mals angenommenen  Bedeutung  alle  monarchische  Re- 
gierungen olafiusste^  sie  mochten  erlangt  sein  oder  aos^ 
geäbt  werd^^  wie  sie  wollten^  nur  voransgesetsK^  dass 
sie  den  Stempel  von  einem  oder  zwei  Geschlechtem 
trugen  und  die  Rechte  des  Volkes  gering  achteten,  so 
würde  es  unrecht  gewesen  sein^  den  Grosstürken  oder 
^  irgend  einen  andern  Potentaten^  Iselbst  bis  herab^  anf 
den  Kdni^von  Asehanten^  a»s  semem  Bereiche  ans«- 
Knsehliesseu.  Ueberdies  kennen  wir^  gemäss  der  Red» 
lichkeit  von  Alexander's  Charakter^  glauben,  dass  die 
Liebe  zum  Frieden  und  die  Uegeneigtheit^  Europa,  nach- 
dem er  Inr  die  Herstellung  des  allgemeinen  Friedens  so 
viel  gethan  hatte,  von  neuem  in  Händel  zu  verwickeln^ 
sehr  viel  dazu  Imitrugen,  diesen  Kebeuswördigen  Pür- 
sten mit  Mässigung  und  Nachsicht  gegen  die  hoclmiü*- 
thigen  und  trotzigen  Osmanen  zu  erfüllen. 

Welches  jedoch  auch  immer  die  persönlichen  Ge* 
siimnngen  des  Kaisers  gewesen  sein  mögen:  sein  Ge<» 
sandter  zu  Constantinopel,  Baron  Strogonoif,  zeigte  eben 
keinen  geduldigen  und  fügsamen  Charakter,  sondern  er- 
griff mit  Begierde  die  Veranlassung  zu  Händeln,  wel- 
che die  ffort^  bei  ihrer  gegenwärtigen  Stimmung,  eben 
nichi  iD&g&rUf  ihn  ma  geben»    Der  rmsische  Hiaistfir 


Digitized  by 


»86 

Icoimte  d«a  SQhmqrfUcheii  Tod  "ito  Hanpteti  der  Kurclii!^ 
wdcher  sein  Herr  angehörte,  niolit  mit  Gleichgültigkeit 

ansehen.  Er  erhielt  auf  seine  derben  Vorstellungen  zur 
Antwort,  dass  Gregorios  nicht  als  ratriarch,  sondern 
als  Hebeü  iiingerichtet  worden  sei^  dsm  er^.  um  keinen 
Anstoss  zu  geben^  vorher  entoet^t  wprd^  aeij  da» 
man  schriftliehe  Beweise  seiner  9eh«M  besitze;  allein 
der  Divan  weigerte  sich^  diese  vorzubringen  ^  als  er 
dazu  aufgefordert  wurde.  AueJi  wurde  die  Entsetzung 
des  Grossvesirs^  Benderli-Ali,  obgleich  sie  aus  ^an^ 
andern  Gründen  geschehen  war^  als  c^ine  Art  Genn^ 
Ibuung  vorgebraoht  Neue  j^rnachen  zn  Str^gkeiten 
entstanden  täglich ,  and  man  kannte  fkst  gianben, 
dass  die  Türken,  innerlich  überzeugt,  dass  der  Aufstand 
durch  russische  Machinationen  genährt  werde,  wünsch- 
ten^  die  Sache  zur  Entscheidung  zu  bringen« 

Wir  haben 'üben  gesehen,  dass  in  den  ersten  Aur 
ga]bK<^en  der  Ohnmacht  eine  grosse  Anzahl  Griechen 
zur  See  von  Cunstautinopel  iiach  Smyrna  entwichen  5 
nach  einiger  Zeit  jedoch  beschloss  die  Pforte,  die  Flucht 
dieser  Gegenstände  ihrer  Wuth  zu  verhindern,  und 
maaste  sich  ein  Recht  an^  das  sie  früher  nie.  in  An- 
spruch genommen  hatte  >  nämlich  das^  fremde  Schiffe 
vor  ihrer  Abfahrt  zu  durchsuchen.  Die  andern  31iiii- 
ster  bei  der  Pforte  unterwarfen  sich  geduldig  und  gin- 
gen in  ihrer  Gefälligkeit  sogar  so  weit,  dass  sie  an 
die  Consuln  Rundschreiben  erliessen^  worin  sie  ,.dea 
Schiffis»eigenthämem  ihrer  Nationen  streng  untersagten, 
griechische  Flüchtlinge  an  Boid  zu  nehmen^  und  dieje- 
nigen von  ilmen  mit  Confiscation  bedroliten,  welche 
sich  des  Verbrechens  der  Menschlichkeit  schuldig  ma- 
chen würden,  wenn  sje  etwa  unschuldige  Opfer  , dem 
Merdstahle  ihrer  Schlächter  entziehen  sollten  ^3*  Herr 

t     '  ■  * 

1)  Diese  sciilecht  berechnete  Nachgiebigkeit  hatte  7A\t  Folge,  das« 
der  Eigeiithütuer  uud  das  SchiiFsvolk  eines  sardioischen  Schiffes  mit 
einer  gaozen  Ladung  Griechen  in  Smyrna  auf  das  grausamste  nfe- 
der^emetzelt  wurden.  Der  Capitain  der  französischen  Fregatte 
Jeanae  ^  Are  war  WiUeodi  Aie      sehtttseni  doch  er  wich  de» 
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Stiro^noir  ^vMmeMe  sich  tSMrn  dinier  AiätlMäag 
oiid  ver^Iasste'  alle  russische  Unterthanen^  einen  förm- 
lichen Protest  einzulegen^  wenn  sie  je  von  der  türki- 
schen Polizei  heimgesucht  werden  sollten.  Hierauf  traf 
die  Pforte  eine  - andere  Massre^^el,  welche  nente  Top*, 
stellang^n  des  €tesandten  sur  Folge  hatte.  Am  Be^ 
sorgüiss^  dnei«  die  Unruhen  in  der  Wallache!  und  im 
Archipel  die  Hauptstadt  ihrer  gewöhnlichen  Zufuhr  be- 
raiihen  möchten^  und  um  zu  gleicher  Zeit  die  aufrüiireri- 
sehen  Insulaitsr  zu  Madigen^  legte  sie  aaf  alle  Getrei^' 
descMffe'  im»  den  rassisdieii  Hükn  in  dem  schwarsev 
Nei^^  Be^hlag,  wobd  i^e  jedoch  das  Anerbieten  machte^ 
die  Ladungen  für  einen  von  ihi»  bestimmten  Preis,  wel- 
dier  hinreichen  würde,  um  die  Eigenthümer  zu  befn&* 
dügen^  an&okaQfen«  Diese  Verordnui^  verdross  Barw 
Strogönoir  «ehä^^  welcher  behaqitete^  es  sei  eine  Veir^ 
letettDg  des  Friedens  von  SoeiMtrest^  was  si^  in  der 
That  auch  wirklich  war. 

^  Der  Zustand  der  Fürsteuthümer  jenseit  der  Donau 
«nd  ihre  zukünftige  Eindchtung  ward  |^eichf>ills  ein  Ge- 
giilMand^  des  Streites.  Der'>Hof  yon^  St.  Petersburg 
Mte  woU  gern  seine  ''üMtinsMittg  dasu  gegeben,  dass 
die  Türken  Trupj»en  daselbst  einrücken  iics5»eii;  um  die 
Hetäristen  zu  unterdrücken;  da  aber  nun  Ypsilantis 
vertrieben  war.  so  verlangte  er,  dass  die  Truppen 
UPllelfgiiiogen,  Hospodare  eingesetzt  nnd  die  alten /Ver-> 
UMi&Mie'«  ivieder  hergestellt  werden  sollten.  Noch  mfe- 
sen  wir  einen  Umstand  berühren  ^  welcher  von  Baron 
Strogonoff  nicht  ohne  Grund  als  eine  schmähliche  Be- 
l^igung  betrachtet  wurde.  Früher  herrschte  nämiich 
in  der  Tiirliei  der  Gebrauch^  dass  den  Stelivertretem 
Jht  fremden  HUehte  zugestanden  wurde,  den  zstnspflieh- 
tigen  Lnterthanen  der  Pforte  Diplome  zu  gewähren, 
Aveh  he  Barats  genannt  wurden  und  sie  sowohl  der 
Kopf{$teuer  enthoben^  als  auch  bloss  und  .allein  der  Ge- 

Vorstellnngen  des  Consuls,  welcher  durch  die  seh  (inen  Verspi  echun- 
frnn  HTissan-Pn^^eha's  getäuscht  M'urde,  welcher  aeiuetfieits  8eU)St 
durdi  <Ua  CrescJirei  des  Pöbels  eingeaclireckt  war*  ■    '  ^ 

I 
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Sehnte  »e  als  .^unstbeKeigun^  oder  dnrek^  JGottf  edangt 

hatten.  Die  Türken  hatten  freilich  in  neuer  et- Zeit  Rie- 
des Privilegium  aufgehoben^  weil  es  für  jede  Regierung 
gefährlich  und  entehrend  seia  lauss^  .  aliem  Au^silaad 

Um  diese  Zeit  war  ein  'Orieche^  Namens.  Danesi, 

ein  gewandter  Mann,  welcher  das  Vertrauen  des  Ba- 
rens Strogonoff  in  hohem  Grade  besessen  zu  haben  scheint^ 
BMkier  der  russischen  Gosaadtsehaft.  Jim  S9.  April 
ward  er  geftog^ieh  ekigezogen^  weil  »  j*  wto  dhhi  4a^ 
mala  vorgab,  ^sk  weigere,  einen  Wedisel  vOD'8M>QOO 
Piastern  zu  realisiren,  welchen  Fürst  Kallimachi,  von 
der  Pforte  zum  Hospodar  der  Wallachei  ernannt,  zie- 
hen sollte«.  Als  er.  jedoch  durch  die  Yermitteluug  de^ 
fiMctocheo  Ministers  Bohiiell' .seine  FreiheNl'  , wieder  erw 
langt  hatte,  verbarg  er  isich;  gleidiwohl.  begab  er  sidi 
am  2.  Mai  .  auf  die  Reclamation  des  Reis-Effendi's ,  in 
Begleitung:  eines  russischen  Dragomans,  nach  der  Pforte, 
wo  er  sogkkh  verhaltet  wurde.  Der  Gesandte  liesa 
ihn  mn.  fönenden  Tagcf^^ab  seinen  Bankiei^ 'saräckfor-» 
derÄ;  aUein  er  erhieli  smr  Antworte  „Dmiesl  sei -ebK 
Rayah  und  folglich  habe  Baron  Strogonoff '  kein  Rech^ 
>8ich  für  ihn  zu  verwenden.",  Hierauf  begab  sich  Herr 
Baschkoff,  Attache  bei  der  .Gesaudtschafit;  in  feierücbem 
Aufzuge  naeh  der  Pforte  und  verlangte  seine  Befreiung. 
Kaebdem  er  fünf  ' Stunden  gewartet  batte^  wurde  er 
mit  einer  verächtliehen  Verweigerung  entlassen.  Baron 
StrogonolT  begab  sich  dann  selbst  noch  in  Persbn  zum 
Grossvesir,  kehrte  aber  nach  einer  langen  Confeiens 
unverrichtet^  Sache  zärück;  weder  sehie  Bitten^  noch 
Drohungen,  no4^  Vorstellungen  hatten '  den  gerinjisten 
Erfolg  gehabt^  Danesi  wurde  im  Gegentheil  in  engeren 
Gewahrsam  in  die  sieben  Thönne  gebracht.  Herr  Jo- 
seph Fonton,  erster  Legationsrath  der  Gesandtschaft 
und  ein  alter  Diplomat,^  machte  äm  vierten  einen  neuen 
Versuch  und  verlangt^,  dass  die  Denkschrift  des  Ge* 
sandten  dem  Sultan  uberreldit  werde.  Da  ihm  dies 
verweigert  wuide^  stellte  er  sich  in  die  Stra:s»se^  durch 
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.  w«Mie  der  8ttlU#  CreiUics  wi^en  fM^^nm  VMmt^ 
wenn  er  «ns  4ar  Moschee  sfiarüdUtehrte^  und  riet  laut 

aus^  er  habe  eioe  Denkschrift  des  russischen  Gesandten 
zu  überreichen.  Er  wi(  tlei  holte  dies  dreimal^  ehe  dejr 
8uitan  ihn  seiner  Aufmerksamkeit  würdigte.  iJndlidi 
nahm  jedoch  ein  Officier  die  Schrift  in  Empfang,  a^ 
welche  aber  nie  eine  Antwort  erfolgt  ist^}.        -  - 

Aufgebracht  über  ein  so  hochfahrendes  Benehmen, 
schloss  der  Gesandte  sich  in  Buyukdere  ein,  brach  allen 
Verkehr  mit  vder  Pforte  ab.  und  legte  i^eiuem  8oaveipaii| 
die  gatiae  Angelegenheit  vor. '  Zufolge  -  cvebaltener  lor 
atmctionen  «berfichickte  er  der  Pforte  eine  Note  vom 
18.  Juli^  welche  das  Ultimatum  des  russischen  Cabinets 
enthielt.    Dieses  Actenstück,  welches,  wie  gewöhnlich^ 
mit  Versicherungen  von  J^  reundschaft  undMässiguug  durcbr- 
floehtea  war^  bestand  zuerst  >aaf  dem  Rechte,  welchem ' 
Raasland  darch  den  Friedet  za  Kainard/iGhi  eilangt 
habe,  sich  sowohl  in  die  Angelegenheiten  zu  Mischen, 
welche  die  Sicherheit  und  Ehre^  der  oströmischen  Kir- 
che, als  auch  in  die,  welche  di§  Moldau  . und  Wallis 
dwi  beträfen;  4ann  verlangte  es  fenieiy  da^a  der  Sul- 
tan dadurch,  dass  er  den  Ausschweiiungen^  welche  dia 
Türken  in  seinem  Reiche  begingen,   ein  Ziel  setze, 
seinen  Wunsch  beweisen  solle,  den  Verfolgungen,  wel- 
che damals  gegen  die  Christen  wütheten,  ein  Ende  n 
fflacheKi;  dass  zwischen  den  scbnldlosea  (Sriechem  and 
denen^'  weiche  in  offenem  Aufstande  begriffeti  seien^  ein 
Unterschied  gemacht  werde  ^  dass  die  Kirchen,  welche  zer* 
stört  odcv  beschädigt  worden  seien,  wieder  hergestellt  oder 
ausgebessert  werd^  sollten,  und  dass  dem  griechischen  Go(* 
tefidienste  voUkonBener  Schntis  m  Theil  werde*  *  Wenn 
die  Pforte  ianerhalb  acht  Tagen  diesen  Vorstellungen 
kein  Gehör  geben  würde^  so  sollte  der  Gesandte  Con-^ 

t)  Da  Danesi  j;ro:«se  Achtung  und  Auszeichnung  genoss,  so 
glaubte  die  Pfortp,  er  müsse  ein  Haupt  der  Verschworenen  und  ein 
WerkzetTp;  der  Pl  ine  HusslRnds  soin.  Allein  seine  Freurido  versi- 
chern aiisdi'iicklifli,  dass  er  es  ab/i^elehnl  habü,  Mit<;liL>d  der  HetÜriO 

ZU  werden^  weii  er  kein  VertrAueu  asu  YpsUaoii  gebabi  liabe. 
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fllnittiöpft' vierUttHNm  1^  Masdregeln  treffen^^die  in  der 
Vflfkei  ansfisst^n  rcissiiN^hen  Unterthaiiefi  211  entfernen. 

Da  vor  Ablauf  der  vorgeschriebenen  Zeit  keine  Ant- 
wort erfolgte,  so  schiffte  sich  Baron  Strogonoff  anf 
ekier  Brigg  ein,  welche  im  Bosporus  seine  Befehle  er- 
wartete; all^io  widrige  Winde  hinderten  ihn  lange  Zeit) 
onter  Segel  zu  gehen. 

Unterdessen  bereitete  die  Pforte,  wahrscheinlich  durch 
die  Vorstellungen  anderer  Diplomaten  dazu  bewenden, 
eine  Antwort  auf  das  Ultimatum  vor^  wdche  Baron 
Strogonoff  aber  mclit  annehmen  woBte;  aie  ward  daher 
dnreh  Conriere  nach  St.  Petersburg  geschlekt.  In  die- 
ser Note,  welche  in  einem  klaren  und  kräftigen  Styl 
abgefasst  war  und  eben  keinen  Mangel  an  geschickter 
Beweisführung  verrieth,  behauptete  der  Divan,  dass  die 
griechische  Nation^  welche  seit  vielen  Geschleohtem  .  den 
Sultanen  nnterthan  nnd  zihspflichtig  gewesen,  mit  aa»« 
gezeichneter  Milde  regiert  wurden  sei^  dass  die  Kirche 
insbesondere  stets  einen  hohen  Grad  von  Gunst  und 
Achtung  genossen  habe^J;  dass  ungeachtet  der  Un- 
dankbarkeit^ -welche  gegenwärtig  dieses  Volk  «ladardi 
an  den  Tag  lege^  dass  es  sidi  gegen  seinen  gbftdigen 
Herrn  und  Wohlthäter  empöre,  dennoch  Versuche  ge- 
macht worden  seien,  es  durch  Vermitteluug  des  Patri- 
archen zu  seiner  Pilicht  zurückzuführen;  allein  dass 
man  hinl&ngliche  Beweise  erhalten  habe^  dass  er  iBelbst 
der  ^rsogiichste  Anstifter  der  Bdbellion  gewesen^  wd- 
^  che  zuerst  in  seiner  Vaterstadt  Kalabryta*3  ausgebro- 
chen sei;  dass  er  daher  nach  vorhergangiger  Absetzung 
und  £rwaiiiuug  eines  Nachfolgers  hingerichtet  worden 
sei;  dass  man  aber  hieidarch  kemeswegs  beabsidillgt 
liabe,  den  cbristUdien  Glauben  herabznsetieii.  Dia 
Note  bemerkte  dann  weiter,  dass  es  zwar  wahr  sei, 
dass  der  christlichen  Religion  in  dem  Frieden  von  Kai- 

■ 

/ 

1)  Biese  hebatiptiiDg  ist  ebenso  wahr,  als  die  ersle  falsch  ist 

2)  DiPM  ist  ein  Irrikum  der  Pforte;  der  Patriarch  war  ia  Di- 
mizaaa  geborea« 
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mirdsehi  Schotas  siigestandeo  worden  sei^  dass  ober  dfo 
Religion  nichts  mit  daii  Aolblande  gemein  habe;  dass 
UDschuidige  Griechen  nicht  belästigt  worden  seien  und 
dass,  wenn  an  einigen  Punkten  Grausamkeiten  gegen 
sie  vor|;ekommeü  wären,  bereits  wirksame  Schritte  ge-' 
than  worden  seien,  äre  Ernenertmg  2tt  verhindern} 
nnd  dass  übrigens  die  Pforte  w(riil  wisse,  dass  von 
Peter  dem  Grossen  ein  russischer  Patriarch  hingerichtet 
und  die  ganze  Würde  aufgehoben  worden  sei.  Nach- 
dem dann  noch  die  übereilten  Ausdrücke,  deren  sich 
Baron  Strogdnoff  bedient  hatte,  gerügt  und  die  Yersi-' 
eherung  gegeben  worden  war,  dass  die  Pforte  in  Be« 
ziig  auf  die  Pioviiizen  Jenseit  der  Donau  keinen  andern 
Zweck  vor  Augen  habe,  als  die  Ruhe  durch  die  Ver- 
treibung der  liäuber,  welche  sie  beunruhigt  hätten^ 
wieder  herzabtdlen,  8chlosG[  die  Note  mit  dem  Verlan-^ 
gen,  dass  Michael  Snzzo  nnd  die  übrigen  Insnrgenten, 
welche  auf  russiscJiera  Gebiete  Zuflucht  gefunden,  der 
Gererhfiokeit  des  Sultans  überliefert  werden  mochten. 

Nachdem  der  Di\  an  auf  diese  Weise  seine  Gesin^ 
Höngen  offlciell  an  den  Tag  gelegt  hatte,  gab  er  den 
'Wnnseb,  einen  offenen  Brych  mit  dem  Kaiser  sbu  ver- 
meiden, iAdirect  dadurch  zu  erkennen,  dass  er  am  8. 
Anofust  den  Beschlag  auf  die  Schifffahit  aus  dem  schwar- 
zen Meere  wieder  aufhob  und  dem  neuen  Patriarchen 
Bogenioil  befohl,  einen  Hirtenbrief  bekannt  sn  machen^  . 
worin  den  CMechen  die  Amnestie  zugesagt  wurde,  wenn 
sie  sich  unterwerfen  würden.  Dieser  Zusage  schenk- 
ten sie  natürlich  keine  Aufinerksamkeit ;  ja  sie  erkann-> 
ten  niemals  weder  Eugenios^  welcher  bald  darauf  starb, 
noch  seinen  Nadifolger  factisch  als  Patriarchen  anj  , 
und  unter  Ihnen  war  selbst  das  €(er6eht  weit  verbrei- 
tet, dass  eht  verkappter  Jode  den  patriardiafisehen  Sita' 
des  Märtyrers  Gregorios  eingenommen  habe.  Jedoch 
vermochten  diese  saumseligen  Zugeständnisse^  wenn  sie 
überhaupt  als  solche  gelten  können,  ^uch  nicht  den 
JEintschluss  des  Gesandten  asu  indem.  Er  benutzte 
elnra  günstigen  Wind,  um  den  Bosporus  am  10.  An- 
gust  zu  verlassen,  uud  langte  am  13.  zu  Odessa  an^ 
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von  wo  er  sich  beeilte,  mit  dem  Kaiser  zu  unterhan*/ 
delu^  d&Oi  er  zu  Weliki  Luki  traC  Seine  schnelle  Ab* 
reiseerrej^Bichtallein  JmOrient;  sondern  auch  in  gaos 
Europa  die  Erwartung  ^  dass  die  Feindseligkeiten  uof- 
mittelbar  beginnen  WärdeU;  und  alle  Umstände  schienen 
den  Gedanken  zu  bestätigen.  .  Die  russischen  Agenten 
vediessen  das  Gebiet  des  Sultans  wie  Feindes  Land 
und  Tnqipenabtheiliipgen  dorcjh^fgen  unaufhörlich  die 
südliclien  bistriete  4es  woiten  ryssisehen  Reiche%  um 
die  Armee  asn  verstidcen,  welche  an  Aea  Ufern  des 
Prath  stand  und  ungeduldig  das  Zeichen  zum  Vorrücken 
erwartete., 

Vor  allen  waren  aber  die  Griechen  ausser  sich 
vor  Freude.  ^  Pius  Leiebenbi^ängniss  des  Patriarcheii 
war  zu  Odessa  mit  ausserordentlicher  Feierlichkeit  be- 
gangen worden^  und  Ivaiscr  Alexander  hatte  edelmüthig 
einigen  angesehenen  Flüchtlingen  aus  Constantinopel  be- 
deutende Geldunterstützungen  zukomme  lassep«  Sie 
dachten  .dabei  freilich  nidit  daran,  das9  die  Gegenstände 
so  grosser  Ehrenbezägung  und  Freigebigkeit  m  densa 
gehörten^  von  denen  man  voraussetzte,  dass  sie  nicht 
mit  in  die  Revolution  verwickelt  seien,  und  dass  zu 
gleicher  Z^it  Jlukas  ^nd  einige  .andere  OdOiciere  voa 
Ypsilsuti's  <,^orps  als  Staatsigj^upgepe  in .  der  »Festung 
Pender  «uigekerkert  waren. 

Die  Stellvertreter  J^nglands,  Frankreichs  und  Oest- 
reichs  zu  ConstautiiiOpel,  denen  es  daran  lag,  den  Krieg 
^zuwenden ^  versuchten  den  Aivau  zu  bereden^  dass 
^  meinen  Ton  herabstimmep  joiäge ;  allein  ihce  Vorstel- 
lungen machten  keinen  ^ndrnek  nnd  die  Antworten  auf 
zwei  Noten,  welche  in  diesem  Sinne  von  dem  östrei- 
cliü^chen  Interuuncius  ond  dem  französischen  Charge 
d'  Affaires  •  üben  eicht  .^qrden  waren  ^  waren  genau  in 
denselben  4^^ücken  <abgefasst^  wie  ;4ie  Antwort  auf 
das  Ültinatuni  yom  18.  Juli«  Die  Türkeiv  welehe  sich 
auf  das  Aeusserste  vorbereiteten,  thaten  unterdessen 
alles,  was  in  ihren  Kräften  stand,  um  die  Macht  7M 
verstüfiken,  welche  unter  dem  Seraskier^  Yussuf-Fascha 
von  IbrsU^  die  Fürstenthiuner  jenseit  der  Denan  be* 
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-ivaekte,  cdne  Madil^  wddie  weto  der  SSßA  naA 
der  Besdialfenhelt  nach  gemadit  war,  den'  eMen  An* 
der  russischen  Armee  anszuhaken,  wenn  diese 
über  blosse  Demonstrationen  hinausgegangen  wäre.  Allein 
nachdem  man  sidi  lange  Zeit  mit  dem  Weehael  zwi^ 
•flchea  Heftrang  und  FwAt  beanmhigt  hatle^  wmA  der  « 
Starm  liMsdMi  bciigef^gt^  einigen  'sifr  Frende,  andern  ' 
zum  Aergcr  über  getäuschte  HolftinÄgen  und  allen  zum 
grossen  Erstaunen.  Graf  Kapbdistrias  verliess  das  rus^ 
sisrhe  C|tbinet;  Baron  Strogonef  schien  in  Ungnade 
gabilea  m  iMin,'  dnd  d«6  Schwert,  wddiefi  swaff  Ho^ 
rmte  laiig  dher  dem'lftnent  «n^ehftngt  war,  ward  mhfg 
•wieder  in  die  Scheide  gesteckt.  Darauf  folgte  freilicli 
noch  keine  vollkommene  Aussöhnung^  da  noch  Streit- 
N  yunkte  genug  unentschieden  geiaasen  wurden^  gleich- 
wm  Ida  Ibftjßmmpaie  Fonken^  wMe  Rasaland  leidig 
"weiin  iea  ihm  gelegen  ers^iifen  nMilie,  mr  Flanune 
anfachen  moclite ;  auch  wurden  diplomatische  Verbindun-  , 
gen  zwischen  den  beiden  Höfen  mit  den  gewöhnlichen 
Formen  erst  wieder  m  Ende  des  Jahrs  1826  herge- 
stetti,  ato  etee  gans  taene  Seene  eUk  m  entwickeln 

Wenn  Avir  alle  Rücksichten  des  beleidigten  Stol- 
zes, der  verletzten  Würde  oder  schuldigen  Znnei«:nng 
bei  Seite  setzen  und  die  Sache  bloss  ans  dem  politi* 
seilen  Gesicktsplnkte  betmchten^  an  ntösaen  wir  beken- 
nen^ dasa  das  Cabfnet  von  St  Petearsbnig  mit  der  voll- 
endetsteu  und  einem  echten  Staatsmanne  würdij^en  Klug- 
heit handelte^  indem  es  den  osmanischen  Charakfer,  das  / 
Weseki  des  Kampfes  in  Griechienland  und  die  Ereig- 
nisse; welche  damns  wahrsiSheinlieii  hervorgdien  wür- 
den, voDkonunen  richtig  beiMieilte.  ffitte  Alexander 
im  Jahre  1881  den  Krieg  erklärt,  so  würde  er,  ausser 
dass  er  dadurch,  dass  'er  die  Sache  der  Revolution 
unterstützt  hätte,  mit  seinen  oben  erat  dargei^gt^ 
Gnuldsitzen  in  Widerqamdi  getreten  wire^  kanm  ver*. 
mieden  faidien^  däss  sieb  elhe  AlUaiis  der  grössem  Mftclite 
Europa's  gegen  ihn  gebildet  hätte ^  welche  ztf  dieser 
Zeit  alle  mehr  oder  weniger  von  derselben  Abneigong 

16* 
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gegen  Freiheit  nnd  Neaeruüg  heseüi  ware%  wek&e  er 
B«  Laybach  mit  grossem  Pompe  ansgeäproehen  hatte. 
Ehi  sffirkerer  Beweggrund^  Eifersacht  auf  seine  ehr» 

geizigen  Plane j  ^vü^de  sie  veranlasst  haben,  einzu- 
schreiten, sich  zwischen  ihn  nnd  seinen  Ranb  zu  stel- 
len und  seinen  Fortschritten  Grenzea  au  seta&en.  Grie* 
cheoland  hätte  In  der  That  dier  tine  Ungewisse  und 
anarchische  Unabhängigkeit  •  erlangen  mögen  ^  aber  Ruas- 
land  hätte  sich  am  Ende  doch  nur  mit  einem  neuen 
{Streif  von  der  Moldau  begiuig(  ii  müssen. 

Von  zwei  Bedingungen,  welche  Russland  in  Staad 
gelaen  mögen,  scanen  Fian  In  Bezug  auf  den  Utnatnrx 
des  IMbinonds  vollkommen  anszuffthren  und  seinen  Ad- 
ler auf  die  Dauer  an  den  Ufern  des  Propontis  aufzu- 
pflanzen, ist  eine  unumgänglich  nöthig:  entweder  müs- 
sen seine  westlichen  ebenbuhier  unter  sich  im  Kampfe 
U^gen^  oder  sie  müssen  mit  ihm  gemelnschaHtehe  Sa- 
che machen«  Die  erste  Bedingung  bot  «Ich  Katharina  H« 
1792  dar  5  allein  sie  hatte  damals  gerade  den  Frieden 
von  Jassy  unterzeichnet  und  war  mit  der  Theilung  Po- 
lens beschäftigt.  Paul  L  ward  bei  seinen  Bündnissen 
nnd  Feindschallen  von  Leidenschaften,  nicht  von  Politik 
geleitet,  nnd  Bonaflarte^s  Einftdl^  weicher  JH^aiaer  Alex- 
ander die  Früchte  eines  kostspieligen  Kampfes  entriss, 
hatte  Ilm  ohne  Zweifel  überzeugt,  dass  es  nutzicfs  sei, 
seine  Finanzen  durch  einen  Angriff  auf  die  Türkei  za 
erschöpfen/  ohne  eine  sichere  Aussicht  m  haben,  dass 
er  dabei  seine  Anstrengungen  belohnt  sdien  Wörde* 
Dadurch,  dass  Rnssland  Zeit  zu  gewinnen  suchte,  die 
Verhandlungen  in  die  Länge  zog,  oft  den  Streich  zu  führen 
drohte  und  ihn  dann  doch  noch  aufhielt^  beunruhigte 
es  den  Sultan,  zog  seine  Aufinerksamkeit  nach  der  D^ 
oan  und  en^ies  den  Griechen  emen  wesentlichen  Dienst} 
während  es  auf  der  andern  Seite,  unter  der  Maske  ge- 
mässigter und  friedlicher  Grundsätze,  nie  aofhüvfe, 
eine  scheinbare  Ursache  zum  Kriege  in  Bereitschaft  zu 
behalten^  um  von  ihr  (Gebrauch  zu  maclien,  sobald  sieb 
eine  günstige  Gelegenheit  darbieten  Würde< 
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Viertes  CapiteL 

Operatiopen  der  griechischen  und  ^kiacfaen  Flotten 
während  des  Sommers  und  Herbstes  18S1.  —  YorfiUle 

im  Peloponnes  bis  am  die  i\litte  des  Odtubers.  ~ 


JB  r  9  t  e  r  Abschnitt» 

JHe  MrMwJke  FMte  perUM  die  UarämneUm  und  kifft  bei 

Mitylene  mit  iUm  Geschwader  der  Insurgenten  zusam- 
men, Mrsier  glücklicher  Versuch  der  griechischen 
Brander  gegen  ^ein  turkisekee  Idmemehiff  bei  Mhriiea,  — 

Aufettmd  SU  kydonkk  an  der  Küete  tfon  Afiofkn  und 
Untergang  dieeer  bi&henden  Stadt  —  AufentMt  eineB 

grieehieehen  Gesekufodere  in  dem  Meerbusen  vm  Ke^ 

riiith,  —  Messalonghi   und  Anatofiko  erklären  sich  für 

den  A  ufskmd,  —  lonis ch  e  ff ü  (ß  i  ölker^  un l er  Graf  A il- 
dreas  Aletaa^as,  landen  in  Elia  und  rücken  gegen  LaUa 

90r.       Yui9ii^''jPa»cha  enUe^zt  ven  JMrae  am  dieeen 

Ort  und  Mngt  die  liOtUoten  jmwA  VKdrae  in  Sicherheit  ^ 

Ute  tAridiehe  Bfotte  eredhdni  abermals  im  ägaisekett 

Meere y  iuji  ^aznoa  zu  unierjocfien ,  welches  sich  für  dei% 
Aufstand  erklärt  luUte*  —  Aufruhr  zu  Sialanova,  ^ 
Misslungener  Angriff  des  Capitana^Bei  auf  Samos.  — 
Seegefecht  bei  Pa^emm  Mnd  Beimffehr  des  hUknMen 
Oesckimklcr$» 

j 


Nach  lausten  und  angestreugten  Rüstungen  segelte 
suBü  Ii).  Mai  ein  türkisches  Geschwader^,  welches  die 
empörten  Inseln  des  äg&ischen  J^eeres  unterwerfen  solllei 
von  Constantinopd  ab^  hielt  sich  noch  vierzdin  Tage 
in  Propontis  und  im  Hellesponte  auf,  verliess  endlich 
die  Dardanellen  und  warf,  nachdem  es  bis  Lesbos  ge- 
kommen war^  bei  der  kleinen  lasel  Moskonisi^  an  der 
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Käste  von  Asien,  Anker.  Es  bestand  aus  einem  Li- 
menschiffe,  drei  Fregatten,  einer  Corvette  und  zwei 
Briggs.  Die  griechische  Flotte^  welche  aus  %wei  und 
tswanzlg  hydriotiacheii^  sißben  spesslotischen  und  neun. 
psariotischea  Schiffen  bestand,  ging  am  30.  desselben 
Monats  unter  Segel,  um  die  Bewegungen  des  Feindes. 
7/U  beobachten  und  ihn  zu  verhindern ,  Samos  anzu- 
greifen^ gegen  welches,  wie  man  glaubte,  diese  £xpe- 
^ .  dition  gerichtet  war.  Am  5.  Juoi  begegneten  sie  einem 
iürkisdhen  Scbiffe  von  74  Kanonen^  welches  das  ^feind- 
liche  Gescn wader  verstarken  sollte  und  naeh^  CMoa  sii 
steuern  schien  ^  sobald  es  jedoch  die  Griechen  erblickte, 
kehrte  es  um  und  suchte  mit  vollen  Segein  den  Hufen 
von  Sigri^  auf  der  Westseite  von  Mitylene,  za  erlaoh» 
gen*  Da  aber  dec  iörkisdie  Gapitida  dnsah^  dass  seine 
Verfolger  ihn  erreichen  würden,  eiie<  er  ^Kes.voHbriii» 
gen  könne,  so  warf  er,  aus  Furcht  aller  Geistesgegen- 
wart beraubt,  in  der  Nachbarschaft  der  Rhede  von 
Erisso  oder  kegroponte^  Anker^  wa  er  &m-  Truppen- 
«btheflang  an  Bord  nahm. 

Nachdem  die  Oriedien  von  fem  einige  ganse  Sal- 
ven ohne  Wirkung  abgefeuert  hatten,  berathschlagten 
^  sie  eben,  ob  sie  versuchen  sollten,  das  Schiff  durch 
einen  gemeinschaftlichen  Angriff  zu  nehmen^  als  einer 
der  Capitaine  den  Yorschlag  madite^  gegen  dasselbe 
ehien  Brander  abzusdiicken.  Da  seine  Idee  allgemein  * 
nen  Beifall  fand,  so  ward  sogleich  ein  altes  Fahrzeug 
in  einen  Brander  verwandelt  und  jedem  Matrosen,  wel- 
cher darauf  als  Freiwilliger  dienen  wollte^  eine  Beloh«» 
nnng  von  hundert  spanischen  Thalem  versprochen.  Ihr 
erster  Versuch  misslang  ^  weil  das  Zfindkrant  zu  Mli- 
zeitig  in  Brand  gesteckt  worden  war 5  an  den  y^wei 
folgenden  Ta^^ea  verhinderten  widrige  Winde  und  gänz- 
liche Windstille  einen  neuen  Versuch^  aber  am  8.  ge« 
lang  da«  Wngsttok  volikommeu.  UngeMditd  des  ttoi 
kmchen  MnAetenr  und  Kanonenf0tters ,  geriethen  swei  < 
zusammengebundene  Brander  der  Quei  e  an  die  Seiten 
des  Zweideckers  und  hüllten  ihn  sogleich  ganz  in  Flam» 

mm  ein»    Der  Capitain  a^bieb  sogleich .  das  KabeUaiiy 
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damit  dks  Sehiff  an  das  ^fer  trdbeo  Mnne ;  affleltt 

gerieth  aaf  eine  Sandbank  und  verbrannte  bis  auf  den 
Wasserspiegel.     Das  Schilfsvolk  rettete  sich  irt  die 

'  Boote  oder  sprang  in  die  See^  um'  sieh  durch  {Schwim- 
men 2a*  retten;  da  es  aber  von  den  GHechen  mit  tödt^ 
Kchein  Hasse  verfolgt  worde  y  so  kamen  fünf  bis  sechs 
bundert  davon  ums  Leben.  Dieser  Sieg^  welcher  vor<^' 
znglich  der  äussersieu  Dummlieit  und  Feigheit  des  Fein- 

'  des  zuzuschreiben  war,  machte  auf  die  Gemüther  der 
griechischen  Matrosen  denselbto-  günst^en '  ^Eindruck, 
welehen-  die  ScUaehf  bei  Valtezi»  auf*  die  Peloponne- 
«er  gemacht  hatte.  Der  übrige  Theil  der  türkischen 
Flotte  kehrte  auf  die  Nachricht  von  dieser  Katastrophe, 
welche  ihr  der  Pascha  von  Mitylene  durch  eine  Depe-» 
sehe  znkonunen  liess,  elligst  nach  den  Dardanellen 
zorndi* 

Da  die '  Insidaner  duii  wenigstens  auf  einige  Zeit 
die  unbestrittene  Herrschaft  des  ägäischen  Meeres  be- 
sassen,  s^fingen  sie  an^  an  grossere  Unternehmungen 
211  denken  und  die  Punkte  in  Erwägung  zu  ziehen,  . 
wohin  sie  sidi  zuerst  Wenden  konnten.  Die  Befreiung 
^von  L^sbos  sehten  nicht  ausser  ihrem  Bereiche  zn  sein,' 
und  sie  sollen  selbst,  im  Einverstandnisse  mit  den  Sa-' 
miern^  den  Plan  gefasst  haben ^  ^myrna  anzugreifen; 
aliein  keiner  dieser  Plane  ward  ausgeführt,  weil  die 
Hofltanng'  eines  leichteren  Gewinnes  sie  an  die'  Köste 
von  AeoKen  trieb.  Hier  war  nngeßh^  vor  vierzig  Jah- 
ren auf  den  Ruinen  eines  kleinen  Dorfes  die  Stadt  Ky- 
donia  oder  Aivali  gegründet  worden,  welche  unter 
dem  Schutze  eines  Priesters^  N^amens  Oekonomos,  in 
kurzer  Zeit  sehr  blühend  wurde.  Ik^  Gründer',  dn 
Mann  von  seltener  Gewandtheit  und  Beharrfi^likeit^  er- 
hielt von  der  Pforte  die  Regierung  seines  Geburtsortes 
und  zwar  mit  der  Bewilligung  von  Priv  ilogieiij  wie  sie 
in  einer  Stadt  invAnatolien  gewährt  worden  waren. 

1)  Diese  zwei  Naraea,  der  erste  griechischy  der  andere  türkisch, 
beseichoen  4toieU»e  ^wäo,  uod  sUmI  von  der  Mßngi»  QuiHonliäuiiid 
«atoesiMB. 
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Sie  wwrd  dem  Pa^haUk  von  Bfiuha  einverleibt,  vnd 

der  Sultan  hielt  dort  einen  Zolleirinehmer,  eiiien  Kadi 
und  einen  Befehlshaber  der  Truppen;  allein  dies  Alles 
war  bloss  der  Form  w^en^  da  die  ganze  Gewalt  in  den 
HftodeD  der  Primaten  war  ^  welche  jährlieh  gewühlt 

'  wardra.  Die  Bevölkerung  von  30,000  Seelen  war 
ganz  griechisch,  ohne  alle  Beimischung  irgend  eines 
andern  ►Stammes^  und  die  Stadt  war  mit  einigen  schö- 
neil Kirchen  und  einem  bischöflichen  Palaste  geschmückt^ 
in  welchem  ein  Präla^  welcher 'zum  Sprengel  des  Erah- 
bischoii»  von  Ephesos  gehörte,  seinen  Stts  hatte.  Der 
Hafen,  obgleich  geräumig  und  tief  genug  iui  Innern, 
um  grosse  Schiffe  aufnehmen  zu  können,  konnte  jedoch 
nur  kleine  Fahrzeuge  zulassen,  weil  Sandbätdce  seinen 
Eingang  versehliessen*-  Dieses  Hindemiss  hatten  die 
Einwohner  letclit  besiegen  können;  wenn  sie  nieht  ge- 
fürchtet hätten,  dann  türkische  Kriegsschiffe  anzulocken. 
Dessenungeachtet  trieben  sie  einen  ausgebreiteten  Han- 
del, und  die  Vortheüe^  welche  Aiyali  gewahrte,  /^og 
jährlich  eine  grosse  Aiizahl  neuer  Ansiedler,  ans  dem 
Archipel  und  von  dem  Festlande  dahin.  Im  Jahre  18S0 
enthielt  es  über  3000  steinerne  Hauser,  40  Oelmühlea, 
30  Seift  urabriken,   verschiedene   andere  Manufacturen 

*  und  zwei  prächtige  Hospitäler,  welche  auf  Kosten  der 
Gemeinde  erbaut  und  mit  ärztlichem  Beistand  wohl  ver» 
sehen  waren.  Vorzüglich  afier  zeichnete  sich  Aiyali 
durch  sein  schönes  Gymnasium  aus,  welches  im  Jahre 

^  i813  errichtet  worden  wai-,  wegen  seiner  ausgezeich- 
neten  Lehrer  in  grossem  Kafe  stand  und  mehr  als  300 
Schülern  Unterricht  gewährte. 

Die  Kjrdonier^  welche  an  dem  ausgebrochenen 
«Kampfe  keinen  Theil  nehmen  wollten,  wurden  nichts^ 
destoweniger  durch  die  Leidenschaften  der  streitenden 
Parteien  in  den  Strudel  hineingezogen.  Der  Pascha 
von  Brussa  hielt  es  für  angemessen^  Truppen  hinzn^ 
schicken,  theils  um  sieh  der  Treue'^  der  Einwohner  m 
versichern,  fhäls  um  die  Stadt  gegen  die  Unterneh- 
mungen der  empörten  Insulaner  zu  schützen.  Sein  Ki- 
haya  hielt  also  am  13.  Juni  an  der  Spitss^e  von  600  Jtf. 


Digitized  by  Google 


seinen  Einzug,  und  an  demselben  Tage  erschien  die 
grieclusche  Flotte  vor  dem  Haifeu.  Viele  der  reidisi^ 
Bürger  bitten  es  sdhon  für  klug  gehalten^  -  aiuMWiii« 
dem^  lind       grosse  Anzahl  von  Fanilien  folgte  ih«^ 

rem  Beispiele;  sie  begabetn  sich  nach  der  gegeaüherr* 
liegenden  Iaselgru|)j)e,   Moskouisi  genannt,  auf  deren 
einer  früher  ein  beruhmier  Tempel  der  Diana  stand» - 
An  den  Anblick  der  Türken  nicht  gewöhnt,  sah  das, 
Vollt  ihre  Ankanft  nüt  Unmuth,  nnd  schnell  kam  es  all'  x 
Wndeln  zwischen  den  ^Einwohnern  und  den  Soldaten 
des  Kihaya,  welche  sich  natürlich  mit  jener  Anmassung. 
benahmen^   welche  den  Mqsl^en  beim  Verkehr  mit 
Bayahs  zur  Gjewohuheit  geworden \ist.    Der  KihiQfaj» 
welcher  sich  gendthigt  sak^ :  den ,  Volkaonw^oi  M* 
welchen  nnd  die  Stadt  zu  verlassen^,  nahm  seine  SM-», 
luiig  auf  einer  nahegelegenen  Anhöhe  und  verlangte  Ver-, 
stäikuBg,  welche  er  am  vierzehnten  erhielt  und  die  ihn  in, 
Stand  setzte,   die  Hauptquartiere  der  Stadt,  an  bese^. 
taea.  Wie  es  im  (trient  gdiriochlieb  isl^  ao  verlangte, 
er  von  den  Prunaten  eine  grosse  Snmme  Geldes;  aUeia^ 
sie  sahen  sich  ausser  Stande,   ihm  2iu  genügen,  da' 
kaum  die  Hälfte  der  Einwohner  zurückgeblieben  war, 
und  dlese^  mx  inneren  Jijaase  gehörig^  sifib  weigerte^f 
beisnsteuem«  .  .   ;  l> 

Unter  diesen  Umatfinden  nahmen  jedoch  die^  i^de-] 
nier  die  ersten  Anerbietungen,   welche  Ihnen  von  der. 
Flotte  gemacht  wurden,  mit  Kälte  auf,  und  die  Insula-. 
ner  waren  schon  im  Begriff,  sich  %a  entfernen,  als  sie< 
Nachricht  erhielten^   die  Stimmnng  den  Volkes  hak«* 
«ch  geändert  nnd  die  Flöebtlinge  auf ^  Hoakonisi  wte-»> 
sehen,  an  lioi  d  genommen  zu  sein.    Ausser  der  Plliclit, 
ihre  Landsleute  zu  retten,   reizte  auch  die  Bekannt- 
schaÜ  mit  den  Reichthümern  von  Aivali  den  Eifer  der 
Insnläner.  ^  Pemgemässi  landeten  zweihnndert  M«  anf  ' 
der  Insel, .  um  die  Türken  %u  vaireihen  nnd  die  Ein«* 
schiffung  der  Flüchtlinge  zu  erleichtern;   zugleich  ward 
der  Besrhiuss  gefasst,  die  Stadt  den  näclksteii  Morgen 
anzugreifen.     Zwei  Stunden,  vor  Mittag  näherte  sich 

m      eine  grosasie  Anaahl  von  Flössen^  welche,  jann  ^ 
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Geschwader  gehörten^  mit  Artillerie ^  einer  Abtheüung 
bewaffneter  J^alrosen  «od  einer  Compagnie  Soidateu-au» 
BwMlie^  wddie  sieh  Itt-  Paata  fimgesMSt  halileii^  ver^ 
mUen  waren^  dtom  Hafen  mi-  üngeaM  an  di«  Oamanei» 
zu  besehiessen ,  deren  Infanterie  in  den  Häusern  am 
Meere  sieh'  verschanzt  hatte,  während  die  OavaJIerie 
sieh  auf  den  benachbarten  Höhen  ausserhalb  der  8tadt 
amfetelUe;  ilure  gaitte^  Maohi  war  etwn  9000  M.  eiark;^ 
Za  AnAknge  des  GeAfehts  wagten  die  Anwohner  aas 
Furcht  nichtj  sieh  einzumischen»  Um  Mittag  aber,  als 
die  Truppen  des  Kihaya  einige  Häuser  in  Brand  ge- 
steckt'  hatten^  sahen  sie  wohl^  driss  ihre  Stadl  mit 
dem  Ufltergimge' bedreht -sei^  and  eröffneten' daher  aw 
ihren'Venstern  uM  ven  den  terrassenförmigen^Didieni  eis 
heftiges  Mnsketenfeuer  anf  die  Garnison.  Hierauf  lande- 
ten die  Insalauer  unter  dem  Schuti^/e  ihrer  Artillerie 
und  das  Gefecht  ward  mit^  Lebliaftigkeit  bis  fünf  Uhr 
Abends- fortgesetzt^  W  die  Tfirken  gänalieh  ans  der 
SMir  vertiMien-  warem*  B0i  ihrem  Rneksuge  jedoeh 
verbreiteten  sie  die  Feuersbransty  und  das  einst  blähende 
Aivali  ward  in  einen  Aschenhaufen  verwandelt.  Wäh- 
rend des  Gefechts  stürzte  der  Theii  der  Bevölkerung, 
weleher  nicht  an  demselbeD  Theil  nehmen  konnlef  iiaeh 
den  Quais  iiad  in  die  Boote^  welche  zu  ihrer  Aafhahme 
bereit  lagen;  aUein  die  MehimM  rettete  nichts  als  ihre 
Kleider,  da  alle  Dinge  von  Werth,  welche  den  Flam- 
men entgangen  waren,  von  Feinden  oder  Freunden  ge- 
raubt worden  waren;  am  -acht  Uhr  des  Abends  war  die 
BMnanng  der  bf^ennendett  Stadt  vollendet  Oemias 
emer  -sehr  ongewisaen  Berechnung  fandeii  fihif  hdndert 
Türken  und  zwei  hundert  Griechen,  meistens  K}  donier, 
durch  Feuer  5  Wasser  oder  Schwert  ihren  Unterganp^. 
Die  Flotte  brachte  die  NAcbt  in*  dem  Cnnal  von  Aivali 
9Hi^  sehilfte  am  fotgende»  Margen,  den  16.^  vierhandert 
FIftibllinge  ein,  weiche  sieh'  in'  der  Nfthe  verborgen  ge- 
habt hatten,  und  segelte  nach  Psara,  dem  nächsten  be- 
freundeten Hafen.  Die  Schilfe  wai'en  von  so  viel  Tau- 
senden unglückUeher  Flüchtlinge  jedes  Alters  und  Ge- 
naUaiehlefl  ongemdii  beschwert^j  eu%e  starben  aehen 
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uuterwegs  an  ihren  Wunden  oder  an  Ki*ankheiten  and; 
nelirere  Weiber  unteriagen  den  KindesnötheB«  Nicht 
wmüfsar  ab.  aiebeiihiiiidert  .MeiisdMii  ^wftren  * aUein  aai 
ToubßtUM  Oorm^tte,  dm^  ThenkisMUes^  mßBmaißüge^. 
drangt,  und  es  wäre  w  ohl  kaum  möglich  gewesen,  sie> 
alle  ttberj&useta&eh^  wenn  nicht  vier  neue  ScIiiiTe  von 
Hjrdra  m  dant.  Geschwader  gestoaaeii  wären.  In  Psara: 
mlrdm  aiQ  flbi8i  Laad:  gßseiftt  and  naohhar  iibert  die  IiH) 
sda  1  daa  igüaeheii  Meeres,  verihaät^  *  De«  Be^MduAer 
der  FJotte  versah  sie  mit  Rundschreiben^  wui  in  die  un-> 
glückikheü  Aivaliotfen,  welche  durch  ihre  Verdienste  uia 
die  Erziehuug  sich  Griechenland  so  sehr  verpfliehtel« 
kitten^  der .  JMiMttät^keil;  sOdr  £hn»laiL  dringend  Mr«4 

Nachdem  die  drei  Geschwader  noch  einmal  gegea 
die  DardaneUen  geregelt  waren,  ohne  eine  feindiiehei 
Flagge  zu  erbliokea,  trennten  sie  sieh  noch  vor  Ab- 
laof -daa.  Monate^  för  welchen  dm  Mannwhaft  iia  vot^> 
«aa  beiahll  wovdto  war;  am  85.  Jani  Ikf  Tonibasis 
in  Hydra  ein.  Seit  der  Vertreibung  des.  Capitains 
Antoni  war  hier  die  Ruhe  wieder  hergestellt  worden, 
und  mau  hatte  aus  Vorsicht^  um  im  Falle  eines  An-^ 
griffi»  Widarstaad  laHtea>  zu;  kQunei^  nach  dar  Seaaettir 
eine  Batterie  errieMet  and  eine«  Bfirgergardh  gebiUal^ 
an  deren  Spitze  die  vornehmsten  Bürger  standen^  wel- 
che der  Reihe  nach  den  Oberbeieiii  ui^r  «Ue  btad^wa.-. 
che  übernahmen; 

^Mhrend  Tombaaia.aaf  dleaa  Wleise  an  dar  aäa^ 
liaAan  Kaste  agirte^  aleuerte  eil»  andfok«  •  Ahtbeiaagi 
der  griechischen  Marine  gegen  die  Westküste  des  IV- 
loponneses  und  ward  dort  durch  xwei  ionische  Falirzeuge 
verstärkt^  welche  der.  Neutralität  zum  Trots^e  gegea 
dia  Tärkea  Uäa^Üea,  selbst  ohne  i^e.  Faite  üHi- 
dem. .  Anii Jaiastei  Mal  .Mireo  S3.  Segel  vor.Ziaiite.  vonv^ 
über  and  erschienen  am  ersten  Juni  ün  Angesicht  von 
Pat]:as.    Yossi^^^Pascha^  welcher  fürcht^e^  nun  zu  Land 

% 

1)  Dims  Mretbea^^belbidet  atoli  überseisKt  im  Aaluuige  sa  dle- 
flüs  43«|itd  niUdr  Ne.  IL  -  tv,*i 
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and  zu  Wasser  belagert  zu  werden,  beschlösse  föi* 
diesen  Fall  die  letzten  Reste  der  Stadt  noch  ganzüeh 
m  vmicliten  nnd  sieh  in  der  Festung  einznscliliesseni 
Sobald  ee  diesen  Enfschltos  geäussert  hMdy  vertfeseen 
die  fremden  Censnln  die  Stadt  FSnf^tarkiscIie  Kriegs-* 
schiffe,  von  weichen  das  grösste  eine  Corvette  von  t6 
Kanonen  war^  zogen  sich  bei  dem  Anblick  des  Vortrabs 
der  Griechen  sogleidi  zorück^  tun  unter  den  Balterieft 
▼on  Lepanto  Schatz  zu  sudien».  Am  S.  erzmi^ki'die 
Griechen,  ohne  auf  das  Krenzfener  der  beiden-  SeUö»-* 
ser  am  Eingange  der  kleinen  Dardanellen  zu  achten, 
die  Durchfahrt  und  drangen  ohne  Verlust  in  den  Meer- 
busen von  Kurinth  ein«  Die  zwei  Schlösser  enthielten 
hundert  Stück  Kanonen^  welche  aber  in  erb&mdichem 
Znstande  'waren,  keine  Lafetten  hatten  iind  so  sohiecht 
bedient  wurden,  dass  nur  eine  einzige  Kugel  ein  Schilf 
traf.  Nach  dieser  Tiiat  versuchten  sie  vergebens  ein 
türkisches  Schiff  durch  einen  Brander  zu  vernichten; 
errichteten  am  Ufer,  in  einer  vor  der  Artillerie  von 
Lepanto'  geaolifiizten  Steiiang,  eine  Batterie  von,  drei 
KanMien  ond  bespielten  mit  bedeutenden  Erfolge  sowohl 
die  Stadt,  als  auch  die  Schiffe;  allein  die  Garnison 
wurde  dieser  Herausl'urdening  ülx  rdrüssig,  machte  einen 
AnslaU  und  nahm  die  Batterie  mit  Sturm«  < 

Patras  hatte  bisher  ungehindert  Verstärknngen  ans 
Albanien  erhalten  y  deren  wiedei^Ite  Anknnll'  Ydsm^ 
Pascha  in  Stalld  setzte,  die  Insurgenten,  so  oft  sie 
sich  der  Mauer  näherten,  zurückzuschlagen  und  sich 
die  Verbindung  mit  Lepanto  offen  zu  erhalten.  Jetzt 
jedoch  wnrde  alle  Hoffnung  auf  Verstärkung  von  £pi-« 
ras  aas  mit  einenuaale  abgeschnitten,  weil  das  Brsdiet« 
nen  der  griechisehai  Flotte  am  7.  ond  8.  Joni  den  Ab- 
fall von  Messalonghi  und  Anatoliko  entschied,  woraef 
^gleich  ganz  Aetolien  und  Akarnanien  sich  für  den 
Aufstand  erklärten*  Hätten  die  Insulaner  bei  ihrer  Bio* 
kade  ansgehalteo,  so  hätten  sie  einen  festen  Platz  aos-^ 
hungern  können,  dessen  Besitz  für  den  Brfolg  ihrer 
Sache  von  höchster  Wichtigkeit  war;  allein  da  es  ih- 
nen schon  genügte  j  drei  Wochen  lang  täumphirend  ia 
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d^n  Gewässern  vou  Achaja  umhergeeogen  zq  sein^  Ao* 
luMm  ake,  ihrer  höchst  yefderblietoi  Gewohnheit  taan 
folge,  sie  Ifioger  als-  ein^  Monat»  aof  :.oflteer  Sed.lüt 
bleiben^  am  27.  und  28.  in  zwei  Abtheiluugeu  nach 
dem  Archipel  zurück  und  Hessen  den  Türken  eine  freie 
Schil&hst^  welche  sie  auch  sogleich  heautzten^  iun  Fa^ 
lias  za  verproviaiitüreiL  - 

'  Uater^aaeii  forditete  YnssuMPaseha .  aehie  Fdnde 
fio  wemgf  dass  er  einen  Sbreifetig  nntemafam,  um  dm 
Lallioten  zu  entseteen^3-  Dieser  kriegerische  Stamm 
Aibaneser,  die  Geissei  der  ganzen  Umgegend,  hatten 
die  Feindseligkeiten  während  der  drei  loteten  Monate 
^fortigosotait  «nd  namentlich  die  INstriete  vom  fiastoni 
und  Pyrgos  verheert.  Die  Griechen  hatten  ihrerseits 
die  Engpasse  bei  Lalla  besetzt  und  beunruhigten  die 
Lallioten  auf  jede  mögliche  Art,  ohne  jedoch  viel 
thnn  zu  können,  bis  ihnen  ein  Corps  lonier^  unter 
Graf  Andr^  Metaxaa  von  Kephalooia^  ssii.  .Uolfe 
kam.   Metaxas^  welcher  an  der  Begelaterong^  welche 

Ereignisse  in  Griechenland  miter  di^n  Bewdhnm 
der  Republik  der  sieben  Inseln  hervorgebracht  hatten, 
den  grössten  Antheil  nahm,  wusste  die  Wachsamkeit 
der  englischen  Behörden  zu  hintergehen  und  landete  nat 
MO  hm  ^00  aemer  Landdeirte  in  filia^  *  wo  aieh  ilmi 
etwa  noch  400  Zantioten  /ansdilossen,  welche  ihre 
Insel  gleichfalls  irisgeheim  verlassen  hatten.  Dieses 
Corps  war  zwar  wohl  be>\  affiiet  und  nicht  ohne  Muth, 
wollte  waber  nichts  von  j^uhordinatioii  wissen  and  war 


1)  Pon^mrffittv  ite1di«r  Latta  üa  MfO  1610  betadite,  HsdifOiM 
et  als  grbtieo^  weit  »mtreat«a  Ort  mit  grosses  PaUatea  vod  ebga« 
sonilerteB  C^rappeii  Ton  Hanserii,  welcke  nlt  Sebiessscbarteii  für 
Gewebrftoer  versMH^n  sfad«  Wtt  alle  Stfidte  der  AlDaneser,  war 
es  1^  nuures  «der  Pafteiea  geilieat,  aa  derim  S|tflae  AeltiMtcr  oder 
leite  standea^  welche»  im  Verbfitatts  wa  ibren  Beidbttan  uaä  M 
eahl  apldaten,  welehe  sla  aaterbattea  koaatea,  g^rtlsseron  oder 
geringerea  BlnSoss  besassen.  I<aUa  wa^  wegen  der  Meege  Kirscdt- 
lilbiiaie  bekannt,  welche  sich  Is  aeinea  VagebuBgeii  beliuideii;  die 
I«aft  aad  das  Wasser  sind  vortMlicb»  «nd  die  I#aUletea  wardn  ein 
•tolaeri  starker  aehdaer  and  amthTeDer  Bafbareastaniai* 
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»eben  flo  ^enei^^  den  Krieg  gegen  die  Uearden  auf 
•S&enen 'W'  beg^mieii/ «Is  die  Türiien  zu  bekünpfiBQ.  . 
■Mit  seinen  Itoiern  und  einer  «t&rkereii  AbtheilaDg  . 

Joponnesier^  unter  dem  Befehle  des  Sisiiini^  eines  Pri- 
maten von  Gastnni,  rückte  Metaxas  nach  Laliä  vor, 
•welches^  obgieieh  unbefestigt^  schon  durch  «eine  Lage 
nnd  die  Bauart  der  Häuser  zienlidi  fest  W«r.  BilMgen 
'wir  die  Bei^eggrüiMe,  welcke  Sen  Grafen  Und  seine 
fvorziiglichsten  Aahängeir  liestiaRiilen,  för'  die  fVeiheit 
"der  Hellenen  zu  fechten ,  so  müssen  wir  es  dagegen 
lals  einen  grossen  Fehltritt  misshüligen^  dass  sie  in  ih- 
rem eigenen  Nameo^  |Ü8  Generale  d^  Armee  von  Zante 
mi  Kepludonia»^  eine  Anffordemnf  Kor  Uebeigidre  in 
den  Platz  nehickten^  «s  war  dies  "viclit  aHein  ein  aifer 
'M!ss«:riff  in  Bezug  auf  das  gesunde  ürtheil  und  das 
angcinessene  Verfahren ,  sondern  auch  eine  Beleidigung 
für  ihre  Aegierniig^  welche  bis  jetzt  über  ihr  Benehmen 
4iet  Aogen  zogedrnekt  halte,  lieber  den  Sapftnig  einer 
«Mdien  Znsdirift  erstaunt  ^  soUckte«  die  LanSoten-  sie 
isogleich  an  Vnssnf-Paseim^  welcher  sie  unmittelbar 
aach  Corfu  übersandte.  Zwei  Emissairej  welche  sie 
nach  Patras  brachten^  ond  die  feindiidien  Posten  zur 
Nachtzeit  passirtan^  waren  zn  gleicher  Zeit  a«di  die 
CJeberlninger  eines  Briefes  von  den  HäoptUflgen  der 
liallioten'an  den  Pasdni,  wenn  sie  ihm  neideten^  Ans 
sie  aus  3Iangel  an  Lebensmitteln  und  weil  sie  von  al- 
len Seiten  von  Feinden  einisfcschlossen  seien^  den  Ent- 
geh iuss  ge£as8t iiätten^  ihre  Stadt  zu  verlassen^  desslialb 
b&ten  sie  ilm  nm  Bdatanjd^  damit  er  die  Engpfisse  liei 
halte  nnd  ihren  Räckzng  decke* 

Yassuf  beeilte  sich  sogleich,  diese  kriegerische 
Colonie  zu  retten,  verliess  seJion  am  21.  Juni  an  der 
Spitze  von  1200  M.  Patras  und  fand  bei  seiner  An- 
kunft bei  Lalla  die  Griechen  vor  dem  Orte  nnd  an  den 
Viem  eines  Meinen'  Flnsnes  desselben  'Namflns  vtr« 
Miamftt  Sie  waren  nehen  in  »wei  Sehaimütaetn  lail 
den  Lallioten  hü^ndgemeiu  geworden welche,  ob  sie 
gleich  kein  entscheidendes  Resultat  gaben,  die  Hitze 
der  ionisdien  Freiwilligen  doeh  etwas  abköUten;  die 
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foIj|[^eii  ihren  I^^men  oder  der  AiuPNdU;  ^unf  BM«w 
Durcb  fvn&eliDliiindert'  JLulUoten  ver^rkt^  liesff  d^r 
Pascha  in  der  Nacht  durch  seine  Cavallerie  die  '{Stel** 
lung  des  Metaxas  luiagehen  on^  juac|kte  Ansfalteo.^  ihn 
jait  J^agesanbrach  ABi&ugreifoyi.  .-S^liiajd  die  Iqsuiigwto 
ihre  gellälirJiehe  Liijie  ^ew^^  wiirdeii^  /WlprdfVi  ^^ie  «im 
zu  entkommen  ^esndit  «luiben,  und  wenn  Äe  XiiiMs 
nur  einen  Weg  offen  gelassen  Liitteu^  so  hätten  sie 
über  sie  herfallen  und  flit  liend  sie  niadermadien  kour 
uenj  4mein  da  sie  von  allen  ^»eiten  ^iogeseUossen  wa^ 
reii;  ao  blieb  ibnen  k^ine  Wah)^  ids  bjii  i^H^  ifiaBser^ 
Widerstand  zu  leialen.  Ihre  gi^ze  Mi|dit  testflNif ,  letwt 
ans  1500  M.,  nämlich  150  Kqihaloniem  und  Zaiilio^ 
ten^  700  ehrlstliciien  Alhanesern  aus  Sulima^  einem 
District  in  Messenien^  300  M.  von  Ga^tuni  und  einer 
AbthiM^mg  vom  Cprpa  des  Kolliq|^||la9 ;  fii^  battea  t^wei, 
neoqpfündige  Kanoaen  bei  aich..  4i|i/^*  worde^pim' 
bandg^eia;  das  Oefeeht  ^war  jang^  hMnaekjg  iind  Ma«*  . 
ti«:,  da  die  Muhamedaner  wüthende  aber  jßruchtlQ^e  An- 
griffe auf  (Hc  Verschanzungen  der  Griechen  mach- 
ten^ welche  mit  dem  Muthe  der  Yer^wisiiiiuig  verih^ 
digt  woideo«  .Dankelheü;  .  u|id  Erschöpfung  der  Kter. 
pAmden  aachte  dan  Oefecbt  lepa  Endie^  die  TärksniHH 
gen  sich  nach  Lalla' Koruck  oad  iiess^n  aaf  diese  yrdse 
den  Insurgenten  Zeit^  das  Gebirg  zu  erreichen.  Jene 
kehrten  am  nächsten  Morgen,  auf  das  Schiachtfeld  w-^. 
rück^  nahmen  die  zwei  Kaiiopeiiy  welche  man . juirödlkt 
gdasaen  batte  und  ncbteten  «viFiMHMg  Oefapgene  ^dMfc 
'  den  JPfahl  hin.  Bei  diesem  Kampfe  verloren  die  tCMek 
chen  >80  31.,  und  Metaxas  selbst  ward  an  der  Hand 
durch  einen  Neger  stark  verwundet^  welcher  suf  einra 
Bauj|i  geklettert  war  und  v(m  da  sieben  Iguier  todtet^ 
bis  man  a^ch  durch  ane  Kaacn^pkiig^  aeiaer  aatteAigte» 
Auch  unter  d^  Türken  war  das  Btattad  betriebtlidi; 
der  Waffenträger  des  Pascha- s  fiel  an  meiner  Seite.  Je«^^ 
doch  erreichte  der  osmaniscli^e  General  seinen  Zweck, 
indeia  er  die  Lallioten  in  Sicherheit  brachte.  Naclidem 
sie  ihre  Stadt  in  Braqd  gesteckt  and. alles  «nbewaglieb^r 
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B^eothom  vernichtet  hattto^  verliessen  sie  am  30.  Juni 
unter  semer  Bedeckung  den.  heimathlic^eü  Boden  und 
sogen  am  6.  Juli  mil  Weibeni^  Kindern  und  Vieh  in 
Patras  €Än.' 

Der  Unfall,  welchen  die  türkische  Flotte  bei  ihrem 
Zuge  im  ägäischen  Meere  erlitten  halte,  entmuthi*xte  den 
Sultan  und  seine  31inister  nicht^  soodem  steigerte  viel- 
mdirüiren  Zorn.  Die  Rüstangen  2a  einm  nenai  fnrdit*  • 
Nureim  SeciKug  wurden  mit  grSsster-Eile  betrieben  und 
dem  Pascha  von  Aegypten,  sowie  d|ii  Statthaltern  der 
Barbarei  Befelüe  Äugescliickt,  llillfsgeschwader  zu  stel- 
Im^  Der  -  Capitana-Bei  Kara  Ali,  welcher  seine  Flagge 
auf  eitfem  Dreideck  er  aufgesteckt  hatte,  verliess  den 
H<olle8)ioiit  am  14;  Joii  mit  vier  LimenschMren^  üünf  Fre- 
gatten nüd  so  vi#  Corvetten,  Briggs  nnd  Kanonenbo- 
ten, dass  ilie  ganze  Floftc  iiber  dreissig  Segel  zahlte. 
Sie  passii'te  in  zwei  AbÜieiluiigeiT  Mitylene  im  Osten  und 
Westen,  traf  am  17.  zu  Sialanova  wieder  zusammen 
and  warf  daselbst  Anl^er^  offenbar  in  der  Absicht^  StH 
aoa  anzugreifend  * 

Diese  Insel,  eine  der  grössten  und  schönsten  im 
ägäischen  Meere,  ist  vier  und  zwanzig  Meilen  lang, 
zwölf  Meilen  breit  und  hat  siebenzig  im  Umfange^  die 
Bevölkernng  betrag  40^000  Seelen,  von  denen  7000 
die  UTafen  tragen  konnten«  Zwei  hohe  Bergketten 
lanfen  durch  die  ganze  Insel  nnd  bilden  einige  an  Wein 
und  Oel  sehr  IVuchtbare  Tlialerj  eine  Meerenge,  kaum 
eine  halbe  Stunde  breit,  trennt  sie  von  dem  (Jontijient 
Kleinasiens*  Die  Samier,  ein  tapferer,  abgehärteter 
Stamm^  der  sieb  dem  Ackerbau  eif^eben  hat  nnd  wenig 
an'  das  SeeirfMm  gewöhntet,  hatten  an  dem  Wohl*^ 
Stande,  welcher  sich  so  merkwürdiger  Weise  auf  eini- 
gen dürren  Felsen  des  Arrhij>els  findet,  keinen  Tlieil^ 
mit  Ausnahme  einiger  reichen  GrundbesiUer  waren  sie 
in  einem  Znstande  der  Mittellosigkeit^  welcher  an  Ar* 
nnidi  grennte.  Nichtedestowen^er  ward  Jetzt  hier  die 
liorgenrGllie  der  Freiheit  mit  grosser  Freude  begrusst: 
der  Kadi  und  einige  Janitecharen  im  Dienste  des  Gou- 
verneurs von  hialanova  wurden  in  einem  Augenblicke 
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von  Anafoliien  zu  landen,  die  Türkerl  iiidderztilllalcfae^^ 
Ära  Wohnunge^ti  ausznplöndern  und  Ihre  keerdöh  hitf- 
wegztitreiben  ^  sie  behahien  hei  deinsdlben  System  wSk^  . 
rtnd  der  gumn  Däü^r  dies  Krieges^'  öl^lUA  Aäk  'dSo 
-flWdi^  der  Pforte  mehrerenttle  gegeä''\Ae  H«htete,''^'Mi 
endlieh  die  Türken  nur  noch-in  zahh  eichenf-  und  Wblil^ 
bewaffneten  Abtheilungen  längs  der  Küste  ihren  Ge- 
sdififten  nachzugehen  iVagten/  .  /Imh 

*   Anib  aiescD  Gründen  hattief  der  CapiiafJä^Bier  dib 
'strengifte  Weiaang/'  eenli^  OpeMrfiMen  mit  idkr-XMIHe^ 
Joehung  dieser ' Insel  sa  beginneb/  Uiiä  Sü'^ 
sem  Zwecke  mit  einer  Landmacht  zu  nntersttitzen/  er- 
hielt ein  starkes  Corps  asiatischer  Tnij^]Sen  Befehl,  sich 
bei  Sialanova  zu  sammeln,  einer  bhiherfden  Ha^dä**  « 
Stadt  mit  dner  stkAen  diris«yieb^ 
vdlkelieing.  *'Bleg-Aga,  einer  flfi*  'l^roi^en  tiultttiijHb^^ 
Kronvasallen  und  Haupt   emer  ati^äehciileiV'-^FÄiMIW, 
welche  seit  langen  Zeiten  Sialanova  und  dier  Üfegegend 
regiert  hatte,  erhielt  den  Obert>efehI  der  Armife,  \vieli 
che  ans  zwölf  bis  d^izehn  itoi^etid  Milnii  tt^äaäd'  ünS 
die  LtiMlstreicher  entUeli^  wädM^  so  i^l  «kuelth^t^A 
m  Smyma  veilTI«  *  hatten.  UngeacMe^ 
lizei,  welche  er  in  seinen  Staaten' liiindhake,  ''thid  de4 
beständigen  Schutzes,   den  er  den^IWyÄhlä  HhgedHhitfn 
h'ess,  war  es  ihni  unmöglich,    diesen  undiscfplinirtbii 
Hanfeii/ w61dier  in  Mfiso^;«^  di(^ 
sdien  Flotte  erwartete,  üb  ZMrfi' '  9»  iMMMl^  si«  intt# 
derten  das  benachbarte  Land  aus  und  bedrt)h<i*rf»sclbi^ 
die  Stadt,  Wielche  Eleg-Aga  an  der  Spitae*  "sieffifer  Häuö- 
truppen  mit  grosser  Mühe  und  persönlicheir  Gefahr  vor 
Arer  ^  Wnth  zn  sckfltzbn'  sndht^i.     Der  Umstand,  '^däsis 
dn  Oriecke^  wdAer  vim  eiiielbf  TiMeK  ^(Mtth 
wnndet  word<m  wm*,  In  eMetii  äM  m'^Wm^^m 
Mörder  mit  seinem  eigenen  Schwerte  niederstiess,  ver- 
ursachte eine  allgemeine  Meuterei  unter  deh  Sofdatenj 
diejenigen,  wdche.  bis  jei^i' ihrem;  Ag;a'1ib('h  treu  gcM 
blieben  wnren,  8chIofl»en  *8ieh'^d(ni  anfräuifeKAen  IIati4 
fett  an;  einige  koiMeirt  OriedM^' wurden  'eHiloM^  ihte 
UL  17  ' 
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»Wffber        Kinder  ia  lUe^Sklaverei  geschleppt,  ihre 

durch  diq  Anstreogungea  der  muhaffied^Dis^heii  Einwoli- 
ner  vor  ^eif^\\(^er  Vernichtung  be>v^ri.  Diese,  ung^ 
ordnj^e  Jkieme^  lögHte  ^cb^,l^%lu^  auf  uod  ^fd^l^p^  .doi 

IM!^  iiteT.  «W»«^  Pr^^  »it        fort  /i  . 
' Cap^wa-^i,  wclefter  ;S«cli  Jle^.A^f^ 
ankam,  gab,  ungeachtet  er  nm  de«.  Bc^atandea,  wetekeii 

,er  zu  finden  hoffte,  beraubt  war,  seinen  Plan  nicht  auf, 
sondern  versi|i;hte  <^e  Landarmee  wieder  zu^aDiwenzu- 
brü^gen  imd  forder;^  daa  Volk  von  8aiiy)ii.9^ir  Unter- 
w^rküB^  ^  iadeiii  «r >m,,^a  Y^chepiw  9^  Hy- 
in^y  Spexfsia  Qpd  Paara  hfitteii  sidti^aui^  ilii^retioii' er- 
geben. Da  die  Bmlaner  Zeit  «sff^  gewinnen  wünschten, 
80  baten  sie  sirh  drei  Tage  aus^  .jvm  sejinea  Vorschlag 
j»«j;j)y%ung  ztt..^^:}  d^  ^ie  von  P,^a  einigp  l^a- 
ima^>fiii^  Sduesmfolver  eichaltea  j^at^oq,  (mi.  ba^ea  w 
9fijbU!^  ipa  Yathi,  [i^re  p^Mjpt^ta^  dem 

jdiff^  i^u  v^rthei^igei^;  me)^  verliessen  sie.'aich  jedoch 
%ut^  ^je  St^ke  il^er  Felsen,  weh^h^  der  Artillerie  Trotz 
|[)ieten.  Am  18*  -näherte  sich  -Kar^  Ali  und  schickte 
i,090  M.  auf  Bf)aite]|[i|  ab,  um  eine  ^Ljaf^dung  zu  bewirb 

ßfMfi^^  ß^  oi^gtep,  ;^ngn£fea,un4,^.^^^^ 
b#ren  Niefifirlagi^  zurückschlüge^;^  ^ass  nachher  noch 
2^wd^  hundei]t  Leiphep;,vonj  den  yi'^Ilen  ans  Ufer  gespült 
WWÄ«ft.  welche  folg- 

«P!W?l»w!ffi^irefi,,  waVpnd  Karar-AH.:4<^9h  P»^%^ 
noQensdyen  gegen  d^  Gf^kg  Ba^e  .aWr^n^hiiep  suchte. 
£r  war  schon  im  Begriff^  einen  neuei^  Versuph  zu  ma- 
chen, sobald  er  ai^r  ein  hinreichende^  Truppenc^rps  s^i- 
aaipmengezogen  hftl^en  würde,  als  d^  ErsjchieiiiM  der 

Jfie^  jao,  keiner  2ieit  daa  Kaippfes,  ecsehienaii  die 

Insurgenten  j^it  so  zahlreichen  Geschwadern.  Von  der 
Gefahr,  in  welcher  Samos  schwebte,  unterrichtet,  zogen 

jhi^e  fiajUe  bei  Paa^a  suiaaiaiaea  «^4  eradpeneo  m 
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^randarMgiOiidSlitiiMM^^  der  TiMMft^atf  dieflcrliH. 
sd.*  Aiw  Forohi  vilr.  ilrai  Brander»  Kehtelel  dei  iXof*, 
kische  Admiral  die  Anker  und  gab  dadurch,  dafis  er 

kleinmüthi«:  eine  Stellang  gegen  Süden  eihmbrn^  seinen 
Gegnern  einen  wesentlichen  Vortheil  in  die  Hände». .  Anh^ 
91.  aHdeekt»  die  Ocieisliaii  Mha  iemdlkiie  Tiamforf«. 
tdAße,  wdcbe  veB  Tmp^  wivc«  «od  von  Iniäkl 
kamen  ^  um  sich  an  den  Capitana-^Bei  anzuschl] essen  ^ 
sogleich  machten  sie  Jagd  darauf^  die  Türken^  vvelcim. 
vergebens  den  Hafen  wieder  zu  ei*lang€B  sachten^ ,  rann* 
tan  ihre  Schiffe  anf  den  Chrtod,  nahMM  mw  S/Mvatg- 
Unter  joiiMi  Gehölae  ein  md  erSfietai^iroB' hier^ans 
ein  starkes  MoBfeeteafeaer;  allein  die  Jasorgentefa  ver^ 
trieben  sie  l>ald  durch  einen  Hegen  vwä  Kartätsche»^ 
schickten  dann  ihre  Boote  ab  und  steckten  die  feindii- 
Ghea  Transportschiffe  in  Brand.    So  wrufden  im  Sa^ 
nter  für  Jetel  ve»  nuaittetbarer^Beso^fgaiss  befrei^,  denn, 
die  t  asialisdieii  Tru])])^- /weigerte*  sldi  4af  48Si  be^> 
slimmtestey  sieh  wieder  einzuschiffen.    Die  hellenische' 
Flotte  Aiief  in  dfen  €anal  ein,  welcher  die  Insel  von 
dem  Vorgebirge  Mykale  trennt,  und  warf  auf  der  Khedd 
von  Koloae»  Aakity  wm  die  Capitaine  einen  Kriegsratb. 
liidte%  aai  sä  ervrigeii^  im.  sie  die  gewaltige  FMier 
des  Sidtans,*  weldie  skk  so  mrähndieh'  vofr  übien  in**- 
rückgezogen  hatte  ^  am  besten  angreifen  könnten. 

Am  23.  segelten  sie  am  frühen  Morgen  «*ib*,  um 
die  Türken  aufzusuchen,  oad  als  sie  sie  am  24.  bei 
der  IbbA  Kos  entdeckten^  sdyckten  sie  vier  Brtader  . 
ih^  vm  sie  ananifreifea;.  alleiii  es  tMtt  der  günstige 
Wind,  und  so  hatten  sie  keinen  Erfolg.  Denn  da  Kara*. 
Ali  seii>e  Boote  bemannt  hatte  ^  so  waren  die  Griechea 
am  Bord  der  Brander  geaöthigt,  sie  eiligst  zu  ver^ 
laasen;  diei  wnrde^  ohne  dass  sie  ciaett.  Schaden  ge^ 
than  hatten,  von  Feder  vetaehfi,  nd  den  vierte  hA 
m  die,  Hinde  des  Fcindss.  Der  Capi«an»-Bel  war  ae£ 
dieses  Ereigniss  nicht  wenig  MoVa  und  stellte  es  in  sei- 
nen Depeschen  nach  Consiantiuopel  einem  Siege  gldoh» 

Die  Griechen  kehrtea  nach  ILoiones  zurück  und 
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schifften  einen  V4>nra&  von  Munition  aas^  welcher  für 
die  ^Sanier  bestunmt  war^  währarft  der  ^apttana-Bca 
nadi  Rhodas  segelte^  wo  er # durch. eine ^  dem  Pascha 

von  Aegypten  zugehöri^ce  Flotille  von  einer  Fregatte 
und  dreizehn  kleineren  Falirzeijgen^  welche  einige  hnn* 
dert  Albaneser  am  Bord  hatten,  verstärkt  wnrde.  Da^ 
aut  sie  nicht  onterwegs  anfge£uigen  werdea  aottte,  hfitte 
Hehcaiet-All  ihre  AMUirt  ^eim  gehalten  und  anfalle 
Schiffe  ün  Hafen  von  Alexandrien  vom  15.  Juni  hia 
zun  14.  Jnli  Beschlag  gelegt. 

Während  also  die  türldsche  Flotte  bei  Rhoflos 
lag^  beriethen  sich  die  vorzög^idisteu  hellenischen  &e-» 

^  (Ädere  öhei^die  Mas8rege(%  welche  sie  fenier  m  nei^ 
nm  hitten^  nrid  am  7.  Angnst  entwarf  Eiaamid  Toni* 
basis  bei  der  Insel  Nisyra  einen  Plan,  welchen  er  ih- 
rem Urtheil  unterwarf.    Er  schlug  vor,  dass,  wenn  es 

.  Sfiar  Schiacht  käme,  ihre  Schiffe  in  zwei  Colonnen  aof» 
gestdlt  werden  sollten^  die  eine  ans  den  Hydrioten  und 
dem  halhen  Contingent  von  Fsara^  di<&  andere  ans  den 
Spezsioten  unA  dem;  Kesie  von  Psara  gebildet;  daas 
ferner  die  Drander,  sieben  an  der  Zahl,  in  dem  Oen- 
trom  aufgestellt  werden  sollten  und  dass  jede  Coionne 
gegen  einen  Flügel  der  feuidlichen  Linie  agiren  sollte. 
Sein  Plan  ward  angenommen;  ab  man  aber  emen  Ver- 
sodimit  der  AosföhroAgmaehen  wollte,  ward  man  gewahr, 
dass  er  zuviel  Gehorsam  und  Disciplin  für  sie  erfordere. 

Nach  der  Vereinigung  mit  dem  ägyptischen  Ge- 
schwader unter  Ismael  Gibraltar,  verliess  der  türkische 
Admiral  Rhodos  und  traf  am  10.  Angnst  In  den  Ge>- 
wiaaem  von  Pathmoa  mit  den  Inisargenten  «sanuneii. 
Sie  griflidn  Ihn  ohne  günstigen  Erfolg  an ;  nur-  ein  kl^ 
ner  Theil  ihrer  Flotte  nahm  an  dem  Gefechte  Theil 
und  verdankte  seine  Bettung  bloss  seinen  geschickten 
Manövern;  ein  Brander  wurde  nntzlos  verbramit)  and 
die  Yerwinrung  war  so  gross,  dasa  sie  gfinalidk  wttp* 
den  geschlagen  worden  sein,  wenn  die  Türken  cue  out 
Huth ,  angegriffen  hätten.  Glücklicherweise  lähmte  die 
Fnrdit  vor  den  Brandern  die  Bewegungen  der  Türken. 
Noch  einige  Tage  beobachteten  mdi  die  Flotten  gegen- 
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seitig^  wobei  die  des  Capitana-Bei  immer  in  gedräpg- 
ter  Masse  segelte  j  die  Griechen  waren  Bchon  über 
•eiiien  Monat  in  8ee^  und  da  die  Matrosen^  wie  ge- 
wfilinlich^  daraaf  bestanden^  nacli'  Hanse  zu  gehen^  imi 
ihre  Familien  m  besuchen^  so  Mim  sieh  ihre  Capitaine 
genöthigt^  noch  vor  Ablauf  des  Augusts  Je  nach  den 
Häfen  ihrer  Inseln  znnickzu kehren,  l  ebri^ens  hatte 
auch  schon  seit  einigen  Wochen  der  AbfoU  euaelner 
Sdtiffe  nach  and  nadi  ihr  Geschwader  sehr  gesehwächt; 
ven  neimsig  Segeln  waren'  sie  am  99*  Jnli  anf  58  re* 
dneirt^  und  noch  wurden  jeden  Morgen  neue  Desertio*, 
nen  entdeckt.  Emanuei  Tombasis  ^  welcher  noch  ein- 
mal in  einem  schnellsegelnden  St'hooner  ausgeschickt 
wnrde^  um  die  Türken  zu  beobachten^  kam  am  3.  Sep- 
tember mit  der  Nachricht  nach  Hydra  zoröck^  daas  me 
«ch  nach  Candia  gewehdet  hfitten; .  wur  werden  jedoch 
sogleich  sehen^  diiss  Kara-AIi^  sobald  seine  Bewegungen 
frei  waren,  nach  Morea  segelte. 


Zweiter  Abschnitt 

^  JMunft  deB  fürten  DemeifioB -YptikmÜB  inMitretu  — 

merkwiffm  über  $ekm  PenMMMt  und  tekum  Charäk^ 

ter,  Fürst  Gregorio»  Kantakuz^enus  und  iein  ühri^eM  Ot^ 
folge.  Schildei'uny  der  Häupter  der  Pelopannetier: 
Theodor  KolokoCronU ,  Anagno»tara» ,  die  Primaten  und 
dis  Bierarekie.  —  OppogiUon  den^bm  gegen  YpgilantU; 
er  terMm  enMttet  Verbena,  kehrt  eber  ettf  Verkmeem 
der  Truppen  %ufück,  um  dm  Oberbefißhl  kn  Lager  vor 
TripoliZ'Za  zu  übernehmen,  —  Zustand  von  Morea  um 
dieee  Zeit.  —  Monembmia  ergiebt  sich  an  KantaJcuzemts. 
—  CapUuleUon  eon  NoMform.  —  Ank9Mft  des  Fürsten 
Alewmder  Maurokerdatot  im  Felepenmee*  —  Qefeekt 
bei  Patrat.  —  Belagerung  ean  Tripoüisaa,  Sieg  der 
Insurgenten  bei  (Jrana.  —  Maurokordatos  rertäsei  mU 
Kantakussemu  den  Pelepennee  wieder,  um  die  Orgatma-' 
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Um  4»  mräUckm  Qriechßnland$  »ü  vertuclien.  >^  Se-^ 
fMtf  M»  ^mtfiuwßi  €3i0rakter  tmi  Bknfim  den  Er%bi- 
$öhößi  arnmoMt.  ^  OmnuHion^mHa  gegen  YpeHmnHM. 
FortgeseMe  Wekigermg  9m  WpoHtm.  —  ^kiMtmd, 

Mitlel  und  Vertheüung  der  Belagerunggarmee  und  der 
Besatzung.  —  YpsiUmiis  nerlässt  mit  einem  Titeile  der 
Bekvenß^f¥«rmee  das  Lager,  vor  Tripolima,  um  sich 
$iße^  4em  närdMm  JPHopontm  m  begOen,^  HutsOeee 
Yerhmdhmgen  wegen  CapHnletim  wn  TripMasm. 
^  Ee  wird  von  dm  Griechen  mii  Sturm 
9er»tör4^  *  * 


Die  Ankunft  des  Füraten  Deptetrios  Ypsilautuiy  dei 

zweiten  Bruders  des  Oberfeldherm  der  Hetfirie,  in  Grie- 
chenland bildet  in  der  Geschichte  des  ersten  Jahres  der 
Revolution  gewissermassen  eine  £poche.  Von  Fürst 
Alexander  beauftragt^  den  Krieg  in  den  südlichen  Pro- 
vinsBen  m  leiten,  verliess  er  Kisehnelf,  ging  verkleidet 
dareii  die  datreichiaehen  Staaten,  sehÜRe  sidi  in  Trieat 
ein  und  erreichte  Hydra  am  19.  Juni  1821  Er 
ward  mit  Kanonensalven,  Glockengeläute  und  anderen 
Freudensbez^igungen  empfangen,  und  die  Uy drioten  er- 
hoben wegen  der  Anerkennung  der  Gültigkeit  der  ihn 
anvertrauten  Sendang  nicht  die  geringsten  Schwierig- 
keiten. Fällt  Gregorios  '  Kantakazenns  begleitete  ihn^ 
und  einige  seiner  Begleiter,  welche  in  einem  anderen 
Schiffe  durch  widrige  Winde  nach  Kephalonia  verschla- 
gen worden  wirren,  trafen  mit  ihm  kurz  darauf  in  Mo- 
res wieder  seuaanmien.  Er  brachte  eine  Wodie  anf  der 
bsel  verliess  Spezeia  am  W.  und  landete  am 
folgenden  Tage  in  Astros  an  der  Küste  von  Kynuria, 
wo  er  von  einer  Deputation  peloponnesischer  Senatoren 

t)  Oerade  an  dcfli  Taa^y  wo  aeia  aroder  bei  DraguctM  gs- 
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uni  Generale  bewillkommt  wurde.  Untef  den  letzte-' 
ren  befiUBd  mch '  HblqkotronLsy  wieldieir  einige  himilerl 
Soldateil  am  Vtet  WBtbaBtsi^^  ihn  inft  eber  ; 

di^ifnaligen  Mnibketensklve  hegrvisigXe.  Ihr '£üg  Von  da' 
nach  Verbena,  eineiii  Dorfc^  bei  Tripolizia/ Wo  die  Äfe-^ 
gieruug  provisorisch  ihren  Sitz  genommen  hatte,  glicK' 
einem  Triumphzoge^  di^  Bauern^  von  ihren  Priestern 
geffthirt,  iberschötteteii  ate^  ^  pHe  Voi'beizogeh^  nft  6^* 
genssprüchen  Mi  nannten  f^U  ihre"'  Bi^nreibf'; '  äff- 

Ypsilantis  vor  der   Kirche  von  A'erbcna  abstieg^  um- 
armte ihn  Mauromichalis,  Bei  von  Maina,  mit  den  Wor-* 
ten;  ^^Fürst,  Ich  und  meine  Familie,  wir  sind  bereit,^' 
unser  Hiat  liir'  miser  Vaterland  imd  Eiiere  Hoheit 
vergiess^!^^ 

IKeser  ^ilSnzende  Smpfang  schien  die  gTückliehsten"; 
Resultate  zu  versprechen;  allein  leider  wurtkn  dies^' 
schönen  Aossichten  bald  getrübt.    Es  wird  hier  nöthig 
sein,  in  eine  genauere  Schildemng  der  Charaktere  tiitd 
Privatahalchtett  der  Personen  eiiisagelieii,  welche  bei  ^ 
den  Seenen,  welche  jetzt  vor  'imsereii-  Aügeh  VorflWi^ ' 
gehen  werden  ,   die  ersten  Rollen  spielten.  Üemetrios 
YpsUantis^  ohnläno^st  noch  Capitain  in  russischen  Dien- 
sten, war  S5  Jahre  alt,  hatte  eine  liberale  Erziehung 
etlMm  ^oA  war  an  den  Unigang  der  besten  Gesell-- 
Schaft  gewöhnt.    IKe  Natnr  hatte  mAt  iäUeä  OtUt ' 
als  seinen  Körper  begünstigt.    Denn  seine  kleine  Ce-' 
stalt,  sein  kahler  Kopf,  sein  nngeschidctes  Wesen  und 
seine  unverständlrdie  Aussprache  lyaren  schlecht  geeig-  ' 
net,  ihm  die  Meinnngen' derer  zU  gewüinen^  welche  ihn 
aihen.   Auf  der  änderen  Sdte  war*  eis  iinh}(5glich^  ihnf  ' 
ssn  kennen,  ohne  ihn  211'  sehttaBen^  dcfnn  aelM  seine' 
Feinde  nmsstert  bekt  nnen,  dass  er  mit  einem  glühehdetl 
Patriotismus  Muth,  Rechtlichkeit  und  Menschlichkeit  vör-  ' 
band,  daas  er  den  tteizehi  der  Yergnügungeii. nicht  txir. 
gfingUch  war  und  dass  er  ndien  vieler  Hera^enagAfe  eine. 
Festigkeit  des  EntseUnsses^  bissaiss,  welcliii  mswtilen 
an  Hartnäckigkeit  grenzte.    Die  Rnhe  seines  Tempera- 
ments und  eine  grosse  Neigung  zum  Schlafe  Hessen 
bdnahe  abgestonpft  erscheinen«    Er  hatte  eine 
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ZU  i^Qhe  i^finuqg  voi| r4|er  Odltiigkeil  seoier  AmpiAchai. 

a^f||d^e  Regierung  Griechenlands  und  besass  zu  wenig 
I^^^fj^i/Qi^  ui^d^, Energie^  aber  mehr  als  Alles  schadete 
i^|{i,.|,,4^<  '^r;^ch  von  Menseben  von  unbedeut^nde^ft . 
(|^ff aijf^^r ,  Ipiten  liess^  •  w^lchd^  «emc»,yertraii^  gansB^ 
i^ljfiirdjg  waren.  ■       ^  . 

,j  j  Kaatakuzenus^  welcher  von  ebenso  kleiner  Gestalt 
w^l^  Y{ljd  ^psilantis,  hatte  jedoch  eine  angenehmere  Fi- 
gj^  Ijuad  änsprechendere  Sitten  und  besass  mehr  Scharf- i 
8!!p,  nod,: iLij^endigkeil  des  Cbarakters.  -  Ton  den  Ue-i 
tär,isi^  i^'  ^i^lge'.des  YpsSantis  waren  die  vdmdbmf^i 
st^f)  .der|,(^evalier  Äffenduli,  ein  Maltheserritter^  Kan- 
djptti^  ,&iü)j^r  Karamerdiei^Ler  und  politischer  Emissair  des 
Grafen  Kapodistrias,  welcher  in  dem  Verdachte  stand, 


1  J 

Hfl 

•  T^ffjdgfis  joiiterf^chnal  hatte,  and  Vambaa ,  früher  Reetor 

ai5^,,fSrymnasi|im  zu  Chios^  ein  Geistlicher  von  ungeheu-. 
chelter  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit,  aber  eher  ge- 
maf^^,f/u;i  ^iner  Akademie  den  Vorsitz  zu  führen,  als 
eiiiif..^^,^j^u|^}b  leiten^  gleichwohl. 

eri9ui|jB(ite/,.,^^  Staatssecretaic  Anaseri 

dieise^  befanden  sieb  ferner  im  Ctefolge  des  Fürsten: 
Graf  Merkati  aus  Zante,  8ala  aus  Bessarabien,  wel-  . 
eher  4ie,  Rolle  seines  Flügeladjutanten  übernommen  hatte^ 
Aj9{igno9jbQfuios^  dea  Bathes  der  HetSrie^  An-;, 

tii)q;ijDlo8^ .  aeii| ,  Schatzmeister;  und  einige  jonge  Gris;^ 
eben,  welc&e  man  in  Rassland  angeworben  hatte.  Die 
Mehrzahl  seiner  Begleiter  schien  zu  glauben,  dass  sie 
gekommen  seien,  um  Alles  nach  ihrem  Gutdünken  ein- 
zurichten und  (iir  ;fich  gerade  die  ^Stellen  auszuwählen^ . 
Wjdche  ihneff  i|m  meifi^t^  ansagen  würden)  allein  8ie> 
fluiden  AUnner,  welche  iObenso  ehrgeizig  waren,  als 
sie  selbst,  ^ehr  Geschick  un  Intriguiren  besassen  und 
den  unendlichen  Vortheil  hatten,  dass  sie  seif  J|ai^i^ 
^Z^,^  Lande  Einiluss  gehabt  hatten. 

in  der  erstien  Linie  der  Peloponnesier'  stand  .Theor», 
dor  KdokotMMiis^  dessen.  Uis^rnng  and  Aben^ner  be-r,^ 
widere  Beachtapg  yej^dienex^,  Aua  eif^OB  Gesdiljphte^i 
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Ivervorgegangen^  welches  die  Herrschaft  der  Türken  nie 
anerkannte  und  sich  nie  so  weit  herabgelassen  haite^ 
ihren  Tribut  %n  zahlen^  war  lLol()kotroiiis  von  seiner, 
Wiege  an  an  Gefaiiry  Anatr^gungm  und  die  Käust«, 
des  'CMrirgakrieges  gewöhnt   Nachdem  «ich  sdn  Yalxsi^ 
viele  Jahre  lang  hervorgethan  hatte,  mnsfide  eri  eine« 
gewaltsamen  Todes  sterben^  seine  Brüder  theilten  das- 
selbe Schicksal^  und  Theodor^  Erbe  des  Rufes  seiues 
Hauses,  hielt  ihn  durch  die  Ueld^thaten  auf  seinem 
BiM^zipgen.  anfreeht^.  bis  er  sich  genöthigt  sah  snas«^; 
wandern,  wofamf  ^  nit  seinen  Schwerte  erst  Rnsfr*. 
land  und  dann  England  auf  den  ionischen  Inseln  dieute. 
Nach  seiner  Rückkehr  im  Jahre  i82i  unterstützte  ihn 
die  Familie  Delhiyannis  mit  aller  ih^er  Macht  und  verr< 
flohsfite  ämi  das  G(N|pnH^bda  der  Truppen  ven  Karitena, 
welche  nächst  de^  JV^ot^n  die  saUreichsten  und  krie-^ 
gerisdisten  des  ganzen  Peloponneses  sind.  Er  war  f&r; 
die, Insurgenten  in  der  That  ein  schätebarer  Gewinn,, 
voj^üglich  wegen  seines  Taktes,  seiner  Erfahrung,  und 
wir  können  daau  setaen^  wegen  seines  Genies  für  di^; 
Art  der  KriegseiieriitioneDy  welche  sie,  ausfuhren  irniscH^ 
ten  da  seme  militainsehen.  Talente  Wt  den  Partdkrieg, 
in  Griechenland  einzig  dastanden  ^3*         gleicher  Zeit 
können  wir  jedoch  nicht  leugnen ,  dass  sein  schmuzigerr 
Geiz  und  seine  gemeine  Ehrsucht,  weiche  mit  jenen, 
Hand  in  Hand  gjog,  fiär  sein  Land  eune  schwere  Geiss^^ 
waren.  Es  würde  eivetii  Maler  oder  .einm  NoveUen«^. 
Richter  kann  möglich  sdn^  eine  remantischerid  Zeieb« 


1)  Die  folgende  Anekdote^  welche  den  Charakter  der  Kkpliten 
gut  zeichnet,  erinnert  uns  au  das  homerische  Zeitalter.  i)a  die  Fa- 
milie des  Kolokolronis  mit  der  des  Ali -Bei  von  Lalla  in  enger 
Freondschaft  <;f^lf''>t  l^atte,  so  sprach  der  Letztere,  als  er  von  V^ell- 
PftMSha  m  äciuem  Thurme  belagert  wurde,  die  Hülfe  des  Ersteren  an, 
der  sich  damals  als  Verbannter  anf  Zante  hefaiid.  Kolokotroni« 
ssog  sogleich  aus  uud  warf  sich  mit  siebenzehn  Geuossen  iu  den 
Thurm,  welchen  er  mit  dem  Uei  in  Gemeinschaft;  vertheidigte,  bis 
der  Pascha  eine  Capitulatlon  gewährte,  welche  den  Empörern  von 
Lalla  Leben  und  Vermögen ,  und  iliren  griechisobeii  BimilesgeiiOMeo 
«tei  unshrtirten  Bücksua  siclierte.  * 
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mmg  im  einen  lUiibariumptmaiin  n  geben^i  ale  die 
Oe^tÜ  des  Koloketroni»  darbot;  grois  imd'Mileiiseli, 

mit  starkem  schwarzen  Haupthaare  und  ausdnicksvollen 
Zögen ,  welche  hald  durch  eine  lärmende  Fröhlichkeit 
erleuchte^  bald  durch  Ausbrüche  der  Leidenschaft  ver- 
daak^t  Warden;  onter  eeineA  £loKlaten  schien  er  gebo- 
ren'aa  ydMBhy  da  ei*  gerade  die  Sittel^  und.  das  Be^ 
nehmen  besass,  welche  geeignet  waren,  ihm  ihr  Za- 
tspauen'  zn  ^ewinneA.  Aiissef  seinem  alten  Rufe^  wel- 
cher durch  die  Lorbeeren  von  Valteaza  verjüngt  ^vor- 
dem war^  lind  dei<  Freundschaft  der  DeHiiyamiÜ 
hatte'  er  elüe  bedevleade  Stötae  an  seinela  j^eMirage^ 
Koiliopide^  seinem  ÜTetTen  Nikitas  and  awei  tapfenü  S Ai^ 
nen^  welche  waffenfähig  waren.         ♦  '  '* 

Anagnostaras^  ein  bejahrter  nnd  in  grossem  Rttf^ 
stehender  Klephtenföhrer.  hatte  nächst  Kolokotronis  das 
gtfdssfee  Gewicht  in  dem  Rathe  der  eiü^orten  Capitains» 
Seine  afceaCeoerliche  Laafbahn  ^aof  ^n-  derselben  Art 
gewesen;  denn  nachdem  er  den  Türken  lange  Trotz  ge- 
boten hatte ^  erhielt  er  das  Commando  elnei'  Compagnie 
in  dem  vom  Obeist  Charch  ausgehobenen  grieciiischeft 
fiegiwente.  Kolokotronis  und  Anagnostaras  waren  mit 
einander  darah  enge  i*r^and8chaft  verbanden)  obgleich 
sie  dem  Charakter  nach  versehieden  waren ;  die  Jdire 
und  seine  Corpulen/.  iiatten  bei  Anagnostaras  die  Kraft* 
gemindert^  allein  seine  Iluhe  und  Klugheit  hatten  ihm 
dag^en  unter  seinen  Genossen  den  Namen  des  Nestor 
versehaffl.  , 

Es  bleibt  uns  jetat  noch  übrige  über  die  Primaten 
und  die  Hierarchie  zu  sprechen,  zwei  Classen,  welche 
sich  gleichfalls  während  der  Revolution  sehr  hervors^e- 
than  haben.  Die  ersteren^  welche  auch  Archontca  und 
Kodsehabaschi's^  spater  wohl  auch  Sphoren.  genannt 
worden^  waren  MaiidpalbeaBte^  weliihe  eine  «ab^ 
stimmte  und  schlecht  festgestellte  Gerich^barkeit  in  den 
bnrgerliclien  und  fiscalischen  Angelegenheiten  ilirer  Ge- 
meinden hatten^  die  Steuern  einsammelten  und  unter  die 
Contribuenten  vertheiUen«  .  Die  Sisehöfe  hatten  bei  ihr 
ren  Berathang^  eine  Stinwe  and  übtai  aasasr  dassr 
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geistlidien  «mh  rtoeh  ridrferBete'CUwalt  ans,  iddem  «ie 
nämlich,  nach  den  byzantinischen  Gesetzen/ die  Sachen 
entschieden,  welche  die  Christen  nicht  vor  ein  muhame« 
dänisches  (jrericht  bringen  wollten.  Da  auf  diese  Weis^ 
dIePrimaten  eine  vermittelnde  Instansfi^'swiicheD  der  Begieß 
rang  und' den  Rayah's  geworden  waren,  eo  'erkngteiitfle 
natürlich  in  ihren  Provinzen  bedeutende  Macht,  welche  sie 
nur  zu  oft  auf  eine  Art  missbrauchten^  welche  ihnen  sehr 
in  der  Achtang  schadete  und  dem  Volke  grosse  Nachtlieile 
braehte.  Es  ist  widur^  -daas  ihre  StoUmig  bescIvwerlMi 
«nd  geliiiplidi  w^ofy  und  daas  -sie  mit  der  lhocsi  aiiag^ 
setzten  jährHdien  Tergfitang  von  iOOÖ  Pia^em  k»attl 
zufrieden  sein  konnten,  da  die  Türken  sie  iför  die 
Steuern  verantwortlich  machten,  während  sie  bei  öffent* 
Kchen  Unglück«föllen  oft  genöthigt  waren  ^  latk  WM» 
ihrer  Dislriele  anf  ihre  eigene  Verantwertoog  und'sa 
hohen  Intereaaen  Gelder  anfemiehnien.  MiC-  wenigeii 
Ausnahmen  zeigten  sich  aber  auch  die  Kodschabaschi's 
als  so  gemein  und  niedrip^,  als  ein  so  fehlerhaftes  ^sy- 
stem  natürlich^  wie  man  erwarten  muss^  sie  machen 
muaste»  Aufgezogep  unter  Verwi^ehlichang  und  unter  den 
Sduneicheleien  dierer^  weldie  ton  ihnen  ahhingen,  sidr 
krümmend  vor  den  Türken,  weiehe  sie  wegen  ihres 
Scharfsinnes  und  ihrer  Kenntnisse  nicht  entbehren  konn- 
ten und  daher  auf  sie  wie  auf  nothwendige  Uebel  her- 
abliückten;  gerade  mit  so\iel  Bddang  versehen^  als  sie 
geachkjit  machte^  ihre  Herren  zu  hintergeheti  und  Aber 
ihre  Slüaveii  Tyrannei  zu  üben,  und  das«  noch  in'be^ 
ständiger  Furcht,  obgleich  voll  kindischer  Eitelkeit,'  Wa- 
ren sie  bereitwillige  Werkzeuge  der  Unterdrfickuncr  uöd 
ermangelten  selten^  am  Kaube  ihren  TheÜ  nu  haben.  - 
^  «Die  Absichten  und  Plane  der  höheren  Geistlich- 
keit fielen  mit  denen  der  Primaten  züemlidi  nahe  zu- 
sammen, da  sie  immer  in  Gemeinschaft  gehandelt  haitten; 
,  jedoch  räumten  die  Letzteren  in  Bezu«:  auf  Wurde  der 
Hierarchie  den  Vorrang  ein.  Sie  erklärten  sich  beide 
in  der  Hoffnung  fülr  den  Aufstand^  daas^  wenn  sie  sich 
enmal  der  TOrken  entledigt  hfttten^  aUe  Macht  mi 
alier  Gewinn  ihnen  zufidlen  werde,  unA  dass  aidi  daOn 
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leicht  eine  Oligarchie  begründen  liesse.  Sie  verliessen 
sich  dahei  vorzi!o:Hch  auf  ihre  Kunst  zu  intrigniren  und 
ihren  politischen  {Scharfsinn^  um  ein  vollkommenes  Ue- 
bergewicht  über  die  Capitains  zu  erlangen^  deren 
Sehwerter  ilmeii  swär  sor  Errachung  ihrer  Plane  un-* 
entbdirltch  waren,  deren  geistige  nnd  politische  Fähig- 
keiten ihnen  aber  verächtlich  erschienen. 

Die  Ankunft  des  Demetrios  Ypsilantis  war  dieser 
»dilreichea  und  aufstrebenden  Körperschaft  willkommen^ 
veü  me  wenigstens  den  Sehein  des  Sduitases  der  nia^ 
aischeii  Xheht  branehten,  lul  die  niederen  Classen  sa 
ermiithigen^  allein  dass  er  fast  auf  nichts  Geringeres 
als  auf  die  absolute  Souverainetat  Anspruch  erhob^  das 
erregte  ihre  £ifersucht  und  inissüel  ihnen  hochlich.  Die 
Jlkidionten  von  Hydra  und  8pezzia  gestanden  ihm  gern 
4^  .(NiterbefeU  nn^  weil  sie  glaubten^  sie  würden  dureii 
seine  Vermittelung  von  Mores  einigen  Ersais  für  den 
Aufwand  erhalten^  welchen  sie  im  Interesse  der  Nation 
gemacht  hätten  5  denn  in  diesen  demokratischen  Republi- 
ken war  es  unmöglich^  von  dem  Volke  Geld  zu  erlan* 
Ipea,  «od  die  TlieUnahme  sn  den  Staatsgeschüften  war^ 
9D  rdseiid  sie  aoch  dem  Ehrgeize  der  angesehensten 
Bürger  erscheinen  mochte^  doch  die  ewige  Quelle  der 
Mühen  und  des  Aufwandes:  in  Morea  dagegen  waren 
die  Bauern  unterthänig^  und  die  Gewalt  brachte  neben 
der  JBhre  such  Gewinn«  Kaum  hatte  der  Fürst  zu  Ver^ 
bena  meinen  Fuss  auf  den  Boden  gesetzt^  als  der  Senat 
andi  sdion  eine  aitsehiedene  Oppomtion  gegen  seine 
Plane  fui  den  Tag  legte;  und  diese  Opposition  ward 
nur  verstärkt,  ak  man  erfuhr,  dass  sein  Bruder  eine 
ifÖUige  Niederlage  erlitten  und  dass  er  selbst  nur  sehr 
geringe  Mittel  bei  sich  habe^  nindich  bloss  Waffen  for 
IM  BL  nnd  ungefähr  MO^OOO  Piaster  an  Geld^  wovon 
er  den  grossten  Theil  unkluger  Weise  dem  Bei  der 
Maina  lieh.  Auch  beleidigte  das  Benehmen  einiger 
Leute  aus  seinem  Gefolge,  namentlich  die  Art^  wie  sie . 
sich  das  Ansehen  von  Ueberlegadieift  gebai  weilten^ 
den  Stete  der  Moreotra;  sie  fürchteten^  dass  sie  durch 
Zogestindnisse  m  dem  Fürsten  üi  das  Yerhaltniss  der 
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IbileigelMeii  seb  Hur«  Bm  treton  wBrfen  ^  «nl  m 

Tersdiworen  sidi  begleich  ^  sftmmüiche»  PtmMm 
der  Halbinsel  y  welche  bisher  an  der  Spitze  der  öffeni'^ 
liehen  Angelegenheiten  gestanden  hatten^  den  fiiMussf  ' 
Ypsilanti'g  sa  .sehw&dieil^  seinen  Planen  Hindernisse  Iii' 
deo  Weg  su  leg^^  seioeir  Popnlaritit  AUlraeli  ali'  ttiitt^ 
nnd  Jhn  gegen  das  ganze  Laad  mit  *  Widerwflimi  sa-eiiA 
füllen.  Sie  fingen  damit  an  ,  dass  sie  seine  Tafel,  un- 
ter dem  Verwände  des  Mangels  an  Ld[)ensniitte]n  ^  ndr' 
dörftig  Versalien  y .  zwei  Tage  einen  Theil  seines  Gefol^  « 
gfiß  ohne  Brod  K^sse»  «nd  wirklich  inuie  Aflaahl  In^ 
koer,  welche  glommen  warep^  mi  ihm  als  FMWflUig^ 
20  dienen^  durch  Hunger  wieder  verlrieben.  Ein  Ephör^ 
von  Mistra  gab  in  der  That  Befehl^  dass  ein  Trans--^ 
port  v(^  fünfzehn  mit  Brod  beladenen  Maulthiereoy 
welche  auf  dem  Wege  naeh.  Verbena  begrüsB  w«r^> 

^  wieder  umkehren  mnaste.;     .  >  \ 

Kvrsfi  naeh  aeinhr ''>Anko«ft  '- legte  Ypsilantis  4m^ 
Senate  den  Entwurf  einer  Constitution  vor^  der  MAr-'. 
tikel  enthielt;,  von  denen  die  zwei  wesentlichsten  w»-- 
ren,  dass  eine  Nationalversamnüang  aus  ganz  Griechen* 
Band  znsiammeiiberafen  und  dass  er,  ab  StelWertveteri 
aeniea  Bruders,  den  Oberirefdil  der  gan»ni  Armee  er*^, 
halten  sblfte.  Da  jeAieh  dies  eine  Gewidt  War/  wel-^ 
ehe  ihm  die  Primaten  nie  zu  überlassen  Willens  wareo^ 

•  so  verwarfen  sie  sogleich  seine  Constitution.  Der  Fiirst, 
weleher  sehon  angefangen  hatte  ^  Aemter  zu  vertheüeft^ 
^imd  nach  verschiedenen  Provinzen  Commissaüre  an^^ 
aefaicftieii^  liess  sehiea  Yprsdilag  dardi  Candiotti  eis 
iieaerr) .  welcher  so  unvorsichtig  war^  dem  Senat  mit 
der  Rache  llusslands  und  des  Fürsten  Alexander  Ypsi- 
laatis  zu  drohen^  eine  erbannUche  Grosssprecherei^  wel- 
che* nur  dura  beünig/  die  widerspensiigeD  Gdster  der  '' 
Seoatom  noch  aiehr  aateibringen.    Da  der  bea^iliaf 
Yambas  vergebens  iMshie  Bhetorik  anwandte,  iiiii-  sf«! 
zur  Zustimmung  zu  bewegen,  und  der  Bruch  jeden  T^gf 
grösser  wurde,  so  entschloss  sich  Ypsilantis,  den  Felo- 
poDiies  zu  verlassen-  und  sich  an  die  Spitze  der  Insor- 
genten  in  Ijipiras  so  stellen.  Am  19.  Jal  VecUe«  er> 
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llitasHid  y^rtHm  iHiil.  .i>^pri>  sich  Biu;h  KalamAt»  *^  vm 
^^,!d«9&lbNrt.i «iniowU^  /Dieser  Sdiritt  .hatte  die 

£(i4gen,  t  «weM»&.  diejjenigen^  iirelcbe  flm'  Mg^erBthed^ 
vorber^s^en  .  hdtteji  ^  im  Lager  von  Trikorpha 
brach  eki 'heftiger  Aufruhr  aus,  und  die  Soldaten  er- 
kUueiea,  «ja:  ,w^dea  auseinandei^ehen,  wenn  Ypaüaiitis 
iiifiktt:jKiirilchgeiWeh  aa  Yerbena  eehloaeeti  rie 

dai^fliKaa'dee  Pietro-Bei,  der  iBenat  aeine  Sitsun- 
g/m>  k^ty  em  md  verlangten  Rechenschaff;  von  dem 
Beaebmeo  dieser  Versammluiror.  Eingeschreckt  darch 
dan  Ausbruch  (kus  Gesianmigeu  des  Volkes .  aehicktaii 
4ie  iJ^imrlßii  AnagneatoEas  dem  Füraten  naeh^  welehes 
eci. je»sei^  Leootei  <  eioMtö .  npd  saar  BOekkdur  be- 
wpg^  Jedoch  mritt  miJbtk  YeHbetfa,*  sondern  ki  das  Lager 
Trtpoliasza^  wo'  er  am  15.  den  Obeibeieiil  unter  so 
gifoseen  Freudensbezeigungen  und  Beweisen  vod  Zu- 
neiguDg  übernahm^  dass,  wenn  ,er  ia  dea  ersten  Augen-« 
UMkeii^ji4ie .  gimais^  StmäuBg  der  Truppen  hälie  be-* 
iiii||ie|i$'V0Ueii^  etro  waluraeheiäi^  die  Gegenpartei  n 
Boden  ,  hätte  schlagen  können.  Ohne  Zweifel  beging 
er.  ei»ea;  grossen  Fehle«,  dass  er  den  Senat  nicht  ver- 
pftcbteite»  die  Conaütution^  welche  er  vorgelegt  hsAte, 
zu  u^tei^chiieB^  oder  ihm  wenigsten»  durek  eine  föm^ 
Vtlm.'Afitß  eine  gfffdase  Gewalt  m  gewfihren;  auf  der 
ftoderea  Seite  Iconnleii  ihm  die  Priraatai,  weMie  gla«iH 
tcuj  düiis  er  durch  den  Wunsch  sie  ermordet  zu  sehen, 
bestimmt  worden  sei ,  wegzugehen ,  nie  die  Angst  ver- 
gaben^ welche  sie  ausgestanden  haHiten. 
«  ^  Wir^woilea  um  «inen  Bück  auf.  den  Zastand  Mo» 
riM^a  M  der  Zeit  -  werfim,  als  Denetrioa  Ypaifcintis  de» 
Oberbefehl  über  die  bewaffnete  Macht  antrat.  Nach  der 
Hauffluog  von  Lalia  iiatten  die  Türken  nirgends  mehr 
ftufi>dem  offenen  Lande  festen  Fass;  ssfidern  waren 
noAttgi^  sicli  auf  den  Bente  von  um  Festungen  n 
haichraiilreB r:Btolich  in  Achaja  Valrae  und  dasSeUaas 
yitfiBfbFea,  welche*,  nritf  dem  gcgenüberiieiendeB  Sdileas 
von  Rumißlien  und  mit  Lepanto  ein  gemeinsrhaftliches 
V^ärtheidigungssystem  bilden;  in.  Messeaiea  Navarin, 
Karon^/oad«  Msdon^i .  in.  ^Argaäa  Napoli»  dü  Bomaoia  und 
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Griechen  ctoe  :4prtilterie,  iBgenfeHril^  Handwerkszeug 

und  V\^imkp  keine  reg^l^iassige  Bejagerung  unterneb-» 
men  konnten,  sq  liegnügtf^  sie  si^,  diese  Fe^tungeii 
zu  bec^chten  ui|d,  jgen^^  QertMciiKeHm  wdsACff 
^rfc|»|^%er,  Q«i!nmP^  wluf  .wwic^er  sti:eB«:«ii 
hhlMrai.  Keine  von  ibneii,  mit  rAussphiiie  y^n  SioriiMdi 
und  Na])plij  enthielt  3Iagaziüe,.  wdtclie  /m  einew  iangea 
Wi^ecätande;  hingereicht  haben  würden-^  denn  die  Hevoi7 

Ofh  w  mmm^^r  ,«rW^  jed<H*'  *«Wwi  vfin 

den  iomsct^n  Iase)n^.  und       '(V         /toelbst  war ea 
so  zahlreich,   dass  die  Insurgenten^  welche  am;  Fussq 
der  Hügel /stai^fi^o^  wt^he  die  £beQe  b^grenzeay  nar 
iwP«?^««!"««^  beobachten  i^d  etv^i«  ^f^rilMeroi 
'  ten,  w*-  ta*;  a^e».  AfiafiMIW:  pi  wieit  von  fk« 

Mauer  entferJB^eo.  AkrdiOtfinthos^  weiter  v%b  der  SfWt 
entfernt  und  schwach  besetzt,  .wurde  leicht  von  den 
Bauern  der  Umgegend  blokirt.  NapoU  di,  UomaniA;  die 
wii;t|l^e  Festung;  in  ^ ,  w^rdf^  Vji^A 

ohickl^,  w^isi#  #oN^  rBHt:  pffei  jl|r  <  gihörigefli 
•Schiffen  im  Gdfe  ]^n^uzte^    Mowemb^soiv ^^^^  Modem 

und  Navariüj  welche  von  -Mainoten  ^  Messeuiern  und: 
den.  ^liÜE^ii  vp^  Spezs^ia,  w^icbe  an  den  {Güsten  auf»^: 
laaerten,  eng  eingeschlossen  wurden,   wnren  schon  .ifii 

te,tifMib  y«muMMH|«  ,»<Hd<^  TlR(«i(»  mrtw  an 
•Pen  diesen  Punkten,  ihi^-  Operationen  auf  dne  Art 

aus^  welche  so  alt  ist,  al»  die  Bidagerung  von  Troja^j  . 

Die  Griechen  hatten  sidi  in  der  festesten  St^lung, 

welche  säe  ^|i^ei;h^b.  der  ^ch^^weite  der  Festungen» 

Inden,  k4i||iil|9n^..,.X^rn^^  ifti^fMai  fiicUiBteJMith^ 

Mauern  heranschlichen,  ;  sieb  dapn  hinter^ Steißen,  yer^^ 
bargen  und  mit  dem  Feinde  Kugelm  und  Sehimpfreden 
wechselten,  Um  ein  kurzer  Waffenstillstand  eintrat^  wlih- 
r^^w^fß  .«an  ä|i»)|4aten  Mdei}  {fafkionon  in  QnjK«p«p^ 
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M  e&aiiAer  rittst         koBnl^^  W^bhe  «dek  iatt^ 
hährftodieir  und  >^  (Aiferlidtail^  Uber       ElrdgiSiMii  . 

fles  Krieges  und  das  Befinden  ihrer  Bekannton  di(  Zdt 
vertrieben;  dtese^  kleinen  WafTenstillstände  wurden  sel- 
ten gebrochen.'   Die  Türken  machten  häufig  Ausfälle^ 
kkiit'  fiowriil  in  diet  Heffhung^  ihre  Feinde  znrückza- 
l|%Bben^  ald  änis  S'dibdneht  naidi  friseli^' Luft  nhd  niii 
lHA  die  Lttbgeweile  zu  verkirzen^  bM  dergleichen  6e^ 
legenheiten  rückte  das  Häuptcorps  der  Griechen  vor,' 
mn  die  Vorposten  zu  unterstützen^  und  dann  gab  es 
gewöhnlich  Gefechte,  welche  mehr  wegen  des  GeriiH 
sehe»  und  der  V^Mhw^dung  von  Pulver  j'  als  wegeft 
der^  dabei  erliteeden. Verluste  merkwürdig  sind;  dieTuf^ 
keü  zogen  sich  sogleich  hinter  ihre  Mauern  zurück^  so- 
bald sie  glaubten,  sich  genug  geübt  zu  haben,  oder 
sich  von  der  1  ebermacht  -des  Feindes  bedrängt  sahen;' " 
Dergleilihen  Geföchte  fidai  l^ewdhnfidl  am  fraheli  Mor^ 
geh  M«r  kMz  Vor  Sotmaiunterga^g- ^HOntldd  d^ 
]|lha^(tit«e  übe^ll(<ilseti  sich  iBdlargerer  omd '  Belagert 
dsem  Schlafe  und  ihrer  Mahlzeit,  und  die  Jltechte  wiir-' 
den  ita  so  vellkoiAWlner  Ruhe  hingebracht,  dass,  wenn 
eit^relttmnl  einem '  Theüe  eingeÄUcn  wfire  ,  zu  wichen/ 
ef  aen  JNnd  ml»  lei^bter  Mdhe  h&tle  iihMtmpeln  Mtn 
IM.  '  'Bie  nPirk^n  -toögeki  aber/  H^e  Me  Ori^taleR/ 
Äicht  gern  im  Dunkeln  fechten,  und  die  Griechen  über-' 
feösen  sich  dem  Schlafe  nilt  efher  so  vollkommen^ 
Sicherheit,  als  ob  gar  kein  Feind  in  ihrer  N&he  gewe- 
4m  wäre. 

*  «Monembasia^  Von  den  Italieneni  NapoK  di  Malv»- 

sia  genannt,  öffnete  die  Thore  zuerst.  Diese  ansser- 
ohieritliche  Festung  steht  auf  einer  kleinen  Insel,  wel-' 
che  mk  dem  Festlande  von  Lakouien  durch  eine  Brücke 
od^  eine  Chaussee  verbunden  ist;  die  Stadt  heg^  auf 
di^r  audosttichen  Seitd  und  :i8t  'iBit  einer  Hauer  omge^ 
fcen;  >  hintef  ilfr  erijf^bt  sieb  dlcT  €StM<ffl6  anf  emenh  bo-* 
hen,  steilen  Felsen ,  welcrher  auf  einem  einzigen  Fuss- 
wege, von  dem  jeder  Zoll  dem  Feuer  der  Besatzung 
ausgeseta^  ist,  ersäegen  werden  kann.  Die  Natur  bat 
ite  ao  vi)nLoiimien  unilehmbar  gabacht,^  Aas  gar  kefaie' 
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Wefke  «tiohiel  ivovte  Mx^  ^fmta^-i^yim  Mn;Bi|l^ 
teHtn  aQfgepflanait  hät-^  aUem  wegen  ihrer  angelluifim 
Bhede  iiod  ^der  ver&ranuteii  und  rauhen  Gebirge^  wel- 
che sie  von  den  übrigen  Halbinselu  trennen^  ist  sie  als 
militairischer  Posten  von  untergeordneter  Wichtigkeit/ 
Bie  türkisdiB  Bevölkeninl^^  welehe  seit        4*  ApM 
daselbst  ^iogeschiosseii,  war^ ,  wurde  von  HongeinniMli!  ' 
00  iarMmt  bedrängt  ^  dass  sie  erst*  eine  betiiehtliehe 
Menge  liauimvüllensameii  aufz.ehrte,  welcher  eine  tödt- 
liche  Krankheit  unter  ihr  hervorbrachte,  und  dann  selbst 
eiiHge.  Zeit  von  MenscbenfleisctL  lebte*    Die  •  Mainoten 
waren  am  Eingänge  det  Cfaanssfe  irmchjui^  und  »wei 
spwBOtische  Sd^e  lagen  vor  der  Stadt;  der  Gonv^- 
neur  hatte  mit  einer  auserlesenen  Schaar  die  Citadelle 
besetzt  und  machte  Anstalten,  sich  bis  aufs  Aeusserste 
zu  halten,  während  er  dem  Volke  in  .  der  j^tadt  ferner?^ 
hin  jede  Mittheilung  von  Proviant  vierweigerte,  weil 
ihnev  aswisehen  Unterwerfluig  nnd  Tod  keine  Wahl^ 
■wkr  blidb,  vnd  Veit  ^le  bereits'  mit  Fürst  Kaniaknze^ 
nus,  welchen  Ypsilantis  von  V  erbena  abgeschickt  hatte, 
um  die  Belagerung  zu  leiten,   in  Unterhandlungen  ge- 
treten wareg^    Da  diese  sich  in  die  Länge  zogen,  so 
nachte  Kantakoheaas  ^u^en  oder  a^wei  finchtlose  An- 
gritt auf  die  Bräche;  aOehi  der  Hunger*  wirkte  mü 
mehr  Erfolg.     Denn  da  die  Aga's  der  ünteren  Stadt 
sahen,  dass  der  Gouverneur  sich  auf  keine  Bedingun- 
gen «einlassen  wollte,  so  bemächtigten  sie  sich  durch 
liist  des  Thoren  ,  zur  CitadeUet^  entwaffiieten  seine  Trup- 
pen nnd  ergaben  sich  am  3.  Angost  nnter.  folgenden 
Bedingungen  den  Griechen:  1^  Dass  ihr  Leben  nnd 
,ihre  Ehre  geschont  werden  solle  ^    2)  dass  das  Pri- 
vateigenthum unangetastet  bleibe;  3}  dass  die  Besa- 
tsuog  und  .  die  Bevölkerung  zur  See  nach  der  Küste 
Asien  gebracht  werde.    Hit  einer  aus  Mainoten 
bestehenden  Armee  war  .es  munoglich.,  die  zweite-  die- 
ser Bedingungen  zu  erfüllen ;  allein  dem  Bf uthe  und  der 
Standhaftigkeit  des  Kantakuzenus  gelang  es  wenigstens^ 
dass  die  erste  tind  dritte  im  aligemeinea  gehalten  wur- 
teL   Einige  Tnrken  fielen  freilich  noch  als  Opfer  sol- 
m.  18 
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cherLeale^  wraldie  whiirend  der  Beiageraiig  .¥orwftndte 

verioira  katten}  ääm  die  Jftbase  :  dar  GiA^ßm^ 

an  der  Zähl/  wurde  in  dM«  Sefciffen  ilaä  Sptaaa 

eingeschifft  und  landete  auf  einer  Insel  an  der  Küste 
von  Asien,  von  wo  sie  nach  Sialanova  übersetzte. 
Die  AgsCsy  welche  die  Uebergabe  am  meisten  betrieben 
hatten,  wagten;  nichl^  nach  der  Türkei  ^uriiek^ulLehren, 
nnd  erfaidten  dahel*  Erlaubins$:.ztt  bleiben^  wo=  sie.  wa- 
ren, pei  dieser  Gelegenheit  benahm  sich  Kantakm^enos 
auf  eine  Weise,  welche  ein  sehr  voitJicilhaftes  Licht 
auf  seinen  Charakter  warf  ^  er  that  seine  Pflicht  mit 
Entschlossenheit  und  beächtete  das  aufrührerische  Gesdirei 
aduer  Truppen,  welche,  wie  es  in  Griechenland^  4p»*' 
wöhnlich  war,  wegen  der  Vertheünng  deri  Beute  Uf^ 
ruhen  anstifteten,  niciit  im  geringsten 5  einmal  sah  er 
sich  selbst  genöthigt,  sein  Haus  zu  verschanzen  und 
seiner  rumeiiotischen  Leibwache  /  Uefehl  zu  ertheilen,, 
von  den  Fenstern  aus  auf  einen  Haufen  Ateuterer  <m 
feuern.  Gleiehwohl  behandelte  ihn  Ypsfliatis.  nach  a^ 
ner  Rückkehr  in  das  Lager  von  Trikorpha  mit  Kälte, 
und  fortan  herrsehte  keine  Heizliclikeit  mehr  unter  ihnen^ 
J>e|n  Falle  von  Monembaaia  .folgte  der;^  von  JVava- 
rin,  eine  werthvolle.  Eroberung  schon  idesshalb,  weil  es 
den  grössten^Hafielii  in  ganz  Europii''be8ibBt  ilife  Stad^ 
Mein  und  sldiiedif  befestigt,  '  haileffvor'  der  Bevsolnion 
eine  geringe  i]e\ olkerung,  zahlte  aber  um  diese  Zdkik 
9000  bis  3000  Türken,  welche  sich  meistens  von  Ar- 
kadia,  dem  alten  Kyparissia,  und  den  benaehbarten 
Dörfern  dahin  geflüchtet  hatten.  Von  zweitaasead' 
Banem  aas  Messenien  nnd  SOG  loniern,  unter  dem  Bi- 
schöfe von  Modon  und  Graf  3ierkati,  eingeschlossen, 
leisteten  die  Belagerten  einen  kräftigen  Widerstand  und 
machten  einige  Ausfalle,  bis  sie  durch  Krankheiten, 
Haider  und  Ihurst  —  denn  d|^  Griechen  hatten  die 
Wasserieitung^  iribgesehnitten,  welche  ihnen  Wasser 
sufährten  - — gänzlich  erschöpft  waren;  sie  unterminir- 
ten  selbst  ihre  Häuser,  weil  sie  entschlosseu  waren, 
eher  zu  sterben,  als  sich  dem  Feinde  zu  unterwerfen. 
Nadidcan  sie  aber  am  Ende  jedes  Nahrungsipiittel,  bis 
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auf  das  Leder  ihrer  Pintoiriii^  aii%eBdip|  iiatten  wd 

noch  die  Hotfonng  hegten^  von  der  Gnade  Ypsilan- 
ti's  ihr  Leben  zn  erhalten,  da  machten  sie  den  Vor- 
schlag^  unter  denselben  Bedingungen^  wie  Monembasiä^ 
sa  eapituUren^  wenn  ihnen  der  Fürst  ihre  Sicherheit 
garantireii  wolle.  Demzofolge  schickte  Ypsilaiilis  einen  * 
fransösisGhen  Ollider,  Namens  Halesto^  nnd  einen  Arzt 
aus  KejAalonia,  Tipaldo,  welche  ihm  von  Bessarabien 
aus  gefolgt  waren,  als  seine  Unterhändler  hin.  Da  sie 
aher  woiii  einsahen^  .dass  eine.  Capitalation  nicht  geiml* 
ten  werden  würde^  so  we^erten  sie  sich  klug  genug) 
die  Ehre  des  Forsten  dadoreh  an  comprdmitth'en,  dass 
sie  ihn  zu  einem  der  unterhandelnden  Theile  machen 
wurden.  Es  war  offenbar,  dass  die  Türken  ihre  Ver- 
theidigung  nur  noch  auf  sehr  wenige 'Tage  verlängern 
konnten,  aber  die  Griechen  waren  ihrerseits  aoch  sdur 
bemnht^  die  Zeit  nach  Mdf^üchkeit  abankürsen.  Denn 
ansserdem,  dass  sie  die  Annähemng  der  tOrkisehen 
'Flotte  fürchteten,  litten  auch  ihre  Truppen  und  die/ 
Älannschaft  z^weier  Schiffe  von  SpezzJa,  welche  den 
Platz  von  der  Seeseite  blokirten,  sehr  durch  Mangel 
an  Lebensmittehi^  welcher  fast  an  riongersnoth  grenzte. 
Zwei  Abgeordnete,  Pliotios,  ein  Albanaser,  und  PonuiH 
pulos  von  P)rrgos,  welche  weniger  gewmenhaft  waren, 
als  Tibaldo  und  Balesto,  unterzeichneten  daher  einen- 
.  Tertrag,  worin  den  unglücklichen  Türken  mehr  ver-  . 
sprechen  wurde;^  als  sie  Je  gewähren  konnten,  oder  in 
Wahrheit  wollten,  nämlich  dne  sichere  Ueherfahrt  nach 
Afrika.  Auf'  diese  Znsichening  hm  liffheten  die  Bela* 
gerten  um  die  Mitte  Augusts  ihre  Thore  und  gaben  auf 
diese  Weise  den  Insurgenten,  welche  sich  ganz  der 
gemeinsten  Leidenschaft  üheriiessen,  Gelegenheit  zu 
emem  entsetzlkh^n  .Traumpiä.  Ungläcklicherwdse 
hielten  sich  die  Griechen,  'wie  alle  Völker  des  Orients 
zu  allen  Zeiten,  selten  durch  Eide  oder  die  einem  Fein- 
de gelobte  Treue  für  gebunden;  eine  Art  Verrätherei, 
welche,  so  sehr  sie  auch  dem  gehaltlosen  Haufen  vor- 
theiihaft  sein  mochte,  ihrer  Sadie  dagegen  den  höchsten 
Nachtheil  krachte*    Im  gegenwärtigen^  Falle  h&ttjsn  sie 
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'  0eliNait  M  'dem  harten  WiUeii  die  Bediogaiigen  der  Ca* 
pünletion  lüeht  erffinen  können,   da  ihnen  die  Mittel 

ent^ngen,  die  Gefangenen  zu  unterlialteü  uad  aacU 
Afrika  überzusetzen  ^3« 

Auf  denselben  Tag,  wo  das  Panier  der  UeUenen  auf 
den  Manem  von  Monembasia  anigqillanst  wurde,  üUll 
ein  Ereigniss  anderer  Art,  welches  Jedoch  in*  seinen 
Folgen  von  grösserer  Wichtigkeit  war,  nändich  die  An- 
kunft von  Alexander  Maurokordatos  in  Griechenland. 
Iklaurokordatos  stammte  aus  der  ältesten  Familie  des 
phanariotischen  Adels,  welcher  oft  in  der  Moldau  und 
Wallachei  geherrscht  hatte;,  hatte  in.  früher  Jugend  sidi 
durch  Oewiuidtheit,  ferne  Sitten  und  ausgebratete 
Kenntnisse  hervorgethan^  war  von  einnehmendem  Aeus- 
sern  und  sprach  mit  der  grössten  Leichtigkeit  viele 
Sprachen  des  Osteni^  und  Westens.  Im  Jahre  1818 
bekleidete, %r  eine  der  ersten  Stellen  am  Hofe  des 
Hospodars  d^  Wallaehei,  Karadscha,.  den  er  auf  sei* 
ner  Flucht  nach  Oestreich  begleitete,  und  lebte  beim 
Ausbruch  der  Revolution  zu  Pisa.  Ehrgeizig^  aufstre- 
bend und  seiner  Ueberlegenheit  über  die  meisten  sei- 
ner aufgekl&rten  Landsleute  sich  bewnsst,  verlor  er 
keine  Zeit,  nach  emem  Schanplate  su  eilen,  wo  er 
wohl  hoffen  durfte,  alle  seine  Mitbewerber  zu  öberllu- 
geln.  Sein  geringes  Vermögen  und  alles  Geld^  das  er 
von  Karadscha  erhalten  hatte ,  verwandte  er  sogleich 
auf  die  Art,  welche  ihm  am  nützlichsten  erschien.  Un- 
ter rusascher  Flagge  rüstete  er  eine  Brigg  vcm  Hy/Ira 
aus,  begab  sich  damit  von  Lophoen  nadi  Marseille,  nahm 
einige  junge  Griechen^  einige  französische  und  italienische 
Officiere  und  2500  Waffenrüstungeu  an  Bord  und  ging 
am  10.  Juli  nach  Griechenland  unter  Segel,  wo  er  am 

1)  DMmoraJisobeGeffiU  war  in  ertecheoland  so  aohwaiA»  dm 
«ia^r  der  oben  erwtfante^lJnterfa&idler  sfclt  gegen  den  Verlkeeec 
seiner  GeschicUichkett  rfiimitey  womil;  er  eine  Absclirift  der  Capitn- 
lation^  welche  man  den  Türken  gegeben  hatte y  nnterechlagen  und 
.  venilclitet  habe,  damit  man  keinen  Beweia  von  den  Abaehloaso 
«inaa  aoleliea  Vertrage  Ja  den  JBUbidea  kaben  Büge. 
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ieB  folgenSen  lioiMl»  m  MeaMlonghi  land^.  Hier 

brachte  er  eine  Woche  in  llerathung  mit  den  Primaten 
und  den  Capitainen  zu^  setzte  dann  über  den  Meerbu- 
sen von  Korinth  und  besuchte  das  Lager  v«r  Patrasi/ 
ito  5Ue  Nothweniigkeit,  die  LaÜoten  an  ver^d- 
beD,  wikread  des  Jdiii'»  die  gmse' lialinerksaiiikeit  det 
Insurgenten  von  Achaja  und  Elis  in  Anspruch  genom^ 
men  hatte,  so  war  Yussuf-Pascha  von  ihren  Angriffe» 
etwas  befreit,  und  im  Stande  gewesen^  -  den  Albanesem 
VDü  Lalla  sfitt  Hülfe  zu  'eOen.  SoMi  aber  die  Grieeheii 

'  dieses  HondsseiHiest  serstort  battany  rficktea  sie  wie^ 
der  gegen  PMras'  vor.  Maurefcwdatbs  Amd  bdtaahe 
5000  M.  dort  versammelt^  voll  von  Begeisterung,  aber 
schlecht  bewaffnet  und  in  einem  völh'g  ungeordneten  Zu- 
Stande*  Der  ErainschofGermanos  hatte  das  La^^er  ver« 
lassen^  um  an  den- Beradiaiigeir:  des*  Senats  -Tbeil  zv 
nelunen;  nnd  so  vrorde  das  üeer  viiiä  teer  nnendlieheii  . 
Menge  kleiner  Oapitaine  befehligt,  welche  unabhängig  von 
einander  handelten  und  beständig  in  gegenseitiger  Zwie^ 
trachi  lebten.  Das  Kloster  Omblog,  wo  die  Primaten  Zat-^' 
mis  nnd  Kanakaris  wohnten^  entbidt  zugleicb  die  Mägasine^ 
und  dieBäekerci  der:iAnaee^  wurde  aber  aodi  nöeb  al^ 
Hespitai  fär '(ffie  Verwniideten  gebfmbdity  welche  ^aki^ 
alle  ärztliche  Hülfe  blieben.  Zwei  kleine  Feldstücke 
machten  ilire  ganze  ArtiÜerie  ans.  Mit  EinscHhiss  der^ 
Liaiiaeteii  beliefen  sich-  die  bewafiteeteni  Türifcea  zu  JJa*"' 
«ras  Auf»  4000, '  ^Oßäp  mk  ihm^iFaMiliea  »iiiidfi^^ 

'Viehe  abf  einar'^tv^bf  '  UeÜM»  Raain  nosamaiengedrärigil') 
waren;   da  die  'Stadt  in  Trümmern  lag  und  die  Cit»4 
delle  nicht  geräumiir  genug  war^  sie  alle  zw  fassen,  m)  ^ 
sahen  sich  viele  genötbigty  die  Nächte  um  die  äussere^ 
Seite,  der  Wälle  heiM  «izubrbigeii.  ^Manro 
kam  gerade  m  reebter  'Beit  an,  .nttl^van-  mem  «Dge^ 
meinen  Gefecht  Zeugei  9m  s^   «AanoM;  Aii{gost'iiaB»*i» 
lieh  machten  die  Türken  plötzlich  einen  Ausfall^  welcher 
durch  das  Feuer  von  drei  schweren  Bela^erungskanonen^ 
$e  sie  am  Aliendl  2ii^br  aiif  einen,fi|jegm.^^^  aiisserr%. 

iiaft  der  Festung,  g^splMwPit.  i^f^^tJSf^^ 

emem  hitzigen  Gdboii  von  swei  Standen  woadc«  mn 
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gegen       '  Gottesacker  zurückgedrängt;  Yussuf-Pasrha 
eracUea  Uerauf  selbst  mit  einer  Abtfaeüwig  fnacker 
Troppen  ^  sIeHte  die  Schlacht  wieder  ^er  nnd  war  auf 
dem  Punkte,  das  griecfaisdie  Lagar  «a  nehmen^  als  die 
earopÄischen  Offidere  die  zwei  Feldstücke  mit  so  viel 
Erfolg  gegen  die  Türken  spielen  liessen,  dass  sie  aber- 
mala  aorückgedrlUigt  wnurden^  ihre  ^teliungeB  .  wo  aie 
mA  n  'flamneln<  enchten^  anheben  mid  «fa  endlich  im- 
ter  den  Sdrais  der  Festong  mrikkaAmk  mnsaton.  Ihre 
Kanonen^  welche  unter  schwacher  Bedeckung  auf  dem 
BegiDÖbnissplatze  zurückgeblieben  waren  ^   hätten  leicht 
genommen  werden;  können,  wenn  die  Griechen  einen 
näehüi^hen  Angriff  gewagt  hätten.   Etwa  100  Türken 
Uieben  anCdein.  Plat^^  15  wurden  gefangen  und  hin* 
gerichtet^  .die  iBriedien  aiMfen'Mi  Tedte  und  40  Yer« 
wundete^  von  denen  sich  einige  später  aus  Mangel  an 
Inatrumenten  und  Baiidageu  verbluten  mussten* 
t  ji  /  Nachdem  Maureki^rdatos  einige  Tage  in  der  Nach- 
^baMiiaft  yea-Paires  gehlieben  wir,  begab  er  sich  nach. 
WpbVmky .  deflibn  Einnahme  fllr  die  Pelopmineaier  ehi 
Gegenstand  von  höchster  Wichtigkeit  war.  Tripoüzza, 
der  Sitzj  der  Provinziali  egierung  und  der  gewöhnliche 
Wohnort  das  Paächa!a  von  Morea,  liegt  im  Uersen  von 
Arkadi^y  auf. einer  weiten. Hochebene,  welche  von  den 
fi^eln  der  Btrge  2IUnAllo%  Parthenies  und  ArtenMon 
eingesdbleaaeni'iviffd,^  und  lat  von  den  Rumen- veii  Htm» 
tinea  und  Tegea  fast  gleichweit  entreriit*).  Es  war  durch 
einei  steinerne  Mauer  vertheidigt^  welche  zwei  Meilen  im 
Umfange . haite  und  14  Fuas  hoch  war;  diese  war  mit 
einer  Annäht  kleiner  Tbürme, ,  und  ia  bedeutenden  Zwi- 
fldienrftummi  mit  efnigeo  Üben  Bastionen  veraehen,  aaf 
welchen  Kanonen  lagen.    Der  untere  Theil  der  Mauer 
war  sechs  Fuss  dick,   der  obere  nicht  über  drei,  so 
daas  in  eu»er.  Uohei  vpn  iieun  Fuss  mm  Boden  an  ge* 

T.l  «  r       f  ^  i<JJ.  •      ^     '     f  •  • 

I  ' 

ii)  Die  kalte  und  nackte  Ebene  von  Tripolixzri  liegt  2600  Fnta 
iiljer  dem  argolischcn  MeerhMsf^n;  einer  der  Gipfel  des  MßnfiHoa 
B^klis^  noch  4000^  Utk  der  BfaUioro,  ela  Gipfel  des  ArteaiMott,  dOOO 
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.wo  sich  eine  doppelte  Reihe  Schiessschartea  für  Ge- 
-  wehrfener  befand.  Am  wesÜicJien  Ende  stand  innerhalb 
ider  Mauer  eine  Citadelle  aus  iiea^er  Zeit^  welche  mit 
flmnbenfestea  Kas^atten  veniehen  «rair;  da  sie  jedocü 
imki  eftieidr  Hügel/  Weidier.  Mr  100  Klafter  duvoa 
-eoHMii  J^ar/ beherrsdit  Irardeimd  überhaupt  von  sehr 
kleinem  Umfange  war^  so  konnte  sie  einem  regelmässfr- 
gen  Angriffe  nicht  widerstehen.    Dreissig  Stück  Kano^ 
um^  meiBteBa  von  kleinem  Caliber  >ond  nicht  in  Örd- 
HMBig^iiiiiafmy  mt  den  Wtilei|*4er:<Stadttiiiid  dep  €ita^ 
dWe  av%epll«ffit^tEnid  ' worden  Vdlirtk'  eine^Cömpagnft 
Topschi's  oder  Kanoniere   aus  Constantinopel  bedient. 
Obgh  icli  Tripoli^za  sich  einiger  Palaste  rühmte^  so  war 
es  .d^  im  ganzen  «ne  üostere  und  ^hmutzige  StaA^ 
'Mür-  einepv  BevölkmaDig^  ^'weiche  vor  «dm  Kriege  mit 
lA^OOd"  Siefen-  angesddagen  wwde,   Worunter,  sidi 
700a  Griechen  und  1000  Juden  befanden.    Bie  Chr»- 
sten  hatten  fast  alle  die  Flucht  ergriffen^  aber  diese 
Lücke  ward  durch  die  Türken  aus  Mistra^  Bardunia^ 
Leondari  und  Phanarl^ :  w  -  wcddiea  noch  die  Truppea 
.des  KMiiiya^Bei' gofefliiiM^  tiwdea'txitiswii^  >  mtiir' als 
aosgefüllt.   Die  niedrigste  Angabe^  wetefie  Jbijav  jstasi  -  er«- 
schienen  ist,    schttxt  die  ganze  damäls  in  Tripolizza 
eingeschlossene  Volksmasse  auf  30^000  Seelen^  allein 
-wir  «lud  der  Meinung^*  ;  dass  si6  nie  ^5^000  äeel^ 
tbersticig^/  vdn'  dienen ,  nMi  der  Angsk0  eines  angese- 
henen  «HilDsdieli  Gefangenen^  vielleidit  ^OM.  die  Waf^ 
fen  trugen.       ^  •     ,  ,  :  \  '  .  '  . 

BTach  der  Schlacht  bei  Valtezwi  nahmen  die  lusur- 
-genten  ihre  Siellung^  swisch^n  den  Felsenkhppeo  von 
'Irtko^phiiy '  von  w^*mß  nach  und  naoii'  auf  die  Ebene 
-herabstiegen,  Jendir  die  StMe  imd  4eri  AMiider'^ 
Jageitei  aiMBanebni6B''Behi^n^  sie  sidinitteit- Wassel^ 
Leitung  ab  und  erricHteten  eine  Matterie  von  drei  Ka- 
nonen, einer  vierondä^wanzigpfündigen  und  z^^ei  zwölf- 
'^iuldi^^  .Carronadeny  in  ^ner  Entfernung-  voa  700 
KUdlm  vm  ier  SMb  ^  LangrZeH  blMen  die  Tutv- 
«ken  tech  iiirQtXUv3^      jMtitfer.derr  Bbeiie;^  m  diete 
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.Waffe ^  aus  Älangel  an  Fütter,  nach  nnd  nach  vei^ 
^  «ehwandv  auch  nahm  der  MundvorraA  sehr  Ab,  uid 
itfo  epMeitaiscbe»  i^he^  rudiMe  nnter^  den^' Beltgevtai 
«ke>  füroktibare  Niederlage  an«  GleichweU*  ver^arfin 
sie  die  Capitulatioii,  welclie  ihnen  Ypsilantis  anbot  5  sie 
wagten  aber  auch  nicht,  die  Belagerer  dnrch  einen  ' 
entschiedenen  Angriff  zu  zerstreuen^  welches  leicht  gi&- 
-weien  aein'Wärde'^  .dtt>  aeü  Sad^  Septenbers  die  Be- 
HBurtsoDg  'ohiie  ZwdM  bd  wei^  atfirker  w  ate  dpe 
-Belagerungsarmee.  Der  Mutt  der  Türkra  ist,  wenrer  . 
auch  bisweilen  in  vorübergehende  Anlalle  von  VV'uthauS-  ' 
-brichty  in  der  Regel  doch  bloss  ein  gewisses  resignirendes 
.Erdulden  des  Missgeschicks,  und  ausser  dieser  aatMH 
aoHen  ThattoagkiVt  .waren  die  Tärkeii  in  Mbrea  üiMt^ 
.dies  neclLvdefli  Kriege  völlig  fremd  geworden'  und.  hat- 
ten unter  dem  Einflüsse  der  Zwietracht  gelebt^  welche 
die  vorzüglichsten  Bei's  entzweite.  Täglich  kam  es  zu 
kleinen  G^efechten, .  welche  kein  anderes  üesnUM  gabea^ 
«al»  ide0.Yedasl«  einiger  Mehsel^nleben :  lAobaU  sich  die 
^CSMdlerie  zeigte^  zogen  och -die  firfedieh  anvden  Fosa 
fdes  Gebirgs  alurilck  and  verbargen -atäi  Unter  Fdsen 
und  Mauerwerk  von  losen  Steinen^  WO  sie  .  der  Feind 
nicht  anzugr eilen  wagte.     *    '  • 

Paa  Hauptcorps  der  PelopoBneaiar  war  am  Ab- 
ihange .  des  Torikorpin.  gdagert^  etwas  weiter  als  eia 
£luioneMslniBlr  im  ^ripcdi^a^^  KolokotnmiB't^  Abthei* 
lung,  auf  .SoOO  M.  angeschlagen^  bHdete  den  linken 
Flügel ;   Anagnostaras  befehligte  1000  M.  im  Centrnm^ 
wo  auch  Ypsilantis  sein  Zelt  hatte;  Yatrako  von  Ufr* 
•flira^  wdcher.  aus  .dn^  ^nakaälber  plötsUch  in  einan 
«Ceneral^itarwaifdelt  worden  war ^  stand  mit.tSOa  La- 
koiüern-!au£  dem  rechten  Flügel^  und  der  Mainoten-Bd 
hatten  mit  einem  Reservecorps  voh  700  bis  800  MaincH 
4en  di6  steilsten  Anhöhen  hinter  dem  Centrum  und  den 
-lediten  Flügel  besetzt.    Unter  der.  Leitung  dw  Frima- 
4e«  wofidfr'  das:,  Lager  m^.  den .  .vMdii6denen:  Diaicieleii  { 
^Mid  mit  -Mundvoihnath  versorgt^  nnd  xwar  ad,  fe^s  jeder 
-dne  deti  von  ihm  gestellten  Soldaten  gleichkommende  ' 
AwM  Bationen .  achidOe.. .  Da  jedoch  viele  vao  den 
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Sblrihlen  fcesiitt^  Are  Fähmn  ▼erficMm^  'am 

Heimath  zu  besuchen  ^  so  wurde  der  Lcherschuss 
an  Rationen  dein  Gefolge  des  Fürsten  und  den  I>Iaino- 
teu  zugestanden  gleichwohl  fehlte  es  dem  ersterea  oft 
aa  Brod^  wUurend  die  JetatereB.  iiänfig  diei'TrainpMto 
mat  dem  Wege  vat  Armee  «hiie>aild  ITmMiide  iHÜ^K»- 
derten.  Einige  kleine  Ablheiliiiigen  bewaditeiB  fdie  ver- 
schiedt^ueu  Engpässe  am  Ausgange  der  Ebene  ^  Nikitas 
hatte  mit  300  M.  den  festen  Pass  von  Steno  ^ .  der 
nach  Argos  führte^  und  eine  andere  /Abtfceilwig  vom 
160-  M.  dia  .  Skaasiß  nack  Ijewidari  betetet  •  - 

Z«  Eade  Auguste  enrimgieii  die  GneeSen^  eiaca  h^ 
deutcndea  Vortheil  über  den  Kihaya-Dei,  weicher  mit 
einem  Corps  Cavallerie  und  einer  Menge  .Saumthieren 
die  Stadt  veriieds^  um  in  einem  Dorfe  in  der  Geg^i^ 
VW  Mantinaa,  aadertiiaib  JUenes  vm.TEi^liEea^  Ntaeia 
Gmäa^  Maia  au-  holen.  lUe  .Türken  imrdha  voa  £Sa^ 
pitain  Marolaki  von  Prastos^  wdeher  doft^oommandirte,  ^ 
mit  Muth  und  Geschick  angegriffen  uud  waren  st^m 
im  Begriff^  sieh  mit  dem  gewonnenen  Getreide  zurück- 
zuziehen^ als  Kolokotiaais  nnt'IMIO  M.t^ffbeSeilte  uad 
*  'öher  sie  keriel^  i¥ihrep4  Anognoataras  ihaaDVdmiiilaijciir 
«dg  aboduntt; : so  vtm ' aüeiiffifeiMa  eingdBoUoMrä^  wor^ 
deu  sie  gänzlich  geschlagen  und  würden  scKan  erlidi  im 
jStande  gewesen  sein ,  nach  Tripolizaa  zurückzukehren, 
wenn  nicht  ein  anderes  Oorps  einen  Ausfall  gemacht 
fcüte^  lUB  ihnen  . ztai  VtiMd.m  eilen«  Kolekatroiiis  keteta 
Ib  Triamph  aam  Lager  ancfiek;  vor  Ihm  her' Warden 
,100  Türkenköpfe  als  Trophäen  getragen^  und  alle  Mmn^ 
thiere  blieben  mit  ihrer  Ladung  in  den  Händen  der  In- 
anrgenten. 

Uamittolhar  nach  diaaem  Gefechte  iangte  MauiKH 
kiordittaa  am  96.  Angaat  mi  TrikorphA  aa;  seine  Gtfr 
genwart  war  Ypsilantia  aber  nicht  angenehm^  da  er^  hi 

ihm  nur  einen  Nebt  nbuhler  sah,   welcher  ihm  an  Takt  < 
and  Gewandtheit  ebenso  überlegen  war,  als  er  in  Be- 
zug auf  die  Ehrbarkeit  seines  politischen  Charakters  . 
iUDtor  ihm  stand«    Ana  demselben  Grunde  f^pfing  ihn 
die  an^bbnilii^  mi  s&Ji  pi^ 
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ger^  aiiler  Anderen  Kantakazenus^  wekhem  Morea  , 
8chon  zum  Ekel  geworden  war  nnd  der  sich  da- 
bei* an  Maurokordatos  anschloss  und  den  Entschlass 
iMste^  mit  ihm  gemeinschaMieh  die  Organisation  dea 
Hinrdttdien  Griechenilinda' »i  vmndien.  Am  9.  Sepp 
ftembert  rctfl'ten  sie.  beide  naeb'MeamloDghi  'äb. 

Die  Versammlang  zu  Verbena  war  nun  aufgehe-  * 
ben^  aber  der  peloponnesische  Senate  oder  vielmehr  die 
iproviaansehe  Jjunta  vom  Modschabaschi's^  hielt  ihre  8iz- 
zoDgen  za  .Saracboiiray  eii^m  Dorfe  iü*  der  Nüfae  dis 
•l4igers^  und'  erbieli  darcb  die  iGegenwltrfc  und  die  Mit- 
wirkung des  Erzbischofs  von  Patras  einiges  Gewicht 

,   und  Popularität.    Dieser  Prälat  ermangelte  iiiclit  aus- 
gezeichneter Talente;  seihe  hohe  Würde  in  der  Kirche/ 
'die  Macht  seiner  Rede  and  ^in  entchiedenes^  kr&ftiges 

^  -Bieiidunen  tteim/^Ansbraoh  d^irRevohitioK' wären  die  Uf^ 
fSaohen/wamw  Idas  Volk  seine  Aag«n  a«f  ihn' richtete. 
Die  Bewunderung  nahm  jedoch  ab ,   als  man  nur  7m 
deutlich  gewahr  wurde,  dass  unbegrenzter  Stolz,  Ehr- 
•geiz  und  Vergnügungssucht  unter  der  Maske  des  reli- 
-gidseh' Jffifmi  vttiw  Oerflianos  warf  seine* 

angenonuncne»  Heiligkeit  ,  bald  b«itS«ite  '  nnd-*9teig(e  sieh 
iim  Lager  imd  im  Rathe  in  glänzender  Tracht  und  mit 
der  Haltung  eines  Souverains.  .  Ein  anderer  Prälat,  der 
Disfhof  von  Helos,  bot  gegen  die  weltliche  Pmcht  des 
Metropoliten  einen  starken  Abstand  dar;  nnter  deniw» 
«serstt'  Zeichoi*  der  Demnth  verborg  er  die  Kraft  einss 

'  -widiren  Eiithnsiasten  tand  wia^  Ininer  bereit,  das  Sehwei-t 
-oder  das  Wort  zu  führen,  so- dass  er  sicJi  in  der  That 
grossen  Einiluss  auf  die  Soldaten  verschafft  hatte 
Oermanos  Einfluss  stand  um  iieait  Zeit  «vf  i  seiner 
itthe^  and  er  bäintaitG  ihn^  um  gegen  YpsUafiHs  die 

t)  Eines  Tages  predigte  der  Bischof  vonHelos  im  Lager  iibe/r  die 
^Pflicht,  Weiber,  Kinder  und  Unbewaffnete  zu  schonen,  und.  S{)räCh 
gegen  alle  deo  Bann  aus,  welche  dergleichen  Leida  zufügen  würden; 
wenige  griechische  Geiatliche  waren  von  almlichea  Gefühlen  derMeoscIi- 
lichkeH  beseelt.  -    .  » 
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in  Bezug  auf  ihr  Ansehen  zu  Sarachova  und  nicht  hin- 
ter ilim  in  der  Kunst  der  Parfeiiriüigue  standen  An»- 
goosti  Deläiyannis  von  iwantena  und  Sotin  KaralauM' 

:Der  iGegetmUaii  des  Slireited^  iiv  iMdr^iiersiell«^ 

wie  vor  der  Abreise  Ypsilanti's  von  Verbena,  nfiralich 
den  Grad  der  Gewalt^  die  ihm  gegenwartig  als  Ober- 
feldherrn zugestanden  werden  sollte^  näher  zu  bestinn- 
neii;  da  ihm  nun  einmal  die  Anspräche  auf  diesier^Slfll** 
Inngi  Bfehl  mefar.  strdiig  gMaclit  werden  koimAin.;  Ypri«> 
iMrtis^  irelbfit  verlangte :  iMdir  ansgedehi^t»  ¥oliinäciiien^ 
welche  nur  der  Controle  einer  später  ^aüns  aHeil  Thei^ 
len  des  freien  Griechenlands  zu^ammeuberufenen  Natto» 
aaiveirsammlung  unterworfen  4sem  sollten^  die  Ephoraii 
dagegen  bestanden  daraiify  dfeusa  «r  in  elrengie^  Abhknir 
gigkelt  nnd  Verantworlliefakeil'  nicht  emei^  !6elIeiiiBehen^ 
sondern  eines  moreotischen  Senates  treten  sollte,  dass 
er  nichts  ohne  vorgän<ri^e  Bt  iaihujig  mit  ihnen  tliun, 
dass  er  nie  Oi&ciere  belohne  oder  bestrafe  ohne  ihve 
Mitwirkung  und  nie  Fremde  ;in  ^seine  Dienste  -  nebsid. 
Die  Wahrbrilr  ist^  dasi»  der^Fümt  nacfa  'aer  «bsslnlän 
Qewidt  stMle^r  während  di^sPrimaten  eine  oligarefcische 
Tyrannei  begründen  und  alles  auf  dem  alten  Fasse  las- 
sen wollten,  bloss  mit  der  Ausnahme,  dass  man  die 
Törken  .  b^  Seite  schalfe.  Obgleich,  ihnen  Ypsilantia 
Sosdiisse.sar'l^^ldnng  der  llaindtea  genabfct  halte^  bo 
weigerten'  me-  rieh  dennoch,  ^hm  die  feringste  IJnleiiu  • 
Stützung  an  Mundvorratb  zukommen  zu  lassen,  und  rech- 
neten ihm  selbst  einen  unmässigen  Preis  für  die  Untere 
haltung  eines  Corps  regelmässiger  Truppen  an^  w^lch^ 
mr  Btt  KakttialiLjaEki  bilden  sikchte*  Duiiohv^ihre 'Hart^ 
üAcklgkeif  audPs'.  Aensserste  ^gehraeht^  wM»  «r  die 
HeerlohrePi  aisi:»^  elBegengewieiit  gegkn*  die'  Primat^n^ 
gebrauchen  ;  rallein  es  gelang  ihm  nicht,  Kolnkotronis  zu 
gewinnen,  welcher  unter  dem  £influsse  der  Delhiyan« 
Ais  stand  «id^  ;ol]|;leiefa  er  .Ypsilaiüis  änsseilich;niit'Ach^ 
tnng  begegnete,  seive  gerinijie  ^Meinung  von  ttsu  vor 
Anderen  -almOnidht  iPi<iverbeigeB  'suchte;^'-  Dtii'  diese 
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TCrzwdfeICe  Lige  der  iNage  aoeh  venWcifeHer  am  mt^ 

efeen^  erhoben  die  Inselbewohner  Anspräche  auf  eine 
Vergütung  fiir  den  Aufwand,  welchen  ihnen  die  Bewa- 
chung der  Küsten  des  Peloponneses  verursacht  hätte^  und 
'  logtea  .  zugleich  die  Drohung  hinzu^  dass^  wenn  me  ihnen 
■kM  .gftwihrt  werde,  ihre  SchMTe  aidt  snraduBieheii 
-wärdeo. 

Mitten  unter  diesem  Zwiespalt  mächte  gleichwohl 
die  Belagerung  von  Tripolizza  bedeutende  Fortschritte; 
4aa  eadiiche  Gelingen  hatte  man  lon  ao  aicherer  vor 
'  ^Jigen,.  da  die  JSfotli  des  Feindefs  mit  lugeoieiner  SehDel<^ 
J^jfcat  stmahHi.  Am  8*  Septemh^  aeiateii  sieh  einige 
hundert  Griechen  in  den  Ruinen  einiger  abgebrannten 
Häuser  auf  der  Nordseite  der  Mauer  fest  und  boten 
swei  Stunden  lang  dem  Feuer  der  Festung  Trots;  als 
jedoch  eine  Abtheilong  Cavallerie  auf  der  entgegaige- 
jeteten  Seite  einen.  Ausfidl  maclito  und  ihre  Stellung 
«mging,  sahen  sie  sieh  genöthigt,  nkk  ant  TerioBt 
jrückzuziehen.  Wenige  Tage  darauf  führte  Kolokotro- 
nis  eine  Massregel  aus,  welche  die  Cavallerie  der  Be- 
Jagerten  in  der  That  zu  Grunde  richtete.  ;Sie  hatten 
die.  Gewohnheit^  ihre  Pferde  jeden  Morgin  auaserlmilh 
der  :  Festung  anf  die  Weide  eu  schieken.  und  «war  ua- 
4er  der  Bedeckung  eines  Detacliemei:ts,  welches  in 
einem  Dorfe,  600  Klafter  von  der  8ta(it,  seine  8tel- 
lung.hflte^  des  Nachts  zogen  sich  die  Pferde  und  ihre 
Wächtef  jWieder  hinter  die  Mauern  der  Stadt  srarück. 
JÜneEt  Tages  aber'  setzte  .sieh  Kolokotroniit  vor  Tages 
Jinbnich  mit  hntidert  Mann  in  dem  Dorfe,  fest,  t^nd  als 
die  Türken  ihrer  Gewoliiiheit  gemäss  angezogen  kamen 
und  es  in.  den  Händen  des  Feindes  fanden,  da  kehrten 
-flie  ruhig  wieder  um,  ohne  nur  an  die  Wiedererobemi^ 
desselben  w  denken.  Seitdem  wären-  ihre  Fferde  auf 
das  verdorrte  Oras  am  Fnsso'der  Mauer  angeHviesen^ 
und  so  starben  in  kurzer  Zeit  die  meisten  vor  Hunger 
oder  wurden  dienstuiiiahig.  Da  aber  die« '^rierhen  die 
•Infantane  ,des  Feindes  nicht  fürchteten^  >.  so  schiosaen 
laie  1^  Qon  an  die  Stadt  iimier  enger  ein. 
,/  UntMessen  wurden  Jsdorii  «fiel  Oomithcr  dhnh 
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aDerfattul  Oevttdifte  vm.  tmdiietaieii  fihrilHi  Ml  nft 
Forriit,  bald  init  Hoftmng  erftHt'  Am  MmeAMt  nm 

,  die  Nachricht^  dass  die  türidsche  Flotte  an  der  8üd-* 
küste  des  Peloponneses  erschienen  sei,  Modon  und  Koroil  • 
entsetzt  habe  und  Kaiamata  bedrohe.  8ie  veiiiess  km  ^ 
darauf  jene  Oewtoor^  aUdQ  da  Patras  ihre  gewigae 
Beatunmuii^  war^  so  hegte  man  die  Beaorgnias^  daaa  aie 
in  Albanien  Truppen  an  Bord  nehmen  und  nach  dem 
Peiopoimes  bringen  möchte,  während  es  auch  kein  Ge- 
heimniss  mehr  war,  dass  eine  türkische  Armee  von 
Makedonien-  her  un  Anmarsch  begriffen  nm  sich  mü 
den  Heereaaklheihingen  m  vereinigen,  welche  bereits  * 
Theben  and  Athen  wiedergenonunen  hatten,  und  dadn 
den  Entsatz  von  Tiipolizza  zu  veisuchen.  In  einigen 
Tagen  wurden  jedoch  diese  Besorgnisse  durch  die  offi- 
delie  Nachricht  zerstreut,  dass  die  Griechen  aus  Ra- 
vielie&  bei  den  Theimopylen  einen  wUkommenen  Si^ 
erfeefaten  hätten,  und  üs»  Knrsdiid-FiBseha  in  Epima 
viel  zu  tief  in  die  Feindseligkeiten  mit  den  Christen 
und  Türken  verwickelt  sei,  als  dass  er  im  Stande 
«ein  sollte,  einige  Hülfsvölker  nach  Morea  zu  schicken. 

Da  hierauf  die  Inaargenten  die  Uebergabe  von 
Trqiolizsa  za  besehleunigen  wfinsehten,  so  machten  sie 
Anstalten  m  ein^  fSmIichen  Belagerung^  brachten  KfH 
nonen  und  drei  schwere  Mörser,  zwei  von  dreizehn  und 
einen  von  zehn  Zoll  Weite ^  von  den  Inseln  und  ver- 
sahen sieh  mit  einem  Yorrathe  von  Bomben  und  Ktt- 
gläoL  ans  Monembasia.  £fin  italienischer  Sattler  am 
Smyrna,  weleher  sieh  tat  einen  Ingenieur  ausgab,  aser- 
sprengte  hei  seinem  ersten  Versuche  ^3  einzigen 
Mörser,  welcher  noch  in  gutem  Zustande  war;  hierauf 
übertrug  YpsUantis  das  Geschäft  einem  jungen  iranzö- 
aiflchen  Ofliciere,  Namens  Baybaud,  welcher  mch  dessen 
mit  Hülfe  aller  Westeuropäer  im  Heere  sehr  got  ent- 
ledigte and  sehr  viel  Gewandtheit  and  Aasdauer  in  der 
Bekämpfung  der  Hindernisse  zeigte,  welche  unüberwind- 

4 
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1)  8r  bätte  Mfad  UnUnglieil  thenervbevaUen  nfiMeD,  wean  Ifen 
YftSiMLü»  aloht  TOT  i»t  BMihe  KoMotconlfs  gesldltrt  Uttte. 
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räüicn  blieb  die  Belagerung  bloss  ein  eitier  Wahn. 
Die  Artillerie  bestand  aus  zwei  Mörsern ,  beide  verna- 
gelt und  ohne  Lafetten,  einem  efafiraen  Yieraiidzwan2ig<- 
pföideri  welcher  ftü  der«  Mündung  gesprungen  war,  zwei 
«sernen  AchtzehnpfÜndern,  zwei  zwoMpfilndigen  Sebiis» 
|uuionen«dtdrei  kleiiieii  Oebirgsstücken;;  im  ganzen  L»- 
ger  war  nur  ein  ^Schmied  und  ein  ZimmenriMiiu,  und  der 
ganze  Vorrath  an  Kugela  reichte  nicht  hin,  mehr  als  100 
Sohüase  aus  dem , schweren  Geschütz  zu  thun,  wdches 
vmi  einttr  Gompagite  von  30  Italioiem,  Balmatieni  nnd 
Inselgriechen  .bedient  wurde. 

Eine  kleine  Hügelreihe  lauft  \üm  Fusse  des  Tri- 
korpha  bis  auf  hundert  Klaftern  von  der  Citadelle  auf 
der  Ebene  hin,  und  an  ihrem  Ausgange  befindet  sich 
eine  natürliche .  Brustwehr  von  Felsen«  Hinter  dieser 
warea  800  JL  von  Yatrako's  Corps  anlgesfeellt^  wdehe 
von  da  mit  ihren  Gewehren  in  die  türkischen  Sehiess- 
scharten  feuerten.  Auf  demselben  Kamm  der  Anhöhe 
waren  zwei  Batterien  aufgestellt,  die  eine  von  ^wei 
Achtzehnpfundern ,  um  die  Mauer  zu  beschiess^,  die 
andere  voll  drei  Feldstücken^  um  AusfiEtlle  zu  verhin« 
dem.  Auf  der  Mitte  -der  Anhöhe  Hess*  Raybaad  eine 
Ait  viereckiger  liedoute  graben,  worein  er  die  zwei 
Mörser  stellte,  welche  jer  nach  unsäglicher  Muhe  von 
den  Nägeln  be£^eit  und  auf  Unterlagen  von  ungeheue- 
ren Baumstämmen^  welche  mit  eisernen  Bändern  ver- 
bunden waren,  gebracht  hatte.  Als  endlieh  Alles  im 
Stande  war,  begann  das  Bombardement  um  die  Mitte 
des  Septembers,  und  täglich  wurden  einige  Bomben  ge- 
worfen. VV  enn  diese  auch  dem  Feinde  wenig  Schaden 
thaten,  so  vergnügten  und  erheiterten  sie  wenigstens 
die  Soldaten^  welche  der  in  die  Lange  gezogenen  BkH 
kade  müde  waren  und  überdies  noch  die  Herbststünne 
dieser  hohen  Gegend  zu  ertragen  hatten.  Die  Türken 
erwiderten  kaum  das  Feuer  der  hellenischen  Artillerie, 
doni)  ihre  Munition  war  äusserst  selten  geworden,  und 
Hungersnot  und  Krankheit  richteten  unter  ihnen  solche 
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mederlugai  dass  sie  k  Schaaren  n  den  Oriechen 
^bergimen^  'w«!!  sie  ^nen  sidieni  aber  sobneUen  Tod 
deü  langgifcp  Tedeskampfe  voraogen.  IlureBei^e>im-^ 

ren  in  heftigere  Zwietracht  gerathen,  alsje^  und  die  Al- 
baneser,  welclie  an  der  Yertlieidigung  keinen  Theil  mehr 
neluuen  woUleu  und  allem  noch  im  Besita  von  Lebeia^ 
nktelii  n^areol^  fingoi  an  mit  den  Belagerern  zu  unlerbaiH^ 
dein,  indw  sie  den  Yorsdilag  maditen,  dasa  man  sie  wie»  - 
der  zu  ihrem  alten  Herrn,  Ali-Pascha,  ziehen  lassen  solle. 

In  diesem  kritischen  Aus^enblicke,  als  es  offenbar  , 
war,  dass  die  Haiiptsadt  von  Jdorea  im  Begriff  sei  zu  fid- 
len^ kündigte  Ypedlantis  den  eonderbaren  Entechlass  a% 
daas  &  das  Lager  terlassen  .mid  gegen  Patras  anehen 
wolle*    iiiso  dbarüess  er  Andern  ^  Ebre,  die  Bela- 
gerung zu  vollenden,  and  bestand,  ungeachtet  der  6e* 
genvorstellungeii  seiner  Freunde,  auf  diesem  unpoliti- 
schen und  anzeitigen  Scbritte»    Am  Nachmittag  des  Sd. 
ätftcBskm  kam  es  zu  einem  bellig€in  Gefechte^  dessen' 
zofölKge  Ursacbe  die  Unferbredhung  eines  scbimpIlicheD 
Handels  zwischen  Mainoten  und  ihren  alten  Nachbarn 
von  Bardunia  war.    Denn  es  war  unmöglich  gewesen, 
jene  zu  verlundern,  unter  den  Mauern  förmlich  Markt 
an  balteii^  wo  sie  den  TnrlLen  Frftdite  und  Brod  ver- 
fcjMflen.'  Ihr  Oeneral^  KyriakoHs,  Bruder  des  Pietro«» 
Bei ,  hatte  an  jenem  Abende  einen  grossen  Zusammen- 
lauf  von  dergleichen  Handelsleuten  bemerkt,  stieg  herab 
und  feuerte  sein  Gewehr  auf  sie  ab^    hierauf  eilten 
die  Türken  sa  den  Waffen  und  griffen  die  Griechen  an, 
währeiid  eine  andere  Abtbeilung  Tarken  ans  der  Stadt 
hervorbrach  nnd  sie  nnterstütate.  Die  Insurgentmi  wiflr» 
den  sogleich  mit  ihnen  handgemein,  und  das  Gefecht  auf 
der  Ebene  dauerte  zwei  f^tunden,  wobei  die  Batterien 
der  Griechen  ein  scharfes  Feuer  unterhielten.  Dureh 
eine  Heiige  iüeinar  Gefoehte  in  die  Enge  getrieboii)  von 
Kolokotro|iis,  welche  nm  die  Festung  hernmgesdiliGhen 
%var,  im  Rücken,  und  von  einer  Abtheilung  loiper  imt 
gezogen(?n  Schwertern  von  vorn  angegriffen,  wurden 
die  Türken  endlich  geschlagen  und  mit  einigem  Verlnste 
in  die  Festung  ^nrückgeworfen.    Tags  darauf  marschir'- 
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ten  400  M.  von  Karitena,  tmter  dem  Befehle  der  bei-» 
licA  is^öhne  and  des,  Neffen  des  Kolokotronis^  nach  Pa- 
tm  ab. .  Ypsflantis  folgte  aai  85sten  mit  wmm  ^täbe^' 
drei  Conpagnien  regehntoiger  lafimterie  ond  «loer  Ge*' 
birgdcaiMMi«.  INeses  regulaire  Corp«  war  sn  -KaUnDailii 
von  Balesto  gebildet  worden^  zählte  ungefähr  400  M., 
wurde  aus  der  Privatkasse  des  Fürsten  bezahlt^  trug 
schwarze  Umfom  und  hatte  europäische  Fliatai  mit 
BajonetteiL 

Der  Bei  von  Maina  ibemahm  den  Oberbefdd  der 

Belagerungsarmee,  und  Ariagnostopulos,  Ypsilanti's  Se- 
eretair^  blieb  im  Lager,  um  die  UnterhandFungen  zu  lei- 
ten^ weldie  mit  den  Belagerten  eröffnet  werden  sollten* 
Sie  hatten  endlich  einen  WaffenstiUestand  erbeten  ^  mn 
wegen  einer  Capitnlation  m  imteiiuttidehi.  Es  wurde 
auf  der  Mitte  der  Ebene  ein  Zelt  aufgeschlagen  nnd 
für  neutral  erklärt,  worauf  am  27,  einige  der  angese- 
hensten Türken  aus  Morea  aus  der  Festung  kamen  und 
mit  den  griechischen  Häuptlingen  eine  Znsammenknnft 
hatten«  Afies  jedoch^  was  sie  von  diesen  erlangen  kenn- 
ten^ war  das  Versprechen,  dass  ihr  Leben  geschont  s 
und  sie  nach  Asien  eingeschifft  werden  sollten,  wenn 
sie  40,000,000  Piaster  baar  bezahlen  und  ihre  Waffen 
und  die  Hälfte  ihres  beweglichen  Eigenthums  ausliefefit 
wurden.  Mit.  dieser  Forderung  lehrten  die  Abgeordne- 
len zurfidc  und  versprachen  in  swel  Tagen  Antwort  la 
geben.  8o  hart  auch  diese  Bedhigungen  waren,  so 
durfte  man  docli  kaum  hoffen,  dass  sie  gehalten  werden 
würden;  denn  wenn  man  auch  die  natürliche  Treulo- 
sigkeit  der  Griechen  ganz  bei. Seite  setzt,  wie  wolt- 
len  sie  tine*  solche  Menscfaenmasse  emäiiren '  oder  gar 
•  nach  Asien  übersetzen,  da  ihr  eigenes  Lager  schon 
Mangel  an  Lebensmitteln  empfand,  und  zwar  vorzüglich 
aus  dem  Grunde,  dass  die  Bewohner  der  Umgegend 
haufenweise  herbeiströmten,  um  an  dem  Beich||iume  von 
Tripidizza  Theil  zu  haben,  und  so  die  Armee  fast  «nf 
10,000  M.  angewachsen  war?  —  Da  die  Türken  diese 
Schwierigkeit  woM  fühlten,  so  verschwendeten  sie  die 
Zeit  mit  nutzlosen  Streitigkeiten  und  zogea  es  vor, 
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anstatt  dem  fiathe  des  Kfliaya-Bei^  welcher  sie  er- 
mahnte, sich  mit  dem  Schwerte  in  der  Hand  einen  Weg 

*  nach  NapoJi  di  Romania  zu  baliaen,  zu  folgen,  einzeln 
oder  je  nach  Gemeinden  mit  den  Griechen  zu  unter- 
handeln,  welche,  nach  ihrer  Memung,  aus  alter  Frennd-  , 
schüft  9  in  der  Hoffnung  des  Lösegelds  oder  darch  an- 
dere Beweggründe  veranlasst,  geneigt  nnd  im  Stande, 
sein  dürften,  sie  zu  schützen. 

EImaf;-Bei,  Anführer  der  Alhaneser,  welcher  seine 
Sache  ganz  von  der  der  Türken  trennte^  kam,  nach  iiu  h-> 
reren  Zusammenkünften,  mit  den  Insurgenten  dahin  üher-' 
ein,  dass  seine NTruppen  freien  Ahzng  nach  Epiros  mit 
Waffen  und  Gepäck  haben  sollten,  um  dort  der  Sache  ^ 
Ali-Pascha's  zu  dienen.  Nach  Verlauf  der  zwei  Tage 
erklärten  die  Griechen,  als  sie  nichts  von  den  Abgeord- 
neten der  Besatzung  hörten,  den  Waffeustillestand  fär 
beendigt  und  fingen  die  Feindseligkdten  wieder  an; 
doch  wurden  diese  ntir  sehr  lau  betrieben,  da  dieileer- 
führer  ihre  Zeit  vortheilhafter  damit  hinbrachten,  mit 
den  reichen  Juden  und  Türken  besondere  Verträge  ah- 
Kuschliessen  nnd  ihre  Schätze  unter  dem  Dunkel  der 
in  Empfang  m  nehmen.  Die  Heldm  von  Spe^ 
ada^  BoboUna,  welche  auch  bei  Trikorpha  erschien,  ging, 
durch  den  Durst  nach  Geld  angereisst  und  sich  aiif  den 
Schutz  ihres  Geschlechtes  verlassend,  gleichfalls  in  die 
Stadt  und  kehrte  beladen  mit  werthvollen  Geschenken 
wieder  zurück ,  welche  sie  von  türkischen  Frauen  von 
Stande  erhalten  hatte«  Die  Bardunioten  übergaben 'sich 
sammtltch  an  die  ^Mainoten,  nnd  Hunderte  von  ausge^^ 
hungerten  Unglücklichen,  welche  nach  den  gemein- 
sten Nahrungsmitteln  herumirrten  und  jeder  Gefahr 
mit  der  Gefühllosigkeit  der  Verzweiflung  Trotz  boten, 
passirtea  die  liimen  des  Feindes  und  durften  sich^ 
hhHer  dem  Lager  sammeln.  Indessen  sahen  die  grie- 
chischen Soldaten  doch  mit  Unwflien  das  Benehmen 

*  ihrer  Führer^  welches  sie,  wie  sie  richtig  schlössen,  des 
besten  Theiles  der  Beute  •beraubte,  und  waren  daher 
entschlossen^  sogläch  nach .  dem  Abzüge  der  Albaneser^ 
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10^  oder  ohne  die  ZiuituiuattQg  ihrer  Offioiere^/eiiiei 
Stonn  ftof  die  Stadt  za  versadten. 
,      So  standen  die  Dinge,  ala  an  Morgen  des  h.  Oo- 

tobers  ^  «gerade  als  eine  neue  Unterhandlung  angeknüpft  ' 
und  eine  uiüiidliche  Uebereinkunft  ^ve^jen  eines  Waffen- 
ßtiUestandes  abgeschlossen  worden  war,  ein  zufälligeäf 
fireagniaa  cKe  unvermeidliche  Katastrophe  von  Tripoüsui 
herbeiführte.  Einige  turkiscbe  Schiidwachen  hatten,  uaji 
Weintrauben  zu  kaufen,  unkluger  Weise  einige  Grie- 
chen bis  an  die  Mauer  ;n^elassen;  diese  aber  kletterten 
plötzlich  hinauf,  Capitain  Iveialas  folgte  ihnen  mit  sei- 
|ier  Compagnie,  ein  Thurm  neben  dem  Thore  von  Ar- 
.  gas  ward  sogleich  besetzt  und  eine  Fiagge  dort  au^ 
pflanzt  Sobald  man  vom  Lager  aus  das  Kreua  in  der 
Standarte  erblickte,  fand  eine  allgemeine  Bewegung  statt, 
Alles  lief  Sturm,  die  Mauern  wurden  erstiegen,  und  das 
einzige  Thor,  welches  die  Türken  nicht  zugemauert  hat- 
ten^ ward  gesprengt  Die  ganze  Armee  stürzte  unter 
euiem  heftigea  Flinteirfener  und  unter  den  Kugehi  des 
iSesehötzes  der  CitadeUe,  welche  die  Kanoniere  gegen 
die  Stadt  richteten,  in  die  Strafesca  hinein.  Eine  Scene 
der  furchtbarsten  Art  erfolgte 5  die  Eroberer,  von  der 
wüthendsten  Hache  bis  zur  Tollheit  getrieben,  schonten 
'  weder  Geschlecht  noch  Alter^  die  Strasse  und  die  iüii^ 
aer  wurden  mit  Blut  überschwemmt  und  durch  Hanfi» 
von  Leichen  unzugänglich  gemacht.  Einige  Türken 
fochten  mit  Tapferkeit  und  verk<uiften  ihr  Leben  m 
hohem  Preise  \  aber  bei  weit^  die  JUebraiaM  ward  ohne 
Widerstand  niedergemacht 

Unter  dieser  allgememen  Verwirrung  sog  sich  Ei« 
mag- Bei  an  der  Spitze  sem^  Albaneser  in  den  Hof 
des  Palastes  des  Pascha's  zurück  und  verlangte  die 
Erfftllung  der  Bedingungen,  über  welche  er  mit  den 
Siegern  übereingekommen  war«  Da  diese  ein  so  star-'  \ 
kei^  und  gutes .  Tnippencorps  nicht  aar  Yerzwetfn^g 
tr^en  woUteu,  so  erlaubten  sie  ihnen  den  Ahsag  and 
wiesen  ihnen  eine  Stellung  in  dem  Theile  des  Lagers 
an,  wo  früher  Kolokotronis  gestanden  hatte.  Die  Tür- 
ken vom  Stande;  welche  sicii  in  der  Woimuug  des 
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Kiiuiy»*Bel  veraammelt  halteD^  worden  m  OeAu^mwii 
gemacht  und  unter  eine  Wache  gestellt  Kolokotronis 

und  die  übrigen  Generale  der  Peloponnesier,  welche  zu     "  . 
Pferde  ankamen,  nachdem  die  Stadt  schon  gestürmt  * 
war^  versuchten  vergebens,  die  Ordnimg  herzustellen. 
FlMunen,  welche  aas  dem  Palaaia  mi  «os  vietai  WUh- 
aem  emporloderten,  erleochteten  während  der  Nacht 
den  Schauplatz  des  Raubens,  und  des  Mordens,  und  die 
Rückkehr  des  Tages  machte  dem  Greuel  kein  Ende* 
Ha  di^  Insurgenten^  sowohl  durch  die  Rückerinnerung 
an  eine  lange  Skiaverd,  als  auch  dttrch  eben  erlittene 
Unbill  eutflaouDt  Wiarden^  so  ^war  es  woU  mr  aalirüch^ 
wenn  sie  in  den  ersten  AngeDblicken  des  Sieges  den  Türr 
ken  ihre  ganze  liaclie  fühlen  Hessen  5  aber  ihre  unersätt- 
liche Grausamkeit  kannte  keine  Grenzen  und  schien 
mit  einer  übermenschlichen  Krafl  zu  beseelen,  welche 
d«r  jSnaüdnng  Trotai  bot   Jeder  Winkel  ward  dsrch^ 
Mft,  m  neae  SeUael|tof»fer  zn  entdecken,  und  die  «oh 
glückliche  jüdische  Bevölkerung,   selbst  inelir  als  die 
Türken  Gegenstand  des  fanatischen  Hasses,  erlag  un- 
ter Martern,  welche  wir  nicht  zu  beschreiben  wagen 
Wihvmid  der  Zeratöraag  der  SMt  war  die  h^A  diefc^  . 
dIspiNf  and  naigeaiein  sishwU^  ao  daas  das  ganze  fardil' 
bare  Ge^iälde  ein  lebendiges  Bild  des  Tartarus  dttrbot 
Am  7,  erhielten  die  Alban eser,  deren  Gegenwart 
und  drohende  Miene  Besorgnisse  zu  erregen  begannen^ 
von  Pietro->Bei,  sich  sogleich  zu  entfernen.  Bei 
jkrwi'Ahwf^  waren  sia  IMO  IL  stark}  sie  erhMteA 
Moadvorratfi  für  de»  M«rsch  and  wurden  von  .5([|# 
Griechen  durch  31orea  nach  Vostizkiu  geleitet,  von  wo 
sie   nftch  Rumelien  übersetzten.    An  deinselhcn  Tage 
liessi  eine  blutdurstige  Bande,  welclie  imk  nicht  genug 
mkt  Bint  ges«ttict  war^  ihre  Wuth  m  dmi  F«nittaa 
«as^  wekhe  TryoUana  vor  der  Binnahwe  verlaanoa 

■ 

1)  Bin  «ams^bdieher  Religioashais  aus  den  Zeitea  def  bysaa^ 
littlflkßhen  Retebes,  ja  vieUetchC  selbsl  aaa  noeH  fdtberer  Zeit  trenift 
'CfrfoBkelt  aad  Judba^  «i4  er  wurdtf  jetet  wneaitKol»  dnroh  dfe  MUis- 
aaaM^pa  Oai  liafcimm  dm  fMiiartf^a  aM  angeMt. 
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hatten.  B^ahe  M<M'  Personen^  meistens  Weiber  iind 
Kinder,  Warden  in  einem  Hohlwege  des  Oebirges  MSrnn 

liou  liiedergemei/ielt.    Die  Blütlie  der  türkisclicii  Be- 
satzung, welche  in  der  Citadelle  ohne  Lebensmittel  und 
'Wasser  eingeschlossen,  war,  ergab  sich  am  8.  unter 
der  einzigen  Bedingoag,  dass  ihr-Leben  geschont  wer- 
den solle.    Kolokotronis  nahm  Besitz  von  ihr  nnd  soB 
dort  bedeutende  Schätze  gefunden  haben.    Der  Bei  von 
Maina  zog  nicht  in  die  Stadt  ein^  schickte  aber  zwei 
Kameele  und  zwanzig  Maulthiere  mit  Kaub  beladen 
nach  sein^  Heimath*    Es  Ist  nnmöglieh,  anzugeben, 
wie  viele  von  den  Besiegten-  bei  dem  Sturme  und  M 
der  darauf  folgenden  Schlächterei  umgekommen  sind; 
Huno:er  und  Krankheiten  hatten  die  Bevölkerung  sehr 
verdünnt,  allein  die  Zahl  der  Erschlagenen  kann  kaum 
geringer  als  auf  8000  Seelen  ang^;eben  werden.  Auch 
Web  ein  grosser  Theil  in  Geüuigenschaißt,  von  denen 
nidit  wenige,  vorzüglich  junge  Weiber,  nach  der  Haina 
gebracht  wurden.  Die  vornehmsten  befangenen,  welche  J 
ihre  Erlmltung  und  die  verhältnissmässige  Achtung,  wo- 
mit sie  behandelt  worden,  der  Aussicht  atif  ein  grosses 
Lösegeld  verdankten,  waren  der  Kiliaya-Bei,  der  Kai* 
makan,  Kyamü^Bei  von  Korinth,  Mnstapha-Bel  vett 
Patras,  Schelk  Nejib  Effendi  und  die  Frauen  aus  Kur- 
ßchid -P^ischa's  Harem.    Etwa  vierzig  Türken,  \velche 
an  der  einzigen  vernünftigen  Hoffnung  zur  Rettung  fest- 
hieiten,  bahnten  sich  ihren  Weg  darch  die  Eroberer  nnd 
erreiditen  Jiapoli  di  Bomania,  weil  ^^iem'and  daran  dach- 
te, sie  zn  veHbIgen.  Von  den  diristlichen  Geissein,  wel- 
che seit  3Ionat  März  in  (h  r  Stadt  eingeschlossen  gewesen 
waren,  überlebten  nur  drei  auf  längere  Zeit  ihre  Befreiung: 
der  Bischof  von  Andrusa,  Sotiri  Notoras  nnd  der  Sohn 
des  Mainoten-BeFs,  dessen  Begleiter  der  Kahwakan 
hatte  hinrichten  lassen  ;  die  anderen  starben  bald  an 
dem  zu  plötzlichen  Wechsel  der  Diät  und  weil  sie  den 
üebergani?-  von  Mangel  und  Furcht  zu  Ueberiluss.  und 
Freude  nicht  erlragen  konnten.  .  . 

Der  Verlust  der  Insargenten  beim  Sturmi  öbei^ 
achritt  wohl  gfehwerlich  300  Todte  uod  VenraMMe; 
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Niemand  hat  sie  jodocli  gezahlt,        Alles  nur  nach 
Beute  jagte.    Der  Plünderung  von  Tripolizza  verdan^ 
Jken  mehr  als.  eme  Familie  in  Morea'  ihren  gegenwirtit 
gep  Aekshihnm«   Bid  Beote  mr  miermesslich-,  sie  be- 
stand angGeld^  Jaweelea,  feinen  Siiawls^  KJeidungsstü-  * 
«ken,  Geräthen  aller  Art  und  überdies  einigen  tausend 
Flinten^  Pistolen  und  Säbeln,  zum  grössteii  Theile  mit 
CMd  und  Silber  ausgelegt^  weleh6  für  die  Insurgenten 
vonwgiich  von  grossem  Nutzen  waren^  da  sie  vorher 
sehr  schlecht  mit  Waffmi  >  versehen  js^ewesen  waren 
Äie.Theilung  des  Raubes  gab  Gclc^^tühtjit  zu  allerhand 
Händeln  und  gegenseitij^em  Groli^  da  die  Mächtigeahäujßg 
die  Schwachen  um  ihren  Antheil  brachten  und  name^tr 
lieh  Kolokotrenis  zuerst  ein  so  schmachvolles  B^q^iel 
gab.   Die  Mainoten^  vollkommene  Ränber,  brachten  den 
besten  Theil  in  Sicherheit  und  schleppten  ilin  auf  ^en 
Schultern  ihrer  Weiber^   weldie  zu  diesem  Zwecke 
haufenweise  ans  dem  Gebirge  herabkamen^  nach«Lak«H 
liien.    Nichts  ward  von  diesen  Berghewohnqra  Ver-r 
schmaht;  das  Blei  rissen  fiie  von  den  Moslsheißn  los 
imd  zogen  selbst  alte  Nagel  in  den  Gebäuden  heraus, 
um  sie  mit  fortzuschleppen.    Die  Masse  der  ^Qklateu,  ' 
schlug  sogleich  mit  dem,  was  ihnen  Glück  und  Zufall  ' 
in  die  Hände  geführt  iiatte,  den  Weg  nach  ihr^  Bär-* 
^ftra  em;  lind  noch  viele  Tage  nachher,  als  schon  gar; 
nichts  vom  geringsten  Werthe  mehr  übri^  war  /  konnte 
man  noch  Bauern  sehen,  welche  Esel,  mit  Thüren  und 
Fensterflügeln  beladen,  davon  trieben.    Die  Stadt  bot 
nichts  mehr  dar,  als  Träumiern)  von  llauch  schwarz 
gefärbte  I<ieichnaQie  nnd  nacl^te  Mauere  aosigebrannt^^ 

%  -  ' 

■'  '  '  l-  '        ,•/>  • 

1)  Auch  gewann  man  nach  üfficicUeo  Aogabcn  darcli  (!ie  Ein-i 
juihaie  von  Tripoli/./.a  30  Miick  schweres  GescIiiÜÄ  von  vf-r^rhied»'- 
liem  Kutiber,  nämlich  l.'J  »*f!<  roc  Kanonen  von  ß  Ins  24  PAiud.,.  u^d 
17  eiserne  von  4  bis  Ih  l'lund;   doch  Maren  sie  nur  zum  Tli«;il  iu 
brauchbarem  Zu.sIhh  Il  und  auf  LalcMcu  ;;;eIcgL    An  Muui(iou  fand' 
mau  nur        Kanu  neu  kugelu  und  10  Pakete  Kuriatsdieu;  die  Piif-^ 
verinagaziue  waren  leer.   >  'Vs^  ' , 

% 
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Dritter  A  6  s  c  A  n  i  1 1» 

Yp8UmUi*8  Heerzuß  im  Norden  des  Pehpamteget.  ^  We  Mr» 
kiscke  Flotte  an  der  Westküste  der  Halbinsel  und  tHtr 
KaUmala.  ^  Balest(/»  Enl»chl(menhßU.  —  Ermordung 
ifar  gefimgenm  TSarkmi  m  KaUimaUk  ^  Aer  Ct^iiam* 
Bei  vor  Bairms.  —  IHe  Türken  landen  bei  Vmässmunä 
^  Mfitfrm  Bakurtdi.'  ~  YpatbrnHe  keM  nach  TripoUmm 
xurück.  —  Rückkehr  der  türkischen  Flotte  nach  den 
Dardanellen;  sie  trifft  m  den  u^nischen  Gewässern  nUt 
dem  Oeeehwader  der  Grieehm  xuuanmen  %mA  verheert 
die  Jn$ei  Somothrake* 

Während  Auf  diese  Weise  die  Hauptstadt  von  Ko- 
rea mH  Feaer  vnd  Schwert  verheert  und  die  stolze 

Tyrannei  ilirer  früheren  Herren  durch  Thaten  hestraft 
wurde  ^  deren  sie  sich  schwerlich  selbst  schuldig  ge- 
macht haben  würden^  führte  Ypailantis  in  dem  nördli* 
shen  Theile  der  Halbinsel  ein&k  nnt^osen  miiitairischen 
Spaeiergajpg  ans.  Man  mnss  jedoch  zngeben,  dass  die 
Bewegung  des  Fürsten  wohl  berechnet  war,  um  den  Ge- 
fiihrt^n.  \velche  die  türkisclie  Flotte^  die  noch  an  den  faisten 
isich  aufhielt,  bringen  konnte^  entgegenzuarbeiten.  Denn 
als  sich  der  Capitaoa-Bei  nach  dem  freiwilligen  Rüekamge 
der  griechischen  Geschwad^  zu  Ende  Augusts  sichl 
weiter  Mfistigt  gesehen  hatte  ^  nahm  er  seine  Bkhm 
tung  sogleich  nach  Morea,  erscliicu  am  3.  September 
bei  Cerigo  und  berührte  am  7.  Koron,  welches  er,  so-* 
>vie  Moden I  entsetzte  und  i|itt  Proviant  versah;  ohne 
dies^  Hülfe^  urek^e  gerade  zn  rechter  Zeit  kam^  hü-» 
ten  sieh  beide  bald  unterwerfen  mfissen«  Die  JanHk 
ßcharen  zu  Koron  verheirlichten  die  Ankunft  des  Ad- 
nxirals  dailurcli^  dass  sie  den  Bischof  sowie  einige 
Pnpster  und  christliche  Ginwohner  der  Vorstadt  aufknüpf- 
ten. Der  Anblick  der  türkischen.  Flotte  effidUe  die 
luduiegerisdieii^  Messenier       Schrecken^  und  als  am 
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Vidimittag  des  7.  swölf  Segel  bei  ^gkmi\%m  Würfe 
in  den  GoftT  von  Kaiamata  einliefen,  ergriff  die  Bevöl- 
kerunsc  sogleich  die  Flucht.  Der  Coiiunandant  der  Be- 
satzuug  eilte  gleiclifalis  nach  dem  Gebirge  und  der  Feind 
Mtte  ohne.  Widerataad  laad^  können^  nickt  4ai^ 

emscklOfinemi.  Benfes  «imea  Fremdds  geweseti  wläre. 

BalesIOL,  Sohn  eines  ihmSaischen  Kaufmanns  au9 
Marseille,  welcher  sich  seit  langer  Zeit  in  Kanea  nie- 
dergelassen hatte,  hatte  in  der  Armee  Napoleon'a  ge- 
dient und  war  bei  dem  Abschlösse  des  Friedens  itt 
Jahre  1814  bis  Huia  I^ieatenaot  der  Grenadiere  avan<^' 
drt;  dann,  lebte  er  sechs  Jahre  bei  seinem  Taler  auf 
Kreta,  und  da  er  sich  zufTillig  in  Handelsgeschäften  zu 
Iriest' befand ,  als  Ypsiiautis  und  iiantakuzienus  durch-  - 
reis'teii^  eatschloss  er  sich ,  ilmen  s&u  folgen  und  die 
PÜdong  efaies  regehnäsmgen  Truppencorps  na  nntemdi-« 
laen^  WDaa  ihn '  namentlich  die  Kettniaisa  der  Sprache 
geschickt  »achte.  Kidamata  ^Vard  'hier^^u  als  das  ge- 
eignetste Standquartier  gewaiiit,  wo  Balesto,  von  dem 
Fürsten  mit  einer  kleinen  Summe  Geldes  unterstützt^ 
]Piilchtlinge  ans  Aivoli  warb  und  bereits- in  der  Fonai«« 
jrung  eines  Bataillons  einige  Fortschritte^gcmacht  hatle^  ^ 
ids  der  Ga[Htana-Bei  erschien.  Dnreh  das  nnendliäie 
Älissverhällniss  der  Macht  nicht  abgeschreckt,  marschirte 
er  sogleich  mit  seinem  Hauflein  regulärer  Truppen,  zwei 
Feldstücken  und  hundert  Mainoteu  unter  Capitain  Myr-  ^ 
ahm  ah  die  Küste  hinah^  atdlte  sdne  JUeutehfaiter  SmAr^ 
hügeln  in  weiten  ZwisefaaiMnmen  se  aaf^  dass  oe  sahLrsI^. 
eher  erschienen,  als  sie  wirklich  waren,  und  brachtel 
in  dieser  Stellung  die  Nacht  zu.  Am  Morgen  des  8. 
näherten  sich  abermals  eine  ägyptische  Fregatte,  ein 
8cheeaer  nnd  acht  Corvetten  imd  Briggs  anf  halhett  ^ 
Kanonenachuss,  kehrten  ab«r  sogleich  'wieder  am  nnd 
entfernten  sich,  als  sie  sahen,  dass  Bidesto  bm^t  sei, 
sich  einer  Landung  zu  widersetzen.  Auch  waren  die 
Türken  ijei  einem  Angiiir  auf  eine  Corvette  aus  Spez- 
zia,  widche  sie  auf  ihrer  Bickkdir  aus  Navarin  drei 
Tage  in  dem  kleinen  Hafen  von  XylaHes,  biokirten^  nich^ 
gHkcUicliierj  sie  MclMMs^sea  sie  dnrt  Tage  Iimg^  ehne 
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ßie  ein  einzigesmal  zu  treffen,  und  so  entkam  sie  am 
Ende  doch  noch  unverferhrt.  Der  Feind  machte  noch 
einigemal  e  Miene,  zu,  landen,  aber  er  versuchte  es  nie, 
da  Balesto'«  Troaimeln  nnd  Hörner  hinreiehteii,  semd 
Schiff  in  «Atbarer.  Entfenmng      halten.  ^ 

Zufälligerweise  war  an  iem  Ta^e,  wo  die  FMie 
aich  zum  erstenmale^  hatte  sehen  lassen,  Markttag  zu 
Kalamata^  imd  eüi  Haufen  Mainoten,  welcher  sich  des 
Handels  wegen  zusammengefunden  hatte,  verlangte 
in  Gemtinsdiaft  mit  dem  Pdhei:  der  Stadt,  das»  aechssi^ 
Türken,  welche  seit  der  Uebergabe  daselbst  in  Getan- 
geoschaft  waren ,  ermoi  det  werden  sollten.  Balesto 
verhinderte  diese  Greuelthat  dadurch,  dass  er  sie  mit 
dem  Hayonette  aufzugreifen  drohte^  nachdem  er  siek 
aber  geQötbigt  gesehen  hatte^  an  die  lauste  sau  mtkea^ 
feuerte  ein  gemeiner  und  niederträchtiger  Grieche^  Na» 
mens  Paraskevi,  welchen  Ypsilantis  zum  Göavenieur 
der  Stadt  wälircnd  seiner  A!n\'(\senheit  emaiuit  hatte,^ 
den  Pühel  an,  die  Türken  umzubringen^  Balesto,  hier- 
ven  nntenrichtet,  eilte  so^^eich  zmciick  und  kam  noch 
znr  rophten  JK^eit  an,  nm  wenigstens  den  Waiwoden  nnd 
einige  andere  za  retten. 

Naclidem  sich  der  (.'apItana-Bei  noch  eine  Woche 
in  den  mc^senischen  Gewässern  aufgehalten  hatte,  se- 
gelte er  n4<^h  Zante^  wo,  ihm  die  feeundschafthchste 
Anftmhiae  Ttoü  wurde; .  er  .liess  der  Mannschafi; 
Erfrischungtin  reichen,  schickJbft  seinen  Conireadnural  ab, 
um  das  Geschwader,  welches  gegen  Ali -Pascha  agu-t 
hatte,  von  der  ühede  von  Gemenizza,  abzuholen,  und 
Steuei*te  dann  nach  Patras*  Yussuf«  Pascha  war  um 
diese, Zeit  sehr  in  die  Enge  getrieben,  da  die  Insur* 
genten  ganz  nahe  bei  der.  JPestui^}  lagerten,  die  Garni- 
son sich  in  dem  Znstmide  der  Meuterei  befand  und 
die  griechischen  Kreuzer  zu  Ende  Augusts  ihre  Stel- 
lung vor  der  Stadt  wieder  eingenommen  hatten,  Baa 
erste  Schiff^  welehes  sie  anhieiten,  war  eine  östreicht- 
seha  Brigg  von  Trlest^  mit  einer  Ladung  jlfehl,  Bets 
und  Biscait;  aUem  eme  Fregatte  derselben  Flagge 
machte  sie  ü  ei  und  brachte  sie  nach  ^Patrii^j  biiiten 
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^^A>wx  fu^^,.^.  •'n^tW  Fri-rirl  ffrr  f  aftiiiifri 
wa  Wien '  nachgeahmt  so  hatte  nie  eine  türkische  Kü-, 
stenfestung  durch  Biokade  ziir  l  el;ero:abe  «gebracht  wer- 
doM  können.  Am  18.  September  warf  .liftra  Ali  auf 
der  Rhede  Anker  w  gritesiea  £dtmutiiiguiig^.46r  Peiw 
ponniiUer;  .^ie  Kriegsschiffe  und  die  Cltadelle  besehos- 
Mii  'die'¥er|idstlBn,  intd  am  :t 91.  machten  die  Türken 
einen  Ausfall,  schlugen  die  Griechen  in  einem  kurzen 
Gefechte  und  nahmen  ihre  schwache  Actdlerie  we^. 
Diese  Nachricht  war  Ypsilantis.  zu  Vitina  dareh  jejmanden 
fli^getheiM;  wovden^  welcher  an  dem  Kampfe  ^hßt  TheA 
gehabt  hMe^  wahrrad  ein  ishrlitlioher!  Matfose^iivelelieR 
ans  de» -Sirangsdienste  auf  der  Flotte  des  ^Sultanä  ent- 
sprungen war^  ihm  die  Veiüichefung  gab,  dass  sie  sich^ 
in  schlechtem  Zustande  befindey  JUangel  ag.  iieten^t- 
teln  leide  und./v<m  .der  Pest  angesteckt  ^ir  :,:      /  * 

Der  JPilrst'  traf  .am  98.  zn  Kalabjryift  ein^  ;  einer; 
>viGhtijg^nM'9osiflon  «in  -  dibm*  Yereinigungspnnkte^  jmer 
schwierigen  Pas-sC;  weiclie  von  Aciiaja  iu  das  Ifefz  der 
Halbinsel  führen.  Da  er  es  fuhr,  dass  der  Feind  die 
gewonnenen  Vartheile  iüc2i/b! .  verfolge ^  lOül  dass  sich 
700  M.  Gehivgetruppen^  dmo  ZaU  atobi]¥»A 
rend  sehr  v^raiehpe^  wieder  in  den  £n^)ässeA  dc^ 
Panaohaikbs  gesammelt  hätten,  so  gab  ex  siiin^n  frühe- 
ren Plan,  direct  nach  Patras  zu  gehen, '  wieder  auf 
nnd  hielt  es  für  gerathener^  den  Blick  nach  dem  Istinnus 
von  Ktrinth  ku  wenden.  In^'der  .Mafohi  d<^  29»  wurde 
er  plötzlich  dmrch  dfts  "GeMehl  an^feschreckt^  dass  die 
Tfirken  i»n  Vo^üzm  gelarid^t  ond  im  Anmarsch  gegeii 
Kalabryta  begriffen  seien  ]  sogleich  rückte  er  ihnen  mit 
1000  M.  und. einer  Gebirgskanone  entgegen;  als  er 
eich  aber  der  Küste  näherte,  fand  er^  dass  sie  sich 
wieder  eingeschift^  bloss  das  Zollhaus  in  Brand  gesteckt 
und  eine  Heerde  Schafe  weggetrieben  hätten.  Ton 
dem  Gipfel  der  Anhöhen,  wo  einst  »die  Stadl  Bura 
stand,  entdeckte  er  im  Golf  von  Korinth  ein  feindliches 
Geschwader  von  einer  Fregatte  nnd  dreissig  Briggs^ 
fast  sammtlich  ssu  den  Contingenten  von  Ae^rpten  nnd 
Algler  gehörig;  welches  letztere  sich  bei  Patras  an  dea 
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Cairftana-Dei  angeschlossen  hatte.  Am  ersten  Octoher 
stieg  der  Fürst  auf  die  Ebene  von  Yestisam  herab,  nnd 
das  feindliche  Gesehwader  lag  im  obern  TlMüe  des 
CMLh  in  der  Gegend  von  CMaxiK,  einer  Handctetadf  von 
800  Häasern^  welche  am  Eino;anoe  des  krissäischen 
Meerbusens  liegt,  öie  Einwohner  hatten  durch  Fleiss 
und  Sparsamkeit  Reitham  erlaugt  und  besassen^  aas- 
aer  euier  grossen  Menge  kleäier  Barken,  Säai  6t  Kaol^ 
lUnteisdiife;  ihre  llbrine  war  zwar  seit 'dem  Anfiinge 
des  Krieges  innerhalb  der  Schlösser  der  kleinen  Dar- 
danellen eingeschlossen  gewesen,  allein  sie  hatten  nie 
auJ^ehört^  die  Türken  in  JLepanto  zu  beoni'uhigen. 

Da  die  Galaxidioten  einen  Aügätt  erwarteten^  so 
stellten  Me  ifire  Schiffe'  in  ekier  gedrängten  Linie  hi 
der  Mfindung  des  Hafens  anf  itni  erdichteten  mf  einer 
kleinen  benachbai*ten  Insel  eine  Batterie.  Der  ag}  pti- 
ßche  Commodor^  Israael  Gibraltar^  welcher  bei  diesem 
Zuge  von  YusaafrPascha  und  einigen  hundert  Albane- 
item  hegleitet  war^  hesehosst  am  Abend  de»  1«.  OetiH 
Iiers  die  Stadt  swei  Stunden'  lang  ^  bis  die  hereiiibre* 
chende  JiTacht  dem  Gefechte  für  diesen  Tag  ein  Ende 
niMchto.  Am  i^ächsten  Morgen  ward  es  erneuert,  und 
die  Kanonade  ^ar  drei  Stunden  sehr  heftig.  Die  Ga^ 
laxidiotea  wurden  völlig  äberwanden  und  ertittm  eine 
ihrehtbare  IViederlage ;  da  ihre  Batterie  ran  Schweigen  . 
gebracht  war  und  alle  Schiffe  in  die  Hände  des  Fein- 
des fielen  j  so  Hohen  sie  nach  den  Gebirgen  von  Salo- 
na^  hierauf  stiegen  zuerst  die  Algierer  ans  Land,  die 
ihrigen  Türken  folgten  nnd  in  kurzer  Zeit  stand  die 
gan^  Stadt  in  FlamiMi;  trinaiphhreod  kehrten  dKe  Sie* 
ger  nach  Petras  znräck,  wobin  sie  aacSh  die  genonune? 
um  ►SciiüTe  brachten  \ 

1)  Vnt»r  dies^a^MMe  warai  M  nrei  fonMtn  MMb, 
ih«  Sire  NeiMitat  auf  eloo  so  «oiuBacInroao  WbIm  veileM  hal- 
«ea«  Die  Grieitai  .beliiuifteieDy  4am  efai  easllsoiie»  ScMT,  die  SSe- 
mßHfiUj  welches  Tuasaf-Paseha  als  eia  iTmosportschtir  geniethet  baltei 
sie  ebea  so  offeobar  Marfih  gebroclieii>  doss  es  auf  Oalaxidj  ge- 
feuert habe* 
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Ufer  Zeuge  des  traurigen  Schauspiels  der  Vernichtung 
von  Galaxidi  gewesen  war,  setzte  er  sich  auf  laugea 
Märschen  nach  dem  Isthmus  hin  in  Bewegung  j  am  4» 
traf  er  m  WasaUika  ein  uniA  itochte  einige  Tuge  nnier 
den  Rnioen  von  Sikyon  Halt;  hier  erhielt  6r  die  Nach-* 
rieht  von  dem  Falle  IVipoli^^za^s^  welche  die  beiden 
Kolokotronis  hewog,  mit  ihren  unregulären  Truppen 
nach  dieser  Stadt  zurückzueilen/  um  noch  einen  Rest 
der  Beute  zu  erjage.  Da  jedocir  auch  Ypsilautis  end- 
lich einsah,  dass  seüie  verlängerte  Abwesenheit  von 
dan  Bffiielpünkte  dbr  Operationen  nnpdiitisch  sei^  so 
fing  er^  nach  einem  BesüÖhe  in  Kenchreä  und  einigen 
Zusammenkünften  mit  den  Officieren  in  Megaris^  an, 
den  Rückweg  einzuschlagen  und  traf  über  Arges  am 
i4«  October  wieder  in  der  Hauptstadt  von'  Morea  ehr. 

.  In  der  Meinung/ daeis  das  Sclndisal  derselben  die  9e-' 
Satzung  von  Akrokorinth  eingeschüchtert  haben  möchte, 
hatte  er  sie  im  Vorbeigehen  zur  Uebergabe  auffordern 

-lassen^  aber  nur  türkLsche  Kanonenkugeln  zur  .Antwort 
erhalten.  »  f  •» 

Unterd6(isen  feierte  der  Capitana-Bäi '^a  .Tairad 
den  Sieg,  weleheii  seine  SteDvertret^er  m  Galaxidt  er- 
rungen hatten  5  die  Frucht  desseTben  ^vare^  34  genom- 
mene Schiffe  und  eine  3fenge  kleinerer  Fahrzeuge  von 
geringem  Werthe^  welche  man  in  Brand  gesteckt 
hatte.  VoUig  befriedigt  mit  diesem  glänzenden  £rfolge^ 
sowie  damit,'  dass  er  die  Abtheilung,  welehe  ans 
Furcht  vor  den  Griechen  so  lange  an  der  Küste  von 
Epirus  aufgehalten  wcfiden  war,  wieder  an  sich  gezo- 
gen und  die  Insurgenten  aus  der  Gegend  von  Patras 
vertrieben  hilttd,  beschloss  d^r  Capitana-Bd^  nach  den 
OardaneBeof  znrüeksnkehren*  Anoh  näherte  sidi  die 
Jahreszeit,  über  welche  hinaus  die  Türken  immer  nur 
mit  Widei  willen  ihre  Feldzüge,  vielweniger  ihre  Ope- 
rationen zur  See  fortgesetzt  haben^  upid  seine  Vorräthe 
an  Lebensmitteln  nahmen  g^altig  ab^  während  die  Pest 
fwine  M annsdiaft  gar  sehr  verminderte.  In  Folge  des 
Streites  zwiscb(^u  den  hydrietischen  und  ispezziotischeu  * 
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Prmateil  und  denen  yoo  jHorea  hatten  die  Insulaner 
länger  als  einen  >  Monat  nattütig      Uureii  Häfen  gde«  . 
gen;  YpsilaqtPs  YorsteDongeii  regten  sie  endlich  wieder 

auf  und  veranlassten  sie^  dreissig  Scliiffe  in  See  zu 
scliickeu,  um  den  Capitana-Bei  in  den  ionischen  Ge-  . 
wässern  aufzusuchen.  Am  6.,  7.  und  8.  Uctober  be- 
rührte die  türkische  Flotte  Zante  und  se^te  ihr^ 
nach  kurzem  Aufenthalte  weiter  fort;  allan  widrige 
Winde  und  noch  melir  das  Erscheinen  des  Feindes  nö« 
'  thigte  sie  bald^  wieder  nach  demselben  beüeundeten  ija-* 
fen  zurückzukehren^  .... 

Am  19.  wurde' eine  algierische  Kriegisbrigg^  wen 
che -von  ihrem.  Geschwader  getrennt  worden  wur^  von 
achtzehn  griechischen  Briggs  angegriffen  und  nach  einem 
verzweifelten  Widerstande  ganz  miiiirtj  in  der  Bai  von 
Chieri^  im  Süden  der  liisel^  ans  Land  getrieben,^  was  von 
der  Hannschaft  noch  iebte^  ward  19  das  Lazareth  gebracht 
Dieses >£rdgniss  erregte.Unrnhenanf  Zante^  welche  Huh 
richtungen  und  *  die  Yerkiindiguii^  eines  Standrechtefik 
zur  r  hatten.  Der  türkische  Acjniiral^  welclier 
unter  seinem  Befelüe  mehr  als  aclitzig  Segel  und  '/Avnr 
dabei  sechs  und  seclizig  Jiriegsschiffe  hatte^  hätte  ieicht 
fünf  griechiacbe.  Fahrzeuge  yerniditeii  können^  welche 
bei  KlAi*^nza  vor  Anker  lafen;  allehi  er  feuerte  bloss 
von  fern  einige  volle  Ladungen  aus  seinen  Linienschif- 
fen^ steuerte  dann  den  Canal  hinauf  und  warf  auf  der 
Bhede  von  Zante  Anker.  .  Seine  kleineren  Fahrzeuge 
versucliten .  dann  zwar  einen  Angj^^  werden  aber  nach 
einem  fiinistüDdigep  Gefechte,  zurückgeschlagen.  Später 
nahmen  die  41gierer  ein  i^e^zioiisches  Schiif  bei  der 
Mündung  des  Alpheos^  die  Mannschaft  erreichte  aber 
glucklich  das  Ufer.  Die  Erwartungen  derer,  welche 
boffteni  dass  ein  allgemeines  Gefecht  stattfinden  werde^ 
wurden  getäuscht^  <  da  ni^ts  der  Art  vorfiel  denn  die 
Christen  fürchteten  zu  sehr  des  Fehides  überlegene  Madit,. 
und  die  Türken  vemneden,  im  BcNvusstsein  ihrer  ge- 
ringen GeschickiicJikeit  im  Seewesen,  jede  Berührung. 

Nachdem  daher  die  Griechen  noch  bis  zum  20.  in) 
4er  {lepliiiloni^  gefireqzt  hi^tt^^  kehrieii 
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8ie  taadi  ih^eft  Iiisela.äs^  tdiil  der  ^^apitana^-Bei^ 
welcher  Zante  am  Abe)i4 '469  iÜL  verSess,  segelte  ni-> 

hig  nach  dem  Hellespont;  unterwegs  hielt  er  sich  nur 
einen  Augenblick  auf^  um  die  ganz  unschuldige  Insel 
Samothrake  zu  verheeren.  Am  94.  November  lief 
die  .  üaiiptiiiafiBje  der  törkisehea  Fliofijbe  im  Hafen  Won 
^  Cönstantiiiopel  ein  und  zeigte  der  Hauptstadt  drässig 
Griechen^  welche  an  den  Segelstangen  der  den  Galavi- 
dioten  abgenommenen  Schiffe  hingen.  Jedoch  ^^  ar  all- 
gemein der  Glaube  verbreitet,  dass  diese  Unglücklichen 
keine  Gefangenen^  sondern  Matrosen  s^e%  weiche  ge- 
«wuBgen  gewesen  wiMn^  wilirend  des  Zuges  anf  der 
Flotte  zu  dienen.  -  Um  die  sehr^inissigen  Heldenihaten 
Kara  Ali's,  dessen  ganzes  Benehmen  ein  Gewebe  von 
Thorheit  und  Feigheit  war,  zu  belohnen,  beförderte  ihn 
der  Sultan,  im  Belohnen  und  Bestrafen  glädi'  Umnen^ 
haft;.  zu  der  Würde  des  Capitan-^Pasdui* 


N. 
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Beilagen  zum  vierten  Capitel 
des  eirsten  Bacbes.  ' 


t        '  '  ... 

'   i . 


Na*  1.  Bericht  Mer  Sie  Vemiohlung  «Inet  türkUehen 
Idniensch^s  bei  MrUiso  auf  LesboSy  am  dem  handn 
,  schrifUicheu  Tagebuche  des  Adni^;(ds^  J'innbasjs. 

Di^sta«.  den  f  JJ^  18»*- 

■ .  -    .  .   . . 

Am  Morgen  entdeckten  wir  in  den  Gewässern  von 
Alkyleoa  %vrei  »SdiiffQ^*  ym-  deii|»Q,  da$  einc^  ein  türkir 
fKdies  »  flchiea^  und  wir  yenmitiieteQ^  jäasm  es 
antwadfr  ein  Linienschif  oder  eibe  Fregatte  sei;  das 
andere  war  eine  Brigg  unter  russischer  FJagge.  Wir 
alle  machten  soo^Jeich  auf.  das  türkische  Schiff  Jagd, 
welch (  s  seine  llichtung  änderte  und  mit  vollen  »Segeln 
naeh  l||itylene  steuerte.  Da  der  Wind  leicht  war^  so 
versanmieUen  sich  alle  nnsercf  Capitalne  am  Bord  der 
Brigg  des  Anastasios  lyamado.  Nachmittags  nfiherten 
wir  uns  dem  türkischen  Schilfe  und  wurden  gewalir, 
dass  es  ein  Linienschiff  sei.  Da  es  uns  nicht  entgehen 
konnte^  so  war  es  genöthigt^  bei  Erisso  od^  Negro- 
ponte  Anker  zu  werfen.  Unsere  vordersten  .Schiffe 
feuerten  aof  den  Feind  ohne  aUe  Wirkung ;  die  Türken 
lernten  jd^^durch  nur  das  geringe  Kaliber  unserer  Kano- 
nen kennen.  Gleichwohl  verlangten  unsere  Matrosen 
einen  allgemeinen  Augriff  und  folglich  ward  allen  unse- 
ren Schiffen  das  Zeichen  'g^eben^  zusammenznhalteii 
und  sich  schlagfertig  zu  machen.  Als  die  SeUachtiime 
gebildet  wa^,  verlangte  der  Commodor  Andruzzo  aas 
Spezzia^  micli  zu  sprechen 5  ich  näherte  mich  ihm  da- 
her^ und  nachdem  er  sich  mit  deu  übrigen  Capitaius  auf 
mein  Verdeck  begeben  hatte^  fassten  wir  den  Entschluss, 
einen  Brander  m  rosten^'  nm  das  feindiiche  Schiff  in 
Brand  zu  stecken.  Wir  suchten  die  kleinsten  und  am 
wenigsten  mehr  zum  Dienst  geeigneten  Harken  aus 
und  ridiieten  unser  Augenmerk  vorzüglich  auf  ^weij 
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üllein  der  Cai^itain  der  einen  wollte  sie  nicht  Aufgeben 
jttifl  der  mi&re  veaAms^e  für  die  maigfi  die  HiUße^ 
Wertb^n  ab  K«iifprei8^  nämlich  SO^OOO  Piaster.  Hier* 
auf  machte  der  Capitain  Lazzaros  Antonio  Paga  Manoli 
und  sein  Schwager  Lazzaros  auf  das  8chilF  des  Joan- 
nis  Theodosios  aufinerksam  und  der  Capitain  willigte 
«ndlich  unter  der  Bedingung  ein^  dass  er  eind  von 
mkut  C^^iUdas  imimsacliiiete  SchnUversdirabpog:  von 
'  40,000  Piastern  auf  miaere  drei  loadn  erbitile.  Wir 
versprachen  jedem  3Iatrosen,  welcher  als  Freiwüliger 
auf  dem  Brander  dienen  würde,  ein  Zeugnfss  über  sein 
ausgezei(4ia#tes  Benehmen  «ad  100  spanische  Thal^ 
BdohmuDi;.  Zwei  Stünden  nach  JHittemaeht  ward  der 
Brander  ausgeschickt;  als  er  sich  dem  Feinde  näherte^ 
zündete  die  Mannschaft  das  Zündkraut  an  und  verliess 
ihn:  es  scheint  jedoch,  dass  er  seine  Richtung  änderte; 
denn  er  ging  an  der  Seite  W€^  und  verbrannte.^  ohmi 
dam  das  tnrkiaahe  Schiff  davon  verletet  worden  wire» 

Mittwoch  den  f  ^  iSii. 
Am  Morgen  näherten  wur  uns  dem  Zweidecker 
nnd  beschossen  ihn;  ein  Mann  blieb  und  siwei  worden 
verwundet  auf  Zakka's  Schiff.    Emige  Capitains  ver- 
sammelten sich  auf  meinem  Verdeck  zu  einer  Barathung 
über  die  Absenkung  eines  neuen  Branders.    Der  Com- 
modor  Nikolas  Apostoli  aus  Psara  schickte  hierauf  nach'^ 
dieser  Insd;  um  die  daselbst  vorräthigen  Brander  holen 
zn  lassen.   Wir  erblickten  em  ScBüf^  welches  wir  filr 
eine  Fregatte  hielten  und  angreifen  wollten;  als  wir 
aber  das  Zeichen  gaben,   dass  sich  unsere  Schüfe 
schliessen  sollten,  steckte  es  englische  Flagge  auf.  Zu  . 
Mittag  gab  Capitain  Nikolas  Triandafllo  sein  Schiff  zu  ' 
einem  .Brander  her;   wir  setzten  seinen  Werdi  anf 
S0,006  Piaster  und  mäditen  es  für  den  Abend  fertig; 
allein  der  Wind  blies  so  scharf  aus  Nordosten^  dass  es 
nicht  einlaufen  konnte. 

Donnerstag  den  y  Jj^jf. 
Am  Morgen  waren  wir  zwei  bis  drei  Meilen  von 

der  Küste  von  Milylene  entfernt.  -  Sieben  und  ein  halb 
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Uhir  kam  ein-  Brandet  vtfn  P^a  an;  um  6  Uhr  hefd- 
gcnr  Wind  mit* Regen ^  weiciier  drei  StiAiden  dauerte* 

Um  Mittag  Hess  der  Wind  nach  5  wir  erblickten  ein 
BchilF,  welches  dem  Schooner  Terpsichore  ein  Zeichen 
machte^  als  ob  es  mit  ihm  sprechen  wolle«  Am  Abend 
waren  «die  s^wei  Blander  fertig;  aliein  es  war  so  roliig^ 
dass  sie  >  nicht  aaslaufen  kokmlra.  Die  Terpsichore  be« 
richtete,  dass  das  Schiff,  welches  sie  besucht  habe, 
ein  russischer  Schooner  gewesen^  der  von  Sinyrna  nach 
Constantinopel  gehe;  der  Capitain  habe  erzählt,  dass 
die  Türken  an  Smyrna  die  Christa  in  ihren  Häuseni 
Mnordetea«  ulul  dass  Ypsilantis  in  Ardianopel  Beinen 
'Bfasug  gehalten  hafie. 

'V      •  ^         V  Freitag  den  ?;  Ä  ' 

Am  Morgen  versammelten  sich  die  Capitains  auf 
Aem  Schiff  des  Nikolas  Apostoli^  und  es  ward  beschlos- 
sen, dass  alle  unsere  Schiffe  mit  den  6randem  den  | 

Feind  angreifen  sollten  j  sogiticli  ward  das  Zeichen  zur 
liildung  der  Linie  gegeben.  Um  9  Ulur  begann  die 
Kanonade,  und  die  Brauder  fassten  den  Zweidecker  auf 
der  Seite;  in  aner  halben  Stunde  stand  er  in  Flam* 
men^  welche  zuerst  am  Yqrdertheil  ausbrachen«  Zwei 
Barken  mit  Türken  stiessen  von  ihm  ab;  um  11  Ühr 
ergriff  das  Feuer  das  Magazin.  Um  Mittag  kamen  alle 
Capitains  auf  dem  Scliiffe  des  Joannis  BuJgari  zusam- 
men^ nm  einige  Griechen  zu  verhören^  welche  auf  dem 
turfcischen.Schiffe  gedient  hatten  und  von  unsmi  Booten 
aufgefischt  worden  waren.  Sie  gaben  an,  dass  die 
Türken  anfangs  von  panischem  Schrecken  ergriffen  ge- 
wesen seien,  dass  sie  aber  wieder  3Iuth  gefasst^  sobald 
sie  Verstärkung  von  31itylene  unter  dem  Befehle  von 
vier  Bei's  erhalten  iiätten;  mit  dieser  habe  sich  die 
ganze^  Mannschaft  auf  700  Seelen  hdaufen,  wdche 
/Bämmtlich  umgekommen  seien,  mit  Ausnahme  von  150, 
welche  auf  den  Barken  eiitkuinnu  n  wären.  Wir  berich- 
teten den  glücklichen  Erfolg  der  zwei  BranUer  nach 
iHyjLra^  Spezzia  und^sara. 
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•Flitte  an  die  ImMewohner  det  ägäi$ehen  Meer^  m 

Guniten  der  Ky  damer» 

Brüder  und  Landsleate!  Hur  habt  vor  eini|^ZeitNadi^ 
riefai  von  der  Expedition  miserer  gnediisdieiiFlo^e  und  über 
.  -de  aieiiselienfimiidliehen  Bevreggrüsdb  lerliaUcii,  weiche  ^ 
-flie  v^AnhMslaiy  krSeesn  gdfien;  Ihr  wtest  gleichfalfei^ 

dass  sie  aus  hydriotischen^  spezxiotischen  und  psarioti^ 
sehen  Schiffen  besteht.  Ihre  bisherigen  Thateo  sind 
ailgeueia  bekannt^  vorzüglich  was  die  Yermchtiing  eines 
türkiaeheii  hmmsidM^y  die  Brätöiainigüideri  übi^gen 
fNndüchen  Flotte  miI  die  Aufhebimg 'klefawrer:  ;Kafiir 
betrifft^  welche  die  Inseln  hätten  beunruhigen  können. 
Wir  hoffen  auch  noch  die  Geschwader  von  Pievesa 
und  Patras  zu'  beaiegen.  Nachdem  wir«  nun  ansehe  4ür- 
kisoheii  Tyrann^  von:  dei^  See  ;(r0Nariettea  hatten^  glaab* 
tea  wir^  es  sei  .]a|is|m.  Pflicht^  s^^  es  in  ansern 
Kräfteia  steht^  auch  diejenigen  m  befreien^  welche  nodi 
unter  ihrem  Joche  seufzen.  Als 'wir  bei  Metylene  lagen^ 
rief  das  Volk  von  Moskonisi  und  Kydonia  unsern  Bei- 
stand an,  am  sie  von  dem  achlimmsten  Uebel^  ja  voo 
dem  Tode  selbst  m  befreien.  Wir  befreiten  sie  deoK 
gemäss;  aUein  da  die  Stadt  Kydonia  von  3000  Türken 
eingeschlossen  war,  welche  sie  ausplünderten  und  in 
Brand  steckten,  so  konnten  wir  ihre  H«be  iiiclit  mit 
retten,  und  sie  waren  genöthigt,  alles  zurückzulassen^ 
ausser  die  Kleider,  welche  sie  auf  dem  Leibe  trugen. 
Menschenliebe,  PatriotisBias,  Religion  and  Mensdilieh- 
keit  machen  es  ans  zur  ^cht^  soviel  als  möglich  von 
unsern  Brüdern  der  türkischen  Tyrannei  zu  entziehen. 
Desshalb  ersucht  Euch  unsere  ganze  Flotte^  die  Leute, 
welche  wir  Euch  schicken,  aufzunehmen  und  sie  mit 
den  Bedürfnissen  des  Lebens  za  veradien  ^  jH»'«ie~1nr^ 
3ir  Tateriaud  zorückkduren  oder  sich  anderwirts  nie- 
derlassen können,  was,  wie  wir  Euch  versichern  kön- 
uen,  iu  kurzer  Zeit  geschehen  wird.  Ihr  müsst  bedenken, 
dass  die  Bürger  von  Kydonia  einigen  Anspruch  auf 
onser  Wohlwollen  haben,  weil  sie  amqpt  gnle  Sehnlm 
HL  M 
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igHtoiiien  mä  gelehrte  Lehm  wa/^xsAUtlmf  welche  oft* 
}mc0.  JügenA  M  den  WisseMSMduifteii  «nd  la  der  The^ 

logie  ^iditerriditeteii;  hierdurch  ist  tmsere  Nation  zu- 
nächst aufgeklärt  worden  und  hat  sich  selbst  schatten 

•gpelemt  Schliesslich  bittet  £ach  unsere  ganze  Flotte^ 
in  .Vertrauen  auf  Christum^  Unserer  Bkte  Genüge  za 

rdiiiD}  wm.Iiir  dfe^  fteeUe  der  Natur  vnd  d^  MmukIh 

JMdieil  verkfSniit^ .  seid  Ihr  ihMD^  ui»  «nd  der<g«»- 
a.en  Natioa  verantwortlich  und  werd^  die  Rache  des 
Hhnmels  zu  fürchten  haben.    Da  Ihr  von  dem  Schrek- 

4Mttt  dar  türkischen  FluUe  und  anderer  Seeräuber  beireit 
«60  habt^lkr^  wie  wir  hoffän^  wmere  Hilft  ucfat 
iiMilg}'.  aoHtet  Ihr  jcsdtdi  etwas  wm  «aa- wüasiAiai^  ao 

.wendet  Euch  m  unsere  Inseln^  und  wir  werden  Btich 
nach  Kräften  zufriedenstellen. 

•    Gigebea  aii£  der  JueUemschen. Flotte  bei-  fsara^ 

'      C^fUeriseicbneO  Jakomo  jU.  ToaBAdis» 

,  *     ■  pK .    f     ''^      ....      '  .      '  . 

*-in*\*;        «. '•'•j .  tili  M«  *  . 

"l  ■*  ,  «  ■  • 

*  1  »  -  ■  *l<      i  II'  *  ■    »  ' 

-  h.i'ij  :.  3f  %  "V'M  . 
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Fflnftos  Chpitcl. 

Forto^ans:  des  Krieges  in  Epirus^  Makedonien  «nd 
dem  nördlichen  Griechenland  bis  isiim  ScMiuse  des  Jah« 
ves  189M/  : 


Erster    Ai^ckniti^  ^ 

im.  —  'diet  4fl/Wiiiidlw  In  Atmen  «M  jütar-*' 

'  pandL  —  Panuria«  öesetzl  JSalona» —  Die  Waäai^ten  in 
den  Gren%gehirgen  zwiselten  TheäsaUm  und  Epirm  er- 
Mären  sich  für  den  Aufstand  m4  ummiem  imM Mmüp-- 

Tl0«i0r  iVt-^wr  ersckeinm  in  Aetolien.  —  Votufrea^  zu 
Sahna.  ~  Ali  -  Pascha' s  Bedrängnim,  —  DiS:  SuUoten  ^  \ 
und  Armatolen  setzen  gich  in  Aria  fe^  iptfüm  et 


Ohgleieh  der  Semskier  Kurschid-Pisdlui^  wdch^ 
die  Amee       JanBina  befda^te^  in  gmaer  Bedl*«^ 
nlaa  war,  aa  reeiitfertigif     doeh  darc^  seine  Kln^^, 
und  EntoeUeasenheit  das  Vertrauen,  welches  der  Sul^:  - 
tan  auf  ihn  gesetzt  hatt«,  und  die  hohe  Meinung,  wel-^ 
che  in  der  ganzen  Türkei  von  ihm  herrschend  war*. 
Auf  atien  Seiten  von  EejpdeB  nnsebai^,  liaaa  .er  ma^^ 
l^eieliwaU  DioM  mm  müm  HauptzwcMeke ,  der  Untere' 
jaekang  Afi-Paaeha's^  r^isiehen^   während  jer  ihn  mit  1 
einer  Hand  bedrängte,  hielt  er  mit  der  anclern  die  Ge-^ 
birgsvölker  im  Zaume,  weiche  seiuc^  Nachtrab  beunru- 
higten und  sein  Lager  auszuhungern  vaisaehten*  iSr 
iMtte  vofsivlieh  swai  Verbifldaafaiini^  m  deGt»^  die. 

.  «0* 
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dne  nSt  Thessdidi^  w#heir  er  hivplsRiAIieh  die  Zufuhr' 

zogy  die  andere  mit  dem  ionischen  Meere.  Die  erste 
erhielt  er  durch  Besatzungen  in  den  wallachischen  Städ- 
ten des  Pindos  ^  Mezzovo ,  Kalarites  und  jSyrako;  die 
»weite  durch  die  Besetenng  von  Arta  nnd .  Prevesa. 
Eine  dritte  mit  dem  obem  Albanien  beunruhigte  ihn  ' 
weniger^  da  sie  nur  von  Zeit  zu  Zeit  von  einigen 
Stämmen  muhamedanischer  Amanten  unterbrochen  wur- 
de^ welche  no^h  eine  schwache  AnhüngUchkeit  an  Ali- 
Fascha  hatten;  allein  ihre  nnregelmässigra  AngrilTe^ 
weldie  gahs  ytna  ihren  Lannen  abhingen^  waren  weder 
iarftftig  noch-  imsdaiiernd^  und  es  war  leicht^  'durch  eine 
kluge  Vertheiluug  von  Geld  sie  entweder  zum  Ueber- 
fritt  zu  bewegen,  oder  unter  sich  selbst  zu  entzweien. 

Die  Stärke  seiner  Armee ^  welche  zahlreiche  ein- 
ssdne  Abthtf  unges  umtodtey  soft  swischen -40^090  und 
95^000-  M;  geschwaiikt  haben  p  die  seiner  Vemde  war 
viel  geringer 5  denn  die'  gefährlichsten^  die  Solioten, 
fiberstiegen  selbst  mit  Einschluss  der  christlichen  Epi- 
toten^  welche  zo  ihnen  gestossen  waren^  nicht  400(^ 
jlf;^  and  die  griechischen  Truppen^  auf  der  gaioen  Linie 
von  dem  adriatiaehen  Meer^  bis  zum  Meerbasen  von 
Bfalea,  betrugen  noch  mdit  IS^OOO  VL  Ausser  dieser 
üeberlegenheit  besass  der  Seraskier  auch  noch  andere 
Vortheile ;  er  hatte  eine  zahlreiche  Cavallerie  und  Feld- 
artillerie, er  besass  Geld  im  Ueberfluss^  und  Einheit 
des  Oberbeföfato  herrschte  üi  semem  Lag<»r^  während 
dib  Clnristeit  gerade  an  diesem  Aing^  entwedar  grossen 
oder  gänzHchen  Mangel  litten.  Uiigeachtet  dessen  machte 
jedoch  die  Thätigkeit  und  Tapferkeit  der  Sulioteu,  und 
namentlich  des  Helden  Markos  Bozzaris^  den  Ausgang 
des  Kampfes  in  EpiruS  einige  Zeit*  sweifelhaft.  Im 
Mai  und  Juni  sdilugen  sie  zwehnal  einen  »albanesisehen 
Bei,  Namehs  Tahir  Papulis^  und  nahmen  ihn  beim  bwch 
tenmäle  bei  Kandscha  gefangen  5  Markos  Bozzaris  nahm 
den  befestigten  Thurm  voti  Reginassa  an  der  Küste  \'on 
Kassiopea  und  breiete  den  Aufstand  über  die  benach- 
barten Distriete  aus^  namentlieh  den  von  Lakk%  des- 
iMm  Bäiwohrier  tk  vonBöglieii  kriegerisch  gelt»  Vi 
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die  türkbriwn  Tnipjp^ii  In  4m  QMtgfst  rbeäMnXf^ 
UeberßUleii  an»  dem  Htateriiall  aittseseiaft  mrai^ 
wurdeo  sie  hSnfig  überfallen  und  geschlagnen;  ja  die 
Snlioten  zeigten  sich  mehr  als  einmai  auf  den  Hügelo 
über  dem  Lager  des  8eraskiers^  aber  weiter  keun^ 

^«e  nicht  gehen,  da  die  Cavallerie  iin4  ArtUlerie  m  ' 

'  verhinderten,  auf  die  Ebene  heFabenateigett* 

Unterdessen  wurden  aaeh  die  HllJf^tfdlen  AK^Fbh 
scha's  allmählich  erschöpft,  und  seine  Truppen  vermindere  ^ 
ten  sich  so  sehr,  dass  er  Ausfälle  nur  mit  einiger  Hoff- 
nung des  Erfolges  nicht  mehr  wagen  durfte.  Dennoch 
heflß  er  nodi  die  Pforte  jn  diesem  Kampfe  des  Oeldes  und 
der  Geduld  endlieh  zu  eirsehopfen  und  weigerte  sich^  sieh 
durch  die  Aulbahme  eines  Corps  Sulioten  in  die  Gewalt 
seiner  christlichen  Bundesgenossen  zu  begeben;  denn 
er  wusste  wohl,  (]ass  bloss  die  Bedrängniss  der  G^ahr 
sie  veranlasste^  ihre  Sache  mit  der  soinigen  na  vereini- 

.gen,  und  d^^as  me,  sobald  die  Oefiifar  vefscfawunden  sein 
wurde ^  seine  bittersten  Feinde  werden  würden.  Von 
den  drei  festen  Punkten,  welche  er  besetzt  hatte,  näm- 
lich rfas  Schlots  im  8ee,  Litharizza  und  die  Insel, 
wurde  die  letztere  zu  Ende  des  üiai's  doicli  Verrath 
von  Korscbid-Pascha  in  Besitz  glommen;  hierauf  he- 
edioss  er  liitharizna  mit  grosser  Heiligkeit,  lief  im 
Juni,  nachdem  er  eine  zugängliche  Bresche  geschossen, 
jSturm,  wurde  aber  völlig  zurück f^eschiagen. 

£s  war  den  Armatolen  unmöglich,  länger  neutral 
zu  bleyku,  aogeaefatet  der  friedliohea  Gesiunnog  einiger. 

.aasgezeieluietett  Capitahm  und  der  vorsichltgeii  Politiky  ^ 
welche  die  törkisehen  Bdidrden  in  Bezug  auf  sie  beob- 
achteten. Versammlqngen  der  Häuptlinge  hatten  be- 
reits stattgefunden,  und  da  ihre  Soldaten  in  einzelaen 
Abtlieilungen  dep  Charakter  der  Klephten  annahmen  und 
die  Türjken,  welche  sich  auf  der  Strasse  zwisehen  Arta 
md  Wrachori  sehen  Hessen,  ermordeten,  so  liessep  die 
Gouverneurs  dieser  beiden  Städte,  Hassan -l*aseha  und 
Nurka-Bei,  aus  Furcht  vor  einer  Verschwurung,  die 
Bischöle  und  Primaten  als  Geissein  geiiingliifh  eii^eheu. 
J[a  |Iea  mtm  T«geii  flfs  Jwü'a  wiudbii  Mm^^^  ^ 
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ftnitrffco^  tvtleiie  beim  Anblick  eines  bydrietischen  Ge- 
eehwade»  die  vnelihfingige  Flegge  an^seBteckt  hattes^ 
eegleieh  im  Hauptqnartief  ies  Anlbtandes  in  des  wes^ 

liehen  Provinzen ,  und  mehrere  der  Armatolen  kamen 
dert  za  einer  ßeratliung  zusammen.  Einer  der  mäch- 
tigston  VOB  ihnen 9  Georg  Varnakiottis^  Capitain  voa 
Xerameros,  seigte  die  grdesle  Abneigingy  F^dseüf- 
keiteii  «MMifaDgen;  allein  er  war  am  Ende  genöthigt, 
der  Meinung  seiner  Genossen  und  seines  eigenen  Bru- 
ders^ Yiottis^  nachzugeben^  und  sich  mit  ilmen  z«  dem 
Plane  zu  vereinigen,  zu  gleicher  Zeil  ganz  Aetolien 
«nd  Akamairien  in  Ao&tand  an  brngen  nnd  die  Stadt 
Wraebori,  den  SMsi  einer  bedeolenden  rnnhamedaniscben 
und  jidieehea  Bevölkerung,  wo  efni^  reiche  Dei^s  uM 
Aga's  Paläste  hatten,  welche  mit  der  Festigkeit  vou 
Citadelien  erbaut  waren,  zu  überrumpeln.  Montags  den 
Ii.  Juni  ward  es  wirklich  auf  einer  Seite  von  den  Ca- 
yitainen  Midoye  uid  Valtinos^  welche  Tags  Buver  MesH 
salonghi  and  Anaioliko  verlassen  hatten,  nnd  «auf" dar 
andern  durch  die  Truppen  des  Cantons  Wlochos,  unter 
Aiexiakis  Wlachopiilos  angegriffen,  welcher  früher  als 
Capitein  in  dem  ersten  griechischen  leichten  Infanterie- 
Mgun^to  in  hrifliw^eoi  äolde  gedient  hatte.  I>ie  Ai^ 
inteleii  aaluneo  erst  das  ipriechisdie  Qaartier^  drangen 
dann  In  den  Bazaar,  trieben  die  Türken  von  Haas  an 
Haus  und  schlössen  sie  endlich  im  Palast  Alay- Sei's 
ein;  sie  zeigten  bei  dem  Angriff  auf  so  viele  massive 
Gebände,  welche  von  1(NM  Mabamedanern,  von  denen 
dto  HUm»  Norkä^  AUianeaar  waren^  vertheld^t  w«^ 
den,  nngemhie  EntseUossenh^  Am  it.  sCiess  der 
Bruder  des  Varnakiottis  m  ihnen,  und  am  13.  VamaF- 
kiottis  selbst,  welche  mit  ihrem  Gefolge  die  Belagerer 
bis  auf  3000  Af.  verstärkten;  und  zu  gleicher  Zeit 
f&hrte  ihm  der  BemAzer  ehies  sclavonisehen  Handelt 
schäPM  von  Messaknghi  eiiie  Kanone  mit  der  zu  ilarer 
Bedienung  n^thigen  Mannschaft  zu.  Nach  einer  Beii^ 
gerung  von  7  Tagen  ergaben  sich  die  Türken  5  Nurka 
war  mit  seiner  C&vallerie  schon  vorher  des  Nachts  vui- 

fli|^  dwpdi  Varaakialtis  Waohsicbl  Mtkoavisn;  doch 
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wmrim  sie  vm  ihm  «dbH  bei  lbviiiwlBHi  Hugdultw^ 
aires  Geldes  ^  ihrer  Waffen  bera^ 

ImM  Mami-Pasdift  räakte  mit  einem  Tfappen-  , 
Corps  voü  AHa  ans,  um  Wrachori  zu  entsetzen;  allein 
der  Capitaiu  Andreas  Iskos,   welcher  sich  nur  mit  4(1 
M*  in  einem  Hiiirm  an  den  Ekigpässen  des  Malurynoiw 
feiteetete^  versperrte  ihm  dmk  Weg  nnd  mraag  ihn' 
umkelir^«  >  NaeMem  das  Hanptcorps  •  den  CMeeken' 
Wrachori  eingenommen  und  zerstört  hatte  ^   rückte  es 
ge^en  eine   andere  miihamedani$che  Stadt  in  dessen 
Naiie^  Namens  Zapandi^  wo  man  600  Türken  Zeit 
gelassen  hatte^  Mk  n  befestigen,  haiytsiehlidi  dondi 
Vamakisttis  Sdrald  ,  wakher  an  der  Spitae  von  9M 
M.  auf  seinem  Marsche  dahin,  auf  die  blosse  nündUche 
Versicherung,   dass  der  Feind  sich  unterwerfen  werde, 
Halt  gemacht  hatte  f  anstatt  sich  aber  zu  unterwerfen, 
leisteten  die  Türken  über  einen  Mdnat  kräftigen  Wider- 
ataad  «nd  schlogen  an  t7.  eiaen  Stonn  aorfick,  wdM' 
16  Griechen  büehen  und  noch  viel'  nehr  verwandet 
.  wurden.    Varuakiottis  ward  hierauf  mit  700  M.  abg&* 
schickt,   um  MakrvTioros  zu  besetzen;   allein  er  ver- 
nachlässigte auch  dies,  weil  er  es  vorzog,  seine  Beute 
anf  der  Insel  JüdanMis  in  Sicherheit  Bu.bringeiL  *  Wk^' 
dn^irios,  JHakrys  and  VahiBOs  setzten  nnt^essen  die* 
lleiageruug  von  Zapandi  in  der  festen  Ueberzeuguug  fort, 
dass  die  Engpässe  gehörig  besetzt  seien ;  allein  zu  ih- 
2:eai  grössten  Erstaunen  erhielten  sie  plötdich  von  Iskos 
cfaen  Brief,  welcher  ihnen'  meldete,  dass  eine  tariusch^ 
4rmea  bei  Kmbotti  lagere,  and  dass  sich  die  wenigen 
Oriedicm  anter  seinen  Befehle,  aas  Unma^  darilber,^ 
dass  sie  keine  Ver.stcirkun«^  erhielten,   zerstreut  hatten. 
Id  dieser  Noth  eilte  Valtiiiüs  nach  Makrynoros  und  über- 
redete Iskos  und  einen  andern  Capitain  von  gutem  Aufe, 
II anens  Gogos  Dakalas,  doreh-  seine  Bitlen,  sieh  m  den  * 
BngpiMsra  anteuMlen,^  we  sich  eine  kleine  Schaar  nn-  * 
hamedanischer  Albaneser  an  sie  anschloss;  sie  wurden 
von  Suleyman  Mela  befehligt,    welchen  zwei  Partei- 
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abgescliickt  hatten^  um  sich  mit  den  Hderführern  der 
loiurgenteii  zu  Zapandi  zu  verständigen.  * 

Am  Morgan  das  30.  wolita.  dieser  Gesandte  seine 
Bern,  ^toelaen^  als  er  bei  dem  plötzlichen  Erschemen. 
FKassft^Paadia's  von  einem  ,edlen  EhrjB;eftthl  getrieben^ 
umkehrte^  um  den  bei  Langaila  verschanzten  ßriechen. 
JÄU  Hülfe  zu  eilen  5  ihre  gaii/iC  Macht  bestand  bloss  ans 
S07  nämlich  185  Armatolen  des  Gogos^  Iskos  und 
Valtinos  nnd  Albanesem  des  Suleyman  Mela.  Dia 
torkiachen  Trappen^  welehe^  mit  Ginscfalnss  der  KrSner. 
und  des  Pöbels  von  Arta^  1800  M.  stark  waren^  gri^ 
fen  sie  mehreremale  ohne  Erfolg  an  ^  ihre  Cavallerie 
konnte  in  dem  dicken  Holze  nicht  agiren^  auch  ist  die 
nnregelmässiga  Infanterie  im  Oiient  ebenso  ungeschickty 
ftflte  Positionai  na  störmen,  als  sie  hartnäekig  nnd  ge* 
fthriieh  hei  ihrer  YerthddigQng  ist,  nnd  die  ]|isDrgen(e% 
"welche  die  Wege  mit  grossep  Steinen  und  Bamnst&n- 
men  veri'ammelt  hatten,  setzten  ihr  durch  ein  heftiges 
Musketenfeuer  gewaltig  m»  Ganz  in  ihren  Erwartun-* 
gen  getäuscht,  zogen  sich  die  Türken  mit  einem  Ver* 
Inste  von  beinahe  ISO  Todten,  theils  nach  Kombotti^ 
iheils  nach  Arta  siiruck  und  machten  während  deribnf- 
zehn  folgenden  Monate  weiter  keinen  Versuch,  Makry- 
noros  anzugreifen  ^').  Durch  den  Ausgang  dieses  Kam- 
pfes aller  Hoffnung  auf  Entsatz  beraubt,  ergab  sich  die 
Bevölkerang  von  Zapandi  i|nd  mosate  über  die  Kiioge 
springe. 

An  demselben  Tage,  wo  der  Aufstand  in  Aetolion 
ausbrach,  griffen  die  Akamanier  unter  Capilaia  Tzon- 
gas  zu  den  Waffen  nnd  eroberten  ohne  Schwierigkei- 
ten die  kleinen  Forts  von  Playa  nnd  Teke,  Santa  Maar 
rm  gegenüber*  Passano,  ein  Abentenrer  ana  Cprsiea^ 
im  Dienste  Ali-pPascha's,  rüstete  ün  Golf  von  Ambrakia 
swei  Kanonenboote  aus,  nahm  zwei  zwo Ifpfündige  Ka- 
nonen^ welche  in  Playa  gefiinden  worden  wareu^,^ 

4 

1)  hAu  Pallikar  am  den»  District  VaUos  erschlnsj  mit  «einer 
eigenen  Hand  drei  Türken  und  rettete  einen  seiner  KameradeOi 
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Bard  imd  m%ilki  dtmit  Bach  V^Hmn^  ivo  er  sie  laa» 
dete^  aQeili  er  wurde  dareh  eine  FloitiUe^  unter  Bekir 
Jmkadar,  Waiwpden  von  Prevesa,  überfallen^  musste  sich 
darch  die  Flucht  retten  und  seine  Boote  und  Kanonen 
im  Stich  lassen.  Im  Biunenlande  des  nördlichen  Grie^ 
«henlandü  belagerte  ein  bejahrter  Kiephtenfa&aptliogy 
Panurias,  die  Citadelle  vonh  Salima  oiid  nahm  sie  in 
zw  ölf  Tagen  j  so  dass  nun  eine  \  erbiüduiig  zwischen 
dem  ionischen  Meere  und  dem  Canal  von  Eiihöa  eröff-^ 
.^et  werden  konnte ,  während  zu  gleicher  Zeit  die  Be^ 
wohner  der  Hochgebirge  zwischen  Thessalien  und  £pi-i* 
'  ras  haufenweise  auswanderten^  um  die.Hulfequellen  ißf 
im  Aufstande  begriffenen  Provinzen  zu  vermehren. 

In  den  oberen  Thälern  des  Pindus  haben  sich  seit 
langer  Zeit  einige  wallaehische  Stämme  niedergelassen^ 
welche  etwa  70^000  Seelen  zählen  sollen  und  vielleicht 
^  Rest  der  Colonien  sind^  welche  Kaiser  AureUan  aus 
Daden'  nach  Dardanien  verpflanzte.  Kraft  eines  gün- 
stigen Vergleichs  mit  den  früheren  Sultanen  wurden  sie 
leicht  besteuert^  und  obgkicfi  Ali-Pascha  ihre  Lasten 
vermehrte,  so  wai*en  sie  doch  verhäitnissmässig  durch  , 
ihre  Sdineegebirge  und  ihr  rauhes  Kluna  vor  den  ön^ 
rechtmässigen  Eingriffen  der  Türken  mehr  gesichert  als 
Andere.  Viele  von  ihnen  smd  Nomaden,  welche  mit 
üii  cii  Heerden  umherzfehen,  und"  diejenigen,  welche  in 
Städten  wohnen,  wie  zu  Mezzovo,  Kalarites  und  Sy* 
rako,  sind  ein  ruhiger  und  genügsamer  Stamm,  welcher 
in  Woilenmanufiictaren  beschäftigt  ist,  welche  is  den 
*  letzten  Zeiten  zu  einer  solchen  Blüthe  gediehen  waren, 
dass  sie  desshalb  weite  Reisen  unternahmen  und  mit 
dem  Ausland  Handelsverbindungen  anknüpften.  Der 
Krieg  zwischen  dem  Sultan  und  Ali- Pascha  im  Jahre 
1880  that  ibreqi  Wohlstande  bedeutenden  iiintrag,  well 

r 

1)  Salona,  das  alte  Amphissa,  Hanptort  der  ozolischen  Lokrer, 
enthielt  vor  der  Revolution  lOOO  Häuser,  tob  denen  400  türkische  ^ 
waren.  Die  Citadelle  ist  wahrscheinlich  Tim  den  Kataloniera  auf 
dem  Grunde  der  "alten  heUenischen  Akropoüe  erbaut  wordeii;.'|ader 
Pmgegend  befinden  gicln  vortretaiche  OUvei).    ,  * 
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flie  bflsÜBdigCT  DwpiiniirsdMii  mogeseM  Wim  xatk- 
Besatzungen  aofhehnai  missteii^  wdehe  sie  auf  ihie 

Kosten  zu  anterhalten  hatten.  Dies  ertrugen  sie  mit 
einer  ge\visseii  Gedald^  bis  der  Aufjütand  ihrer  Nach- 
barn^ iler  ätolischen  Armatolen^  es  ihnen  nicht  mehr  ge^ 
fitaitete;  Fuhig^  Zascfaanw  des  KampfeB  211  Meiben;  Ak 
eich  daher  AMfaeilungen  .der  Armatolen  ihrea  Stftdiea 
näherten^  erfirriffen  sie  die  Waffen  gegen  die  Besatzun- 
gen 5  allein  da  der  Rumeli-Valesi  so«^Ieich  beträchtliche 
Verstärkungen  schickte,  so  wanderte  die  Bevölkerung 
Ton  Meazovo^  Kalaritea  and  Syrako^  sowie  die  einer 
Menge  wallaehisdier  Dörfer ,  nachdem  sie  sich  einiga 
Tage  vertheidigt  hatte  ^  in  3fasse  aus  und  fand  aa 
Messalonghi  und  in  den  ätolisciien  Wäldern  für  sich 
und  80,000  Stück  Vieh,  weiche  sie  mit  sich  brachten, 
einen  Zufluchtsort 

Durdi  die  Mitwhrkang  dör  Annatelen  ermntfaig^ 
mieten  die  Christen  in  I^ims  während  des  JidPs 
neue  Lorbeeren,  sclüugen  die  Trappen  Kurschid-Pa* 
scha's  in  mehreren  Gefechten  und  zwangen  einen  Pa- 
scha mit  seinem  Corps  bei  Yariades,  auf  der  j^asse 
van  Janimia  nach  $idi,  die  Waffen' za  sbreeken«  Blai^ 
kos  BiMUBaris  wollte  in  Gemeinschaft  mk  d^  Grieehea 
des  Pindus  und  den  3Iuhamedaneru  von  Mittelalbanien 
den  Seraskier  von  allen  Seiten  einschliessen,  allein  eine 
Wunde,  weiche  ^r  bei  einem  Scharmützel  erhielt,  nö^ 
thigte  Üin,  seine  Th&tigkeit  auf  einige  Zeit  zu  untere 
Inrechen*  Jedoch  sammelten  die  der  Sache  Alfs  erge- 
iMmen  Bei's  ihre  Truppen,  und  eine  albanesische  Ar* 
mee,  welche  aus  verschiedenen  Stammen  zusamuienge<i» 
s&ogen  war,  rückte  von  Tegeleni  aus  bis  wenige  Meilen 
vor  Jannina,  zerstreute  sich  aber  auch  bald  wieder  und 
ibSfliess  die  Sahoten  allein  den  faindiichen  Angriffen. 

In  dem  Kampfe  zwischen  diesem  tapferen  Berg- 
volke und  dem  Humeli-Valesi  war  der  Punkt,  welcher 
die  Aufmerksamkeit  und  die  Thatigkeit  beider  Theile 
am  meisten  in  Anspruch  nahm,  die  Strasse,  welche  voi) 
Jannina  nach  der  JUeeresküste  führt,  wo  die  Türken 
die  Seestadt  Pmrea»  besasaen»  Sie  iat  auf  eiMB  nie* 
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Aigtm  Vergekirge  imr  der  üNfidting  im  Oolifes  von 

Ambrakia^  Actium  gegenüber ,  bei  den  Ruinen  von  Ni* 
kopolis  erbaut.  Durch  ihre  bequeme  Lage  und  die 
S^^äoheit  ihrer  UmgebuDgeii  angezogen^  hatte'  Ali-Pap- 
sehii  oft  dort  verweilt  und  daselbs^  äinser  einem  dordl 
Steine  gedeckten  Wall,  einen  Pala«t,  eine  Citadeile 
und  einen  Schutzdamm  errit  litet^  welcher  letztere  durch 
eine  Halbmondsbatterie  gedeckt  war.  Die  Verbindung 
von  da  nach  Jauoina  geschieht  bis  8alagora  durch  den 
GQlf  ^  nnd^  von  da  gelangt  man  in  vier  Lienes  nadi 
Arta^  einer  der  hedeut^dst^  Städte  in  Epirns^  ob« 
gleich  1815  durch  eine  furchtbare  Pest  entvölkert  Vor 
diesem  Unfälle  zählte  sie  2000  Häuser^  voiViüglich  durch 
Griechen  und  Juden  bewohnt^  auch  befand  sich  dabei 
eia  verfallenes  Schloss,  offenbar  auf  dem  Grunde  emes 
.  älteren  Festung  anfgefuJirt.  Ein  reissend»  Floss^  der 
Arakthos,  ffiesst  an  der  Stadt  vorbei^  und  die  wtite 
Ebene^  welche  sie  umgiebt,  ist  ;iusnehmend  fruchtbar, 
zugleich  aber  auch  sehr  sumpfig^  wesshallj  eine  Kiiiist- 
fitrasse  durchgeführt  ist  Es  liegt  dreissig  englische  , 
MeHeo  in'  gerader  Richtung  südiksh  ven  Jamuns,  wMm 
Ali-Paaeha  dne  Heerstrasse  Ähren  liess^  weMe  äber 
die  Höhen  hin  läufig  auch  J^efestigte  er  zwei  Positionen, 
welche  die  schwierigsten  Engpasse  beherrschen;  nämlich 
den  Khan  der  fünf  Brunnen^  sieben  Wegstunde  von 
Jannina^  .und  den  von  Knmkades,  fünf  oder  sechs  evg-* 
Usehe  Meilen  sudiidi  von  jenem  und  etwa  eben  so  ymt 
von  Arta.  Diese  swei  Positisnen  waren,  nachdem  sie 
sie  mehreremale  veilurcu  und  wiedergenoramen  hatten, 
in  den  Händen  der  Sulioten  geblieben,  welche  von  hier 
äussern  Seraskier  ungemein  viel  zu  schaffen  machten. 

Nachdem-  sich  die  Armatolen  für  den  Aufstand  eiw 
klärt  hatten,  stiegen  eimsdne  AMh^ongen  von  ihnen 
von  den  östlichen  Gebirgen  in  die  Ebene  herab  und 
trugen  namentlich  dazu  bei.  Ariii  immer  enger  einzu- 
fichiiesseu,  wo  der  Feind  bestandij^  eine  starke  Abthei-^ 
long  Tmppen  stehen  hatte»  Di  es  Gogos  Sakulas 
gewagt  hatte^  sidi  in  dem  Dorfe  Fetta^  nwei  Ideuss 
von  der  Stadt,  uut  nur  ^0  Gxi^&k  m  verschan;^e% 
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ISO  besdUM»  die  Toikei^  Mm  am  Joli  ans  «einer 
Stdluig  zu  vertreiben;  allein  obgleich  sie  der  Zah} 
nach  unendlich  überlegen  waren,  so  wurden  sie  deuiioch 
noch  schimplliiher  zurückgeschlagen,  als  bei  Langada, 
Alle  ihre  Angrife  auf  seine  Schan:^,  auf  einer  An-» 
Mhe  vor  dem  Borfe,  wurden  abgeseillagen;  Gogos 
macbte  mil  dem  {Schwerte  in  der  Hand  einen  Ansbll 
'  und  trieb  sie  nach  Arta  zurück^  ihr  Verlust  an  Todten 
war  sehr  bedeutend,  der  seinige  dagegen  nur  eine  Klei- 
nigkeit. Die  Siege  bei  Langada  und  Petta^  auf  wel« 
che  die  Armatolen  mit  Recht  stolz  sind^  waren  eben-  ^ 
«owobi  dem  Heldehmathe  des  yeter4ineii  Gogos^  als  det 
Donunheit  der  Mnhamedaner  zu  verdanken^  wobei  man 
\  ()  17. u glich  auch  den  Ungeheuern  Nachtheil  in  Anschlag 
bringen  inuss,  in  welchem  sich  unregelmässiges  Fiiss- 
volk  beendet,  wßnn  es  von  Soldaten  angegrüfen  wird^ 
welche  durch  Brustwehren  gedeckt  und  im  .Gebrauch 
ihr^  Flipton  vorkommen  geübt  sind. 

In  diesem  Kriege  gegen  ihre  empörten  Untertha-? 
neu  Hessen  sich  die  Tiuken  zu  sehr  von  der  Idee  be-r 
herrschen,  dass  sie  alle%  was  sich  ihnea  darböte,  durch 
einen  hefiagen  Angriff  nehmen  mässten^  wahrend  doch 
'dn  wenig  Geduld  in.  den  meisten  Ffillen  ihnen  gewiss 
den  gewünschten  Erfolg  gesichert  und  wenigstens  viele 
Schmach  und  Tausende  von  Leben  erspart  haben  wür- 
^  de^  welche  nutslos  hingeopfert  wurden.  HassaurPascha^ 
'welcher  am  12.  September  durch  den  vormaligen  Se^ 
maskier 9  Ismael-Pascha  in  Arta^  «itsetzt  wurde ,  verr 
suchte  sogleich  Jannina  zu  erreichen;  allein  in  demi' 
Engpässe  von  Kumkades  Avard  er  von  dem  Markos 
Bozzaris  angegriiTen,  geschlagen  und  genöthigt^  dahin 
wrückzuk ehren,  wo  er  hergekommen  war. 

Ungeachtet  dieser  wiederholten  Niederlagen  wandte 
Kursehid's  Beharrliehkeit,  Von  unendlichen  HulfsmittelB 
unterstützt,  doch  am  Ende  die  Vortheile  auf  seine  Seite. 
De«5  in  die  Länge  gezogenen  Feldzugs  müde,  kehrten 
die  Sulioten  nach  ihren  festen  Schlössern  zurück,  und 
der>  Seraskier  erneuerte  seine^,  Verbindung^  mit  Arta^ 
Prevesa  und  deip  Meere»  Die.  Bdegenmg  vqu  JfOkr 
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ntna  png  lan^am^  äber  ihm  2iim  VoriheÜ  von  Statten, 
seine  Bomben  hatten  in  dem  Schlosse  im  See  eine 
Feueröbrunst  veranlasst^  Vielehe  einen  grossen  Th^il 
der  Ihgazine  Ali's  vernichtete.  Während  des  Som- 
mers w^maluiieii  einige  der  nnglüeldichen  Parptnioteh^ 

-  auf  die  Binladang  ihrer  Brfider  in  Suli^  insgeheim  ' 
einen  Zug  von  Korfu  aus,  um  ihr  Vaterland  wieder  zu 
gewinnen;  allein  sie  wurden  von  türkischen  Schiffen 
aufgefangen  ^  mussten  ihre  Barken  auf  Paxos  ans  Ufer 
tr^en  und  wurden  zur  Strafe  ans  dein  Gebiete  der 
fonischen  Republik  Vertrieben* 

So  standen  die  Dinge  im  westlichen  Griechenland^ 

^  als  Maurokordatos  mn  die  Mitte  Septembers  aus  dem 
Peloponnes  nach  Aetollen  zurückkelurte.  Ausser  Kan- 
takuzenus^  dem  Bischof  von  Talanta  und  einigen  ande^ 
reu  romeliotischen  Abgeordneten^  welche  abgesddokt 
worden  waren  /  tutt  sich  nüt  den  Primaten  Von  Morea 
zu  berathen,  befanden  sich  in  seinem  Gefolge  Constan- 
tin  Karadscha  und  Theodor  Negris,  welche  er  zu  YIk 
tina  getroffen  hatte.  Der  erste  ^  Sohn  des  flüchügea 
Hoq[K>darB  der  Wallachei^  war  in  Jedar  Beädhung  ein 
nnb^eutendär  Mensch;  er  hatte  Italien  nach Maurokor* 
datos's  Abreise  verlassen,  Navarin  und  Tatras  berührt 
und  schien  in  Griechenland  ohne  bestimmten  Zweck 
umher  zu  ziehen.  Nicht  dasselbe  gilt  von  NegriS|  wel* 
eher  m  mer  swei^^haften  Gestalt  eine  Seele  voll 
Feuer  barg  und  einer  der  scharfsinnigsten,  verschlageii* 
sten  und  zugleich  leichtfertigsten  Politiker  war,  wel- 
che je  im  Schoosse  des  Phanars  zu  Constantinopel  ge- 
boren worden  sind.  Zum  Geschäftsträger  der  Pforte  . 
zu  Paris  gerade  um  dieselbe  Zeit  ernannt^  als  die  grie- 
chische Revolution  aosbraeh^  erfldir  &r  die  ersten  Erei|^ 
Hisse  derselben  auf  sehiem  Wege  nach  Marseille,  warf  • 
sogleich  seine  Creditbriefe  ins  Meer  und  kehrte  nach 
Spezzia  zurück,  wo  er  sich  an  die  Insurgenten  an- 
schloss.  Da  Ypsilantis,  welcher  seinen  Charakter  kannte^ 
ihn  nüt  Kälte  aulnahm^  so  schwur  er.  Ihm  Rache  und 
schloss  sieh'  an  dessen  Nebeirirahler  wenigstens  so  lange 
an^  als  dies  seineü  Interessen  gem^äss  sein  mochte. 
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Da  die  Aetolier  bisher  unter  der  Last  militairii^cher 
BedrüekHiigea  gelebt  hatten^  ein  geordnetes  System  der 
T^rwidtag  «nd  gldche  Verthetlm^  der  äffentikhea 
Mbffkm  wansditon,  so  war  flineii  die  Gegenwart  VboOf* 
rokordatosPs^  des  einzigen  Mannes^  welcher  Talente  ge- 
nug besass,  ein  so  heilsames  Werk  zu  vollbiingeii, 
höchlich  willkommen.  Auf  ihre  und  der  rumeliotischen 
Abgeordneten  BHten  berief  er  von  Saldna  ans  durch 
ein  Rnndaehrelben^  weldien  von  ihm  aeibat^  vnn  fioH 
radscltn  nnd  Negrin  nntemeiehnet  war,  ai^  den  98. 
September  eine  Versammlung  der  Notabein  aller  Can- 
tone  f^L^s  nördlichen  Griechenlands  nach  dieser  Stadt 
zusammen.  Wahrend  sie  dort  mit  dem  Biachof  von 
Taianta^  Drossos  Manaolas  ana  Theasidien^  Aleiand^ 
Asiotiis^  Jnannia  Seandalidea  v.  A.  die  Ankauft-  zakl^ 
reicher  Abgeordneten  erwarteten,  zerstörte  eine  Abthei-  ' 
liiijg  der  türkisciieu  Flotte  ganz  in  ihrer  Nähe  Galaxidi. 
Die  Bestürzung,  welche  dieser  Schlag  hervorbrachte^ 
loa'te  aogleidi  den  Congresa  ,in  arinem  Entstehen  wie- 
der nnf}  die  berdto  gegenwärtigen  Abgeordneten  floheil 
theils  mxh  Messalonghi,  theila  nach  Aradiova.  Die 
Bauern  von  Delplii,  über  ihre  Feigheit  aufgebracht,  ver- 
ftlgten  die  fliehenden  Prälaten  und  Ephoren  eben  nicht 
mit  den  feinsten  Ausdräcken  und  forderten  aie  anf^  en-* 
jpdekxnkehren  nnd  für  das  Wohl  der  Natien  m  eorgmL 
Kantaknaenns  verlor  dm  Mntii  00  aehr,.  daaa  er  an 
der  ganzen  Sache  verzweifelte,  sich  in  einem  nach  Le- 
phore  bestimmten  Schiffe  einschiffte  und  Griechenland 
verliess.  Als  jedoch  die  Gefahr  vorüber  war  und  der 
Capitana-Qei  aidi  entfernt  iM^te^  ward  im  jDfovenber 
wirkfieh  zn  Salona  vnt^  Tlieodor  Negriä  Vorsitoe  eine 
Versammlung  gehalten,  ein  Areopagos  eingesetzt  und 
der  Grund  zu  einer  Regierung  des  östlichen  Griechen- 
lands gelegt,  welches  Attik%  Böotien^  Fhokia  und  Lo<* 
kria  umfassen  sollte. 

Manraluordatoa  ricMete  nnterdeaaen  aeine  ganxe  Anf- 
tterkaanduit  anf  die  Ang^egenheiten  von  Epirua,  Ae- 
tolien  und  Akamanien,  Piov  iuzen^  welche  schon  desshalb 
liusserst  ^schwer  au  regieren  waren  |  weil  die  Ca|>i* 
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'  lümi  div  AmMden  ihre. «Iteii  Fehden  imd  AiiS|irMMl 
wieder  fAo^m  rad^  tiechd«  sie  den  Fend  vertriebeii 

hatten^  geneigt  schienen^  sich  gegenseitig  za  bekämpfen« 
Durch  Geduld  und  Gewandtheit  besiegte  er  viele  Hin- 
dernisse and  beredete  nicht  nui:  diese  unfüipsameu  Häupt- 
Vngßy  ihre  Frivatfeiwisehaften  mt  vertagen  und  den  S»« 
Hisim  an  .  Jüdle  sn  eika^  nooderti  bradtte  aneh  isimchett 
'  4m  dunttiUbm  Insurgealen^nDd  den  nduHneAuiMieii 
Anhängern  Ali-Pasclia'sj  dessen  ehemah'ger  Polizeimini-* 
ster,  Tahir  Abbas,  in  Gesellschaft  von  Alexis  Nuzz* 
und  Hagos  lleai^ai'is  nach  MessaJonghi  gekommen  war^ 
«■e  Veitindiiig.^ta  !iitoi)ri6ir>.dBa^^^^^^  jeddch  bmere 
Publik  g«mM^  tfe  tJalerliaiidhingen.  anaCalfe  imJBetmm 
des  Landes^  lieber  an  der  Oten»e  zu  führen^  da  der 
Besuch  des  Tahir  Abbas  zwei  schlimme  Polgen  hatte: 
«nteaa^' beleidigte  dter  Anblick  der  zerstörten  Moscheea 
M  Wrachori  jseine  rdigiöse»  Vemrtheile^  vod  svrataiil 
CDtde&ie.  am  SelarfeiDn'  Ae  irakre  Selmidie  nUd  Är* 
mih  der  Insurgenten^  wddie  Ana  mai^M  grosser  Geld- 
summen^ welche  er  und  seine  Partei  erwartet  hatten, 
.  nur  100  Fässer  Pulver  aus  Maurokordatos's  Vorräthen 
f eben  konnten*  *  Jedoch  Hess  er  sich  für  jetzt  nichta 
iMfken  nnd  acUoss  wuMcdi  einen  Vertrag  ab.  INe 
Allnneaer^  denen  die  Ereignisse  in  HeUas  gaon  gletdH 
güiiig  waren^  wünschten  mir  die  Türken  aus  Epirus  zu 
vertreiben,  und  die  Griechen  konnten  sich  die  Gefahr 
nicht  verbergen^  der  sie  ausgesetzt  sein  würden,  wenii^ 
die  Pforte  im  Stande  nein.  aoHte^  Alfa  AnMand  n  na- 

Seine  Lage  war  jetzt  bedenklicher  als  je^  denn 
Ae  Besatzung  des  Schlosses  von  Litharizza  ergab  sich 
9W  £nde  Octobers  an  Kux*schid<^Pascfaa^  und  der  Seraskier 
Tmfrach  hierauf  dem  Snltan  vertrauenavcriD^  dasa  er 
ihn  baM  den  Kopf  des  VerrtMiers  sdüdien'Trafde,  da 
dessen  ganze  Streitkräfte  bis  anf  0M  IL'zisammenge- 
sehmelzen  seien«  IMe  Snlioten,  welche  die  Feindselig- 
keiten wieder  begonnen  hatten  und  d^en  mit  der  Hlo- 
kmie  von  Preveaa  auf  der  Landseite  beschäftigt  waren, 
mchien  änn  nodaaln  den  ToraeUag,  eine  AMiieiloq;^ 
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ihrer  Trappen  in  sbine  Festung  zu  schicken;  allein  dü 
me  dann  naeh  Willkühr  üher  das  Lieben  woA  die  Schitae 
des  (Satrapen  hütten  vqrlRigi^n  kdnnen,  so  wies  er  die« 
«en  Bisistand  von  sieh  und  rieth  Ihnen^  Hebet  gegen 

Arta  zu  ziehen^  wo  sein  Todfeind,  Ismael-Pascha,  stand. 
Sein  Vorsclilag  ward  an<»enonimen,  nnd  so  vereinten 
flieh  Griechen  und  Albaneser  zu  einer  Unternehmung 
gegen  £ese  Stadt  Maarokördatos  nahm  an  diesei* 
Feldssoge  nicht  Theil^  da  ihn  die  Amslehöt  aof  eine*  er- 
folgreichere Verwendung  seiner  Talente  bei  dem  Natio- 
nalcoiigresse,  welcher  sich  eben  zu  Argos  versammeln 
wollte^  nach  dem  Peloponnes  zurückrief.  Da  Petta  und 
Kombotti  als  Vereinigungspunkte  feslgiesetet  worden  w«^ 
ren^  ss  traieil  dort  die  SAMo|en  mit  deb  AipaMea  vwl 
Fpurus^  Aeldliem  nnd  Akamanieiif  omt'iHaer'  Abttei« 
hing  muhamedanischer  Albaneser,  unter  dem  Befehl  des 
Hagos  Bessiarijs^  Elmay-Beij  welcher  zu  Tripolizza  capi- 
tulirte.  und  des  »Soluies  des  Murta  Zalik^- welcher  früher 
Ali'»  Gonvemenr  von  Soli  gewesen  war^  -ansaauneD.  Pia 
vereiaie  .  AnDee^  gegen  MM  M*  starke  nnd  aum  driUett: 
Theile  ans  Muhamedanern  bestehend  ^  setzte  sich  gegen 
Arta  in  Be\vegung;  den  Vortrab  bildeten  zwei  Corps,, 
das  eine  zu  300  .31.^  unter  Markos  Bozaaaris,  Karats^ 
kakis^  Kntelidas  und  Zalik^ .  das  andeare  sn  MO  M.^  an-» 
ter  Natehes  Fholomairra  Dnd  JMakvi^aiiDiStf 

In  Arta  befimden  Äieh-  vier  Pascha^s:  Ismael-PiH 
ßcha,  Hassan,  Ismael  Pliassa  und  Kars  Ali,  Kurschitf* 
Kasnadar  oder  Schatzmeister.  Sobald  sich  die  verei-' 
nigte  Armee  der  Stadt  näherte,  machte  Ismael  Pascha 
aut  800  M.  Cavallerie  und  InüüBtene,  ifirofcfae  von  der 
ArtiUorie  unterstützt  wurden,  einen  AnsAdl  «od  grilT  ifevi 
ren  Vortrab  in  den  Garteii  des  Dorfes  .Maral  an.  Erc 
ward  jedoch  mit  Kraft  zunjeko;edrän<^t,  kam  selbst  Inr 
Gefahr  gefangen  zu  werden  und  retteta  sein  Geschütz 
anr  dnrdi  den  adüennigsten  Iläcksag;  In  der  foigeoFt» 
den  Nacht  machle  das  Hauptcorps  dar 'Insurgenten^ 
durch  diesen  glücklichen  Erfolg  ermutliigt,  einen  StiAnn 
auf  die  feste  Stellung  bei  Phaneromani,  welche  du  reit 
ein  auserlesene  Corps  Gh^uen  vertheidügt  wurde  f: 
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.  iie  Anssmvmijd  wttfto  mit  Mehler  Mähd  gflamnen^ 
mi  Gogos  wata  dc^c  Enste,  weiehar  mit  dem  Schwert 
Ia  der  Faust  eiadrang;  sie  wurden  jedoch  später  wic- 

,  der  verlassen,  weil  man  den  Operationsplan  änderte 

.  und  der  Feind  Verstärkungen  erhielt.  .  Tags  darauf^ 
den       November ,  stürmten  sie  die  Brücke  der  aiwölf 

,  B0geii  imd  lintteii.  bereits  die  Hälfte  d^  Stadt  einge- 

.wmmea^  als  Markba  Bomm^  um  m  verhindern^  dass 
sich  die  Soldaleu  auf  Plünderung  verstreuen  möchteil, 
die  Hausier  in  Brand  steckte.  Die  Flammen  machten 
ihr  weiteres  Yordringen  uiu^glich  und  deckten  den 
Bäckzug  des  Feinde8.r  .Qpo^Pascfaa  .  sciil^ss:  sUi  jd 

.  dem  erzbischoflidieB  Vi^aat       bmael-FascIm  in-  einer  , 
Moschee,  Ismael-Pliassa  in  einigen  Hfiusei'n  unter  der 
Citadelle  und  der  Kasnadar  besetzte  diese  seihst«  Hier^ 
Wurden  sie  nun  von  den  Verbündeten  blokirt. 

Ton  dem  Gedanken,  dncD  so  widitigen  Platz  wie 
Arta  aa%eben  -zu  müssen,  bennrnhigt,  bescUoss  Kur- 
schid-Paseha,  nichts  unversucht  zu  lassen,  um  Ihn  za 
entsetzen,  und  ausserdem^  dads  'er  neile  Truppen  hin- 
schickte, wusste  er  auch  von  der  Unbeständigkeit  und 
Treulosigkeit  der  Albaneser  Nutzen  zu  ziehen.  Da 
sich  die  Türken  bei  delt  Där^(^  Piakka  und  Lamari 
stemdteo,  so  zogen  ihnen  Markos  BozzaHs,  Oogos  und 
Tzongas  entgegen :  unglücklicher  Weise  kehrte  aber 
gerade  um  dieselbe  Zeit  Tahir  Abbas  von  Messa-* 
longhi  zurück,  theilte  seinen  Landsleuten  seine  lieber-» 
Zeugung  mit,  dass  nämlich  die  Griechen  nicht  für  die 
Sache  Ati-Paschi^s  die  Waffen  ergriffeil  hfttteit,  sondern 
nm  den  Islam  zu  stirzen,  und  veraidasste  sie,  den  An« 
erbietungen  des  Seraskier's  Gehör  zu  geben  und  auf  den 
Plan,  ilire  chrisflichen  Verbündeten  zu  verrathen,  ein- 
zugehen. Als  diese  von  diesem  Plane  Kunde  erhalten 
hatten,  blieb  ihnen  Qidits  weiter  übrig,  als  sich  in  der 
Nacht  ruhig  nach  Petta  imd  Kombotti  zorfickmizieheii 
und  auf  diese  Weise  Arta,  welches  sie  vierzehn  Tage 

•  lang  halb  besetzt  hatten,  wieder  aufzugeben^  wahr- 
scheinlich wären  sie  nicht  so  leicht  weggekommen,  wenn 

nielit  ttaikos  Bosuaris  die  klue^  Vorsidit  gehabt  hiM% 
III.       .     ♦         ^  %i  I 
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^  8611116  des  fdiir  Abbas  und  des  'Hagos  Bessinris  ab 
^ITnteiiifaiid  ba  sich  au  beliaUeo.  Eioer  der  jdbanesischen 

Häuptlinge,  Zalik,  ist  jedoch  rein  von  der  Schuld  des 
Venraths :  denn  er  war  tödtlich  verwundet  worden,  als 

^ .  er  an  Bozauuris  8eite  gegen  die  Türken  gefochten  hatte. 
' .  Dies  war  der  Ausgang  der  letzten  Diversion^  welche 
'2a  GnosteA  'Ali-Pascha's  versaclit  wmrde';  'er  war  von 
jetzt  an  sekiem  Schicksale  übatessea,  da  alle  rnnha- 

/  tnedanische  Stämme  von  Albanien  unter  das  Panier  des 
Sultans  traten.  Der  übrige  Theil  des  Winters  verging, 
ohne*  dass  die  Ruhe  an  der  Grenze  von  £pirus  gestört 
wurde;  die  Tfirken  hieiten  ach  eng  in  Arta  einge- 
schlosisen,  nnd  die  Griecheik  beobachteten  sie  vott  den 
Poäitiüueu  von  Fetia  und  Kuiubotü  aus. 


...  . 

r  ■ 

Ümef'^yriones  und  Mehemet-Pascha  dringen  durch  die  Ther^ 
mopi/len  in  Griechenland  ein,  —  Sieg  den  Odysseus  bei 
4eMa  Jfhqn  vor  Qratria,  —  Zerstörung  von  Liradia.  —  Be- 
Iggermig  ^  ,AkrepMi  von  AOnen,  —  Sii»  wird  4t0tk 
ßmer^Vriwiet  mOBetagL  — >  Skg  der  QrMien  bei  Va$iä^ 
kß  an  den  Thermopyleh  und  Büekzug  der  Türken  nach 
Rpirm  und   Tiiessalien.   —    Die  Imurgenten  erobern 

.  ^  AUien  tmedery  machen  mehrere  vergebliche  Angriffe  auf 
die.  AAriiyiotfg  und  enttebUeiten  9ieh  $ndlkh,  tfe  dur^ 

.  ;  eine  tßrmfise  IKMwto  mr  IWcryate  w  SMskigen. 


'  4 

IKe  ersten  Triumphe  der  Insurgenten  in  Phokis 
raid  Böotien  wurden  schnell  wieder  durch  Unfälle  ge- 
trübt, da  Kurschid  zweien  seiner  Lieutenants,  dem  Omer- 
Vriones^  Pascha  von  Berat,  und  demMehemet,  Titular- 
Fascha  von  Morea,  Befdd  eriheUt  hatl%  mit  8  4aM 
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U  dahin  aii&iibml|eii.  Nach  der  Ehmahme  Voll 
vadia  rückten  Capitain  Diakoa  und  der  Bisdiof  von 

Salona  an  der  Spitze  von  700  Griechen  an  die  Eng- 
pässe von  Thermopylä  vor*,  am  5.  Mai  stiessen  sie 
fflU  den  Pascba's  zusammen^  welche  bei  der  Brücke  ' 
von  Ahunanna  den  Sperchios  übereehritten^  sie  angrif- 
fen .  und  gänzlidi  achlugen.  Der  tapfere  Diakos;  wel-» 
eher  zu  Fuss  focht ^  um  seine  Leute  anzufeuern^  ward 
schwer  verwundet  und  zum  Gefangenen  ^^eraacht^  glei- 
ches Schicksal  hatte  deir  Bischof  von  Salona^  und  beide 
worden  sogleidi  hingerichtet.  In  Griechenland  geht  die 
Sage^  dass  Diakos^  dessen  Andenken  bei  seinen  Land»* 
lenten  hoch  in  Ehren  gehalten  wird^  dem  Omer-Pascha 
eine  Geldsumme  geboten  hahe^  wenn  er  ihn  so  lange  im 
Gefängniss  lassen  wolle,  bis  er  den  Aasgang  der  Revo- 
lution  erfahren  kdnne^  dasa  ihn  aber  der  Pasel»  auf  ^ 
dem  Boste  habe  sterben  lassen. .  Eine  andere  Sage  giebt ' 
an,  dass  er  dnrch  das  Sehwert,  mid  sein  MügefkngeF 
ner^  der  Bischof,  durch  den  rfalil  umgekommen  sei. 

Die  Pascha's  gingen  dann  über  das  Oetagebirge 
«ad  trafen,  als  sie  eben  in  das  obere  Thai  des  Kß^ 
pUseos  herabstiegen,   bei  dem.  Khan  von  Gravia,  m 


der  Orense  swisehen  Phokis .  nnd  Doris,  not  Odyssens 

zusammen,  welcher  zu  spät  herbeieilte,  um  Diakos 
zu  verstarken.  Da  dieser  Khan  auf  der  Strasse  nach 
Salona  ein  Posten  von  hnher  Wichtigkeit  ist,  so  be- 
Mizten  ihn  Odyssens  nnd  sein  Begleiter  Guras  mit 
160  SMMi&k^  während  einige  andm  €apitains  aof 
den  benachbarten  Hdhen  zn  bleiben  nnd  rie  von  hier 
aus  zu  unterstützen  versprachen;  allein  dieses  Verspre- 
chen ward  nicht  gehalten.  Es  erfolgte  ein  verzweifel- 
tes Gefecht,  wobei  die  Albaneser  mit  solcher  Wuth  an- 
grilfen,  dass  sie  oft  die  Händangen  der  Flinten^  welche 
die  Orieehen  dorch  Sdnessscharten  gesteckt  hitftei^  aiit 
den  Händen  festhielten;  mehrere  Bei's  und  eine  grosse 
Anzahl  gemeiner  Soldaten  blieben  auf  dem  Platze.  Die 
Vertheidigung  von  Gravia  erhöhte  den  Ruf  des  Odys- 
sens ungemein;  ^  verliess  den  Khan  wahrend  der 
Nachty  maischirte  nach  4radiava^  sog  einige  Trappen 

21* 
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an  sieh  und  nahm  eine  neue  Ste^ang  auf  der  Strasse 
von  den  Thermopyl6n  nach  Livadia  ein.   Anstatt  nach 

Saloiia  vorziuücken ,  bezogen  die  l'ascha's  ein  Lager 
bei  Mendenizza*)  und  blieben  daselbst  bis  um  die  Mitte 
Juni's,  wo  ihre  Armee  nach  Livadia  weiter  ging.  IIa 
«ich  Odysseus  hei  ihrer  Ana&hemng  aas  seinen  Verschan- 
aungen  bei  Kastrani  zurückzog,  so  erschienen  die  Tür* 
ken  zur  Zeit  des  Sommersoistitiams  vor  der  Stadt, 
nahmen  sie  bei  dem  ersten  AngriiTe  mit  Sturm  und 
legten  sie  in  Asche ;  die  meisten  Einwohner  flohen  nach 
der  Citadelle  und  hielten  sich  noch  einige  Tage*  Hie 
•PaachA's  forderten  sie  auf,  sich  zu  ergdben,  und^ge-* 
braocbten  dabei  einen  Sniioten,  Namens  Palaskas,  wel- 
cher damals  in  3Iehemet  Paschas -Diensten  war,  als 
Unterhändler.  Unter  seiner  Mitwii  kung:  entkam  der 
grösste  Theii  der  Belagerten  zur  Nachtzeit,  und  die 
übrigen  unterwarfen  sich  mit  ihren  Primaten^  wurden 
aber  mH  Hilde  behandelt 

Herren  von  Livadia,  griffen  die  Türken  Odysseus, 
welcher  mit  1000  M,  bei  Skrißfu,  dem  altt  ii  Orchomc- 
nos,  stand,  noch  einmal  an  und  schlugen  ihn  ^'oIlkom- 
men;  diese  Niederlage  war  theils  der  Schnelligkeit, 
womit  er  fiberfallen  warde,  theils  dm  Mangel  an  Sab» 
Ordination  seiner  Soldaten  zuzuschreiben;  denn  ganz 
wider  den  Befehl  ihres  Generals  liessen  sie  sich  durch 
die  Pläiikler  des  Feindes  auf  die  Ebene  locken,  wur- 
den hier  von  der  türkischen  Cavallerie  überfalleu  und 
mü  grossem  Veiinste  geschlagen*  Odysseus  verlor 
Amlzig  seiner  Olficiere  und  entging  mit  Muhe  einigen 
Reitern,  welche  ihm  nachsetzten.  Obgleich  in  Attika 
und  Böotien  keine  griechische  Macht  stand,  weiciie  ver- 
mocht hätte,  den  Pascha's  die  Spitzte  2u  bieten^  so 

1)  Men^eiifsxa  o4er  Bodoulssay  eine  kMie  aa  4sr  Orenso 
Von  Piokifl  und  aem  epUatemiatBChea  Lokrto,  bwllst  ein  ällw  ffcMsi 
and  ein  gUbiEendet  Klooler  für  D«rvi8€he«  ^ 

a)^  Als  d^r  Primiift  Jononis^Logothetto  «fiiae  WaAw  su  VUsaea 
den  Oaier-Vrione«  legte,  sagte  der  PasolMi  mit  Lftcheln:  »»BelialceK 
Bnre  Pistelea ,  ich  fflrohce  sie  nicht.''  Die  Primateo  worden  sfftier 
entweder  rasgewechselCy  oder  sie  eaHuunen. 
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gingen  sie  doch  nur  langsam  und  mit  Vorsicht  zu 
Werke^  Hessen  einen  Monat  verstreichen,  ehe  sie  Athen 
«1  eutsetseh  sndiAen^  brachten  die  Zwischenzeil  bei> 
Theben  und  Negroponte  zo  nnd  nuterstötzten  die  Tiif^ 
ken  auf  Euböa  gegen  die  Christen.  Unterdessen  sam- 
melte Odysseus  seine  Schaaren  wieder  bei  Arachova, 
sddoss  die  Besatzung,  welche  sie  in  der  Citadeile  vou 
Llvadia  zurückgelassen  hatten/  ein  und  schloss  mit  dem 
albanesisehen  Theile  derselben  einen  besondem  Verlrag, 
demzufolge  er  sicheres Oeleü  nach  derHeimath  bekam;  da-^ 
gegen  war  er  weit  eiitferiit^  den  unglücklichen  FJüchtlingen 
aus  Livadia^  welche  nach  seinem  Lager  kamen,  gleiche 
Milde  zu  beweisen^  weil  er  alter  Beleidigungen^  welche  ~ 

*  hatten  verges^n  werden  sollen^  nur  zu  sehr  gedachte. 

Wir  woUen  und  nun  zurück  zur  Belagerung  der  Ci- 
tadeile des  Kekrops  wenden,  wo  wir  die  Athenienser  in 
der  Erwartung  auf  Unterstützung  verliessen,  welche  sie 
in  den  Stand  liätte  set^ien  mögen,  etwas  regelmässige 
Operalbnen  zu  unternehme.    In  der  That  war  ihnen 
auch  durch  4ie  Bruder  Konduriottis'  von  Hydra  aus  ent' 
Scihosner,  mit  eilf  Stöck  Kanonen  am  Bord,  zugedchkdct' 
worden,  welcher  am  14.  Mai  .ink^ua^  ungeachtet  des 
Feuers  der  Akropoiis  lingen  sie  iiieranf  sogleich  an, 
eine  Batterie  zu  errichten.    Am  folgenden  Tage  pflanz- 
ten sie  zwei  Kanonen  auf  dem  Museum  oder  dem.  Hü-' 
gel  des  Philopappoa  auf  und  erhidten  eine  Compagnie 
Mülfstruppen  vuii  40  M.  von  der  Insel  Zoa  oder  Keos. 
Da  diese  sämmtlich  llnte  trugen,   eine  Trommel  und; 
eine  Trompete  bei  sich  hatten  und  ihr  Anführer,  ein  ge- 
wisser Pangalo,  eine  -russlsehe  Majorsunilbrm  trug/  so 
erregte  ilurc^  Erscheinung  unter  den  Türken  so  grosse  ■• 
Besorgniss,  dass  sie  sich  schriftlich  bei  den  europäischen 
Consiiln  erkundi<»ten,  ob  die  christlichen  Monarchen  dem' 
Sultan  den  Krieg  erklärt  hätten.    Am  16.  fingen  die: 
Belagerer  an  mH  der  Citadeile  Kugeln  zu  wechseln 

'  und  errichteten  eine  neue  Batterie  bei  dem  Theater  des 
Bneehos.  An  demselben  Tage  erhielten  sie  dietrauiige 
Kunde  von  der  Niederlage  und  dem  Tode  des  Dia- 
koaj  allem  diese  eutmutbigende  Nacluicht  ward  durch. 
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den  Anblkk  eines  mü  Manngchaft  und  Gesehilai  belade- 
nen  Schiffes  von  Kepht hmia^  welches  am  17.  än  Pirfios 

einlief,  wieder  aufgewogen.  Die  Kephalonier  errichte 
len  eine  Batterie  bei  dem  Tempel  des  Jupiter  Olympius, 
während  die  Zeoten  die  ihrigen  zwischen  den  Theatern 
des  Bacchos  ond  des  Herodes  Attieus  aufpflanslen.  Pul- 
ver und  Mondvonrath  kamen  am^  91/  von  Hydra,  aad 
nachdem  die  Griechen  vor  Ende  des  Monats  sechs  Stück 
Geschütz  in  gehörige  Schnssweite  von  der  xVkropolis 
gebradit  hatten^  fingen  sie  nicht  allein  an,  sie  zu  be- 
scfaiessei!,  sondern  machten  auch  Anstalten^  die  Maaem 
fXL  nntenniniren.  FreQidi  war  ihre  ArtUlerie,  welche 
selbst  der  der  Besatzung  nachstand,  völlig  unschidlidi, 
allein  die  Insurgenten  hatten  zu  wenig  Erfahrung  im 

•  liriegswesen,  als  dass  sie  die  Unzulänglichkeit  ihrer 
Ifittel  hätten  beortheilen  können,  ond  hegten  daher  be- 
elindig  sehr  aanguinisdie  Hoflkmngen  in  Beasiig  auf  die 

^   (mldige  Uebergabe  der  Festung. 

Beinahe  gleich  ungeübt,  vergnügten  sich  die  Tür- 
ken damit,  täglich  vier  bis  fünf  Bomben  oder  Kanonen- 
kngeln  abzuschicken  und  mit  den  Femden  ein  heständi- 

EHosket^ifeaer  zn  nnta'iialten,  welches. auf  beidsa 
ten  einige  znfiUlige  Verloste  veroreaehte.  Um  Ihre 
Gegner  ganz  einzuschrecken ,  machten  die  Athenienser 
einmal  euie  abgeschmackte  Trocession  theils  zn  Fuss, 
theils  auf  Pferden  nnd  Eseln  um  die  Festung^  allein 
eine  zu  rechter  Zeit  abgeschickte  Kanonenkugel,  welche 
einen  Ifydrioten  todtete,  trieb  die  ganze  Prooession  ia 
die  Flocht.  Der  englische  Resident,  Herr  Frere,  wel- 
cher gerade  auf  seinem  Wege  von  Constantino[)el  zo 
Athen  verweilte,  war  Zeuge  dieser  Far^e.  Zu  Arifauge 
äßs  Juni's  ward  die  ArtiUerie  der  Belagerer  durch  einea 
Vimmdzwaozilgpftnder  vermehrt  ond  ihre  Minears  ar- 
bdteten  mit  grossem  Eifer,  obgleich  einige  von  ihnen 
durph  Schüsse  aus  der  Festung  verwundet  wurden» 
Am  8.  setzten  die  Mnhamedaner  dreissig  griechische 
Weiber,  welche  sie  bei  sich  in  der  Festung  ge- 
habt  hatten,  in  Freiheit ,  indem  sie  sagten^  es  sei 
ihr§  Q^yi^M^  ihrep  Sktovep  m  Feste  Rmwn  4io 


Digitized  by  Google 


387 

Freiheit  zu  schenken.    In  der  Nacht  des  13.  versiidir; 
tm  sie  einen  Ausfall,  wurden  aber  zQröekfesdilagieiL _  * 

:  Naehdem.  die  firiechen  dreissehn  Tuge  an  ibrer/ 
Ißne  gearbeitet  hfitten^  sprengten  sie  dieselbe  im  8f. 
eine  ►Stunde  vor  Tages  Anbruch  in  der  sicheren  HofT- 
nuDg^  dass  sie  die  Festung  schleifen  wüiden^  allein  sie 
sahen  sich  gewaltig  getäuscht^  denn  da  cUe  Mme  \fe4er  ^ 
weil  genng  geföhrt^  noch  mit  der  gehdrlgen  Menge  Pnl* 
ver  angefäUt  werden  war^  so  braehte  sie  nicht  die  ge- 
ringste Wirkung  hervor.    In  der  JVacht  des  22,  gelang 
es  zwölf  Türken,  aus  der  Festung  zu  entkommen,  die 
Sieere^üste  zu  erreichen  und  mit  Hülfe  eines  liootes^ 
weiches  sie  vorfanden^  «laeii  ^  Nc^pente  übenBusetseD« 
Dnreh  ihre  Yoraleiiiingea  bewogen  eie  hier  die  saumir 
gen  Paseha'H,  Sdir^  zu  thun^  um  der  Beaatisnng  Bei- 
stand zu  leisten;  namentlich  ward  »ie  mit  Mangel  an 
Mondvorrath  und  Wasser,  bedroht,  da  nicht  weniger  als 
166S  Köpfe  in  der  Akropolis  zjisammengedrängt :  wa- 
ren.    Um. eine  regetmissige  Vertheiiung  m  bewirken- 
mid  Versdiwendiuig  m  verhindmi ,  bewaeblen  die  Al^ 
baneser  des  Waiwoden  beständig  den  Brunnen  auf  der 
Ebene  Serpendsche.    Parteigeist  und  gegenseitige  Eifer- 
sacht erreichten  jetst  anter  dm  Beliigerern,  w^che  ein. 
undisciplinirter  Hanfe  ven  Buigera  ana  Athen,  albaiie» 
eischen  Banem  und  Frdwilligen.  Von  veractuejölenen  Inn» 
sein  wareja^  ihre  Höhe.    Um  den  Ungeheuern  Ansprü-  ^ 
chen  des  Capitains  Meleti  ein  Gegengewicht  zu  geben, 
übertrugen  sie  den  Oberbefehl  dem  Erzbischpfe  und  dom^ 
Pennalen  Zacharias;  aHein  dies  heilte  das  Uebel  niclit,, 
,dean  ndioii  am  8&  hraek^  eine:  fnrehtbare^  Meuterei  ausji  . 
HMeti,  welcher  sieb  im  Hanse  des  hdllSndischen  Cen-*; 
suis  verborgen  hatta^  wurde  mit  Ermordung  bedrulit  und. 
das  Haus  des  Zacharias  ausgeplündert.    Auch  hatte 
die  Nachricht,  dass  die  Türken  JUvadia  erstürmt  Q|Mji. 
Thebisn  besetst  liittw,  allgemeine  £ite|iti|igung  zur, 
Folge,  und  wi  Ende  dei  Mpnals  Juiii  sogen  sich  vide. 
Familien  mit  ihren  Habseligkeiten  in  den  Hafen  zoruck. 
Am  11.  Juli  kam  ein  Hetärist,  Namens  Lil)erius, 

aus  Mcfrea  mit  ^er  votii  Ypsil^M^  unterzfstchue^a  VoU- 
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macht  an,  welche  ihn  ermfichtigte^  den  Oberbefehl  vor 
Athen  zu  iihernehmen,  und  da  hierauf  die  Einigkeit 
Weiiig8ie88  Bom  Schein  wieder  liei^gestellt  war,  so  jräckte 
Cftpitam  MdeCi  mit  den  Salamteiern  ond  KAsdiioten  m 
Mgeadm  Tage  in  der  iUdtiniig  naA  Theben  hin  ver^ 
um  den  Fortschritten  des  Feindes  ein  Ziel  zu  setzten. 
Am  14.  machte  die  Besatzung  eine  Stunde  nach  Ein- 
bruch der  Nacht  einen  Ausfall,  schlug  die. Truppen  von 
Zea  und  eroberte  ihre  Standarte ;  hieranf  grifen  m 
die  Aegineten  an ,  schlugen  sie  eb^iftUs,  nahmen  ihre 
Batterie  und  gewannen  ihre  Fahne^  welche  jedoch  durch 
den  Muth  eines  Aei^ineten  wieder  erobert  wurde:  zuletzt 
griffen  sie  noch  den  Philopap^os  an,  allein  die  Hydrio- 
t^  welche  sich  hier  befiindeii^  eehlugen  sie  md  trie- 
ben fiie  naeh  der  (Stadeller  znrtek.  Nadi  diesem  Aus« 
falle  richteten  sie,  um  den  Tod  einiger  ihrer  Freunde 
zu  rächen,  neue  Cteisseln  hm,  eine  Greuelthat,  welche 

,  die  Griechen  ihrerseits  durch  die  Ermordung  der  türki- 
schen Gegangenen  erwiedern  wollten,  welche  in  den 
Ceneidaien  eingesdUesseii  waren.  IMe  Consoln .  retteten 
zwar  dnreh  ihre  Standhaftigkeit  diese  dem  Tode  ge> 
weihten  Schlachtopfer,  allein  sie  befanden  sicfi  ducli  in 
einer  sehr  peinlichen  Lage,  da  die  lnsinf;enten  ihre 
Wohnungen  bedrohten  und  jLiberiua  nicht  genug  Gewalt 
besBSB^  ma  sie  ZB  schüteen. 

Mitten  anter  dieser  Anarchie  wurden  die  NsiAh 

s  richten  voti  der  attischen  Grenze  immer  beunruhigender; 
die  Truppen,  welche  abgeschickt  waren,  um  die  Eng- 
pässe zu  bewachen,  hielten  eine  Heerde  Vieh  fiir  tür- 
kische CavaDeiie;  er|^ea  die  Flocht  >  und  niemapd 
zweifelte  mehr,  dass  On^-lPiBdia  Anstalten  mache, 
von  Negroponte  aus  irvrzinr^ken.'  Die  Hydrioten  schifRen 
am  23.  ihre  grosse  Kanone  wieder  ein  und  enti'enitt^a 
sich  Tags  darauf.  Am  frühen  Morgen  des  26.  machten 
die  Türken  wieder  einen  Ausfall  nach  dem  Ilissus  hin, 
fanden  die  Posten  unbewacht  steckten  eine  Kurehe  und 
einige  Hfinser  in  Brand-  nnd  nahmen  dreissig  bis  vieraig 
Kilos  Getreide  von  einer  Tenne  weg;  die  Grierhen 
aMwadt^ji  sich  ^nd|icb>  griffen  m  au  und  trieben  ^io 
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nach  einem  einstftndigen  O^echte  mit  dem  Veriaste  üm'- 
.  dimamg  Todlen  und  Verwondetea  iiaeh  der  WMxmgi 
Bwrüdi;  nean  Kopfe^  von  denen  vier  Mohrensklavinnen  v 

angeliürt  hatten,  wurden  als  Trophäen  in  die  Stadl  ge- 
bracht. Von  den  Insurgenten  blieben  sieben  auf  dem  Platze^ 
und  Capitain  Dimo  von  Livadia,  welchem  eiji  von  ihn 
tmw  verwundeter  Türke  das  Beib  durch 'einen  PUttoleo*  «  , 
sdmss  serschmettert  hatte,  -starb  knrs  daHmf  am  *Bnmdev 

Am  28.  hrarliten  die  Aegineten  von  ihrer  Insel 
eine  schwere  Kanone  herüber:   allein  als  sie  am  fol- 
genden Tage  erfuhren^  dass  der  Feind  nur  sechs  Lieues 
«ntfisrnt  aei^  adnlflen  me  sie  sagieiek  wieder,  ein*  Deä. 
Abends  erbsben  die^  Belagerten^  ab  sie  die  tiurkiseheii' 
Feldzeichen  im  Olivenhaine  erblickten^  plötzlich  grosses* 
Freudengeschrei,   während  die  Griechen  bestürzt  nach 
Salamis  eilten;    viele .  Athenienser,   welche  den  Ti-« 
räos  in  kleinen  Booten  verlassen  -hatten,  brachten  drei 
Tage  auf  ainer  verödeten  Insel  obiie  W«aser  an.  WÜt^ 
rend  der  Nadit  des  M.  verschwand  Ae  gansse  Belage-* 
rnngsarmeCj  und  am  30.  ward  um  6  Liir  des  iUorgena 
die  Akropolis^  nach  einer  Blokade  von  83  Tagen,  ent- 
setzt; Omer-Pascha  Vriones  und  Omer-Bei  von  Karysto 
kieitcta  an  der  Spkaae  von  idOO  bia  1^0  M.>  beinah^ 
ainmttieh  Albaneser  and  Ghegben,^  ihren  Einzug  in 
die  Stadt.  Man  sagt,  dass  der  Pascha,  wenn  er  seinen 
Marsch  etwas  bcj^chleunigt  hatte,   eine  Anzahl  Christin  ' 
heilte  abschneiden  l^öiinen^  dass  er  abe/  absichtlich  das 
Bbitvergiessen  m  vermeiden  gesucht^  weil  er  geglaubt 
habe,  dass  der  Anfttmid  bald  nnterdriickt  kein  werde; 
nur  einige  Greise,  welehe  m  schwach  gewesen  waren,  ^ 
um  zu  entfliehen,  wurden  von  den  Soldiaten  aufgegriffen 
und  schouungsios  niedergemacht. 

Seit  dieseir  Z&t  geschah  bis  asmn  Monat  October* 
sdur  wenig,  .  was  der  Beachtnng  werth  wäre;  einige 
Dörfer  in  den  södlieheren  Thailen  des  Landes  anter* 
warfen  sich,  allein  die  Masse  der  Bevölkerung  iiatte 
sich  nach  Salamis  und  Aegina  begeben,  wo  sie  eine 
günstigere  W^enduog  des  Geschicks  ab^vartete.  Die 
harbariflohc^i  lUyriec  des  Omer-Vrionea  plünderten,  ohne 
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'  Unterschied  Mäuser  imd  Consulatei  und  sowohl  sie^  als 
andi  die  esolimuMdieii  Tärkiai^  vaditeD  Jagd  auf  Chri- 
sten^ um,  des  Y^gnügen  zu  genieescii^  sie  sh  pdnigeiu 
Bei  einem  Scharmützel  dieser  Art  wäre  der  Pascha 
beinahe  ums  Leben  gekommen^  da  ein  bejahrter  Bauer 
nu  drei  Fuss  von  ihm  entfernt  sein  Gewehr  auf  ihn 
alldrückte*  An  15.  August  wurde  Omer- B ei ^  als  er 
aaf  der  Bäckkehr  naeh  Euboa  Jiags  der  Küste  hunog, 
von  einen  Corps  Insurgenten  angegriffen^  welches  der 
Bischof  von  Karysto  zusammengebracht  hatte  ^  um  ilim 
den  Weg  zu  vertreten ;  allein  er  schlug  sie  ohne  Sch wie- 
fjgkeiten  siirück^  und  der  Bischof,  weicher  den  JfaLampf 
von  dem.  Verdeck  «Ines  kydriotischeii  Schiffes  aus  lait 
angesehen  hatte^  veriiess  seine  Diöces^  nm  sich  nach 
Morea  zu  begeben.  Unterdessen  nahm  Mehemet-Pascha 
mit  einem  Corps  von  3000  M,  sein  Hauptquartier  zu 
Theben,  wo  er  die  Ankunft  einer  türkischen  Armee 
aas  Hakedonien  -erwartete,  welche  mit  ihm  in  Gemein- 
sdiaft  handeln,  in  den  Peloponnea  einrücken  nnd  Tri- 
polizza  entsetzen  sollte;  allein  sowohl  seine  eigenen 
8oldaten,  als  auch  die  seines  Coliegen  Omer-Vriones, 
welche  mit  Raub  überladen  waren,  sahen  der  Ankunft 
dieser  HüUsvölker  mit  Besorgniss  entgegen,  weil  sie 
fürditet^  sie  würden  wieder  ins  FM  rücken  müssen, 
bevor  sie  Sure  Beate  in  Sieherkeit  gebracht  hfttten. 

Die  Griechen,  welchen  die  Unthätigkeit  ihrer 
Feinde  wieder  Mnth  einflösste.  gino^en  bei  der  Wahl 
ihrer  Massregeln  mit  grosser  Klugheit  zu  Werke:  die 
Befge  auf  ,d«r ,  Grenae  swisehen  Attika  nnd  Megaria 
worden  dorch  dn  Corps  Mainoten  nnd  die  ganze  Maelit 
der  Dervenochoriaten,  unter  dem  Beyzade  Elias  und 
dem  Archimandriten  Dikaios  Papa  Flessa,  bewacht;  eine 
Abtheilung  besetzte  den  Posten  von  Dobrena  am  Golf 
von  Livadostro,  Odysseas  nahm  seine  Stellung  in  der 
Nachbarschaft  des  Parnasses,  nnd  einige  tapfere  Bom^ 
lioten-Capitains  maditen  Anstalt,  die  Engpässe  des  Oeta 
zu  vertheidigen.  Gegen  Ende  Augusts  rückten  vier 
Pascha's,  mit  einer  meistens  aus  Asiaten  gebildeten  Armee 
von  dOüO  M«,  von  Larissa  nach  j&eitoni  vof,  wo  einer 
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deraeHieii^  EMbchi  Betdr^  plotaBA  afärb;  die  4i«t 
andern^  Bayram,'  Memisch  dod  Sefaahin-Ali,  ]i^rlei^ 

sich  an  den  Ufern  des  Sperchios  und  schickten  ein 
Corps  von  200  bis  300  Delhis  ^)  zu  Pferde  ab ,  uml 
die  Engpässe  bei  den  Thermopylen  zu  recogoaseiren^ 
weldie  dareh  elwa  8000  Grieeh^  verfMdigt  wnrdeD«. 
IMeaer  Tbrtrab'  ward  mit  Verlnsl  einiger  Leute  aad 
einer  Standarte  zurückgeschlagen.  Am  folgenden  Tage, 
den  4.  8e})temberj  rückten  die  Pascha  s  vor  und  gi'iffen 
die  Insurgenten  an,  welche  bei  Fontana  oder  Yasilika^ 
auf  der  Hearstrasse  nadi  Livadia,  eine  feste  SteUongr 
düflenommen  hatten.  Die  letaiterei  Hessen  den  Feial 
60  weit  vorrdcken^  bis  er  «eh  völlig  in  einen  langen 
Hohlweg  des  Oeta  verwickelt  hatte,  und  erölFneteu  dann 
ein  heftiges  Feuer  auf  die  Seiten  der  leindlichen  Co^ 
lonne,  welche  durch  CavaUerie^  Gep&ek  und  einen  ImH 
g«  Artilleriepark  ungemein  beUtotigt  war;  gletelM 
w<Al  sehwankte  der  Sieg^  bis  dn  Capttidn^  '-Nameni» 
Ifftpas,  welcher  mit  einem  sehwachen  Hülfscorps  ankam, 
plüiziich  unter  den  Griechen  das  Geschrei  veranlasste, 
Odysseus  sei  da;  sogleich  zog  alles  die  Schwertw^ 
aturate  aof  die  Türken  loa  nnd  schlag  aie  mit  mige^ 
heilerem  Verloste  Kornck,  znmal  wenn  man  die  Zaht 
der  Kämpfenden  dabei  in  Erwägung  zieht.  Nicht  we^ 
niger  als  800  Türken  lagen  auf  dem  Schlachtfelde*); 
Memisch-Pascha  war  unter  den  Gebliebenen^  Schahin-^ 
Ali  unter  den  Sehwervervrandeten;  mmtx  Stand*' 
artai,  Pferden,  Kameden,  Zelten  und  Beute  aOer.  Ar^ 
gewannen  die  Christen  anch  sieben  Stidc  Kanonen.  Der 
Sieg  war  vorzüglich  dem  Beispiele  des  tapferen  Capi- 
tain  Goras  zuzuschreiben,  welcher  Memisch-Pascha  mit 
eigener  Hand  getödtet  haben,  solL  Die  Türken  waren 
BÖ  von  Sehrecken  ergriffen,  daaa  sie  aaf  ihrer  Flucht 

1)  Delhi  bedeutet  im  Türkischen  toll;  die  durch  diesen  ^aiueu 
bezeicbaete  CMvaileiie  uu^  euie  koiie  äi^kwarze  Mütze.  ; 

2)  Odysseus  giebt  in  seinem  officieUen  Berichte  au  Ypsilaotto 
ilie  a^alii  dej:  Gebliebeueo  auf  1^0  an. 
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nach  Zeitoni  die  Bracke  von  Alam^na  abbradien^  um 
der  VerfoJguiig  zu  entgehen* 

Also  worden  die  Thermopylen  noeh  eimnal  der  , 
Sdiaaptois.  einer  für  Griecfaeiiland  hdcii«t  wichtigen 
Schlucht^  kl  80  fern  sie  nüi^ich  den  Operationiplan  des 
Feindes  gänzlich  vereitelte.  Denn  da  sich  die  tiirki- 
sdien  Generale  in  Buotien  und  Atüka  durch  ihre  Fol- 
gen aller  Unterslütsung^  welche  sie  erwartet  hatten, 
kmnbt  'sahen,  so  hatten  sie  keineo  genügenden  Grund 
Vreiter,  ihren  Anfei^alt  in  ehoieni  erschöpften  Lande  zu 
verlänj^ern^  sie  waren  bloss  Meister  der  Ebenen^  und 
einige  Vorposteugereohte  bei  Dobrena  und  Eleusis  schlu- 
gen keineswegs  zu  ihrem  Vortheile  ans.  Am  10.  Octo- 
ber  marsehhrte  Omer-Vriones  auf  die  Nadirichl  von 
dem  Falle  von  Tripoliz^  mit  der  Hälfte  sehies  Armee- 
corps nach  Theben^  die  andere  Hälfte  folgte  ntn  22. 
nach  und  überliess  Athen  der  Obhut  der  eingeborenen 
Xuhamedaner;  die  Akropolis  ward  mit  Mundvorrath 
wohl  versehen.  Vielleicht  in  der  Absteht,  ihre  wahren 
Plane  verhergen,.  nahmen-  die  Pssefai^s  naehiemem 
kurzen  Gefechte  eine  etwas  vorgerückte  feste  Stellung 
des  Feindes  au  der  Grenze  von  Megaris  und  eilten  dann 
nseh  Epirus  hin,  wobei  sie  untej^wegs  die  Besatzung 
des  Schlosses  von  Livadia  mit  hinwegnshmen«  Unter 
Begen  und  Sehneegestöber  nnd  mit  \Znriiekla8$ung 
ilures  Gepäcks  und  ihrer  Kranken  gingen  sie  über  die 
Gebirge  und  erreiciiten  Thessalien  auf  dem  VV^ege  über 
Taianta  oder  Opus,  dem  einzigen,  welcher  offen  stand« 
Denn  Odysseus  hatte  den  Pass  von  Petra,  zwischen 
LIvadia  und  Salona,  besetzt  nnd  die  Sieger  von  Vasl^ 
lika  Stauden  an  der  Hauptstrasse  über  den  Oeta. 

Sogleich  nach  dem  Abzüge  des  Feindes  machten 
die  Athenieuser  allerhand  Plane,  ihre  Stadt  wieder,  zu 
gewinnen;  allein  so  sehr  sie  auch  alle  dieser  Gegen- 
stand beschäftigte^  so  konnten  sie  sich  doch  nicht  Aber 
einen  gemeinschaftlichen  Plan  vereinigen  5  die  einen 
wünschten^  dass  man  sich  ganz  aHein  auf  seine  eigenen 
Kräfte  verlasse  solle,  die  andern,  d^ss  man  Hydra 
nnd  Korea  nm  Hülfe  anspreche«    Uan  hi^t  desdialb 
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Versammlungen  |nnd  besprach  die  Sache  mit  vieler  Wärme 
auf  Salamis  und  Aegina^  endlich  ward  der  Beschluss 
gefasst^  die  PelopoDoesier  um  Truppen  anzusprechen^ 
in  der  Zwischenzeit  aber  wgm  einige  \jtLuhnere  Geiste  > 
ein  Corps  FreiwiUiger  zusammen^  fidto  in  Attika  ein  vbA 
Mherten  sidi  Maratkon.  Die  Türken,  durch  die  letzte  Be» 
lagerang  hinlänglich  belehrt^  dachten  gar  nicht  daran^  die 
Stadt  Athen  zu  vertheidigen  ^  jeden  Abend  zogen  sie 
sich  in  dte  Citadelle  zurück  und  säuberten  bloss  ded 
Tags  Aber  die  Umg^send^  wo.  sich  insweilen  bewilhielil» 
Griechen  zeigten.  Am  15.  November  übeiMen  nnd  ver- 
streuten sie  einige  derselben  in  dem  Olivenhaine,  madl- 
ten  acht  Weiber  zu  Gefangenen  und  enthaupteten,  drei 
Männer.  Tags  darauf  zogen  sie' mit  iOO  M.  ans,  um 
die  Atheuienser  anfzosHchar^  welche  sich  in  4er  Gel» 
gend  von  Maratfion  festgesetzt  hatten;  sie  fenden  sie^ 

M.  stark,  bei  Kalandri,  wurden  von  ihnen  ange* 
griffen,  geschlagen  und  mit  Verlust  von  22  Todten  h'is 
an  die  Thore  von  Athen  verfolgt;  nur  zwei  Griechen 
blieben  hei  dieser  Gelegenh^t^  namentlich  Gapitain  , 
Lekkais.*  Dureh  diesen  Sieg,  welehen  sie  in  ihi^r  Bin- 
fait  mit  dem  des  Miltiades  über  die  Perser  verglichen, 
kühn  gemacht,  verliessen  die  atheniensischen  Flücht- 
linge ihre  iSchlupfwinkel,  und  *  ihr  Anführer ,  Liberius, 
nuethflte  mit  den  £phoren  ein^  Schalsppe  als  Krovian^. 
'  nchüT  und  machte  Anstalten^  Aeglna  zn  verlassen.  ^ 

Iii  der  Nacht  vom  16.  auf  den  17.  schlich  in  aller 
Stille  ein  Corps  Insurgenten  nach  Athen  hinein  und 
sachte  sich  in  den  leeren  Häu^sem  in  der  Holfaung  zu 
Verbergen,  da^s  oe  die.  Türken  überfiülen  könnten,  wenn 
sie ,  ivie  gewöhnlich,  »von  der  Akropolis  herabkosinuNi 
würden^  und  dass  es  ihnen  dann  gelingen  werde,  mit 
ihnen  zugleich  in  die  Festung  einzudringen.  Möglicher- 
weise hätte  ihnen  dies  gelingen  können^  wenn  nicht 
Handegebell  und  einige  anklag  abgefeuerte  Schusse  die 
Türken  beonrnhigt  hätten,  so  dass  sie  die  Thore  der 
Festdag  nicht  öflheten*  In  wenig  Tagen^  sobald  Libe- 
rius  lind  die  Ephoren^  welche  einen  geringen  Vorrath  an 
Mimition  mitbrafiblen,  angelangt  waren,  ward  die  Blo^ 
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kade  der  Festang  regelmässig  hergestellt^  da  jedoch  die 
limiftioii  nicbt  ausreichte,  so  steuerte  jeder  Bürgar  von 
Alhea  eine  Oka  Fnlver  beL  Ihre  Ageoien  brachten  ans 
Morea  leider  keine  andere  Hdife^  als  Brirfe  und  Ver- 
spiechungen  zurück^  und  folglich  beschlossn  sie,  die 
Belagernug  durch  einen  entscheidenden  Schlag  zu  ver- 
kürzen. Am  84.  erstiegen  de  Morgens  drei  Uhr  die 
Haner  des  Seipentbche^  stärmten  ein  Teke  oder  Befc- 
hahs  deil  Derwische  und  ein  Kaflbehaus,  w^che  dem 
Feinde  als  Vorwerke  dienten ,  und  nalimen  die  zwei 
äusseren  Barrieren  des  Propyläums  zugleich  mit  einer 
imseren Batterie  weg,  auf  welcher  Hinf  Kanonen  lagen; 
.  nie  nrassten  diese  zwar  wieder  anheben,  nahmen  aber 
doch  dnen  ZwöU]>fänder  mit  weg^  weleher  nebe»  dem 
Teke  aufgerichtet  und  von  den  Griechen  bei  der  Beendigung 
der  früheren  Belagening  im  Stich  gelassen  worden  war; 
es  fehlte  wenige  dass  sie  das  innere  Thor  genommen 
Utten^  da  ifie  Besatanng  gerade  nur  noch  Zeit  hatle> 
es  m  verbarricadiren.  Dieses  kühne  Unternehmen  soll 
den  Atheniensem  vierzij^  Todte  und  Verwundete  geko- 
ste t,  und  der  Verlust  der  Belagerten  sich  auf  fünfzehn 
Todte  belaufen  haben;  der  übrige  Theil  der  türkischen 
Waehe^  etwa  BO  M.,  lag  den  ganzen  fiügenden  Tag 
in  dem  Graben  der  Akropolis  verborgen  nnd  ward  end- 
lich \  on  den  Belagerten  in  einem  kugdfesten  Kasten 
oder  einer  Art  Wiege  liinaufgezogen. 

Die  vorzüglichste  und  in  der  Tiiat  eine  sehr  wich- 
tige Folge  des  Unternehmens  war,  dass  der  Feind 
dadurch  des  *  Gebranchs  des  Bronnens  anf  der  Ebene 
JScrpcadsche  beraubt  und  genöthigt  wurde^  sich  in  Bezug 
.  anf  seinen  Bedarf  an  Wasser  ganz  auf  die  Cisfernen 
der  Festung  zu  verlassen.  Die  Griechen^  welche  den 
•  Vortheil  ^  den  sie  ans  diesem  Umstände  wahrscheinlich 
sieben  konnten^  wohl  ehisahen^  boten  aDes  anf,  sich 
in  den  einmal  genommenen  Positionen  zu  verstärken^ 
während  die  Türken  nichts  unversiK  lit  Hessen^  um  sie 
wieder  zu  vertreiben^  und  bombardirten  zu  diesem 
Zwecke  nnaofhörlich  das  gewölbte  Dach  des  Teke^  aber 
ohne  alte  Wirkung^  da  es  die  Belagerer  von  iancn  mtt 
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starken  Stammen  und  PifUhlen  gestützt  hatten.    Am  1.  ' 
*     JOeeember  l^ten  die  Atiienienser  die  Kanonen^  wdehe 
sie  gewonnen  fetatM^  auf  dem  Avemp^pos  in  etae  Bai* 
torie  nnd  vemiehten  am  lA«  abermals  in  die  Fettong 

einzudringen,  und  zwar  durch  einen  unterirdischen  Gang^ 
links  von  den  Propyläen 5  sie  glaubten,  dass  er  sie  in 
die  Festung  führen  würde  ^  mussten  aioh  aber  wieder  . 
sortekziehen^  -  da  sie  ihn  mit  Steden  vemmmelt  fiub- 
den.     Nodi  nicht  entmoAigt,  versuchten  irfe  am  IT. 

Morgens  4  Uhr  einen  Sturm  und  steckten  das  innere 
Thor  in  Brand ;  allein  die  Türken  hatten  hinter  dem- 
selben einen  Erdwali  aufgeworfen  und  schlugen  cie 
Feinde  mtt  dem  Verlnate  iron  vier  Todten  nnd  illnf  Ver- 
wnndeten  znräck.  Die  Beaaisnng  halte  ihrerseits  nieht 
mehr  Glück^  als  sie  am  28.  einen  Versuch  machte,  die 
fiussern  Barrieren  wieder  zu  nehmen  5  zwei  Griechen 
blieben  zswar^  aber  der  Feind  ward  zurückgeschlagen. 

Niushdem  aaf  diese  Weise  die  Bdagerer  alles  ge« 
ttaa  hatten,  was-  in  ihrer  IfadU  stand,  gaben  sie  9we 
nutzlosen  Anstrengungen,  die  Akropolis  durch  die  Waf- 
fen zu  erobern,  auf  und  beschränkten  sich  in  den  zwei 
niichsten  Monaten  gai^  auf  eine  strenge  Blokade. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

\ 

\ 

Dritter  A  h  %  c  h  n%  t  i. 

I  ■  *  ♦ 

Auf9tanä  In  Mügnmia  In  TAmott^  —  Ht^  ^siiss  Lanä^ 

tehafc  wird  durch  Mahmud,  Pascha  von  Drama ^  Ter- 
wüstet.  —  Zustände  in  Makedonien;  Niederlage  der 
Imurgenten  bei  Kauamdrß  und  CupiMatkm  der  Ki&iter 
de$  heUlgm  Bernes,. 


Wir  haben  mehr  als  einmal  Gelegenheit  gehabt, 
der  glückUcben  Rohe  zu  gedenken^  welche  gewisse  abr^ 
gesdUossene  Gebirggdistricte  genossen^  we  die  Türken 
es  nidu  d^  Mühe  werth  gesdbtet  hatten,  miAinnedani^ 
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sehe  Colomen  cinznsiedeln^  und  die  Rayahsj  im  B^sita 

des  Grundeigenthums  und  seltea  durch  die  Gegenwart 
-ihrer  ^h^n-  Herren  belästigt^,  nur  die  gewöhnlichen 
;  Mgrii^D  au  -antrieliteii  irntten.-  Nteht  üe  um  w«nipteii 
^jl^kKdie  dieser  begünstigten  LanikchafteB  wir  Ung- 

»esia  lü  Thessalien^  eia  iVeuiidliches  Land,  welches 
•  durch  Thalgründe  und  Hügelreihen  einen  angenehmen 
-Wechsel  erhält,  an  das  3Ieer  greuzt,  durch  schöne 
.Wmder  besfihftttet  ist  und  fiöiif  «üd  dreissig  wohlbßvöl- 
ijkerto  IMrfer  enAilt,  von  daien  daer  bedeitendsto,  M$r 

kriniz/ici,  wohl  eher  eine  Stadt  geuaunt-  werden  möchte, 
'jdn  es  1000  Häuser  zahlt. 

-       £s  war  nic^  aekwet  für  Anthimoii  Gßsü»y  das 
Y4lk  som  Aofstioide  w  rei»to(  aber  kaum  war  di^ 
•err^ieht,  als  er. sieh  aumier  Stand  sah^  die  Bewegung 

-m  leiten.    Nachdem  man  die  türkischen  Bewohner  des 
.CaiUons  lAcheiia  vernichtet  hatte,  eutistaud  sogleich  unter 
4eu  Insurgenten  Streit  über  die  Vertheüung  ihrer  Güter, 
-nnd  so  besehäft%4eiii  sii^  sich-  allein  mit  .dieser  erbäniH 
.Udien^  Frage,  anslHtl  Saf  Gasis  Rath       aeliten  vad 
,  sogleich  gegen  die  IStadt  Wolo  zu  ziehen.  Mahmud« 
Pascha  von  Drama,  welcher  gerade  mit  4000  M.  in 
Larissa  stand  ^  überfiel  sie  noch  während  des  Streites, 
verheerte  ganz  Magnesia- mit  nagezögelter  Wuth,  brannte 
Makrinizza  und  die  meisten  andern  Dörfer  nieder  und 
sdiickte  eme  Menge  gefangener  Frauen  als  Sklavinnen 
nach  Thrakien^}'        ihrem  Unglück  flohen  viele  Mag- 
nesier nach  den  Wäldern  des  Velion,  während  andere,- 
und  unter  diesen  Anthimos  Ga^is  selbst,  auf  Booten  nach 
fden.  benachbarten  Inseln  Skiathps  und  Skopelps  zui  ent- 
kommen suchten;   ein  dritter  Theil  suelite  Schutz  In 
der  Scest.  dt  Trikeri,   schnitt  den  Isthmus  ab,  auf  dem 
sie  stand,  und  vertheidi«^fe  sich  dort,  da  er  so  glücklii  fi 
gewesen  war,   ein  (üikisehes  Schiff  mit  Munition  zu 
kapern^  nach  Kräften. 

1)  Eine  saUrelelie  Metscliait  tliesMiliflclier  SchSnen,  welelic 
SHf  '4em  Wege  nacK*  Drama  begriffen  waren,  worden  tob  dm 
wksdoBiMtea  Ca^uia  K«ra  Taaao  Iteliwit* 
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In  Makedonien  war  die  Sache  der  Unabhängigkeit 
bmnahe  aeit  dem  Anfange  des  Kri^es  iamet  im  Ab» 
nefanien  gewesen,  da  die  Tfirken  in  dieser  Provinz  ssald«^ 
reich  und  tapfer  sind  und  die  Olympier ^  der  mächtigste 
Armatoleustainm,  ihre  Zeit  mit  nutzlosen  Berathungen  ver- 
schwendeten,  im  Monat  Mai  rückte  Capitain  Manoli  Papas 
ah  der  Spitze  von  ioOO  bewaffiieten  Mönchen  des  Ber* 
ges  Attos  bis  vor  die  Manem  von  Salonika,  in  der 
Hoffnung,  dass  die  Insulaner  ilin  durch  einen  Angriff 
von  der  Seeseite  her  unterstützen  würden.  Allein  in 
dieser  Hoffnung  ward  er  getäuscht,  und  die  Yornks  oder 
tirkisGhen  Nomaden^  wdche  än  in  den  irelten  iibenelt 
nm  die  Stadt  heram  angriffen,  sdilugen  die  Hdldmi  des 
Klosters  nnd  tödteten  seinen  Generallieutenant^  einen 
Mönch)  Namens  BasUios.  Hierauf  säuberten  die  Tru[)- 
pen  des.  Sultans  schnell  ganz  Chalkidike  von  Rebellen, 
durchzogen  das  reiche  Land  mit  Fener  nnd  Schwert 
d  maditea  Anstalten,  die  Christen  selbst  aus  flirai 
letzten  Stellongen  zn  vertreiben* 

Jenseit  des  thermäischen  Meerbusens  und  zwischen 
den  edlen  Strömen  Axios  und  Strymon  ist  die  Küste 
von  Makedonien  in  drei  grosse  Vorgebirge  zertheilt« 
Athos  im  Osten,  Si^onia  in  der  Mitte  und  Pallmie  im 
Weste».  Das  erstere  ist  das  geräumigste^  da  es  SV 
geographische  3Ieileü  lang,  acht  dergleichen  bei  seiner 
grössten  Ausdehnung  breit  ist  und  zu  hohen  rauhen 
Chbirgen  anschwillt.  Die  zwei  andern  sind  weniger 
gebirgig^  wid  Sithonia  oder  Torone  ist  weit  am  fiin#> 
gange  nnd  leicht  zogäi^ieh;  Athos  nnd  Pallene  dage*« 
gen  hängen  nur  durch  schmale  Landzungen  mit  dem 
Festlande  zusammen.  Pallene  ist  von  Westen  nach 
Südosten  achtzehn  Meilen  lang  ,  und  an  einer  Stelle 
adln  Meilen  breit;  der  Isthmns  vor  Pinaka,  dem  alten 
P^itidia  oder  Kassandra,  nmfasst  von  Meto  zn  Meer 
einen  Raum  von  700  Klaftern,  über  welchen  die  In- 
surgenten von  Chalkidike  eiueu  tiefen  Graben  gruben, 
oder,  um  deutlicher  zu  sprechen,  einen  alten  Graben^ 
das  Werk  fridmer  Jahrhunderte,  wieder  aasrftamten« 
fiKfr  erricbtoten  ehi^  Battmeii  von  Sehiffskanomm, 
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wdiche  sie  aus  Psara  erhalten  hatten  nnd  der  Leitung 
mfiKischer  M(4iche,  welche  an  kriegeri£M!hen  TateDten 
itarO'  sadllcheren.  Brüder  öbertrafeii^  anvertrauten  und 
«nterliidten  v»ki  hier  ans  eine  Terbindnng  mit  Athea  mi 
Toroue.  Einige  griechische  8chifFe  unterstützten  sie^ 
und  nachdem  sie  eine  Verstärkuno:  von  400  Olympiern 
unter  Capitain  Diamaotis  erhalten  haUen^  belief  sick  die 
Kahl  4er .  Kämpfenden  be^  Kaaaandra  auf  ^00^  will* 
reiid  ihre  Familien  aieher  in  Innern  der  Halbinsel  weflietti 
Zu  Ende  Juni's  lagerte  sich  Yussuf- Pascha  von 
Salonika  bei  St.  Mamas^  an  der  Stelle  des  alten  01} n- 
thos  und  Wörde  am  4.  Juli  bei  einem  Versuche^  den 
lattmm  n  nherachreitea^  mit  Verlost  snrückgetiiebett* 
Vm  «weitiBt  Veraneh  während  des  Sommers  wmr  nickt 
glücklicher^  er  brachte  schweres  Geschütz  herbei ma 
die  feindlichen  Linien  zu  beschiessen^  aliein  die  Grie- 
eben  machten  einen  entschlossenen  Ausiali  und  nahmen 
mit  eimnoiale  neun  Kanonen. und  Mörser  weg.  Jedoch 
litten  sie  bedeutenden  Hangel  an  Lebensmiltela  imd 
wurden  dureh>  eine  epidemische  Krankheit  sehr  ge^ 
schwäclit^  während  die  üble  Stimmung  und  der  Miss- 
moth^  wekhe  eine  notiiwendige  Folge  ihrer  iinbeque- 
men  Lage  nnd  ihrer  trüb^  Aussichten  in  die  Zokonft 
waren,  noch  durch  Uneinigkeift  unter  den  Heerfiiüuefa 
vermehri  wurde.  Nadi  einer  abermaligen  Niederlage, 
am  31.  October,  übergab  Yussuf- Pascha  den  Oberbe- 
fehl sanem  Nachfolger^  Mehemet  Abulabnd,  dem  nenen 
Tenir  von  Salonika^  einem  Manne  von  grossem  Mnthe 
und  grosser  Thitigkdt,  mit  denen  er  zugleich  JHBnteitiBt 
und.  VerstcHung  verband^  Eigensebaflen,  wdehe  er  am 
Hofe  des  berüchtigten  Jezzar  und  des  Vicekönigs  von 
Aegypten  gewonnen  hatte.  Er  machte  furchtbare  An- 
stalten und  forderte  sogleich  nack  seinet  Auksuft  im 
I^iger  hd  St  Mamas  die  Insurgenien  auf;  ihre  Waf* 
fen  siedenBulegen^  worauf  sie  einer  4nÜden  Bdiandlung 
gewärtig  sein  köniiten.  Da  sein  Anerbieten  verworfen 
wurde ^  so  griff  er  sie  in  der  Naciit  rles  11.  Novem- 
bers an  ^  seine  Cnvallerie  füllte  einen  Theil  des  Grabaus 
iuil  FascUneU'  ans,  drang  iu  die  Halbinsel  ein  «od 
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Grieelien^  wddie  wohl  einsahen^  dass  Ar  FfintenlhMr 

den  Feiud  nicht  aufhalten  könne ^  ergriffen  die  Flucht, 
Avurden  verfolgt  und  erlitten  eine  furchtbare  Niederlage. 
Diamautis^3  ^'^^  vide  seiner  Genossen  retteten  sich  ' 
'Mf  eio  Schiff;,  allein  ein  grouter  Theii  der  Bcdiegten 
4M  in  Gefangenschaft  nnd  ward  mit  fichononf  behal»- 
deltj  da  der  Pascha  sich  in  den  Ruf  der  Mildthätigkeit 
zu  setzen  wünsililc.  Doch  sollen  kurz  darauf  4000 
gnechische  Weiber  von  seinen  Soldaten  auf  dem  Skla^ 
venBUirkte  .m  Satonifcn  *  verhattH  worden  seraj  anch 
liat  man  mit  vider  Wahradie&diehliieit  bduih|itel^  da«B 
10,000  Christen  jedes  Alters  und  Geschlechts  getödtet. 
oder  in  die  Gefangenschaft  geschleppt  worden  sden. 

Der  £roberung  von  PaUene  folgte  sogleich  die 
Unterweifimg  von  Torone^  wa  düs  Volk  die  Wafftai 
«nd  das  Ge^te  aealieferte.  DIeae  bedentendeiii  Yinw 
iheile  waren  in  diesem  entscheidenden  Augenblicke  Ür 
die  Feinde  um  so  wichtiger,  da  die  Olympier  endlich 
den  Kntschluss  gefasst  hatten,  thütigen  Theil  an  dem 
Kriege  zn  ndmien.  Abulabud  kehrte,  nachdem  er  sei- 
nem Stolze  durch  einen  trimnphirenden  Einzog  in  Salo-  i 
nika  Genüge  getfaan,  sdneri  Bliek  nach  dem  Berge 
Athos,  weil  er  den  ülyiiipos  einem  anderen  Feldzug 
aufsparen  wollte.  Die  religiöse  Gemeinde  des  Athos, 
welche  in  befestigten  Klöstern  eine  sichere  Stellung 
hatte  ^  mit  Artillerie  und  Munition  wohl  versehen  war 
und  fiber  8000  H.  streitbare  Mannschaft  veHvgen  konnte, 
hätte  einen  laugen  und  hartuäcki^^en  Wideistaud  leisten 
mögen;  allein  die  Mönche  der  liöheren  Grade,  welche 
in  ihren  Ansichten  nich)  einig  waren,  hatten  den  Geist 
der  Revolution  nie  von  Heizen  in  mch  aufgenommen; 
me  sehnten  sich  nach  ihrem  früheren  ruhigen  und  fried- 
lichen Leben  und  gaben,  durch  die  erzj^imgene  Milde 
des  Pascba's  verführt^  ihre  Zustimmung  zu  einer  Capi- 

1)  Pouqueville  nennt  ihn  den  Bootarcheo  Diamantis,  wir  wfsien 
picht  aus  welchem  Grunde;  denn  er  war  uus  Makedonien^  und  d^r 
VUel  eiacui  B^otarchen  rulit  seit  Kwan^I^  Jaturhnndertea. 
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talation,  der  zufolge 'Omen  iBe  Aamestie  inier  der  Be« 

dingung  zugestanden  wurde^  dass  sie  ihre  Waffen  nnd  ihr 

Geschütz  ausliefern^  einen  Tribut  von  2^500^000  Piastern 
zahlen  und  in  ihre  Klöster  türkijsche  Besatzung  aufueh- 
men  sollten.  Jedoch  billigte  ungefähr  die  Hälfte  der 
Mönche  diese  Ueberekikiuift  nicht^  zog  die  Freiheit  der 
Rohe  vor  nnd  wanderte  mit  ehiem  Theile  des  Kirehen» 
geräths  und  den  am  meisten  verehrten  Reliquien  nach 
dem  Arclii[)el  aus,  ehe  noch  ihre  Klöster  wii-küch  be- 
setzt worden.  Capitain  Manoli  Papas^  welcher  sich 
um  dieselbe  Zfc^  wöckzog,  steh  auf  dem  Vorgebirge 
Sunimn  nnd  ward  anf  der  Insel  Hydra  begraben»  Am  97. 
December  nahm  Mehemet  Abulabud  vom  heiligen  Berge 
Besitz  und  machte  also  unglücklicherweise  dem  Auf- 
stände in  Makedonien^  jenseit  des  Axios,  wo  die  Kata- 
strophe von  Kassandra^  «iner  der  grossten  Unglöcks* 
ftlie  dickes  blutigen  Krieges,  lange  ^rit  den  tieft»  Ein- 
druck des  üntsets^ens^  zurücMiess^  ein  trauriges  Ende. 


Digitized  by  Google 


S41 

Sechstes  CapiteL 

■ 

♦ 

Verhältnisse  im  Peloponnes  von  der  £iaaahme  von 
Tripolisasa  bis  m  Ende  des  Jahres  1891.  —  Aa&tand 
in  Kreta«  Einige  allgemeine  Bemerkangen  über  den 
Zu8tand  Griechenlands  nnd  der  Türkei^  und  die  Gefühle, 
mit  welchen  die  Revolution  in  Europa  betrachtet  wurde. 


M  r.  0  f  e  r   A  6  »  e  h  n  i  i  t. 

4 

t  ' 

'  ypsiiatids^s  Rückkehr  nach  TnpoH%za.  —  Zustand  (Uener  ^ladl. 

^ .      —  Spannung  %wiscken  den  Primaten  und  Ypsilantis,  — 
.  .  ^er  LelsUere  beruft  eine  Natiamlfferemnmha^  naeh  Ar^fOB 
«MijwimgH»      Beethreibut^  von  NapoU  dl  JUMMwiia» 
.   Bl&kaae  Hemr  «MT.  —  UmiU^e  Mm,  ^  mU  Sturm 
zu  nehmen,  —  Voutier*»  vereitelter  Angrifft  auf  den 
Burdsehi»  —  Niederlage  der  Insurgenten  bei  der  Am^ 
fükruiig  des  von  Dania  entworfenen  PUm§m  —  Belage'^ 
\fUii^,nm  Mra»  uM.Sieg  äer  l!ikrUen  vor  äemmilöen, — , 
Pw^^eitieOitnß  M  Eröffmnjf  dee  Omgreme»  s»  Affoe.— 
Nebenbufilerschaft  von  Maurokordatos  und  Ypgikmtis,  — 
Der  hetsUere  rerlässt  Argoe,  um  fach  nach  Kovinih  zu 
begeben.  — -  Angriff  der  Türken  auf  ArgoSy  Ermordung 
äer  iQria$dim  Gefangenen  da§elb»i  md  Vmie^Hii  4e0 
.NMukdtOHgretm  im*  FMo.  — * 


Als  sich  Demetrios  YpsOantis  um  die  lütte*  de» 

Oetobers  auf  der  Rückkehr  von  seinem  nutzlosen  Aus- 
flug nach  dem  Norden  von  Morea  Tripolizza  näherte^ 
ward  er  mit  Kanonensalven  und  Kieiiq;ewehrfea^  be- 
grAsst)  wihrend  Kelokotronis.  mid  die  meisten  andern 
Häuptlinge  auf  prächtigen  ^  mit  reidiem  Sehmncke  auf- 
geputzten Pferden,  Avtlche  kurz  vorher  noch  Eigeutüum 
der  Türken  gewesen  waren^  ihm  entg^enntten^  um 
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ihn  in  die  Stftdl  m  gefeiten;  mtk  benMM^kte  Jedodi 

dabti^  dass  sich  die  3Iainoten  von  fern  hielten  und  ihm 
jedes  Zeichen  von  Achtung  verweio^erteo.  Die  Strassen 
hot^  dus  traurige  SehMspiel  baibveübrannter  Mauser 

«114  JWgflfiuiltar  hmiMsm.  dwr^  «pd  Yptrilantis  erUiciitey 
^  er  langsam  dahin  ritt,  ein  ergreifendee  Beispiel  von 

dejL"  Uübestäudigkcit  weltlicher  Grö«3ß  in  der  Person 
des  Kyamil,  Bei's  von  Korinth,  welcher,  vor  der  Revo- 
lution eia^r  der  reichsten  Grossen  des  Aeichs  und  durch 
eine  edle  nnd  gebietende  Gestalt  ausgezeichnet^  sidi 
jetzt  vor  deni  'i%6^n  ftla«  ein  eri»ifm|iflher 'Cfe^gener 
beugte  und  um  seinen  Schutz  flehte. 

Die  ubrif;(  n  (icfangenen  von  Stand  nKirhten  ihm 
Tt)gs  darauf  ihre  Aufwartung  und  wurden  joit  Freund- 
Mehkeit  em[i£Migen;>  der  Kihaya-Bei  apraü^h  mit  ihm  bd 
dieser  CMf^enbeü.  sehr  gelAnAg  in  russischer  Sprtudiey 
UNftloKe  *  er  während  «einer  Grefiuigeni^haft  i^  BDoskau 
gelernt  hatte.  Die  Frauen  aus  Knrschid-Pascha's  Harem 
verlangten  gleichfalls,  vorgestellt  zu  werden;  allein 
YfiiiMaiitis  lehnte  dies  ab,;  »dem  er  jedoch  Sorge  trag^ 
im  vor  GnhiH  fen-sehätzen;  iqid  In  der  fhnt  enthteUen 
jrieh  nicht  nur  diie  6riedien,  In  der  flofimn]^  eines  Ihn 
* trächtlichen  Lösegelds,  jedes  Unfugs ^  sondert  waren 
auch  noch  so  höAicb,  da^  sie  an  Mehemet-Paäctia  zu 
Theben  einen  Boten  eohickte%  um  ihn  von  ihrer  Sieher-i 
heit  nn  henochriciltigettf 

Ypsilanti^s  erstes  Oeschftft  ■«  MpoBwin'  war, 
dass  er  die  Ordnung  herzustellen  suchte^  denn  die 
Verwirrung  hatle  deii^  höchsten  Grad  erreicht ;  jeder- 
mann handelte  nach  Gutdünken  und  niemand  nahm  mehr 
auf  Primaten  oder  Capitaine  Bäcksicht:  Fenersbrunst^ 
kamen  t%1ielf'  vor,  und  YpsÜantis  sah  sich  seihst  zwei 
Tage  nach  seiner  Ankunft  geuöthigt^  seine  Wohnung 
zu  verlassen  j  weil  sie  in  Brand  gerieth.  Er  drohte 
mit  eiaem.  strengen  Yerfiihren  gegen  Uebdthäter  wai 
■eMe  eine  Müitainsahe  Polizei  ein;  am  meisten  trag 
nfcer  die  sehnaUe*  Ahnnhme  der  Armee  daan'bei^  der 
Unordnung  ein  Ziel  zu  setzen;    denn  da  die  Soldaten 

mtitsk  mekc  m  flmdem  fanden;  m  zerstreuten  sie  skk 
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nach  Uirer  H«j«iatii  |tad^]i«adeB  die  Offlciei^e  mi  iterM 
fjrefolge  allein  y  so  dass  die  ^anze  •  Dfeclit^  ^  im  Vereni 
mit  dem  scliwadieii'  Bataillon  des  Ba|efllK>^^  aotfadürftig 

hin  leichte,  den  Dienst  an  den  Thoren  zu  thun  und  die 
türkischeil  Gefangenen  7iU  bewachen.  Da  diese  Besorg- 
nisse erregten,  so  traf^n.  die  Cafiitaine^  ohne  Ypsilaniia^il 
Wissen  «id  %iistu«aiin|^9  Massregeln,  sie  zii  mrddiH 
neii^  mehrere  Näebte  hiDfor  dnaoder,  luhrten  sie  ganz^  ' 
Ahtheiluügen  der  kia£ygsten  unter  ihiieii  auf  einen  freien 
Platz  heraus  und  schössen  sie  nieder.  Als  ihnen  Ypsi-^ 
lantis  dariibear  Vorwürfe  machte^  eK^schoMigteil..  sie  sick 
4imkf  :4mB  sie  so  vjjale^  »OeADgene  weder  unleriialteii^ 
mK^i*  aiwwediseln,  noch  bewadie»  konnten« . .: fiSn  -  Tfceil 
der  ^ioch  leben Jea  Türken  wurde  gebraucht  ,  die  Lei-* 
chen  der  Erschlagenen  wegxusehnffen  und  zu  begraben^ 
§llein  die; jihk  Ausdünnung  so  vieler  taiHsend  verfaulter 
lieistoanM»^  .  welcbehifotii*  durck  di6  mit  grosser  Ueflig* 
keü  foffgmncndefi  'Herbitregftiir  vemehrt  wmrde,  kalte 
bereits  die  Luft  verpestet^  und  dieselbe  epidemische 
Kraiikht  iL  welche  die  Uesatznng  betroffen  hatte,  theilte 
sich.  ai|di  den  8iegeni  verbreite  sich  von  Tripo- 
'  li««a  aasi  liber  .ileii  P^lofNumea  imd  caffto  etaet  uftend-t  ' 
IW^  Jl^nge  VoBes  weg.  ti     ?  -  * 

Eine  Hoffnung,  welche  die  Griechen  bei  der  Ein- 
nahme von  Tripoliäüz^  gefasst  hattc^ü,  dass  nauiiich  die 
Megieiwg',  daselbsit  hini^^iiche  Schätze^  lifinden  werd^ 
wm  den  JKrieg  foitsets&en  und  .die.  ipner»  Tecwaltmis 
organisirea  .wl  l/^omm^  i^rschiwaad  gindkdik^  dmii^Mdl 
nicht  das  Mindeste  von  der  Beute  kam  dem  öffentl^ 
chen  Schatze  zu  gute.  Die  täglichen  Zusammen- 
küjafte  des  Füi*sten  jaitt  den  rrimateu  endigten  gewöhn-* 
Ipsb  mit  Streit  und  g^enseitigem  Widerwillen^  da  mne 
VaiMy  an  deren  Spitne  der  Er^bjsehof  Oermantts  standv 
akh  harjtnäckig  allen  feinen  Pkmea  widersetzte^  audbt' 
waren  seine  Finanzen  t;r schöpft^  und  seine  regelmässii>:en 
Truppen^  welc  he  betieuteud^n  Mangel  litten^  fmgen  an, 
§fgßa  iitf^- Qfilciere  wipderspenstig  au  werden.«  Um  mdt 
eines  mM^gß^ ' yitfienlHihlers  sn  entledigen,  snehte  er 
Ko^okatrqnu;^ j&u  übciired^;  über  den  Ifithmos  an  gehenj 
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aUein  der  fdte  Häuptiiiig  war  za  klae,  om  in  die  Falle 
sa  gehen;  er  weigerte  sich  bestiinm,  den  Pelaponnes 
sn  verlaaien,  und  bot  sich  an,  die  Belagerung  von  Pa- 

tras  zu  unternehmen.  Auf  diese  Weise  bei  allen  seinen 
Schritten  gehindert  und  der  heständio:en  Händel  müde^ 
beschloss  Ypsilantis^  sich  ganz  auf  das  Volk  zu  wer^ 
fen^  und  schickte  nach  den  verschiedenen  Provinzen 
vertrante  Agenten^  welche  ein  Rmidschreiben  verbrei- 
teten,  dessen  Inhalt  seinen  Zorn  ^ej^en  die  Kodscha- 
baschi's  bewies  und  darauf  hinausging^  eine  allgemeine 
Versammlung  von  Abgeordneten  einzuberufen.  Dieser 
Schritt  erhielt  den  Beifall  der  ganzen  Nation^;  denn 
ausser  iim,  dass  der  TTansch,  eine  feste  Ghrnndlage 
fär  die  Regierung  des  Landes  zu  gewinnen ,  allgetaein 
herrschend  war,  hoffte  jedermann  insbesondere,  dass 
der  herannahende  Congress  seinen  eigenen  Interessen^ 
seinen  MeinongiMi  und  seiner  Partei  den  Trhunph  sicheni 
werde.  Da  die  •  ansteckende  Krankheit  zn  TripoUBoa 
immer  tödtlicher  wurde,  und  tägUch  zwanzig  Mh  drei»- 

,  sig  Personen  starben,  so  Avählte  der  Fürst  Argos,  wel- 
ches den  Inseln  näher  liegt  und  eines  bessern  Winter- 

'  Uima^s  geniesst,  aom  Versanunlungsort  des  NationaleoiH 
gresses;  er  sdbst  begab  rieh  bereüs  am  14.  Novem» 
ber  dahfai. 

Um  diese  Zeit  strömten  ihm  von  verschiedenen 
Seiten  Gesandtschaften  zu,  welche  entweder  um  Un- 
(erottitzung  baten,  oder  ^ch  nur  Ypsilantis,  dessen 
Uwe^aiiMsrhidb  Morea  ni<ehr  Gewicht  hatte,  ihre  Ehi^ 
efbietnng  eraeigen  wollten;  die  nMnrkwfirdigste  war  die 
der  Olympier,  welche  um  Beistand  baten,  der  ihnen 
gern  gewahrt  wurde.  Die  Stellvertreter  der  Provinzen 
waren  auf  den  11.  November  zosanunenbernfen  worden} 
da  jedoch  noch  lange  Zeit  verguig^  ehe  sie  zusammen* 
kamen,  so  übernahm  unterdessen  YpsQantis,  in  seiner 
Bi«!:enschaft  als  Oberfeldherr^  das  Commando  der  Truppen, 
welche  Napuli  di  Romania  blokirteu  und  liess  die  Um- 
gegend sorgfaltig  durch  euri^Hische  Officiere  recognosct* 
ren.  Es  lag  den  Griechen,  natiirlieh  sehr  viel  daran, 
mne  Festung  aa  gewinnen  ^  wdehe  ab  der  MUm^ 
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von  Mom  beCrachtei  w«rd6li  ist^  zmnld  iä  'sie  wass- 

ten^  däss  die  türkische  Flotte  im  nächsten  Sommer  be- 
stimmt deu  Versuch  machen  würde,  siß  zu  entsetzen; 
s  gleichwohl  hatten  sie  vernünftigerweise  keine  andere 
Aussldit,  ihren  Zweck  za  erreiehen^  als  eine  lange> 
ermfidende '  Blokade« 

Napoli  ist,  ungeachtet  einiger  Mangel,  wie  nament- 
lich des  Mangels  an  Aussen  werken,  ohne  Z\veifel  ein 
sehr  fester  Platz  ^  und  die  Belagerung  desselben  muss 
inmer  eine  Sache  von  grossäi' Anstrengiuigen^  Schwie- 
ngkeiCen'  ond  aBweifelhaftem  Ausgange  bleibe.  Es  steht 
anf  einem  slaiken  Vorgebirge,  welches  sich  fast  in  ge- 
rader Richtung  von  Osten  nach  Westen  in  den  ruhigen 
und  tiefen  argolischen  Meerhusen  erstreckt,  welcher 
hier  eine  vortreffliche  Ahede  bildet.  Pie  Stadt^  whh^ 
ehe  am  Ende  einer  dei-^  ididnst^  and  #eichisteii 
Ebenen  Grieebenlands  nadi  Morden  hin  liegt,  ist  auf 
einer  engen  Erdzunge  erbaut,  zwischen  dem  Meere  und 
der  Festung  Itsch-Kale,  welche  das  Plateau  des  anf 
der  Süd-  und  Westseite  felsigen  und  steilen  Yorgebirgs 
oinDimmt  Das  bfiofige  Yorkomnen  gefiUurlidber  Fieber 
Doss  der  liSge  der  Stadt,  welche- die*  flreis  Gurenlatton 
der  Luft  iiiclit  zulasst,  und  der  Nfihe  ungesunder  Sümpfe 
zugeschrieben  werden.  Itsoh-Kale,  welches  an  der 
Stelle  von  Alt-Nauplia  Megt,  ist  durch  Vi^  Beilien 
Batterien  9  welehe  sidi  über  einander  erbeben  ^  verthei^ 
digt;  die  vwei  inneren  Yeriheidignngslinien  sind  bk 
^aiiz  verfallenem  Zustande  und  die  Pulvermagazine 
nicht  einmal  Ijombenfest :  die  Mnuern  zeigen  die  Arbeit 
aller  Jalirhunderte,  von  den  hellenischen  Grundm^iuern 
von  NaopUa,  weiche  die  Argiver  voi«  dem  «EmfaUe  der 
Perser  eerstörten,  bis  £tt  den  Arbeite  der  venetiani- 
schca  und  türkischen  Ingenieurs.  Die  beiden  Seiten, 
welche  die  Stadt  darbietet,  sind  durch  eine  Mauer  mit 
Bastionen  von  nnregelmässigen  Formen  und  Proportio« 
MD  gedeekt^  nasser  auf  der  Seite  nach  dem  Hafen  hin^  . 
welehe  Uoss  mit  leichtem  Hsiierwerk  bemiintdt  ist;  die 
Landung  ist  durch  Felsen  und  durch  die  Ruinen  eines 
venetianiscbeu  S^utzdauunos  erschwert^  so  dass  ,nur 
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kleine. Fabnaeage  Im  M       .Gmad  des  ÜRT^m  gelaa* 
gen  keaneD.  ^  . 

Der  Eingang  desselben  isl  durch  dn  sIetBemes 

Fortj  jVamens  Burdschi,  geschützt^  es  liegt  auf  einer 
kleinen  dem  Wasserspiegel  gleichen  Insel  nnd  bestellt 
aas  einer  oberen  und  einer  unteren  .Batterie^  auf  wei- 
che» etwa  awanaig  Kanoive^  liegen^  wekhe  ihr  Feuer 
in  der  Entferflung  hAUbe»  FiintensehiMNses  adt  den 
Seubatterien  der  Stadt  kreuzen.  Oestlich  und  uuiuit- 
telbar  über  Napoli  erhebt  sich  die  drohende  Feste  Pa- 
lamidia einer  Höhe  von  beinahe  7^0  Fuss  ^  sie  be^ 
deckt  dfiQ .  geräomigeo  Gipfel  eunes  runden  und  steilen 
Felsens^  dessen  Basis  gegen  Südwettetn  vom  Meere 
bespült  wird,  und  umfasst  drei  abgeschlossene  Forts 
und  vier  abgesonderte  Batterien,  welche  von  den  \  cne- 
tißueru  mit  vielem  Verstände  angelegt  und  mit  grosser 
Sorgfalt  genchteit  worden  sind.  Da  diese  CitadeUe  dM 
ganzen  Plats  beherrscht^  so  «rass  d^  Atigriff  nit  ihrer 
Belagerung  beginnen,  \\  ekho  bedeutende  Schwierigkeir 
ten  darbietet;  Felseüabh;in<;e  schützen  sie  auf  drei  Sei- 
ten^ und  nai^h  Osten  hin^  wo  man  allenfalls  ankommen  . 
könnt^y  jat  4eir  iia^te  Boden  von  aller  ]£rdr  ^^otblösst 
palaoddia  bat  ^nige  schöner,  in  . Felsen  gehauene  Cistd^ 
neo;  deren  sich  vierzehn  auch  auf  Itsch-Kale  befinden, 
^apoli  bat  zwei  Thore,  das  eine  nach  dem  Lande,  das 
andere  nach  dm  Al/eere  hin,  und  eine  Ueine  Pforte 
nach  der  Wassers^  :ii|ater  der  Batterie  der  filof  DrsK 
fjer,  wel^  dieseik  Namen  iiroii  fünf  sehr  langen  c^eiw 
pen  Kanonen ;  ;^u  dem  Caliber  von  36  und  48  Pfd., 
erhalten  hat.  Die^  Landseite  der  Stadt  ist  äusserst 
ßchmal,  und  nur  auf  einer  Landenge  von  seichtem  mo- 
rastigen Grunde,  mmkteß.  der  Küste  «ad  dem  Faaae 
voB  Palainidi%  zngän^^h,  weiche  in  kleiaen  mit  de» 
JKngange  zu  Gibraltar  einige  Aehnlichkeit  hat  Awt 
dieser  Landenge  lauft  eine  Kunststrasse  bin,  welche 
von  oben  dem  Feuer  X^aiamidia,  von  der  Seite  dem 
Burdschi  und  von  .voifii  de»  von  der  Stadtmauer  uod 
einer  Bastion  awisi^enl  dem  Thore  und  den  Nenre 
ausgesetet  ist.    Palamidia.  hat  ^wei  äussere  Jbsac  «m1 
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iteirt'  lütt  4br>*8tadt  dardi  'ehe.  lange ^  sMIe-  mi  W 

EickzAck  fluf^efohrte  Reihe  Stufen,  welche  durch  eine 
mit  Sciiiessscharten  versehene  Mauer  gedeckt  wird,  in 
Verliinduncy-.  Der  äussere  Ein^lilusfi  ist  durch  eine 
swanzig'  Fua^  hohe  Mauer  atts-Stesoen  geaehützt^  aber 
Olm  Chrab^;  'die  innem  Forts  haben  <  eine  drel8s% 
Fuss  hohe  Bekleidung,  und  die  Ckädelle  auf  dem  Qipfel^ 
welche  das  Giihaq  beherrscht,  ist  bombenfest.  "  ' 

Auf  allen  diesen  Werken  hatten  die  Türifen  bein 
nahe'  S^dk.  C^eschütse  -iroii  dcm^  veaschiedeiidtea 
CalUier,  -idiery  -frle  gemMnilidi  .in  ihren  Festungen,  ia^ 
dem  erbärmfichsl^  Zustande  liegen.  Die  Besatzung, 
welche  man  auf  1500  M.  anschlug,  war  durch  eine 
Menge  nutzlose^  Mäuler  belästigt  und  hatte  bereits  aus 
Fnreht  vor  Ifongersnoüi  eliie'  bedaite&da  Menge  chris^ 
lieber  Wdber  wa  der  Festimg  «iitiasaen;  jedeeh  iiatto 
zn  Ende  OcMers  dareh  -^e.'imvI^wiUidhe  Naelilässig- 
keit  der  griechischen  Kreua;er  ein  englisches  t)der  mal- 
tesisches Schiff,  mit  Getreide  und  Heid  beladen,  den 
Weg  m  den  Hafen  gefunden.' liad  entledigile  sich  dori 
gerade^  :al9  Ypaüahtis  in  Aigos  ankam,  seiBea  Terraths. 
CapHtäk  Jffikolaes.,  Bruder  des  Nikitas,  .stand  an  det 
Spitze  der  Truppen,  welche  Napoli  blokirten  und  M 
drei  Abiheilungen  auf  der  Anhohe  von  St:^  Etias,  bei 
den  kyklopischen  Ruinen  von  Tyrins  und  bei^ttneat 
Darfe  Mf  der  Strasse  aaeh.  Krauidi  anfg^steltt'  waita! 
Seine  Seldateii  waren  der  Stirke  nach  ,  der  Besatoinig 
gleich,  und  da  er  selbst  in  englischen  Diensten  gebildet 
"worden  war  und  mit  Eifer  an  der  europäischen  Discipiin 
kiag,  so  war  es  ihm  gelungen,  in  seinen  unre^jebaassii* 
g;eii  Haufen,  eine  gewisse.  Ordnung  sn  bringet«  : 

Uater^  den  fr  «den  (Mkuerea,  welche  na<Ai  Grie* 
chenland  kamen,  befand  sich  ein  gewisser  Dania,  ein 
Cenueser  von  Geburt,  welcher  in  Napoleon's  Heeren 
Chef  d'Escadron  gewesen  war^  er  war  ein  Maim  von 
«nfersebitterlictim  Muthe,  bei  dem  Jedoeh^  ifrie  ea  siBlieiq.t^ 
TbUfcOhnheit  äber  gesundes  Urtheil  £e  HerrsAafk  fiftrtei 
Nachdem  er  eijiige  Wochen  im  Hauptquartiere  des  Ca- 
pitata Sfikoiaos  zugebracht  haUe^  ersann  er  einen  Plan^ 
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Napoli  za  abermmpelii^  welchen  er  YpsUanlis  verlöte; 
dieser  theilte  ihn  einigen  Enropäem  jeiSAj  denen  er  sdn 

Vertrauen  schenkte*,  alleiu  sie  erkiärteu  einstimmig,  dass 
er  unausführbar  sei.  Gleichwohl  brachte  Dania  den  Für- 
liten  und  die  übrigen  Generale  durch  ungestüme  Zn- 
dringliehkeit  nnd  indem  er  «eh  .auf  die  B^eisterang 
berief,  welche  die  Erstürmung  von  Tripniiza»  unter  den 
Griechen  hervorgebracht  habe^  dahin  ,  seinen  Plan  an- 
zunehmen. Die  Archonten  von  Hydra  und  Spe/iZia  er- 
hielten Befehl^  ein  Geschwader  von  zwölf  Kriegsschif- 
fen und  eine  FlotUle  von  viersig  Booten^  welche  mit 
9000  Matrosen  bemannt  sein  sollten,  anssurüsten^  ^Slw 
reiid  den  verschiedenen  Districten  des  Peloponncises  Coii- 
tingente  von  Laudtruppen  anbefohlen  wurden  und  die 
Artillerie-Abtbeilung  in  den  benachbarten  Dörfern  Sturm- 
leitem  verfertigte.  Ein  absichtlich  verbieitetes  Gerücht^ 
dass  Napoli  im  BegriiT  sei,  sich  zu  ergebe,  nog  so  viel 
Freiwillige  herbei^  Avelchc  au  der  Plünderung  Theil  neh- 
men wollten^  dass  in  wenig.  Tagen  aliein  durch  Argos 
7000  gezogen  sein  solleiu 

.  .Während  die  Zeit  so  mit  Vorhereitängen  .kiage« 
brächt  worde^  machte  cte.  frannösischer  Offirier^  Namens 
Youtier^  welcher  Ypsilantis's  Artillerie  befehligte,  einen 
Plan,  sich  des  Hafenschlosses  Rtirdschi  zu  bemächtigen, 
bei  weichem  die  maltesische  Brigg  vor  Anker  lag.  £r 
Imtte  bemerkt^  dass  von  den  Türken  das  Detaehemen^ 
weTdhas  '  das'  Schloss  während  der  Nacht  bewacht^ 
jeden  3Iorgen  weggezogen  werde,  und  nur  ein  Wacli- 
posten  von  acht  bis  zehn  Mann  zurückbleibe.  Er 
schlug  dalier  vor  ,  dass  er  sich  während  der  Dunkel* 
lieit  des  .fichUfes  bemächtigen^  dann  seine  Lente  als 
englische  «Matrosen  verUetden  und  den  Bnrdsdii  bei 
Tages  Anbruch  einnehmen  wolle,  sobald  die  Türken  nach 
der  Stadt  übersetzen  würden.  Er  verliess  Lernji  mit 
zwei  grossen  Booten,  welche  ein  Dutzend  europäische 
Freiwillige  muL  sechzig  griechische  Soldaten  nnd  Ma* 
trosen  fiissten;  voraus  schibte  er  ein  zweirndriges  Fiahr- 
zeug,  worauf  sich  Jemand  befond,  der  die  englische 
Sprache  yollkomuien  verstand  und  dem  £igeathümer  des 
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^Sdufts  «agw  (Mriite^  dass  llim  kdä  Sdiade  gesdiehen 

und  seine  Brigg  bald  zurückgegeben  werden  würde.» 
Lübemerkt  nälierte  man  sich,  allein  plötzlich  bildetia 
sich  die  Matrosen  auf  dea  Booten  ein^  auf  .dem  Ver'» 
deck  d«B  Schiffes  Feuer  Ku'  erblicken,  wurden  von 
Fuidit  und  Schrecken  ergriffen  und  ruderten,  migeach« 
tet  der  Vorstellungen  ihrer  Ofliciere,  nach  Lerna  zu* 
rück.  Zwei  Tage  nachher  ging  der  Malteser  unter 
Segel  und  ward  von  den  Griechen,  welche  ihm  viel« 
mehr  das  Einlaufen  hätten  verHvehren  sollen,  am  Aus* 
gange  des  G0I&  an%^griffen,  bald  darauf  d»er  dorck 
die  Vermittdlung  dner  englisdien  Fregatte  wieder  in 
Freilieit  gesetzt 

Am  8.  December  erschienen  zwanzig  hydriotische 
und  speseidüsche  Fahrzeuge  mit  eilier  Anzahl  bewaif- 
Beter  Boote  vor  dem  Hafen  und  begannen  mehrere  Male 
▼rni  fem  mit  dem  Bordschi  Kugeln  zu  weehseln;  am 
1^.  waren  die  Truppen  zusammengezogen  und  die 
Sturmleitern  so  weit  fertig,  dass  der  Sturm  auf  den 
fonfifiehntea  zwei  Stunden  nach  Mitternacht  feslgeset^ 
werden  konnte.  Zu  diesem  Zweke  wurden  folgende 
Anordnungen  gemacht:  General  Nikitas  sollte  mit  600 
M.  die  Mauer  ersteigen  und  das  Thor  auf  der  Land-^ 
Seite  mit  der  dabei  belindlichen  Bastion  in  Besitz  neh- 
men, wobei  ihn  Oberst  Balesto  nnt  einer  Compagnie 
emropiisdier  PhilheUenen,  zwei  Conpagnien  negehnissir 
geir  grieehiseher  Trupfien,  der  Artillerie-Abtiieilnng  und 
einer  Compaonie  Kretenser  unterstützen  sollte 5  Gene- 
ral Kofokotronis  sollte  mit  1000  M.  unregelmässtgen 
Truppen  und  einer  Compagnie  regehnlissiger^  unter  C^* 
pitain  Justin^  den  Palamidia  angrmfim,  wührend  die 
FltttSle^  untev.  dem  Schutze  des  Feam  der  Knejg^ 

1)  Obgleich  die  griechischen  Olokaden  noch  nicht  förmlich  nner- 
kannt  wareu,  so  bestaud  doch  ein  Uebereinkommen  mit  dem  Be- 
fehlshaber des  brtttischca  Geschwader«  im  Archipel,  demzufolge  es 
den  Griechen  erlaubt  sein  sollte,  HandelsschUTen  die  VerproviHnii- 
rung  tückischer  Festungen  zu  wehren.  Allein  die  Insulaner  zogen 
eH  vor,  sie  passlrea  zu  lasseo,  damit  i>ie  dieselben  lieher  auf  der 

Bfiiiir fahrt  mit  46ia  lür  die  Iiadong  gelto'tea  €i«i4«  k»^ta  küaaieii. 
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sehiCe^  die^eich  bis  auf  halben  KanoBensduH»  nflierti 
flölHeu^  eoie  Laodang  im  Hafen  bewiricen  silUe;  Ya* 

trako  befehligte  die  Reserve  und  Fürst  Ypsilantis  nahm 
seine  Stellung  auf  einer  felsigen  Anhöhe  in  der  Ebene. 
Die  Nachlässigkeit  der  Belagerten  war  so  gross,  dass 
die  Belagerer  mit  etwas  -  wenig  mebr  Entschlossenheit 
vielleidit  .in  den  Platn- hätten  eindringen  ktenei|.  Am 
.  '16.  setzten  sich  um  zwei  Uhr  des  Morgens  die  ver^ 
fschiedenen  Colonnea  in  Bewegiini^  t  allein  iJalesto  fand, 
als  er  sich  dem  Fasse  des  Paiamidia  näiierte^  die  Sturm- 
^  ieitern  verlassen  und  sah  zn  seinem  grossen.  Brstaonen 
wedeir  von  Nikitas  neeh  seinen  Trappen  eine  Spar^ 
bald  darauf  erfuhr  er  jedoch  von  Dania,  welcher  den 
Plan  zum  Sturme  entworfen  hatte,  dass  Nikitas  nur 
jfänfsig  Mann  von  seinen  Trappen  habe  zosammeubrin^ 
l^en  können^  da  den  übrigen  der  Math  gefehlt  habe» 
Balesto  nahm  Ineranf  mit  semem  Corps  in  einigen  y» 
fallenen  Hütten,  innerhalb  PistolenschussWeite  von  dem 
Thore,  seine  Stellung,  rückte  vor,  um  zu  recognosciren, 
und  fand,  dass  innerhalb  der  Maaern  vollkommene  Ruhe 
herrschte«  In  diesem  Augenblicke,  gerade  als  der  Mond 
unterging,  gab  Ypsilantis  das  Zeichen-  £wn  Angriff,  ond 
Kolokotronis  eröffnete  gegen  den  Palamidia  ein  heftiges 
Uewehrfeuer,  welches  die  Türken  mit  Kanonen  erwi- 
derten, wahrend  zu  gleicher  Zeit  die  auf  der  Landseite 
•der  Stadt^  von  dem  Lärmen  ao%eschreckt^  KanonoHy 
lEartfitschen-  nnd  Fliatenfenar  gegen  das  Ceqis  den 
Balesto  spidten  Hessen*  Die  nnregelmfissigen  griech»* 
sehen  Truppen  ergriffen  sogleich  die  Flucht;  allein  die 
Philhellenen  und  die  regulären  Compagnien  hielten  drei 
^  Stunden  Stand/  in  der  HqfSmmgy  dass  der  Morgenwind 
4cr  Flottille  möglich  machen  würde,  mitznwirkea;  ead- 
lidh  zogen  sie  sich  jedbdi  anf  Befehl  Ypsilantis^s  mröck 
und  nahmen  ungeachtet  der  Verfolgung  des  Feindes  und 
des  Feuers  von  sieben  Kanonen,  welche  glücklicher 
Weise  schlecht  gerichtet  waren,  ihre  Verwundeten  mit 
sich  hinweg.  Die  Flottille  kam  gar  nicht  ins  Gefeeh^ 
.da  bloss  ewige  Schiffe  vorrückten  und  mit  dem  Bardschi 
einige  Scl\üsse  ohne  alle  Wirkoog  wecU^scli^^M^  Ui^  übri- 
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gen  nrd  die  b^Wftfftaetöii  Bdote  tUken  sicti  von  feltK  « 

Die  Türken  bemächtigten  sich  der  Sturmleitern  und 
brachten  sie  in  die  Stadt.  Der  Verlust  bei  diesem  tliö- 
richten  Yersuche  traf  ganz  allein  düe  Philheltenen  und  - 
die  regeAmäBmgm  Trappen  von  der  Colomie  des  Bale- 
eto  imd  übdrslieg^  nieht  sechzdai  Todte  md  ein  und 
dreissig  Ver^vundete.  Unter  den  ersteren  befand  sich 
der  würtembergische  Hauptmauu  Lisebing^  wt  Irliem  beide 
Beule  .weggeschossen  wiucden^  und  der  Fahnenträger 
fionsty  unter  den  letsateren  die  Hasptiente  Gubehiati 
und  Persat 

Auf  der  Westseite  des  Peloponneses  erlitten  die  In-  \ 
surgenten  bei  dem  Versuche,  die  Citaddle  von  Patras 
zu  unterwerfen,  eine  noch  schmählichere  Niederlage,  • 
Als  die  türklsdhe  Besatzung^  etwa  den  20.  October^ 
itm  Schikaal  von  Tripoltaza  erftihr^  war  ihre  Bestfip» 
7iUng  so  gross,  dass  Patras  jedenfalls  geräumt  worden 
wäre,  wenn  nicht  die   Lallioten   ausgehalten  hätten. 
Die  albanesisehen  Miethvölker,  etwa  1(M)0  M»  starlc^ 
liestand^  zuerst  darauf^  dass  man  sie  ziehen  lasse^, 
md  da  maii  auf  ihre  Treue  wenig  bauen  konnte^  so 
liess  man  sie  über  den  Oolf  setzen  und  zu  Lepanto 
ihr  St  andquartier  einnehmen.    Die  türkis  dien  Eingebor- 
nen,  welche  durch  die  Lallioten  aus  der  Ciladelle  ver- 
lrieben worden  waren^  hatten  bereits  in  dem  Schlosse 
vm  Bumelien  Schutz  gesucht^  und  Yussnf-Paseha^  wel«* 
dier-sdbst  nicht  im  Stande  war,  die  Lallioten  im  Zaum 
m  halten,  hatte  mit  seinen  Haustruppcii  das  Schloss 
von  Morea  besetzt^  also  waren  noch  3000  Lallioten^ 
*  wovon  ein  Drktheil  die  Waffen  führte,  in  der  Citadelle^ 
■Bd  diese  hatten  auf  drei  Monate  L^ensantteL  Die. 
Penaten  von  Pyrgos,  Gastuni,  Kalabryta  und  Yostizza^ 
-welche  den  Zeitpunkt  für  günstig  hielten,  hatten  in 
ihren  Districten  Truppenaushebungea  veranstaltet,  und 
so  nahmen  am  8.  l^ovember,  euie  Stande  vor  Tages 
Anbrneh,  5000  Peloponnesier  die  Bühlen  von  Patras  mH 
Sturm  in  Bestts*   Sie  standen  unter  den  BefeMen  des 

Thanns  Ivanakaris,  Zaimis,  Londos  und  Sissinis ,  und 
Much  die  Fürsten  Manrokordatos  und  üaradscha  kamen 
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mit  einigen  Kanonen  nnd  1500  enropUschen  Gewehren 

von  Messalonghi  herüber,  um  sich  ihnen  anzosdiliessen. 

Die  Griechen,  welche  sich  in  Häusern  und  Mina* 
rets  dicht  bei  der  Citaddle  verschanzt  hatten,  beunru-^ 
hlg^n  die  Besatzung  dnreh  ein  anunterbrochenes  Ge* 
wehrfenef ,  während  die  liallioten  sie  mit  ihrer  schwe- 
ren Artillerie*  %n  vertreiben  sochtea  und  häufige  Ans^ 
fölle  machten,  weiche  zu  hitzigen  Gefechten  in  den 
Strassen  Veranlassung  gaben«    Um  den  Feind  mit  mehr 
Nachdruck  anzugreifen,  liess  Maurokordatos  eine  kleine 
Kanone  auf  das  Dach  einer  Moschee  bringen,  welche 
früher  die  'Kirche  der  heiligen  Sophia  gewesen  war 
und  jetzt  ^\  itder  zum  christlicjien  Gottesdienst  gebraucht 
.wird.    Wie  immer  herrschte  zu  Patras  in  der  Armee 
die  grösste  Unordnung^  die  Lebensmittel  wnrden  ohne 
•alle  Begd  vertheUt  und  nichts  geihan^  einem  etwaigen 
Ueberfolle  vorzubeugen ;  ja  man  hatte  nidil  einmal  Wa- 
chen ausserhalb  des  Lagers  au  gestellt.    So  war  die 
Belagerung  ungefähr  einen  Monat  lang  betrieben  wor* 
den,  als  die  Insurgenten  die  herben  Früchte  ihrer  Nach- 
lässigkeit und  ihrer  Unordnung  kosten  musi^en.  Am  4 
December  verlless  Ynssuf-Pascha,  indem  er  nur  das  Ma* 
noLin  re  wiederliolte,  welches  ihm  im  April  so  wohl  ge- 
lungen war,   mit  400  M.,  meistens  Cavallerie,  das 
Schloss  von  Morea  und  rückte  zu  Mittag  in  Patras  ei% 
ehe  die  Belagerer  die  geringste  Kunde  von  sem^  An- 
näherung hatten;  in  demselben  Augenblicke  machten  die 
Lallioten  einen  AusfEÜl,  und  die  Griechen,  welche  seit 
zwei  Tagen  ohne  Brod  gewesen  waren ,  \v  iirden  ge- 
schlagen und  zerstreut.    Da  sie  nur  wenig  Widerstand 
leisteten  und  sehneil  nadi  dem  Gebirge  entiohen,  a» 
;war  ihr  Yerlust  an  Todten  nur  gering.  Bfanrokordalos 
und  Karadschft  entkamen  mit  genauer  Noth  und  muss* 
ten  ihre  Artillerie,  ihr  Gepäck  und  ihren  Vorrath  an 
Waffen  in  Feindes  Händen  lassen.    Die  Insurgenten 
sammelten  sich  nach  und.  nach  su  Kalabryta  und  räek«- 
ten,  als  ihr  Schreek  etwas  abgenommen  hatte ^  in  dfr- 
zelnra  AMheilungen  wieder  gegen  Patras  vor^  wo  der 
Pascha  sich  bemühte^  die  Vernichtung  der  »Stadt  so 
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vollständig  als  möglich  zu  machen^  damit.  ^ii)^ 
FeinfleB  nicht  länger  Sciwts'gewähiren  moge*^ 

aarokordatos^  Karadscha  and  Theodor  j^gris  be^ 

gaben  sich  nach  Ärgos ,  welches  bei  ihrer  Ankauft^ 
da  sich  gerade  der  Nation/ilroii^ress  versainnielte^  der 
Mittelpunkt  aller  politische^  lutrigueti  war^  denen  ihre 
Gegenvirart  nur  neue  Nahrung  gab.  Ypailantia's  Gewalt,, 
welche  längst  schon  im  Ahnehmen  gewesen  war,  war 
nach  seinem  Unfälle  bei  Napoli  fast  bis  auf  nichts  herab- 
gesunken^ die  Primaten  des  Peloffojitieses  bewiesen  ihm  - 
kaUm  noch  äusserlich  einige  Achtung,  und  die  Insuls 
ner^  welche  sich  in  ihrer  Hoffuung,  von  den  $chä|;zÄi| 
von  TripoMzaa  eine  Entschädigung  erhalten^  getäuscht 
gesehen^  schrien  laut  gegen  ihn,  weil  er  die  Belage- 
rung \  erÄssen  habe-^  Ehe  er  seine  Wohnung  nach 
Argos  verlegte ;  hatte  er  eine  bittere  Erniedj^igung  etr- 
fahren  j  nachdem  er  nämlich  Sekkeris^  ans  der  8tad^ 
selbst,  gebürtig,  aber  ii|^  westlichen  Europa  geiiildet, 
zum  Gouverneur  der  Stadt  ernannt  hatte,  widersetzte 
sich  Kolükotioiiiii  und  zwang  den  Fürsten  zu  einem  ^ 
Tergleiche,  demzufolge  sein  ältester  Sohn,  Panos  Koio- 
kotronis,  zum  Befehlshaber  der  Truppen,  Sekkeris  da- 
gegen bloss,  xnm  Civilgonvefnenr  eniaai^  werden  sollte» 
Die  Talente  und  die  sich  einschmeichdnde  Ge- 
wandtheit Maujokordatos's^  von  dem  iiitriguirenden  Ne- 
^ris  und  dem  eindiissreichen  Erzbischof  von  Patras  un- 
terstütztbildeten  sogleich  eine  mächtige  Partei.  Ger« 
•maiies  stellte  den  Peloponnestem  wuui&örlich  vor,  dana 
sie  Maarokordatos^s  Dienste  benatzen  sollten  und  könn- 
ten, ohne  dass  sie  seinen  Ehrgeiz  zu  fürchten  hätten, 
welcher  nie  so  gefährlich  werden  könne,  als  der  des 
Ypsilautis,  weil  er  nicht,  wie  dieser,  Ansprüche  auf  den 
Oberbefehl  des  Heeres  mache,  keine  Stütze  aus^rhalb 
Griechenland  habe  und  zu  jeder  Zeit  auf  die  Seite  ge-  - 
schoben  werden  könne.  Die  beiden  Nebenbuhler  sahen 
sich  im  öffentlichen  Verkehre  und  begegneten  einander 
ganz  mit  den  Formen  der  Höflichkeit  ^  Negris  dagegen 
legte  seinen  Groll  g^en  den  Fürsten  Demetries  offen  an 
den  Tag,  und  dieser  sah  wohl  ein,  dass  er  bereits  yer-  ~ 
HL      .  *      '  23 
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KhM  habe,  gA  den  weüei^B  -Kanqpf  aaf  und  ver6m 
den  KampfpIalsB  der  Politik/ um  sich  giuiK  der  Fortsex* 

zung  des  Krieges  zu  widmen.  Er  erinnerte  sich  dabei 
der  Wirkiinj^  seiner  Abreise  nach  Verbena^  welche 
aeine  Gegner  zu  einem  Vergleiche  gebracht  hatte,  und 
war  daher  bei  jeder  Gelegenheit^  wo  man  Widerwillen 
gegen  ihn*  sehen  Hess,  bereit,  den  Versuch  zu  emenerOj 
wie  er  z.  B.  \or  dem  Falle  von  Tripolizza  geth«ffl 
hatte^  obgleich  schon  damnls  die  Folgen  nicht  mehr  die- 
selben waren.  Da  er  erfuhr,  dass  die  Besatzung  von 
Akrokorinth  mit  ihm  .zu  unterhandeln  wtesche^  verliess 
er  am  S4.  Deeember  Argos  und  setzte  sich^  Ton  sei-  • 
nem  Stabe,  dem  Bataillon  des  Balesto  und  den  Gene- 
ralen  Kolokotronis  und  Yatrako  beo^leitet^  gejjen  Korinth 
in  Bewegung;  auch  befand  sich  Üyamil-Bei  in  seinem 
Gefplge^  welcher  die  Festung  in  seine  UAnde  zu  fiefen 
versprach« 

Unterdessen  setzten  dieihellenischen  Abgeordneten 
ihre  Berathungen  unter  der  Leitung  seiner  Uegner  und 
Nebenbuhler  fort.  Kaum  aber  hatte  er  sich  entfernt, 
als  die  Türken  in  Napoli  so  beschwerlicfa  wurden^  dass 
,  man  e»  für  angemessen  hidt^  einen  anderen  Versamm- 
lungsort «u  Wahles.  Doreh  einen  Gdangenen,  weieher 
auf  einem  Pferde  des  Germanos  entkommen  war^  davon 
benachrichtigt^  dass  Ypsilantis  mit  dem  grössten  Theile 
der  Truppen  abgezogen  sei^  rückten  am  26.  600  Janitr 
scharen  mit  zwei  Feldstücken  aua  NapoU  aos^  trieben 
die  feHidlidien  Posten  vor  sieh  her  und  Würden  Argen 
genommen  haben^  wenn  nicht  Nikitas  in  aller  Eile  einige 
tapfere  Freiwillige,  Griechen  und  Philhellenen^  um  sich 
gesammelt  und  sie,  nach  einem  langen  Gefegte  ^  vm 
Bückznge  genöthigt  hfttte.  Die  Ilüchtiggewordene  Be- 
vMkemtig  kehrte  dann  nach  d^r'  Stadt  zurück  und  top* 
gofis  mit  einer  Grausamkeit,  welche  ihrer  Feigheit  wür- 
dig war,  das  Blut  der  nn^lücklichen  tnrkiselien  Gefan- 
genen, welche  daselbst  eingeschlossen  waren.  Viele, 
weleke  das  Blutbad  ztt  Tripoliiaa  überlebt  hatten^  fan- 
den an  diesem  tuge  zu  Ajhgos  Ihren  Untergang.  Ton 
diesem  Vorfalle  mit  ücbürgnLdS  und  VV  ideiwiilen  erfiU^ 
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mMng  MaiiröfcbnUitos  vmr^  dhss  4er  Congf^M  iMd  mch 
dfiem  rnhigercst  (Hie  tegeben  mdge^  atid  ward  bei 
einer  VersaDminhiiig  im  Han^e^  des  Erzbischof^  von  Pa- 
tras  beschlossen^  die  Silian^en  nach  der  kleinen  Stadt 
Piada  am  savtfnlseheii  Mt^ertasen^  «iwa  seäiA  ekigtteN^e 
Meflen  rntt^esfUrik  ¥«»9-  dem  Wtti  I^idtarm^  m 
Teriegeii.  .  ./ 


Z  w  e  i  i  e  r    A  i  ^  e  h  n  it  t. 


-  j 


Kuhse  BeMchrettmiß  von  jtreik.      Die  6pkMoimü  ^  Äm^ 

brück  des  Außtandes  auf  Kreta;  Siege  der  Imurycnten 
\    bei  Luio  und  St.  Basios.  —  Blutbad  unter  den  Christen. 

—  Therison  wird  von  den  Türken  mit  Sturm  genommen. 

—  Der  IHsßria  ffon  Sphakia  fm  in  il^e  Gewalt.  ^ 
MUß  Sphakioien  Magern  Xaned,  —  Die  Ekuufpkner  e<Mi 
Kassos  rüsten  eine  kleine  Flotte  aus  und  beunruhigen  den 
Feind  %ur  See.  —  Gesandtschaft  der  Kandioten  nach 
Morea  und  Ankunft  de»  AffenduU  w  Xi4ro. . 


Wir  haben  bisher  unsere  Erzählung  der  vorzöge 
nchsten  Ereignisse,  welche  in  politischer  und  militairi- 
scher  Beziehung  auf  dem  griechischen  Festtande  und 
den  Inseln  des  Archipels  wUurend  des  Jahrei  ISSI-voi^ 
fielen^  m  Ende  geflAirt  IShi  ividitiger  Pilnkt^  die  In- 
sel Kandia,  ist  jeduch  noch  nicht  berührt  worden;  wir 
wollen  daher  in  diesem  Abschnitte  von  ihr  einige  Nach- 
richt geben  and  die  ersten  Momente  des  Au&tandes  dsp- 
cielbst,  an  besdireibeii  venmehen. 

IHe  Insel  Kreta,  wddie  unter  dem  SSsten  Grad 
nördlicher  Breite  und  zwischen  dem  23steu  /ind  27sten 
östlicher  Lange  iiegt^  ist  über  sieben  nnd  vierzig  geo- 
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Ipcaphtadie  IfwlM»  lafig.  iuld  ssdin  ibelrägl  ihre  grosKte 
BirdIcL  .  '  Der  berühmte  Ida/  die  Wiege  des.  Japiter, 

jetzt  die  weissen  Berge  (Asprobunia)  genannt,  erhebt 
sich  i|uf  der  Westküste,  durclilauft  fest  die  ganze  Insel, 
deren  Oberfläche  überhaupt,  selbst  bis  zur  See  herab, 
'hügelig  ist  Zahlreiche  Flüsse,,  welche  von  diesen  Gebir- 
gen, deren  Gipfel  das  halbe  Jahr  hindurch  in  Schnee  gehiUt 
sind,  herabstromen,  bilden  im  Winter  nnd  im  Frühjahr 
reisseude  Ströme,  welche 'meistens  durch  die  Sommer- 
hitze wieder  ausgetrocknet  werden.  Das  Kiima  ist  an- 
genehmi  und  die  Schönheit  und  Fruchtbarkeit  des  Lan- 
des erregen  die  Bewunderung  aller  Fi;emden,  urelcke 
sie  besuchen.  Kreta  ist  in*  der  That 'der  Garten  Grie- 
chenlands uüd  würde,  wenn  es  ganz  civil isiit  und  an- 
gebaut wäre,  Korn,  Wein,  Oel,  Seide ^  Wolle^  Honig; 
und  Wachs  in  grossem  Ueberflusse  hervorbringen.  In  dem 
Znstande  jedoch^  zu  welchem  diese  herrliche  Insel  herab- 
gesunken war,  wuirden  itorn,  Seidig  nnd  Baumwolle 
aus  andern  Provinzen  eingeführt,  und  ihre  Ausfuhr  be- 
stand allein  in  einer  beträchtlichen  Menge  Oel,  dim 
Hauptartikel,  gutem  Wein,  vortrefflicher  Seife  und  Käse 
von  Sphakia^  welcher  in  der  Levante  sehr  hoch  ge- 
schfttet  wird:  *Iias  Laiid  ist-'reidi  an  Wildbret, 
Mear  an  Fischen  von  der  besten  Art:  Früchte  giebt  es 
im  Üeberflnss  und  von  köstlichem  Geschiiiricke :  die  Thi- 
1er  sind  geschmückt  mit  Blumen  aller  Art,  aromatiseheB 
Kräutern,  Myrthenhainen,  Orangen^  Citronen,  Granal- 
Jpf^,,  ]ltod§lb(|iliiiei|k.  nqd  npabsehbajren  OUvenwildern* 
Die  Südküste  hat  keine  Häfen  und  kaum  eine  sichere 
Rhede;  an  der  Nordküsle  dagegen  sind  einige  vortreff- 
liche und  geillumige^  liälen.  ,  Die  Erscheinung  und  der 
Cliaraikter  4or  Einwohner  hat  .etwas  Eigenthnmliches; 
•aio  mA/gr$ssery  a)s  dm  ühiigeiii  Bewohn6r  Griecheft- 
llinds,  stark,  thätig  und  vorzüglich  durch  ihre  BeheiH 
d^keit  und  Schnelligkeit  Änsgezeichnet^  daln  i  sind  sie 
kühn,  rachsüchtig^  feil,  raiibsüchtig  un^  wenig  geeignet. 
Sieb  den  ,BesQhriinknii«en  des  Gesetzes  «iM  der  Ord- 
nung zn.fiigen;  mit. einem.' Worte,  sie  haben  noch  gan 
die  CharaUerzüge^  welche  die  altdi  Kretens^  anssrieh- 
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neten^  oüd  welche  d!e  Drsache  war6%  dasir'überiA  in 
Griechenland  und  Asien  äire  Mieäitilij^eii' so  hodi  "ge^ 
sdifttsit  und  ihr  Name  so  veradifet  - waren«  Sie  iuh 
kj  scheiden  sich  von  ihren  Nachbarn -atich  in  BerJehang 
auf  Tracht  und  Bewaffnung.  Anstatt  des  hül^enen  Man-^ 
t^ls;  des  Oamisols  und  def  elasaisciien^  saadaieBartige» 
Fnssbd^leidnng  des  Rumeüoten^  oder wetttni^'  be-^ 
sdiwerlic^en  Gewändei^  des  -Osnianeiif  trage!»  sie  kuree 
Jacken  und  Hosen  von  leichtem  Zeuge  y  diinrio  weiaso 
Mäntel  und  Stiefeln ,  gewöhnlich  von  rothem  Leder^i  ' 
welche  bis  an  die  Knie  gehen  ^  aber  ungemein  bie<^^ai' 
sind;'  «nd  «nsiatt  der  onheqaMen  lalMuiMstiieir-  Fünte/ ' 
welche  kein*  -Ol^bgewiditihat  «nd)  sAwaibbt^geMihifli^  * 
ist 9  oder  des  türkischen^  schwerfälligen  Karabiners^, 
g(  ln  ;ui{  li(  ü  sie  lano^e  und  leichte  GeweHre^  welche  wie 
europäische  .  Vogeiflintea  geschältel  sind.  ^  tlm  Gebranch 
dies^  Gewehre  '9&dg<en  me  ebenso  viel  Gesohiek'^  'Si» 
ülrOrVbiiBhrea  im  Gebrandi/  des  Bc^feni^;  .sfli  geltos  Ar 
die  besten  Schirtzen  im  Orient;  allein  ihre  ganze  Krieg»-^ 
kunst  besteht  bloss  in  Hinterhaltlegen  und  Buschkiep-, 
perei  und  hat  viel  Aehnüehkeit  mit  der  d^  Indianer  ii^ 
Nordamerika^  bei  weldier  es  als  die^vtmrügliehBtei 
Tagend  d^i  Soldirteii  botriMiiM'^iwiNly'>dasS'iBP  seinea 
Mann  richtig  auf  &  Körn'-niBiidiy  ahne  dia»^r  steh  selbtfl^ 
sehen  Msst.     '         '       •  ,  ■ 

Nach  einm  sehr  achtbaren  Zeugen^  dem  General 
Mathieu  Dumas^  btMüo^t  sich  die  ganze  Bevölkermig  anft  ^ 
850,000^  Soetett^  wovOn*#ber  die  H&lfte  Midiamedauer- 
mid.  'Neoerdmg^'lMt  joiosh,  niGlifcin  «ehrere  FreiiH 
de  Gelegenheit  gehabt  haben  ^  das  Innere  der  Insd 
zu  erforschen,  die  Meinung  Grund  gewonnen^  dass  die 
Zahl  ^r  Christen  Hjeträchtlicher  war^  als  er  ange&onH 
men  hatte.  .Selbst  die  Kandiotai^  -welche  sidr  ziim> 
Islanl  bekennen/ missen  mehr  wieiiiQbamedanfS(5heOrie^' 
eben,  als  wie  Türken  betrachtet  werden,  da  ihr  Ur- 
sprung meistens  auf  Apostasie  und  die  Gewohnheit  der^ 
Türken,  sich  mit  griechischen  Weibern  zu^  verheiratheB^ 
xturtickgeriihrt  werden  kann.    Griechen  i*ttlld  Moalemeii 
gleielieB  sidi  so  sehr  an  Sprache  nai  Ajisaehea^  dass 
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^  jto^  Bdiwer  worde^  im  Gefecht?  Freunde  tiud  F(  in<ie 

nea  möchten.  £$  wire  aller.diiig^  nßJüirlich^  an^uBehmeB, 
dass  diese  Aehnlichikeit,  Verwandtschaft  und  bestandige 
,  g^osekigQ/  fie&eluing  die  Stcexige  der  jo^m^nusehen 
UenrticlMufit  etijiw  ipMiUerl  liAbein.  awfiite ;  im  Gegantheii 
«ktf  wurdea  nirgeniiii  dieBayalUr  sp  hiurt  beiMdetty  wie 
in  jKaDdia,  und  nirgends  übte  die  hemchande  Kaite 
eiDje  90  uümeiidcliJlehe  Tyrawiei;  als  auf  dieser  Insel.  — 
Dieses  «liseheuliehe  System  war  es  aber^  was  so  viel 
Chiristaa  j^iur  jLpostaaie  trieb ;  jedoch  blieben  amdi  vlele^  ob- 
gUMi  foisarlidi  MqlMmodaBer^  in^ebeiiii  vaA  Cfai||üfachl 
m /Geschlecht  d^'Bdigion  ihrer  Vtter  trea:  wd  liessen 
ihre  Kinder  im  j^en  taufen.  Zu  diesen  gehörten  die 
beiden  Brüder  Kormuli^  welche  nicht  allein  beim  Aus- 
haOch  d^  Bavalnliap  sieh ,  Miieder  offen  zum  Christen- 
tliq|i;  lieisMwteQ^  aoBdeni  anah  ihr  bedenteadea  Venmi* 
gan^aad-  ifli  dam  Feldsüge  von  1697  vor  AAaii  adhflt 
ihr  Leben  dar  Yertheidigung  der  Sache  der  ^riecliiscben 
KceiUeit  widmeten^ 

I  i  An  der  südwestlichen  Küste  ist  ein  Diatriat^  welcher/ 
ckglaich  der  PfiMria  zim^fliehtig,  doeh  eiqan  geblasen  läaik 
von  Unabhängigkeit  genosa;  er  hatte  dies  aeiner  Bm- 
heit  und  Armuth  zu  verdaukcu.  Er  iicissti  Sphakia  und 
ia(,  weder  gross  noch  stark  beiirölkert^  da  die  Zald 
seiner,  kiiegerischen  Hirten  nicht  800  oder  höchsteas  ' 
um  JbbmU^  Uki  aUg^aitta  üUia^g^  iweloha  daich  { 
amimilMlich^.  vntf  wldir|iaftt.griadbi6clie  Sdiaabeit  ba- 
st^liigt  wird,  hält  sie  für  Ureinwohner  von  Kreil. 
Einige  sind  indessen  auch  auf  ilie  Idee  gekommett,  dass 
OK  .Colpai;sten  von  ^fax  ia  Afiifia  aeien«^  weiche  mit 
daii  t  Salinen  :]MN(ub^rgakaifemQ  winait}  allein  dieser 
Inrtkiiw  M  dnrafc. ihr^  Jfaaan'  uad:  ihre  Varweohsalaaf  I 
mit  einem  andern  Stamm^  den  Abadioten,  weleli^  oÄai^ 
bar  arabischer:  Herkunft  sind,  veranlasst  worden.  Die^ 
aar  letzitere  Stamm  exisürt  jetzt  nicht  mehr,  da  er  wah* 
MiA  daaJiiiiiigi  Im  dar  Sfie  veiwiiwiiiidcii  M*^  ^ 
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BdWohner  eines  beschränkten  und  gebirgigen  Landstriclis 
wnreft  4ie  8fluriiiol«a  tiyjfer^  «Mteehlfw»»  und  wM^ 
9my  sagkicli  dier  «nok  liakoädiiig  und  anmosMid.  Bs 
dürfte  ^!bst  noch  eine  Frage  sein^  ob  nicht  ihr  StoU 
und  ihre  Habsucht  die  Befreiung  von  Kreta  mehr  ver- 
zögißi^e^  als  me  durch  ihre  Tapferkeit  befoi-deri  wurde. 
ÜMre  ÜMtf  .t».im  Abkiageia  aweier  mk  gKg^bep» 
liegendk«  H%el  erlmnt  md  etwa  von  IMt  Sedea 
bewohnt,  führte  einen  kleinen  Handel  mit  Kase  und 
Honig,  obgidch  ün*  Hafen,  Namens  Lutro^  den  Süd«- 
winden  m  sehr  ausge^^etzt  istp  dtet  me  genöthigt  wa^i^ 

JHm.B«rk0fl  aas.  Ufgf  m  zicbanu  Bas  iraolitbafe 
iMtlfiben  €h»a  ia  doa  JyUachen  Maare  flüu:Me  eipaa 
schätzbaren  Theil  ihrer  Besitzungen  aus. 

Die  Türken  hatten  die  zehn  kirchlichen  Districte 
von  lüreia,  >y:akiije  .aus  der  Zeit  der  hyzantinischen  luur 
mt  kerstanslpitoi^  in  drai  JAMdialika  versdhrnahen,  ntah* 
fich  Kantia im  OiteD,  JU^gm  in  der  fllitla  iiadKanaa 
im  Weaten.  Das  erste  war  .das  grösste^  ^d  dar  Goih- 
veraeur  desselben  hatte  den  Titel  Beglerbei  odeyr  Vice* 
käliig.  Die  andern  waren  Paschft's  von  zwei  Boss- 
schwdfen  imd  aeim  Befehte  untei^geardnet.  Kandia^ 
iit  JOMfilfMty^^.j^  ist 
daa  fasle  Sta^  auf  einer  raiahen^  BNae  ia  der  N$he 
der  Buinen  von  Gie&sus  mit  dner  Bevölkerung  von 
.18^000  bis  15,000  Seelen^  wenigstens  wurde  sie  so 
.var  dar  Bevolution  angegdban.  Ihr  Hafen,  wetoimr 
Tamaabltaigt  Wiarden*  iat^ .  lat  w  JUalfta  niit  Sand 
gefUit  «nd  kaiar  nur  HaadalaaelilSa  aolMiniea.  Bhe» 
tymo,  das  alte  Biietymua  ,  achtzehn  englische  Meilen 
westlich  von  jener,  ist  eine  kleine  mit  Gärten  und ' 
I^andhlnsern  umgebene  Stadt,  mit  einem  Hafen,  wel- 
«bw  Sataffa  mm  aotaMgea  Gakatte  pafiramat;  dia  Stadl 
iat  durch  aiie  fonfeehil  bia  aehtzahn  Fnaa  hohe  Mauer 
mit  Thürmen,  auf  denen  Geschütz  liegt,  gedeckt  und 
hat  nach  der  Seeseite  hin  eine  regelmässige  mit  Bastio- 
nan  verseheaa  Citadelle«  Kanaa^  vormals  Kydonia, 
switf  Umm  ivaaüah  vaa  Mal|yma^  iai  dia  Mühaadsia 
fitadfcidar  Incl^  waieha  den  sMMni  Hudal^  hat  Bira 
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Werke  sind  in  ziemlich  gntem  Zustande  «nd  bestellen 
tuis  einer  starken  Mauer^  einem  breiten  und.  tiefen  Gra* 
iMn^  welcher  in  den  Fdsen  gehauen  ist^  vier  Bastio- 
a«a  auf  der  Landseite^  *  auf  weleheo  Batterien  tob 
iuSmerem  Oesehät»  liegen ,  und  einem  WällflcUd  an 
der  noi  dustlichen  Ecke.  Da  die  Türken  den  Hafen 
mit  allerhand  Schutt  haben  versetzen  lassen^  so  können 
grosse  Sehilfe  kaum  bis  auf  halbe  Kanonenschassweite 
Mnlanfen^  und  das  .  prächtige  Arsenal  und  die  SehÜada« 
ilten^  welche  vom  den  y^eüanern  erbaut  wurden^  ^ad 
giwz  in  Verfall  gerathen.  Dieses  Paschalik  umfasst  einige 
der'  schönsten  Cantone,  B.  Suda,  Selino^  Kissa- 

uos  und  ApoJiorona.  In  einer  Entfernung  von  ionf 
Lienea  von  Kanea  «af  der  nadeni  Seite  eines  langea 
Torgebirges  9  Nanens  Cap  Molak^  steht  auf  daer  In- 
fiel die  Festung  8uda,  welche  von  einer  dreifachen 
Maner,  die  mit  einer  furchtbaren  Artillerie  bedeckt  ist^ 
«uugeben  ist.  Es  ist  dies  ein  militainseher  Punkt  voa 
der  «finsaensten  •  Wicht^kelt^  varsBiglidi  wegen  der>  vor» 
^efflidKh :  Rhede auf  welcher  Schiffe  mit  der  grdsstiai 
Sicherheit  liegen  können.  Das  uniichmbare  Schloss 
Karnbiisa.  i»  den  neueren  Aimalen  der  Seeränberei 
berüchtigt^  liegt  auf  dem  .jüripfel  eines  abgesonderten 
Feiseusy-  welcher  van  aUf»  Seiten  vom  Meere  bei^ült 
fwirdyi  am  westfichen  Endender  InseL  Ansserdem  smd 
m  Kreta  nngeföhr  noch  ein  Dutzend  befestigte  Posten, 
weiche  wir  hier  nicht  eintet ii  aufzuführen  brauchen. 
Sjpina  Longa^  auf  der  nordösthcheu  Seite  der  Insei^  sott 
ebenso  fest  sein  vde  Karabdsa  and  einen-  vid  besseren 
•Hafen  haben* 

Wenn  wir  den  Charakter  der  kandietischen  Tür- 
ken und  ihre  gewöhnliche  Grausamkeit  in  Zeiten  des 
Friedens  in  Erwägung  ziehen^  so  begreifen  wir  leich^ 
daas  die  griechischen  Rayahs  der  drohendsten  Gefahr 
«nsgesetst  ware«^  als  der  AnfSstead-in  Mores  bekaant 
wurde  and  zahlreiehe  Kreuzer  unter  hellenischer  Flagg» 
'  die  Küsten  von  Kreta  blokirten.  Anfangs  schienen  die 
Türken  den  Muth  zu  verlieren^  allein  alsbald  schärfte 
Furcht  ihre  Graosamkeit^  und  sie.  linigen  an  in  den 
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SMtM  fie  Christen  zn  emorileit»  '  Bieräiif  wollten  sie 

die  8|)hakioteu  entwaffnen,  und  als  diese  sich  bestimnit 
weigerten  j  ihre  Waffen  aos^idiefern^  machten  sie  An- 
stalten^ Gewalt  zu  brauchen/  sobald  das  Bairamsfest 
vofdber  sei.  Wibrend  sie  aber  za  diesen^  Zwecke  die 
Trappen  der  verschiedenen^  Paschalik»  zasannoensogen^ 
stiegen  die  Sphakioten,  welche  die  Bewoiiiier  der  Nie- 
derungen um  Beistand  anges|)rochen  hatten,  plötzlich  zu 
£ode  Jnni's  von  ihren  Höben  mit  einer  Macht  von  800 
Flinten^  wdehe  bald  dmrch  andere  Kre^^er  bis  auf  1860 
verstärkt  wurde^  auf  die  Jibeneii^'^k  Kanea  herab 
und  nahmen  bei  Therisoii^  unter  dem  Capit^in  Georg 
Tscheiebi,  eine  feste  Stellung  ein.  Die  Türken,  welche 
ihnen  entgegenzogen,  wurden  am  2.  Juli  in  einem 
hitzigen.  Gefecht  bei  Lnlo^  eine  Stunde  vpn  Kaiiea^ 
gescfalagea  und  Hessen  sieben  und  dreissig  Todte  auf 
dem  Platze.  Wenig  Tage  darauf  bemächtigten  sich  die 
Insurgenten  der  festen  Thünne  Prosnrro  und  Armyros 
in  der  Provinz  Apokorona,  wätnrend  die  Brüder  Korn 
m«U  eine  starke  Abtheilung  Türken  voit  B&e?» 

t^ws  in  der  Gegend  von  St  Basiiies  rangrifen  und  ntit 
dem  Veiduste  von  siebenzehn  Todten,  worunter  sich  ihr 
Anfuhrer  Isiuanel  Kumduris  und  ein  tapferer  Aga^  Sa- 
mens Ali  Mustapha,  befanden^  zurückschlugen. 

Durch  diese  Niederlage  zur  Wnth  getrieben^  rfiehf 
tan  cüBh  die  Tdrken  dardi  die  ErmoiUang  aller  Rayaha^ 
welche  noch  in  ihrer  Gewalt  wami;  400  Sollen  in 
Kandia.  200  zu  Kanea,  150  zu  Rhetymo  und  300  iii 
dem  Canton  8itia  niedergemacht  worden,  sein:  alle  Bi- 
seböle  fanden  dabei  ihren  Tod.  Während  der  Monate 
Juli  und  August  ,Men^  auf  - verschiedenen  Punkten  hd»*' 
fige  Gefechte  vor,  gemeinigHch  zum  Yortiieii  der  Chri^ 
sten,  welche  die  Feinde  bei  einem  Versuciie,  Therison 
wiederzugewinnen,  zurückwarfen  und  unter  andern  am 
18.  Juli  bei  Askuphi,  in  der  Nähe  von  Rhetymo^  einen 
l^iiiBeiidra  Sieg  erfochten^  wobei  die  Türken  nicht  nmr 
'  einen  bedeutenden  Teriust  an  Todten  und  Verwundete» 
erlitten,  sondern  auch  ihr  Gepäck,  ilire  Standarten  und 
ihre  Munition  verloren.    Jedoch  zogen  sidi  die  Spha^* 
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kMeo^  deren  Tai^erkeii  di08e  Siege  vonGgliek  aa  Vin^ 
diitkeo  waren^  nachlieiii  sie  das  platte  Land  rein^am^t« 

geplündert  hatten nach  ihren  Bergen  zurück,  um  sich 
ja  dm  gemachte  Beute  /.ti  theiien.  ÜBterdessen  sam- 
ndtea  die  Türken  ihre  Triipfm  voa^  allen  .Seiten  und 
siaanten^  van  .^iUierie  nnterstiüEi^ .  unter  der  Aafik- 
des  Beglerbei  selbst,  am  Aagast  TheriseB^ 
nack  einem  hartnäckigen  Kampfe 
K  Im  September  umging  unter  der  Leitung  eines 
verritberischen  ^riesters  von  Kisaaaios  eine  Arme^ 


weleke  aicli  4HnOyOO«  Jamtschar^  bekmte  iiabaa 
aoH,  die  Engpässe,  drang  in  Sphakia  eki,  braante  die 
Stadt  und  die  Dörfer  nieder  und  zwang  das  Volk^  mit 
Tausenden  von  Flüchtlingen  aus  andern  Dis^ricten,  ent- 
weder auf  den  unzugänglichsten  Berggipfefai,  oder  auf 
einigeu  Barken^  weleke  bei  Laim  Jagen,  Schntn  xa 
anehen.  Hfitle  der  Feind  sidi  länger  aufgehalten,  so 
hätten  diese  Flüchtlinge  aus  Mangel  aii  Unterhalt  um- 
kommen müssen^  allem  glücklicherweise  traten  die  Tür- 
ken, aus  Furdit  vor  Mangel  an  Proviant  und  in  der 
Hmnaag,  daaa  der  AalBtand  unterdriidEt  sei,  bereit»  am 
17.  den  Rifceksug  an,  üessea  ilire  Trappen  anseinander 
gehen  luid  schlössen  sich  für  den  Winter  in  ihre  Festun- 
gen ein.  wo  sie  die  wenigen  hock  übrigen  Aa^ahs 
VoUends  niedermaciilen. 

Da  .  hieranf  dar  Autend  aieb  in  den  weatüdM 
und  milderen  Provinaen  der  Insd  von  neuem  vefbrä- 
tete,  so  erschienen  die  Sphakioten  wieder  in  der  Ge- 
gend von  Kanea  und  richteten  eine  Art  ülokade  ein« 
Die  Türken,  in  den  Mauern  der  Stadt  eingeschlosseD, 
lüten  gf^waltig  daveh.  Krattkheitea.  md  Darat;  denn  da 
die  Sisnrgentttn  die  Rphren.  abgciif bnitfen  hait»^  wddke 

1)  Die  Begeisternng  der  Kreteuser  erreiclite  nnf^nq;«  deo  h#ch- 
«ti^  Grad.  Wiikrend  eines  vergeblicbea  Aogr/JEs  auf  TherUoa  von 
•^Seken  der  Türken  suchteu  die  griecliiflcken  Weiber  dieses  Dorfes 
4&k  Häonera  Mucti  zu  niacheji  und  trugen  ilioen  Wasser  uod  Frücbte 
äBii.  Kiner  dieser  Heldionen  wurde  ein  Krug  auf  der  Schulter  '/.er- 
schossen ,  allein  uogeaciitet  dieses  UafiUla  giag  ato  flut  einem  KortM 
Trauben  moUiig  durch  das  Feaer. 
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im.  WAflser.  kk  iHd^Sttdt  Wirten^  so  mhep  sie  eidk 
genothigt ^  Brannen  zu  graben^  ans  sdea^n  me  nur  ein 

salziges  uagesiiDdcs  Getränk  gewanueu.  Der  Gennss 
dieses  Wassers  versehlimmerte  die  Krankheit  so  se^^ 
^fis  während  des  Octobers  häufig  dreiasig  Personen  an 
msm  Tage  atarben.  Eine  Heerde  von  80  Stück  Odn 
aen  ond  MO  Schafen^  welche  der  Paaeha^  dem  sie 
angehörte^  ausserhalb  der  Mauer  auf  die  Weide  zu 
schicken  gewagt  hatte ^  wurde  plötzlich  von  den  Grie- 
chen überfallen  und  hinweggetrieben,  und  die  Aga's  der 
Stadt  nmasteii  die  tantalisdie  Fein  erieiden^  daas  aie 
auf  ihren  eigenen  Länderden  eine  räche  Otivenenite* 
reifen  sahen,  ohne  dass  sie  es  hätten  wagen  dürfen^  sie 
einzusammeln.  Doch  scheint  sich  das  Corps,  welches 
Kanea  beobachtete,  beim  Anfang  der  regnerischen  Jah- 
reszeit nach  den  Höhen  asn^kgesogen  und  so  den  Tür- 
ken Zeit  gdassoi  2a  huben^  ihre  Waaisterleitong  wieder 
heriiustellen.  •  - 

Die  betriebsamen  Einwohner  von  Kassos,  einer 
kleinen  handeltreibenden  Insel  nordöstlich  von  Kreta^ 
deren  Dasein  kaum  den  Oeographeii  bekannt  war^'  rft- 
steten  fnnfeehn  Handelsschiife  aiisy  üngen  an'  an  der 
Küste  zu  kreuzen  und  unterbrachen  den  Vefkehr  zwi- 
schen den  feindlichen  Festungen  zur  See,  während  aus 
verschiedenen  Gegenden  des  Archipels  kretische  Flüche 
lioge  herbeieilten^  um  sich  den  Insurgenten  anznschlies- 
sen;  auf  diese  Weise  hatten  sie  «a  £nde  des  Jahres 
einige  Tausend  Mann  im  Felde  und  waren  im  Besitz 
der  meisten  Binnencantone.  Da  sie  grossen  Mangel  an 
Uuaition  litten^:  so.  waren  Antonio  Melidori  und  Niko- 
lassi  Zerva».  btireitd  jm  jäcytembar  als  Abgeordnete  sack 
Jbum  gesduekt  watadtii);  «m  Bestand  n  verlangM 
und  wo  möglich  einen  Heerführer  von  einigem  Rufe  und 
einige  Officiere  zu  gewinnen,  welche  Talente  besässen, 
um  die  Operatioaeo  der,  Insurgenten  leiten  zu  können* 
Von.  Yf^ilanftis^.  wetehem  eiigiebjge  Hülfisquelleb  seUMf 
lUUis&^*  konnten  si«^  nkhts  aia  einen  klekien  Yorratk 
von  Schiesspulver  bekommen,  welcher  für  sie  jedoch 
vnn  des  höchsten  Wichtigkeit  war^  da  im  Jahre  t&ü  . 
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ike  Oke  m'  Kmidia  Ar '  M  Viastöir'*  verkauft  wurde. 

Kantaknzenns  lehnte  es  ab  ,  sich  än  ihre  Spitze  äu 
stellen;  allein  der  Chevalier  AiFenduli  übernahm  den 
Oberbefelil^  schiffte  sich  in  Kaiamata  ein  und  landete 
berate  zu  Aüfattge  Novembers  zu  Lutro*  *  ^ 


■   ^Dritter    A  b  %  c  h  9^  i  t  U 

^M€kiun§^  %u  ComiarUiMpeL  —  Per^en^  erkiäri  der  Ff  orte 
^   ■  dm  Krieg»  —  Gährung  tu  der  Baupi$tadi.  —  Unruhen 

,  I     in  Kleinasien;   ernvuertes   lilulhad   in    Scalanova  xind 
^  ■  Smyrna.  - —  Aufyetö»  Ur  Zmland  rmt  Otiechaäand.  — 
:.  Unruhen  in  meJweren  Theüen  des  Pelopennesee.  Bemer- 
kurzen  über  einige  Charakter%üge  der  Qrieehen.  —  Pa^ 
Uiih  der  ewrapdischen  CahineUe  m  Bezug  auf  CSriedien^ 
land,  —  Stimmung  der  öffentlichen  Meinung ;  PhüheUe-^ 
nen.  —  ilückbUck  auf  den  Zustand  der  ionischen  In-- 
eeln;  Stimmung  der  loni^r  beim  Ausbruclie  der  griechi^ 
sehen  BeeahiUen;.  Benehmen  der  britUech-Omisehen  Be^ 
,  gierung.  ^  Bildung  einee  ionieehen  Regknems  fn  EBe 
,  . .  durch  GrqfMelaxos,  —  Unruhen  flufZafUe  und  Cerigq.^ 


' '  Während  in  den  südltcheren  Theilen  der  europaischen 
Türiiei  die  Herrschaft  des  Sultans  tägUcb  mdir  dahiiH 
«ehwand^  bot  Constantinepel  uud^as  osmanisdie  Seidi 
eifl  trauriges'  Bfild'  dar«  Vdl'  Besorgnisse  wegen  (es 
Ausbruches  eines  Krieges  Blit  Rassland,  beunruhigt 
durch  das  Geschrei  des  Aufruhrs  unter  den  Jauitscha- 
ren  und  in  igrosser  Verlegenheit  wegen  d^  geringen 
Ürflilgs  ihr»  Anstrengungen^  den  griechischeil  AnMaiid 
liu  'miierdrudien^  tröstete  <nch  *  die  Pforte  mit  dem  bin- 
tigea  Schauspiel  öffentlicher  Hinrichtungen.    Um  üurun 
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Dorste  meh  Wni  siu  genügen^  vmtim  Qtttmgeae  ans 

dtjr  Moldau  und  Wallachei  einige  hundert  3Ieilen  weit 
herbei'^eschafFt^  um  in  den  Strassen  der  Hauptstadt  dem 
Schwerte  des  Henker»  zu  erliegen  j  dieses  Schicksal 
traf  B»  den  Papas  von  Searvien  nnd  die  Capitaiue 
Phamiaki  und  Diamantis  Als  die  türkische  Flotte 
auf  dem  Wtge  von  Zante  nach  den  liardanellen  bei 
'  der  Insel  Samothrake  vorbeikam,  machte  sie  daselbst 
^  ohne  alle  Yeranlassung  eine  Landung  und  schleppte 
beinahe  achtzig  der  friedlichen  Emwohner  ala  Ge£uip 
gene  mit  sich  fort;  die  meisten  derselben,  starben  unter-  ^ 
wegs  von  der  sdilechten  Behandlung  auf  den  Kriegs- 
schiffen; allein  zwölf  wurd^  zu  ^Constantinopel  hinge-* 
richtet. 

Alle  diese  Verlegenheiten  des  Sultans  worden  iioch 
darch  die  plötssliche  Kriegserklärung  des  Königs  von  - 

Fersten  vermehrt;  allein  die  Feindseligkeiten  dieses 
neuen  Feindes,  welche  ohne  Plan  und  an  der  fernsten- 
Grenze  des  Reiches  geführt  wurden^  beunruhigten  di^ 
Pforte,  welche  gan»  mit  den  griechischen  Angel€|gea>> 
beiten  und  den  nissischen  H&ndelii  beasch&fiijgt  war^ 
nur  wenig: 

Die  Unterhandlungen  mit  Russland  wurden  noch 
mittelst  des  engliscliea  und  des  östreichischen  Gesand- 
'  ten  fortgeführt,  ohne  dass  4ie  Aussicht  aef  freundschaUh 
Hebe  Beilegung  weniger  zweifelhaft  gewordte  wärcj. 
Im  Februar  iSStt  veranlasste  Ali-Pascha's  Tod  unter 
'  allen  Classen  zu  Coiihtaiitiiiüpei  eine  fieberhafte  Freude, 
während  der  Divan  selbst  einen  höheren  Ton  annahm, 
am  25.  ein  grosser  Staatsrath  l^ei  der  Pforte  gehalten 
tmd  die  Wahrscheinlichkeit  eines  schnellen  Bruches  mit 
Russland  den  vornehmsten  Offici^en  der  Janitscharen, 
sowie  den  Vorstehern  der  zwei  und  dreissig  llaudels- 
corporatioueu  der  Hauptstadt  ofdciel  angezeigt  wurde. 

i)  Viele  Europäer  y.u  ronstautinopel  und  5:elf)st  einige  der  Ge- 
eaudiscluiltcn  Isielten,  nul  ihrer  gewöhnlichen  Lnkeuntniss  der  tür- 
kisclicii  Ani:elr^:t  nheiteii ,  f.ilscher  Weise  Pharniuki  für  Georg  deO' 
O^mpier  lutd  mAcJitea  beJcami^^yeser  sei  liUigericiitet  worden.. 
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B^Tolk  schien  genügt;  ^iell^eniiig  m  BoforstätKen; 

allein  die  Aufrecriinja:  der  GemiUher,  welche  auf  diese 
Weisö  war  hervorgebracJit  worden^  machte  sich  bloss 
in  einer  abennaligen  Reihe  von  Mordthaten^  Rfiabe- 
leien  und  Ausschweffangen  Lnft^  ao  dflsa  selbst  die 
tfirktschen  Kanileufe  sieh  knt  beklagten  mid  M '  10« 
März  eine  Deputation  an  den  Kihaya-Bei  oder  Minister 
des  Innern  schickten^  am  ihm  die  Sciiiüssel  ihrer  Waa- 
renlager  anzubieten  nnd  ihm  zu  drohen  ^  dass  sie  die 
Stadt  verlasiB^n  l¥firden.  Erst  am  die  Mitte  des  Som- 
mers konnte  die  Buhe  vollkommen  wieder  hergestellt 
werden. 

In  Kieinasien  brach  die  Yerfolgungswuth  gegen  die 
Griechen^  welche  zwei  bis  drei  Monate  nachgelassen 
hfttte^  im  Herbste  mit  neuer  Heftigkeit  ans,  theüs  weil 
nuni  Mchncht  von  der  Zerstdning  von  Tripolizzs  erhlel^ 
und  theils  weil  die  Kühnheit  der  Samier  täglich  zunahm, 
welche  häufig  auf  dem  gegenüberliegenden  Ufer  lande- 
ten nnd  die  Türken  meistens  siegreich  bekdmpfiteo.  | 
Samos  stand  keinem  Hi^ile  der  hellenischen  Bundesg^  ' 
nossensehaft  an  Moth  und  Freiheitsliebe  nach;  je  näher 
sie  der  Gefahr  stand,  desto  höher  stieg  der  Muth  ihrer 
Jugend,  und  die  Massregeln,  welche  die  Häupter  des 
Aufstandes  nahmen,  verriethen  mehr  als  gewöhnJiche 
Klngheit  nnd  Umsieht.  Da  sich  die  Bevölkerung  dorek 
dte  FltMMinge  aus  lonien  bis  auf  fünfzig  tausend  See^ 
len  vermehrt  hatte,  so  wurden  alle,  welche  die  WhWm 
tragen  konnten,  in  Regimenter  gebildet,  die  zugängli- 
chen Punkte  durch  Verschanzungen  und  Batterien  ver- 
theidigt  und  ein  ionndunbares  Kloster  im  Innern  der 
Insel  als  Zuflnchtsort  für  Weiber  und  Kinder  bezeidi- 
net.  Um  den  Samiern  Widerstand  zu  leisten,  fuhren 
die  Türken  fort,  die  unglückliche  Stadt  Scalahova  mit 
Truppen  zu  übereilen,  und  sobald  sich  ein  Corps  au^ 
lös'te^  ward  es  sogleich  durch  ein  anderes  wieder  er- 
setzt. Die  Folge  davon  war,  dass  eine  Meuterei  der 
andern  auf  den  Fersen  folgte,  und  da  jede  von  einem 
neuen  Blutbad  unter  den  Griechen  begleitet  war,  so 
ward  diese  Classe  der  Birger|   die  nützlichste  und 
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betriebsamste^  welche  man  ssttvor  anf  zehn  tansendSee^' 
anschlug^  nadi  und  nack  ginslioh  ausgetilgt. 

Zu  g^myriia-,  bradm  die  UmnAeii  Im  Odober  vmt 
neuem  ans^  imd  die  Yolkiswalh  sehonte  selbst  nldit 
mehr  die  Unterthanen  fremder  Mächte^  welche  mit  der 
Pforte  in  Freundschaft  lebten.  Am  20.  und  21.  No- 
vember wurde  das  Quartier  der  Franken  bedroht  and 
üi  einseinen  Händein  radurere  Mordtbaten  verübt;  da  ' 
jedoeh  die  Türken  Widerstand  fanden  and  dareh  die 
Drohungen  der  europäischen  Kriegsschiffe  im  Hafen  ein- 
geschüchtert wurden^  so  kehrten  sie  ihre  Wuth  ganz 
gegen  die  Griechen^  welche  sie  in  grosser  Menge  er** 
seMagen.  Aehnliehe  Sasiien  wiederkoilen  sieh  in  gtam 
,  AftatoHen^  nnd  jede  Gemeinde*  von  Baydis,  wdebe  smr 
grieehischen  Kirche  gehörte^  hntte  ihren  Theil  des  all- 
gemein eri  3Iissgeschicks  zu  ertragen.  War  eine  oder 
die  andere  frei  von  dem  Blutbade  ^  so  ward  das  Mass 
rfhres  Janmiers  wenigstens  durch  die  stärkere  Gewalt  des 
Hasses  der  Mnhalnedaner^  weMher  sie  belastete^  verdop- 
pelt. Der  Zustand  der  asiatischen  Griechen  war  in  Wahr- 
heit heklagenswerth;  wer  nur  auf  dem  Versuche^  auswan- 
dern zu  wollen^  ergriffen  wurde^  wurde  sogleich  mit  dem 
Tode  bestraHt^  nnd  wer  in  der  Heimath  zurdokUieb,  dem 
Bebwebte  die  Fnrcbt  vor  Ermordnng  beständig  ver  AngeH.  ^ 

Während  desselben  Winters  bot  das  europäische 
Griechenland  keineswegs  einen  Anblick  dar,  weicher  die 
aufgeklärtesten  Patrioten  und  die  wärmsten  Freunde  der 
grieehisebira  Saehe  b&tte  befriedigen  mdgeii*  AevoliH 
tionen  wie  die,  von  wdeker  wir  sprechen,  bieten,  so    '  \ 
sehr  sie  auch  bei  einer  Ansteht  von  fern  ihre  glänzen- 
den und  blendenden  Seiten  haben  mögen,  dem  forschen- 
den Bücke  in  der  Nähe  viele  dunkle  Fiecke  dar,  vor- 
sfiglick  bei  ekiaa  Volke,  welches  seit  langer  Zeit  dnreh  ' 
sehleehte  Regierung  und  verderbliches  Beispiel  verdor-, 
ben  worden  ist.  Einig  in  der  Verabscheuung  der  Tfir- 
ken  und  in  dem  Entschlüsse,  sie  zu  bekämpfen,  waren 
die  Hellenen  in  jeder  andern  Begehung  durch  tausend 
kleinliche  Leidenschaften  und   gegenseitige  Eifersucht 
«iitaw«it    Sie  bau«  sidi  •«  ein»  gdlbrlich^i  K«nK 
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geötürzt^  ohne  die  möglichen  Wendungen  desselben  vor* 
her  zu  berechnen ,  und  in  sich  selbst  nur  wenio^  Ele- 
Bieate^  welche  ßinea  glücklichen  Ausgang  hätten  ver- 
Ibörgen  mögen;  es  war  weder  ein  öffentlicher  Schata^ 
noch  eine  geordnete  Macht,  noch  endlich  ein  .Regie- 
rungssystem  vurhanden^  Avekhes  diesen  Namen  vcrtiieut 
hatte.  Sklaven,  welche  ihre  Ketten  brechen,  niui^en 
niemals  wieder  mit  Lust  selbst  leichte  Baude  trageOi 
und  überhaupi  ist  der  leichtfertige  Charakter  des  grie- 
4^1ii8Ghen  Volkes  wenig  geneigt^  sich  Gesetz  und  Ord* 
jiung  zu  fügen;  die  alten  Behörden  waren  entfernt  wor- 
den, und  in  den  meisten  Provinzen  fehlte  ein  sicheres 
,und  haltbares  Element^  welchejs  sie  hätte  ersetzen  mö- 
gen* Oie  Capitaine  der  Armatolen  i«  Rumelien^  die 
Primaten  auf  den  Inseln  und  die  Kodschabaschi*s  im  Pe- 
lopounes  hatten  zwar^  sowie  die  Bischöfe  überliaupt^  j 
je  in  ihren  Districten  eine  gewisse  Gerichtsbarkeit  aus- 
geübt, welche  sich  jedoch  auch  nur  auf  die  Oberhoheit 
des  Sultans  nnd  die  sanen;Pascha's  und  Waiwoden 
ertheUten  Vollmaehteii  gründete;  allein  jet^t^  da  die  neue 
Ordnung  der  Dinge  einzig  auf  dem  Willen  des  Volkes 
benüite,  stand  keiner  aus  dieser  in  sich  selbst  zerfal- 
lenen Meno;e  der  Notahein  \yeit  genug  über  der  allge- 
.moinen  Oberfläche,  um  seine  Ueberlegenheit  noch  Jen« 
seit  sehr  beachränkter  Grenzen  auf  irgend  eine  Weise 
geltend  machen  zu  können»  Befehle  waren  nicht  viel , 
besser  als  Bitten  und  konnten«»  selten  zur  Ausluhruug 
gebracht  werden^  ehe  man  öüentlich  darüber  gestritten 
und  sie  gebilligt  hatte.  Hierzu  kam  noch^  dasa  viele 
dieser  Häuptlinge  in  Bezug  auf  Bildung^  und  noch  mehr 
in  Bezug  auf  ihre  Grundsätze,  mit  'dem  gemeinen  Vdke 
gan/i  auf  einer  Stufe  standen,  (besetze  existirten  nicht 
mehr  5  man  stut/.te  sich  auf  den  Schutz  seiner  eigenen 
oder  seiner  Freunde  Gewalt,  und  jedes  Verbrechen, 
au^enommen  verrätheriacher  Verkehr  mit  dem  FeuMi^ 
ging  ungestraft  hin.  Bäubereien  waren  vergleiehung»- 
weise  im  Peloponnes,  wo  die  Bauern  einen  fügsamen 
und  ruhigen  Charakter  haben,  selten;  häufiger  kamen 
siei  auf  den  Inseln  vor.  und  schon  zu  Ende  des  Jahres 
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war  der  ganze  Mbipd  von  einem  Schwarme  Seeräu- 
berbooteh  belästigt. 

Psara  zeichaete  steh  durch  seine  Begeisterung^  die 
Thätigkeit  seiner  Kreu7.er^  den  bestimmten  Gang  seiner 
Yerwaltong  und  den  Gehorsam  des  Volkes  vorafigtieh 
ans.  Hydra  and  SpezBia  waren  nidit  so  leleht  m  re- 
giei  eil,  und  namentlich  lebten  die  Primaten  des  eseteren, 
•wie  auf  einem  Vulkane,  in  beständiger  Furcht  vor 
Volksaufständen.  Nachdem  sich,  die  türkische  FIott<e 
nach  dem  Heiiespont  zvrfickgezogen  und  der  Wiati^j 
welcher  den  Marsch  der  Tnq>pen  des  Sultans  miter^ 
brach^  alle  unmittelbaren  Ursachen  zu  Besorgnissen  aus 
dem  Wca-e  geräumt  hatte,  zeigten  sich  in  verschiedenen 
Cantonen  von  Morea  innere  Unruhen,  und  mehrere  Ari- 
stdmten  wurden '  entweder  aas  Neid  ihrer  NebeBbQh!-> 
1er  oder  aas  Unwillen  ihrer  Mitbürger,  welche  sie  mt* 
terdrückten,  ermordet.  Zu  Kavarin  theilte  der  Zwie- 
spalt zweier  Capitaine  die  ganze  Garnison  in  zwei  Par- 
teien; es  kam  zu  einem  Gefecht  in  der  8tadt>  und  einer 
der  Capitaine  blieb  auf  dem  Platze.  \.  Zu  Pyrgos  ward  em 
Primat  am  hdlen  lichten  Tage  in  semem  eigenen  Hanse 
von  einem  Theile  der  Bärger  jiiedergeschossen,  weil  sie 
seine  Anmassung  und  Tyrannei  nicht  län«;er  ertragen 
wollten.  Mögen  die  Griechen  im  einzelnen  oder  als 
Nation  auch  noch  so  viel  Unrecht  erduldet  haben  ^  so 
ist  es  doch  unmöglich^  die  Grausamkeit  ihrer  Rache  zh  - 
rechtfertigen,  nder  zu  leugnen,  di^ss  eine  Vergleiehung 
zwischen  ihnen  und  den  türkischen  Generalen  Mehemet 
Abulabud,  Omer  Vrioues  und  dem  Kihaya  Bei,  den 
letzt^en  den  Preis  der  Menschlichkeit  zuerkennen 
müsste.  Menschlichkeit  ist  freilich  ^ein  Wort^  welches 
durdiaas  nidit  an  seiner  Stelle  ist,  wenn  es  auf  me 
oder  ihre  Gegner  augewendet  werden  soll,  und  man 
muss  wohl  zugeben,  dass  in  ähnlichen  Kämpfen  selbst 
Jede  gebildete  Nation  sich  zu  üirer  Zeit  derselben  Bar- 
barei schuldig  gemadit  hat  Ber  Unterschied  ist  bloss 
der,  dass  die  Oriecheli  und  Törken  sogleich  vom  An- 
fange des  Krieges  an  ihre  mörderischen  Absichteü  ge- 
gen einander  offen  an  den  Tag  legten. 
iu.     \  '  S4 
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Em  amätfei  «oralisdier  (^mktßmig  der  Helie- 

nen  verdient  vorzüglich  bemeikt  zu  werden ,  nämlich 
ihr  engherziger  und  selbstsüchtiger  Patriotismus,  weh  lier 
sehen  über  die  Grenzen  ihrer  Provinz^  ihres  Cantons 
oder  ihrer  Sasel  hinau^bliekt.  Als  z.  B.  eine  Deputat 
tion  von  Menehen  vom  heiligen  Berge  dem  Senat  zu 
Hydrft  Vorstellungen  inachte,  dass  über  30^000  Christen, 
hl  den  Klöstern  des  heiligen  Herges  und  zu  Kassandra 
zusauiBiengedrängt^  dem  si  ln  ecldichsten  Hnngertode  ent- 
gegengingen^ da  WDliten  die  Hydrioten^  obgleicii  wegen 
der  Bez^ihlung  vOllkonunen  siehergestelK,  dennoch  nicht 
eher  eine  oin/j^c  Schiffsladung  Getreide  ihnen  zu  Hülfe . 
schirki  n.  als  bis  sie  das  Geld  im  voraus  eihaiteu  ha- 
ben würden. 

Im  westlichen  Europa  erregte  der  Kampf  eine 
nieünahme^  welelie  mit  den  Kräften  der  Streitenden 

und  mit  der  Ausdehnung  des  Kampfplatzes  in  grossem 
MissveiluiHiii-^se  stand.  Das  lebende  Geschlecbt  war 
gewiss  hinlänglich  an  Schlachten  und  Revolutionen  ge- 
wöhnt; allein  das  Schauspiel  griechischer  Flotten  und 
Landarmeen,  welche  denen  asiatischer  Barbaren  an  den 
Thermopylen,  bei  Athen  und  Mykale  tji'e  Spitze  boten, 
hatte  etwas  Reizendes  Air  die  Neugierde  der  Menschen 
und  gab  ihi*en  liiütorischen  Erinnerungen  neues  Leben, 
Selbst  die  überspanntesten  Hoffnungen  der  Griechen 
gingen  nicht  so  weit,  dass  sie  erwartet  hätten^  'ausser 
Bussland  werde  irgend  eine  ändere  Macht  ihretwegen 
das  Schwert  ziehen:  allein  sie  liofften  doch  vernünftiger- 
weise, dass  ilire  Tapferkeit  Theiliialmie,  der  glückliche 
Erfolg  ihrer  Sache  Bei&ll  und  ihr  Unglück  Mitl^ 
erregen  wurden.  Leider  war  der  Zeitpunkt  eben  nicht 
sehr  gunstig:  die  Herrn  der  Erde,  aufgeschreckt  durch 
das  Gesjienst  der  Revolution,  hatten  sich  im  feierli- 
chen Bünduiss  gegenseitig  verpflichtet,  die  Gewalt  der 
Throne  aufrecht  zu  erhalten,  und  so  konnte  sich  Hellas 
Glück  wüttschen,^  dass  es,  anstatt  eine  ihm  gunstige 
Tlieilnahiöe^- *n -finden ,  wenigstens  nicht,  wie  es  bei 
Spanien  und  Neajiel  der  Fall  war,  durch  eine  fremde 

Haciit  wieder  der  Herrschaft  eines  Souveraius  uuterwor- 

»  • 
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fen  wurde  ^  dessen  Legitkttk&t  nur  est  für  unbestreitbar 
erklärt  worden  war.    Vielleicht  vorliinderte  hloss  seine 
Schwäche  die  offenbar  geripge  üoifnung^  dass  sein" 
Widerstand  von  Dauer  sein  werde ,  and  der  Stote  der 
Pfcrie  eine  sakke  Ektmisdumg» 

NMits  v^rsachte  den  Insurgenten  mehr  Bestürm  , 
zung^  als  die  ausdrückliche  MissbilHgung  Russlands^  auf 
dessen  Unterstützung  sie  vertrauensvoll  gerechnet  hat-  . 
ten  ^} ;  allein  sie  wurden  in  dieser  Beziehung  zum  Tiiml 
4nreh  die  Vevsiehenng  bemhigt^  wdche  ihnen  ein 
ftusgezetelmeter  Slnaisniaim  insgeheim  gab^  dass  nftmlieh 
die  zögernde  Politik  des  Kaisers  bloss  das  Resultat  der 
bestellenden  Verhaitnisse  sei  und  sich  am  Ende  doch 
ändern  werde,  (bestreich  befolgte^  indem  es  die  bittersto 
Veiodschaft  gegen  die  Orieebeb  an  den  Tag  legte^  bless 
das  gewUtaiUclie  System  dieser  dem  6e»te  der  Bewe« 
gung  abholden  Monarchie^  welche  der  Stabilität  und 
der  Gewohnheit  unwandelbar  ergeben  zu  sein  scheint« 
Kin  im  Herbste  zu  Triest  bekannt  gemachtes  De^ 
cvetj  weichest  die  AuAiahme  irgend  eines  Grieche 
in  den  giaate»  des  Kaiserreitfaes  verbot,  war  nnr  ^ 
das  Zcugniös  einer  entschiedenen  Feindseligkeit;  aber 
ein  otFenbares  Unrecht  verübten  östreichische  Kriegs- 
sclulfe^  als  sie  Transportschiife  mit  Getreide  heia« 
dsB  sidier  nach  Patras  geleiteten*  Unter  den  euren 
päischen  Regierung^,  war  damals,  ohne  Zweifel  Engw  ^ 
land,  nächst  Oestreich,  gegen  Griechenland  am  feind- 
lichsten gesinnt,  da  seine  äussere  Politik  durch  einen 
Geist  geleitet  wurde,  welcher  mit  dem  Oestreich's  viel 
Vermndteehaft  batte;  die  beizten  Organe  des 
nistensms  verllieid igten  laofc  den  Islam,  und  von  ihren 
Federn  träufelte  die  bitterste  Galle  auf  die  »Sache  der 
Christen  herab.  Obgleich  kein  Grund  vorhanden  ist, 
anzunehmen,  dass  das  französische  Cabinet  im  gering-« 
0ten  güBstigm  Oesiniiis^en  hegte,  so  behauptete  Frank- 

I)  Im  Jalure  ISSI  glases  die  griechischen  Geschwader,  in  der 
dcbern  Veberzeagung  uater  ^egel,  dass  Tor  Ablauf  von  ;cwei  Mo^ 
Baten  eine  rassische  Flotte  an  ihaea  steesen  würde. 
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reieli  doeh  eine  mKrtindige  Neutralität^  nnd  seine  SdiifliH 

commandaiitcii  und  Consularagcnten  liessen  den  Opfern 
des  Kriesfcs.  welcher  Religion  oder  Partei  sie  auch  an- 
gehören mochten^  thaiigen  8chutz  aogedeihen. 

In  den  wenigen  L&ndern^  wo  steh  die  Meininig 
vber  politische  Ereignisse  frei  ftussem  durfte^  nätm  die 
griechische  Sache  anfangs  die  Gesinnungen  des  Pabli- 
cums  nur  weni«:  in  Anspiurh;  sie  war  mehr  Gegen- 
'staad  der  Neugierde^  als  der  Theilnahme^  und  ausser- 
dem, dass  Könige  und  Aristokraten  den  Aufetand  mit 
Hissgunst  betrachteten^  waren  vorzüglich  noch  swei 
Umstände  demselben  höchst  nachtheilig.  Einmal  fürch- 
teten die  entschiedensten  Liberalen,  welche  die  Aus- 
schweUungeu  der  Spanier  und  die  schmachvolle  Nieder- 
llige  der  Carbonari  mit  Widerwillen  erfüllt  hatte^  ihrer 
Partei  das  Zutrauen  der  öffenlüchen  Memung  zu  be- 
nehmen, wenn  sie  eine  Bewegung  begünstigen  würden, 
deren  Aussichten  so  hoffnungslos  schienen,  zumal  da 
viele  von  ilmen  darin  ohnedies  nur  ein  Werk  der 
selbstsüchtigen  Politik  Kusslands  erblickten.  Die  zweite 
Ursache  von  der  kalt^  Adnahme  der  griechischen  Be- 
volution  fiUt  den  Oriechen  sdbst  zur  Last,  da  sie  nichts 
thaten,  was  geeignet  gewesen  win  e,  eine  günstige  Stim* 
mung  für  sie  zu  erwecken,  viel  dagegen,  was  dazu 
beitrug,  ihren  Bemühungen  heftige  Missbilligung  zuzuzie- 
hen* Hatten  sie  ihre  ftache  zu  mftssigen  gewusst;  die 
einmal  zugestandenen  Capitulatianen  gehalten  und  sich 
mit  Grossmuth  gegen  die  besie|||eu  Türke«  benommen, 
80  hätte  ihnen  dieses  edle  Benf^hmen,  im  Gegensatze 
der  Unmenschlichkeit  der  Osmanen^,  gewiss  die  aUge- 
meine  Znndgung  gewinn^  mässen.  Da  aber  Jede 
Nachricht  aus  Osten  Beispiele  von  der  Grausamkeit  und 
Gemeinheit  der  Griechen  zu  herichteu  Jiatte,  so  darf  es 
ups  nicht  wundern,  dass  der  Eifer  ihrer  Anhänger,  und 
vorzüglich  des  religiösen  Publkums^  nach  und  nach  &^ 
kältete. 

Die  schwache  Hülfe,  welche  die  Insurgenten  an 

Gold  und  Materialien  erhielten,  kam  fast  ausschliesslich 
von  einigen  wenigen  ihrer  reichen  Landsleute«  wdcha 
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m  Itaitea,  Holland  qoiI  Rossland  ansässig  waren.  Eine 
fflanliclie  Menge  Offieiere^  mehr  durch  den' Ueberdnisi» 

der  Unthätigkeit  gereizt,  als  aus  irgend  bcsoaderer  Rück- 
sicht für  Grieclienlaiid ,  sammelten  sich  zwar  um  sein 
l'aoier^  allein  sie  hatten  meistens  iunlängliche  Ursnrlie^ 
den  Schritt,  den  sie  gethan,  zu  bereuen.  Ihre  Erfah- 
rung im  regelmfiseigen  Dienste  war  von  keinem  Nutzen 
unter  imdisciplinirten  Banden,  deren  Sprache  sie  nicht 
verstanden  und  deren  rohe  Sitten,  schmale  Diät,  Plün- 
derungssucht und  völlige  Unkenntniss  der  Gesetze  der 
£hre  ihnen  im  hohen  Grade  missfieleo.  Auf  der  ande* 
reu  Seite  bdiandeHen  die  Griechen,  obgleich  sie  for(<- 
während  Fremde  zu  sich  einluden,  nur  diejenigen  mit 
JHerzlichkeit,  welche  dadurch^  dass  sie  von  ihren  eige- 
]ien  Mitteln  lebten,  bewiesen,  dass  ilu*  Beistand  unei« 
gennütsig  sd,  und  zeigten  20|^eieh  überhaupt  grosse 
Neigung,  die  Künste  der  Taktik,  als  f6r  die  un- 
geordnete Art  ihrer  Krieg$fiihrung  nicht  passend,  asu 
belächeln.  Es  ist  nur  zu  wahr^  dass  viele  dürftige  und 
unvorsichtige  Philhelleneu  drückenden  Mangel  leiden 
mnssten  und  folglich  bei  ihrer  Bückkehr  nach  dem 
Abendlande  eine  traurige  Sdbilderung  vo&  dem  JLande 
md  Volke  machten,  weMe  sie  so  eben  verlassen  hat- 
ten und  wo  allerdings  noch  ein  gewisser  Anstrich  \  oii 
Sklaveiei  sichtbar  war,  welcher  schwerlich  baW  aus*- 
gelösoht  sein  konnte« 

In  den  grossen  Hauptstädten  Buropa's  fesselte  iee 
Aofetand  der  Griechen  dann  und  wann  die  Aufmerk- 
samkeit von  Staatsmännern,  erhitzte  die  Gcmütlier  eini- 
ger Enthusiasten  und  bot  den  Bekenn crn  widerstreiten- 
der politischer  Systeme  ein  \)reites  Feld  des  Streites 
dar;  die  Jonische  Republik  dagegen,  aus  einigen  Bruch*- 
fitucken  von  Hellas  zusammengesetzt,  wurde  von  dem 
Stuime,  welcher  beinahe  ihre  Ufer  fx  riihrte,  tiefer  er- 
schüttert. Die  Bewohner  von  Korfu  und  mehr  noch  die 
von  Ithaka,  Leukadia,  Kephalonia  und  Zakynthos  wa- 
ren, obgleich  durch  die  Gewalt  der  Ereignisse  von  ih- 
^ren  Brüdern  auf  dmn  Festlande  getrennt,  ihnen  doch 
uock  iü  Bcligion,  Sprache  und  Gesiuuungen  ebenso 
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verwandt,  als  vor  der  AuflÖsnni;  tles  byzantinischen 
Reiches.    Dnrch  das  verdei  blii  he  Verwalltingssystem 
von  Venedig^  desMi  Proveditoreft  Meiielieliiiord  dadardi 
«rtefstfltzten,  Am  sie  Straileslgkelt  tiir  OeM  verkavlk. 
ten,  gänzlich  demonilisirt  und  folglich  durch  zeliirtansend 
Familienfehden  unter  sich  zerfallen,  gingen  sie  nach  und 
nach  kk  die  Hände  Russlands^  Frankreichs  und  Englands 
über  «nd  wurden  Mi  dem  Congresa  m  Wien  mit  dem 
Meherlichen  Titel  einer  vaaMänglgen  Bepubük^  unter 
dem  Schutze  des  Königs  von  Grossbrittanien^  beschenkt, 
welcher  als  seinen  Stellvertreter  einen  Officier  ernannte, 
weicher  zwar  ausgezeichnete  Talente  beisass^  aber  von 
60  rohem  und  unfrenndlichem  Cimrakter  nnd  zngleieli 
von  so  heftigem  und  des^Mitisehem'  Teai|leramente  war, 
dass  seine  Unterthanen  gegen  ihn,  anstatt  mit  Achtung 
und  Liebe,  nur  mit  Furcht  und  WidervviiU  ii  erfüllt  wur- 
den.   Weit  entfernt,  dass  die  Vereinigung  eine  glück'- 
üehe  gewesen  wäre,  war  viefaaehr  dieses  Znsammeflh- 
ireffen  von  hochfahrender  Strenge  und  gereizter  ächwi^ 
che  in  den  Augen  von  p^am  Europa  ein  unwürdiges 
Srliauspiel ,  und,  wie  es  in  dergleichen  Faneii  oft  sre- 
schiebt,  die  gegenseitigen  Vorwürfe  und  Beschuldigun- 
gen des  nnklug  verbundenen  Paares  deckten  gerade  die 
Sldssen  beider  Theile  auf.   Die  Engländer  wHifa^ä  den 
loniern  Zweidentigkeit,   Ungehorsam,  Undankbarkeit, 
Schmeichelei  und  racbsüchtige  und  verrätherische  Absich- 
ten vor,  während  sie  sich  allerdings  mit  einigem  Grunde 
der  ümen  dadurch  erzeagten  Wohlthaten  rühmten,  dass 
sie  in  die  Verwaltung  der  Justiz  Reinheit,  in  die  Fl* 
nanzen  Ordnnng  gebracht,  dass  sie  die  Städte  und  Hä- 
fen wieder  hergestellt  und  verbessert,  Strassen  ange- 
legt, Handel  und  Schifffahii  befördert  und  die  Bauern 
von  dem  unerträglichen  JocJie  des  Adels  befreit  hät^ 
ten.    Die  lonier  erwiderten  ihrerseits   mit  gleicher 
Wahrheit,  dass  diese  Verbessmingen  zwar  gegründet 
sein  möchten,  dass  aber  Wohll baten,  welche  auf  so  un- 
freundliche^ verhasste  Art  gewährt  würden,  wenig  Dank 
verdienten;  sie  lieben  es  nicht,  mit  Gewalt  der  Waffen 
zur  Glückseligkeit  getrieben  zu  werden ;  viele  der  kost- 
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spielfsren  Plane  der  englischen  Regierung  seien  in  der 
'Xlmi  ;  nutzlos  und  für  das  Land  eine  schwere  Last; 
unter  aitdereo  Wohlthatea  hätten  me  den  Eogliindem 
auch  die  der  Besteuerung  zu  verdanken,  Welche  ihnen 
vorher  onbdkaunt  gewesen  wäre;  unter  dem  Scheine 
einer  freien  Verfassung  vvtirdeu  sit*  wie  Rayah's  behan- 
delt und  seien  beständig  den  Beleidigungen  und  der 
firniedngnng  von  Seiten  äbcer  müitainachen  .Schatsherj^ 
.ansgesetzt^  und  enditdi  —  lei&r  eben  Jucht  die  ge- 
ringste und  am  wenigsten  gegründete  ihrer  Klagen 
rügten  sie,  dass  duich  das  brittische  31inisterium  über- 
flüssige Steilen  geschaffen  würden^  die  mit  ihrem  Oelde 
bcz;ililt  werden  müssten,  hioss  um  die  veraisinten  Zweige 
der  brittischen  Arigtokratie  m  fiittem.  Wenn  wir  die 
Hauptpunkte  des  Streites  zusammennehmen,  so  wagen 
wir  noch  hiü/jjzufiigen,  dass  eine  müitairische  Regierung 
nie  eine  gute  Regierung  sein  kann  und  dass  bei  dem 
fiir  die  ionisehe  .  Republik  angenommenen  Y^waltungssy^ 
atme,  welches  der  Wahrheit  nadi  ein  voUend^r  Des- 
petramus  ist,  das  Wohlsein  und  die  Ruhe  jed^ar  eins^ 
nen  Insel  zu  sehr  von  den  persönlichen  Eigenschaften 
ihies  iStatthalters  oder  Gouverneurs  abiüng^  während 
-z.  B.  einige  mit  Weislieit  und  Milde  verwaltet  wurden^ 
aeu&te  eine  andere, : welche  wir  nennen  konnten^  Jaboe 
lang  unter  der  eisemmi  Ruthe  eines  £lenden ,  dessen 
verhasste  Tyrannei  einen  türkischen  Pascha  enielut  iia- 
ben  würde 

Ausser  den  offenbaren  Gründen  zu  Resckwerden 
gßb  es  «her  ancb  noch  zWei  tiefer  liegende  Quellen 
des  Hasses^  welche  man  mehr  bloss  fühlte,  als  zu  dus«* 

Sern  wagte:  dur  Lord-Obercommissair  sah  mit  Schmer- 
zen, dass  seine  lonier  eifrige  Anhänger  Husslands  wä- 
ren, während  sie  in  üngland  nur  eine  xUacht  erbücktea, 

\        '  '  • 

1)  Es  wurden  ^vlederhoUe  Verfuebe  gemadbl,  die  Beschwcrile« 
der  lonier  vor  das  Parlainept  zu  briiiisoni  »Ußih  das  Mlniscerfum  ^ 
nahm,  sie  bestSodig  nach  dem  {Systeme  absoluter  Ableugnupg  nod  das 
Parlament  mit  GleJcii^i^nuigkell;  aiif$  mehr  brauchte  man  nichts  nk 
ihren  gcringiüj^igsteiK  Klaseu.COauben  ;&tt^rschaflto. 
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deren  Interesse  es  sei^  die  Pforte  aufreckt  m  erhalten 
«nd  folglkli  den  Triumphe  ihres  Glaubens  und  ihres 
Volkes  feindlich  enf^genzolreteD.  Die  Abtretwig  von 
Parga  geschah  gerade  za  rechter  Zeit,  um  die  Von»« 
theile  der  Griechen  gegen  England  noch  äu  steigern. 
Während  auf  diese  Weiae  gegenseitiger  Hass  uud  Wh- 
d^wiile  die  Gemüther  reizte^  hob  die  Revolution  von 
I8S1  den  dünnen  Schleier^  weeher  den  Zwiespalt  zwi- 
schen den  loniem  und  ihren  Herren  noeh  verhöUt  hatte. 
Jene  überliessen  sich  sogleich  der  au:!$gelassensten 
Freude  des  religiösen  und  patriotischen  Fanatismus; 
diese  wandten  sich,  nachdan  es  ihnen  misslungen  war^ 
die  Autwaämg  des  Volkes  za  beruhigen^  durch  wieder- 
holte Herausforderungen  gereizt^  voll  Ingrunm  dem 
gentheile  zn. 

£ine  Proclamation  vom  9.  April  erklärte  jeden 
Einwohner  der  ionischen  Republik,  welcher  es  wagen 
wärde^  och  einem  de^  kri^fiihrenden  Theile  anzii- 
schliessen ,  des  britüsehen  Schutzes  iur  verlustig ;  und 
eine  zweite  vom  7.  Juni  befahl  die  strengste  Neutrali- 
tät. Anfangs  befolgte  jedoch  die  Regierung  selbst  ein 
System  der  Mässigung  und  Versöhnliclikeit^  demzufolge 
sie  bestfindige  Uebertretnngen  der  Polizei-  und  San»* 
tfttsgeseise  hingehen  Hess  und  selbst  7000  Moreolen 
auf  Zante  eine  Freistatt  gewährte.  Allein  die  lonier 
waren  in  dem  Augenblicke  der  Begeisterung  für  ge- 
mässigte Massregeln  nicht  mehr  empfäugitch  und  gaben 
nicht  midentlieh  den  Wonseh  zu  erkennen^  dass  sie  für 
sich  auch  eine  Bevointion  haben  mdchten«  Zwei  ihrer 
KaufTahrer  schlössen  sicfi  an  die  griechische  Flotte  an, 
ohne  dass  sie  es  der  lUuhc  wertli  hielten^  ihre  Flasforon 
zu  andern^  und  Graf  Metaxas,  Capitain  Paonas^  iuiifr- 
va  und  andere  organisirten  in  fUis  dne  sogenainrte  zna- 
tiotische  und  kephalonische  Armee  und  trugen,  wenn 
man  sie  nicht  veiiäuindet,  selbst  die  englische  Uniform 
in  Gegenwart  der  Türken.  Da  die  Behörden ^  indem 
sie  sie  ungestört  uud  zwar  ungeachtet  ihrer  ganz  öffent- 
lichmi  Anstalten  dazu  abziehen  liessep^  so  verrieih  die- 
ses Bmieiundn  allerdinigs  Mangel  sowohl  an  Danfcbai^ 
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keit^  als  auch  Im  Klagheit.  Dimn-erst  brUcftte  4er  ^ 
Lord-Obercommissair  seine  vorgängtgen  Drohongeri  wirk»- 
lirh  z!ir  Ausführung,  zog  die  Güter  von  Metaxas  und 
seinem  Anhange  ein  und  erklärte^  dass  die  beiden 
Schiffseigeothümer  als  Seeräuber  behandelt  werden  soll-  . 
tai«  Alles  dies  war  Bothwendig  und  durch  die  Onind» 
sfitse  des  Völkerrechts  vollkommen  gerechtfertigt;  allein 
unglücklicher  Weise  machte  die  Rcgieruni^:  der  ionischen 
Inseln  fortan  die  von  ihr  angenommene  iVeutralität  selbst 
ivieder  zu  nichte  und  legte  eine  starke  Begünstigung 
der  Türken  offen  an  den  Tag;  sie  nahm  die  Flotte  dos 
Caintana^Ba's  hi  ihre  Hfifen  auf  mid  versorgte  sie  mit 
Proviant^  sie  bcfurdcrte  die  Correspondenz  der  türki- 
schen Generale  und  Admirale  durch  ihr  Sanitäts-Büreau, 
während  alle  griechische  Briefe  auf  der  Polizei  erbro-  ^ 
dien  wurden^  und  der  Nauarch  Tombasis^  welcher  von 
den  Zantioten  mit '  ausgelassener  Freude  bewillkommt 
wurde,  [musste  sich  von  den  Bcliordea  die  schmählich- 
sten Beleidigungen  geAilli^n  lassen. 

Sir  Thomas  Maitiand  stand  in  dem  Verdachte,  dass 
er  in  JBpirus  Intriguen  «ngeaponuen  habe^  um  die  Feinde 
der  Pforte  zu  entzweien/  nnd  sicherlich  liess  er  keine 
Gelegenheit  entschlüpfen,  die  Griechen  zu  beleidigen  und 
zu  kränken.  Die  Erbitterung  des  Volks  nahm  unter- 
dessen eine«  dunklere  Farbe  an,  und  eine  Bewegung  er- 
schien unvermeidlich^  als  ein  Seegefecht  bei  'Zante^ tm 
IS.  October  die  Sachen  znr  Entscheidung  brachte.  Als 
nämlich  eine  algier'sche  Brigg  an  das  Ufer  getrieben 
worden  war,  feuerten  nicht  nur  die  Bauern  auf  dieselbe, 
sondern  sie  griiTen  auch  eine  TruppenabtUeüung  a% 
welche  an  die  Stelle  geschickt  worden  war,  um  die 
-  Qoarantainegesetae  anfreeht  su  erhalten.  Um  dieselbe 
Zeit  ermordeten  die  Einwohner  von  Earavas,  einem 
Dorfe  auf  Cerigo,  schonungslos  40  Türken,  woniuter 
sich  nur  fünf  Männer  befanden  und  die  der  Wuth  der 
Insurgenten  entkommen  waren,  um  an  ihrem  Gestade 
eine  Freistätte  zu  siichen^  Beide  Inseln  wurden  sogleich 
unter  Standrecht  gestellt,  die  vor//ügliehsten  Zantioten 
als  Gclsseln  eiugc2K)gen  und  eine  aligemeine  EntwaiT- 

♦ 

s 

Digitized  by  Google 


898 


i 

J 


nung  befohlen^  welche,  knrz  darauf  über  die  ^ranze  Re- 
publick  erstreckt^  die  liegierung  von  einer  uicht  gaua 
angegrondieteii  Unrahe  befreite.  Vier  Persooen  wurden 
m  Zante  als  Rdlielleii,  fünf  zu  Cerigo  als  Mörder  hin- 
gerichtet, und  Parteisehriftsteller;,  geschworne  Feinde 
Englands,  nalimcn  davon  Gelegenheit,  die  Küsten  der 
ionischen  Republik  lügenhafter  ^Veise  als  mit  Galgen 
und  den  Leidmameu,  von  Mär^rem  bedeckt^  zu 
schildern. 

Also  war  jenseit  des  Meeres  und  des  Gebirgs 
Griechenland  Alles  abhold,  ilunkel  und  ohne  Hoirnuug, 
und  innerhalb  seines  Bereichs  waren  die  Aussichten 
keineswegs  erfreulieh;  allein  die  leichtsinnigen  Griechen^ 

.stark  durch  die  Gerechtigkeit  ihrer  Sache  und  voll 
Vertrauen  auf  den  Beistand  des  Himmels,  kfimmerten 
sich  wenig  um  die  Wolken,  welche  sich  gewitterscliwer 
um  sie  sammelten,    Sie  fingen  an ,  Tripoiizza  wieder  ' 
au&nbauen^  das  in  kurzer  Zeit  abermals  eine  bedeu- 
tende Stadt  wurde^  und  die  Bauern  benutzten  dieBuiw  1 
des  Winters ,  um  öich  fröhlich  den  Arbeiten  des  Land- 
baues zu  %vidmen.    Ordnung  und  eine  Constitution  Avar  i 
das  allgemeine  Geschrei  und  alle  betrachteten  die  Zih  | 
sammenkunft  des  Nationalcongresses  als  das  allgemeine 
HeOmittel  aller  ihrer  Uebel.   Die  damals  herrschende 

'Begeisterung  war  so  gross,  dass,  ungeaditet  des  un- 
glücklichen Ausganges  des  Feldzuges  in  Makedonien 
und  der  neuesten  Unfälle  im  Peloponnes,  doch  vide  der 
Hoffnung  lebten,  dass  noch  vor  Ablauf  eines  Jahres  die 
Standarte  des  Kreuzes  auf  den  jManern  von  Constan- 
tuiopel  wehen  werde. 

■■  .       ■  ■  \ 
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B^feil^^e  znm  sechsten  Capitel  T 
des  ersten  Bqickes.      .  ' 

-I   I.      ■     •  '   .      t  • 

ProcUtmäiion  des  Vürsien  YpsUanäs,  tcodutch  dm  XaHonai^ 
Versammlung  !su$afiünenb^vfen  mird*  ^  ^  .  * 

Bürger  des  Pelopoanes !  Geistliche  und  Laio% 
Jüngliiiget  aod  Greise^  Bewohner  ^.jedes  Standes  find 
Alters  l Dfe  Zeit  ist  gekommen,  wo  Ijur  Euch  hier  au 
TripolizzA  versammeln  sollt ,  um  Euere  Meinung  über 
die  Rechte  und  die  Bedürfnisse  Eueres  Landes  abzu- 
geben. Ichj  Demetrios  Ypsilantis,  bin  hierher  gekonuaen^ 
um  för  Eure  Freiheit,  m  fechten^  ich  bin  gekommen^ 
um  Eure  Rechte,  Eure  Ehre ^  Euer  Leben  und  Eure 
Hdbe  zu  vertheidigen  ich  bin  gekommfen^  um  Euch  ge- 
rechte Gesetze  und  billige  Gl(  richte  zu  geben ^  damit 
fortan  Niemand  mehr  Eure  Interessen  verletze  oder  mit 
Eurem  Daseih  spiele«  Es  ist  endlich  Zeit,  dass  die 
Tyrannei  aufhöre,  nicht  hioss  die  der  Türken,  sondern 
auch  die  derjenigen,  welche  mit  den  Türken  gleiche 
Gesinnungen  hegen  und  das  Volk  niedertlrücken  wol- 
len ^J.  Veneiuigt  Euch  daher,  Peloponnesier,  wenn 
Ihr  die  Uebei  austilgen  wollt,  welche  Euch  bisher  be- 
lästigt haben»  Ich  bin  Euer  Vater,  welcher  Eure  Seuf- 
zer selbst  im  Herzen  Russlands  hörte,  und  bin  herbei- 
geeilt, Euch  zu  beschützen.  Euch  glücklich  zu  machen, 
für  Eure  Befreiung  zu  arbeiten,  die  Glückseligkeit  Eu^ 
rer  Familien  zu  verbürgen  und  Euch  aus  dem  erbarm^ 
liehen  Zustande  zu  Erlösen,  in  welchen  Ihr  durch  ruch- 
lose Tyranneh  und  ihre  Freunde  und  Genossen  versetzt 
woiden  seid.  Versammelt  Euch  also!  Eilt  aus  Euren 
Städten  und  Dörfern  herbei,  um  in  meiner  Gegenwart 
Eure  Rechte  als  freie  Bürger  auszuüben  und  mir  die 

1)  Hiermit  alad  vorsüglidi  die  Kodscliabiisciii'«  geineiat. 
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Tüchtigsten  zu  nennen^  welche  ich  Eaeh  als  Ej^oren 
und  Beschütaer  Eurer  Interessen  geben  könnte.  Vei^ 
lioi  keine  Zeit,   lassl  Each  nidit  von  verdoribenen 

3Ieiischen  täuschen,  welche  die  AnhÄnger  der  Tyrannei 
sind 5  zeigt,  dass  ihr  Avisst,  was  Freiheit  ist,  und  er- 
kennt Euren  Feldherrn  und  Vertheidiger  als  solchen 
ßBiy  SO  werdet  Ihr  dann  deo^brigen  Griechenland  durdi 
Euer  Beispiel  seigen^  was  eine  weise  und  gesetzmassJge 
Begierung  ist. 

Am  30.  des  gegenw/irti^^en  Monats  wünsche  ich 
Euch  um  mich  versammelt  zu  sehen,  damit  Ihr  frei  un-^ 
ter  den  Ang6n  Eures  Führers  und  Taters  über  Eure 
Bechte  berathen  mögt;  Ich  schicke  Euch  daher  Freunde 
des  Vaterlandes,  welche  Euch  diese  Schrift  lesen  und 
mündlich  die  Nothwendlgkeit  Eurer  Zusanunenkuoft  aus- 
einandersetzen sollen.  ' 

Tripolizva^  den  October 

■ 

(Vr^erzeichnet)  Demetbtos  Ypsilaxtis^ 
StcUvertretar  da^  Obirfeldherrn, 
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Erstes  Capit eL 

Verfiisdong  von  Bpidanros  und  Einsetssung  einer 
€e&tralregiening  in  Griechenland.  —  Zustand  der  Tür- 
kei und  Hemerkungen  über  iln  e  politischen  Verhältnisse. 
—  Ereignisse  im  Peloponnes  während  der  ersten  sechs 
Monate  des  Jahres  - 


Erster  Abschnitt. 

Grmdzüge  des  organischen  Gesetzes  van  Epidauros,  —  PrO'» 
vimiabJerfasiunjf  des  Pehpamies,  ^  Ernenmmg  detMe^ 
^enrngünmehmsM  und  der  Minitier.  KifrinU^,  Hai^fi^ 
$tade  und.  SU%  der  Regierung,  —  Massre^kt  der  Pforte, 
um  Rmsland  zu  versöhnen  und  den  blutigen  Ausschicei^ 
fungen  in  der  Hauptstadt  ein  Ziel  %u  setzen,  —  Neue 
Mästungen  und  Besorgnisse  der  Griechen  fMeh  AH^Pa^ 
tehä'e  ValL  —  Capiiuiälim  wm  AkrokorinÜL  ~  Brudk 
der  CapitulaHon  von  Seiten  der  Orienten  und  eekmaeh^ 
rolles  Benehmen  gegen  Kgamil-Bei  von  Korinth.  —  Ypsi- 
lanlis  hegiebi  sich  missrergnügt  nach  dem  nördliclhen 
GrieehenUmd^  und  Kolokotronis  ültemiamU  das  C(mmanda 
der  Armee  in  Aßheffo*  — 


Her  Anfimg  des  Jahres  1888,  des  zweiten  des 

Krieges,  war  in  Griechenland  durch  die  Acten  desNa- 
tionalcongresäes  zu  i*iada  hezeichnet^  welche  die  Erklä- 
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rang  der  Unabhängigkeit  bekannt  machten,  und  die 
Grundzuge  einer  Verfassung  bestätigten,  welche  man 
,{das  organische  Gesetz  von  Epidauros^^  genannt  hat. 

13.1  es  den  Piimaten  des  Peloponnes  vorzfig:lich  daran 
lag,  Ypsilantis  und  die  russische  Partei  zu  stürzen,  so 
liehen  sie  ihren  ganzen  Einfluss  Maurokordatos,  erwähl- 
ten ihn.  zum  Präsidenten  des  Congresses  und  nahmen 
bereitwillig  die  neue  Yerfessnng  an ,  welche  unter  sei- 
nem Schutze  durch  Theodor  Negris  vorgelegt  wurde 
und  der  Hauptsache  nach  von  einem  Italiener ,  Namens 
Oallina,  entworfen  \vGrden  war.  Mit  merkwürdiger 
Einstimmigkeit  ward  sie  angenommen,  am  ersten  Januar 
alten  Styls  bekannt  gemacht  und  von  59  Abgeordneten 
unterzeichnetj  bei  denen  sich  Maurokordatos  selbst,  der 
Fürst  der  Maina,  der  Erzbiscliof  von  Patras,  die  Bi- 
schöfe von  Talanta  und  Agrapha,  Antimos  Gazis  und 
vi^le  reiche  und  angesehene  Burger  von  den  Inseln  und 
dem  Festlande  befenden. 

In  sieben  Abschnitte,  zehn  Capitel  und  107  Para- 
graphen getheilt,  handelte  das  organische  Gesetz  von 
der  Religion,  den  bürgerliclM^n  Rechten,  der  Verwal- 
tung des  Rechtes  und  der  Form  der  Regierung ,  und 
zwar  nach  den  umfassendsten  und  liberalsten  Grund- 
sätzen aus  religiöser  Duldung,  Gleichheit  vor  dem  Ge- 
setze und  Freiheit  der  Presse,  welcher  letzteren  bloss 
in  Bezug  auf  ruchlose  Angritfe  auf  das  Christenfhom, 
die  öffentliche  Moral  und  personliche  Beleidigungen  einige 
Beschränkungen  gesetzt  waren.  Jeder  Grieche,  ohne 
Unterschied  des  Standes  und  Vei'mögens,  ward  für 
wählbar  zu  allen  Stellen  erklärt,  die  Sklaverei  abge- 
schafft und  ihr  Dasein  von  dem  hellenischen  Boden 
veAannt»  Es  ward  femer  bestimmt,  dass  kein  Bürger 
über  vier  und  zwanzig  Stunden  in  Haft  bleiben  sollte^ 
ohne  die  Ursache  seiner  Verhaftung  zu  erfahren,  noch 
länger,  als  drei  Tage,  ohne  verhört  zu  werden.  Die 
byzantLtiisch-griechischo  Kirche  ward  zwar  zur  National- 
kirche erklärt,  allein  zu  gleicher  Zeit  völlige  Doldung 
aller  übrige  Secten  ausgesprochen;  Muhamedaner  und 
Juden  sollten  jedoch  von  politischen  Rechten  ausgesdilo»- 
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bleiben  and  nur  bürgerliche  das  Recht  gemessen; 
vDer  rein  repoblikapis^e-Entwiirf  der  Regien^ 
jmei  Gewa|ien  an,  eine  e&ecntiye  und  eme  legislativ^ j 
)lie  erstere  sollte  ans  Anf  Mitgliedern  bestehe^  die  ali-^ 
gemeine  Staatsverwaltung  leiten^  das  Ministerium  ernen- 
nen und  bei  der  Abfassung  der  Gesetze  eine  Stinime 
)iaben;  die  zweite  ^  ans  70  Abgeordneten  der  Natioii 
Jiestehend,  wäche»  ivi^  .die  Mi^eder  der  enteren^ 
lihrlich  gewählt  werden  soltten^  erhielt  gladiftib  das 
Jlecht^  Gesetze  vorzttsclilagen  und  zu  verwerfen^  und 
ausserdem  ausschliesslich  das  Hecht  der  Besteuerung  auf 
;KWölf  Monate^  die  gesetzmässige  2ieit  ihrer  jedesmaligaa 
j>aaer»  Der  *  Yersammluig  der  Abgeordneten^  ward 
gleichfalls  das  schwierige  Geschfift  öbertragen^  die  Hit- 
glieder beider  Gewalten,  welche  sich  eines  Verbrechens 
setiuidig  gemacht^  in  Anklagestand  zu  versetzen  und  zu 
(Casßiren«  Sowohl  der  Vttrwaitungsaussckuss  als  auch 
,düe  gesetzgebende  Versanuding,  sollte  emen  Prfisidcaiteif 
und  emen  ViceprAsidenten^  der  miere  tinen  Secretair^ 
der  letztere  deren  zwei  haben.  Auch  wurden  einige 
'vorläufige  Anordnungen  über  die  Binrichtüng  der  Ge* 
liditshöfe  und  den^  Entwurf  eines  neuen  Gesetzbuches 
gienacht;  für  den  Augenblick  wurde  die  Gesetoamiftf 
lang  des  Kidsefs  BasStns  für  rechtskräftig  erk!$rt^  ausr 
genommen  für  das  Handelsrecht^  für  welches  der  fran- 
zösische „Code  de  commerce angenonunen  werden 
jsollte*  £ine  an  sich  ganz  gleichgültige  Massregei  adueii 
]yo&  cler  Natienalveisammlnng  darauf  berechnet  «n  sein^ 
4ie  HeÜristen  herabsnsatzen  and ,  Ypsilantis  mit  seinem 
Anhauge  zu  verwandelt  Anstatt  des  berdts  eingeiahr«, 
ten  Schwarz^  wurden  Hellblau  und  Weiss  als  Natio- 
ttalfarben  angeiM)mmen  and  der  Phönix  durch  ^t  ßiäer 
tusche  Eule  ersetzt.  _  ... 

Dies  sind  ongefihr  £e  tbaptzüge  dieser  Verflsr 
welche  iB  der  Theorie  vatrefflich  war^  aber  fuf 
das  Volk,  dem  sie  bestimmt  sein  sollte,  g&iiz  und  gar 
nicht  passte.  Kaum  war  sie  ans  Licht  getreten,  als 
dnige  ihrer  besten  Grundsätze  offen  mit  Füssen  getre-' 
ten  und  aodier^^  ^cärgessen  wurden*  In  der  That  M 
nh  %6 
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organische  Gesetz  von  I^pUbnirM  ward  Md  ein  todter 
Buchstabe  und  in  den  folgenden  Jahren  bloss  noch  ab 
Losungswort  einer  Partei  gebraucht.  Allerdings  mag  es 
auffallend  e^einen^  dass  ihre  Verfimer  m  durch  and 
floarch  demokratisdie  StaalseiBikiitiaigen  daerNaüni  ge- 
geben haben  ^  wddie,  nachdeDi  sie  JUnrhimderte  lang 
unter  dem  schmachvollsten  Despotismus  geseufzt  hatte, 
mit  Biesenschritten  der  verderblichsten  Oligarchie  entge- 
geiiging^ '  und  daas  dne  sdehe  Verfassungsarkunde  voa 
den  Aristokraten  ai^genommen  wnrde^  wdche  einea 
HauptbestandtkeQ  der  NatfonalvmMunnilmig  aasmachten. 
Es  dachte  aber  auch  eigentlich  niemand  daran  ,  dass 
eine  Regierung  dieser  Art  in  Griechenland  ausführbar 
aei;  allein  der  allgemein  herrsehende  Ehrgeis  ^  demza- 
folge  jeder  niehto  mehr  Arehlete^  als  seinen  Nebettbah- 
1er  mit  einer  ftslbegrfindeCai  nnd  dauernden  Gewalt  be- 
kleidet zu  sehen  ^  machte  es  nöthig,  sich  so  allgemeio 
als  möglich  zu  halten  und  jede  Sache  In  kurzen  Zwi- 
twihenr&amen  wenigstens  scheinbar  der  Entscheidung  des 
Volkes  2u  überlassen.  Jedermann  betrachtete  die  Ver- 
fBssong  ab  eine  Stufe  su  den  hdeinten  Stdlen^  imi  die 
Urheber  derselben  waien  unter  den  Mitbewerbern  nidit 
die  letzten.  Da  sie  im  Lande  selbst  weder  durch  iafl- 
geren  Aufenthalt  noch  durch  Familienverbindongen  irgeol 
eine  Stftlase  liatten^  ad  richtete  Bich  ihre  ganne  IMtq^ 
keit  darauf,  dem  Einflüsse  der  mfidltigen  Cqiitanie  imd 
Primaten  gesetzliche  Schranken  zu  setzen,  indem  sie 
sich  auf  einer  Laufbahn,  wo  der  Sieg  ganz  von  politi- 
scher Schlauheit  abhing;  schon  im  voraus  des  EÜfolgis 
lilr  versichert  hielten.  Auf  der  andern  Seite  dag^ 
hatten  die  Kodschabasehi's  im  Pdoponnea  schon  Yor* 
sichtsmassregeln  getroffen,  um  zu  verhindern,  dass  irgend 
eine  ausheimische  Gewalt  in  der  Halbinsel  Wurzel  fas- 
sen könne^  und  um  sich  selbst  die  Leitung  der  öffeot- 
Udien  Angd^enheiten  vorzubehalten.  Zu  diesem  Zwecke 
erwfiUlen  die  Abgeordneten  des  Peloponnes^  noch  ehe 
das  organische  Gesetz  bestätigt  worden  war  ,  in  einer 
besondern  am  8.  Januar  zu  Piada  gehaltenen  Versamm- 
lung einen  Ausschuss  von  SO  Mitgliedern^  welcher  ihre 
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Pi  ovinz  bei  dem  Congresae  vertreten  und  zugleich  eineo 
peloponnesischen  Senat  bilden  sollte^  welcher  später 
seine  Sitzungen  zn  Tripolizza  halten  würde.  •  Znffeieli 
mchten  ne  eine  FfovtenialireiAnnnig  Munml,  welche 
00  digeÜMt  war,  daae  der  Centralregiening  wenig 
Raum  gelassen  wurde,  sich  in  ir^nd  eine  ihrer  Ver- 
handlungen mischen  zn  können,  da  sie  mit  vielen  Ver- 
aidierangen  van  Anhangiidikeit  an  die  erstarn  in  der 
That  äran  eigenen  -Seeale  die-  ginze  Jüniichieng  dee 
Kriegswesens,  der  Fnuuneii*  iind  der  Mani^^rnlverfas«» 
sung  von  Morea  gesichert  hatte  Sie  war  aller- 
dings in  demselben  Geiste  abge£itöst,  welcher  ihre  firö^i 
heren  H&ndel  mit  Ypeilahti»  beseelt  hatte;  allein  mn  so 
merkwArd%er  war  der  Widenpnidl,  dess:  Me  -gerade 
diesen  Fürsten  sa  ihrem  PrUdedten  erwählten.  Tier 
nnd  zwanzig  Abgeordnete  aus  Aem  Peloponnes  unter- 
zeichneten diese  Acte  und  die  Generale  ^lokotronis, 
Yatrako  und  Anagnoetavas  sandten  ihre  ^astinuaniig 
schrilUieh  ein* 

Nachdem  das  organische  Oeset v  ven  JBpidanrös  voV^ 
zogen  worden  war^  schritt  die  NationalVersammluflg  zu 
der  Wahl  der  Behörden  fiir  das  laufende  Jahr.  Man«* 
rokordatos  ward  zum  Präsidenten,  Anaatasios  Kanaka-* 
ris  von  Petras  mm  Vicqirtsid^itfln  eirttimit;  die 
gen  Ifitglieder  dee  Regier ungsaassAnsaes'^wluren  'Jdan- 
nis  Logotlieti  von  Livadia,  Anagnosti  Delhiyaünis  von 
Karitena  und  Joannis  Orlando  von  Hydra-  das  Secre- 
tanat  ward  Theodor  N€|;ris  übertragen.  Demetrios  Ypsi- 
lai^  erhidt  in  seiner  Abwesenheit  die  Pieisidentschaft . 
4er  gesetzgebenden  Terrnnmlnng,  einiB  SteOung^  welche 
seinen  Ansprüchen  dnrchans  nicfat  gewachisen  war.  D^s 

Bfinisteriom  gestaltete  sich  folgendermassen '3  ^  Negris 
nbernahm  das  Portefenille  der  answärt^en  Angelegen- 
lieiten^  Pannznae  Noteras  das  der  Pinanami,  *  Bulgari 
das  der  Blarine,  Br%  KeMüs  das  des  Jirififes,  der 

'    1)  V«f|^eiche  den  Aahaiig  m  dtefem  Capiiel.. 

8)  Es  traten  im  Mmiaterliim  einige  Sdiwiinkiiligoa  eln^  welche 
sn  enrinnea  4cii  aldli  aer  BI6ht  veclokal* 
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Bischof  Von  AnJrussa  das  des  Cultus^  Graf  Metaxas 
das  des  Innern  nnd  der  Polizei  und  Graf  llieotokk  von  i 
Korfu  das  der  Justiz.  Am  28«  Januar  schloss  der  I 
Priflideiit  JHbmrQkordatiw  die  SUamg  von  iSSSt,  uaä  die 
Begierung  nahn^  nachdem  de  mch  ein  Oeaete  wegea 
des  damals  gaazi  hoffnungslosen  Plans,  eine  Anleiiie  von 
6,000,000  Piaster  7m  negociiren,  durchgesetzt  hatte, 
ihren  Sitz,  zu  Korinth^  welches  sich  so  eben  ergeben 
liatle  nnd  bia  mr  BÜiinaliBir  von  Athen  «nr  Hanptoladt 
^iiedieBlaDda  beatemt  wurde. 

Ein  Ereigniss  von  sehr  grosser  Wichtigkeit  zeich- 
nete im  Osten  den  Anfang  dieses  Jahres  aus:  wir  mei- 
nen den  Sturz  und  den  Tod  des  Tyrannen  von  Jan- 
niaa^  ein  Umaland^  welcher  die  gefiihriiehe  Stellung  der 
dinstlichen  Inawigenten  oai  vMea  vermehrte  nnd  den 
Sultan  von  einem  Theile  seiner  Verlegenheiten  befreite. 
Schon  eröffnete  oder  auch  nur  gedrohte  Peindseligkei-  ' 
ten,  welche  selbst  das  Dasein  des  Reiches  gefährdeten^ 
hatten  w&hrend  des  Jahren  1821  die  Pfiirte  von  vier 
veraiAiedenen  jSMten  ondagert  Bie  Quelle  aUer  dieser 
Besorgnisse,  Afi^-Paadia'a  AaMand^  achten  jetzt  mit 
eine&unale  durch  seinen  Fall  gehohen  zu  sein^  von  deu 
drei  übrigen  Gegenständen  der  Unruhe^  den  Missver- 
-häftniasen  mit  Rasaland  ^  den  Anfistande  der  Griechen 
nnd  dem.Kriqin  mit  Peraten^  war  der  eratere  der  am. 
meiste  «i  .nutende  nnd  der  letztere  verhiltnissmas- 
sig  von  der  geringsten  Bedeutung.  Sultan  Mahmud 
legte  auf  die  Feindschaft  eines  Königreichs;  welches 
lange  Zeit  der  Nebenbnhler .  der  Tnrkel  gewesen  war, 
no  wenig  Gewicht^  daos  er  ahie  von  dem  Paaehn  von 
Bagdad  mit  dem  persisclien  Fürsten  von  Kermanschah 
abgeschlossene  Uebereinkunft  verwarf.  Russland  dage- 
gen üösi^te  in  allem  Ernste  Schrecken  ein,  wenn  man 
auch  seinen  Forderungen  mit  scheinbarer  Entschiedei^ 
heit  entgegentrat  Da  jedoeh  das  Cahinet  von  St  Pe^ 
tenqboig  einige  Zögerung  varieth,  seinen  Streit  ganz 
offen  von  der  Sache  der  Griechen  trennte  und  die 
weitem  Verhandlungen  durch  Vermittler  führen  Uess, 
so  eröffnete  sich,  den  Türken  die  Aussicht^  dass  aie  einea 
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Bruch  um  dea  Preis  von  selir  mässigen  Zugeständnu« 
sen  würden  abwendeu  können.  Sie  zogen  nach  und 
nach  den  grössten  Theil  ihrer  Truppen  aus  der  Moldau 
md  WaUachei  zorttck  und  fUirten  daa  efbfinnlidie  Ver- 
waltungssystem  wieder  eio,  wddkes  vor:  der  Revolution 
herrschend  gewesen  wan  Im  Frühjahr  wurden  zwei 
Deputationen^  jede  aus  7  Boyaren  bestehend^  welche 
der  reichsten  und  aiigesdiensten  Classe  angehörten,  aus 
Auren  Fürstenthumera  nadi  Conslantinopel  bentren^'^Qnd 
nach  dem  Bairanisfest^  dem  gewöludlBheD  Zeitpunkt 
ftr  die  Vertheilnng  der  Aemter^  erhielt  Dacien  zwei 
neue  Hospodare  iu  den  Personen  des  Gregorios  Ghika 
für  die  Wallachei  und  des  Joannis  Slordxa  für  die  Mol-, 
dau.  Beide  waren  Eingeiiome  der  Provinnett^  über 
welche  sie  herradieii  sollteD,  nnd  06  war  die  nene  An-> 
Ordnung  f%r  ihre  Vasallen  wenigstens  in  so  fem  von 
Vortheil  ^  als  sie  dadurch  von  den  Intriguen  und  der 
Habsucht  der  Plianarioten  befreit  wurden.  Beide  Für- 
sten «verliessen^  mit  Ehrea  äkedukifty  die  Hauptstadt, 
am  S3.  August 

Beinahe  um  dieseflbe  Zeit  gab  der  Tod  des  griedn« 
sehen  Patriarchen  der  Pforte  Gelegenheit^  ihre  Achtung 
gegen  die  griechische  Kirche^  und  folglich  gegen  den 
Sdbstherrscher^  welcher  ihren  Gebrauchen  folgte^  da« 
dondi  offen  an  den  Tng  m  legen,  dass  sie  sein  Im- 
chenbegängniss  mit  ungewdhnlicher  Feierlichkeit  begehen, 
und  selbst  WOO  Bostandschfs,  Leibgardisten  des  Sul- 
tans zu  Fuss^  als  Ehrenwache  an  dem  Trauerzuge 
Theii  nehmen  liess.  Schon  um  die  Mitte  des  Sommers 
war  die  Krisis  übmtande%  und  obgleich  ein  r^gsämMsH 
siger  diplomatiselier  Verkdir  nwisdien  beiden  Höfen 
nicht  hergestellt  wurde,  so  machten  sie  sich  doch  mit-? 
telst  des  englischen  Gesandten  und  des  östreichischen 
Internuncius  wieder  gegenseitige  Mittheilangen.  Da  aber 
dfe  Pforte  fortwihrend  ein  klemes  Tmppencoqis  jenaeit 
der  Donau  stehen  liess,  so  fhnd  Rusdand  bestfindig  einen 
Vor  wand,  einen  Streit  in  die  Länge  zu  ziehen,  wel- 
l^hen  sie  keineswegs  zu  beendigen  gesonnen  war. 

INe  fieberhafte  Aalr^;uDg^  welche  im  Jahre  18S1 
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die  MnliiMtear  to  TMiei  cfgriOen.  00  viel  Miif» 
üge  Seenen  im  Lehen  gerufen  hatte^  legte  eieh  nadi 

und  nach  im  folgenden  Jahre;  jedoch  war  sie  während 
der  ersten  Monate  des  Jahres  1822  noch  ziemlich  hef- 
tig^ und  das  eehwankende  Kriegsglöck  fachte  sie  häufig 
wieder  bis  n  Oeivaltthitii^eiteii  an.  Wir  haboi  be^ 
reite  erwiknl^  itm  wä  CoHstantinopel  die  AusschweH 
fangen  einer  Bande  Von  Raubgesindel  ^  deren  Haupt- 
2; weck  Plünderung  war,  die  betriebsamen  Classen  der 
mubamedanieeheii  Bevölkerung  so  beunmhigt  hatten,  dass 
ne  ihre  gewöhnlichen.  GeschHAe  einaustelleii  diohttfi» 
Umsoiiflt  Ifarderte  der  Divan  den  Janilscharen-Aga  mt, 
solchem  Unfdge  Eiiilialt  zu  tlmn,  umsonst  wurden  strenge 
Exempel  statnirt,  bis  der  Sultan  selbst  diese  Anarchie, 
welche  ihm  läst%  wurde,  mit  der  ihm  eigenthümlichen 
Chirakterstfrke  sn  Rod»  sddng.  Zur  Zeit  des  Bai- 
nun  wurde  mriinnre  Tage  hinter  einander  eine  AnsaU 
berüchtigter  Uebelthäter  öffentlich  in  den  Strassen  hin- 
gerichtet; und  dieses  strenge  Verfahren,  die  Entwaff- 
nung eines  Theils  des  l^öbels  und  eine  energische  £r- 
Uäniiig  des  GfossherfO^  dw  er  lieber  seine  Residem 
verindem,  als  Kager  Zoiehiner  dieses  IJnfiigs  aeis 
wolle,  stellte  mit  einemmale  die  Buhe  in  der  Haupt- 
stadt wieder  her. 

Da  sich  aof  diese  Weise  der  politische  Horizont 
der  Türkei  wieder  aufklärte,  so  nfihrten  der  Hof  imd  1 
das  Volk,  sewie  die  Men  oder  aklavisehen  Vertreter  I 
der  ahselillen  Gewalt  dmr^  ganz  Europa,  die  feste 
Hoffnung,  dass  der  Aufstand  der  Griechen  schnell  wer* 
de  unterdrückt  werden«  Der  „Oestreichische  Beob- 
achter^^ und  der  ,;8pectateQr  C^ental^^^  jener  das  Orgaa 
des  östreiehiseheQ  CabhietSy  dieser  das  der  frinkisehA 
Kanflente  zn  Smyma,  welche  die  Dauer  des  Ksm- 
jifes  der  Insurgenten  den  vielfachen  Sch>vierigkeiten 
der  Pforte  und  der  Nothwendigkeit  zuschrieben,  liire 
Truppen  zu  sehr  zu  zertheden,  sagten  lait  voller  Zu* 
versieht  die  sehleanige  Yemichtung  der  grieehischaa 
Aufruhrer  vertier,  da  jetzt,  wo  die  ftst  ungeAciUe 
Ma^t  deii  Reiches  in  einen  eioz%en  Canal  geleitet  werden 
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könne,  die  furchtbarsten  Flotten  und  Landarmeen  bereit 
seieu^  gegen  sie  auszuziehen.  Obgleich  aber  die  Rü- 
stungen der  Türken  zu  Land  und  jem  See  wirklidi 
auf  daem  grossen  Fasse  betrid>en  worden  und  von  der 
Art  wwteUy  dass  ein  längerer  WiderstaiMi  von  Seiteii 
der  Oriedien  unmöglich  schien^  so  waren  sie  doch  nicht 
geeignet,  die  letzteren  einzuschüchtera,  zumal  da  sie 
die  Unfähigkeit  ihrer  Feinde  mit  in  B^mdil  zogen  und 
sdbst  übertrieben. 

Der  Untergang  AU«-Faschi^8  war .  allerdings  ein 
Schlag,  weidier  ihnen  den  Math  etwas  benahm,  da  die 
Armee  des  Rumeli-Valesi  und  die  wilden  Horden  Al- 
baniens nun  ganz  ge^en  sie  gebraucht  werden  konnten ; 
allein  die  Einnahme  von  Akrokorinth  gab  ümen  einigen 
Ersalz  Ar  dieses  Misqieechiek  nnd  war  äne  glüdüiehe 
Torbedeatong  fBr  den  Ausgaug  des  Feldzug^  Kya- 
mil-Bei  hatte  daselbst  seine  Schätze  verwahrt,  und  da 
es  bekannt  war,  dass  er  seit  Jahren  fremdes  Geld  auf- 
gehäuft habe^  das  er  von  den.Kaofleaten,  welche  den 
Golf  von  Lepaato  besuchten,  gegen  iurkische  Hilnae 
eingetaaseht  hatte,  so  machten  sich  die  Peloponnesier 
die  übeilritiljensten  Erwartungen  von  den  ungeheueren 
Summen,  welche  ihnen  sein  Fall  verschaffen  würd^^ 
und  die  der  Aegierung  möglich  macheu  würden^  für  die 
Begründong  eines  dffentUchen  Schataes  so  sorgen*  Ab 
Ypeniantis  merkte,  dass  der  Laof  der  politischen  Ereig- 
.  nisse  zu  Argos  stark  gegen  ihn  gerichtet  sei,  uud  dass 
seine  Gegner  sicherlich  in  dem  von  ihm  selbst  ^usam- 
menberufenen  Congress  den  Triumph  feiern  würden,  so 
glaabte  er  doreh  die  Einnahme  dieser  Festoog  nnd  die 
Verfügung  ober  einen  so  bedentenden  Gewinn  wieder 
einiges  Ansehen  erlangen  zu  können.  Zwei  Monate 
vorher  hatte  er  bereits  zu  Tripolizza  mit  Kyamil-Bei 
eine  Unterhandlung  eröffnet,  nnd  dieser  hatte  als  Mann 
von  vieler  Gewandtheit  nnd  im  Vertratien  aof  die  freond- 
echaft  einiger  der  ersten  Familien  in  Morea,  günstige 
Bediugungen  verlangt  und  die  Griechen  in  der  HoAiang 
hingehalten,  dass  vielleicht  eine  Wendung  des  Geschicks 

«e^Awingea  werd^,,        Vemittelimg      4cr  Pforte 
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aaohaiisilchen.  Am  S5»  December  18^1  erschieaYpsw 
lantis  vor  Korinth  aiiA  übemahm  das  Commando  des 
Bipbdecorps ;  bei  ihon  beflmden  sieb  dei*  gefangene  Bd 

imd  Kolokütronis  und  Yatrako,  deren  Gegenwart  zwar  ^ 
nicht  geeignet  war,  die  Ueberc^abe  der  Festung  zu  be-r 
achleimigen^  die  aber  nicht  fehlen  wollten,  wo  es  Beute 
^  theilen  gftbe. 

Akrokorinihofl  krönt  den  rauhen^  flachen  Gipfel 
eines  Felsens  ^   welcher  sich  1900  Fuss  über  das  eine 
und  eine  halbe  Stunde  entfernte  Meer  erhebt;   er  ist 
von  ovaler  Form,  600  Klafter  lan^  nnd  hat  8500 
Klafter  im  Umfimge.    Er  ist  auf  allen  Seiten  pm 
oder  beinahe  ganz  perpendii»dllr  nnd  nnr  ein  einziger 
Fnssweg  windet  sich  nach  dem  Thore  hinauf,  welches 
auf  der  Abeodseite  liegt  und  durch  eine  dreifache  Linie 
von  Schntzwerken  und  Batterien  vertiieidigt  ist;  an 
andern  Stellen  ist  bloss  eine  einfache  Maaer,  im  allge-? 
meinen  von  jnissiger  Hohe  nnd  Stärke.    In  der  Citap? 
ilelle  selbst  sind  einige  Cistemen  und  die  reiche  Quelle 
Pirene,  so  dass  die  Besatzung^  wenn  sie  mit  Proviant 
versehen  ist^  nichts  zu  fürchten  hat,  ausser  etwa  einen 
plötzlichen  Ueberfidl  oder  Sturm.    Einige  Bomben  nnd 
Kanonenkogeln  konnten  ailenfidis  von  dem  Kamme  des  - 
Pentesknplüa  ans,  südwestlich  von  der  CitadeÜe,  wo 
spSter  die  Griechen  eine  abgesonderte  Batterie  enich- 
teten,  hineingeworfen  werden.    Obgleich  Akrokorinth^ 
wenn  man  sich  genau  ausdrücken  will,  den  Eingang  in 
den  Peloponnes  nicht  beherrscht,  da  auf  beiden  Seiten 
Truppen  vorbeiziehen  kdnnen,  so  mnss  es  dodi  schon 
wegen  seiner  Lage^  am  Ausgange  des  Isthmus  und  an 
der  Spitze  des  korinthischen  und  saronischen  Meerbu- 
sens, für  Griechenland  immer  ein  Platz  von  hoher 
Wichtigkeit  bleiben*    Die  tfirkiadie  Besatzung  betnv 
000  N.,  von  d<men  ein  Tierthefl  Albaneser  waren, 
Welche  der  Kihaya-Bei  dort  zurückgelassen  hatte  j  ihre 
yprräthe  sollten  bis  Monat  März  reichen. 

Kyamil-Bei's  Einifluss  war  das  Werkzeug,  des« 
sen  ^h  die  Insorgenten  bedienen  wolU^,  um  die  ITdber» 
gäbe      beschleunigen,  imd  sie  sparten  weder  Verspre^ 
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dhvQgen  mdi  Orohimgeii^  um  ihn  sa  bestumnen,  ihsj  . 
er  Suren  Wflnschen  nachgebe*  Nach  einigem  Zögern 
liess  er  sich  bereit  linden  und  begann  einen  Briefwech- 
sel mit  seiner  Gemahlin  und  seiner  Mutter^  welche  sich 
in  der  Festung  be£uiden;  allein  die  Unterhandluttgea 
guigen  nar  langsam  von  statten,  und  die  Belagerer  heg^ 
ten  Verdacht  gegen  die  AnfHchtigkeiifc  ihreiB  Gefongenen^ 
vorzüglich  als  sie  bemerkten,  dass  er  Briefe  ohne  ihr 
Wissen  a|>schicke  und  empfange.  Sie  machten  ferner 
die  Beiüerkung,  dass  die  Türken^  nachdem  man  einem 
s^er  Diener  erlaubt  hatte,  in  die  Festung  hineinzu^ 
gehen^  ihre  Bomben  so  richtig  nach  dem  Quartiere  des 
Ypsilantis  warfen,  dass  dieser  sich  genöthigt  sah,  seine 
Wohnung  zu  ändern;  man  schrieb  dies  dem  Umstände 
KU,  dass  man  den  Boten  für  einen  verkappten  Kanonier 
hielt,  obgleich  es  uns  angemessener  erscheint^  anxnnph- 
«len,  dass  er  den  Belagerern  überhaupt  nur  die  Wpb- 
auii£  des  Fürsten  aii^ab. 

Unterdessen  gaben  die  Albaneser,  welche  stets 
geneigt  sind,  sich  auf  Kosten  ihrer  Freunde  aus  dei?- 
glefehen  kritischen  Yerhiiitnissen  herauszuziehen,  den 
Wunsch  zu  erkennen,  für  sich  zu  unterhandeln.  Als 
daher  um  diese  Zeit  Oapitain  Panuiias  von  Salona, 
welcher  mit  vielen  von  ihnen  bekannt  war  ,  im  Lager 
ankam,  schlössen  sie  mit  ihm  einen  Vergleich,  demzu- 
folge ihnen  eine  freie  Ueberfiihrt  zur  See  in  die  Um- 
gegend  von  Lepanto,  das'  Recht,  ihre  Waffen  %n  behal- 
ten, und  jedem  1000  Piaster  zugestanden  wurden.  Sie 
verliessen  hierauf  am  Januar,  176  M.  stark,  die 
Festung  und  wurden  auf  vier  griechischen  Booten  ein-r 
geschifft,  auf  welchen,  wie  wir  nur  leider  zu  yid  Grund 
zu  glauben'  haben,  die  Hftlfte  von  ihnen  durch  Verrath 
umkam.  Ihr  Abfiftll  nöthigte  die  Türken  unter  folgenden 
Bedingungen  zu  cajütuliren:  In  einem  neutralen  ^Schiffe 
sollten  sie  nach  Kleinasien  übergesetzt  werden,  ihre 
Kldder,  welche  sie  trügen,  und  eine  kleine  Summe 
'  Geides  behalten,  welche  Ar.  die  erste  Classe  —  ^enii 
sfe  wurden  zu  diesem  Zwecke  in  drei  Classen  getheilt  — 
nicht  600  Piaster,  für  die  zweite  nicht  400  und  für 
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'  die  griechisclic  Standarte  auf  Akrokorinthos  aufgepflanzt. 
Zufolge  der  vorher  von  YpsUantis  getroffenen  Anord- 
noBgen^  besetzte  bless  da9  Bataillon  des  Balesto  die 
Festung;  aBen  andern  Trappen  wurde  der  Eintritt  ver- 
sagt, jülein  diese  Bestimmwig  konnte  nicht  lange  auf- 
recht erhalten  werden,  und  die  uuregclmassigen  Trap- 
pen fanden  nach  und  nach  den  Weg  in  die  Citadelle. 
Privatrache  und  Ranbsucht  hatten  dann  ü  eien  Lauf,  und 
anstatt  dasa  die  Türken  das  geringste  ihrer  Habe  bÄtten 
mit  fortnehmen  dürfen,  wurden  sie  viebnehr,  selbst  bis 
auf  ihre  Kopfbedeckung,  rein  ausgeplündert.  Als  ihnen 
nichts  mehr  abgenommen  werden  konnte,  stiessen  die 
Seidaten  ^im  Id*  Februar  die  meisten  Gefangenen  nie* 
der;  jedoch  wurde  Kyamil-Bei  mit  sdner  Familie  und 
seinem  Gefolge  verschont  Einige  Weiber  und  Kinder 
entgingen  dem  Tode  und  wurden,  dem  neuen  Gesetze 
von  Epidauros  zum  Trotze,  als  Sklaven  verkauft. 

In-  Bezug  auf  die  Beute,  nach  weicher  die  Sieger 
no  grosse  Sehnsacht  gehabt  hatten^  wurden  sie  gim^- 
lieh  getftusehty  da  Eyamil^Bei  sich  standhaft  weigerte, 
anzageben,  wo  seine  Schätze  verborgen  seien;  und  so 
fanden  die  Griechen  ausser  den  Waffen  und  Kkidungs- 
atücken  der  Moslemen  etwa  nur  100,000  Piaster  in 

'  Imarem  Gdde  und  einen  klemen  Vorrath  von  Juweelen 
von  geringem  Werthe.  Die  Weigerubg  des  bei's  Mieb 
uneIrschütterUch,  obgleich  seme  alten  politischen  Feinde 
ans  den  Familien  Notaras  und  Delhiyaimis  wirklich  die 
Tortur  anwandten,  um  ihn  zum  Bekenntniss  zu  zwin- 
gen^  eme  Thatsache,  deren  sich  jetst  die  .tirieehen 
neh^men^  und  welche  sie  gern  in  Vergessenheit  b^ra- 
ben  würden.  Da  Kyamfl«-Bei  an  der  Spitze  von  einer 
der  grossen  moreotischen  Parteien  gestanden  hatte,  so 
war  er  von  einigen  der  Primaten  fast  vergöttert  und 
von  and^n,  welche  gerade  jetzt'  die  mächtigsten  waren, 
tna/t  dem  bittersten  Hasse  verfolgt.  Er  hatte  stets  die 
Familie  ICotaras  verfolgt  und  die  Hinrichtung  des  Va« 
ters  des  Delhiyanuis  bewirkt.     In  seinem  Unglücke 
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als  der  Elfer  seiner  Freunde. 

Der  schändliche  Treobruch  zu  Korinth  verwundelo  " 
den  aufrichtigen  Sinn  Ypsilantis's  an&  tiefiste,  und  er  mdi' 
Dim  woU^  dass  sein  wankender  Einfluss  vergebmis  ge- 
gen gesets&lese  Gewaltthat  kämpfe;  er  wurde  gefahrlieh 
krank  und  entschloss  sich,  nach  seiner  Wiedergenesung 
den  Pdoponnes  zu  verlassen.  Da  er  kein  Geld  mehr 
hatte;  um  seine  regelmässigen  Truppen  zu  bezahlen,  so 
deser^rten  sie  hanfenweisey  and^  sein  bester]  Offieier^  Da» 
lesto,  folgte  einer  Einladung  nach  Kreta,  wo  man  ihm 
Dienste  anbot,  während  andere  Europäer,  welche  ihm  bis- 
her die  grösste  Anhänglichkeit  bewiesen  hatten,  sich  der 
Partei  Maurokordatos's  anschlössen^  um  der  aufgehendea 
Sonne  ihre  Verehrraig  zii  beweisen»  Fürst  Demetrios 
verlangte  eine  Vollmacht,  sich  an  die  Spitze  eines  Corps 
Peloponnesier  zu  stellen,  welches  damals  den  Befehl 
erhalten  hatte,  Odysseus  an  den  Terraopylen  zu  ver-* 
stärken^  und  sein  Verlangen  ward  von  seinen  Neben- 
buhlern um  so  lieber  zugestanden^  Je  mehr  sie  sich 
fidner  zu  entledigen  wfinsehten.  Da  er  überdies  den 
Titel  eines  Präsidenten  des  Senats  mit  Geringschä- 
tzung von  sich  wies  und  die  bescheidenere  Benennung 
ttnes  Patrioten  vorzog^  so  setzte  er  sich  zu  Anfange 
des  (Marz  gegen  Bnmelien  hin  in  Bewegung  und  be- 
seichnete  sein^  Eintritt  in  das  nördliche  Griechenland 
durch  eine  Handlung,  welche  über  das  Wesen  und  die 
Ausdehnung  seiner  Ansprüche  weiter  keinen  Zweifel 
liess«  Als  er  nämhch  über  den  Isthmus  ging,  entfal-». 
tete  er  die  durch  die  Constitution  verbannte  flngga 
seines  Bruders  mi  nannte  sieh  selbst  den  Stellvertrer 
ter  des  Oberfeldherrn,  eine  unkluge  Massregel,  welche 
die  geringe  Popularität^  welche  er  noch  besass^  voll«* 
ends  vernichtete, 

-Kolokotronis,  welcher  stine  .  tUg^mk  Interessen 
besser  verstand,  eilte  sogleidi  nach  der  Uebeigabe  von 

Korinth  nach  dem  Norden  von  Murea,  um  das  Com- 
mandp  der  Armee  in  Achaja  zu  übernehmen;  die  neu- 

liche  Vennählmv  seines  lUtesten  Solui^^  Papes  ^  mit 
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einer  Tochter  der  Bobolina  hatte  seine  Partei  betku-» 
teud  verstärkt^  und  iso  schien  ihm  nur  noch  der  Huhm 
der  Unlerwerlang  von  Patras  zu  fehl^^  1101  Um  über 
jdle  8ein0  NebfKBbidder  zu  erheben, 

s 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 


Zweiter    ^  6  e  c  h  n  i  t  t* 

fUemt^  de$  CapUana'^9ei  sm  Anfing  äeß  Jahre»  ±8994 
Vertehwörw^  %u  Wpära,  VereMier  Angriff  der  Tfif- 
ken  auf  Navarin.  —  Operationen  der  Türken  und  Grie-» 
ehen  in  den  ionischen  Gewässern.  —  Die  Regierung  der 
ionischen  Befmölik  verletzt  die  Neutratifäi  Gunsten 
der  T^rlKfL  — Sieg  der  Pidaponneeifr  «or  Paifa»*  ^ 
Zustand  der  übrigen  BaMwel  m  dieser  ZßiU  —  A^s^ 
wechsetung  der  Gefangenen  ton  Tripolizza.  Zustand 
und  Wirksamkeit  der  promsorischcn  Hegierung.  —  Ein- 
setzung des  Areopagos.  —  Maurokordatos  tvird  zum 
Oberbrfehlshaber  däs  wesiUehm  Grieehenkmds  enumnt.  — 
Or^misaiien  des  PfdMIenenbataiUons.  —  Mauraiftfrdatos 
landet  zu  Messatov^hi^  OfitukUiqn  ^oii  Nt^ofi  di 
Bomam^-T 


Von  der  Noihwendigkeil  der  Operationen  zur  Scfe 
Qberzeugt^  beschleunigte  die  Pforte  die  Bemannung  Ihrer 

Flotte  nach  Kräften  und  überschritt  ihre  alte  Gewohn- 
heit selbst  so  weit^  dass  sie  sich  eutschloss^  im  tieiäteu 
Winter  eine  Abtheilung  leichter  Fahrzeuge  auslaufen  %a 
laaaen^  während  der  Caputan -Pascha  die  Rfistni^^  der 
grossen  Flotte  betrieb,  welche  zu  Anfange  des  Früh- 
jahrs nachfolgen  sollte.  Nachdem  daher  zu  Anfange  des 
Jahres  sieben  ägyptische,  fünf  tunesische  und  sieben 
tripolttanische  Kriegsschiffe  in  den  Dardanellen  ang^ 
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langt  und  mit  denen  von  Algier^  einigeii  türkischeli 
Schiffen  und  denen  des  Mehemet-AU^  welche  seil 
Oetober  dort  gelegen  hatten^  aasanunaigestosaen  waren^ 
ging  d^r  Capitana-Bei  und  drei  Fregatten^  vierzehn 
Corvetten  nnd  achtzehn  Briggs  und  Schoonern  soWie 
I  einer  Anzahl  Tr^sportschiffen  unter  Segel,  welche  3000 
.  bis  4000  M,  Truppen  unier  dem  Befehle  des  Karih'Mehe^ 
mel-Pascka^  frUier  Topachi-Baschi  oder  OeneraUSdd^ 
zengmeister,  am  Bord  hatten.  Ber  Ticeadmiral  steu- 
erte auf  Hydra  los^  in  der  eitlen  Hoffnung^  dass  ein 
verrätherisches  Complot  ihm  dieses  Bollwerk  GhecheSf!^ 
lands  in  die  Hände  liefern  werde» 

Wir  berühren  hyer  einen  donkdii  PhbU^  tter' 
wdehen  man  jede  nähere  AufkUrong  so  sorgflUtig  ala 
möglich  vermieden  hat.  Es  ist  jedoch  gewiss,  dass 
eine  Verschwörung  angezettelt  war,  der  zufolge  Hydra 
dem  Feinde  nberliefect  Averden  sollte^  und  deren  vop» 
sfigiichate  Beiorderer  die  Gemahlin  und  der  Schwäger 
jenes  Jnisti  waren,  wdeher  18S1  als  Capitain  der  sn 
Constantinopel  dienenden  christlichen  Matrosen  bei  6e* 
If^enheit  der  Entdeckung  des  Plaues^  das  Arsenal  in 
die  Luft  zu  sprengen,  verhaftet  wurde«  Sein  Leb^  - 
war  bis  jetsst*  geschont  worden  nnd  der  Snltaii  woKto 
seine  BBnriditang  nidii  eher  befehlen,  ah  bis  er  nber» 
zeugt  sein  würde,  dass  er  ihn  zu  weiter  nichts  gebraut 
ehen  könne.  £s  sollen  sieben  hundert  Menschen  aa 
der  Verschwörung  Theil  gehabt  haben ;  allein  die  Wach-** 
namkeit  der  Primaten  hielt  nie  im  Zanme  nnd  verUndorle 
jede  innere  Bewegung»  Naebdem  daher  der  CapitaM- 
Bei  einen  halben  Tag  vor  Hydra  gelegen  hatte,  ohne 
dass  seine  Signale  beantwortet  wurden,  setzte  er  sei- 
nen Weg  nach  Modon  fort;  hier  wollte-  er  einen  Plan 
anaföhren^  weleher  daranf  berechnet  war,  einigermaaaen 
seinen  Hof  f&r  den  ndsdangenen  Veraneh  gegen  Hydra 
7iU  entschädigen,  und  welcher  ^vahrscheinlich  geliingea 
wiive^  wenn  nicht  ein  zufälliger  Umstand  dazwischeq  . 
gekommen  wäre. 

Da  er  nämlich  erfiihren  hatte,  dass  die  Citadeüe 
von  Navarin  nnr  eine  iBchwache  Beafiteung  habe^  ao 
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verdn^^  er  sich  mit  dem  Goavernenr  von  Modon  zu 
einem  gemeinschaftliche  Ueber&lle  zn  Land  nnd  za 
Wasser  in  der  ilelftiuDg^  dass  er  sieh  der  Festung 
durch  einen  solchen  Schlag  leicht  bemftchtigen  werde. 
Am  II.  Februar  machten  eine  Corvette  unter  der  Flagge 
des  ägyptischen  Admirals  Ismael  Gibraltar  und  eine 
Brigg  den  Versuch^  in  den  Hafen  einzulaufen^  und  un- 
*  terhMten  lange  Zeit  eine  Kanonade^  weiche  einige  Hin» 
ser  beschädigte^  wfthreud  die  Türken  von  Modon  aus 
^ttf  der  Landseite  vorrückten.  Ihr  Anblick  reichte  hin^ 
die  Peloponuesier  so  sehr  zu  erschrecken^  dass  sie  so^ 
glddi  die  Stadt  räumten  und  die  Flucht  ergriffen;  glück- 
^arwieise  war  Jedoeh  kurz  zavbr  ein  Corps  Philhelle- 
nen von  49*  in.  ans  verschiedenai  Lindem  zn  SehÜFe 
aus  Marseille  eingetroffen.  Unter  der  Leitung  eines 
derselben^  des  Generals  Normann^  machten  sie  sogleich 
Anstalten,  den  Platz  zu  vertheidigen^  bemannten^  nach- 
dm  noch  etwa  SO  Ghrieehen,,  Capitaine  mit  ihren  Die- 
nern^ zn  ihnen  gestoräen  wnrai,  die  Batterien  nnd  er- 
widerten das  feindliche  Feuer.  Auf  diese  Weise  fan- 
den die  Türken  allerdings  emen  heftigem  Widerstand, 
nla  sie  erwartet  hatten^  und  gaben  den  Plan  auf^  wel- 
cher ihnen  jedodi  nicht  mdir  als.  zehn  Mann  gekostet 
liatte.  Die  Christen  ssäMten  nar  drei  bis  vier  Verwundete« 
Der  türkische  Adiniral  setzte  hierauf  seine  Fahrt 
nach  Norden  hin  weiter  fort  und  warf  am  14.  auf  der  - 
Rhede  von  Zante  Anker  ^  wo  ihn  widrige  Winde  bis 
sum  2$,  sarackhidten  ^3  J  segelte  er  nach  Patras 
imd  setzte  dort  die  Tmppen  Mehemet-Pascha's  nnt  eraen 
vollständigen  ArtUleriepark  von  zwanzig  Feldstücken 
mit  Lafetten^  Pnlver\vagen ,  Pferden  und  Geschirr  ans 
Land.  Ueterdessen  rüsteten  die  drei  Inseln  Hydra^ 
'  Spexosia  imd  Psara  in  aller  ESte  ihre  Geschwader^  onil 
noch  vor  Ende  des  Monats  segelte  eine  Flotte  von  be^ 
nahe  sechzig  Fahrzeugen  bei  Zante  vorüber  und  um- 
schiffte das  Vorgebirge  Araxos;  ^sie  stand  unter  dem 

1)  Kein  einziges  griechisclies  Schiff  würde  die  Erlanbnisa  erbal- 
ten  habeoi  seine  Anker  bier  nur  auf  einen  AugejiMick  auszuwerfen« 
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Befehle  des  Andreas  HiajiUs  Voko%  wdcher  nach  Tai»^ 
basis  Abdankung  sum  Naaardiea  von  Hydra  emaimt/ 
worden  war^  «ad  mit  ihm  hatte  aidi  anch*  der  ehern»» 

lige  Patriarch  von  Alexandria  ^  Arthemios^  eingeschifft^ 
nm  die  Matrosen  za  ermathigen  nnd  das  Erkalten  ihres 
Enthusiasmus  za  verhindern.  Am  4.  März  kam  es  zu 
einem  kleinen  Gefecht  mm  der  Feme  in  der  Gegend 
des  Torgebirges  Papas.  Seine  Wichtigkeit  wurde 
durch  die  Freunde  beider  Theile  sehr  vergrössert;  allein 
in  Wahrheit  blieb  es  eigentlich  ohne  alle  Folgen^ 
da  ein  Windstoss  die  Kämpfenden  aus  einander  trieb» 
An  demselben  ^Abend  eilte  die  tftriusche  Flotte  naell 
Einbrach  der  Nacht  in  solcher  Vorwinroqg  auf  die  Rhede 
von  Zante,  dass  zwei  ihrer  Schiffte  bei  dem  Lazareth  , 
auf  den  Grund  rannten^  während  die  Batterien  und  die 
ostreichischen  und  englischen  Kriegsschiffe ,  weiche 
4iirchteteh/  in  den  Grund  gebohrt  sn  werden^  8^8^11 
das  Geschwader  ein  Feaer  eröftieten,  welches  aller- 
dings einigen  Schaden  anrichtete.  Der  Capitana-Bd 
drohte  dagegen ^  dass  er  das  Feuer  mit  ganzen  La- 
dungen erwidern  würde  ^  indem  er  zugleich  erklärte^ 
die  Griechen  befinden  sich  ih  sebem  Iftöeken  und  es 
sei  ihmi  folglich  mmidglich^  auf  ofener  See  xn  bleiben» 
Hierauf  bewies  die  ionmehe  Polaei  den  Tftfken  die 
grösste  Zuvorkommenheit^  den  Insurgenten  dagegen  alle 
mögliche  Strenge.  Der  Capitana-Bei  durfte  bis  zum  6» 
daselbst  verweilen^  nnd  seine  gestrandeten  Schiffe  wur- 
den wieder  flott  gemadit 

Die  Griechen,  wdche  ihn  gern  angrdite  wollten^' 
lauerten  um  die  Insel  herum  auf^  allein  er  hinterging 
sie,  indem  er  sich  die  Miene  gab^  als  wolle  er  nach 
Patras  segeln^  aber  wahrend  der  Nacht  die  Bichtnng 
inderte  nnd  geraden  Wegs  nach  Alexandrien  steuerte^ 
wo  ihn  abermals  ein  Storm  fiberfld  und  cane  d^  Fregatten 
des  Sultans  zu  Grunde  richtete.  Die  Insulaner,  welche 
ihn  nun  ganz  aus  den  Augen  verloren  hatten,  begaben 
sidi  wieder  nach  den  Gewässern  von  Patras,  um  die 
Transportschiffe  anzugreifen^  welche  die  Türken  dort 
zoruckgelassen  hatten.    Sobald  diese  am  9.  die  Flotte 

* 

Digitized  by  Google 


400 

j 

ikr  H^Lkmen  erblickten^  hieben  sie  sogleich  ihreKubeU* 
taae  ab  and  liefen  eiligst  in  den  Golf  von  Lepanto,  ein) 
zwei  jedoeh^  welche  nicht  Zeit  genug  gehabt  hatten^ 
Tum  zu  entkouuneu^  und  folglich  unter  Patras  die  Anker 
werfen  mussten^  blieben  einer  liefügen  Kanonade  von 
der  ganzen  Flotte  der  Insurgenten  ausgesetzt^  welche 
ihnen  aber  ifdr  wenig  Scl^iden  that^  denn  die  Griechen 
ihlchieten^  sowie  ihre  G^ner^  da^  Geschnfs  beständig 
zu  hoch.  Bald  darauf  kehite  das  christliche  Geschwa- 
der nach  dem  Ai  chipel  zurück^  mit  Ausnahme  von  fün/ 
liydriotischen  Schiffen^  weiche  ont^  Miaulia  in  den  ioni^ 
iiischen  Gewissem  blieben* 

'  Sein  Zweck  war^  eine. türkische  FlottiUe^  welche 
aus  einer  schwach  bemannten  Fregatte,  einer  Corvette 
und  vier  Briggs  bestand  und  in  dem  Hafen  von  Murto^ 
der  Südspitze  von  Korfu  gegenüber,  vor  Anker  lag, 
entweder  zu  nehmen  oder  zn^vemicditen.  Er  nahm  z« 
Phanari  eine  Abtheflung  Snlioten  an  Bord^  welche  sich 
einer  Anhühe  bemächtigen  sollten,  von  wo  aus  ihr  Gc- 
wehrfeuer  die  Verdecke  der  türkischen  Schiffe  bespie*- 
leu  konnte«  £r  würde  sicherlich  seinen  Zweck  erreicht 
haben,  wenn  nicht  die.  ionisehe  Regiemiig  sich  der  gro- 
ben Parteilidikeit  schuldig  gemacht  hätte,  dasp  sie  eine 
Kriegsbrigg  abschickte,  welche  ihm  den  Zutritt  zu  dem 
t^anal  von  Korfu  verwehrte,  während  dort  die  Türken 
tiiit  grdsster  Be^endichkeit  umherzogen.  Alte  mit  den 
.Venetianern  abgeschlossene  Verträge  wehrten  den  Tür- 
ken, sowohl  Schilfe  lif  die  Meerenge  zwischen  KorN 
und  dem  Festlande  einlaufen  /.u  lassen,  als  auch  Fe* 
fcitungen  an  dem  Ufer  zu  errichten  5  allein  diese  Hestim-» 
mungen  waren,  wo  nicht  ganz  vergessen^  docli  wenig- 
stens ansser  Gebranch  gekommen  und  wurden  jelat 
'  nur  zum  Naehtheü  d^  Insurgenten  wieder  in'Anwen^ 
dung  gebracht«  Wenn  diese  kan  Recht  hatten,  sich 
der  Insel  Syvota  zu  nähern,  was  hatten  denn  die  Tür* 
ken  dort  zu  thiin?  —  Als  Miauli»  desshalb  sogleich 
l^en  Schooner  nach  Korfu  abschickte,  an  sich  in  Be* 
zug  anf  die  ionische  Neutralitlte  Erklänrngen  anszabftteBi 
erfolgte  mcbt  nmr  keine  Antwort,  sondern  das  ScUf 
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ward  aiidi  noch  von  den  ^Bdidrden  mit  Beschlag  be- 
legt, weil  die  Griechen  Schafe  von  St.  Maura  wegge- 
schleppt hätten.  Alierdings  hatten  sie  dies  gethan  und 
sicli  auch  gegen  ionische  Boote  Freiheiten  erlaubt,  wel- 
che sich  nicht  rechtfertigen  lassen;  allein  dergleichen 
Uehertretnngen  konnten  den  Lord-Obercommissair  nicht 
berechtigen,  den  englischen  Schutz  auf  ein  türkisches 
Geschwader  an  der  Küste  des  Sultans  auszudehnen,  • 
zumal  da  die  Türken  ohnlängst  einige  Vergehen  der-  . 
selben  Art  sich  hatten  su  Schulden  kommen  lassen  ^3* 
Der  Schooner  Terpsichore  ward  endllcli  aaf  das  Ver- 
sprechen der  llydrioten,  dass  sie  für  die  Verletzung 
des  Geljicti  s  von  St.  Maura  Genugtliuung  leisten  wür- 
den, wieder  freigegeben;  als  aber  im  April  Georg  Spag-  . 
nolakl  sich  mit  einer  diese  Sache  betreffenden  Misskni 
von  Korinth  nach  Korfa  begab,  wurde  er  dnrch  einen 
officiellen  Brief  des  Lord-Obercommissairs,  welcher  hin- 
länglicii  bekannt  ist  und  immer  als  ein  vollkommenes 
Muster  von  leidenschaftlicher  Anmassung  betrachtet  wer- 
den muss^  mit  Verachtung  wieder  entlassen '3* 

Die  türkischen  Landtruppen,  welche  bei  Patras  aasn 
geschifft  worden  waren,  bestanden  grössCentheils  aus 
Asiaten,  welche  den  Gebirgskrieg  weder  kannten,  noch 
dazu  gebraucht  Averdeu  konnten.  Obgleich  ihnen  daher 
der  ttnth  nicht  fehlte^^  so  zogen  sie  doch  gewöhnlich 
bei  ihren  Gefechten  mit  den  Peloponnssieni  ^nnter  Ko- 
lekotrotais  den  kürzeren.  Am  19.  März  machte  Mehe- 
inet -Pascha  mit  der  ganzen  Garnison,  Anatoliern  und 
Lallioten,  einen  Ausfall^  überwältigte  durch  die  Heftig- 
keit seines  Angriffis  die  Vorposten  der  Insurgenten  and 

• 

1)  V>\r  Gefiingennehmung  der  Familie  Perruka  von  Patras  und 
ilire  spätere  liefreiUBg  uater  VeniiitteluDg  des  Capitains  Hamilton, 
ist  eine  Angelegeiiheit,  wovon  alle  Welt  gehört  hat.  Die  türidschen 
Kreuzer  DÖthfgten  ionische  {Schiffe  oft,  in  Modoa  einzulaufen  und 
ihre  Papiere  vorzuzeigea;  und  einer  ihrer  Schooner  verfolgte  und 
bescho^s  mehrere  Stuüden  ein  Boot,  welches  einen  nenen  Reaiden«  ' 
teo,  noch  dazu  in  seiner  Umfürm,  nach  Cerigo  brachte. 

2)  Er  ist  vom  28.  April  1622  und  von  dem  Secretaire  der  B«* 
gierung,  fillr  VmAnkck  Haakejrt  miecseiciiiiet* 
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nahm  zwei  Standarten.  Yani  Kolofcoironis^  zweiter  Sohn 

des  Stratarchen,  wurde  iü  einem  Tliuruie  eingeschlos- 
ßen,  und  das  Contingent  von  Kaiabryta  in  dem  Kloster 
Hierokoraion,  welches  der  Feind  mit  zwei  Stück  Ge- 
schütz beschoss*  Der  alte  Kolokotronis  bewies  bei  die- 
ser Gelegenheit  erstannlichen  Muth  und  grosse  Oeschiek- 
lichkeit^  sehnt:!!  sammelte  er  seine  zerstreuten  Truppen 
wieder^  führte  sie  noch  einmal  zum  Angriile  zurück^ 
schlug  die  Türken  in  einem  siebenstündigen  |>lanlosen 
Gefecht  und  trieb  sie  bis  zum  Fasse  ihrer  Mauern  zu- 
rück. Die  Griechen  brachten  300  Köpfe  und  3  Bay- 
raks  oder  Flaggen  vom  Schlachtfelds  zürü(k.  Auch 
fiel  der  Tufenksfhi-Baschi  des  Fasciias  in  ilire  Gewalt 
und  ward,  sogleich  «hingerichtet^  Tags  darauf  bereuten 
sie  jedoch  ihre  £i{e^  als  sein  (veneral  ihnen  für  ihn 
ein  bedeutendes  Lösegeld  anbieten  liess. 

Durch  diesen  Schlag  eing^eschreckt ^  wa<?ten  die 
asiatischen  Truppen  keine  AusHillr  mehr^  sondern  kamen 
auin  grüssten  Theiie^  zwischen  den  Stellungen  der  Feinde 
und  den  Mauern  der  Festung^  in  welche  ihnen  die  Lal- 
lioten  den  Zutritt  versagten^  zusanunengedrangt^  inkur* 
zer  Zeit  durch  die  Pest  um^  welche  sie  von  Constan-* 
tinopel  mitgebracht  hatten.  In  den  nächsten  drei  Mo- 
naten fiel  in  3Iorea  uiciits  von  Bedeutung  vor.  Das 
Volk  dieser  Hajlbins^l  ruhte  in  einer  trügerischen  Si- 
cherheit und  nur  ein  schwaches  Eriegsgetöse  liess  sich 
um  die  blokirten  Festungen  hören.  Am  südwestlichen 
Ende  vertheidigten  400  Türken,  wovon  50  M.  Ca\-al- 
lerle  waren,  Modon  und  vertrieben  sich  die  Zeit  durch 
Seharmutzel  mit  500  Griechen^  welche  in  der  Gegend 
von  Nayarin  unter  Anagnostaras  standen.  Koron,  wel- 
ches auf  ehier  Anhöhe  liegt  und  300  M.  Basatzung 
hatte,  ward  von  einigen  Abtheilungen  Mainoten  lif^ih- 
achtet,  und  ähnliche  Gefechte  fielen  auf  der  davorlit^en- 
den  Ebene  vor*  Biese  beiden  Städte  waren  reich  Htlt 
Lebensmitteln  versehen;  Napoli  di  Romania  dagegen 
fing  an  grossen  Mangel  zu  leiden.  Seit  fast  swölf  Mo- 
naten von  der  Landseite  durch  Capitain  NikoJas,  xoit 

<ler  Seeseite  durch  die  inännliche  Bobolina  eiiigeschlos- 
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sen^  sahen  sich  Ae  Türken  genSthigt^  täglich  einige 
Leben  aufzuopfern^   bloss, um  wildwachsende  Kräuter 

in  der  Nähe  der  Festungswerke  einzasanuneln.  Am  30* 
April  Hessen  ihnen  die  Insurgenten  durch  den  Senator 
Poniropulos  eine  Capitutatiou  anbieten^  welche  sie  ver^  ^ 
warfen^  weil  sie  sich  immer  noch  mit  der  HolEaang 
des  Entsatzes  sdimeichelten. 

Wälireiid  dii^ser  verhältnissmässigen  Ruhe  war  die 
hellenische  Regierung  mit  einer  Unterhandlung  wegen 
der  Freilassung  des  Harems  von  Kursc^id-P.ischa^  des 
Kihaya-Bei  und  des  Kaima^^an^  wdche  zn  Tripolizza 
in  Gefangenschaft  geratlien  waren^  beschliftigt.  Sie  war 
schon  iim  Schlüsse  des  vorigen  Jaliies  unter  der  Ver- 
mittelur.^  des  Lord-Obercommissairs  Sir  Thomas  iMaitland 
eingeleitet  worden.  Bas  bitterste  Missgeschick^  welches 
einen  Muhamedaner  treffen  kann^  isty  daas  er  seine  Frauen ' 
in  der  Gewalt  von  Fremden,  namentlich  von  Ungläa-» 
bigen^  sieht;  und  daher  machte  es  Kurschid-Pascha  zu 
einem  fehreiipunkte^  die  Befreiung  der  seinigen  um  jeden 
Preis  zu  erlangen.  Von  der  einen  Seite  durch  Theo« 
dor  Negris,  von  der  andern  durch  Dr.  Stephane,  einen 
Kaufmann  und  Grundeigenihämer  zn  Zante^  gefuhri^ 
wurden  die  Verhandlungen  fönf  Monate  hinausgesponnen, 
ein  Verzug^  welcher  viele  Menscheu  zu  der  Meinung 
brachte^  dass  der  Lord-Obercommissair  seine  Absichten 
nicht  allein  auf  diesen  Gegenstand  gerichtet  habe.  Die 
Hanptachwierigkelt  bot  eine  Clansel  dar^  auf  welcher-  ' 
die  G|iechen  als  auf  der  Bedingung  sine  qua  non  be* 
standen;  nämlich,  dass  ^die  Geissein  der  Sulioten^  wel- 
che früher  an  Ali -Pascha  ausgeliefert  worden  waren 
und  sich  jetzt  in  Kurschid^s  Hitod^  blanden  ^  mit  in 
die  Auswechselung  eingeschlossen  werden  sollten.*  Unter 
ihnen  befand  sieh  der  Bruder  des  Markos  Bozzaris, 
welcher  aus  Epirus  nach  Koiinth  kam^  um  den  Fort- 
gang dieser  Sache  zu  beobachten.  Die  offenbare  Par- 
teilichkeit des  Vermittlers  begründete  allerdings  den  Ver- 
dacht^ dass  er  Ifindemisse  in  den  Weg  werfen  und  so 
die  Anhänglichkeit  der  Snlioten  an  die  griechische  Bun- 
dtägeiueinschajft  t»ch wachen  werde  ^    aliein  sein  Unter*- 
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händler  musste  doch  nachgeben,  und  so  ward  sowohl 
die  Freiheit  des  Constantiri  Bozzaris,  als  auch  die  der 
Primaten  .von  Livadia  zugesichert.  Der  Finanzmioister 
Notaras  erhielt  eine  Summe  von  80^(^00  spaniscbeii 
»Thalern,  und  so  segelten  in  den  leisten  Tagen  des 
Aprils  die  Frauen  aus  Kurschld's  Harem  mit  ihrem  Ge- 
folge, im  ganzen  150  Personen,  auf  einem  Tratisport- 
schiffe^  weiches  durch  eine  englische  Kriegsbrigg  escor- 
tirt  worde^.von  Korinth  nach  Prevesa  ab.  Bald  darauf 
holte  eine  englische  Fregatte  auch  den  Kihaya-Bei  und 
den  Kaimakan  ab. 

Während  der  letztere,  ein  Georgier,  welcher  we- 
gen seiner  Grausamkeit  in  Morea  \  erhasst  war ,  in 
Sicherheit  abziehen  durfte,  wurde  Mustapha-Bei  von 
Patras^  welcher  durch  seinen  milden  Charakter  das 
Wohlwollen  der  Rayahs  verdient  und  erhalten  hatte,  za 
Tripolizza  von  Panos  Kolokotronis  barbarischerwei^e 
ermordet,  wahrscheinlich,  wie  wir  fürchten,  unter  dem 
Einflüsse  des  Erzbischofs  Germanos^  da  dieser  Prälat 
nichts,  sehnlicher  wünschte^  als  den  anglücklichen  Bei 
aus  dem  Wege  zu  schaffen,  dem  ^er  das  trügerische 
Versprechen,  ihm  das  Leben  imd  die  Freilieit  auszu- 
wirken, für  Geld  verkauft  halte.  Der  Zusammenfliiss 
von  so  viel  Geld  hätte  zu  einer  andern  Zeit  unter  den 
l^edürfti^en  und  hahsüchtigen  Griechen  Händel  veran- 
lassen mögen;  allein  Manrokordatos^s  Kluglieit,  dessen 
Unbescholtenheit  in  Geldsachen  stets  unuDgefücliteii  ge- 
blieben ist,  wusste  dem  üebel  vorzubeugen.  Ypsilantis 
bekam  eine  Entschädigung  für  die  im  \  origen  Jahre  dem 
> Staate  gemaditen  Vorschüsse;  gleiche  Gunst  ward  eini- 
gen andern  bewiesen^  wdche  wahrscheinlich  sie  weni- 
ger verdient  hatten,  und  der  vierte  Theil  der  ganzen 
Summe  ward  in  die  öffentlichen  Kassen  der  drei  luseiu 
gegeben,  welche  die  Marine  unteriialten  hatten, 

Qieses  Lösegeld  und  die  Auswechselung  war  das 
wichtigste  Oesch&ft  der  provisorische  Regierung  wäh- 
rend ihres  Aufenthaltes  vm  Korinth.  Allerdmgs  machte 
sie  noch,  gleichsam  um  ihr  Dasein  zu  bethatigen,  eine 

AaaaM  von  Geset^n^  Yerordnungen  und  ProcUunatiunea 
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bekannt;  aUein  diese  wurden  a^^sserhdb  ihres  Horizon- 
tes wenig  beachtet.  Die  Mitgffedei  des  VerwaltungSH 
ausseliusses  iiud  die  Minister^  welche  auf  ihre  Würden  stofZi 
waren,  überliessen  sich  verschwenderischer  Pracht  und 
hnstf  und  selbst  der  Präsident  blieb  nicht  frei  von  sol^ 
.  eben  Vorwarfen.  Wir  föhren  hier  einige  ihrer  offici- 
ellen  Verordnungen  an,  bevor  wiedeihoUe  Unfälle  das 
Ansehen  der  Regierung  gänzlich  vernichteten.  Am  Ä5. 
Mär7i  überschickte  der  Minister  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten an  alle  Consular-Agenten  innerhalb  des  heU, 
lenisdien  Gebietes  eine  Erklfining,  wodordi  das  ganze  ^ 
Küstenland  der  europaischen  Türkei  von  Salonika  bis 
Burazzo,  sowie  die  Insel  Kreta,  in  Blokadezustand 
versetzt  Wurde.  Ein  Gesetz  vom  7.  Mai  bestimmte  den  * 
Betrag  der  Grundsteuer;  Nationalländereiea  oder  die 
voimals  türkisdien  Besitzungen  wurden  einer  Abgabe 
unterworfen^  welche  beinahe  em  Drittheil  ihres  jährli- 
chen Ertrags  betrug^  während  diejenigen,  welche  lur- 
sprünglich  Christen  gehört  hatten,  nur  ein  Zehntheii 
bezahlen  sollten.  Am  9.  desselben  Monats  machte  der 
Verwaltttiigsansschuss  bekannt,  dass  er  gesonnen  sei, 
besondere  Gommissaire  Aach  den  Insrinr  des  ftgftischen 
Meeres  auszuschicken,  welche  deren  Verwaltung  leiten 
nnd  die  Steuern  eintreiben  sollten ;  diese  Massregel  be- 
iraf  natürlich  Hydra,  8pezzia  und  Psara  nicht  mit,  weil  . 
(diese  unabhüngige  Gemeinwesen  waren,  welohe  keine 
Sinmischung  in  ihre  innem  Angelegenheiten  suliessen. 

Die  Nationalversammlung  hatte  das  nördliche  Grie- 
chenland in  zwei  Provinzen  getlieilt,  das  östliche  und 
westliche  Griechenland  benannt,  welche  wieder  in  Di- 
«tricte  oder  Eparchien  zerfielen;  auch  hatte  sie  den 
Gerichtshof  des  Areopagos,  welcher  im  vergangaimi 
November  durch  den  Provinzialcongress  zu  Salona  er- 
richtet worden  war,  bestätigt.  Das  Geschäft  dieses 
wandernden  Gerichtshofes  sollte  sein,  die  östlichen  De- 
partements von  Bumelien  zu  organishren,  Munieipalbe^ 
aiate  zu  wfihlen  und  Hissbränche  abzuschaffen.  P^äsi* 
dent  desselben  war  der  tagendhafte  Bischof  von  Ta--  ^ 
iaata,  ein  Atheuici^er  von  Geburt^  und  zu  ersten  Bei«- 
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sitzern  wurden  Anthimos  Gazi,  Drassos  Mansolas^  beide 
Thessalier  und  Gelehrte^  die  patnotiscben  Kaufleute 
Thassikan  md  Axiotia^  ond  Enxenosa^  ein  Professor 
aus  Athen 9  ernannt;  sie  hatten  die  Voilmaeht,  sich 
durch  neue  Waiiien  wieder  zu  ergänzen^  und  Athen 
ward  voi läufig  zum  endlichen  Sitze  dieses  Gericlitshofes 
besiliiuut.  li^iu  Chiote^  Uoiueiides  mit  Namen ,  wurde 
nach  Kreta  feschickt|  nm  die  Gewalt  des  AiTenduli  xu 
nntergrabra  nnd- diese  grosse  Insel  in  den  Bereich  der 
all^^cmeinen  Regierung  zu  ziehen.  Ein  schwierigeres  und 
gefährlicheres  Geschiift  wurde  den  Epiroten  Alexis  Nuzza 
und  Paiaskas  übertragen;  es  handelte  sich  dabei  um 
nichts  Geringeres^  als  den  Rumelioteo-Genml  Odyssev^ 
welcher  sich  weder  um  Verfassung  noch  Terwaltung»- 
ausschnss  kümmerte,  seines  Commando's  und  vielleicht 
selbst  des  Lebens  m  berauben  j  dieser  Auftrag  nabui 
ein  sehr  tragisches  Ende. 

Maurokordatos's  offenbares  Ziel  war^  allen  Ein« 
flnss  drUich^  Gewalten  zu  vernichten  nnd  die  Macht 
der  Centralr^erung  möglichst  zu  verstärken^  allein  der 
oligarchische  Geist  der  Griechen  und  ihre  Hinneigung 
zu  einer  Föderativrepublik  trug  über  ihn  den  Sieg 
davon.  Gleichwohl  hatte  das  abschreckende  Beispiel 
von  Chios,  welches  eben  vor  ihren  Augen  war^  ä» 
von  der  Nothwendigkdt  der  innigstai  nnd  nnaufidsllch» 
sten  Einheit  wohl  überzeugen  können.  Der  Sommer 
rückte  heran,  und  es  war  Zeit,  Anstalten  zum  Wi- 
derstande gegen  einen  ernstlichen  Einfall  des  Feindes 
zu  machen.  Qa  der  Sieg  des  Seraskiers  Knrsdüd  w 
Jannina  und  der  leichte  Triumph  des  Caputan- Pascha 
über  die  uiiki iegtrischen  Cliiüten  die  Pforte  in  Stand 
setzten,  über  ihre  Land-  und  Seemacht  zu  verfugen, 
so  war  man  jetzt  nur  noch  darüber  in  Zweifel,  gegen 
welchen  Theil  von  Griechenland  der  furchtbarste  Angriff 
gerichtet  werden  würde.  Da  der  Btimeli-^Valesi  sich 
gegen  Suli  in  Bewegung  setzte,  so  schien  diese  Inge- 
wissheit  mit  eineinmale  gehobeii  zu  sein,  und  Mauro- 
kordatos  entschloss  sich  daher,  nachdem. er  durch  Geld 
und  Ueberrcdttogskünste  die  busulaner  hemgea  haUß, 
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wieder  in  See  m  gehen,  um  die  Ifirkisdie  Holte  zir 
beobachten^  in  Person  auszuziehen  und  Kurschid  Sie 
Spitze  zu  bieten.  Er  hatte  die  höchste  Stelle  hi  dei*  , 
Civilvervvaltung  erlangt^  allein  er  fühlte  wolil^  dass  er 
sich  in  dem  Zustande^  in  weleiiem  sich  jetzt  das  Land 
befand^  uicbt  lange  an  der  Spitse  der  Yerwaltmig  huU 
im  kSnne,  ohne  zugleich  den  Ruf  njlitairiseher  Talente 
erlangt  zu  haben.  Als  er  ins  Feld  rückte^  bestimmten 
ihn  mehrere  Gründe  ^  das  westliche  Griechenland  zum 
^Schauplätze  seiner  Wirksamkeit  zu  wählen.  Er  hatte 
dort  zuerst  den  helieDischen  Boden  betr^dten^  nnd  wäh- 
wend  des  früheren  Felfbuges  hatte  ihm  sein  kluges 
Benehmen  dort  eine  üeberlegenheit  verschafft,  welche 
er  nicht  im  Peloponnes,  und  viel  weniger  im  östlichen 
Griechenland^  wo  Odyssens^  sein  erklärter  Feind  war^ 
SU  erlangen  hoffen  durfte.  Auch  fehlten  öffentliche 
Gründe  nicht,  welche  seinen  Entschluss  rechtfertigten ? 
An  der  Grenze  der  Theriuoi)\  leii  hatten  die  Türken 
bisher  nur  die  Defensive  behau j)tetj  und  Morea  schien 
für  dieses  Jahr  ausserhalb  ihres  Bereiches  zu  liegen. 
Dagegen  war  es  dringend  nothwendig^  die  Hnlioteu  zä  ^ 
entsetzen,  sowie  es  überhaupt  kein  geringer  Vortbeit 
zu  s(in  schien,  die  Hauptmacht  des  .Sultans  zwischen 
den  (j (  birken  von  Epirus,  an  der  Gren/iC  Griechculnnds 
und  weit  entfernt  von  dessen  Mittelpunkte,  wo  das  JUe-' 
bensprindp  des  jungen  Staates  ruhte,  zu  beaehäftigem 
Am  98.  Mai  nahm  die  gesetzgebende  Versammlung 
ein  Decret  an^  welches  sogleich  von  dem  Verwaltungs- 
ausschusse })estätigt  wurde,  dem  zufolge  Fürst  Alex- 
ander Maurokordatos  auf  zwei  Monate  zum  obersten 
Director  aller  müitairischen  und  poKtiBchen  Angelegen- 
keiten im  westlichen  Griechenland  erhannt  wurde.  Er 
versäumte  nichts,  was  kluge  Vorsicht  anrieth,  nm  sich 
mit  einer  achtbaren  Macht  umgeben.  Das  regulaire 
von  Ypsiiantis  ausgehobene  Corps  wurde  neu  organi- 
8ir^  in  zwei  Bataillons  getheiit  und  durdi  Recruten  aus 
dem  Andiipel  zu  dein  Effectivstande  von  600  H.  ge- 
bracht. Ausser  diesem  Regimente  Wünsdite  der  Fürst 
auch  die  fremden  Officiere  in  seinem  Gefolge  zu  habeu^ 
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welche  aus  Europa  den  Griechen  zu  Hülfe  geeilt  und 
deren  Muth  und  Talente  bis  jetzt  fast  ganz  nutzlas  ge- 
wesen ivaren.  Bemahe  hundert  di^er  tapfern  Freiwilli- 
gen folgten  seinem  Rafe^  gaben  Ihre  Anbruche  aaf 
Hang  auf  und  verstanden  sich  dazu^,  das  Gewehr  und 
den  Tornister  zu  tragen.  Sie  bildeten  zwei  Philhelle- 
iieucompagnien;,  weiche  aus  Frans&osen^  Deutschen^  Polen^ 
Italienern^  Sdiweizem  n.  w.  bestaiiden^  ihre  Olli-» 
eiere  aus  Ihrer  eigenen  Mitte  wählten,  sieh  für  sedis 
Monate  einschreiben  liessen  und  gemäss  dem  Grade, 
den  sie  niclit  in  ihrem  Corps,  sondern  in  der  griechi- 
fichen  Armee  hatten^  besoldet  wurden.  Dem  Namen 
nach  w^ar  der  Seid  der  nämliche  wie  In  der  fränaid«i- 
flchen  Armee;  aOein  Franken  wurden  durch  Piaster, 
welche  nur  halb  ihren  wahren  Werth  hatten,  ersetz^ 
und  nur  ein  Drittheil  des  Soldes  wurde  haar,  der  liest 
in  werthlosen  Regierungspapieren  bezahlt.  Um  diesem 
Corps  Veteraiien  die  Ehre  za  gönnen,  erhielt  es  den 
Vorrang  vor  aBeQ  üjbrigen  Corps*,  der  Präsident  selbst 
mihm  den  Rang  sdnes  Obersten  an,  und  Graf  Normann 
ward  BatailloiLschef;  da  dieser  jedoch  die  Geschäfte 
des  Commandeurs  des  Stabes  übernalim,  so  führte  der 
Genueser  Dania^ .  Capitain  der  ersten  Compagnie,  als 
Titttlar*- Oberst  die  Phiihellenen  an.  £inige  junge 
Griechen  Von  guten  Familien  traten  als  Gemeine  ein, 
um  militaii'ische  Disciplin  zii  lernen,  und  jeder  l*hiJlieI- 
lene,  welcher  nicht  schon  vorher  Officier  gewesen  war, 
erhielt  Lieutenantsrang  von, dem  Augenblicke  an,  wo  er 
sich  aufnehmen  liess. 

Am  S6.  Mai  gingen  di^  Pbyhellenen  und  das  regn- 
laire  Ilegiment  unter  dem  piemuiitesischen  Obersten  Ta- 
rella von  Korinth  aus  nach  Vostizza  unter  Seidel  ^  und 
Tags  darauf  setzte  aieh  Maurokordatos  mit  einer  Ab- 
theünng  Sulioten  unter  Jfarkos  Bozzaris^  einer  Gobh 
pagnie  lonier  und  einigen  hundert  ^Moreoften  zu  Lande 
nach  demselben  Orte  in  Marsch.  Unklugerweise 
glaubte  er,  dass  Kolokotronis  einem  Befehle  des  Ver-^ 
waltungsausschusses,  ihm  an  der  Spitze  von  2000  M- 
zu  folge»!  gehorchen  wurde  und  dass  dann  seine  gaaz^ 
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MmMy  mit  EiiiscUiiS8  aller  AnnaUden  des  westiiehen 
GriecheniaDds^   bis  auf  8000  Flinten  steigen  kenne. 

Nachdem  der  Präsident  vier  und  zwanzig  Stunden  m 
Vostizza  verweilt  und  Heerschau  über  seine  Truppen  ge- 
halten liatte^  iaugie  er  am  1.  Juni  im  Lager  vor  Patras 
an  ^  wo  er  mne  Znsammenfcuoft  mit  Koiokotronis  hatte, 
welcher^  wie  er  leicht  hätte  vorhersdhen;mö§en^  sieh 
bestimmt  weigerte,  den  Peloponnes  %vl  verlassen,  ob-i 
gleich  er  seinen  Sohn  Yani  mit  300  M.  mitgehen  Hess, 
denen  sich  noch  250  Mainoten  unter  dem  tapfern  Ky- 
riakulis  ansciilossen.  Am  2.  schiffte  Maurokordatos  seine . 
kleine  Armee  auf  acht  Briggs  ein,  welche  für  ihn-  be-> 
.reit  lagen^  und  landete  am  folgenden  Morgen  bei  Mes- 
salonghi.  ' 

Nach  seinem  Abzüge  aus  dem  Peloponnes  dachten 
der  Verwaltungsausschuss  und  die  gesetzgehende,  Yerr 
sammlang  an  nichte  als  die  nahe  Unterwerfimg  von 
'  Napoii  di  Romanta,  sich  i?treiter  nm  die  trerüchte 

über  tl«*is  Zusammenziehen  einer  grossen  türkischen  Armee 
in  Thessalien  zu  kümmern.  Als  Hnno^er  und  Elend 
die  Beharrlichkeit  der  Besatzung  von  i\apoli,  welche 
nicht  Janger  mehr  auf  Hülfe  warten  wollte,  endlich  über*, 
wnnden  hatten,  da  verlangte  sie  eme  Capitqlatipn,  and 
sobald  ihre  Vorschläge  nach  Korinth  geschickt  wordei^ 
waieiij  begab  sich  um  die  Mitte  des  Juni  s  die  Regie- 
rung von  da  nach  Argos.'  In  Erinnerung  dßr  traurigen 
Ereignisse  bei  Gelegenheit  der  Uebergabe  von  Tripo- 
lizza  und  Akrokorintb  beschloss  sie^  wenigstens  dies^ 
mal  einer  allgemeinen  Plünderung  vorsubeugen.  .  Da  sie 
fürchteten^  dass  Kolijkotronis  von  selbst  erscheinen  würde,, 
um  an  dem  Bault^e  Theü  zu  nehmen^  Hessen  die  der  Regie- 
rung ergebene^  Primaten  insgeheun  durch  die  Vorsteher  % 
der  Gemeinden  gleichzeitlige  Briefe  schreiben  und  nach  dem  , 
Lager  des  Koiokotronis  schicken,  welche  ihre  Soldaten 
zurückberiefen.  Diese  ausserordentliche  Kriegslist  ge- 
lang vollkommen^  denn  seine  Armee  von  5000  bis 
6000  M.  schwand  sogleich  auf  einige  hundert  M.  zu- 
sarnm^^  weiche  seiner  eigenen  Provinz  Karitena  ange- 
hörten.  Dordi  eine  solche  Beleidigung  aufgebracht,  Wb 
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er  anvenäglieh  die  Blokade  von  PatrM  anf;  gleidi 
darauf  bradien  die  Turicen  heraus  and  verheerten  die 

Umgegend  mit  Feuer  und  Schwert.  Hierdurch  waren 
aber  die  Mitglieder  der  herrschenden  Partei  noch  nicht 
von  Besorgnissen  befreit:  Kolokotronis  xog  racheschnau- 
bend  gegen  Tripolizea,  und  eem  Neffe  Niliolas  Stania* 
telopulos  verlangte  das  "Commahdo  von  Nanplia^  sobald 
es  sich  ergeben  wurde.  Er  schien  diesen  Lohn  für 
seine  Ausdauer  bei  der  Blokade  zu  verdienen,  und  800 
Soldaten^  welche  ihm  unbedingt  ergeben  waren^  unter- 
stützten sein  Verlangen«  Aliein  das  war  noch  nicht 
alles:  es  eilten  auch  ans  Jedem  Winkel  des  Pelopon- 
nes  und  ans  der  Maina  bewafhete  Haufen  nach  Ar<;<)s, 
60  dass  8000  M.  in  der  Stadt  und  Umgegend  gelagert 
waren.  Am  30.  Juni  ward  eine  Capituiation  unter- 
zeichnet^ der  zufolge  die  Türken^  wenn  sie  nicht  innere 
halb  M  Tagen  entsetzt  werden  würden  ^  die  Festung 
räumen  nnd  mit  ihre»  Familien  und  einem  Drittheil  ihrer 
Habe  nach  Asien  übergesetzt  werden  sollten;  ferner 
die  Griechen  sogleich  das  Hafenschloss  Burdschi  iu  Be- 
sitz nehmen  und  w&hrend  der  Zwischenseit^  bis  zur 
endlichen  Räumung  von  Nauplia^  die  B^tznng  mit 
tögliehen  Rationen  versorgen  sollten:  vierzig  Geissein 
wurden  gegenseitig  gevveclisclt  und  eine  Abtheihmg  von 
Kranidioten  ^)  5  auf  deren  Trene  die  Regierung  baute, 
nahm  Besitz  von  dem  Burdsehi.  Wären  die  Schiffe 
bereit  gewesen  nnd  in  Bezug  auf  ihre  Habe  einige 
Kugestftndoisse  gemadit  worden^  so  wfirden  die  Türken 
gern  die  Zeit  der  Ueb ergäbe  verkürzt  haben;  allein 
die  Grierhen,  welche  fürchteten^  dass  irgend  etwas 
ihrer  Wachsamkeit  entgehen  möchte^  waren  ganz  in 
ihrer  ideellen  Betrachtoag  der  Beute  verloren.  Ss 
wurden  eine  Menge  Schreiber  In  die  Festung  geschickt 

1)  Kranidi  ist  eine  Stadt  in  ArgoUs  auf  der  OsdrHste  des  Go]fc>« 
swischen  Napoli  und  Spe/xia«  auf  einer  Anhöhe,  ciuc  ^^tinidc 
einwarts.  Es  Iiat  eineu  guten  Hafen  für  kleine  Schiffe,  uad  die  Km- 
wohner,  welche  päuimtlich  albanesiscli  sprechen  und  lilr  die  hestoii 
SokifTer  in  gmir.  Griechenland  gelten,  rütimeu  sich,  üii^ä  bic  iüoa 
Fliuteii  ins  Feld  stellen  können, 
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welche  ein  genüttes  Veraeiefaniss  aller-  darin  enthaltonen 
JOiiige  aufhehmen  mn^äten,  wahrend  die  Mitglieder  des 
VerwaltangsraAes^  die  Senatoren  tmd  Minister  za  Argos 

weilten  ^  avo  sich  auch  Ypsilantis,  voll  Uiunuth  üher 
seinen  Feldzug  in  Kumelien^  und  der  Bei  von  Main« 
einfanden.  So  stand  es  im  Peloponnes  zu  Anfange  des 
Monats  Joli  des  Jahres  1S8S*  '  ' 

» 
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Der  Senat  des  Peloponnes  bestellt  aus  Abgeord- 
neten der  Provinzen^  deren  jede  Provinz  einen  schickt^ 
der  Senat  ernennt  aus  seiner  Mitte  einen  Pi*äsidenten 
und  einen  Vieepräsidenten. 

Er  macht  die  Ernennungen  zu  öffentlichen  Aemtern, 
wacht  über  die  innere  Yerwaltuog  des  Peloponnes  und 
pruik  alle  Monate  die  Rechnnngen  über  das  öffentliche 
Kinkonunen,  wekdie  4ie  Provinzial-Ephoren  vorzulegen 
haben. 

Er  giebt  den  Ephor^n  und  Generalen  die  uüthigen 
.Instructionen. 

Ein  Ansschnss  von  vier  peloponnesischen  Genera* 
len  ivird  sich  da  befinden^  wo  der  Senat  seinen  Sitz 
liat,  um  Uber  die  Angelegenheiten  des  Kri^  zu  Raihe 
gezogen  zu  ^verden. 

Der  Senat  legt  zu  bestimmten  Zeiten  über  seine  Wirk- 
samkeit der  Nationalversammlung  Beclienschaft  ah.  Er 
giebt  allen  durcb^e  Nationaiversanunlung  erlassenen  Ge- 
setzen seine  Znstunmnng*,  wenn  jedoch  die  Stenern  zu 
hoch  sind,  so  kann  der  Senat  Gegenvursteliuiigeu  ma- 
chen und  Gründe  angeben,  warum  er  sie  verweisfert. 

Alle  Actenstücke  in  Bezug  auf  eine  Staatsanleihe 
mfissen  mit  dem  Siegel  des  Senats  versefaeii  sein. 

Der  Senat  richtet  über  Staatsverbredier  und  er- 
nennt zu  diesem  Zwecke  einen  Gerichtshof  v  on  1!^  Se- 
natoren; er  entlasst  und  erueunt  Staatsbeamte. 

,1)  AusfSlirUeli  findet  sich  dieae  YerfiMsitng  sdion  bei  Bayband 
,»MteoltM  eor  Ia  6re«e  etc.''  Tom.  It.,  46S  ff.  Wir  feben 
Iiier  Uofs  einige  UwjfMgfi,  vn  Huren  fielet  sn  neigen» 
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Bis  m  weiter en  Anordnungen  wird  4er  Pelopomies 

f^eths  bis  acht  vom  Seuat  erwählte  Generale  haben 5 
jede  Provinz  wählt  einen  oder  mehrere  Capitaine,  -  wel- 
che ihce  Trappen  befeliligeQ  sollen  j  die  Wahl  muss 
von  dem  Senate  bestätig  werden^  welchem  ancii  die 
Ratification  der  WaUen  zu  den  niederen  Ofliderssleneu 
zusteht. 

Generale  und  Capitaine  müssea  den  Befehlen  des^ 
Senats  Folge  leisten.  -  ' 

* 
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Z  W  e  i  t  e  8   G  ä  p  i  t  e  L 

Ereignisse  im  Archipel.  —  Aufstand  auf  Chios.  — 
' ,  Operationen  der  Flotte  an  der  Küste  von  Asien. 


Erster    A  i  a  c  h  n  i  t  t. 

Besorgnisse  und  Büstungen  auf  den  Inseln  des  Archipels.  — 
Tim»,  Naaea»  und  Psara,  —  Spannung  %vffUehen  dm 
Katholiken  und  Griechen  mif  den  beiden  enteren*  — 
*  Cktoe  Wir  dem  Ausbrudke  der  RevoluHon,  —  Es  wird 

veryeheiu  zur  Theünahme  am  Außtande  der  Griechen 
aufgefordert.  —  Unruhen  und  Besorgnisse  daselbst  wuh" 
rend  des  Jahre»  i^^i.  —  Bumia  und  Lykurgos  Loga» 
iheU  kmden^  Verkündiger  der  Freiheit  auf  Chios  und 
nOmer^  die  Städi  in  BesU%,  —  Die  Türken  %iehen  sieh 
nach  der  i  itadelle  zurück  und  werden  vüjl  den  Insur^ 
^  genten  belagert.  —  Rmiungen  der  Pforte  gegen  Chios; 
der  Caputan-Pascha  erscheint  eor  Ciuos,  stürmt  und 
zerstört  die  Stadt,  —  Den  Mastixdörfem  wird  unter 
Yermittehmg  der  europakehen  Consukt  Amnestie  gewahrt, 
—  Loy  Ol  kell  und  Burnia  verlassen  die  In^el.  —  Die 
noch  in  der  (Modelle  befindlichen  Geissein  werden  Asn- 
geriebiet.  « 


Obgleich^  ausser  Samos^  keine  der  abgefallenen  In* 
nein  bis  jetet  angegriffen  oder  auch  nur  bedroht  wor- 
den war,  so  mur  ihre  Sicherheit  doch  sehr  gefiUirde^ 
«ad  die  meisteB  von  ihnen  sahen^  im  Bewosstsein  ihrer 
Schwäche,  entmnthigt  der  Eröffnung  des  Seekrieges  ent- 
gegen. Der  Cafitana-Bei  begann  jedoch^  als  er  durch 
den  J^rdii^  log^  die  Feinseligkeitea  nieht}  allein  die 
weit  farthtbarere  Flotte  des  Capntan- Pascha  war  im 
Begriff  zu  folgen,  und  man  hatte  Grund  zu  furchten, 
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diiss  sie  einigen  der  scYiAvachen  und  sich  selbst  öberlas-p 
>9enen  Bevölkerungen  der  Kykladen  dei$  tmvermeidliclien 

Untergang  bringen  werde.  Unter  den  letzteren  lagen 
Furcht  und  Begeisterung  mit  einander  im  Kampfe^  und 
die  Rüstungen  zur  Vertheidigung  ^  der  £int1uss  ,der  ' 
Flüchtlinge  aus  Asien  und  die  Züge  nach  Kreta  mid 
Eubda  erhielten  die  Inselbewohner  in  beständiger  Auf-^ 
regnng,  bei  der  es  nicht  an  Unordnungen  fehlte;  denn 
sowohl-  die  Kretenser^  als  auch  die  aus  Freiwilligen  ge- 
bildeten Corps^  welche  sich  nach  Karisto  begaben^  nah« 
uen  die  Hülfe  ihrer  Landsleute  in, Anspruch. 

Psara  und  Samos  schienen  wegen  ihrer  Lage  nnd 
weil  sie  die  Tfirken  nnaufliörlich  gereisst  hatten,  den 
ersten  Schlag  aushalten  zu  müssen  und  waren  bereit, 
ihn  abzuwenden^  die  Samier  waren  stolz  auf  den  Wi- 
derstand, den  sie  bereits  geleistet  Jiatten,  und  die  Psa^ 
rioien  waren  von  einem  unerschütterlichen  Muthe  begei- 
stert, welchen  man  wahrhaft  erhaben  nennen  könntOii 
Du  die  l*i>ai  iüten  cifahren  iiatten^  dass  das  eherne  Ge- 
schütz zweier  türkischen  Kriegsschiffe^  welche  vor  vie- 
len Jahren  Schiffbruch  gelitten  hatten,  auf  einer  klei- 
nen Insel  des  strymonischen  Sfeerbissens  liegen  geb)ie«  ' 
ben  sei,  so  segelten  sie  im  Janaar  dahin,  brachten  diese 
Kanonen  nach  ihrer  Insel  und  legten  sie  auf  ihre  Bat- 
terien^ auch  nahmen  sie  ein  bedeutendes  Corps  Olympier 
in  Sold.  Bei  geringeren  Mitteln  zeigten  Tinos  und 
Naxos  gleiche  Entschlossenheit^  dem  Feinde  die  Spitze 
an  bieten.  Der  Zusanunenfluss  von  Fremden  brachte 
die  Streitkräfte  von  Tinos  auf  einige  Tausend  Mann, 
und  die  Naxier  luden,  nicht  weniger  muthvnll.  das  Volk 
von  Paros  und  Mykone  ein,  mit  ihnen  gemeinschaftliche 
^  Sache  zu  mad^en,  sobald  sich  die  Flotte  des  Sultans 
sseigen  würde.  Sowohl  hier,  als  auch  auf  Tinos,  waren 
die  Katholiken  in  beständiger  Gefahr,  von  Seiten  der 
griechischen  Bevölkerung  Gewaltthätigkeiteu  erdulden 
'/M  müssen,  woim  der  zwischen  beiden  Secten  herr- 
schende Uass  leicht  Veranlassung  geben  konnte.  Die 
Katholiken  gaben  unkIngerweise  ihre  Anhänglichkeit  an 
die  Tüi'kei  zu  erkennen,  wollten  sich  fiir  unabhängig 
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von  den  heOeirischen  Behörden  erklären  und  die  Ver- 
wendang  ihres  Steoerbetrags  nicht  zugeben;  mehrere- 

jii.'ile  mussten  desshalb  europaische  Kriegsschiffe  sich  zu 
Gunsten  der  schwächern  Partei  ins  Nüttel  schlagen.  Die 
Regierang  von  Griechenland  that  alles ^  was  in  ihren 
Kräften  stand^  vm  die  £inigkeit  za  befördert  ^  befahl 
V  anf  das  strengste,  dass  die  Katholiken  respectirt  wer- 
"  den  sollten^  und  liess  ihr  geistliches  Oberhaupt^  den  Bi- 
ßchoff  von  Tinos,  nach  Korinth  kommen,  damit  er  an 
den  Berathungen  über  die  zur  Erhaltung  der  Ruhe  nö* 
thigen  jUassregdü  Theil  nehme}  allein  die  wüthende 
Bigotterie  der  Katfaoh'ken  Hess  sich  nicht  besänftigen. 
Unterdessen  brachten  der  Stillstand  des  Handels,  die 
Unterbrechung  des  gcwohiiHchen  Geschäftsganges,  der 
jUangei  an  Lebensmitteln  und  die  durch  eine  unmässige 
Yermehrnng  der  Bevölkernng  veranlassten  epidemischen 
Krankheiten  im  agaischen  Meere  grosse  Noth  hervor« 
Wahrscheinlich  würden  die  Türken  die  kleineren  Inseln 
verwüstet  liahiii,  hätte  sich  nicht  ihre  Wutfi  auf  einen 
Punkt  concentrirt  und  über  das  unglückliche  Ghios  aoa- 
gegossen. 

Unter  allen  Provinzen  des  türkischen  Reiches^ 

welche  unter  dem  Schutze  besonderer  Privilegien,  un- 
geachtet des  orientalischen  Despotismus,  zur  Bluthe  ge- 
diehen waren,  war  Chios  die  blühendste  und  schönste. 
Diese  .  Ittsel^  dreiss^  englische  Meilen  lang  und  zwölf 
breiit^  ist  durch  eme  sieben  Meilen  breite  Meerenge  von 
der  Küste  loniens  getrennt;  sie  enthielt  eine  grosse, 
schön  gebaute  Stadt,  68  Dörfer,  300  Klöster,  700 
Kirchen  und  eine  Bevölkerung  von  100,000  Griechen, 
6000  Türken  und  'eine  geringe  Anzahl  Katholiken  und 
Juden.   Die  Hauptstadt  an  der  Ostkäste  nnd  in  glei- 

'  eher  Entfernung  von  dem  südliche  und  nördlichen  Bnde 
der  lusel  zeichnete  sich  durch  die  Schönheit  und  Soli- 

.  dität  ihrer  Gebäude  aus  und  zählte,  mit  Einschluss  aller 
Muliamedaner  und  Juden,  30,000  Einw.  Berühmt  we- 
gen seiner  Fruchtbarkeit  und  des  bezaubernden  Anblicks 
seiner  Gärten,  trieb  Chios  einen  lebhaften  Handel  hl 
Seide  und  Fiüchtenj  vo^  hier  aus  wucde  Coo^ttuitino- 
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pel  mit  OranjOfen  und  Citronen  versehen;  alleia  ätm 
werthvoUste  Krzeugniss  des  Landes  ist  das  Mastixrr 
gammi^  welches  aus  dem  Samen  einer  Art  Mastbfbamn 
gepresst  wird  und  namentlich  von  den  Frauen  jm  Orient 
sehr  hoch  gesclmtzt  ist^  indem  sie  sich  damit  die  Zeit 
vertreiben,  es  zu  kauen,  und  dabei  etwa  denselben  Ge^ 
nuss  haben ^  .wie  die  Männer  beim  Einathmen  de^  Ta^^ 
bakrauchei9-  Da  der  Anbau  des  M^tix  eineni  beson^ 
deren  Districte  eigenthämlieh  ist,  so  waren  di^  SIS  Dör^ 
ftr,  welche  das  Mastixguuiiiii  liefern,  eine  Apanage  des 
grosshei  rlichen  Harems,  währeud  die  übrigen  46  der 
Metropolitaukirciie  zu  Constantinopei  gehörten.  Der 
Charakter  der  Chioten  trug  die  Spuren  von  der  .Mikle 
ihres  Klhna's  und  der  Zartheit  der  Produete  ihres  Ro- 
dens. Mild,  heiter,  lebendig,  scharfsinnig,  bed ichsam 
und  bis  zum  Sprichwort  furchtsam,  machten  sie  im  Ilaa- 
del und  in  den  Wissensch^iteu  gleiche  Fürtschritte^  die 
Frauen  waren  wegen  iiuer  Reise  und  ihrer  Anmuth  be- 
kannt, und  das  ganze  Volk,  gescliäftig  und  zufrieden^, 
suchte  und  wünschte  keine  Veränderung  iseines  politi- 
sdieu  Zustaiides  ^J,  Zu  Constantinopei  und  Smyrua 
fanden  Tausende  von  Chioteu  als  Schiffer,  Gärtner  und 
Uapdiirbeiter  Beschäftigung,  und  sowohl  dort,  als  auch  , 
im  Abendlande,  hatten  sie  die  reiehstai  und  bedeutend^ 
sten  g;ri«chischen  HaodelsMnser  begründet.  Als  eifrige 
Beförderer  der  Erziehung  und  leidenschaftliche  Vater- 
landsfreunde hatten  die  reichen  Bürger,  welche  keine 
Kosten  sparten,  sobald  es  der.  Ycyrschönerung  ihrer 
Stadt  galt,,  ein.  prächtiges  Gymnasium,  eine  Pibliothek^. 
ein  Museom,  eino  Buchdmckerd  unA  llosg^italer  ge^ 
gründet.  • 

Sobald  die  Revolution  ausgebrochen  war,  erschien  c{ 
die  griechische  Flotte  unter  Tombasis  vor  Chios  und 
verbreitete,  eine  Proclamation,  welche  das  Feuer,  des- 
^nfiiilurs.  janfach^  sojUe.    Man  sagt,  dass  sie  damals i 


'  1)  pi«B  bestelle  eich  aacfiriloh  aur  aar  He  fa  äer  Helmata  le-' 
iMuda  'MMsei  dte  -  aasMiluMli  €Moe  aiiseeieiellc^  KautlestW  waita 
aelatm  etfrige  Aablager  aeriSacbe  der  WttK^Hi  :  t 

HL  -       Ü7  ' 
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wagen.  '  Aa  jededi  ihr  Tordaben  nifht'  geheiii  bUetk^ 

so  vei  do])pelten  die  Türken  ilue  Vorsiclit  und  sdiick- 
ten  vier  Primaten  als  Geisseln  nach  Constantinopel, 
während  ihrerseits  die  angesehensten  Bürger^  mit  de« 
Fascha's  Zttsdmiming^  Boten  nach  Samos  schicktei, 
^dche'  die  Häupter  der  Verschwörmig  ersuchen  sott» 
ten.  ihre  verhängnissvollen  Plane  aufougehen.  Der  Zeit- 
punkt war  in  der  That  sehr  ungünstisf,  da  die  grosse 
•Kkrkische  Flotte  im  Begriff  war^  den  llellespont  zu  ver* 
lassen^  and  der  herannahende  Fröhling  dem  Saltaümög*- 
ikh  machte,  zu  Land  und  zu  Wasser  mit  Kraft  m  ver^ 
fälu'en.  Der  Anfang  des  Winters  wäre  jedenfalls  an- 
gemessener gewesen  5  allein  es  lassen  vsich  doch  zwei 
-OrörKh  dafür  angeben,  warum  die  Garnier  gerade  dea 
Monat  März  zur  Ausliihmng  ihres  Unternehmens  wahl- 
'ten:  erstens  hoiften  sie  dadurch  die  Gefahr  von  ihmi 
eigenen  Gestade  abzuwenden^  und  zweitens  wollten  sie 
sich  der  Mastixernte  bemächtigen^  weiche  um  diese 
Jalureszeit  eingebracht  wird. 

In  der  Nacht  des  22.  März  langten  Logotheti  und 
Bumia  nü  emer  kleinen  Flotte  von  acht  Briggs  and 
dreissig  Booten  oder  Sakolevas  ^)  vor  Chios  an  nnl 
bewirkten  im  Süden  der  Insel  eine  Landung,  lieber 
die  bewaffnete  Macht,  welche  sie  bei  sich  hatten^  sind 
die  Angaben  verschieden.  Damals  schätzte  man-  sie  m 
Smyrna  auf  dOOO  M.}  spätere.  Angaben  haben  sie  bis 
auf  SiMO  heruntergesetzt  y  und  die'  mfissigsten  Berichte 
nehmen  bloss  500  8amier  und  150  Verbaniilo  aus  Chios 
mit  zwei  Stück  Geschütz  an  ^  allein  diese  letzte  Au- 
gabe  scheint  mit  der  Zahl  der  Traiisportsehiffe  in  kei- 
nem Verfaftlt&isse  zu'  stehen;  £ine  Abtheilung  Tärken 
von  eidiigen  hundert  Manh^  wukhe  gegen  sie  abgeschickt 
war^  ergriff  sogleicli  die  Flucht^  weil  biu  ^iaubtC;  sie 

:  1)  Sakoleva  uenut  man  eine  Barke,  weiche  am  "^'o^dertlle^l  nie- 
drig ist  uod  scliarf  zulüuf^  eioeiiMiiSt  hat  und  mit  einem  ungcheiiern 
iSegel  am  Hintertheile  versehen  ist.     Sic  sind  vorzüglich  aa  der 
Küste  von  Anatolipn   iu  Gcbrruich  und  vielleicht  dieselben  Fahr 
zeuge,  M'elciie,  nach  Piutarch,  von  Am  SAttiCia  6r£illldiea  WUfdtA 

uaa  davon  den  Hsmetk  ^Melten.  '  ' 
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prefie  tvenigsteo»  van  3O5OO0  V;  aogegriffieii^  und  da 
auch  ulle  äussere  Stellangen  mit  gleicher  Feigheit 

verlassen    worden    waren,    so   swgea  die  Iiisiui^en- 
ten,  verstärkt  durch  einen  Haufen  Bauern,  ohne  Wi- 
der^t^nd  in  die  8tadt  ein.    Die  Bürger^  von  Bestür*- 
soDg  Überwältigt^  schlössen  sich  in  ihre»  Häuser  ein« 
Als  jedoch  um  drei  Uhr  Nachmittags  die  christlichen 
Standarten  in  Procession  und  unter  dem  Freudenge- 
j       schrei:  ^^Freiheit!  Freiheit!"  durch  die  Strassen  getra- 
gen wurden^  da  bc^rüssten  sie  von  üiren  Fenstern  aus 
4ie  Fremdlinge  nur  mit  einem  sehwachen  und  erheu-; 
chelten '  Willkommen«    Die  Dorfbewohner  dagegen,  wiel- 
che  weniger  furchtsam  und  durch  die  schlechte  Behand- 
lung^ welche  sie  erduldet  hatten^  gereizt  waren^  schlos- 
\      sen  sich  von  ganzem  Herzen  an  die  Insurgenten  an^ 
i  ^    da  jedoch  schon  lange  vorher  eine  allgemeine  Entwaff- 
r     nung  anbefohlen  worden  war,  so  konnten  sie  sich  nur 
}     notfadürftig  mit  dem,  was  sie  vielleleht  versteckt  hatten 
oder  sich  in  der  Schnelligkeit  zu  verschaffen  wussten, 
I      bewaffnen.    Bei  der  Besitznahme  der  Stadt  plünder- 
I      ten  die  Truppen  des  Lykurgos  zwei  Moscheen  aus  und 
(     steckten  sie  dann  in  Brand,  r&umten  ferner  gleichfalls 
;      die  türkischen  Häuser  ans  und  selbst'  emige  den  Ka- 
I      tholiken  gehörige  5   Logütheti   lud  jedoch  die  let/iterca 
j      durch  eine  Prociamation  ein,  ihr  Eigt  iithiim  wieder  zu- 
i      ruckzufordem«    Einige  Türken  wurden  ermordet,  aber 
1      Ihre  Zahl  kann,  bei  der  Schnelligkeit,  mit  welcher  skb 
alle  Afuhamedaner  nach  der  Citadelle  fluchteten,  nnr 
I      sein  gering  gewesen  sein.    Der  ,,Spectateur  Oriental^^, 
welcher  spätci'  einen  Vorwand  suchte,  um  die  Grau- 
,      samkeit  der  Türken  zu  rechtfertigen,  behauptete,  dass 
bei  dem  Binzuge  der  Samier  dreissig  Türken  umge- 
bracht worden  seien,  und  dass  man  dann,  da  l^yknr^ 
gos  befohlen  habe,  Pardon  zu  geben,  noch  siebenzehn 
zu  Gefangenen  gemacht  habe.    Die  Besatzung  der  Ci- 
tadelle richtete  ein  Bomben-  und  Granatenfeuer  gegen 
^ie  Griechen,  welch^  sich  auf  der  benachbarten  Höhe 
Tnriotti  aufgestellt  hatten. 

Am  S4.  blieb  bis  Mittag  Alles  ruhig;  um  diese 


Digitized  by  Google 


4^ 


Zeit  aber  machten  die  Türken  pldtalich  einen  4asM 
aus  der  Citaddie^  drangmi  bis  zum  Basar  vor  und  zo^ 
gen  sich  nach  ehiem  kursen  Gefechte  mit  geringem  Vei^ 

l^ste  wieder  zurück.  Am  26.  liiigen  sie  an,  die  Stft<lt 
pn'it  Heftigkeit  zu  beschiessen ,  und  setzten  ihr  Feuer 
auch  während  des  ganzen  folgenden  Tages  fort«  Da 
(die  Citadelle  ganz* nahe  am  Meere  liegt^  so  dass  das 
Wasser  in  den  darum  laufenden  Graben  geleitet  werden 
^  kann^  mit  Cisternen  versehen  ist,  Ueberfluss  an  Pro- 
viant und  eine  starke  Besatzung  hatte,  so  hatte  sie  von 
fien  Insurgenten  nichts  zu  fürchten,  welche  ihrerseits 
vergebens  den  Yersuch  machten^  den  Pascha  durdi  das 
Anerbieien  einer  vortheilhaitai  Capitnlation  zu  gewinnen. 
Ii}kurgos  hatte  sichcu  neue  Ephoien  ernannt,  welche 
ihre  Geschäfte  mit  grossem  Eifer  beti  iebt  n.  Geschütz 
wurde  von  den  benachbarten  Inseln  gebracht  und  Bat-' 
terien  a^if  /Turlottt,  bei  dem  Zolihause  und  an  der 
Kdste  enriebtet;  die  Kanonen  waren  aber  von  zu  klei» 
pem  Kaliber^  als  dass  sie  die  Mauern  der  Festung  hat* 
teu  in  die  Bresche  schiessen  können. 

lUogotheti  und  Bumia  fingen  bald  an,  sich  gegen* 
ßeiGg  mit  Bifersucht  zu  beobachten  und  in  unangenehme 
Händel  zu  geratfaen«  Der  Samier  wollte  Gesetze  vor- 
schreiben und  schwere  Contributionen  eintreiben,  wäb- 
l"end  Burnia  die  höchste  Gewalt  auf  seiner  Geburtsinsel 
selbst  in  Ansprach  nahm«  Ihre  Zwietracht  äusserte 
natürlidi  ihren  entmuthigenden  Euiflnss  auf  die  Chiotea) 
idlein  die  Zeit  der  Reue  und  Ueberlegnng  ^ar  vorüber. 
Die  Ephoren  schickten  daher  zwei  Abgeordnete ,  Ran- 
phos  und  Glarakis,  nach  Korinth,  um  die  Regierung  m 
Beistand  anzusprechen;  es  wurden  ihnen  wirklich  zwei 
Mdrser^  fänf  schwere  Belagerungsgeschütze  und  einige 
fremde  verdienstvolle  Olfiriere  zugestand^;  mau  zögerte 
jedoch  nnglücldlcherweise  mit  der  Absendung  so  sehr^ 
^ass  diese  Hülfe  zu  spät  ankam.  Die  jorriechischen  Ge- 
schwader hätten  sogleich  auslaufen  und  mit  ihrer  gan- 
f&en  üfacht  um  die  Insel  kreuzen  sollen;  allein  auch 
fiier  machte  unverständiges  Zögern  die  einzig  mogUd^o 
fi^fffluDg  der  jt^ttuDj^  der  O^iot^  zi|  nichts« 
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Während  der  letzten  Tage  dc^  März  und  zu  An- 
fange, des  iiüchsten  Moiia(ä  blieben  die  Dinge  ia  dem- 
selben Zustande:  beide  Theile  beschosseo  sich  von  Zeit 
füia  Zeit  und  die  Griechen  warfen  Brustwehren  anf,  hm- 
4er  denen  herver  sie  die  Bel^^erteii  mit  kleinem  Gc- 
wehrfeiier  beunruhigten.    Unterdessen  braclite  der  Abfall 
einer  Insel  von  so  hohem  Werthe  den  Zorn  des  Hofes 
zu  Constantinopel  auf s  höchste^  zmnal  da  er  fürchtete^ 
dass  die  Christen  in  Lesbos,  welche  zahlreich  und  un*. 
temehmend  sind^  ihrem  Beispiele  folgen  und  so  das 
Kriegstheater  bis  in  die  Nähe  der  Hauptstadt  von  ückea 
möchten.    Der  Caputan-Pascha  erhielt  Befehl^  sogleich 
unter  Segel  zu  gehen  ^  und  die  kleinen  Statthalter  von  / 
Anatolien  wurden  angefordert,  ihre  ContUigente  .unver^ 
süglich  nach  Tscfaesme  vorrücken  zu  lassen.   Nie  wur^ 
den  die  gi  ossherrlichen  Fermans  mit  mehr  Eile  vollzo- 
gen; die  Nachricht  von  dem  Abfalle  der  Insel  Chios 
machte  in  ganz  Kleinasien  grossen  Eindruck^  Truppep 
bedeckten  alle  Strassen  und  der  alte  Feuereifer  des 
Islamismus  schien  wieder  za  erwadien.   Alt  und  Jnng 
Ilüg  zu  den  AV  iiflen,  und  ein  Regiment  Infanterie^  ^mz 
aus  Imans  bestellend,  sah  man  ernst  und  schweigend 

,  duroh  die  Strassen  von  Smyrna  ziehen ;  es  war  dies 
ein  neues  Schauspiel^  welches  den  Moslemen  Thrünen 
entiodite.  Es  wurde  gleichwohl  ein  Irrthum  sdn^  wenn 
man  annehmen  wollte,  dass  Anhänglichkeit  an  ihre  Re- 
ligion und  ihr  Reich,  die  einzigen  Ursachen  gewesen 
seien^  weiche  die  asiatischen  Türken  verianlasst  juitte% 

'  sich  so  schnell  in  Bewegung  m  setzen.  Samos  lag; 
Dflher  am  Continent,  als  Chios  ^  und  seine  Bewohner 
hatten  unendlich  mehr  Ursache  zum  Zorne  gegeben, 
aber  sie  waren  arm  und  tapfer^  die  Chiolcn  dagegen 
waren  die  reichsten  u^d  verw^iddichtsten  Rayah's.  Da- 
her kam  es,  dass^  so  oft  es  galt^  g^en  jeqe  aoszuzie^ 

,hen9  der  Enthusiasmus  der  Muhame^aner  gar  sehr  durch 
Klugheit  gemässigt  wurde;  bei  diesen  hingegen  durfte 
man  wenig  auf  dauernden  Widerstand  rechnen,  hatte 
aber  die  üewisaheit  einer  unermesslichen  Heute.  Wenn 
Mch  w^klicli  B^eisterte  M  den  i)icfaten  Cp]loi|nei||| 
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welche  ntieh  Tschesme  sogen,  .deir  Yorli'ab  biideften^  so 
bestairi  doeh  sicherlich  dns  Centrmii  und  der  Nachtrab 

aus  Raubgesindel  und  Landstreichern. 

In  Erwarüiiig  der  stündlichen  Ankunft;  der  türkn 
gehen,  Flotte,  von  einer  Armee  von  30.000  Osmanen, 
welche  auf  der  gegenäberliegenden  Küste  versammelt 
waren,  bedroht,  uud  unter  der  Maske  sich  selbst  ver» 
trauender  Entschlossenheit  voll  von  wahrer  Pareht,  be- 
trieben die  Iiisnro^enten  nur  schwach  die  Belagerung 
der  (Üitadeiie,  als  am  Morgen  des  11.  Aprils  der  Ca- 
putan- Pascha,  Kara-Ali,  mit  eiaer  Flotte  von  sechs 
Linienschiffen,  sehn  Fregatten  oder  grossen  Corvetteo 
und  swdif  kleineren  Kriegsschiffen  bei  der  Insel  erschien 
Das  griechische  Blokadegesch wader,  welches  aus  vi^r^ 
zehn  Briggs  und  sechs  Schoonern,  meistens  ans  Psara, 
bestand,  ergriff  sogleich  die  Flucht,  während  der  Gross- 
admiral  seine  Linie  Ifings.  der  Küste  ausdehnte,  mit  Ve- 
hib-*Pascha  in  Verbindung  trat  und  die  genauesten  Nach- 
richten über  den  Stand  der  Dinge  ei  hielt.  Die  Orle- 
clien  Hessen  ihn  in  der  lliat  nicht  zweifeln,  dass  es 
ihre  Absicht  sei,  ihm  die  Spitze  zu  bieten^  denn  aiü 
fiie  seme  Flotte  entdeckten,  verdoppelten  sie  ihr  Feuer 
gegen  die  Citadelle  und  stellten  lüugs  der  Hoben  in 
gewissen  Zwischenräumen  Geschütz  auf,  welches  ge- 
gen die  Schiffe  zu  feuern  begann.  Eine  tüikiRlie 
Felucke  von  zwei  Kanonen  und  achtzig  Mann,  welche 
zu  nahe  an  das  Land  gerathen  war,  blieb  auf  einer 
Untiefe  sitaen,  und  beinahe  ihre  ganze  Mannschaft  ward 
von  dem  feindlichen  Musketenfener  vernichtet.  Hierauf 
befahl  Kara-Ali  eine  Landung,  und  schnell  waren  einige 
Tausend  Mann  unter  dem  Schutze  der  Ai*tiilerie  seiner 
Flotte  ausgeschifft*  Gleichzeitig  machte  Vehib-Pascha 
mit  der  Besatzung  einen  Ausfall  und  eine  Flottille  von 
Booten  setzte  unanfhörlich  Truppen  aus  dem  Lager  von 
Tschesme  nach  der  Insel  über.  Die  Türken  drangen 
in  die  Stadt  ein  und  nalimeu,  nach  einem  kurzen  Ge- 
fechte, mit  dein  Schwerte  in  der  Faust  die  Höhe  von 
Turlotti  und  die  feindlichen  Batterien.  Die  Städi  M 
^lienmf  ehie  Sceue  dar,  welche  man  wohl  der  Plnnde- 
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rang  von  Tripolizza  an  die  Seite  ntklleh  k9hnte«''iOna8b 
kam  nirgends  in  Betracbt '  AHes/ wus'  den  Si^^^'ih 

die  Hände  fiel,  wurde  ohne  Unterschied  niedc  i  i^cjnacht  ; 
Jammergeschrei  ging  durcli  die  Lüfte  und  die  Strasse» 
waren  mit  den  Leichnamen  von  Greisen'^  Weibern  unfl 
Kindern  bedeckt  j  selbst  die  Bewohnev  dds  Hos^itals^  , 

*  des  Irrenhanses  und  des  Tanbstammenfni^liitfi^  VNnrdea 
^rbarmnngslos  niedergemetaelt.  Flammen,  welche  zuerst 
aus  der  Kirche  von  Tiirlotti  emporloderten,  gaben  das 
Signal  zu  einer  allgemeinen  Feuersbrunst,  welclie  wäh- 
rend der  Bwei  folgenden  ^age  fortwüthete  und  eine  der 
schönsten  Städte  in  der  Levante  in  einen  Aschenhaii* 
fen  verwandelte.  Jedoch  Hessen  die  türkischen  Gene- 
rale juitten  unter  dieser  furchtbaren  Katastrophe  die 
Häuser  der  europäischea  Agenten  in  £hren  halten  und 

'Stelitan  Wachen  an  die  Cpnistulatej  wo  die  Katholiken 
tmd  eine  grosse  Anzahl  Griechen  eine  Freistftfle  fan« 
den.  Man  glaubt,  dass  bei  dem  Sturme  der  Stadt  900G 
Personen  von  jedem  Alter  und  Geschiechte  ilirea  Un- 
tergang gefunden  haben. 

Am  16.  hatte  die  'Unordnqng  etwas  nachgelassen^ 
da  die  Soldaten  unter  den  Bninen  fortan  weder  Schlacht*« 
Opfer  noch  Raub  entdecken  konnten  und  selbst  die  Grä<-< 
her  ausgeplündert  waren.  Neue  Horden  strömten  je- 
doch fortwährend  aus  Anatoliep  herüber  und  eine  un- 
zählige Masse  Türken  überschwemmte  das  ganze  Land 
und  verbreitete  Vernichtung  dordi  Feuer  und  Schwert 
über  die'  Dörfer  und  bis  m  die  einsamsten  Kldster. 
Habsucht  fing  jetzt  an,  in  ihren  Gemüthern  der  Grausam- 
keit entgegenzuarbeiten,  und  anstatt  alle  Christen  ohne 
Unterschied  zu  ermorden,  Hessen  sie  Weiber  und  Kinder 
amLeben^  um  sie  als  Sklaven  zu  verkaufen.  Im  Innern 
der  Insel  fielen  einige  O^echte  vor;  und  zu  Yrondado 
und  Thymiana  sollen  die  Insurgenten  einen  ehrenvoileii 
Widerstand  geleistet  haben.  Nicht  weniger  wahr  ist 
es  jedoch  auch,  dass  die  Mehrzahl  der  Ohioten  sich 
geduldig  entweder  erschlagen  oder  wie  Schafe  binden 
]iess,'oder,  wenn  sie  ja  entkommen  waren,  ihr  Da- 
seiu  elendiglich  in  den  Gebirgen  und  in  vcräiecklcn 
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WUm  firisteteii^  bis  sie  eine  Gelegenheit  fimdea^  suv 
See  m  entrinnen^  was  aach  wirklich  einer  grossen  Jln- 
.zaU  aiif  Booten  gelang^  welche  m  ihrer  Rettung  aqs 
vPsara^  Tinos  und  den  Häfen  anderer  Inseln  herbeieil- 
ten. Da  Kara-AIi  wünschte,  den  District,  welcher  das 
Mastixgnmmi  in  das  Serail  lieferte^  zu  verschonen,  und 
Auch  durch  die  Ströme  Blates^  welche  seit  sechs  Ta- 
gen geflossen^  waren ^  hinlänglich  gesättigt  schien,  ao 
liess  er  den  englischen  Consul  Guidici,  den  östreichi- 
Bchen  Consul  Stiegewitsch  und  den  französischen  Agen- 
.ten  lligeoQ  durch  Vehib- Pascha  ersuchen^  dass  sie 
den  Insurgenten  eine  Amnestie  verkünden  möchten«  Man 
hat  diese  Beamten  streng,  aber,  wie  wir  gUinben,  ohne 
Grund  getadelt,  dass  sie  dieses  Gesuch  bt  wilhgt  haben. 
Welcher  Mensch,  auch  nur  von  der  gan/i  sewöhnlich- 
eten  Menschlichkeit  beseelt^  hätte^wohl^  vorausgesetzt, 
4tM  er  nicht  überzengt  war,  dass  Kara-Ali  nicht  die 
Absicht  habe,  sein  gegebenes  Wort  zn  halten,  die  eta- 
zige  i^och  übrige  Hoffnung^  die  letzten  Trümmer  einer 
Bevölkerung  zu  retten,  welche  sich  otFenbar  üiclit  mehr 
vertheidigen  konnte^  geradezu  abschueiden  können'^  — 
Uns  scheint  die  Folge  zn  J»eweisen,  däss  die  Absicht 
des  Caputan-Pascha.  redlich  war,  nnd  man  wird  sicheriidi 
zugeben,  dass  die  Consular- Agenten  das  ausserordent- 
liche Ereigniss,  welches  zwei  Monate  nachher  die  Amne- 
stie za  nichte  machte,  nicht  hatten  vorhersehen  können. 

Am  17.  begaben  sie  sich  mit  em^ni  grossherrliches 
Fermän,  welcher  den  Chioten  gegen  nnbedingte  Un- 
terwerfung Verzeihnng  verhiess,  und  einem  von  dem 
Erzbischof  Plato  und  den  in  der  Citadelle  eingeschlos- 
senen Geissein  unterzeichneten  Briefe^  der  sie  bat,  sich 
mt  Discretion  zu  ergdlien^  aach  den  noch  versohonAen 
INstricten.  IMe  furchtbare  Verwirmng,  welche  anter 
den  Truppen  herrschte,  machte  es  nur  Herrn  Digeon 
und  Herrn  Sticja^e witsch  mö^i-lich,  mit  grosser  persönh- 
cher  Gefaiir  die  christlichen  Districte  zu  erreichen;  und 
schon  am  kehrten  sie  in  liegleitnng  der  Primaten 
9m  den  9S«  Mastixdorfern  und  mit  einem  Zuge  mit 
fTtfen  beladener  Saumthiere  wieder  zurück.  perPa? 
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fldia  nahm  die  demödiig  BUtenden  gfinstig  auf  ond 
trog  Eleg-Aga,  einem  dardi  Edelmuth  mid  Reditlidkkett 

auegez^eichueten  Officier^  das  schwierige  Geschäft,  ihren 
District  vor  der  Wnih  der  empörten  Soldaten  zu  {Schützen, 
>  Aller  Widerstand  hatte  iiun  ein  Ende^  und  Logo« 
ÜieH  nnd  Burma  rämnten  die  Insel^  tfaf  weksher  sie 
iiidit  mehr  mcher  waren,  da  bereits  die  Banem  des 
Dorfes  Pyrphi  eine  Abtheilnng  von  dreizehn  Samiem 
«u  Gefangenen  gemacht  und  den  Türken  überliefert 
hatten.  Als  Lykurgos  in  Psara  ankam  ^  ward  er  ver- 
-faaftet  und  ak  Urheber  dieses  entsetzlichen  Unglücks 
wät  der  Anklage  auf  Lehen  rnid  Tod  bedroht;  denn  die 
Pftafioten,  welche  ihren  Wohlstand  zum  Thell  dem  Han- 
del von  Chios  verdankten  ^  hatten  die  voreiligen  Plane 
zur  Verbreitung  der  Revolution  daselbst  nie  gebilligt, 
fip&ter  liess  man  jedoch  die  Anklage  fallen^  und  Lykur«- 
igos  erlangte  am  £nde  seinen  Einfloss  auf  Samoa  wieder.  • 
Die  Annalen  der  neueren  Zeit  bieten  nirgends  ein 
80  entsetzliches  Beispiel  von  deu  Schrecken  des  Krie»* 

,  ges  dar,  als  das  von  Chios  war;  es  erinnert  uns  an 
jene  dunkeln  Zeiten^  wo  Myriaden  von  Barbaren  auf 
die  gebildete  Welt  beranstörzten.  War  es  der  Pforte 
leieht^  bei  ihren  asiatischen  Unterthmen  den  Darst  nadi 
Rache  anzuregen,  so  war  es  ihr  auf  der  andern  Seite 
lunuüglieh  ,  ihren  Lauf  'zu  hemineii  und  der  Ueber-* 
schwemmung  Grenzen  zu  setzen.  Selbst  nach  der  völ- 
lige Unterwerfting  der  noch  übrige»  Bevölkerung  veiv 
ging  kein  Tag,  an  welchem  nidit  nene  Abtiieildngen 
von  Freiwilligen  aus  Anatolien  in  Tschesme  eingetroffen 
wiiren,  von  wo  aus  sie  nach  der  Insel  ubergesetzt 
wurden;  der  Anblick  anderer,  weiche  früher  iingekonL- 

^  men  waren  und  jeixi  mit  Sklaven  ond  werthvoUen 
pUndie  zurückkehrten,  reis^  ilire  Ungeduld,  nnd-  Mnger 
als  einen  Monat  durchzogen  80,<IM  Mrnthende  Türken 
das  Land,  um  unglückliche  Flüchtlinge  aufzufangen  und 
die  Trümmer  ihrer  Armuth  eiuzusammelu.  Eleg-Aga 
beschützte  zwar  die  Mastixdörfer  vor  einem  Einfall 
dieser  Wüthenden,  allein  vier  andere  Cantone,  welchen 
j^leichfalls  die  Wohltha^  4er  Amnestie  za  TiiCMi'  gewor- 
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den  vfär,  wardeti  von  den  ä^ellbtoi  Trappen  üfoerfkl- 
len  und  ansgeplündert*  Die  Asche  von  ein^r  volkreichen 
8tadt^  sechs  und  vierzig  blähenden  Dörfern  nnd  einer 

Menge  herrlicher  Klöster  gab  Zeugaiss  von  der  \V  uth  der 
osmanischen  Rache,  und  man  hat  berechnet,  dass  bis  zu 
£nde  des  Monats  3fai  '25^000  Chioten  unter  dem  Schwert 
gefallen  nnd  46fiW  in  die  Sklaverei  geschleppt  wor- 
yd&k  sind;  nnter  den  letsteren  befanden  sich  die  Frauen 
nnd  Kinder  der  ersten  FamiJien.  Nicht  wenige  Gefan- 
gene verdankten  ihre  Befreiung  dem  Edelmuthe  von  Aus- 
ländern^ namentlich  den  Kauflenten  von  Smyrna,  wel- 
che anter  den  betcöbten  Verhältnissen  ifure  Feindschaft 
gegen  die  Griechen  vergass^n  nnd  eine  Menge  Gefanr 
gener  loskauften;  verhältnissmässig  war  jedoch  dieses 
immer  nur  ein  kleiner  Theil,  und  noch  ganze  Sehiffs- 
laduqgen  gingen  nach  Constantinopql^  nach  Aegypten 
nnd  der  Berberei^  während  der  Sklavenmarki  zu  Smyma 
lange  Zeit  die  Geschäflägkeit  eme^  lebhaften  Handels  x 
darbot  und  muhaniedanische  Einkäufer  ans  allen  Gegen- 
den Kleinasiens  anzog.  Der  Caputan^  Pascha  verbot 
einen  Augenblick  die  Ausfuhr  dieser  Waare,  allein  da 
hierauf  die  Soldaten  aDfingen>  ihre  Cfefangenen  zu  err 
morden^  so  hielt  er  e«  für  be^^i  iea  Blissbraiich  211 
dulden. 

Ungefähr  15,000  Chioten,  meistens  in  dem  Zu- 
stande gänzlicher  Entblössung,  waren  nach  der  hknr 
dung  der  Türken  entkommen.  Die  Mehrzahl  von  ihnen 
erreichte  zuerst  Psara^  von  wo  sie,  d#  der  Ort  nicht 
die  Mittel  besass,  fftr  sie  zu  sorgen^  nach  andern  Thei- 
len  Griechenlands  gebracht  wurden,  da  sie  sämmtlicli 
an  Wan^Jen^  Ki  anklieiten,  oder  wenigstens  von  Hunger 
und  £ntblüssung  zu  leiden  hatten,  so  erregte  ihr  un<»  * 
giäcklicher  Zustand  das  tiefete  Mitleiden.  JBinst  reiche 
Familien,  welche  in  Luxus  aufgewachsen  waren,  such« 
ten  gern  den  Schutz  einer  verfallenen  Hütte  und  sehn- 
ten sich  nach  einem  kleinen  Stück  Brod,  und  viele 
junge  Weiber,  duich  Säbelhiebe  verstümmelt,  gaben 
Zeugniss  von  den  viehischen  Leidenschaften  des  Felnr 
des.    Aher  aelbsft  diese  waren  mehr  verzeihlich,  aU 
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die  vieiettrixMgß  Sjpebidüion  tmig&f  grieduMAlüi  hmlri 
fcewokner^  - welche  Hure  fruhaeit^^Anknalll  bei  der  Insel 

dazu  benutzten,  nur  selehe  m  «ihre  Biurken,  anizunehmen^ 
^velche  sie  beza  klon  konnten.    Ueberdies  wird  die  Zahl 
der  beim  Anfange  des  Aufstandes  abwesenden  Chioten 
eiaf  .dttOO  berechnet^  «nd  15,000  ,  befonden  sich  iti»di 
in  den  Ufastixdorfem*  ,  Diejenigen  ^  welche  sich  nao^ 
4et  Oonanlalen  retteten^   entginge  zwar  dan  Tode 
und   der  Sklaverei^   allein  man  sagt,   dass  die  Rei- 
chen diesen  Schutz  sehr   theuer  erkaufen  mussten^ 
und  lugt  selbst  noch  hinzu  ^    dass  der  neapolitani« 
«he  Consul.  BogCaco  von  Frauen  Zngestfindniäse  voii 
no€h  nawürdf gerer  Art  erzwungen  habe»    Wir  wollen 
die  Vüilküminene   Genauigkeit  solcher  lieschuldigimgen 
nicht  verbürgen,   obgleich  sie  ganz  Griechenland  laut 
-verkündet  und  leider  nur  mit  zuviel  Wahrscheitdichkeit» 
.    Der  Capntan-Pascha^  wiekher  eohon  in  dem. .  erste» 
•IPeMzuge  bewiesen  hatte^  dass  er  ehen  keuie  grosse' 
(Neigung  habe,  sich  zu  schlagen^  nahm  jetzt  den  Schein 
der  'Menschlichkeit  an,  beklagte  das  Unglück  von  Chios 
fund  erklärte^  dass^  wefm  die  übrigen  Inseln  eine  ein^ 
ilEuche  £rkhiriing  ihmr  Unterwerfiing  einschicken  würden^ 
tseine  Fhtfte  sogleieh  nach  den  Dardanellop;  ^uriickkebr 
iren  werde.    Es  würde  Unrecht  sein^  entweder  ihm 
-oder  Vehib-Pa^^cha  all'  die  Greuel  zuzurechnen,  welche 
(Stiittgefunden  hatten,  da  man  wohl  weL^s,  dass  türki- 
-Mha  Tm|ipett,  sobald  sie  einmal  lo^elassen  sind,  mkt 
•mebr  anf  die  Stinme  Mes  6a|ierala  h^ven^  alleiB  aiaii 
Wärde  eben  so  •  s^hi^  dAs  2Sei  verfehlen^  wenn  man 
seinen  vorgeblichen  GeAhlenVon  Menschlichkeit  Glaur 
ben  schenken  wollte.    Hunderte  von  Gefangenen,  wel- 
.ehe  das.  Alter  der  Mannbarkeit  erreicht  hatten^  wurden 
Bitfolge  seiner  Befehle  Tag  für  Tag  hmgemordet^  so 
•dass  die  Stadt  und  die  Küste  nur  ekler  nngehenem 
'Schlachtbank  glidi.    Als  eine  Abtheilung  Truf^pen  den- 
noch in   die  Mastixdorfer  eingebrochen  war   und  87 
Menschen  weggeschleppt  hatte,  wirkte  war  der  Gro^ad- 

•nlral  ihne  Freilassung  ana^ , eltein  er  hatte  nicht  Nacht 
genug;  d^  Rftddstuhrer  bei  jdieseni.Uiifuge,^«ineaBaif- 
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ber  ans  Smyiriia^  Nnmem  Ymatit  BäindUir^  ^üur  SitM 
'  i&a  »eteii.    Hfttten  aaeh  die  Imulaiier  -je  den  vetA^ 

therischen  Versprechungen  Kara-AI?s  Glanben  seheiikea 
wollen,  so  machte  er  sich  zu  Anfange  des  Mai's  einef 
Handlung  schuldig,  welche  ihnen  die  Augen  hiitte  ölTnen 
lind  selbst  den  entferntesten  Gedanken  an  eine  Ao^g^ 
diuäg  hätte  versehendt^  müssen* 

Wir  haben  gesdien,  dass-      Mateseilfan  ml  Jahre 
1821  Geissein  eingezogen  hatte,  deren  Zahl  nach  und 
nach  auf  80  vermelirt  worden  war.     Veliib  -  Pasclui 
sclückte  spater  vier  davon  nach  Constantiaopel^  als  aber 
die  Samter  landeten^«  hatte  er  uoeh  76  der  angesehen^ 
6t6n  Börger  bei  sich  in  Ifol^  •  werunter  sieh  namentiieh 
der  Erzbischof  und  die  übrigen  IMupter  der  Geistlich- 
keit befanden.    Einiire  Angaben  vermehren  ihre  Zahl 
selbst  bis  auf  129  JbLöpfa.    Diese  Männer  waren  ofifeiH 
Har  tinschaJdlgj  denn  weit  entfernt^  den  Anfetand  an 
liefördem^  hatte»  nie  vllteehr  alles  getiian,  was  in  ihrer 
Macht  stand,    ihn  abzuwenden   und  namentlich  durch 
ihre  Briefe  zur  Unter\\  t  rfang  der  Mastixdörfer  und  zur 
Vertreibung  des  Logotheti  nicht  wenig  beigetragen*  Kaum 
Jittilen^^  aber  diesen: Dienst  geleistet^  als  sie  aoC  die 
•sähiiH^ichsle  Weis0  hiigeridilet  und  ihre  Lefehoanie 
Ins  Meer  geworfen  wnrden,  wo  sie  mit  einem  Haufen 
^anderer  Leichen  lange  Zeit  um  die  türkische  Flotte  her- 
WLschwanmien.     Man  hat  Grund  zu  glauben^  dass  ein 
^wttittelbarer  Befehl  des  (Sultans  diese  Grans^mkett  vm^ 
«chridi}  den»  gWehaeitIg  wurden  aonh^e  -vier  snCwH 
slaatinopel  befindlidien  fieissel«  ttrid^  sieben  oder  ndht 
in  der  Hauptstadt  ansässige  Kanfleute  aus  Chios  hinge- 
richtet.   Ais  scheinbare  Rechtfertigung  einer  so  emp»*- 
senden  Barbarei  ffihrte  man  an,  dass  zwei  PruaaUn^ 
.  welehe  Vehib-Pipeha^  als -er  die  Annähemng  des 
Lyknrgos  eHUiren*»liabe,  anf  daS'  offene  Land  %eseluekl 
hätte,  um  die  Gemüther  der  liaucrn  zu  beruhigen,  sich 
an  die  Insurgenten  angeschlosjsen  hätten  ,  w  ie  sie  nicht 
anders  thun  konnten,   da  ihr  Eückzug  nach  der  Citi^ 
delie  dunsh  die'  nnanfhaitsflno  Flnehl  der  tiiilfiwiiin 
'Truppeo  abgesehintt^  war«  ' 
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Zweitem  A  i  »  c  h      1 1  _  \ 

\ 

Die  tfrieehiäßhe  White  rüttei  Mdk  umd  mgelt  gegm  Ch^- 
Gefecht  in  der  Meerenge  von  (  hios.  —  Griechische  JUran^ 
det'f  unter  Comtantia  Kanaris,   stecken  die  türkiHch»^ 
.FMte  in  Brand  ß  Kara-M  findei  duM  juimn  Unimß*- 
fon^.—  Wfdh  der  T&rkem  muf  Ckku  imd  ZerMmnyl 
der  MmlimdSrfer.  ^  IHe  t&rkisi^  Whüe  kehrt  luM  dMh 
Dardanellen  zurück,    bm  u-ohin  nie  von  den  GHechett- 
rergebens  verfolgt  wird,  —  Kai'a~  Mehemet  teird  stisDr 
Capylan-'Fateha  emamU  und  die  Jürkitehe  FioUe  'eegf^l 
in  Oemewmehaß  mit  der  ägypUeehenmieh Ptdrae,  umUm* 
m  Bord  sm  nehmett^  — 


Während  auf  diese  Weise  die  Moslemeti  zu  Cliiod 
ihren  Durst  nach  Kaub  und  Mord  zu  stillen  suchten^' 
'  erfüllte  die  Kunde  von  den  Leiden  der  Insei  ganz  Grie-» 
cbenland  mit  der  tiefsten  Betrabniss.*  Ber  Schmer^ 
wich  jedoch  bald  dm  gerechten  UmviUen^  and  He  Ith^- 
ßulaner  rüsteten  sich  mit  Eifer^  um  das  Blutbad  und  die' 
Sklaverei  ihrer  Bruder  zu  rächen.  Die  Hydrioten  und 
Spezaiotea  verliessen  ihre  Hafen  am  5.  Mai^^  und  nach^  . 
dem  sich  am  10;*  die  ganze  Flotte  bei  Psara  zuaant»' 
mengefoiiden  halle,  suchte  sie  den  'Feind  auf.  Bie 
grösste  Stärke  der  vereinten  Geschwader  bei  dieser 
Expedition  belief  sich  auf  sechs  und  fünfzig  Kriegsschiffe, 
von  denen  die  gröbsten  zwanzig  Kanonen  hatten,  inul 
acht  Brander}  sie  warea  vön  den  drei  Naaarchen  An- 
dreas HIaalis,  Nftdias  Afiostoli  von  Psara  und  Andrusw 
von  Spezzia  befehligt  und  hatten  einige  fremde  8ee- 
und  Artillerie-OlTiciere  am  Bord  Da  Hydra  die  zwei 
andern  Inseln  der  Bundesgemeinschaft  an .  Beichämm^ 

1)  Damnls  begann  imteo  aoderQ  der  englische  Capit.iia  FraB|C 
Aboey  Hastings  seine  so  ehrenvolle  Laufbahn  in  «griechischen  Dieo- 
Biea,  welche  seiaea  Kamea  au£  immer  mit  der  Hefreiaag  voa  UeÜißm 
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B^öiker^ug  tiod  der  Zahl  der  iSchiffe  übertraf^  so  er- 
wiesen sie  ihm  die  Ehre^  seinen  Nauarciien  als  Admi* 
fii  der  vereinten  Flotte  zu  betraehten ;  es  herrschte 
jedoi^h  «icht  die  geringste  Subordination^  da  sieh  der 

Admiral  ^i  notliigt  sah,  bei  jeder  Gelegenheit  die  Capi- 
taine  um  Hath  zu  frageu  und  diese  dann  wieder  mit 
ihrer  Maniisehaft  unterhandeln  mussten.  Tausend  Hin« 
de^nisse  ' legten  ferner  sowohl  die  gegenseitige  £ifersacht 
der  Inseln^  >als  auch  die  Parteiung^  welche  jede^  nnd 
namentlich  Hydra,  wieder  in  sicli  entzweite,  dem  glück- 
lichen Fortgange  ihrer  Unternehmungen  in  den  Weg.  Ilät- 
t^n.  Einigkeit  und  Gehorsam  die  griechische  Flotte  zu 
einem  festverbundenen,  Ganzen  gemacht,  so  wurde  sich 
schwerlich  bestinunen  lassen^  bis  wie  weit  sie  ihre  Tri- 
lunphe  über  ihre  ungeschickten  und  feigen  Gegner  ge- 
trieben habt  II  würde.  Jukuiiio  l  umbasis  Jiatte^  obgleich 
er  ein  tapferer  und  achtens  werther  Mann  war,  seine 
X^lip^slettte  nicht  befriedigt^  weil  er,  wie  sie  behäng 
t^iXy  nicht  ISntschlossenhdt.  genug  besa^jse  nnd  sich 
geg4^  deis  Schiffsvolk  zii  s<tei^  und  nnfrenndlich  be- 
weise. Waren  sie  ungerecht  gegen  ihn^  so  machten 
aiiß  ihren  Felder  durch  die  Erueuuung  von  Miaulis  wic- 
4^  gut^  desisen  kalte  Unerschrockenheit,  anfirichtige  Er- 
gebenheit an  die  Sache  der  Freiheit,  urväterliche  Sit- 
teaeinfalt  und  unbezweifelte  Rechtlichkeit  seinem  Namen 

* 

.  (sowohl  in  Griechenland^  als  auch  im  westlichen  Europa 
eme  eben  so  allgemeine  als,  verdiente  Achtung  ver- 

ildkalGt  haben  ^3* 

{^...Binige  Tage  kreuzten  die  Griechen  zwischen  Psara 
)m4  Chios.  beobachteten  den  Feind,  setzten  kleine  Tnip- 

,  penabtheilungen  ans  Land  und  brachten  so  viel  als 
yiögUch  Chioten  in  Sicherlieit^  welche  beim  Anblick  der 
b^eiiudeten  Schiffe,  aus  ihren  Schiupfwinkelu  hervor- 
leimen« ..  Der  Caputan-Pascha  nahm  den  Schein  an,  als 
'  ob  er  den  griechischen  Geschwadern  nur  wenig  Anf*- 
merksairikeit  schenke  5   einigemale  lichtete  er  zwar  die 

Anker,  kehirte  aber  stets  wieder  um.  wenn  er  einige 

"    : L  .....       '    '    '  ^* 

1)  Yeügteiclie  «eine  BlograpUe  in  Aabaiige. 
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Schüsse  mit  den  Feinden  gewechselt  hatte.  Am  2*. 
Mai  begann  der  Ramazan^  eine  Festzeit^  während  wei- 
cher sich  die  Muhamedaner  ungern  fitdren  lassen;  und 
d^»^b  ward  .die  beabsichtigte  Vernichtung  der  libri- 
gen  empörten  Inseln  bis  zum  ScUusse  derselben  ver- 
schoben. Die  Insurgenten  liessen  ihnen  Jedoch  diesen 
muhamedanischen  Lenz  nicht  in  Aulie  geuiessen.  Am 
30.  ward  auf  der  Brigg  ihres  Nauarchen  ein  Kriegs« 
rath  gehalten^  worin  man  beschlösse  einen  Angriff  m 
wagen.  Am  31.  Abends^  acht  Uhr  lief  MiauHs  mit 
fünfzehn  Krief^fsschiffen  und  drei  Eiandern  in  den  Canal 
ein^  während  der  übrige  Theil  des  Geschwaders  in 
seinem  Kücken  eine  Linie  bildete^  welche  sich  von  der 
Nordspitze  der  Insel  nach  der  Küste  von  Asien  hinzog* 
I>ie  türkischen  Fregatten^  welche  am  Eingänge  dar 
Meerenge  unter  Segel  waren ,  lös'ten  sogleich  Alarm- 
kanonen ^  und  die  ganze  feindliche  Flotte  zerhieb  die 
Kabeltaue  und  machte  sich  mit  der  grössten  Eile  und 
Verwirrung  schlagfertig.  Tier  Briggs^  die  von  Miautts^ 
Sachturis,  Skurtis  und  TyamadW>  fochten  beinahe  eine 
Stunde  mit  dem  Schiffe  des  Caputan- Pascha  von  vier 
und  achtzig  Kanonen^  ohne  dass  sie  bedeutend  beschä- 
digt worden  wären;  so  schlecht  richtete  der  Feind 
sein  Geschütz.  Kara-Ali  entging  mit  genauer  Noth 
einem  Brander ,  welcher  unter  sein  Hintertheil  gerieth^ 
und  sein. Schiff  in  Brand  gesteckt  haben  wurde,  wenn 
er  etwas  später  angezündet  worden  wäre.  Sebald  die 
Griechen  merkten^  dass  der  Versuch  misslungen  sei 
und  dass  sie  der  überlegenen  Uacht  des  Feindes  nicht 
wurden  widerstehai  können^  zogen  sie  sieh  auf  demsel«- 
ben  Wege  aus  der  Meerenge  zurück^  auf  welchem  sie 
gekommen  waren  ^  während  die  Tfirken  die  Kanonade 
die  ganze  Nacht  hindurch  fortsetzten  und  endlich  die 
Meerenge  durch  den  südlichen  Canal  ebenfalls  verlies- 
aea,  so  dass  sie  sich  am  Morgen  wieder  ^eg^enseitig 
näherten  und  theilweise  ein  anschädliches  Gefecht  er- 
neuerten. 

Die  Insulaner  zogen  sich  hierauf  nach  Psara  zu- 
rück und  der  tüikische  Admiral  nafam^  stolz  darauf^  dass 
lu.  ^  S8 
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er  wenigstens  zur  Yerfolgong  Miene  jgemacht  hatte^ 
seine  alte  Stelliing  wieder  ein.    Unrnittelbar  naeh  die-* 

sem  Vorfalle  fiel  Vehib-Pascha  in  Ungnade^  ward,  wir 
wissen  nicht  aus  welchem  Grunde,  am  3.  Juni  abge- 
isetat  und  erhielt  Abdi- Pascha  zum  Nachfolger.  Chios 
.  war  verhältnisaiiSssig  mhig  geworden^  da  nor  täglidi 
drei  bis  vier  Mordthaten  vorkamen;  die  Hastixdorfer 
w  Iii  den  noch  versclioiit  und  von  Eleg-Aga  sorgfältig 
bewacht^  auch  hatten  sie  den  Vortheil ^  dass  sie  von 
einem  bösartigen  Fieber  frei  blieben^  welches  sich  aus 
der  üblen  Aasdünstong  so  vieler  anbegrabener  Leich- 
name entwickelt  hatte  und  nnter  den  Türken  furchtbare 
Verwüstung  anrichtete.  Gleichwohl  kamen  noch  fort- 
während Truppen  aus  dem  innern  Asien  an.  als  ob  die 
Insel  eine  unerschöpfliche  Mine  des  Reichthums  gewe- 
sen wäre«  Von  Constantinopel  aus  aufs  neue  verstärkt, 
belief  sich  die  Flotte  des  Caputan-Pascha  am  16.  Juni 
auf  acht  und  dreissig  Segel;  weitere  Verstärkung  war 
ihm  eben  daher  zugesagt,  und  überdies  erwartete  er, 
dass  ein  bedeutendes  Geschwader  von  Alexandrien  aus 
zu  ihm  stossen  werde,  sobald  es  seine  ursprüngliche 
Bestimmung^  nämlich  eine  Armee  aus  Aegypten  nach 
Kreta  überzusetzen,  erfüllt  haben  wurde. 

Dic  Fastenzeit  des  Ramazau  endigte  Mittwochs 
den  i9.,  und  am  18.  des  Nachts  verherrlichte  der  Gross- 
admiral  durch  ein  glänzendes  Fest  die  Annäherung  des 
Bairam^  weiches  ihm  das  Geschick  nicht  mehr  vorbe- 
halten hatte.  Umgeben  von  den  blutbefleckten  Trophäen 
von  Chios  hatte  er  die  Nähe  der  Griechen  vergessen, 
welche  seit  dem  ersten  misslungenen  Versuche  in  dem 
Hafen  von  Psara  lagen  und  einen  Plan  zu  seiner  Ver- 
nichtung entwarfen.  Wir  haben  Jetzt  eine  der  ausser- 
ordentlichsten  Tliaten^  welche  die  Kriegsgeschichte  er^ 
zählt,  zu  berichten  und  den  Leser  in  der  Person  eines 
jungen  Seemannes  uns  Vsara  mit  dem  glänzendsten 
Muster  von  Heldeuinudi  bekannt  zu  machen,  dessen  sich 
Griechenland  je  hat  rühmen  können,  eines  Heideomuthes^ 
welcher  überdies  aus  der  reinsten  Quelle  entsprang 
und  weder  durch  Elirgeiz  noch  Habsucht  befleckt  war. 
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IKe  Gfiediea  sahen  wohl  ein^  dass,  wmm  sie  die  Ifir^ 
kische  Flotte  vor  ihrer  Vefbindung  mit  der  Sgyptischen 

durch  einen  entscheidenden  Schlag  lähmen  würden,  ihre 
Inseln  der  drohendsten  Gefahr  ausgesetzt  sein  würden; 
es  ward  daher  in  einem  Kriegsrathe  beschlossen,  eine 
finstere  Nacht  wt  w&hlen^  um  zwei  Brander  durch  den 
nördlichen  Canal  in  die  Meerenge  einlanfen  zu  lassen, 
während  an  beiden  Ausgängen  zwei  Kriegsschiffe  kreu- 
zen sollten,  um  die  Branderführer  aufzunehmen.  Con- 
stantin  Kanaris  von  Psara,  bereits  durch  sein  ausge- 
zeichnetes Benehmen  bei  Eirisso  bekannt^  und  Georg 
Pepinis  von  Hydra  übernahmen  mit  awd  nnd  drass^ 
kühnen  Genossen  freiwillig  den  Dienst  auf  den  Bran- 
dern und  gingen,  nachdem  sie  das  heilige  Abendmahl 
genommen  hatten,  am  18.  in  zwei  Brig«:«,  welche  in 
Brander  verwandelt  worden  waren ^  und  in  Begleitung 
von  zwei  jCorvetteo,  einer  Brigg  und  einem  Schooner^ 
wdche  von  fem  folgten,  unter  Segel. 

Unter  französischer  und  östreichischer  Flagge  nah- 
men sie  mit  dem  Winde  die  Richtung  nach  Tschesme 
und  näherten  sich  gegen  Sonnenuntergang  den  feindli- 
chen Kriegsschiffen  so  sehr^  dass  man  ihnen  zurief  und 
befahl^  sich  fem  zu  halten,  Demgemäss  kehrten  sie 
um,  segelten  aber  um  Mitternacht  mit  einem  frisdien 
Winde  wieder  heran  und  fuhren  unter  die  feindliche 
Flotte  hinein.  Der  Brander  aus  Psara,  von  Kanaris 
geführt,  fasste  das  Vordertheii  des  Admiraischiffes,  wel- 
ches an  der  Spitze  der  Linie^  eine  Liene  vom  Ufer^ 
vor  Anker  lag,  und  zündete  es  augenbficklich  an.  Die 
Griechen  bestiegen  hierauf  ein  grosses  Boot,  welches 
sie  am  Schle])ptau  bei  sich  hatten,  und  segelten  mit 
dem  Siegsgeschrei  der  alten  Byzantiner:  ^^»Sieg  dem 
Kreuz^^^  unter  dem  Hintertheiie  weg.  Die  Uydrioten 
fimsten  mit  ihrem  Brander  ein  anderes  Linienschiff,  wd;» 
ches  den  Schatz  und  die  Flagge  des  Reala-Bei  trug, 
und  steckten  es  auch  wirklich  in  Brand,  obgleich  nicht 
mit  so  vollkommenem  Erfolg,  da  sie  die  Lunte  einen 
Augenblick  zu  früh  an  das  Zündkraut  gelegt  hatten^ 
ilire  Kameraden  nahmen  sie  gleich  darauf  in  ihre  Barke 
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anf^  und  m  steuerten  die  vier  und  dreissig  Brander füh- 
rer  mitten  durch  die  Femde  ans  demCanal  hinau»^  ohne 
eine  einzige  Wunde  zn  erhalten;  in  ihrer  Barlce  hatten 
sie  jedock^  ein  Gefilss  mit  Schiesspnlver^  um  aich  hn 
Nothfall  lieber  in  die  Luft  zu  sprengen^  als  sich  gefan- 
gen zu  geben. 

Wahrend  vsie  also  voll  ausgelassener  Freude  hin- 
wegsegelten^  hol  die  Rhede  von  Chics  einen  entselalH 
ehen  Anblick  dar.  Das  Schiff  des  Capntan-Pasdui; 
welches  in  wenig  Minuten  eine  Feuersaule  wurde,  ent- 
hielt 22S(y  Personen,  worunter  sich  die  meisten  Capi- 
taine  der  Flotte  und  unglücklicherweise  auch  eine  grosse 

,  Anzahl  Christensklaven  befanden;  nicht  über  180  kamen 
davon;  denn  da  die  Kanonen  von  selbst  losgingen ,  so 
wagten  die  Boote  sich  nicht  heran  ^  und  drei  davon, 
welche  zu  dem  Schiffe  gehörten,  gingen  unter^  weil  sie 
zu  sehr  mit  Menschen  überladen  waren  ^  welche  ihr 
Leben  retten  wollten«  Obgleich  das  Schiff  des  Reala- 
Bei  sich  von  dem  hydriotischen  Brander  wieder  M 
machte  und  die  Flammen  am  Bord  desselben  bewfl« 
tigt  wurden,  so  war  es  doch  so  sehr  beschädigt^  dass 
es  nicht  wiidir  /.um  Dienste  gebraucht  werden  konnte, 
und  der  Brander,  welcher  brennend  auf  der  Khede 
umhertrieb^  steckte  dnen  dritten  Zweidecker  in  Brand, 

'  welcher  aber  durch  die  Anstrengungen  der  Mannschaft 
gleichfalls  gerettet  wurde.  Vor  Verzweiflung  ansser 
siehj  w  urde  der  Caputan-Pascha  von  seinen  Begleitern 
auf  ein  Boot  gebracht^  aliein  kaum  hatte  er  sich  da- 
selbst niedergelassen ;  als  ein  niederstürzender  Mast- 
banm  das  Boot  hu  Grund  bohrte  und  ihn  heftig  verwon- 
dete;  geübte  S^hwhnmer  brachten  Kara-Ali  zwar  an 
die  Küste,  aber  nur,  damit  er  seinen  letzten  Athemzug 
an  derselben  Stelle  aushauche,  wo  die  Geissein  aus 
Chios  den  Märtyrer-Tod  erduldet  hatten.  Drei  Viertel- 
stunden dauerte  die  heUiodemde  Feuersbrunst  ^  deren 
Schein  sich  weit  und  breit  über  das  Meer  und  die 
Küste  von  Asien  verbreitete  und  selbst  die  Ein- 
wohner von  Smyrna  beunrnliigtc,  welche  verwundert 
am  südwestlichen,  Horizonte  einen  glänzenden  iitreif 
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erblickten.  Um  zwei  Uhr  am  Morgen  des  19.  fleg  das 
Admiralschiff  mit  einer  furchtbareu  Explosion  In  die  Luft. 

Es  würde  schwer  seiD^  von  der  Bestürzong  der 
Türken  ein  Bild  za  entwerfen;  alle  ilire  Schiffe  Ueben 
die  Kabdtane  durch  nnd  sachten  theils  darch  den  nörd- 
lichen, theils  durch  den  südlichen  Canal  zu  entkommen. 
Wenn  die  griechischen  Geschwader  bei  der  Hand  ge* 
wesen  wären ^  um  ihre  Verwirrung  au  benutzen^  so 
hiOe  die  Flotte  des  Sultans  gänzlich  vernichtet  >irerden 
kennen.  Wenn  wur  Tombasis's  handschrifUicheni  Tage- 
buche Glauben  beunessen  dürfen,  so  ging  eine  ihrer 
Fregatten  wirklich  noch  in  derselben  iSacht  zu  Gninde. 
Auf  def  Insel  war  unterdessen  die  Verwirrung  nicht 
geringer;  als  das  Admuralschiff  in  die  Luft  flog^  stiessen 
die  DI uhamedaner  Jammergeschrei  aus  und  neigten  zum 
grössten  Theile  voll  Demuth  und  Entsetzen  ihre  Leiber 
zur  Erde.  Abdi'-Pascha  durchwachte  die  Nacht  vollends 
bei  den  sterblichen  Resten  des  Caputan- Pascha^  wel- 
che noch  vor  Mittag  beerdigt  wurden.  Diese  traurige 
Feierlichkeit  steigerte  die  Wuth  der  türkischen  Truppe 
bis  auf  d^  höchsten  Gipfel;  30,000  M.  drangen  in  die 
Jlastixdörfer  ein,  erschlugen  die  Einwohner  oder  schlepp- 
ten sie  als  Sklaven  hinweg  und  vollendeten  auf  diese 
Weise  am  19«  Tage  des  Monats  Juni^  ungeachtet  des 
entschlossenslen  Widerstandes  des  Eleg^Aga^  den  Un-? 
tergang  van  Chios.  Im  Monat  August  fiberstieg  die 
ganze  christliche  IJevülkerung  dieser  Insel  nicht  1800 
Seelen,  und  das  am  staiksten  bevölkerte  Dorf  hatte  nur 
VWqK  Einwolmer« 

Von  dieser  Verödung  wenden  wir  unsem  BUxk 
mit  Vergnügen  einem  Gegenstande  su,  welcher  die  freu- 
digste Theilnahme  nnd  Bewunderung  verdient :  der  trium- 
phireiiden  Rückkehr  des  Kanaris  und  seiner  tapfern 
Genossen.  Es  war  ein  Tag  des  edelsten  Stolzes  für 
Griechenland,  als  diese  unerschrockenen  Männer,  unter 
dem  Feuer  des  Geschäfsses  nnd  dem  GeUute  der  Gio^ 
eken^  mit  ffiegenden  Fahnen  nnd  von  dem  Freudenge- 
schrei der  Bürger  und  ülatrosen  begrüsst,  in  dem  Ha- 
fen von  Psara  einzogen  ^  ihre  Füssci  eutblösslen  und 
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mdiweigend  nach  einer  benachbarten  Kirche  wandelten^ 
um  der  Vorsehung^  wdche  vier  und  drelssig  Helden 
einen  so  glänzenden  Sieg  über  die  Sdiaaren  der  Un- 
gläubigen gewährt  hatte,  ihren  Dank  darzubringen.  Ihr 
iSieg  verbannte  jeden  trüben  Gedanken  aus  der  Brust 
der  Inselbewohner  und  erfüllte  die  Gemüther  der  Tnr^ 
ken  mit  Schrecken  nnd  Entsetzen;  ihre  Flotte  flüchtete 
nach  Hitylene  nnd  Tenedos  nnd  vermied  vorsichtig  atte 
Schiffe,  welche  ihr  begegneten,  weil  sie  fürchteten,  es 
möchten  Brander  sein.    Am  21.  setzten  ilincn  die  Grie- 
chen nach,  um  eine  günstige  Gelegenheit  abzupassen, 
wo  sie  ihre  Feinde  noch  einmal  auf  ähnliche  Weise 
angreifen  könnten.    Da  der  Morgen  des  S7.  tröb^ 
regnerisch  nnd  windig  war,  sowie  sie  es  eben  wnnschtea, 
so  macliten  sie  Anstalten,  die  Feinde  in  dem  Hafen  von 
Lesbos  mit  zwei  Brandern  anzugreifen;   allein  als  sie 
eben  im  Begriff  waren,  dies  auszuführen^  klärte  sich 
das  Wetter  aof^  die  Türken  gingmi  unter  Segel  nnd  die 
Christen  kelirten  nadi  Psara  znrilek«   Am  99«  zogen 
64  griechische   Schiffe  durch  den  Canal  von  Chics, 
wechselten  einige  hundert  Schüsse  mit  der  Citadelie 
und  warfen  Tags  darauf  vor  Psara  Anker,  wo  sie  bis 
zum  fünften  Juli  liegen  blieben.    Hierauf  suchten  sie 
den  Feind  bei  Tenedos  auf,  fand^  aber,  dass  er  be*> 
reits  in  die  Dardanellen  eingehmfen  sei.   Ber  Ausgang 
dieses  Kreuzzuges  war  für  die  hellenische  Marine  nicht 
sehr  ehrenvoll  ^  nachdem  sie  nämlich  zwei  Brauder  nahe 
an  der  thrakischen  Küste  abgeschickt  hatten,  wollten  die 
Schiffe,  welche  sie  nnterstützen  sollten,  nicht  vorrüd(e% 
weil  die  Matrosen,  da  sieh  der  Wind  nach  Süden  ge- 
dreht hatte,  fürchteten,  dass  der  Feind  ,  de  ssen  Bewe- 
gungen sie  nicht  genau  kannten,   sie  überllügeln  nnd 
ihnen  den  Rückzug  abschneiden  mochte  j  und  als  Tom- 
hasis  einige  kleine  Fahrzeuge  nehmen  wollte,  welehe 
unter  einmn  Vorgebiige  lagen,  begrüssten  ihn  die  Tür- 
ken von  der  Küste  aus  mit  so  scharfem  Gewehrfeaer, 
dass  seine  Leute   sich  unter  das  Verdeck  verbargen, 
und  sein  Schooner  wahrscheintich  gestrandet  sein  würde, 
wenn  ihn  nicht  der  Muth  nnd  die  Geschicklichkeit  des 


Digitized  by  Google 


480 


CftpitaiBS  Hasdngs  gerettet  Mite.  Ungefähr  den  SO. 
Juli  kehrten  die  Geschwader  der  unabhängigen  Griechen 
nach  Hause  zurück. 

Die  Pforte  füllte  den  erledigten  Posten  des  Capa<* 
tan-Pascha  dorch  die  Braeannng  des  Kara-Mehemet, 
Befehlshabers  der  Trappen  vor  Patras,  wieder  ans  nnd 
gab  Berelil;  dass  die  Flotte  sich  sogleich  dahin  begeben 
möge,  um  ihren  neuen  Admiral  an  Bord  zu  nehmen. 
Sie  lichtete  daher  bereits  am  12.  Juli  im  Hellespont 
'die  Anker  imd  nahte  ihren  LanC  nad^  Säden  hin;  sie 
war  damals  A4  Segel  stark,  von  denen  vier  Zweideeker 
waren.  Gleichzeitig  traf  auch  die  Flotte  von  Alexan- 
drien^ nachdem  sie  in  Kreta  Truppen  ans  Land  gesetzt 
und  unterwegs  einige  kleine  griechische  Schiffe,  deren 
Capitaiae  hingerichtet  nnd  deren  Mannschaften  in  Fesseln 
geschlagen  wurden^  an%ehoben  hatte^  zwei  nnd  vierzig 
Segel  stark,  unter  deia  Capitana-Bd  in  Chios  ein. 
•Beide  Flotten  vereinten  sich  und  segelten  gemeinschaft- 
lich nach  Patras  weiter. 

So  -  ward  das  ägäische  Meer  auf.  einige  Zeit  von 
4et  Gegenwart  des  Feindes  befreit;  allein  dne  nene 
Geissei  ^  die  Pest,  traf  Tmos  nnd  verbreitcite  von  hier 
aus  ihre  Verheerungen  über  den  Archipel  und  bis  nach 
Attika.  Die  meisten  Inseln  hatten  die  von  der  Centrai- 
regierung ernannten  Eparchen  ohne  Zqgerung  angenora-- 
mea;  aber  nicht  alle  waren  mit  ihren  nenen  Behörden 
«glddi  zufrieden;  der  Epardi  von  Tinos  flmd  aUgemeine 
Zufriedenheit,  während  die  von  Naxos  nnd  Andres, 
welche  durch  ihre  Habsucht  Unruhen  veranlassten,  ziem- 
lich unsanft  beliandelt  worden. 
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Beilage  zum  zweiten  Capitel 

> 

des  zweiten  Buches. 


Andreas  MjAolis^  Sohn  eines  Kanfmann«  nnf  Eo- 
Ma^  Namens  Demetrios  Yoklios^  ward  (nm  1770}  sa 
Hydra  geboren  und  ging  in  seinem  siebenten  Jahre  San 

erstenmale  als  Kajüttenjange  auf  einem  Schiffe  seines 
Vaters j  welches  von  .seinem  älteren  Bruder  befehligt 
wurde^  mit  zur  See.  Schon  als  Knabe  gab  er  Beweise 
aeines  natürlichen  Mathes  nnd  übertraf  in  dieser  Beae- 
hang  alle  anderen^  welche  mit  ihm  in  gleichem  Alter 
Stauden.  Er  war  lebhaft^  aufbrausend  und  hartnackig. 
In  seinem  achtzelinten  Jahre  veruinhlte  er  sich  mit  der 
Tochter  eines  \^ürdigen  Priesters  von  Uydra^  und  da 
sein  Brader  krank  wurde^  so  übernahm  er  den  Befehl 
-anf  seines  Vaters  Schiffe  nnd  machte  eine  glückliche 
Fahrt  Aof  dem  Heunwege  fiel  ihm  bei,  dass  san  Bnn 
4ler  nach  der  Genesung  das  Commando  selbst  wieder 
übernehmen  würde,  und  da  er  überhaupt  unabhängig 
bleiben  wollte^  so  fiisste  er  denEatschluss,  nach  Smyr- 
na  za  gehen,  nm  sieh  ehi  eigenes  Schiff  su  kaufen. 
Dieser  EntscUuss  ward  ans^führt,  nnd  er  kaufte  wirk- 
lich von  einem  .kretischen  Türken  eine  Art  Barke^  wel- 
che man  8aitta  neiiiU.  (^Von  diesem  .SehitFe  soll  er  den 
Beinamen  Miaulis  erhalten  haben,  welcher  spätei*  sei- 
nen Familiennamen  in  Vergessenheit  gebracht  hat.} 

1)  Diese  Biofcraphie  ist  von  setneiD  Sohno  Antonio  Mianlis  mit- 
getlieilt,  weicher  Capitain  auf  der  Fregatte  „HeUas^^  war.  Eine  ans- 
fülirlicliere  biographische  Kotla  über  den  Admiral  ist  in  das  „C(m)- 
▼ersationsTcxiccii  der  Beesten  Zeit  und  Litteratur^'  Bd.  lILf  8*  HO 
—  116^  aufgenommett  wevdeii.  Man  kann  diese  letztere  naroenflicii 
als  Fortsetzung  der  hier  gegebenen  betrachten,  welche  niu*  bis  xnm 
Jahre        geht,  wo  Minulie'e  peUtlsche  UmSiaStA  ent  beginnt* 
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AlldD  dft  tf'nMi  'nim  Ertdining  war^  no  madite  er 

^en  sehr  schlechten  Kauf  und  bemerkte  erst  nach 
seiner  Rückkehr  nacli  Hydra  ^  dass  sein  Schiff  alt  und 
sehr  leck  war.  Er  wagte  nicht^  sieh  vor  seinem  Vateir 
«  8«igeD,  iä  fieser  darüber  so  at'Einie  wa^^  dass  er 
BDI  Aua  femer  keine  Gemeinschaft  mehr  haben  woDtei 
Am  Ende  wurde  er  aber  dodi  durch  die  Bitten  seiner 
Verwandten  und  Freunde  vermocht,  seinem  8ohne  zu 
verzeihen  und  ihm  die  Mittel  zur  Fortsetzung  seiner  Rei- 
sen zu  gewähre. 

'  Seme  Unternehmungen  waren  glücklich^  nnd  so  ge- 
lang es  ihm  9  sieh  in  der  Achtung  sehies  Vaters  biild 
über  seine  Brüder  zu  erheben.  Einst  traf  er  jedoch 
ein  wenig  nördlich  von  Navarin^  in  der  Gegend  der 
Insel  Prote^  mit  einer  Seerauberbrigg  aus  Malta  zu- 
flämmen^  musste  flidien  und  rannte  seine  Saltta  auf 
den  Strand.  '  Sfeine  ganze  Bf annschaft  verliess  im,  mit 
Ausnahme  seiner  zwei  jüngeren  Brüder,  welchen  er 
sein  Geld  gab  und  befahl^  sich  mit  den  übrigen  Matro- 
sen zu  retten.  Er  blieb  allein  zurück,  weil  er  sein 
Schiff  nicht  verlassen  wollte^  nnd  hoifle,  dass  die  See- 
linber  ihn  nicht  belfisftigai  würden^  wenn^  me  nichts 
finden.  Sie  näherten  sich,  warfen  Anker  nnd  befahlen 
ihm,  in  seinem  Boote  an  Bord  zu  koumien^  er  erwi- 
derte, er  sei  allein  in  dem  Schiffe.  Die  Piraten,  welch^ 
eine  List  venautheten^  mngaben  die  Saitta  mit  ihren 
Booten  und  unterhielten  ein  lebhaftes  Gewehrfener^  bis 
sie  iberzeugt  waren,  dass  sich  wirklich  IVIemand  wd- 
ier  auf  dem  Schiffe  befinde;  hierauf  kamen  sie  an  Bord, 
prügelten  ihn  derb  ab,  damit  er  gestehen  solle,  wo  er 
sein  Geld  verborgen  habe,  und  brachten  ihn  endlich  vor 
ihrem  Capüahi^  wdchem  er  bei  etai«^  Verb^  die  Währ- 
Keit  gestand.  Der  Malteser  verlangte,  er  solle  nach  Geld 
schreiben,  um  seine  Saitta  loszukaufen ;  allein  Miaulis  bat 
um  die  Erlaubniss.  nach  den  benachbarten  Dörfern  ge- 
hen zu  dürfen,  wo  er  vielleicht  die  verlangte  Summe 
geboiHft  erhalten  könne.  Sie  gewährten  ihm  diese  Bitie 
mit  der  Drohung,  dass  me  seme  Saitta  verbrennen  wfir^ 
den^  wenn  er  nicht  in  drei  Tagen  zurückgekehrt  sein 
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jRrarde*  Miaulis^  weicher  w^;ep  der  enpfimgenen 
Schläge  nicht  mdir  aufrecht  gehen  konnte,  krocb  nach 
einem  Dorfe  und  ward  von  einem  Bischof,  welcher  ihn 
kannte,  freundlich  aufgenommen.  Ehe  der  Termin  ab- 
gelaufen .war,  rannte  ein  anderes  Boot,  welches  gleich* 
falls  von  den  Seeräubern  verfolgt  war,  an  derselbe» 
^Stelle  auf  den  Strand;  der, Bischof  schickte  ein^e  Ai- 
baneaer  ab,  nm  es  rai  v^rfheidigeii  ^  die  Malteser  wan- 
den zweimal  zurückgeschlagen,  waren  aber  bei  einem 
driften  Angriff  siegreich.  Gleichwohl  hatten  sie  nicht 
Muth  genug,  länger  zu  verweilen,  schnitten  beim  An- 
blick einiger  Fischerboote^  weiche  sie  voll  Truppen 
w&fanten,  ihr  Kabeltau  dnrch  und  eilten,  mit  ZaräckhuH 
fiung  der  beiden  Barken  nach  der  offenen  See.  So  er- 
hielt Miaulis  seine  »Saitta  wieder  und  kehrte  nach  Hy- 
dra zurück. 

¥ 

.  Später  baute,  er  an  der  Küste  von  JBobda  eine 
«ene  nnd  kaufte  sieh  von  dem  gmachten  Gewinne  ein 

genuesisdies  Fahrzeug,  in  welchem  er  mit  grossem  Yor- 
theil  Handel  trieb.  Endlich  baute  er  zu  Venedig  ein 
grosses  schönes  Schiff,  auf  welches  er  seine  gan^e  Habe 
brachte.  Auf  einer  Fahrt  nach  Ci^x  jedoch,  wohin 
er  Getreide  auf  seine  eigene  Aechnnng  geladen  hatte, 
hatte  er  das  Unglück,  les  bei  Tarifa  zn  verlieren/  Nicht 
entiniUhigt,  ging  er  nach  Genua,  um  Luterstiitzung  zu  su«- 
chcn.  Einer  seiner  Handelsfreunde,  Namens  Risatis,  lieh 
ihm  8000  spanische  Thaler,  womit  er  ein  neues  Schiff  von 
9000  Kilos  oder  über  Tonnen  Last^  Hercules  benannt 
kaufte,  seine  Schuld  bessahlte  nnd  sm  Vermögen  wie- 
der .  herstellte.  Ein  Kaufmann  auf  Malta,  Namens  Tho- 
mas Wilson,  welcher  seuiea  Werth  hatte  kennen  ler- 
nen, associirte  siqh  mit  ihm  und  vertraute  ihm  den  Ver- 
lrieb der  Waaren  in  mehreren  Hafen  der  Türkei  an. 
Uit  dm  Hereoles  geriedi  er  zwischen  Msjorca  nndAl- 
^er  mit  einer  französischen  Brigg  von  14  Kanonen  in 
ein  Gefecht  und  trieb  sie  in  die  Flucht.  Einmal  fiel 
er  in  Nelsou's  Gefangenschaft,  \yelchem  sein  freies  We- 
jBiea  80  wohl  gefiel,  dass  er  ihn  frei  gab^  wie  Emerson 
>mclpt^  hab    Im  Jahre         bante  er  eine  Brigg, 
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Mars  benannt,  dcj^ea  Belehl  er  seinem  iilteslen  Sohne  De- 
metrios  äbertrng.  Im  Jahre  1817  zog  er  sich  von  den 
Cleodiftften  gum  wm&sky  um  itnkuBeBt  Btitm^  Tige  in 
Rahe  zuzubringen;  allein  1891  beeilte  er  sich ,  dem 
Btife  seines  Vaterlandes  Folge  zu  leisten, '  Seitdem  hat 
er  der  Sache  der  Freiheit  mit  der  grössten  Beharrlich- 
keit nnd  Aufopferung  gedient  Als  einst  in  einem  Au- 
genblicke der  OeAhr  die  Matrosen  sich  wdgerten^  ihre 
Schiffe  ZQ^besteigen/^li^  sidi  Mihnfes",  lafift  nnd  von 
einem  Anfalle  der  Gicht  geplagt^  auf  seinem  Bett  durch 
die  Strassen  und  an  Bord  seiner  Brigg  tragen.  '  Die 
widerspenstigen  Seeleute  wurden  von  diesem  Anblick 
80  ergrifen^  dass  sie  ihm'  nachliefi^  und  die  flotte  nn- 
ler  Segel  gehen  konnte*  '  ^   *     '  ' 

Miaulis  ist  von  Natur  tapfer,  thätig,  betriebsam  und 
sehr  geschickt  im  Seewesen  5  sein  moralischer  Charak- 
ter zeichnet  sich  durch  tiefes  Nachdenken,  £ntschi^eo- 
keity  Aasdaner  imd  Gedold  ans»  Seine  Bhaehniig  war 
vernachlässigt;  allein  seine  Talaite  rind  ansge2iä(Aneter 
Art,  und  selbst  das  Alter  hät  s^in  Feuer  und  seine 
Kraft  nicht  geschwächt.  Er  fügt  sich  leicht  den  Sitten 
und  Gewohnheiten  derer,  mit  denen  er  in  Gemeinschaft 
tritt  ^findet  seine  Freude  daran,  Gutes  thun,'  nnd 
weist  alles  von  sidi,  was  hergebraditeii  nnd  fbstbe* 
stimmten  Gesetzen  und  Einrichtungen  zuwider  ist 

ma    «Ufr  ^ -  —     -  ^  iM-  9 
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^    ^  FMdnir       Kpinw.  ^  Operäüonm  in 

Makedonien  und  im  nördlichen  Gricciieuland  Iiis  um  die 
Mitte  des  Momts  Juü  18^^. 

•  ■         *  .  » '   '  *•  '  ' '  ' 

M  r  B  t  €  r  Abs  €,h  n  i  t  U 

■ 

^  

Ali-^PascIias  letzte  Schicksale  und  Ausgang,  —  Kampf  zwi^ 
$^en  den  Sulioten  und  dem  Seraskier  Kur schid- Pascha, 
—  Dieger  überpeöt  den  Oberbefehl  in  Epirw  an  Omer-' 
Yriane$  und  hegiM  tieh  nach  »  Mmtrokor^ 

VerrälhereL  —  Boz%aris*s  ffereiteUer  Vermiehy  SuH  %u 
entsetzen,  —  Vorfälle  in  dem  Lmjcr  hei  Pelta,  —  ScMachi 
,  PeUa  und  Niederlftge  der  Hellenen,  —  Die  PltUkel^ 

.  imm  bleiben  xum.^eäeOen  Theile  auf  der  WahbMi^  — 
'   MaurokordaU»  SdtAt  «M  naek  ÜfenfliOf^M  «wrüek^  — 
Ehr  JCoiNMlfi-jRifdka  «or  dieser  Siadi»      .  Tedienfeter 
£u  Analoliko.  —  Auflösung  der  Philhellenen  und  liück^ 

k 

,  «ug  der  re^fulairen  Truppen  nach  Athen»  — "  Tod  de» 
'  KyftkdnOlei  MaurmiebaUe  bei  SpUmgeu 


Die  Niederlage  der  Griechen  bei  Arta^  welche  in 
vorigen  Buche  enfihlt  worden  ist  nnd  den  Abfidl  der 
nrahamedanisdien  BePs  von  Epims,  welche  bisher  Ali- 

Pascha's  sinkendes  Glück  gehalten  hatten^  nach  sich 
zog^  entschied  das  Geschick  des  gewandten  und  nieder- 
trächtigen Satrapen  von  Jannina.  Da  er  selbst  bis  zum 
Ueberfloss  mit  Geld^  Monition  nnd  Vorrathen  an  Leben»» 
mittein  versehen  war,  so  bitte  er  vielleicht  ungeachtet 
des  Verlustes  von  zweien  der  drei  Festungen,  welche 
sein  Vertheidiguijgssystem  bildeten  ^  die  Beharrlichkeit 
des  Seraskiers  erschöpfen  können,  wenn  die  Besatzung 
den  Interessen  ihres  alten  Oenerata  treu  geblieben  wäre. 
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Alkkk  atknd  Alimnefler  Katten  bereits  einen  Chrad  von 
Trene  und  Beständigkeit  gezeJ^^  welcher  nnter  iliren 
Stimmen  eben  nicht  gewöhnlich  ist  Von  Unmuth  und 
Langerweile  geplagt^  seufzten  8ie  nach  ihrer  Gebirgs-* 
laft^  ond  sein.  Ägenienr  Caretio  gab  durch  seine  Flnehl 
nach  dem  Lager  des  Seraduers  ein  Beiq^^  wahhes 
fast  allgemein  nachgeahmt  wurde. 

In  den  ersten  Tagen  des  Januars  besetzten  die 
Trappen  des  Sultans  das  SchJoss  im  See  ohne  Blut- 
Tressen.  Da  sieh  jedoch  Ali-^Pascha  mit  fänf  .nnd 
dreissag  Mann,  von  denoi  Anf  Oeissdn  der  Sulioten 
waren,  nach  einer  innern  Redoute  zurückzog,  welche 
seine  Schätze  und  das  Pulvermagazin  einschloss,  und 
hier  die  Festung  in  die  Luft  zu  sprengen  drohte^  so 
fühlte  Kurschid-Pascha  wohl,  dass  sein  Sieg  noch  nicht 
Tollatindig-  sei.  Ein  AugenhUck  der  Vensweülung  konnte 
ihn  der  Trophäen,  welche  er  am  meisten  b^^efarte,  des 
Guides  und  des  Kopfes  des  Rebellen  berauben ;  er  nahm 
daher  seine  Zuflucht  zu  Betrag  und  Meineid  und  be- 
kämpfte auf  diese  Weise  Ali  mit  den  Waffen,  welche, 
er  selbst  am  liebsten  gehrauchte.  Er  asog  plotalich  ume 
Soldaten  aus  der  Citadelle  zurück  und  fiess  dem  Sa^ 
trapen  eine  von  ihm  selbst  und  seinen  angeseheustea 
Officieren  unterzeichnete  Schrift  überreichen,  worin  sie 
sich  anheischig  machten^  bei  dem  Sultan  zu  vermitteln^ 
dass  sein  Leben  geschont  und  ihm  ein  Ort  zi^iesiehert 
werden  solle,  wohin  er  sich  zurfickzidien  konne^  um 
den  Abend  seines  Lebens  ungestört  zu  vollbringen.  Es 
scheint  unglaublich,  dass  ein  Mann  von  Ali's  Erfahrung 
und  Verstände  durch  eine  so  gemeine  List  habe  hinter« 
gangen  werden  können;  allein  anstatt  sein  Ende  durch 
«Hie  ausserordendidie  That  zu  verherrlichen^  welche 
«gleidi  auch  die  Habsucht  srines  Feindes  um  ihre  glin- 
zenden  Hoffnungen  betrogen  haben  ^^  ij^de,  hing  er  an 
der  Liebe  zum  Leben,  gab  diesen  Täuschungen  Gehör 
und  liess  sich  mit  seiner  Gemahlin  Vassiliki^  den  Geis* 
sein  der  Sulioten  und  einigen  treuen  Dienern  nach  einot 
klemen  Insd  nn  See  locken,  wo  ein  Sommerhaus  ipn 
seiucia  Empfange  eingerichtet  worden  war. 
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#:  Bk^  vefweHte  er  noch  knrse  ZA,  gqplagt  dsrcK 
des  Kampf  mA  widerstreitender  Leidensclnftoi,  bis  er 

sich  freiwillig  des  letzten  Pfandes  seiner  Rettung  be-» 
raubte.  Als  er  die  Citadelle  verliess,  übertrug  er  die 
Wache  bei  dem  Puivermagazin  einem  jungen  Albaneser 
ven  .CtMuraria^  Nameoi  Fehim^  welcher  dem  Willen  sei« 
nes  Herrn  so  ergeben  war,  wie  vormals  die  Imaeliten 
dem  ihres  Fürsten,  welchen  die  Kreuzfahrer  den  Alten 
vom  Berge  nannten;  durch  ungestümes  Zureden  bewo- 
gen^ liess  er  diesen  treuen  Wächter  das  Feuer  auslö- 
flduaii,  welches  beständig  an  seiner  Seke  brannte.  JBhe 
er  jedoch  diesen  Befehl  ertheilte,  fragte  er  seme  Um- 
gebungen um  Rath^  ob  es  nicht  besser  sein  würde^  ein 
Zeichen  zu  geben  ,  die  Citadelle  in  die  Luft  zu  spren- 
gen; allein  sie  waren  der  Meinung^  die  Zeit  hierzu 
sei  vorüber,  and  dass  er  sich  lieber  unter  den  Ruinen 
bitte  begraben^  als  capitnliren  sollen  ^3* 

Bhiige  Pasdia's  und  Grossoffioiere  statteten  ihm 
am  2.  Februar  einen  Besuch  auf  der  Insel  ab;  Ali, 
welcher  Verrath  fürchtete,  liess  sein  Gefolge  unter  die 
Waffen  treten  und  gewährte  ihnen  mit  Vorsicht  eine 
Zuaammenkonft,  welche  friedlieh  zu  Ende  ging.  Am 
erschienen  sie  wieder;  nachdem  die  ersten  BegHteK 
sungen  vorüber  waren  und  Ali-Pascha  sich  eben  um- 
drehte^ um  sie  in  den  Kiosk  zu  geleiten,  zog  Mehemet- 
Pascha  ein  Pistol  heraus  und  schoss  ihn  in  den  Rücken ; 
ein  allgemeines  Geschrei  über  Verrath  'erhob  sich,  und 
von  beiden  Seiten  ward  das  Feuer  for ^esetst^  bis  man 
verkündete,  Ali -Pascha  habe,  von  dreisehn  Kugeln 
durchbohrt,  seineu  Geist  «aufgegeben,  worauf  sich  sein 
Gefolge  ohne  weiteren  Widerstand  übergab.  Der  Ko[)f 
des  Satri^n  erregte^  als  er  in  Trtnmph  durch  die  Pro- 
vinzen des  osmaniscfaen  Reiches  getragen  und  zu  Coa- 
stantinopel  dem  Volke  zur  Schau  ao^gesteUt  wurde, 

1)  Ueber  AU  Pascha's  Tod  sind  verscluiidenu  Uerichte  tn Umlauf 
gekummeu;  die  hier  gegebene  Krziililung  ward  von  eiuein  der  sulio- 
tischen  Geisseiu  mitgetheilt.  Wir  könueu  nicht  cutsiheideti,  welches 
die  'genaueste  Erzählung  ist,  aber  als  gewiss  kann  luaa  auoehnieu^ 
dasä  sie  nur  in  Nebendiiigeu  vuu  eiaauder  üb  weich  eu. 
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unter  den  MidMunedanem^  welche  ihn  als  den  Bundes- 
genossen der  Ungläiibigen  hassten^  die  unbegrenzteste 

Freude  5  seine  beiden  gleichfalls  abgefallenen  Söhne^ 
Muktar  und  VelL  wurden  nwt  ihren  männlichen  Kindern 
bald  darauf  zu  Kutajeh  hingerichtet. 

Nie  war  ein  Tyrann  während  einer  langen  nnd 
{(Iflcküehen  Begiemng  mehr  verabschent^  als  Alfr-Pascba^ 
tmd  gleichwohl  sprechen  jetzt  die  Griechen^  gemäss  ei- 
ner sonderbaren^  aber  nicht  ungewöhnlichen  Sinnesän- 
derung^ von  ihm  mit  Achtung^  während  die  Albaneser 
und  £2piroten  sich  sogar  nach  ihm  sehnen  und  seine 
Regierung  für  erträglicher  ' halten^  als  die  Anarchie^ 
Welche  ihr  vorherging  und  folgte.  Diejenige  ^  welche 
voHÄÜglich  bei  seinem  Untergänge  die  Hände  im  Spiele 
hatten,  hatten  wenig  Ursache^  sich  zu  freuen.  Kurschid- 
Pascha  ward  zwar  anfangs  mit  ausserordentlichen  Ehren 
belohnt^  welche  jedoch  auch  wieder  durdh  ängstliche 
Nachforschongen  nach  Alt-Pascha's  Schätzet!  und  harte 
"Vorwürfe  gar  sehr  gemässigt  wurden;  allein  alle  seine 
spätem  Unternehmungen  waren  uiigiücklich ,  und  kaum 
waren  einige  Monate  vergangen^  als  sein  greises  Haupt 
vor  Kummer  ins  Grab  sank.  Ismael-Pascfaa,  Ali's  vor- 
«äglichster  Feind^  musste  ein  noch  traurigeres  Geschick 
erfahren;  nadi  dem  Vorfalle  bei  Arta  fiel  er  in  Un- 
gnade und  ward  nach  Demotika  verbannt,  wo  er  auf 
Befehl  des  Sultans  am  1.  November  desselben  Jahres 
liingerichtet  wurde.  Seine  im  Tode  erstarrten  Züge 
worden  in  derselben  Nische  des  Theres  des  Serails  znt 
Schan  ansgestelll,  wo  man  kurz  zuvor,  die  des  Satrapen 
voü  Epirus  erblickt  hatte. 

iVachdem  also  Kurschid  -  Pascha  den  Erzrebellen 
erschlagen  und  das  muhamedanische  Albanien  wieder 
gewonnen  hatte^  war  'die  eine  Hälfte  seiner  Sendung 
erflUH;  die  Pforte  verlangte'  aber  nun  noch  von  ihm 
die  Züchtigung  der  christlichen  Rebellen  und  die  Ero- 
berung Griechenlands.  Da  er  keine  feindliclie  Macht 
im  Rücken  lassen  wollte  ^  so  beschloss  er  den  Anfang 
mit  einem  Angriff  auf  die  Sulioten  za  machen^  welche 
er  als  seine  tapfersten  Gegner  betrachtete:  nach  ihrec 


448 


Vernichtnn«;,  memte  er,  wurde  es  leicht  sein,  den  nn- 
kriegerischen  Pelopomiesieru  bald  das  osmaoLsche  Joch 
wiedw  anfifiulegen.  Das  in  der  Schatzkammer  za  Jan^ 
nina  gefundene  Cteld  aetaste  ihn  in  den  Stand,  grosse 
Truppenaushebungen  unter  den  Albanesern  zu  machen, 
allein  die  Operationen  gegen  Suli  begann  er  nicht  eher, 
als  bis  die  Unterhandlungen  über  das  Lösegeld  für  sei- 
nen Harem^  welches  er  am  Mai  zn  Prevesä  in  Enr 
pfang  nahm,  geschloss^  waren«  Zu  Anfange  des  Früh* 
jahrs  wurden  einige  Ahtheilungen  seiner  Truppen,  wel- 
che Einfalle  an  der  Küste  von  Akamanien  gemacht 
hatten,  überall  geschlagen,  und  der  einzige  Vortheil, 
wetehen  er  in  jener  Gegend  gewann,  war  die  Wie- 
dertfrobarung  der  zwei  kleinen  Festlagen  Piaya  mid 
Teke^  welche  beide  weder  Geschütz  noch  Munition  hat- 
ten. Die  Suliüten,  welche  einen  Augriff  erwarteten, 
rüsteten  sich  mit  heiterem  Muthe  zum  Widerstande  und 
nahmen  ihre  Massregeln  mit  Geschick  und  Umsicht,  in- 
dem sie  die  Kette  starker  und  steiler  Positionen^  wd- 
die  den  Zugang  zu  ihrer  hochliegenden  Citadelle  Kiapha 
beherrscht,  gut  verschanzten.  Ihre  streitbare  Macht 
betrug  nicht  über  4000  M.,  welche  aus  verschiedeiieu 
Districten  von  Epirus  zusammengezogen  waren,  da 
kaum  der  sechste  Theil  aus  wahren  Sulioten  bestand. 
Die  türkische  Aimee^  welche  auf  17^000  M.  angeschla- 
gen wurde  und  euien  bedeutenden  Artilleriepark  von 
Feldstücken  bei  sich  hatte,  rückte  gegen  sie  vor  unter 
den  Befehlen  des  Omer-Vriones,  welcher  Tahir  Abbas, 
Hagos  Bessiaris  und  Elmag-Bei^  die  drei  albanesischea 
Häuptlinge^  welche  die  Griechen  zu  Arta  verriethen^  ali 
Identraants  bei  skdi  hatte* 

Am  28.  Mai  wurde  sein  Vortrab  mit  den  Vor- 
posten der  Christen  handgemein,  und  vom  Morgen 
des  folgenden  Tages  bis  zum  Abend  des  5.  Juni's 
*  folgte  eine  ununterbrochene  Reihe  blutiger  Gefechte. 
Da  die  Berichte  darüber  offenbar  voll  Uebertreibnn* 
gen  sind,  so  müssen  wir  uns  begnügen,  eine  allgemeine 
(Jcbersicht  und  die  Resultate  dieser  Gefechte  zu  ge- 
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ben  ^3*  Beide  Theüe  zeigten  grossen  Muth  nd  gtmme 
Beharrlidikeil;  die  Yerposten  worden  mehrereniale  ge» 
nommen  und  wfedergenonnDen,  und  die  Türken  dran** 

geu  selbst  bis  zu  dem  Dorfe  Suli  vor^  allein  nach  acht 
Tagen  voll  hitzi'o^er  Gefechte  zwisrhen  Felsen  nnd  Ab- 
gründen trieben  die  Sulioten^  welche  mit  dem  Lande 
bess^  bekannt  waren ^  nnd  für  ihr  Dasein^  ihre  Reli- 
gion, ihre  Famifien  und  alles,  was  dem  Meosdien  diener 
ist,  kämpften,  den  Feind  durch  einen  verzweifelten  An-- 
griff  mit  schwerem  Verluste  an  Todten  und  Verwunde-» 
ten  zurück  und  erbeuteten  überdies  noch  Kanonen, 
Standarten  und  anderes  Rüstzeog  in  Menge.  Am  7« 
ersehien  Knrsehid^Paseha  selbst  mit  einer  YersUrkiing 
▼Ott  3000  HL  md  liess  den  Christen  sogleidi  unter 
der  Bedingung  Fneden  bieten,  dass  sie  ilim  gegen 
einen  andern  Landstrich  und  eine  Entschädigung  von 
6,000,000  Piastern  ihm  ihre  Festong  zugleich  mit  Ali's 
finkel^  Hnsscin-Paseha^  tiberlassen  mochten.  Er  gab 
ihnen  drei  Tage  Bedenkneit,  und  da  sie  diesen  Ver^ 
schlag  verwarfen,  so  begannen  bereits  am  10.  wieder 
die  Feindseligkeiten.  In  einer  neuen  Rtihe  hitzio^er 
Gefechte  bbeb  der  Sieg  lange  zweifelhaft,  und  die  Lage 
von  Suli  wurde  so  gefiibrlieh^  dass  sich  selbst  die 
Weiber  bewaftieften  und  an*  der  Seite  ihrer  Mflaaer  und 
Brdder  ibehlen.  In  der  Nacht  des  18.  endHcb  ergrif- 
fen die  SuKoten  die  Offensive,  schlugen  die  Türken, 
vertrieben  sie  aus  allen  ihren  Stellungen^  drangen  selbst 
in  Omer-Vriones's  Hanptquartier  ein  und  bemächtigten 
flidi  seines  Seeiietairs^  s^ner  Papiere  ^  fleineB  fiepäciui 
«ad  seines  ScliladitnMse& 

Obgleich  die  Christen  in  Bezug  auf  das  Terraia 
im  Vortheil  waren,  so  kann  doch  ihre  tapfere  Verthei- 
digung  nicht  genug  gelobt  werden.  Man  hat  nns  verm 
aiehert,  dam  sie  ilure  Siege  Terzäjglicb  im  woU  aiige^ 

•  •  • 

1)  Vm  die  WabrliiilUc^ftlt  diMer  Bertebte  benrüieiisa  m  kl^n* 
nesy  retoM  et  hlo,  an  erwSlineD,  dmm  ia  dem  Oefeehte  fom  St.  Mit 
die  mtea  8M0  M.,  die  saiiotea  a»er  aar  SO  Maaaer  nad  Wdber 
TerleriB  htäifin.  aaltoB* 
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legten  wüttendoii  Stilittjen  «if  die  Tunfcariad  der 
OsBianen  sor  Nfteiitiseit  vertoiktett*    Nadidem  so  der 

bejahrte  Seraskier  die  Niederlage  seiner  Truppen  selbst 
init  angesehen  und  erfahren  hatte,  dass  seine  eigenen 
alluinesischen  Hiethlruppcai  sich  gegen  Um  verschworen 
Uttei^  tehrto  er  $m,  14.  »ach  Jannioa  wück  und  be- 
gali  Meh  bald  darauf  Badi  Larissa  ni  Tlitinsalieii«  um 
den  Oln  rbefelil  über  eine  xirmee  zu  übernehmen,  welelie 
sieh  dort  zum  Einfall  in  den  Peloponnes  versammelte, 
Ojacr-Vfi^uesi  welcher  ziun  Pascha  von  Janmaa  er- 
«aavt  worden  war,  erinelt  Jetat  aach  die  Führung  des 
Krieges  gegen  SaB;  er  stellte,  asg^eieh  alle  naftaleaen 
Angriffe  ein  und  nahm  das  System  an,  die  ganze  Ge* 
hirgsgegend  einzuschliessen  und  so  den  zwur  langsamen 
ai^er  sichern  Wirkungen  einer  Blokade  zu  vertrauen. 

Wihread  der  Seraskidr.£|Mrus  den . Bodien  wttadte, 
war  Manrokordaloi^  in  vollem  Atuaarscli  gegen  dieselbe 
Pfovins  begriff(Mik  Am  3;.  mid  4.  Juni  aeiate  er  seine 
Armee^  welche  aus  700  M.  reguiairen  und  zweimal 
floviel  niir^gulairen  Truppen  bestand,  bei  Messaionglu 
ans  Land^  wo  er  von  den  .£inwoh]ifini,  welche  ihn  za 
jeden  &ii.mit. Vergangen  sahen  nod  sish  JeW  nut  der 
Hoffkamg^-tichmeicMten,  daas  seine  flegenmnartr  sie  von 
den  Aninassungen  des  Feindes  befreien  werde,  mit 
Freudengeschrei  empfangen  wurde.  Der  Präsident^  des- 
sen £rziehuug.  ufid.Xiebeusart  Iteineawega  LriegerisclHff 
Art  gewesen  wircai^.  sdieinl  nasser  dm-  «*fc>MMr^ 
Wapushey.  Snfiina  enftseiaen,  und- einer' YagenrUee^.daa 
Kriegstheater  soweit  als  möglich  von  der  Grenze  Grie- 
chenlands zu  entfernen,  keinen  bestimmten  Plan  gehabt 
zu  haben.  Da  er  gehofft  hatte,  dass:  sich  die  Milizen 
aus  der  Umgegend  um  üia.  sanunelnrMrniden.  uoäJ  mti 
ikd,  Znaagen  semnr  ColU^Boy  wiekbe  jtan>^.eia[.  bndanlQ»» 
des.  Truppencorps.  aa$.  Msrea  nnehnnschieken  verspr»» 
eben  hatten,  baute,  so  hatte  er  die  Macht,  über  die 
er  verfügen  könne  ^  um  vieles  überschätzt.  Im  Ver- 
trauen auf  jene  trügerisrhon  Zusagen  schwächte  er  sich 
gleich  s^m,^ Anfange  djßs  Feldj^iq;es  noch  dadurch^  daas 
er  Kyri^ulis  mit  500  M.  Mainoten  and.  Pelofpnqyesiem 
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Kar  See  abschickte^  um  an  der  Küste  von  Thesprotie% 
iD  dar  Gegend  von  Pai^ga  m  landen  nnd  anf  dieser 
Sdte  dne'  Toliindiin^  mit  den  Snfioten  m  erMnen, 

Nachdem  er  euiige  Anordnungen  in  Bezug  auf  die  in^^ 
nere  Verwaltung  und  die  Versorgung  seiner  Armee  mit 
Lebensmitteln  getroffen  hatte  ^  verliess  Maorokordatos 
am  18.  Messalonghi^  ging  bei  der  Furt  von  Stratos 
fiber  den  Aehelbos  nnd  ruckte  awei  Ti^e  später  in 
Akarnanien  ein* 

Während  seines  Aufenthalts  in  Messalonghi  hatten 
sich  einige  Compagnien  Armatolen  an  ihn  augesclUossen^ 
und  die  Capitaine  erluelten  Befehl^  mit  ihren  Truppen  bei  * 
dem  Thale  von  Lasges  m  ihm  zn  stossen^  wo  sidi  aber 
nur  ein  kleiner  TJieil  der  erwarteten  Ven^fifknngen  dn-». 
fand.  Nach  einer  Rast  von  drei  Tagen  rückte  er  nach 
Karavanserai  am  Golf  von  Ambrakia  vor  und  schiffte 
seine  Artillerie,  welche  aus  zwei  Feldstücken  bestand, 
liebst  seinem  Gep£ck  anf  der  FiotUle  des  Passano  ein^ 
weldi^  sie  sn  Koprena,  an  der  Nordkikste,  ans  Land 
setzte.  Dieser  Corse^  wciclier  im  vorigen  Jahre  bei 
Vonizza  geschlagen  worden  war,  hatte  wieder  zwei 
Fischerbarken  als  Kanonenboote  bemannt,  und  nachdem 
er  me  mit  dreipfündigen  Kanonen  versdien  hatte^  seine 
Krenzfifige  im  Golf  wieder  begonnen,  welche  den  Tfir«^ 
ken  von  Prevesa  viel  zu  schaffen  machten.  Die  Infant 
terie  durchzog  auf  fast  unwegsamen  Strassen  den  Di- 
strict  Voltos  und  die  Defileen  des  Makrinoros  und  traf 
am  21.  \m  dem  Dorfe  Combotti  dn,  welches  sie  von 
den  Akannaniem  i^B  Vmmakiottis  besetzt  £sind.  Gogoil 
Bakulas  stand  mit  einigen  hundert  Armatolen  von  Ra- 
dovich  bei  Petta,  während  der  Capitain  Andreas  Iskos 
Vonizza  blokirte.  Am  Morgen  des  22.  kam  General 
Iformann,  welcher  mit  einer  Abtheilung  auf  Kecognosci- 
rung  ansgertkkt  war^  eiligst  mit  d^  Nachricht  nach 
dem  Lager  zurück,  dass  SOO  türkische  Cavallerie 
in  Anmarsch  seien,  welche  Arta  zu  demselben  Zwecke 
verlassen  hatten.  Die  Griechen  eilten  sogleich  zu  den 
Waffen,  und  es  erfolgte  ein  hitziges  Gefecht,  in  wel- 
diem  die  türkische  CavaUeHe  mit  Verlust  zurüdcge- 
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scblagen  und  von  den  tapfern  Philhelienen  mit  gelHlitem 
Bajonette  fast  bis  nach  Arta  verfolgt  wurde;  hätte  der 
Feind  die  ziemlich  nahe  liegende  und  gewöhnliche  Voraicht 

getroffen^  albanesische  Infanterie  im  Rücken  der  Cavalle- 
rie  in  dem  Dickiclit  zu  verbergen,  so  wären  die  Phil- 
hellenen  wahi-scheinlich  ganzlicli  abgescimitten  worden. 

Gleichwohl  konnte  der  Erfolg  dieses  kleinen  Ge- 
fechts die  Lage  Maurokordatos's  nicht  verbessern^  und 
er  musste  sich  die  Unzulänglichkeit  seiner  Mittel  m 
irgend  einem  Angriffsplane  selbst  eingestehen.  Anstatt 
8000  31.  liatte  er  deren  kaum  3000^  welche  noch  täg- 
lich durch  Desertionen  vermindert  wurden^  weil  es  so 
schwer  hielt^  ihnen  Unterhalt  zu  verschaffen*.  Jeder 
Bote,  welcher  sich  durch  die  femdlichen  Linien  schlich, 
brachte  traurige  Nachrichten  von  der  Bedrängniss  der 
Sulioten^  während  die  Stärke  und  die  geschickte  Ver- 
theüung  der  Truppen  des  Omer-Vriones  die  ^löglichkeit, 
ihnen  zu  Hülfe  zu  kommen^  gänzlich  absclinitt*  Omer-Vrio- 
nes «elbst  liatte  sein  Hauptquartier  zu  Yariades^  welches 
zwischen  Jannina  ,  Arta  und  Suli  gleichsam  in  der  Mitte 
liegt  ^  Tahir  Abhas  bewachte  die  Ufer  des  Acheron,  und  die 
Yertheidigung  von  Arta  uud  dem  befestigten  Khan  der 
fünf  .Brunnen  war  Beschid-Mehemet-Pascha  und  Ismad- 
piiasa-Pascha  anvertraut.  Einige  andere  Abtheilongen 
beobachteten  die  Käste  von  Thesprotia  und  hielten  den 
Capitain  Kyii.ikuli  mit  den  Blaiiioten  in  Schach.  Je- 
doch war  der  iurt*hibare  Anblick  der  Türken  nicht  der 
einzige  Gegenstand^  welcher  |ttaurokordatos  beunruhigte; 
er  hatte  in  AetoUen  und  Akarnanien  mehr  Enthusiasmus 
erwartet  und  glaubte  daher  Ursache  zu  haben^  die  Treue 
dcb  Gogos  Bakulas  zu  bezweifeln. 

Gogos^  ein  Mann  von  70  Jahren^  bald  Räuber^ 
bald  Capitaia  der  Armatolen^  hatte  sein  Leben  damit 
hingebracht^  für  und  gegen  ^e  Türken  zu  fechten^  und 
galt  iür  den  tapfersten  und  erfahrensten  Soldaten  von 
Rumelien;  dabei  war  er  jedoch  ein  habsüchtiger  ehrlo- 
ser Mensch  ohne  Grundsätze^  und  mit  dem  Morde  des 
Vaters  von  Markos  Bozzaris  befleckt^  einem  Verbre- 
chen^ dessen  er  sich  auf  AU-JPascha's  Anreizu^g  schul?- 
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dig  gemacht  hatte.  Nichtsdestoweniger  richteten  die 
Armatolen  alle  ihre  Blicke  auf  ihn^  vorzüglich  nachdem 

er  bei  den  Gefechten  von  Lanpada  und  Petta  neue  Be- 
weise von  Tapferkeit  und  Geschicklichkeit:  gegeben  hatte. 
Da  Gpgos  nur  sein  eigenes  Interesse  vor  Augen  hatte 
und  gegen  alles  Andere  völlig  gleichgültig  war^  so  nn- 
terhielt  er  mit  den  Türken  emen  beständigen  Yerkeln', 
bekam  von  ihnen  Lebensmittel  in  Ueberfluss^  welche  er 
zu  Ungeheuern  Preisen  an  die  Soldaten  des  Maurokur- 
datos  verkaufte,  und  verpflichtete  sich  dagegen,  seine 
Laudsleute  za  verrathen.  Auf  der  andern  Seite  rühmte 
,  er  sich  gegen  diese  seiner  Geschicklichkeit^  womit  er 
die  Türken  hintergebe,  nncT  es  leidet  ii|  der  That  kei- 
nen Zweifel,  dass  er  ein  doppeltes  Spiel  trieb,  weil  er 
den  Gang  der  Ereignisse  abwarten  wollte  und  entschlos- 
sen war^  dann  den  Weg  einzuschlagen,  welchen  ihm 
sein  eigener  Vortheil  vorachreiben  würde.  Was  Ihn 
noch  gefiihrlicher  macht)»,  war  die  persönliche  Anhäng« 
lichkeit  seiner  Truppen,  welche  schon  aus  den  Zeiten 
vor  der  Revohition  daran  gewölint  waren,  ihm  zu  ge- 
horchen. Die  £aropäer  im  Gefolge  des  Präsidenten^ 
welche  Sinnesart  nnd  Gewohnheiten  des  Orieiits,  wo 
kerne  Art,  sich  Gewinn  zu  verschalTen,  entehrt.  iin4 
Venrath  taglich  feil  geboten  wird,  nicht  kannten,  ver- 
langten, dass  er  verhaftet  werde;  allein  Maurokordatos 
durfte  eine  solche  Massregei  nicht  wagen,  well  sie  alle 
Capitaine  des  westlichen  Griechenlands  verdrossen  haben 
würde,  und  überdies  neigte  er  sich  selM  zu  der  Mei- 
nnngUn,  dass  Gogos  in  der  That  die  türkische 'Leioht^ 
gläubigkeit  zu  hintergehen  suche.  Auch  waren  keine 
hinlänglichen  Beweise  vorhanden,  ihn  zu  überführen,  da 
die  Gewohnheit  des  gegenseitigen  Verkehrens  und  selbst 
des  Briefwechsels  während  der  Unterbrechiing  der  Feind* 
seli^eiten  nicht  weniger  durch  den  Gebranch  der  Grle^ 
chen  als  den  der  Türken  zulässig  geworden  war. 

Nach  dem  Gefecht  vom  "^2,  herrschte  au  der  Grenze 
von  Epirus  einige  Tage  liuhej  die  Christen  waren  zu 
schwach,  nm  ihre  Positionen  verlassen  zu  können,  und 
4le  Türken  unterhandelten  mit  Gogos,  dessen  Abfall  sie 
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ssn  sichern  wtoschteii^  bevor  sie  etwas  Bedeatendes 
.  unternehmeii  wollten.   Der  Fenergeist  des  Markos  Boz* 

j^aris  konnte  diese  Thatlosigkeit  nicht  ertragen  5  von  der 
Bedräogniss  seiner  Brüder  in  Suli  in  Kenntniss  gesetzt, 
fassie  er  den  fintsckluss,  wo  möglich  zu  ihren  Gebir- 
gen dnrcbzudringen^  und  da  Yamakiottis  und  Vlaeho- 
pnkis  sich  bereit  erklärten,  3mi  zn  folgen^  so  machten 
sie  sich  am  3.  Juli  auf  den  M  ig.  Um  ihren  Marech 
zu  decken  und  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  zu  zer- 
streuen^ änderte  Maurokordatos  am  4.  die  »Stellniig  sei- 
ner Tn^pen:  Generai  Noimann  ruckte  an  der  Spitase 
der  Philhellenen  ^  der  regulairen  griechischen  Trappen 
und  der  lonier  nach  Petta  vor,  während  sich  der  Prä- 
sident selbst  mit  den  Peloponnesiern  nach  Evangelistra 
bei  Langada  zurückzog.  Da  diese  zwei  Punkte  drei 
Lienes  von  einander  entfernt  sind,  so  wurde  Capitain 
Alexand^  von  Anatoliko  mit  100  AL  zu  Combptti  zu- 
rückgelassen, nm  die  Verbindiing  m  onterhalten. 

Von  jetzt  an  traf  die  Insurgenten  nur  Unglück;  an 
dem  Tage,  wo  diese  Bewc<;ungea  ausgeführt  wurden, 
waren  sie  von  den  Höhen  herab  Zeugen  der  Vernich- 
tung der  kleinen  Flotte  Passanq^s,  wekhe  ihnim  bisher 
den  Besitz  des  obem  Theiles  des  Golfes  gesichert  hatte, 
Purch  drei  schwere  türkische  Kanonenboote  iius  Pre- 
vesa  angegriffen,  wehrte  sich  der  Corse  mit  seinen 
tiiliput- Kanonen  lange  Zeit  gegen  ihre  Achtund vierzig- 
pfünder^  bis  seine  klemen  Barken  ganz  kampfunfähig  wa* 
ren;  d^  eine  Windstille  ihn  hinderte,  sie  ans  Ufer  zu 
treiben,  so  suchte  er  in  einem  Schiffe  zu  entkooimen, 
welches  durch  einen  Schuss  in  den  Grund  gebohrt  wurde, 
worauf  die  Sieger  Passano  und  einige  seiner  Matrosen 
aus  dem  Wasser  auffischten.  Die  letzteren  wurden  zu 
frevesa  darck  den  PMl  hingerkhtet  und  der  Capltahi 
mit  dem  glekshen  Schicksale  bedroht;  da  er  jedoch, 
während  er  bei  Ali-Pascha  in  Diensten  stand^  mit  vie- 
len 3Iännern,  welche  in  Albanien  bedeutenden  ßiuHriss 
hesassen,  bekannt  geworden  war,  so  wurde  er  endlich 
durch  Vermittelang  lieschid-Pascha^s  und  nachdem  s^e 
Frau  das  liösegeld  bezahlt  hattOi  wieder  freigegeben* 
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mung  nicht  glücklich^  da  er  übcfall  auf  unüberwind- 
liche Schwierigkeiten  stiess;  nach  mehreren  Hin-  und 
Hermärschen  und  einem  missluagenen  Versuche^  einige 
uohamedafiiscbe  Bei's  in  einem  Dorfe .  hßi  JiaiHiiiia  m 
iberfidieii,  wurden  die  Griechen,  800  M.  stirk,  m 
19*  bei  Plakka»  von  einer  weit  starkerien  Abtheilung 
Albaneser  angegriffen^  welche  ihr  Centnim  nnter  Var- 
nakiottis  darehbrach,  sie  schlug  und  auseinandertrieb. 
Nach  der  eigenen  Angabe  einea  illrer  Fuhrer  blieben 
40  M.  auf  dem  Piatee  ^  der  Beat  enreidito  die  «ebirge 
und  traf  am  10.  wieder  im  Lager  bei  Pette  ein. 

Unterdessen  gab  das  Benehmen  des  Oapitain  Gogos 
taglich  mehr  Anstoss;  nicht  damit  zufrieden^  dass  er 
aas  dem  Handel  mit  Ijebensmitte]^  ein  völhges  Monopol 
madite^  besttauirte  er  aaeh  nocfa;  um  seinen  GevHim  n* 
vermehren,  gan»  nadi  WMIkdhr  den  hAeren  'Oder  ge^ 
ringereii  Werth  verschiedener  Münzen  und  setzte  seinen 
Verkehr  mit  den  Türken  ohne  alle  Unterbrechung  fort. 
Wahrscheinlich  traf  er  um  diese  Zeit  mit  ihnen  eine  völ- 
lige UebereinkonC^  thdls  weil  die  AimaiGhten  setner  Lands* 
lente  inmier  aehlechter  wurden^  Aeils  aber  mch^  wdl 
er  gegen  seine  westlichen  Bundesgenossen  eine  ent^ 
schiedene  Abneigung  hatte.  Die  alten  Yorurtheile  der 
byzantinischen  Griechen  gegen  die  Franken  lebten  noch 
unter  d^  w8den  Gebirgsvölkem  Rumeliens,  welche  mit 
Erstaonen  und  Unwillen  bemerkten,  diu»  diese  Fremd- 
linge mit  nur  m  miveitioiener  Verariitnng  auf  nie  nnd 
ihre  militairischen  Talente  herabblickten,  während  sie 
sich  doch  selbst  für  die  ersten  Soldaten  der  Welt  hiel- 
len.  Halbbarbaren  haben  ohne  Unterschied  einen  Ab^ 
sehen  vor  deden^  welche  iimen  an  Kunstfertigkeit,  Sr- 
ftMnmg  und  feiner  Bildung  überlegen  sind;  säion  die 
Sitten,  die  Kleidung  und  die  Sprachen  des  Abendlandes* 
waren  vielen  Pallikaren  verhasst,  nnd  sie  trugen  kein 
Bedenken,  geraderai  zu  gestehen,  dass  sie  die  törki- 
achen  Einrichtungen  vorzögen.  Ihre  Abneigung  enstreckte 
sieh  selbst  auf  die  Orieehen,  welche  hi  Europa  oder 
nach  europäischen  Sitten  erzogen  wordmi  waren  ^  and 
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leicht  besser  angekommen ,  wenn  sie  ReinliehkeH  bei 
Seite  gesetzt,  ihre  üniformca  und  Epaulette  weggewor- 
fen und  sich  ia  eine  schmuzige  albanesische  Tracht 
gekleidet  halten^  mit  einem  Ungeheuern  Dolch  und 
sMen  jm  Gdrtd,  weiche^  asugleioh  mit  dnem  starken 
Haupthaar  und  Bart  und  einer  wilden  tfiene^  unter  den 
Insurgenten  nnr  zu  oft  die  gemeinste  Feigheit  und  die 
vollendetste  Niedrigkeit  bedeckten.  Diese  Bemerkungen 
beaueben  aicb  nickt  bloss  auf  den  hier  berührten  Fall^ 
mdem  werden  asugleich  den  Schlüasd  za  mehreren 
Yerflnien  geben^  welehe  sich  spftter  ereigneten. 

Um  diese  Zeit  trat  ein  Umstand  ein,  welcher  das 
Bfisstrauen  des  Präsidenten  gegen  Gogos  noch  erhöhte« 
Pieser  hatte  nämlich  auf  seinem  aussersten  recliteu  Fle- 
gel nnd  nahe  am  Flusse  Arta  eme  Anzahl  Soldaten  in 
Ifinterhalt  gelegt,  welehe  auipasaen  aollten^  dass  die 
Feinde^  wenn  sie  anf  Fonrage  ausgingen,  nicht  etwa 
ßeuie  Schafheerde  mit  wegtreiben  möchten^  welche  iu 
seinem  Rücken  auf  der  Weide  war.  £ines  Tags  nun, 
wo  man  verattssetzea  konnte,  dass  das  Quartier  von 
JHaurokordatoa  sehr  aehwach  bewacht  aei^  wurde  ea 
pldtzlieh,  obgleich  offenbar  nichts  vorfallen  konnte  und 
die  Schafe  auch  nicht  angegriffen  A\nrden^  von  einer 
Colonne  Albaneser  überfallen^  und  Maurokordatos  selbst 
wäre  wahrscheinlich  geiöitet  oder  gefangen  ^^  (lrdeu^ 
wenn  nicht  glücklicherweise  kurai  vorher  Capitata  Makrys 
unerwartet  su  ihm  gestossen  wäre  und  diese  Yerstir- 
kung  die  Feinde  genöthigt  hätte,  sich  zurückzuziehen, 

General  JVojrmann  blieb,  genau  seinen  Instructionen 
gemäss,  auf  der  Defensive^  er  w^r  jedoch  nicht  im 
Stande,  die  Tollkühnheit  Dauia'S;  welche  von  der  Un^ 
gedttld  der  Philhellenen  unteratutzt  wurde^  na  Zaume  zu 
halten«  Petta  ist  nicht  eine  Lieue  von  Arta  entfernt,  und 
da  es  auf  dem  Kamme  einer  Hügelreihe  liegt,  welche 
die  Ebene  beherrscht,  so  konnte  man  von  da  aus  leicht 
die  Uebungen  und  Spiele  der  türkischen  Cavallerie  enir*  ^ 
decken,  welche  von  den  Franken  wie  eine  Art  Htr^' 
im«forderung  betrachtet  wurden«  Cfo^u^,  welcher  N^h-* 
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rieht  erfiftlten  hatte^  dsss  eine  Abtheilonf^  Arnauten  den* 
Platz  verlassen  habe  und  Dach  Norden  hingezogen  sei, 
überredete  Dania,  sie  zu  verfolgen,  indem  er  ihre  Stärke 
als  weit  geringer  angab^  als  sie  In  der  That  war^  ihn 
mit  Führem  versah  und  regelmässig  Lebensmittel  nach- 
Bttschicken  versprach.  Ungeachtet  Graf  Normann>  den 
rian  miijsjbilligte,  so  Hess  sich  dennoch  der  Führer  der 
Philhellenen  ihclit  abhalten^  mit  seinen  zwei  Compagnien 
und  den  loniern  unter  Capitain  Pannas  dieses  voreilige 
und  nnfiberlegte  Untemefamen  auszuführen,  ging  an  den 
Ufern  des  Flusses  Arta  hüiauf  und  brachte  die  Nacht 
des  7.  Juli's  in  dem  Dorfe  Plakka  zu,  wo  die  feindli- 
chen Truppen,  welche  er  aufsuchte,  nur  wenige  Stun- 
den zuvor  gewesen  waren.  Am  8.  gingen  die  Grie- 
chen durch  den  Floss  und  erreichten  bei  £inbruch  der 
Nacht  das  hochliegende  Dorf  YronKssa^  vfo  sie  bestmunt 
die  Albaneser  äberfallen  haben  wurden,  wenn  nicht  die 
Führer,  welche  Freunde  und  Verwandte  von  Gogos 
waren,  ihre  Gewehre  abgeschossen  und  sie  auf  diese 
Weise  so  beunruhigt. hätten^  dass  sie  in  aller  £Ue  ihr 
Lag^r  abbrachen.  Da  Vronzssa  die  Landstrasse  von 
Arta  nach  Jannina  bdierrscht,  so  machte .  Dania  da- 
selbst Halt,  obgleich  seine  Truppen  weiter  nichts  zu 
leben  hatten,  als  Maisähren,  welche  in  glüliender  Asche 
geröstet  wurden;  denn  Gogos  hatte  seine  Versprechun- 
gen völlig  vergessen^  sobald  er  glaubte,  er  habe  sie  in 
eine  Falle  geführt,  aus  welcher  sie  nie  wieder  heraus- 
koiiimcii  Ivönnten.  Und  aller  vernünftigen  Ikrechnung 
nach  hätten  wahrscheinlich  auch  die  louier  und  Phil- 
heiienen,  welche  so  voreilig  mitten  unter  die  türlU^chen 
Troppen  liineingeworfen  wurden,  in  Stücken  gehauen 
werden  müssen ;  allein  dem  war  nicht  so;  es  geschah 
ihnen  nicht  nur  nichts,  sondern  sie  vernichteten  auch 
noch  einige  Abtlieilungen  Türken,  \yolrhc  in  ihre  Hin- 
terhalte geriethen  und  nicht  im  Traume  daran  dachten^ 
dass  der  Feind  ifl  ihrm  Aucken  sei.  Endlich  rief  sie 
ein  bestimmter  Befehl  von  General  Normann  nachPetta 
zurück,  wo  sie  am  15.,  euiige  Stunden  nach  Markos 
Jio^ai'is  Aukuuflt,  eintrafen. 
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An  demselben  Tage  verfiess  Joaanis  Kolokotronis 
SEofolgcf  einer  dringenden  Botsehaft^  wdehe  dwrdi  die 
Kerstraraog  der  Slrettkräfte  eeines  llUers  vor  Patiw 
veranlasst  worden  war,  das  Hauptquartier  des  Mauro- 
kordatos  und  kehrte  nach  dem  l'eloponnes  zurück.  An- 
fangs hatten  die  türkischen  Generale  übertriebne  Be* 
griffe  von  der  Stärke  ihrer  O^er^  bis  sie  endlich 
durch  die  Aussagen  eines  italienischen  OfBciers^  Namens 
Monaldi^  welcher  sich  ans  dem  Lager  von  Combotti 
verirrt  hatte  und  von  den  Albanesem  aufgegriffen  wor- 
den war^  genaue  und  ins  fiins^lne  gehende  Angaben 
erhidten.  Beschid- Pascha  nnd  JbsMiel-Piiassa«- Pascha 
fingen  hierauf  an,  an  einen  emsteii  Angriff  su  denken, 
und  zogen  zu  dieseni  Zwedce  Trappen  aus  Jannina 
und  Prevesa  an  sich  5  die  Kunde,  welche  General  Nor- 
mann hiervon  durch  Christen  aus  der  Umgegend  erhal- 
ten hatte,  hewog  ihn  eben,  Dania  auf  das  bestimmteste 
rm  Vronnza  «irilekziirnfen.  Da  der  PrSsident  jedh^ch 
nidit  im  Stande 'war,  die  Offensive  zu  ergreifen,  so 
konnte  er  nichts  mehr  wünschen  ^  als  dass  der  Feind 
seine  Armee  wenigstens  in  einer  guten  Position  angrei- 
fen möchte;  nur  hatte  er  dann  auch,  anstatt  mit  seiner 
Leibgarde  soweit  xurnckzubleiben,  dass  er  den  in  desi 
Gefecht  begriflienen  Truppen  keinen  Beistand  leisten 
konnte,   selbst  vorrücken  und  seine  ^nuze  I^Iacht  auf 

'  einen  Punkt  concentriren  öullen^}.  W  ir  können  noch 
hinzufügen,  dass  die  Ankunft  von  Bozzaris  und  Dania, 
welche  emen  Tag  vor  der  Schlacht  gerade  nn  rechter 
Zeit  eintrafBU,  dn  besonderer  Olöcksmnstand  war,  nof 
welchen  die  Griechen  von  rcchtswegen  nicht  rechnen 

•  durften* 

1)  Da  BüRorokdr^atOB^«  Beaebnen  bei  dieser  Gelegenheit  toq  ael- 
nea  Felttdes  aogegruren  worden  ist,  so  nalm  aich  der  Verftnaer  die 
Vreflieity  mit  ihn  iiieifiher  au  apreeliMi.  Der  Vfüni  gab  Ihm  Meraaf 
«ur  BriUXmag  die  Veriiclieningy  daea  er  Ah  steht  Lma§äd%  , 
wie  daa  Gerücht  Terhreitet  habe,  aoodera  su  EvangeHatra»  swei 
titenea  aäher  an  Petta»  nUt  einem  Theile  aeiaes  Stabe«  nad  wenig 
mehr  ab  SOO  M.  unter  Tbeodov  Gri?aa  und  KaneUoa  Delhijrnnaia 
nufgebaUea  habe. 
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Petta  steht  auf  einer  Anhöhe^  welche  zwei  Hügel- 
reihen  verbindet^  von  denen  die  eine  im  Vordergrunde 
etwas  niedriger  als  das  Dorf  und  SOO  Klaftera  Uug^ 
wihreiid  die  andere  Uater  demselben^  höher  und  von 
weit  grösserer  Ausdduiiing  Ist.  Auf  der  ersteren  schlug 
Gogos  im  Jahre  1821  die  Türken  so  rühmlich  zurück^ 
allein  damals  hatte  er  sich  verschanzt  gehabt^  eine 
Vorsicht^  wekhe  die  FhüheUenea  nicht  anwenden  woll- 
ten. In  einem  Kri^mlbe^  weleher  am  15*  von  Ge- 
neral Noimami,  den  Ohersten  Dania  und  Tarella,  den 
Oberstlieutenants  Gubcinati  und  Stictz^  dem  Bataillons- 
chef Kazzopulo  und  den  Capitains  Gogos,  Bozzaris, 
Wlachopulo^^  VaniaJaottis  und  Spiro  Panna&  gehalten 
wude^  kam  man  tterein^  dasn  die  regolairen  Truppen 
die  mte,  die  irregulairen  Truppen  dagegen  die  nweite 
Linie  bilden  sollten^  Tarella  Stietz  und  Bozzaris  wi- 
dersetzten sich  diesem  Plane ,  und  als  Kriegskundigo 
urtheilten  sie  vollkommen  richtig^  allein  aus  Rücksich- 
ten anf  die  Ehre  und  die  schnellere  Entseheidung  er- 
klärte rieh  die  M^oritit  f&r  eine  andere  Lösung  der 
Frage^  und  smn  grös^en  Unglück  ward  der  SehlösiBiel 
ihrer  Stellung  dem  Verrather  Gogos  anvertraut.  Die 
regttiairen  Truppen  besetzten  den  Hügel  vor  Petta,  so 
dftss  die  zwei  griechischen  Battaillons  des  Tarelia  mit 
Ewei  Feldstttd^en^  ivelche  von  zehn  Philhellenen  unter 
dem  Schweiser  Lieutenant  Wrendeli  hedi^t  worden^ 
den  rechten  Flügel  bildeten  und  die  Philhellenencom- 
pagnien  zu  ihrer  Lurken  an  der  gefahrlichsten  Stelle 
standen  ]  die  lonier  wurden  als  Schaifscliützen  zur  flech- 
ten oder  vielmehr  im  Bnofcen  von  TareUa's  Corps  anf- 
gestellt.  Die  zweite  HögeJreihe^  welehe  die  erste  be-^ 
herrscht,  wurde  den  Aetoliern,  Akarnaniem  und  Epi- 
roten eino^eräumt :  Gogos  stand  anf  dem  rechten  Flügel, 
Wlachopulos  und  Varnakiottis  im  Centrum  und  Bozzaris 
nnf  dem  linken  Flügel« 

In  dieser  Stelinng  brachte  die  griediische  Armee, 
zwischen  9000  und  3000  M.  stark,  die  Naeht  des  15. 
unter  den  Waffen  zu.  Bei  Tagesanbruch  am  16.  er- 
schienen die  Türken  mit  grosser  Macht  und  bedeckten 
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mit  ihren  Massen  alle  tiefer  liegenden  Ii3g;e1;  Aiigen- 
a^ugen  schätzten  sie  auf  lO^OUO  M.^  vorsiigiich  alba- 
neaisches  Fussvolh.  Sie  worden  in  Fonn  eines  Halb- 
mondes anfgestellt,  dessen  rechtes  Horn,  aus  600  M« 
Cavallerie  bestehend,  sieh  bis  auf  die  Strasse  nach  Com- 
botti  erstreckte.  Ein  starkes  Corps  der  Ungläubigen 
machte  auf  die  erste  Linie  der  Christen  einen  heftigen 
Angriff;  allein  da  es  noch  in  einer  Entfernung  von  50 
Klaftern  mit  einem  heftigen  und  wohlgericfateten  Feuer 
empfangen  wurde,  so  wich  es  mit  grossem  Verluste 
und  in  völliger  Vei  wirrung  w  ieder  zunick  5  nicht  glück- 
licher war  ein  zweiter  Angriff,  und  auch  ihr  linker 
Flügel,  unter  Ismael-Pliassa,  hatte  gleiches  Schiciisal 
bei  einem  Angriffe  auf  das  Centrum  der  sweiten  grie- 
chischen Sdüachtiinia.  Ungeachtet  der  Wnth  und  Be-» 
harrlichkeit  der  Albaneser  hatte  sich  also  der  Sieg  zwei 
btunden  lang  auf  die  Seite  der  Hellenen  geneigt ,  als 
sich  das  Schicksal^  sei  es  durch  einen  jener  Zufalle^ 
welche  auf  den  Ausgang  der  Schlachten  so  grossen  Ein« 
Cuss  haben  ^  oder  die  schwärzeste  Verrfttherei  plötzlich 
wandte^}.  Als  nändieh  eme  Colonne  der  feindNchen 
Infanterie  den  Versuch  machte^  den  rechten  Flügel  der 
Christen  zu  umgehen^  liesaen  die  Soldaten  des  Ciogos^ 

1)  AUe  BnropSeri  Welolie  die  Sdiladht  iberlebten  und  nlohlbe« 
obacMeii  fconDtea,  wat  nuf  de«i  (iuMervten  recbtea  Flügel  vergiBs» 
waren  der  feeteD  Uebersetigung,  dMs  Gogoe  die  Schlacht  absiohtlicli 
verlor  f  die  griechlseben  CapiUüae  und  selbst  Manrokordaios  schrie- 
ben dagegen  die  Niederlage  einen  Znfklle  nn,  obgleich  sie  seinen 
▼erriUberischen  BrIelWecbsei  mtt  den  Türken  nicht  leugnen  kOnnen. 
Binen  Angenblick  vor  der  Kataecraphe  sprach  WbMsbopnlos  mit  Gogo«, 
welcher»  als  ihn  jener  desshalbfragte»  nnr  Aatworl  gab,  der  Gipfel  sei 
gebOrig  bewacht.  Hierattf  glag  er  den  Hügel  Maaur,  bestleg  s^In  Pferd 
und  ritt  fort»  wftbrendtn  demselben  AiigeobUck  npgeflUir  AO  Amanten 
mit  einem  Dntsead  kleiner  Flaggen  auf  dem  Gipfel  erschieneo,  Wla- 
chepnlos,  welcher  von  einem  Falle  lahm  war,  entkam  durch  seiae 
Kenntnis«  der  albaneslseben  Spracbe  und  jene  Aehaliehkeit  der  Tracht» 
welcbe  bestXDdig  MissverstSüdniase  vernrsnchte;  da  die  Albaneser- 
ihn  für  einen  ihrer  Ofliciere  gehalten»  so  verltarg  er  sieb  mit  zwei 
seiner  Leute  in  einer  mit  Wald  bewachsenen  Scltlocbt»  wo  er  bin 
num  Blobmch  der  Naeht  liegen  blieb* 
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welche  im  Uinterfialte  lagen,  ungefähr  die  ersten  60  M. 
durchpassiren^  eröffaeten  dann  erst  ihr  Fener  und  trie* 
ben  das  Hauplcorps  auaeikiander.  Der  bereits  darchg^ 
druugene  Yortrab  sah  sich  auf  diese  Weise  abgeschnit^ 
ten  und  suchte,  um  sich  zu  retten^  den  Gipfel  zu  er- 
reichen, wo  Gogos  nur  einige  Bauern  von  Petta  aufge-* 
stellt  hatte,  obgleich  er  gegen  seineu  Collagen  behaniH 
tete,  «ejr  habe  dort  sdnen  Sohn  mit  iOO  auserlesenen 
Leuten  zmrfickgelassen«  Sobald  die  Griechen  auf  dem 
Gipfel  muhamedanische  Bayraks  aufgepflanzt  sahen^  ver- 
loren sie  den  Muth,  Gogos  ergriff  die  Flucht  und  die 
Barbaren  stürzten  sogleich  in  Masse  vor^\  ärts;  Wlacho- 
'  pulos  und  Bozxaris  worden  geschlagen^  indem  der  Feind 
längs  ihrer  Stellnng  vorrückte,  und  die  erste  Seidacht« 
linie  sali  sich  um<r;mgen.  Die  lonier  und  die  griechi- 
schen rcgulaireii  Trujipen,  welche  bisher  tapfer  gefoch- 
ten hatten,  wichen  zurück,  Tarella  blieb  auf  dem  Platze, 
idi4die  Conq^agmen  seines  Begiments,  welche  den  Naeln 
trab  bQdeten,  worden  in  dem  Dorfe  aufgerieben;  selbst' 
die  Kranken  wurden  in  einem  Hause,  welches  als  Hospi- 
tal benutzt  wurde,  niedergt  iru  tzelt,  und  der  Wundarzt 
Ü'reiber  entkam  mit  Noth  duixh  einen  Sprung  aus  dem 
Fenst^,  während  die  Tfirken  bereits  die  Thäre  ein* 
sddiigen.  Die  PhilheUeDen,  welehe  sich  snirfidczieiieii 
woHten,  als  es  bereits  m  spät  war  und  die  Türken 
schon  Petta  besetzt  hatten,  sahen  sich  von  allen  Seiten 
eingeschlossen  und  leisteten  gegen  Tauseude  einen  ver- 
^weifdten  Widerstand.  Zwei  Drittheile  ^  dieser  . Vete« 
ranen^  anter  ihnen  ihr  Oberst  Dänin,  fielen  nnter  Han-* 
fen  von  albanesisehen  Leichen,  ond  nor  S5  M.,  welche 
sich  durchschlugen,  wurden  durch  Gogos's  Truppen  ge- 
rettet, welche  von  der  Anhöhe  Skulikaria  herab  auf 
ihre  Verfolger  feuerten.  Die  Hälfte  der  lonier  und  ein 
Drittheil  des  regulairen  Beguoents,  mit  Eiuschloss  sei-* 
aes  Obersten  ond  sechzdm  Offleieren,  «blieben  auf  der 
Wahlsiatt;  unter  den  Lebenden  befknden  sieh  nodiGe* 
neral  Normann,  welcher  nur  einen  leichten  Schuss  in  die 
Brust  erhalten  hatte,  und  Capitain  Pannus.  Im  ganzen 
kann  man  den  Verlust  der  grieQhisdien  Armee  an  foi^ 
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tea  auf  4M  M.^  den  der  TGrken  auf  OOS  M.  anaeli- 

men.  Die  Sieger  nahincu  zwei  Feldstücke  und  das 
Panier  der  Pliilhellenen  als  Trophäen  mit  sich  fort; 
allein  der  junge  OMcier  und  seine  Leute^  welche  jene 
bedienten^  gaben  nur  auf  ihren  Kanoaen  den  Geist  ai^ 
und  der  Fahnenträger  der  PhühelleQen  rerlieBs  die 
Standarte  nur  mit  dem  Leben.  Sehr  wenige  wurden 
zu  Gefangenen  gemacht  und,  nachdem  sie  jede  Art  von 
lüitöhandlungen  erduldet  hatten^  zu  Arta  hingerichtet^  nur 
swei  entgingen  diesem  Schicksale;*  ein  Preasse^  welcher 
dnige  Kenntoisse  in  der  Clnnirgie  besass,  nad  Obersft- 
lieutenant  Gobemati^  weldier  vormals  die  regulairen 
Truppen  Ali-Pascha's  befehligte  und  jetzt  wahrscheinlich 
durch  die  Vermittelung  einiger  seiner  alten  Kampfge* 
nassen^  welche  ihm  noch  eine  gewisse  iknhiiq;ticJikejit 
bewiesen^  entkam. 

Wülurend  der  ScUadit  bei  Petta  uarsehiirte  eine  tftr^ 
kische  Culüiine  auch  gegen  Combutti,  welciies^  da  Capitain 
Alexander  zu  seh\vac]i  war^  um  Widerstand  zu  leisten, 
in  Brand  gesteckt  wurde.  Da  dieser  Umstand  die  Be* 
siegten  nwang,  sieh  lings  ^ea-  bescbwerliefaen  Umwe- 
ges nadi  LsBgada  sorfidcsBosiekett,  so  liftlt^  die  Tön- 
kcü,  wenn  sie  sich  thätiger  be\viesen  hätten^  sie  leicht 
vernichten  und  die  Engpasse  des  Makrynoros  gewinnen 
können;  aliein  wie  gewöhnlich  schliefen  sie  nach  dem 
£Kege  und  räumten  Petta  Tags  daraal  ^J« 

Der  Sebmers  des  Prisidenten  war  gross^  die 
Führer  der  gesddageaen  Truppea  vor  ihm  erschienen« 


1)  Es  sei  UDs  gegönnt,  hier  eine  anbedeutende  Anekdote  zu  er» 
KÜlilen,  welche  vielleicht  einige  Leser  interessiren  dürfte.  Als  Maa- 
rokordatos  nm  16.  zu  Mittag  mit  seinem  Ütlülj.ni  in  Evangelistra 
beim  Mahle  fcu.ss  ,  erklärte  Theodor  Grivas,  nriclideia  er  das  Schul- 
lerblatt eines  Hammela,  gemäss  einer  im  Orient  gewöhnlichen  Art 
der  Prophezeiung,  nintertucht  halte,  dass  ihre  Freunde  eine  blutige 
Niederlage  erlitten  hätten;  man  machte  sioh  darüber  auf  Kosten  des 
Propheten  etwas  lustig,  bis  %virklich,  noch  während  man  bei  Tische 
fiass,  ein  reitender  Bote  die  Nachricht  von  der  Schlacht  überbrachte. 
(Solche  zofUlUge  Bestätigungen  geben  aher  dem  Abergiaubea  des 
Volke«  Festigkeit  und  Dauer. 
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Vnrnakiottis  Bfiherte  sieh  ihiD  mit  gesd^tem  Haupte 
mi  sckten  nur  mit  Zögeraog.  dlis  Zelt  m  betreten^  Ma 
Ihn  BoESttris,  welcher^  in- Bcwimtdeni,  stets  seine 
Pflicht  gethan  zu  haben,  dem  Unglücke  nicht  erliegen 
wollte,  hineinstiess.  Gogos  ersebien  gleichfalls,  ent- 
tfhwji^igt^  sich  w^ea  seiner  Jbluclit  uud  beschwur  ab^ 
Bisls  sdne  Trenej  znvei  Tage  später  güig  er  jedeeh  m 
den  Türken  über.  Am  18.  verliess  der  Präsident  Lan- 
gada,  übertruof  die  Bewachung  des.  Mskrynoros  einer 
Abtheilnng  unregelmüssiger  Truppen  und  zog  sich  über  . 
Makaie  und  Yrachori  nadi  Messalonghi  awäck.  wn 
Schrecken«  and  Sntanithiguiig  die  Gemüther  4e»  Volkes 
gfinzitch  gelfilinit  hatten.  Manrokerdatos  hatte  BefeU 
gegeben,  dass  in  dieser  Stadt  einige  Stfiek  Geschüta 
auf  Lafetten  gelegt  werden  sollten,  und  schickte  einen 
seiner  Adjutanten^  Raybaud,  ab,  um  sie  in  das  Lager 
%n  bringen;  allein  es  war  Mensdien^  welche  in  der 
Sklaverei  an%ewadiseB  waren^  se  schwer^  ihre  Ideen 
lAer  die  kleinliehen  Berechnungen  voff'  Gewinn  *nnd 
Verlust  zu  erheben,  dass  die  Primaten  den  16.  den 
ganzen  Tag  damit  hinbrachten,  sich  mit  den  Arbeitern 
herumzustreiten^  und  sich  zuletzt  noch  weigerten,  die 
erhikinliehe  Snnnne  von.  WO  Piastem  MuansBsUen.  Als 
di^* Niederlage  bei  Pett»  bduumt  wurde,  dachten  M 
angesehensten  Bürger  zunächst  daran,  durch  die  Flucht 
iiach  den  ionischen  Inseln  sich  und  ihre  Habe  in  8i» 
cherheit  zu  bnoge%  and  eiiuge  V4MI  ihnen  flehen  wlrk^. 
Moh  nadi.  KalaMS. 

Unter  diesw  bedringteA  ümstasto  BMUßhto  das 
Erscheinen  der  türkischen  Flotte,  welche  gegen  Patras 
steuerte  und  ihre  unermessliche  Linie  von  96  Segeia 
von  der  Küste  des  Peloponnes  bis  zu  dem  Gestade 
Aeteliens  ausdehnte,  das  Meer  eben  äo  geAihrvoB  wi^ 
das  Land.  Der  Präsident  hegte  mll  6r«id  die  Anssersie 
Besargniss.  fiif>die  Sicherheit*  vw^Messalenghl  und  Ana- 
toliko,  da  er  wohl  v,  usäte,  dass  auf  ihrer  Erhaltung 
das  Dasein  des  Aufstandes  im  westlichen  Griechenland 
beruhe.  Er  eilte  daher  selbst'  hin  und  ermuthigte  das  * 
Volk  doieh  seine  Gegenwart 'Und  dite  Vmiftrkaiig  von 
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4M  M. .  reguiairer  Truppen^  welches  die  Reste  Aet 
swei  diflciiiliiiDrteii  Bataüloiis  und  das  Skelett  der  PJiil^ 
heUenen  waren,  jene  luier  Ouberoati^  diese  unter  Ray« 
band.    Obgleich  Lagunen  und  Sandbinke  Kriegsschiffe 

durchaus  nicht  an  Mcssaloughi  herankommen  Hessen,  so 
schickte  docii  der  neue  Caputan-Pascha^  Kara-Mehemet, 
grosssprecherisclie  Rriefe  hinein,  in  weichen  er  die 
Stadt  durch  eme  JUandnug'von  20^000  M.  bei  Krionen^ 
drei  Lieaes  östlich  davon,  zu  vernichten  drohte;  alleia 
er  machte  keinen  Versuch,  seine  Drohung  auszuführen, 
weil  er  es  vorzog,  friedlich  vor  der  Rhede  zu  kreuzen 
und  durch  |ien  Verkauf  der  Erianbniss  an  Handelsschiffe^ 
mit  den  Griechen  zu  handeln^  Gehl  aufzuhäufen. 

Am  9.  August  ward  zu  Anatoliko  zu  Ehren  der 
bei  Petta  geMienm  Helden  eine  Todtenfeier  gehalten, 
welcher  Maurokordatos  mit  allen  geistlichen,  bürgerli- 
chen und  militairischea  Rehördeii  beiwohnte.  Dies  war 
die  letzte  Getegenhe^  vno  die  Fhühellenen,  welche  in 
Kormth  eingeweiht  worden  waren,  äla  ein  Corps  bei* 
sammen  waren.  Dds  Dienstes  müde  und  itterdrössig, 
verlangten  und  erhielten  gleicli  darauf  die  meisten  Frei- 
willigen aus  Europa  die  Erlaubniss,  das  Land  zu  ver- 
lassen. £s  gelang  dagegen  dem  Präsidenten,  das  Regi- 
ment der  regulairen  Truppen  noeh  einige  Zeit  bei  sich 
za  behalten,  obgleich  auch  In  einem  Znstande,  wddier 
an  gänzliche  Auflösung  grenzte,  durch  Desertionen  gelicli- 
tet,  unbezahlt  und  fast  nackend.  Endlich  aber  entschlos- 
sen sich  auch  die  Oflficiere  und  Soldaten^  welche  nock 
ihrea  Fahnen  treu  gebttebes  waren^  sich  nach  dem  Fe» 
loposnes  zurückzuziehen)  und  erreichten^  nach  einem  be« 
schwerliefaen  und  langweiligen  Marsche  längs  der  Nord» 
küste  des  Golfes  von  Lepanto,  am  Äo.  September  Athen^ 
wo  sie  sich  abermals  unter  den  Oberbefehl  des  Fürsten 
Ypsilantis  stellten« 

Kaum  war  die  durch  die  Todtenfeier  des  9«  cf^ 
weckte  Theilnahme  etwas  zerstreut  worden,  als  sie 
von  neuem  durch  das  Leichenbegängniss  des  Mainoten- 
häuptlings Kyriakuiis  in  Ausprucli  genommen  wurde. 
Ais  Maurokordatos  im  Juni  auszog^    war  Kyriakuiis 
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v&  ftmfiwhn  Barkoiy  SSO  Hainoten  ond  dBena^iviel 
Arkadielm,  wiflehe  ihm  Kanellos  DelhiyänQis  überlassen 

hatte  5  nach  der  Küste  von  Thesprotien  gesegelt  und 
hatte  bei  einem  Orte^  Splanga  genannt^  seine  Stellung 
genommen^  wo  aach  noch  einige  Snlioten  zu  ihm  sti  es- 
sen« Dä  Omer  Vriones  eine  weit  überlegene  Macht 
gegen  ihn  abschickte^  so  konnte  er  im  Lande  niÄt 
vorrücken,  schlug  aber  doch  einige  Angriffe  auf  sei- 
ne Ä5tellung  ziu'ück.  Bei  dem  letzten  dieser  Gefechte^ 
am  verhängniss vollen  16*  Juli^  wurde  er^  als  er  eben 
ttcar  die  Bröstwehr  aeines  Tambnria  hinaussah^  voii 
emer  Flintenkiigel  an  den  Kopf  getroffen  und  gab  an(> 
der  StdUe  seinen  Geist  auf.  Griechenland  verlor  an 
ihm  einen  seiner  geschicktesten  und  tapfersten  Helden^ 
Durch  ein  auffallendes  Zusammentreffen  verlor  auch  der 
Kihaya  Achmed- Bei ^  sein  alter  Gegner  bei  VaitezM 
und  bei  der  Belagemng  von  Tripolizea^  itk  demselben 
Treffen  das  Leben.  Nach  dem  Tode  ihres  FährerB 
räumte  sein  Corps  Splanga  und  brachte  seinen  Körper 
nach  Messalonghi^  wo  er  mit  allen  militairischen  £hren 
bestattet  worde* 


Zweiter   A  i  a  c  h  n  i  t  t* 

AM^9(and  Her  Olympleri      ZmüSnmg  wmJHuUQdurt^AJ^ 

labud '  Pascha.  —  Verheerung  des  Olympoii  '^  Grmt'^ 
samkeit  der  Juden,  —  Blutbad  zu  Salonika.  —  Erfolg- 
lo$er  Beerzug  nach  Euboa*  —  Heldentod  des  Müas  Mau^ 
rmi9Mi$  m  Karystas.  —  Vwhmdm  ThuuOim. 
—  SSuitartd  äeg  SMekm  OritekmiiäfM.  —  ih^fumm 
tnacht  eine  nut%l09B  hahdiuny  bei  Agia  MmkmknMHt'i 
busen  von  Malm.  —  Patradschich  wird  von  den  Insur^ 
genten  genommen  und  meder  f^erloren*  —  Deinetrios 
YpHUttUi»  in  BumeUen.  —  Charakter  des  Odgssms. 
MmUaMtkflUmmkiikMIl^ 
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d»  B/egkmmg  gegen  ihn;  er  ermordet  die  R^iemngi^^ 
eammUmire  Nusssum  und  MSoflut*  ^  YpMmüB  Mrt 
üaeü  dem  Pelaißemiee  marlkk;  dtm  dtÜMe  QrkeMbmd 

ist  Nt  allgemeiner  Verwirrung, 


Auf  der  ento:e<ren<rps;et7ien  Seite  der  enropäischen 
Türkei^  in  dem  fruchtbaren  Tliale  Pieriens  und  auf  den 
mit  dickeni  Wald  bewachseneB  Höhen  des  Olympos 
wohnte  ein  JStamm  makedonischer  Armatolai,  weldie, 
stolz  auf  ihren  Namen  und  ihre  Zahl,  von  den  Türken 
sehr  ffefiirchtet  wurden.  Allein  ungeachtet  ihres  gros- 
sen Rufes  waren  die  Olympier  doch  sehr  unglücklich^ 
nnd  keiner  der  hie  und  da  im  einzelnen  tnsgebrochenen 
Anfstinde  wurde  schneDer  nnd  leichter  onterdrfidL^  als 
der  der  Olympier.  Ihre  Hasar^geln  waren  freilich 
schlecht  genommen^  denn  sie  rührten  sich  nicht  in  dem 
vorigen  Jahre^  wo  die  Bauern  von  Chalkidike  die  tür- 
kischen Truppen  in  Makedonien  hinlänglich  beschäftigten, 
und  erkUirten  sich  erst  für  d^  Aufstand  gerade  in 
dem  Augenblicke,  wo  Abulabnd-Pascha  Kassandra  mit 
Sturm  und  den  Athos  durch  Capitulation  genommen  liatte. 

Da  sie  Mangel  an  Artillerie  und  Munition  litten, 
-so  schickten  sie  eine  Depiitation  an  Ypsilantis,  welcher 
'ihnen  drei  Stück  Geschütz  gab  nnd  Raybaud  nehst 
eittigen  andern  Offideren  aus  Europa  veranlasste^  in 
Makedonien-  Dienste  m  thnn.  Allein  er  bcglBg  einen 
'  Felller,  indem  er  den  Oberbefehl  bei  diesem  Feldzuge 
seinem  Flügeladjutanten,  Sala,  einem  Mann  von  sorg- 
losem und  unentschiedenem  Charakter,  anvertraute«  Da 
man  nur  im  Arch^l  Handwerker  und  Material  habeii 
konnte^  um  die  Kanonen  auf  Lafetten  mt  bringen^  so 
begaben  sich  Sala  und  Raybaud  nach  Tinos ,  wo  der 
letztere  mit  seiner  gewöhnlichen  Betriebsamkeit  imd 
Ausdauer  die  Kanonen  in  Stand  setate,  während  jener 
von' Insel  «i  Insel  dem  Vef|;nflge&  nael|jagte  nnd  aidi 
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zeigen  wollte,  mid  so  drei  Monüe  vergehw^nJcte,  bfei 

sein  ganzes  Gefolge^  mit  Ausnahme  eines  einzigen  pol- 
nischen Officiers,  des  ewigen  Aa£schnbes  müde^  einen  so 
sftanügen  Fiihrer  verliess.  Wäre  er  etwaa  thatiger  g^ 
Ireseii,  60  nnss  man  awar  sngeben,  dass  eine  Udno 
Yerstfifkniig  dnrcb  einige  Truppen  vsdA  dnige  Gesehilae 
die  Macht  dter  Olympier  nicht  nm  vieles  würde  ver» 
mehrt  haben,  allein  sie  hätte  doch  eine  vortheilhafte 
moralische  Wirkung  haben  können.  Ausser  Sala's  ver- 
kehrtem Benehmen  traten  aber  anch  noch  andere  Umatinda 
ein,  welche  den  Ol^piem  nicU  gdnstig  waren;  es 
nafamien  nicht  alle  Dislricte  am  Anftteide  Thell,  weB 
unter  ihren  Capitainen  Zwiespalt  der  Meinungen  herrschte, 
und  überdies  ward  ihre  Macht  um  1000  M.  geschwächte 
welche  die  Psarioten  in  iSold  genommen  hatten. 

Der  Landstrich,  wo  dieser  körne  Feldzag  statt- 
ftnd,  nnd  wo  Perseos  mit  den  rdnuschen  Consoln  am 
sein  Kön^reich  kämpfte,  liegt  zwischen  dem  Axios  und 
dem  Peneus,  wird  von  dem  thermaischen  Meerbusen 
bespült  und  von  dem  Haliakmon  und  einer  Menge  klei- 
nerer Flosae,  wellte  sich  von  dem  Olympos  herab  in 
das  Heer  ergiessen,  dordischnitten.  Die  Bevdlkenmg 
ist  fast  aossdiliessltch  griechisch,  während  ndrdtleh 
nnd  südlich  von  den  heidcu  obenerwähnten  Flüssen 
die  Türken  zahlreich  sind;  westlich^  auf  der  Rückseite 
des  Gebirgs,  ist  ein  von  Bulgaren  bewohnter  Land-* 
Strich,  welche  zwar  der  griechischen  Sache  den  besten 
Fortgang  wünsditdo,  sidi  aber  'vAigerten,  offieai  daran 
Theil  zu  nehmen.  Der  Plan  der  Armatolen  war,  die 
drei  Punkte  zu  besetzen^  durch  welche  allein  ilir  Land 
asugänglich  war,  nämlich  die  Brücke  über  den  Yardar, 
das  Tmnpethal  nnd  die  Engpässe  von  Kastoria ;  sie 
worden  befehligt  von  den  beiden  Capitains  Kara  Tasso 
und  Diamantis  und  darch  anen  Primaten  von  Nansta, 
Zaphyris  mit  Namen^  demselben^  welcher  im  November 
1820  einen  Emissair  des  Alexander  Ypsilantis  um- 
brachte und  seine  Piqpiere  dem  I^uneU-Yalesi  aos-^ 
lieferte.  .  ^ 

Da  die  Türken  gronse  Truppenmassen  bereit  hat- 
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übäy  00  MbIcIi  fte  f&A  tA  gMcker  Zeit  vcm  Hakedo- 
iiieii  und  ThessaHen  ans  gegen  sie  in  Bewegung  mil 

tragen^  obgleich  anfangs  iu  zwei  bis  drei  kleinen  Ge- 
fechten zurückgeschlagen^  am  Ende  doch  einen  vollkum- 
menen  Sieg  davon.  Eine  Division  der  Türken  erzwang 
vbu  Iiadiaa  aas  den  Paas  darch  daa  Tempethal^  ging 
tiier  den  Penens,  verheerte  Pierien  nnd  eröffinete  eine 
Verbindttsg  mit  Abniabnd- Pascha^  einem  fiirditbaren 
Feinde^  welcher  im  Kriege  und  in  der  Politik  gleich  er- 
fahren war.  Mit  einer  Armee  von  beinahe  15,000  M. 
'setzte  sieh  dieser  Vesir  am  1.  April  in  Bewegung  und 
warf  Alles  vor  mek  nieden  Die  Stadt  Kara  Veriii 
ergab  si6h  ohne  Widerstand,  nnd  am  S3.  erschien  er 
vor  Nausta,  einer  Stadt  von  2000  Häusern,  18  Lieues  • 
südwestlich  von  Salonika.  Hier  fand  er  jedoch  tapfern 
Widerstand,  da  der  Platz  von  Kara  Tasso  und  Zaphy- 
iris  vertheiftigt  wurde*  Nach  demselben  Systeme^  wd- 
ehes  er  bei  Kassandra  nnd  am  Athos  befolgt  hatte^ 
forderte  est  die  Stadt  zweimal  vor  Uebergabe  auf«,  allein 
nachdem  die  Armatolen  drei  Priester  und  einen  türki- 
schen Oiiicier,  welche  die  Aufforderung  überbrachten, 
erschlagen  hatten,  stürmte  er  die  Stadt,  steckte  sie 
in  Brand  nnd  liess  4000  Griechen,  ohne  Unterschied 
des  Alters  «nd  Geschlechts,  über  die  Klinge  springen. 
Seine  Cavallerie  verfolgte  die  Flüchtigen,  richtete  unter 
ihnen  ein  grosses  liJutbad  an  und  erschluo;  den  Häupt- 
ling Zaphyris,  dessen  Kopf  und  Standarte  dem  Pascha 
überbracht  wurden.  «Die  Türken  verübten  als  Sieger 
die  furchtbarsten  Grausamkeiten.  ISO  Städte^  Dörfer 
«ad  Weiter  im  Distriete  des.  Olympos  wurden  in  Asche 
gelegt  und  die  Christen,  welche  mit  dem  Leben  davon- 
kamen, in  die  unzugänglichsten  Wildnisse  getrieben. 
Bin  merkwürdiges  Beispiel  von  grausamer  Rache  kön-* 
nm  wir  bd  dieser  Gel^;eiiheit  nicht  mit  StiUscfawageii 
ibergehea.  Eine  Bande  Juden  hatte  sich  freiwillig  an 
das  Lager  des  Pascha's  angeschlossen  und  liess  sich 
als  Scharfrichter  gebrauchen,  bloss  um  das  Vergnügen 
zu  gemessen,  die  griechischen  Gefangenen,  welche  ihnen 
Abniabnd  haufenweiae  übsrlieflaj  mil  Knntteba  m  er- 
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schlagen.  Eins  dieser  Scheusale  rfitete  Ait  sptof^ 
dass  es  in  emem  dnzigeii  Tage  mit  aeineii'  eigiB&eii 
fittnden  64  ScUachtofifer  hingenuHrdet  habe.   Es  sollai 

deren  600  gewesen  sein;  wenn  jedoch  alle  so  thätig 
gewesen  ^vären.  wie  der  «:enaiinte,  so  hidte  wohl  kanni 
die  ganze  Bevölkerung  von  Makedonien  hingereicht^ 
ihnen  Befriedigung  za  gewühren. .  Diese  Hebräer  richn 
ten  auf  diese  Weise  die  gleich  unmenscUidie  Behand«* 
long^  welche  ihre  Glaubensgenossen  hatten  in  Tripo-f 
lizza  erdulden  müssen. 

Während  dieser  Unfälle  langte  Sala^  welcher  My- 
konos  in  einer  Brigg  aus  Psara  verlassen  hatte^  an  4er 
Käste  an  nnd  landete  bei  Milias,  in  der  Nähe  voH» 
Dhnn;  er  belhhl^  dass  das  Schilf,  welches  An  gdlmriit 
hatte,  bei  der  Hand  bleiben  sollte ^  bis  er  mit  den  Be*-: 
Wühiiern   des  Landes  A  erbindunoen  angeknüpft  haben 
würde.    Nachdem  sich  am  Abend  des  folgenden  Ta^^ 
nngeföhr  200  Olympier  von  den  Hftgeln  herabgewbgf', 
und  ihm  angeschlossen  hatten^  schiffte  er  seine  JCano- 
neo^  worunter  zwei  eherne  Haubitzen  von  sechs  Zoll 
Weite  ^\  aienj  seine  Vorräthe  an  Pulver  und  Kanonen- 
kugeln und  Ypsiiantis's  Proelamationen  aus.  Am  folgen- 
den Morgen  griffen  ihn  die  Türken  mit  überlegener^ 
Hacht  an  nnd  machten  den  grössten  Theii  seiner  Lenift 
Bieder;  einige  retteten  sidi  auf  die  Brigg;  Sala  nnd  dev- 
Fole  Leczinski  flohen  nach  dem  Gebirge^  durchzogen 
\''on  hier  aus  zu  Fuss  Thessalien  und  waren^  indem  sie 
sich  bei  Tng^^  verborgen  hielten  und  nur  des  Nachts 
ihren  Weg  fortsetzten^  doch  so  glöcklich^  niiter.Honger;, 
Erschöpfung  nnd  beständiger  Furcht^  das  heilenisäie  6^ 
biet  bei  Karponissa  zu  erreichen.    Sala  traf  fünf  und 
dreissig  Tage  nach  seiner  Niederlage  in  Korinth  ein. 

Abulabud  kehrte  am  7.  Mai  nach  Salonika  zurück^ 
wo  er  die  Maske  der  Barmherzigkeit^  welche  er  bisher 
vom  Schein  getragen  hatte  ^  vollends  ableg<0.  ISUM 
znfirieden,  Tansende  von  männlichen  Gefangenen  auf  das 
grausamste  hinzurichten,  Hess'  er  aucli  noch  die  Frau 
des  iiara  Tasso  und  eine  Menge  anderei*  Weiber  unter 
pUurtem  sterben;  selbst  die  unschald^en  jGfewsel»  voni 


Athos  massCen  sterben 9  üb^eich  ihre  KMgM*,  fldi  der 
Capitolation  ^  keinen  Grund  zu  Beschwerden  gegeben 
hatten.  Dieses  war  der  letzte  Act  des  in  Makedonien 
aofgeführteii  revolutionairen  Drama'aj  denn  wenn  aacb 
hie  und 'da  noch  einige  Baader  Insnri^nten  in  den  wal- 
4ig«i  Sdilndiiai  des  Olympos  lauerten,  so  konnten  sie 
doch  nur  als  Räuberbanden  betrachtet  werden.  Kara 
Tasse  und  Diamantis  zogen  sich  nach  dem  pagasetischen 
Meerbasen  zurück  und  führten  hier  den  Krieg  al3  Par- 
teig&iiger  fort;  der  erstere  setzte  3pättf^  als  er  gen&p 
liugt  war,  das  Festlaiid  xn  verlassen,  auf  die  Insehi 
^kopelos  und  Skiadios  äber,  welche  das  Hauptquartier 
der  Olympier  \\  urden.  Wegen  tler  Ermordung  seiner 
Frau  mit  der  glühendsten  Bache  beseelt,  hat  Kara  Tasso 
später  nioht  ein  einzigesmal  mehr  Muhamedanem  Par- 
don gegeben.  Hianantls  ging  nach  £aböa  und  erhielt 
den  OberbeMil  über  den  ndrdlidien  Theil  dieser  an»* 
gedehnten  fruchtbaren  und  >vi(  fitigeii  Insel. 

Ein  einziger  Blick  auf  die  Karte  wud  zeigen,  wie 
herrlich  £uböa  gelegen  ist,  um  Atttka  und  Böotien  im 
iZannie  n  Wten^  «nd  wie  richtig  die  Alt^  urtheiite% 
indem  sie  Cfarikis  ^Is  einen  der  Schlnssel  Criechen» 
]bmds  betrachteten.  Im  Besitz  einer  Brücke,  welche 
bei  Negroponte  über  den  Euripos  fiihrt,  und  eines 
jgichern  Vorwerks  in  der  Citadelle  von  Karababa^  koiin« 
ten  die  Türken  die  reichen  Gefilde  von  Theben  und 
I^vaiha  dorabstreichea,  während  di^  ganze  Kiste  von 
Attika  bis  enm  Vorgebü-ge  Suniinn  herab  den  beständig 
gen  EinflUlen  von  Karystos  aus  offen  stand.  Obgleich 
vernachlässigt  und  schlecht  angebaut,  ist  die  Insel  den^ 
noch  von  grossem  Innern  Warthe;  denn  ds  sie  einen 
vortr^flichep  Boden  und  Wasser  genug  hat,  so  ersengt 
sie  viel  (Getreide  und  Wein,  ohne  die  Wälder  vnd 
Marmorbrüclie  in  Anschlag  zu  bringen.  Die  Bauern  auf 
(iubiia  gehörten  unter  die  ersten^  welche  die  Waffen 
ergriffen }  da  sie  aber  in  unbeschützten  ÜQriern  zer- 
Utreat  waren^  so  konnAeii  sie  d^  Feind  nor  gelegen^ 
lieh  beanrdiigen  and  hatten  von  sehien  Ansfiilleii  weil 
Uiclir  m  kidt^xi,        sie  üm  m  i^tdi^^a  uiactilun. 


Digitized  by  Google 


471 


AtOKBge  des  Jahres  18M  flissten      Ghrlecbeii  wirklidi 

den  Entschlass^  die  Eroberung  der  Insel  mit  Ernst  zu 
betreiben^  und  zunächst  die  Erobenin^  von  Karystos 
zu  unternehmen^  welches  von  den  beiden  daselbst  be- 
findlichen Festungen  die  schwächste  war.  Zu  diesem^ 
Zwecke  worden  Troppea  aus  dem  Pelopoimes,  ans 
'  Rumelien  nnd  von-  den  fosein  des  figfiischen  Meeres 
abgeschickt  5  allein  es  fehlte  ihren  Bewegungen  an  Plan 
nnd  Einheit.  Elias ^  Sohn  des  Mainoten-Ilei's^  segelte 
am  14.  Januar  mit  600  Mainoten  und  Moreoten  aus 
4eiii  Pyrfieos  ab  und  landete  in  der  Nälie  von  Karystos. 
Am  94.  wurde  er  in  dem  Dorfe  Stura  von  einer  1000  M. 
starken  Abtheiluug  Türktn  überfallen;  sahie  Soldaten 
hatten  sich  auf  Plünderung  zerstreut  und  ergriffen  beim 
i^blick  des  Feindes  sogleich  die  Flocht  j  Beizade  selbst 
ward  mit  einer  geringen  Anzahl  sriner  Freunde  in 
einer  Müh^e  eingeschlossen  and  vertheidigte  sich^  so 
lange  die  Munition  reichte.  Als  er  sah,  dass  alle  seine 
Genossen  um  ihn  her  gefallen  waren^  und  dass  es  den 
Türken  darum  zu  tiiun  sei,  einen  so  ausgezeichneten 
(Sefiwgenen  lebend  in  ihre  Gewalt  zu  bekommen,  stiess 
sich  der  jonge  heldenmüthige  Elias  einen  Dolch  in  die 
Brust  und  starb  wegen  seines  Patriotisniiui  und  semes 
edlen  Chariikters  allgemein  bedauert. 

Diese  Niederlage,  welche  den  Griechen  150  M. 
gekostet  haben  soll,  veranlasste  sie  jedoch  keineswegs,  - 
ihre  Plane  gegen  Eobda  aufzugeben;  Kyrtakolis  sog  die 
Mamoten  wieder  zusammen ,  Odysseus  kam  ihm-  mit  - 
600  Rinnelioten  zu  Hülfe,  und  der  Bischof  von  Andres 
brachte  ein  noch  slurkeres  Truppencorps  herbei,  wel- 
ches er  im  Archipel  geworben  hatte«  Wahrend  eines 
Theiles  des  Februars  beobachteten  sie  Negroponte  und 
blokirten  Karystos,  bis  schiechtes  Wetter,  Mangel  an 
Lebensmitteln  und  Merdnreh  herbeigeßlhrte  Fieber  sie 
noth igten,  ihr  Lager  abziibrechen.  Die  Rüstungen  der 
Türken  zu  Zeituni  zogen  Odysseus  nach  den  Thermo- 
pylen,  und  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  Marz  kehr- 
ten die  Insulaner  in  betrübten  Umständen  nach  Tinos 
{(^rifck.   Bierauf  gingen  Up  Dinge  auf  Eubqa^  wie  si(» 
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vorher  gegangen  war^,  njlmlich  die  Christen  blieben 
Meiste  der  Gebii|;e  und  die  Türken  Meister  der  Stödte' 
imd  des  Flachlandes« 

Thessalien  war  fast  in  einem  ahnlichen  Zustande^ 
obgleich  der  Aufstand  hier  nicht  so  offen  erklärt  wor- 
den war^  die  8tädte  hatten  türkische  Besatzungen^ 
während  die  kriegerischen  Bei^bewohner  des  -  Othryx^ 
Oeta  nad  Pdion  von  allen  Seiten  Einfölle  machten; 
ihre  Verwüstungen^  zugleich  mit  denen  der  türkisches 
Soldaten  5  verwandelten  den  fruchtbaren  Landstrich  von 
Pharsalos  in  eine  £inöde.  Mahmud  Pascha  von  Drama, 
welcher  die  Armee  des  Sultans  in  Thessalien  befeh- 
ligte^  rückte  zu  Anfonge  des  Frühjahrs  an  die  Ufer 
des  Sperchios  vor,  welcher  die  Posten  heider  Nationen 
trennte;  jedoch  besassea  die  Türken  jenseit  des  Stro- 
mes noch  Neopatra  oder  Patradschik^  welches  man  fiir 
das  alte  Ilypata  hält. 

Wir  wollen  hier  einen  Augenblick  varweil^^  nm 
uns  den  Znstand  der  Grenzbewohner  etwas  zn  verge^ 
genwärtigen,  welche  des  Krieges  Lasten  tragen  und 
Elend  kosten  mussten.  Was  das  östliche  Griechenland 
betrifft^  so  giebt  uns  das  Tagebuch  des  Gerichtshofes 
des  Areopags  dessra  Hanptbestimmnng  mit  war^ 
Missbrfiuche  abznschafen  und  zn  verbessern^  authenti- 
sche Nachrichten  und  Anfklämngen.  Das  treue  Bild^ 
welches  es  von  Thokis^  Lokris^  Böotien  und  Euböa  ent- 
wirft^ ist  äusserst  traurig.  Die  unglücklichen  Einwoh- 
ner, welche  in  beständiger  Furcht  vor  Uebexfälien  von 
Seiten  der  Türken  von  Zeitnni  und  Negropont  lebtea 
und  bei  der  geringste  Bewegung  bereit  waren,  ihre 
Heimath  zu  verlassen,  waren  auch  noch  genötliigt,  mit 
ihrer  veraimteu  Habe  die  lii  dürfnisse  der '  Truppen 
zu  bestreiten,  da  die  Centrabregierung  hierzu  nicht  das 
Geringste  beitmg.  Auch  war  dies  nicht  der  einsBige 
jOegenstand  jhrer  Klagen;  die  Capitaine  äbten  aoch 
)iodi  nicht  selten  die  sdunachvollste  Tyrannei  über  die 

» 

1)  Bi  tel  von  Neopbjtoai  Bischof  v«n  TalsntSf  yertmi,  weteier 
1^  GQto  katte,     den  Vefteter  iiiltEiit|6fl^ 
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Baoem  aas*  Der  sehliiiBBSte  dieser  kleinen .  örtUch^ 
Despoten  war  Panorias,  Befäilshaber  von  Salona,  wel- 
chen eni%e  Sehriftaieller  za  einem  Helden  erhoben  ha- 
ben ^  welcher  aber  in  der  That  nichts  weiter  war,  als 
ein  gemeiner  Räuber  und  abgehärteter  Bösewicht.  Er 
hatte  sich  durch  den  Baub  der  Muhamedaner  von  Sa«* 
lona  und  Yostizza  bereiehert^  nnd  dennoch  swang  er 
■sd  sein  Bandkengefolge  das  Volk,  dass  es  die  Kosten 
ihres  Unfugs  und  ihrer  Schwelgerei  trage,  indem  er 
nicht  nur  Brod,  Fleisch^  Wein  und  Futter,  sondern  so- 
gar Zucker  und  Kaffee  verlangte.  Man  wird  hierdurch 
l4»cht  zu  der  Betrachtang  verleitet ,  dass  die  Griechen. 
woU  Ursache  hatten^  ihre  frvSmi&gp  Begfinstigung  der 
Klephten  zn  bereuen,  da  diese  fast  ohne  Ansnahme^ 
und  Külokotronis  an  der  Spitze,  ein  wegen  der  schmu- 
zigen  Gemeinheit  ihres  Charakters  verabscheuungswür- 
diges  Geschkdit  waren.  Wir  haben  keinen  Grund  zfl 
glauben^  dass  das  westliche  Griechenland  besser  daran 
war,  als  das  östliche;  im  Peloponnes  dagegen  und  im 
Archipel  war  der  Druck  geringer  und  die  Buhe  grösser» 
Da  die  Anhäufung*  von  türkischen  Truppen  in  dem 
Sperchiosthaie  von  den  Thermopylen  her  einen  Einfall 
befürchte  liess^  so  hielten  es  die  Capitaine  des  östli* 
dien  Griechenlands,  nachdem  sie  desshalb  den  Areop»-* 
gos  zu  Bathe  gezogen,  für  angemessen,  dem  Feinde 
zuvorzukommen  und  in  dem  epikneraidischen  Lokris 
eine  möglichst  starke  Macht  zusammenzuziehen.  Die 
Areopagiten^  welche  ihren  Sitz  zu  Livadia  genommen 
hatten,  sorgten  für  Munition  und  Proviant  und  miethe- 
ten,  ungeachtet  ihrer  geringen  Bfittel,  80  Schiffe  und 
grosse  Boote,  welche  die  Division  des  Odysseus  aus 
dem  Norden  von  Euböa  nach  dem  gegenüberliegendea 
Festlande  bringen  sollten.  Die  hellenische  Regierung 
hatte  b^ibhlen^  dass  3000  Pdoponnesier  an  die  Grenze* 
des  ostiichen  Griechenlands  vorrücken  sollten;  allein  in 
Wahrh(  il  erschienen  dort  nicht  ül>cr  700^  welche  unter 
den  Bcfelilen  des  JVikitas  und  Zacharopulos  von  Mistra 
standen.    Nach  ihrer  Ankunft  gab  Odysseus,  in  seinem 

(»fficißilen  Berichte^  die  Stärke  sfsines  Heeree  auf  8OQ/9 
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M.  an,  wovon  maD  aber  ohne  Bedenken  über  ein  DritI« 
Iheil  in  Abzog  bringen  kann.   In  einem  Kriegsratke  sä 
'PaMoehori  ward  beschlossen,  die  Truppen  in  zwei  Corps 

zu  theilen*,  das  erste^  unter  Qdyssieus,  Dyoviiniötis^  Ni- 
kitas  und  Zacharopulos^  sollte  gegen  Zeituni  agiren^ 
4as  zweite,  unter  Goras,  Kont^yanip,  Panurias  u.  s.  w., 
gegen  Palradschik.  Am  Abend  des  IS*  Aprüs  schiffle 
cick  Odysseos  mit  seiner  Division  auf  der  FlotiUe  du, 
setzte  über  den  Golf  von  Malia  und  näherte  sich  am 
folgenden  Morgen  dem  Dorfe  Stellida^  östlich  von  Zeituui. 
£iue  kleine  Abtheilang  Türken  machte  den  Versuch,  ihr^ 
Landung  m  verhindern;  allein  sobald  die  Griechen  auf 
den  Ufer  festen  Fnss  pdksst  halten,  nahmon  sie  sogleich 
hintfnr  den  Fdsen  dne  feste  Stellnog  und  hielten  durch 
ein  lebendiges  Feuer  den  Feind  so  lange  zurück,  bis 
die  Landung  vollbracht  war.  Hierauf  nahmen  sie  das 
Dorf  und  steckten  die  Häuser  m  Brand,  so  dass  alle 
Mnhamedaner,  welche  sich  darin  verborgen  hatten,  ihren 
Untergang  teiden.  Die  Chnsten  von  Stellida  wurden 
nach  dem  andern  Ufer  des  Meerbusens  übergesetzt. 

Sonntags,  den  14,,  gerade  am  griechisclien  Oster* 
fieste^  rückte  der  Kaanadar  oder  Schatzmeister  des  Bayr 
ranh- Pasoha  n|it  Truppen  und  Geschüta  von  Zeituni  vor^ 
um  die  Insurgenten  ans  ihrer  Stellung  zu  vertreihen, 
während  Odysseus^  welcher  einen  heftigen  Angrilf  vor- 
aussah, sich  bei  Agia  Marina,  einem  andern  Dorfe  au 
der  Meeresküste,  verschanzt  hatte.  Nikitas  und  die 
loponnesier  schlugen  den  Feind  mit  Verlust  zurück,  ver- 
liessen  aber  schon  in  der  folgenden  Nacht  StelliiUi  und 
sdilugen  sidi  durch  die  feindlich^i  Reihen  natk  Agia 
MarioH  durch,  um  sich  mit  Odysseus  i^u  vereinigen^  00 
Griechen  verloren  dabei  das  Leben,  und  Dyovuniotis 
setzte  mit  95  Verwundeten,  wovon  15  gleich  darauf 
starben,  nach  Eaböa  über.  Da  die  Tiirkeii  Agia  M»- 
rina  nidit  mit  Sturm  nehmen  konnten,  so  eidlTneten  si« 
Laufgräben  gegen  dasselbe,  errichteten  eine  Batterie  und 
gewannen  Schritt  vor  Schritt  mehr  Terrain.  Die  Griechea 
vertheidigten  das  Dorf  15  Tage,  bis  Qdysseus,  da  un« 
ter  den  Seerföhreni  Zwietraeht  ausbrach,  sicti  pir 
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BftiBMing  erkUrle.  Die  Areopagiten^  welehe  herbdeit- 
ten^  widersetzten  sich  dieser  HUissregel  mit  aller  6^ 
walt^  und  dner  vob  ifauen^  Drossos  Mansolas^  hatte- mit 
*  dem  Oberbefelilsliaber  desshalb  einoa  heftigen  Wort- 
wechsel^ denn  da  er  Thessalier  von  Geburt  war^  so 
betrachtete  er  die  Besatzung  von  Agia  Marina  insofern 
als  widit^y  als  sie  seine  Landsleute  entmnthigen  würde» 
Odysseus  jedodi  besttod  auf  seiner  Meinang  y  steckte 
das  Dorf  in  Brand,  scliilTtu  seine  Armee  wieder  ein 
und  landete  bei  Mendenizza,  wo  ein  grosser  Theü  der 
Soldaten  desertirte  und  nach  Hause  zurückkehrte. 

Unterdessen  hatte  die  linke  Colonne  noch  nidits 
gegen  Neopatra  ansgelfuhrt;  nachdem  sie  jedodi  ha 
Bfai  durch  Nikitas  verstärkt  worden  war^  errang  sie 
einen  glänzenden  Sieg  über  den  Feind.  Zweitausend 
Slann^  weiche  von  Salona  nach  Patradschik  marschirten^ 
nachteii  SOO«  Türken^  welche  ausserhalb  der  Stadl 
standen^  nieder,  erstumlen  die  CitadeUe  wid  liess^  die 
Besatasung  über  die  Klinge  springen;  die  halbe  Stadt 
war  nun  in  ihrer  Gewalt 3  allein  da  sich  die  Muhame- 
daner  noch  in  einigen  Häusern  hielten,  so  gewann  man 
Zeit,  um  Hülfstruppen  von  -Zeituiii  kommen  zu  lassen. 
INe  erste  Abthdlong  darsdbeo  wurde  zarnckgesdilageB; 
ehie  zwdte  Jedodi,  welche  man  auf  8000  M.  Caval«  , 
lerie  und  Infanterie  schätzte,  uöthigte  die  Griechen,  sich 
nach  den  Gebirgen  von  A6tos  zurückzuziehen.  Wäh- 
rend dieser  Operationen  an  der  Grenze  von  Thessalien 
verloren  zwei  ausgezeichnete  Philhdienen  ihr  Leben': 
der  dänische  Graf  von  Qoelen,  ein  junger  Mann  von 
seltenen  Verdiensten,  den  diie  Kanonenkugel  traf,  und 
ein  Preusse^  Heynemann,  welcher  fiel,  als  er  mit  dem 
Schwerte  iu  der  Hand  eine  tiakisahe  »Schanze  stürmen 
wollte. 

Nachdem  so  die  Ymnche  der  Insurgenten,  Hah-* 
'  md-^PasAa  von  dmi  Ufern  des  SpercUos  au  -vertrd- 

bcn,  gescheitert  waren,  blieben  beide  Theile  emige  Zeit 
ruhig  stehen,  um  sich  gegenseitig  zu  beobacliten^  denn 
die  Türken  waren  noch  uipht  völlig  gerüstet  und  die 
firiechen  nnier  dcb  seihst  zerMen*   Ihre  Streit^gkcfr- 
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teil  wurden  damals  vorzüglich  der  Gegenwart  des  De- 
metrios  Ypsflantis  zugeschrieben,  welcher  darch  sdn 
Ersdiefaien  in  Romelien  beabsichtigt  haben  soll,  sich 

Anhäno^er  zu  verschaffen^  um  eine  Opposition  gegen  die 
bestehende  Begierung  zu  bilden.  Da  der  Fürst  an 
jeder  Idee,  weiche  er  einmal  gefasst  hatte,  unerschüt^ 
terhch  festhielt,  so  bildete  er  sich  em,  dass  ihm  der 
von  seinem  Brnder  Alexander  ihA  verliehene  Titel  ein 
unbestreitbares  Recht  zur  Dictatur  in  Griechenland  gCK 
geben  habe,  und  folglich  betrachtete  er  seine  Neben- 
buhler, Maurokordatos,  Negris  u.  s.  w.,  nur  als  Rebellen 
und  Verrfither.  Sein  gewöhnliches  Gefolge  bestand  aus 
Leuten,  welche  zwar,  mit  Ausnahme  von  Vambas,  wer 
nig  einpfehlensweVdie  Eigenschaften,  aber  doch  Oesohiek- 
lichkeit  genug  besessen,  Zwietracht  auszustreuen  und 
den  Verwaltungsratli,  sowie  die  AreopagKen  um  die 
Gunst  des  Volks  zu  bringen.  Als  die  letzteren  Ypsi« 
lantis's  Plan,  das  östliche  Griechenland  zu  besuchen,  etr 
fiihren,  sehicklen  sie  an  die  Regierung  eine  drehnalige 
"Verstellung  über  die  Nachtheile,  welche  daraus  hervor-» 
gehen  würden-,  allein  man  hörte  nicht  auf  sie.  Derne- 
trios  Ypsilantis  scheint  die  HolTnung  gehegt  zu  haben, 
daai  er  Odysseus,  einen  tieferen  und  verschlageneren 
Politiker,  welcher  damals  mit  der  herrschenden  Partei 
nicht  gut  stand,  in  sein  Interesse  stehen  kdnne« 

Es  wird  passend  sein,  den  Charakter  des  letzteren, 
welcher  in  der  Kunst  der  Verstellung  vollkommen  Mei- 
ster war  und  dadurch  in  der  Welt  einen  gewissen  Ruf 
von  Rechtlichkeit  erlangt  hatte,  auf  welchen  er  durchaus 
keine  Ansprüche  machen  konnte,  hier  ans  Licht  zu  stellen. 
Der  Vater  des  Odysseus,  Andruzzos,  ein  berüchtigter  Kle- 
phten-Capitain,  geboren  zu3iartano  in  dem  opuntischcn  hor 
kris,  floh  nach  dem  Aufstande  von  1770  aus  seinem  Va^ 
terlande  nach  Prevesaj,  ward  endlich  durch  die  Republik 
Venedig  an  die  Pforte  ausgeliefert  und  starb  zu  Conr 
stantmopel  im  Gefängniss;  seine  Mutter  war  aus  Pre- 
vesa  gebürtig,  wo  er  selbst  im  Jahre  i7d0  das  Licht 
der  Welt  erblickte«  Im  zwölften  Jahre  verlor  er  sei- 
|iieii  Vater^  und  seme  Ittutter,  welche  weiter  keine  Kia» 
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Aap  hatte  j  verheirathete  sieh  sedifii  JUire  nachhier  vm 
ftweitentnate  mit  emem  Arzte^  Namens  Philipp  Komaiio. 

Der  junge  Odysseas  fiind  indessen  einen  Freund  und 
und  Beschützer  in  Ali-Pascha,  welcher,  ergriffen  von 
der  Berühmtheit  des  Andru2UM)S^  seinen  Sohn  unter  die 
Pagen  senies  Hofes  aufiiahm  und  in  dem  Palaste  von 
Jannina  erziehen  liess^  eine  Schale  ^  wo  man  fireiUch 
nur  das  Laster  lernen  konnte.  jDa  er  bald  Zeichen 
von  einem  kühnen  und  unruhigen  Geiste  gtih ,  so  zog 
er  die  Anfmerksanikeit  des  Pascha's  auf  sich  und  wurde 
schon  als  Jüngling  an  der  Spitze  von  100  M.  in  das 
Gebiet  von  Livadia  geschickt^  um  den  berüchtigten  B^n- 
her  Panurias  aufzuheben.  Dieses  Auftrags  «oitiedfgte 
er  sich  mit  Oläck;  denn  nachdem  er  in  einer  Hohle 
die  Frau  und  die  Kinder  des  Panurias  überfallen  hatte^ 
eilte  dieser  nach  Jannina  ^  unterwarf  sich  und  wurde 
begnadigt.  Die  ausgezeichnete  Gunst  Ali-Pascha's^  so« 
vne  seine  eigene  Afiunassung^  soll  in  der  Brust  der 
Sohne  des  Tyrannen,  Muktar  und  Yeli^  eine  glöhende 
Bache  gegen  Odysseus  entzündet  haben;  allein  ihr  Va« 
ter^  ^veicher  ihn  für  treu  ergeben  und  ausgezeichneter 
Dienste  fähig  hielt^  ernannte  ihn  zum  Oapitain  der  Ar- 
natolen  in  den  Provinsen  von  Livadia  und  Talanta^ 
welche  er  dadurch^  dass  er  Intriguen  unter  den  Prim»* 
ten  anzettelte^  dem  Paschalik  von  Negroponte  entreis- 
sen  wollte.  Älit  fast  unumschränkter  Gewalt  in  Böo- 
tien  versehen,  zeigte  Odysseus  bald  die  Wirkungen 
einer  verdorbenen  Erziehung,  welche  seinen  an  sich 
h^ligen  und  unbändigen  Charakter  noch  mehr  aus^ 
bildet  hatte,  und  ergab  sich,  nach  dem  Beispiele  sei-* 
nes  Herrn^  den  Leidenschaften  der  Grausamkeit^  Wol- 
lust und  Habsucht.  vSeiii  Charakter  war  ein  Gemisch 
des  griechischen  uud  albanesischen,  jedoch  so,  dass  die 
bösen  Eigenschaften  beider  stark  hm^ortraten^  ohne  die 
Achtung  vor  dem  Olauben,  weldier  bei  den  Griechen 
allgemein  herrschend  ist.  Religion  war  die  Zielscheibe 
seines  gemeinen  Witzes,  und  die  l'riester  wurden  von 
ihm  verhöhnt  und.  verachtet;  er  unterschied  sich  in  die-« 
ssr  Beaiehung  von  sdnma  Musleri  Alt-Pascha,  wolehsr 
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jedcrsBeit  eiife  tiefe  Achtmig  vor  denf  Abeq|lAnbeii  bch 
oer  Uhtertlianeii  alfoetorte.   Blatdflrstlg^  radisöditig  mid 

verrfitherisch^  wie  ein  Arnavte^  fibertraf  Odjsseas  an 
Verschlagenheit  nnd  Falschheit  den  lügenhaftesten  Grie- 
chen ;  dabei  besass  er  Hinterlist  und  Scharfsinn  in  un- 
gewöhnlichem Grade  und  konnte  den  Schein  der  To« 
gend  nach  WohlgcAdlen  annehnen«  Sein  persönlicher 
Mnih  war  sweifelhaft  und  sein  Hisstrauen  so  aosseroi^ 
dentlich^  dass  er  es  nicht  zu  sagen  wagte,  Wo  er  zu 
schlafen  beahsiclitigte.  Was  seine  kör[)crlichen  Eigen- 
schaften betrifft,  so  hatte  er  eine  starke  und  kräftige 
Constitotion^  ein  gebietendes  Aeosseres  nnd  zeichnete 
sMi  dnrdi  die  Schndligkeit  seines  Laufes  so  aus,  dass 
er  mehr  als  einmal  ein  Pferd  in  vollem  Laufe  eingeholt 
hatte  5  es  ist  jedoch  eine  Fabel,  dass  er  durch  ein  sol- 
ches Kunststück  mit  Ali-Pascha  bekannt  geworden  sei.  Sfit 
dem  Benehmen  seines  Stellvertreters  zufrieden^  wählte  der 
Satrap  von  Jannina  ans  sdnem  eigenen  Harem  ein  scho* 
nes  Mädchen  ans  Kalarites,  Namens  Helena,  f&r  ihn 
zur  Frau  und  zwang  die  Einwuliner  von  Livadia,  Ta- 
lanta  und  Salona,  eine  Mitgift  zu  liefern,  welche  sich 
auf  eine  halbe  Million  Piaster  belaufen  haben  soll. 

Bald  nach  seiner  Verheurathnng  bradi  der  Krieg 
swisdien  dem  SnUan  nnd  dem  Pascha  ans;  das  Volk 
der  Districte,  welche  unter  Odysseus's  Verwaltung  ge- 
seufzt liatten,  stand  gegen  ihn  auf  und  wählte  Capitaia 
Diakos  von  Lidoviki  zu  seinem  Führer.  Als  um  die- 
selbe Zeit  ein  türkisches  Armeecorps  unter  Pehlevan- 
Baba-Pascha  gegen  Livadia  in  Anmarsch  war,  trieben 
die  Bürger  Odyssens  ans  ihrer  Stadt;  er  zog  sich  dann 
nach  Jannina  zurück  und  ging  von  da  endlich  auf  die 
Insel  Ithaka  über.  Beim  Ausbruche  der  Revolntiou 
kehrte  er  zurück,  warf  sich  in  die  Gebirge,  bildete  sich 
einen  Anhang  nnd  ilbemahm  beim  Tode  des  Diakos  den 
ObaliefeU  im  dstliehen  €hrjechenland.  Odyssens  fKhlte 
nie  einen  Funken  Begeisterung  für  die  Sache,  welcher 
er  sich  zugewandt  hatte;  sein  Hauptzweck  war,  sich 
an  den  Einwohnern  von  Livadia  zu  rächen^  und  dies 
gdang  ihm  in  den  zwei  nächsten  Senunem^  wo  er 
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Untier  aus  im  tmten  9amBi^  Umleiileii  Kese: 
dau  war  aeio  nSckster  Zweck,  nch  selbst  ein  Ffirsten- 
tham  sm  Mideii^  ond  Id  dieser  Absicht  suchte  er  fort»  . 
ivährend  sowohl  Griechen  als  Türken  durch  Briefe  und 
mündliche  Versicherungen  zu  hintergehen^  indem  er  bald 
behauptete^  er  fechte  für  die  Freiheit,  bald  um  die  M6t^ 
der  AU-Paseha^a  za  bestrafen,  bald  wdlich  nm  von 
dem  jSaltair  die  Abstdlung  der -Beschwerden  m  erlan»» 
gen.  Natürlich  sah  er  daher  den  Schatten  einer  geord- 
neten Regierung  zu  Korinth  nur  mit  Widerwillen  und 
war  voll  Eifersucht  auf  den  Areopag,  zumal  da  dieses 
*rnbiiaal  meistens  ans  wahren  Patrioten  bestand. 

.  Unter  dem  Yoiwande^  dass  er  die  Unordnon^^ 
welche  nach  den  neulichen  Kämpfen  bei  Zeituni  und 
Patradschik  in  der  Armee  eingerissen  sei^  nicht  mehr 
ertragen  könne,  schickte  er  seine  Ernennung  zum  Chi^ 
Härchen  mit  eineiig  Briefe  an  den  Areopagos  zurück^ 
worin  er  erkUrte,  &  wolle  sein  Commando  niederl^en 
und  in  fönf  Tagen  za  seiner  Familie  zurückkehren. 
Die  Areopagiten  übertrugen  zwei  andern  Capitains^  Lya- 
gas  und  Triandaphilos^  die  801  ge  für  die  Truppen^  al- 
lein sie  merkten  bald^  dass  Odysseus,  weit  entfernt 
abzoreisoi^  eifrig  beschäft^  war^  unter  den  Soldaten 
eine  Menterei  anzostiften.  Auf  ihren  Bericht  schickte 
der  Verwaltungsausschuss  Alexis  Nuzza,  elumaligeil 
Primaten  von  Zagori,  und  Christos  Palaskas^  einen  Sn- 
lioten^  der  seine  Bildung  in  brittischen  Diesten  erhal« 
ten  hatte^  ab^  mn  diese  Unruhen  za  nntersnchen  nnd 
Ypsflantls  einzidaden,  dass  er  nach  dem  Pelopomies 
zurückkehren  möchte,  um  sich  dort  der  Pflichten  sei- 
nes Amtes  als  Präsident  der  legislativen  Versammlung 
m  entledigen.  Bei  ihrer  Ankunft  in  Livadia  ward  eia 
grosser  Rath  gehalten^  an  welchem  zwei  Mitglieder  des 
Areopagos,  Anthimos  Gazis  und  Georg  Ainian,  Theil 
minnen;  die  zerMienen  Häuptlinge  verstmiden  sich  za 
einem  Vergleiche ,  und  die  Commissaire  der  Regierung 
gingen  nach  Morea  zurück,  um  von  dem,  was  sie  ge- 
hört ond  gesehen,  Bericht  ahzostattenj  YpsUaatis  aber 
weigerte  sidi,  ihnen  za  fingen» 
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Es  dauerte  nicht  lange  ^  so  begann  die  Parteiung 
ivieder  ihr  Spid^  und  eine  Men^^e  der  Offidere  von  nie- 
deren Graden  entwarfen  eine  Crotestatton  gegm  Ypsi^ 
bmtis  und  Odyssens^  worin  sie  erklärten^  »e.  wfirden 
mit  dem  letzteren  nicht  länger  dienen.  Um  die  31itte 
des  Jiinrs  schickte  hierauf  der  Vervvaltungsausschuss 
Nuzzas  und  Paiaskas  nochmals  und  zwar  mit  öifentli-^ 
chen  Instractiotten  nach  dem  östlichen  Griecheidaad, 
deren  Hauptinhalt  der  war,  dass  der  erstere  die  offent« 
liehen  Einkünfte  dieser  Provinz  verwalten,  der  andere 
dagegen  sich  an  die  Spitze  der  31ilizcu  stellen  solle,  nnd 
dass  sie  Odysseus  auübrdern  möchten,  in  dem  Sitze  der 
Begi^ung  persönlich,  zn  erscheinen^  um  sich  wegen 
seines  Bendimens  m  rechtfertigen«  Man  hat  Grund  za 
glauben 9  dass  es  auf  sdn  Leben  abgesehen  war,  und 
dass  Guras  eine  Suinine  \  ou  5000  l'iastern  für  den 
Kopf  seines  Generals  gt  lj oten  wurde  ;  Od}  sseus  fürch- 
tete wenigstens  sicherlich  Verrätherei,  und  nahm  da- 
nach seine  Massregehi*  Er  ging  Naszas  und  Paiaskas 
Ibis  in  das  Dorf  Drakospilia,  im  Gebiet  von  Mendenizza, 
entgegen^  begrüsste  sie  freundschaftlich,  bewirtlicte  sie 
bei  einem  Abeudmahle  nud  eutliess  sie  mit  ihrem  aus 
zelin  Personen  bestehenden  Gefolge^  damit  sie  die 
Nacht  in  einer  kleinen  Kirche  zubringen  sollten«  Hier* 
anf  rief  er  sehie  Soldat^  zusammen  und  fragte  sie^  ob 
sie  von  ihm  oder  von  diesen  neuen  Ankömmikigen  b^ 
fehligt  sein  wollten?  —  Auf  ihre  Antwort,  dass  sie  nur 
ihm  gehorchen  würden  ,  sagte  er  ihnen,  so  möchten  sie 
mit  seinen  Feinden  machen^  was  'sie  wollten«  Sogleich 
fitännten  sie  die  Kurdie^  zogen  di^^  weldhe  darin  wa* 
ren,  ungeachtet  ihres  verzweifelten  Widerstandes,  her- 
aus und  machten  sie  nieder.  Nuzzas  soll  durch  seine 
Vermittelung  bei  Ali-Pascha  Odysseus  zweimal  zu  Jan- 
nina  das  Leben  gerettet^  und  Paiaskas  vormals  sein 
vertranter  Freund  gewesen  sein       üinige  Leute  h^ 

4 

1)  Als  Odysseus  lange  Zeit  aadiher  mit  einigen  Phflbellenett 
iiber  die Ermordtuig  dieser  Männer  sprach,  bemerkte  er  kalt:  „Wenn 
iob  sIs  nldu  getttdtet  kfitte»  so  würden  nie  niak  getttdtsl  knkna.^ 
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ten  den  Verdacht,  dass  Ypsilan^Ls  nm  ihre  Ermordung 
gewasst  habe}  aÜeiii  es  war  eine  seinen  Orandsätzee 
60  gaiKB  und  gar  fremde  That^  da^  wir  dieser  AnUagn 
*  sieht  den  gerhigsten  Glauben  bemieasen  kdnnen.  -  Er 
befand  sich  damals^  am  ^0.  Juni,  in  einem  Lager  zu 
Velizza,  nicht  weit  von  Drakospilia,  begab  sich  gleich 
darauf  über  Dystomo  nach  der  Jüiate  und  setzte  in  einem 
Boele  nach  dem  Peioponnes  Uber.  Die  Ermordung  der 
Begienn^^seomroissaire  baite  gänasHche  Anardiie  im  dal- 
ISehen  Grkehenland  «ir  Folge;  der  Areopagos  floh  naeh 
Salona,  die  Truppen  s^rstreutea  sich  und  die  Verwir- 
rung erreichte  ihren  Gipfel^  gerade  als  eine  türkische 
Armee  im  B^gdS  war^  über  diese  Provinz  hereinza-* 
brechen« 


D  ritt  0r  Ai^ehniti, 

BeIaff€run0  und  Cn^^UuiaiUm  der  AkrapoH$  tan  Athen,  — 

Die  CapUtUation  wird  durch  die  Athenienser  gebrochen 
und  ein  grosser  Theil  der  gefangenen  Türken  wird  er- 
mordet, —  Edelmüthiges  Benehmen  dar  eurapm$€hen  Con^ 
eubh  bei  dieser  Qeiegenhei^ 


Zu  Athen  hmscfate  während  der  aswei  ersten  Mo- 
nate das  Jahres  1899  die  grosste  Buhe;  die  Türken 

hatten  das  Thor  der  Akropolis  zagemanert  und  konn- 
ten folglich  keinen  Ausfall  machen  ^  und  die  Griechen 
scheinen  an  eine  thätige  Belagerung  kaum  mehr  gedacht 
xn  habmi.  Kaum  wurde  einmal  ein  Kanonenschnss  ge- 
Mrt^  und  selbst  Oewehrfener  ward  selten;  die  Bazare 
in  der  Stadt  wurden  wieder  belebt  und  die  Einwohner 
stellten  ihre  Häuser  wieder  her  und  brachten  ihre  Fa- 
miUen  zurück.  Am  &•  Februar  erschien  daselbst  der 
in.  31 


48» 


Weg  weiter  nach  Rwelito  fort  ':  *. 

hn  Mär/ä  jeduck  bekamen  die  Dinge  eine  midere 
Gestalt.  Die  Athenienser  verloren  die  Geduld  und  be-  * 
scliiossen^  ein  Bombardement  zu  versuchen^  vorzüglicli 
weil  sie  filrehteteii|  dass  mit  der  Aniiahemng  der  gnr 
tan  Jalureffieit  eine,  türkiacbe  Armee  erscheinen  nnd 
ihre  Aussichten  auf  die  Wiedereroberung  der  Citadelle 
vereiteln  möchte^  wie  Omer  Vriones  im  vorigen  Jahre 
gethan  hatte.  Auf  Ansuchen  bei  dem  Verwaltungsaus- 
schusse erhielten  sie  am  10.  von  Korinth  zwei  Mörser 


SOO  Bomben;  anch  schickte,  der  Kriegsminister  Kin 


lottis  Herrn  TcHiüer  ab^  um  die  Belagerung  ssn  leiten. 

Am  12.  besuchte  Fürst  YpsUantis  Athen  mit  einer  Es- 
corte  von  iOO  M.  und  ward  bei  seinem  Einzüge  in 
die  Stadt  von  den  Türken  mit  zwei  Kanonenschüssen 
begrösst;  er  blieb  nur  einen  Tag  daselbst  nnd  guog 
dann  nach  d^  Thermopylcn  weiter.  Am  17*  errichteten 
die  Griechen  mit  ihren  zwei  Mörsern  anf  dem  Gipfel 
des  Aicopagos  eine  Batterie  und  erölTneten  am  22.  ihr 
i'euer;  doch  wurde  nur  alle  halbe  Stunden  eine  Bombe 
geworfen^  und  höchstens  80  Stück  wurden  in  einem 
Tage  abgeschossen^  Da  sie  nicht  immer  mit  grossem 
Geschick  geworfiftn  worden^  so  jflogen  sie  bisweilen  über 
die  Festung  weg  und  tödteten  einige  Einwohner^  wah« 
reud  sie  dem  Feinde  nur  ganz  geringen  Schaden  ver- 
ursachtea.  Am  29»  kamen  zwölf  Philhellenen  von  Ko- 
rinth nnd  brachten  noch  zwanzig  Bomben  mit  ^  da  jedoch 
der  Yorrath  an  dieser  Munition  beinahe  erschöpft  war, 
so  konnte  man  die  3Iürser  nur  dann  und  wann  lösen. 
Die  Athenienser  merkten  auch  bald^  dass  auf  diese 
Art  ihr  Bombardement  ganz  nuta^  sei^  und  fingen  da- 
her  nach  Ostern  an^  unter  den  zwei  äussern  Manem 
in  der  Nahe  des  Thores  eine  Mine  sn  graben»  Am  30. 
April  ward  sie  luit  Tages-Anbruch  gesprengt^  zerstörte 
eine  Bastion  und  sprengte  zwölf  Mann  von  der  Besa- 
tzung in  die  Luft.  700  Griechen^  von  zwölf  eoropai- 
sdien.  Ofiioieren  geführt^  Hefen  sogleich  Sturm,  wurden 
aber  mit  Verlust  von  vier  Todten  und  zwölf  Yerwnn-r 
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detai  tapfler  aurfickges^dageof  der  schwedische  Capi- 
tain  Strahlenberg  blieb  und  zwei  andere  Phihdienen 

wurden  leicht  verwundet.  Mit  merkwürdiger  Beharr- 
lichkeit fingen  die  Belagerer  eine  neue  Mine  za 
graben^  die  aber  nie  vollendet  wurde  ,  weil  verschie- 
dene Anzeigen  es  mehr  als  wahrseheiiiUch  machten^ 
dass  die  Citadelle  bald  in  ihre  HSnde  fidlen  nais^. 

Lebensmittel  und  Munition  fehlten  darin  nicht^  aber 
der  Durst  brach  den  Äfuth  der  Besaßiung  mit  reissen- 
der  Schnelligkeit,  Seit  November  waren  die  ^Türken 
des  Bronnens  aaf  der  Ebene  Serpendsche  beraubt^  die 
Cistemen  waren  erschöpft  uqd^  gleichsam  als  ob  sich 
der  Hhnmel  mit  gegen  sie  verschworen  hStte^  'mehrere 
.  J>loiiatc  benetzte  nicht  ein  Tropfen  R(  ^i^eii  die  Akropo^ 
Iis,  was  um  so  aufTallender  war,  da  der  übrige  Theil 
von  Attika  durch  häufige  Kegenschauer  erfrischt  wurde 
und  es*  selbst  in  der  Stadt  einigemal  regnete.  Am  13. 
Hai  hinterbrachte  ein  türkischer  Beserteuri  welcher  sich 
snr  Hauer  herabgelassen  hatte^  den  Christen^  dass  seine 
Landsleute  durch  Mangel  an  Wasser  und  eine  epide- 
mische Kranklieit  sehr  geschwächt  seien;  ein  am  27, 
auf  ähnliche  Weise  entkonmlener  griechische  Gefange- 
ner bestätigte  diese  Nachricht  und  fügte  hinzu^  4as&  die 
Delagerten  unter  sich  selbst  zerfidlen  seien.  Ein  Grie- 
che und  ein  Türke,  welche  von  der  Besatzung  abge- 
schickt waren-,  um  von  Negrojxiiite  aus  Hülfe  zu  ver- 
langea^  wurden  am  13«  des  folgenden  Monats  von,  den 
'bisurgenteii  aufgefongen,  und  in  derselben  Nacht  kamen 
auch  zwei  türkische  Wdber^  welche  die  Verzweiflung 
zu  diesem  Schritte  getrieben  hatte,  aus  der  Festung; 
ilire  Aussagen  Hessen  über  die  äusserste  Bedrangniss 
des  Feindes  keinen  Zweifel  mehr.  Am  18.  Juni  end- 
lich erschienen  zwei  Aga's  von  Bedeutung  auf  dem  Walle 
und  verfamgCen  ehie  Unterredung  mit  den  Ephdr^  von 
Athen«  Die  Türken  bestanden  anfangs  darauf,  dass 
die  europäischen  Consuln,  auf  deren  Ehrenwort  sie 
bauten^  die  Bedingungen  (kr  Capitulation  garantii'en  , 
sollten.  Obgleich  diese  jedoch  nicht  wagten^  so  weit  zu 
gehen^  si>  venprachen  sie  wen^;8tens^  alles  au&ubie- ' 
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ten,  dass  der  Vertrag  gehalten  werfe.  Am  Sf  •  worden 

daher  im  üstreichischen  Consulate  und^  auf  ausdjückli- 
ches  Verlangen  der  Türken,  in  Beisein  des  östreichi- 
sehen  ,  französischen  und  niederländischen  Cousnls  fo^ 
.gende  Bedingangen  der  Capitolation  nnterzeiehnet? 

i.")  Das  Leben  nnd  die  Ehre  jedes  zur  Besatzung 
gehörigen  Individuums  bleibt  unverletzt. 

2r)  Die  Türken  liefern  an  die  griechische  Regie- 
rung die  Hälfte  ihres  Geldes,  ihres  Silberzeugs  und 
ihrer  Jnweelen  aus  und  behalten  die  andere  Hälfte  für  sich* 
*  8.)  Jeder  von  ihnen  behftlt  drei  voltetfindige  Anzüge. 

4.3  Es  steht  jedem  Tärken  frei^  in  der  Stadt  zu 
Meifoeii^  nnd  diejenigen^  welche  sich  einzuschiffen  wün- 
schen^ sollen  in  europaischen  Schiltoi  nach  Anatolien 
übergesetzt  werden. 

6.)  Bis  zu  ihrer  Abreise  wird  ibn&k  ein  eigaies 
Oiuuüer  der  Stadt  zur  Wohnung  angewiesen. 

6.3  Alle  ihre  unbewegliche  Habe  fallt  der  grie- 
chischen Regierung  zu. 

7.3  Morgen  werden  die  ^eehischen  Truppen  die 
Festung  m  Besitz  «nehmen.  ^ 

Der  Erzbisehof  versammdte  hierauf  aDe  Primaten 
nnd  Capitaine  in  sdnem  Hanse^  Hess  sie  auf  das-EvaiH 
gelium  schwören^  dass  sie  die  Bedingungen  der  Capi- 
tulation  erfüllen  wollten,  und  unterzeichnete  sie  dann« 
Am  Morgen  des  22.  besetzten  die  Athenienser  ihre  Ch 
tadelle  und  pflanzten  unter  ein^  Salve  von  fünf  Kano- 
nenschfissen  die  Nationalflagge  auf;  das  war  der  Lohn 
einer  siebenmonatlichen  Beharrlichkeit.  Der  türkische 
Disdar  lieferte  die  Schlüssel  an  den  Erzbiscliof  ans^  und 
dieser  übergab  sie  dem  Capitain  Panaphy  Ktinas^  wei- 
ter zum  provisorischen  Commandanten  ernannt  wnrde^ 
aber  schon  an  demselben  Tage^  mitten  unter  der  allge- 
meinen Freude^  durch  die  Explosion  einer  Kanone, 
welche  er  im  Begriff  zu  laden  war^  sein  Leben  verlor. 
Glaubwürdige  Zeugen  behaupten^  dass  ^^  ahrend  der  beiden 
Belagerungen  der  Akropolis  300  Griechen  das  Leben  \  er- 
loren.  Die  türkischen  Gefongenen  beliefien  sich  auf  lloO^ 
von  denen  nur  180  die  Waffen  tragen  koaaten :  die  nbii* 
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gen  waren  Wdber,  Kinder  und  Greise;  sie  waren  fast 
i^mmtlich  krank,  und  sechzig  starben  wenige  Tage  nach 
der  Uebeigabe.  '  Ausser  Waffen^  kostbaren  Gewin- 
den! und  dner  grossoi  Jfenge  Knpfer  worden  in 
der  CÜtadelle  10^000  Kilos  Qeder  zu  99  Oken)  Ge- 
treide, 30,000  Oken  Baumwolle,  ebensoviel  Hanf, 
40  Kantars  (zü  44  Oken}  Silber,  viele  Juweelen  und 
gate  Perlen^  100,000  Piaster  an  baarem  Oelde  und 
ein  grosser  Vorralh  an  Batter,  Käse  und  Honig  geftmden* 
Die  Adienienser  hatten  jetst  eine  Gelegenheit, 
sich  dadurch  auszuzeichnen,  dass  sie  den  übrigen  Grie- 
chen j^in  Beispiel  von  Treue  und  Edelmuth  hätten  ge- 
^l^p^iinen,  welches  ihrem  Bufe  eben  so  zuträgllc^ 
^^^Mi^ciSBiclke  vortheiUiaft  gewesen  sein  wurde.  Ein 
J^pll  Benehmen  würde  selbst  in  Europa  dnigen  Ein- 
^^ruck  gemacht  and  ihre  politischen  Gegner,  welche  be- 
ständig gegen  die  Treulosigkeiten,  deren  sie  sich  bereits 
schuldig  gemacht  hatten,  ihre  Stimme  erhoben,  zum 
Schweigen  gebracht  haben;  es  würde  ihnen  mehr  ge- 
holfen haben,  als.  vide  Siege.  Die  best^  und  verstfin^ 
digsten  lUnner  Athens  hegten  den  emstlieh^  Wonsdi^ 
dass  ihr  gegebenes  Wort  nicht  verletzt  werden  möge; 
allein  es  existirte  noch  eine  andere  zahlreichere  Partei, 
welche^  getrieben  von  Bachegefühl  und  Fanatismus^  ganz 
andere  Absichten  hatte.  Unglücklicherweise  kam  die 
lieonrnhigrade  Wendung,  weiche  die  INnge  in  diesem 
Augenblicke  hi  d^  benachbarten  Provmzen  nahmen, 
den  verbrecherischen  Anschlägen  des  grausameren  und 
treuloseren  Theiles  des  Volkes  und  der  Truppen  zu 
Athen  an  Hülfe.  Am  99  und  an  den  folgenden  Tagen 
kamen  die  Türken  in  die  Stadt /heiab^  wo  sie  zimi; 
grösst^  Thefle  in  dem  Palaste  des  ^aiwoden  nnterw 
gebracht  wurden;  als  jedoch  am  24.  die  Griechen  die 
Capitulation  durch  die  Ermordung  von  zwei  Weibern 
und  zwei  Kindern  zu  brechen  anfingen,  schrieben  die 
ponsnln  mit  einer  Vorsicht^  welche  durch  die  Folge 
gehörig  gerechtfertigt  worden  ist,  naeh  Syra,  nm  £e 
Gegenwart  irgend  eines  europäischen  Kriegssdiiffes  in 
.^Ai^pjruch  zu  nehmen^ ,  welch^  etwa  dort  anlegen  mochte« 
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Um  dieselbe  Zeit  worden  von  Selten  der  griechischen 
Regierung  der  Ephoren  die  bestimmtesten  Befehle  zu- 
geschickt, die  Gefangenen  auf  Handelsschiffen  fortzu- 
schaffen. Demgemäss  ward  am  7.  Juli  mit  einem  fran- 
zösischen und  einem  östreichischen  Schiffscapitain  ein 
Vertrag  abgeschlossen,  wodurch  sie  sich  verpflichteten, 
die  Türken  zu  dem  Preise  von  Piastern  für  den 
Kopf,  welcher  in  altem  Kupfer  bezahlt  werden  sollte, 
nach  Tschesme  überzuschiffen.  Um  alle  Schwierigkeiten 
zu  heben,  erbot  sich  der  französische  Consul  edelmü- 
thig,  2000  Piaster  zu  den  Kosten  der  Ueberfahrt  un- 
bemittelter Türken  beizutragen^  allein  es  wurde  bald 
klar,  dass  die  Ephoren  nicht  mit  Aufrichtigkeit  verfuhren. 

Am  9.  verbreitete  sich  das  Gerücht,  dass  eine 
starke  türkische  Armee  bis  Zeituni  vorgedrungen  sei, 
und  da  dieses  Gerücht  den  Pöbel  reizte,  so  schwebten 
die  Gefangenen  in  sichtlicher  Gefahr.  Die  Consuln  tha- 
ten  alles,  was  in  ihrer  Macht  stand,  um  sie  in  Sicher- 
heit zu  bringen^  und  verehn'gten  sich  am  nächsten  Mor- 
gen mit  den  Ephoren  dahin,  dass  am  11.  250  Gefan- 
gene eingeschifft  werden  sollten.  Kaum  war  diese  Ueber- 
einkunft  abgeschlossen,  als  die  Nachricht  bekannt  wurde, 
dass  20,000  Osmanen  die  Engpässe  von  Thermopyla 
erzwungen  hätten  und  gegen  Theben  und  Athen  in  An- 
marsch seien.  Bestürzung  ging  sogleich  durch  die 
ganze  Stadt,  Weiber  und  Kinder  flohen  nach  Salamis, 
und  die  Soldaten,  geführt  und  gereizt  durch  Capitain 
Lekkas,  benutzten  die  allgemeine  Entmuthigung  und  die 
schmachvolle  Gleichgültigkeit  der  Behörden,  um  unter 
den  Gefangenen  ein  rücksichtsloses  Blutbad  zu  begin- 
nen. Vierhundert  von  ihnen  wurden  ermordet,  und  die 
übrigen  würden  dasselbe  Schicksal  gehabt  haben,  wenn 
sie  nicht  in  den  Consulaten  Schutz  gefunden  hätten,  von 
deren  Unverletzlichkeit  die  Mörder  gleichwohl  nur  mit 
Schwierigkeit  überredet  werden  konnten.  Die  drei 
Oousuln  Grogius,  Fauvel  und  Origone  zeigten  grosse 
Entschlossenheit;  aber  allein  und  ausser  ihren  Flaggen 
ohne  alle  Vertheidigungsmittel,  von  allen  Seiten  einge- 
schlossen, verhöhnt  und  bedroht,  würden  sie  niciit  lange 
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haben  Stand  halten  können/  wenn  nicht  glücklicher- 
weise am  Id.  Juli  der  französische  KriegsBchoouer  £sta- 
fette^  im  Piräens  Anker  geworfen  hätte. 

*Die  derben  YorsteDmigen  und  das  tapfere  BendH 
men  des  Herrn  Hargons ,  welcher  ihn  b«fehfigte^  ge- 
wannen über  die  feige  Unmenschlichkeit  der  griechische» 
Tnippen  und  die  gemeine  Zweideutigkeit  der  Ephoren 
die  Oberhand;  mit  zwei  seiner  Officiere  und  sieben 
Matrosen  brachte  er^  das  Schwert  in  der  Hand^  Autf- 
sehn  der  angesehensten  Torken'  mit  ihren  Familien  auf 
das  Schiff  in  Sicherheit.  Als  er  hierauf  merkte  ,  dass 
die  Wuth  des  Pöbels  zunehme  und  das  frauzuälsehe 
Consulat  in  Gefahr  schwebe^  gestürmt  zu  werden,  so 
blokirte  er  den  Pir&eas^  welcher  damiüs  mit  Barken  an« 
gefönt  war,  welche  die  Athenienser  nach  Salamis  brin- 
gen sollten,  nnd  liess  'nicht  eher  ein  einziges  Boot  pas- 
siren,  als  bis  er  die  Versicherung  erhalten,  dass  ilim 
alle  im  französischen  Consulate  befindlichen  Gefangenen 
ausgeliefert  werden  wüi*den.  Während  der  Yerliaad» 
Inng  langte  die  französische  Corvette  1/ Active  an ;  sie 
war  von  Herrn  Reverseaax  befehligt,  weldier  keinen 
Augenblick  verlor  und  sogleich  mit  einer  kleinen  Ab- 
tluiiung  seiner  Mannscliaft  nach  Athen  eilte,  wo  er, 
ungeachtet  des  wilden  Geschreies  von  2000  unregei- 
massigen  Truppen,  welche  ihn  nnd  die  Seinigen  um- 
.  ringten,  aber  doch  nicht  m  feuern  wagten,  eine  Anzahl 
Türken  rettete  und  nach  sehiem  Schüfe  brachte.  Das 
Benehmen  dieser  beiden  Oflßciere  bildete  gegen  die  Ge- 
meinheit, Grausamkeit  nnd  Verrätherei  der  Insurgenten 
einen  schlagenden  Contrast.  In  der  Nacht  des  16. 
gingen  die  beiden  französischen  Schiffe  unter  Segel  und 
retteten  so  SS5  Türken,  Bfftnner,  Weiber  nnd  Kinder, 
welche  sie  in  Sinyrna  landeten.  Ungeföhr  noch  250 
blieben  iu  dem  ostreichischen  und  niederlandisrhen  Con- 
sulate zurück ;  fortwährend  durch  die  ungezügelte  Wuth 
nndisdplimrter  Truppen  uüd  ihrer  verdorbenen  und  bar- 
barischen Capitaine  bedroht^  verdankten  sie  flire  Erhalt 
tung  nur  der  Wachsamkeit  der  Consuln,  welche  sie 
nach  Asien  übersetzten,  wie  sich  eben  die  Gelegenheit 
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darbot.  Erst  am  10.  October  i&Sti  wurden  die  letz* 
left  eingeschifft. 

Das  Blutbad  vom  10«  Juli  zu  Athen  war  vielleichl 
die  abadienlfathiite  Graiumkeit  und  der  verhasäest^j? 
Treabivdi,  derea  sieb  die  Oiieehen  wfihrend  des  Krie^ 
ges  schuldig  gemacht  haben^  da  es  nicht^  w\c  zu  Na-^ 
varin  und  Tripolizza^  in  der  Aufwallung  des  Augenblicks 
oder  in  der  Hitze  des  Gefechtes^  sondern  fun&eha  Tage 
aaehher  mit  kalter  Ueberlegmig  verübt  worde.  Mao 
hat  vergebeps  aar  BSntschiridlgung  angeführt^  dass  die 
Annäherung  des  Feindefll  die  Ermordung  der  Gefangenen 
zu  einer  nöthigen  Vorsichtsmassregel  gemacht  habe,  da 
sie  doch  krank  und  waffenlos  waren,  zum  grössten 
Theile  dem  schwächeren  Geschlechte  angehörten^  und 
Schilfe  bereit  lagen^,  welche  sie  aofiiebmen  konnten. 
Ebenso  würde  es  lächerlich  sein,  wenn  man  alle  Schuld 
auf  die  FlüclUlinge  aus  Ciiios  und  Aivali  werfen  wollte, 
obgleich  es  freilich  wahr  ist,  dass  sie^  sowie  einige 
lonier,  die  Truppen  beständig  anfeuerten  und  ermahn« 
teo^  nicht  einen  eUiztgen  Muhamedaner  za  schonen.  Die 
Aeasserong  eines  Capitains,  wdeher  einige  Tage  zuvor 
dem  niederländischen  Consnl  sagte,  es  sei  nutzlos,  dass 
er  sich  so  viel  Mühe  um  die  »Schiffe  gäbe,  da  die  Tür- 
ken doch  nie  eingeschifft  werden  würden,  beweis't^  dass 
die.  That  zufolge  eines  Vorsatzes  geschah^  sowie  es 
denn  überhaupt  an  von  den  schlechtesten  und  gesno- 
kensten  Griechen  angenommenes  System  war,  jeden  Be- 
kenner des  Islams,  welcher  in  ihre  Hände  fiele,  per 
fas  et  nefas  aus  der  Welt  zu  schaffen.  Und  gerade 
diese  Art  Leute  erhoben  die  lautesten  Klagen  über  tür^ 
kische  Unmenschlichkeit  und  erheuchdt^  den  grössteu 
Eifer  für  ihre  eigene  Religion,  die  sie  doch  so  sehr 
entehrten.  Alles,  was  wir  zur  Milderung  der  Schmach 
sagen  können,  ist,  dass  die  würdigsten  Athenienser  auf 
diese  That  mit  Entsetzen  und  Abscheu  herabbiickten 
und  durch  ihre  Anstrengungen  viele  Jener  unglücklich^ 
Schlachtopfer  retteten« 
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Beilagen  zum  dritten  Capitel 
des  zweiten  Buelieis» 


iVo.  /.  Einige  Bemerkungen  ^  tcelche  Signar  Origone/ 
Vicecmml  £Sr.  MajeHäi  de$  Königs  der  Niederlande  su 

Athen,  dem  Verfasser  niä^eiheiU  hatQ, 

In  Pouqueville's  Werk  „Histoire  de  la  r^g^n^ra- 
tion  de  la  Grece^^  habe  ich  folgende  Bemerkung  gelesen: 
9,  Die  Griechen  würden  nicht  so  weit  gegangen  seui^ 
wenn  ihnen  nidit  die  Intrigiien  des  Corsen  Origone^ 
des  hoMndischen  Consols^*  m  Hülfe  gekommen  wären« 
Jeden  Tag  gab  er  unter  dem  Schutze  einer  Flagge, 
welche  er  entehrte,  den  Belas^erten  dfirch  Zeichen  Nach- 
,  rieht  von  den  Operationen  der  Belagerer,  ob  sie  B. 
an  emer  Mine  arbeiteten,  oder  ob  sie  AngrilTe  beab- 
sichtigtenj  welehe  die  Capitnlalion  nur  beschlennigt  und. 
denen,  welche  er  mit  so  grossem  Eifer  bediente,  vieles 
Unglück  erspart  haben  wiiiden/^ 

Da  diese  Stelle  ohne  Zweifel  eine  arge  Beieidi- 
gnng  ist,  nicht  nur  für  mich  persönlich,  sondern  auch 
Iftr  das  Amt,  welches  ich  als  Consal  Sr.  Majestftt  des 
Küttigs  der  Niederlande  beeidete,  so  macht^  mur  es 
meine  Ehre  zur  l'flicht,  zu  zeigen,  wie  sehr  sich  Herr 
Pouqueville  getäuscht  hat.  Ich  habe  vor  diesem  Manne 
m  grosse  Achtung,  als  dass  ich  eine  so  grobe  VeriettOH 
doog  absichtlicher  Böswilligkeit  zoschreiben  könnte^  nad 
bin  daher  eher  gene%t  m  glaoben,  dass  die  Nachrich- 
ten, welche  er  über  die  griechischen  Angelegenheiten 
erhalten  hat,  von  demselben  Parteigeiste  geförbt  waren, 
welcher  seit  acht  Jahren  dieses  unglückliche  Land  so 
sehr  betrübt  hat^  and  dass  er  dadurch  in  Bezog  auf 

1)  Wir  theiten  dieses  ans  dem  Ilalieoitchen  übersetzte  Acten« 
fftuck  mit  p  um  einen  aelir  achtbareD  mid  ganz  schnldlosen  Mann  an 
rechtfertigest  welcher  voa  PoaqnerUle  ecliiiadlick  verlenaidet  wor* 
dea  tot» 
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eine  Person^  deren  Ansichten  er  lunlanglich  kennt,  zo 
einer  Meiniuig  verMtet  worden  ist^  welche  er  nie  hätte 
annehmen  sollen.   Treu  den  Grundsätzen  der  Mensciw 

lichkeit  und  den  Instructionen  Sn  Majestät  des  Kö- 
nigs der  Niederinnde,  habe  ich  gegen  die  Kriegfüliren- 
den  stets  die  strengste  Neutralität  beobachtet  und  tbat 
nur  was  ich  konnte^  um  die  Uebel  des  Krieges  mög- 
lichst zu  erleichtern.'  Zum  Beweis  kann  ich  anfahren, 
dass  mehrere  griechische  Familien  auf  meiue  Kosten 
aus  der   Sklaverei  losgekauft  wurden,  dass  ich  den 
Frauen^  welche  in  dem  Zustande  gänzlicher  Mittellosig- 
keit waren^   Getreide  nnenigendüch  zukommen  Kess^ 
und  dass  endlich  das  Consulat  zwei  Monate  lang  Hun- 
derten von  anhen  Griechen,  welche  kerne  andere  Zuflucht 
hatten,  als  die  holländische  Flagge,  offen  stand.  Der 
3fensch  lässt  sich  selten  auf  Intriguen  ein,  ohne  dabei 
ein  gewisses  Interesse  vor  Augen  zu  haben:  nun  frage  ich 
aber,  welches  Interesse  konnte  ich  wohl  für  die  Sache 
der  Tfirken  haken?  —  Als  holländischer  Consul  konnte 
und  durfte  ich  bei  dergleichen  Angelegenheiten  nie  ein 
Interesse  habt  n  und  bin  nie  von  der  mir  dm  cii  meine 
BegieruDg  vorgezeichneten  Bahn  abge^vichen^  als  Ori- 
gone^  als  Privatmann^  welcher  in  Attika  Grondbesits 
hat^  war  mein  Interesse^  die  Oeissel  des  Krieges  so- 
bald als  möglich  aus  diesem  Lande  entfernt  zu  sehen^ 
un  welches  iMittel  zur  Erfüllung  dieses  meines  Wun- 
sches wäre  wohl  sicherer  gewesen,  als  die  Uebergabe 
der  Citadelle  von  Athäi?  Ich  wünschte,  dass  dies  der 
ehizige  Missgriff  wäre,  welchen  Herr  PouqneviUe  ge* 
macht  hat.    Unglücklicherweise:  ist  sem  Werk,  da  es 
aus  Materiiilien  von  keiner  bessern  Art  entstanden  ist, 
voll  von  «ähnlichen  Unrichtigkeiten  im  einzelnen.  So  viel 
Äber  die  Thatsache!  —  Was  das  Beiwort  Corse  hetriffi, 
welches  mur  Herr  Fouquevüle  als  einen  Vorwurf  beilegt, 
.  so  sollte  er  sich  nur  erinnern,  dass  er  ohne*  einen  an- 
dern Corsen  nie  yai  dem  Range  gelangt  sein  würde, 
dessen  er  sich  nicht  würdig  zeigt. 
Nauplia,  im  December  18218. 

(VntersseidkieQ  OaiooNS. 
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jNo.  IL    Ver%eichnhs  der  durch  die  Comuln  %u  Athen 
gereltelen  und  nach  Smijrna  geschickten  Türken, 

325  durch  die  französische  Corvelte  Active  und  den 
Schooner  Estafette,  den  16.  Juli  1822/ 

11  durch  die  ostreichische  Brigg  3IonteciicuIi,  den  12. 

August  1822. 

32  durch  eine  ostreichische  Handelsbrigg,  den  21.  Au- 
-    gust  1822. 

12  durch  die  englische  Kriegsschaluppe  Rose,  den  30. 

August  1822. 

33  durch  die  französische  Corvette  Active,  den  30. 

September  1822. 
61  durch  die  französische  Corvette  L'Arriege,  den  20. 

Januar  1823.     .     '     •  .  v-^^^  ,  _  ^ 

29-  durch  dieselbe,  den  22.  März  1823. 
11  durch  die  ostreichische  Brigg  Veneto,  den  12.  Juli 

•  1823.        v««-- v«  . »  ^^  v.-r',  *\         ,        «  „    ■  ' 

31  durch  die  englische  Ilandelsbrigg  Jane^  den  25. 
September  1823.  - 
5  durch   eine  ostreichische  Handelsbrigg,  den  10. 
October  1823. 


650  im  ganzen.  •     '.^v^j*  — 

Die  Zahl  der  zur  Zeit  der  üebergabe  in  der 
Citadelle  befindlichen  Türken  betrug  1150  M.  Von 
diesen  starben  jedoch  60  sogleich,  und  einige  Weiber 
und  Kinder  blieben  entweder  freiwillig  bei  den  Griechen, 
oder  wurden  von  ihnen  versteckt,  so  dass  ungefabr 
500  zu  Athen  und  Salamis  eines  gewaltsamen  Todes 
starben. 


L-iyij^uj  Ly  Godgle 


493 

Viertes  Capitel. 

Gy*osser  Heerzug  der  Türken  gegen  Griechenland. 
—  Einfall  in  den  Peloponnes.  —  Operationen  zu  Land 
und  zu  Wasser  in  Argolis  und  im  argolischen  Meer- 
busen bis  zu  Ende  Septembers  1823.  — 


Erster  Abschnitt. 

Mahnrnd  BramaU^Vascha  dringt  rofi  The$9alien  aus  in  Grie^ 
ehenland  ein,  zerstört  Theben  und  besetzt  A/crokorinth, 

—  Bestürzung  der  Insurgenten,  —  SchmaelwüUes  Be- 
nehmen  der  Mainoten.  -7-  Demetrios  Ypsilantis  besetzt 
die  Feste  Larissa y  und  die  Türken  rücken  in  Napoli  ein» 

—  Belagerung  der  Feste  Larissa  und  Vorfälle  auf 
der  Ebene  von  Ärgos,  —  Kolokotronis  erscheint  mit  sei" 
nen  Truppen  in  dem  Lager  bei  den  Mühlen  und  trifft 
Anstalten  y  den  Feind  zum  Rückzüge  zu  nöthigen,  — 
Nauplia  wird  von  Burdschi  aus  beschossen  und  Larissa 
geräumt.  —  Rückzug,  und  Niederlage  der  Türken.  — 
Blokade  von  Napoli  di  Romania.  —  Die  Regierung  nimmt 
ihren  Sitz  in  St.  Johann  von  Thyrea ;  Kolokotronis  kehrt 
nach  TripoUzsiia  zurück.  — 


Der  Sturm  ^  welcher  sich  seit  so  langer  Zeit  zu- 
sammengezogen hatte  und  dessen  Annäherung  bis  jetzt 
durch  das  Zusammentreffen  von  Ereignissen  verzögert 
worden  war^  brach  endlich  über  Griechenland  in  einem 
Augenblicke  herein^  wo  es  schlecht  vorbereitet  war, 
seinen  Schlägen  zu  widerstehen.  Aus  Thrakien  und 
Makedonien^  von  den  Ufern  der  Donau  und  des  Stry- 
mon  her  durchzogen  die  Truppen  des  Sultans  die  Ebenen 
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von  Themdieii}  wiAraid  die  Flotten  der  Tiirkei^  Aegyp- 
tens nnd  der  Berberei  anf  den  G^If  von  Patras  losateil-* 

erten.  Obgleich  das  Gerücht  von  diesen  Bewfe^i^gcn 
mit  grosser  Prahlerei  und  ausdrücklich  in  der  Absicht, 
die  Insurgenten  einzuschüchtern^  überall  verbreit^^ wurde, . 
so  koidle  doch  weder  die  warnende  Stiouae>  iBi^^^ 
r&dits  noch  eine  Beihe  von  beonmiilgenden 'IXai^ridifM 
von  den  Grenzen  die  Griechen  eher  aufregen^  als  bis 
der  Feind  in  das  Herz  ihres  Landes  eingedrungen  war. 
Die  Flotte  war  gerade  in  den  Hafen  zurückgekehrt; 
das  östliche  Griechenfaind  war  in  einem  Zustande  der 
Auflösung,  wdcher  an  Anardiie  giennie^  der  IM&ffoik^ 
BÖS  lag  im  fieUafe,  der  Prisident  Hatti«kOrdatos  tSkrt» 
n  Epirus  einen  unglücklichen  Krieg,  und  die  übrigen 
^SfitgUeder  der  Regierung  warteten  in  aller  Ruhe  die 
Uebergabe  von  NapoH  di  Bomania  ab  und  entwarfen» 
cin  VerMdmiss  der  Beute« 

Am  97.  Juni  langte  der  Rnmeli-Talesi  Ktoricldd-* 
Pascha  in  Larissa  an  und  befahl  dem  Corps,  welches 
die  Ufer  des  Sperchios  besetzt  hatte,  sogleich  die  Of- 
fensive zu  ergreifen«  £s  stand  den  Befehlen  des 
Mahmud  Dramaii^  wdoher  zwei  Yesire  und  fünf  bis 
sechs  Pascha's  von  zwei  Bossschweifen  unter  sdnen 
Befehlen  hatle^  und  sollte  sich  dordi  mehrere  Verstii^ 
kungen  nach  und  nach  bis  auf  30,000  M.  gehoben  ha- 
ben. Die  Mehrzahl  der  Griechen  behauptet  ohne  An- 
stand, dass  es  sich  auf  46^000  M.  belaufen  habe ;  allein 
wir  glaubmi,  dass  es  üi  Wahrheit  M^OO«  M.  nicht  . 
dherstieg^}.  Bs  bestand  vorzüglich  aus  GavaDtarie; 
allein  es  befand  sich  dabei  auch  eine  Abtheilung  alba- 
nesische  Infanterie,  ein  Corps  Artillerie  mit  einer  klei- 
nen Zahl  Feldstücke  und  eine  unermessliche  Heerde 
von  SaumtUmn,  Mauleseln  nnd  Kameelen.  Durch  AI- 

1)  Der  flcueraleauriwair  Xara-Omm  Ogla  gab  sie  Herrn 
GMen  anf  88,000  M.  w,  weldhe  Sfi^SOO  BatlDiien  erUeltei.  Bla 
'wrferer  tfiikiMer  Ofleler  TenlckefCe  etaeoi'  Frenado  4ee  VerDu- 
sen,  daec  die  Araee  Bleht  Uber  töflOO  miUBgßBtligp  Maaneohtfl 
sttle^  dMi  eldidaM  aber  9fiOOm.  «keeekneehle  uad  Aber  01^)00 
Pferde  beflBdea« 
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tersschwÄche  niedergedrückt^  blieb  Curschid  selbst,  in 
Larissa  zurück^  um  daselbst  den  Sommer  auasubringen 
und  die  Feldzdge  in  Griechenland  und  Epims  zu  glei- 
cher Zeit  zu  leiten;  Dramali  sollte  von  hier  aus  durch 
Truppen  und  Mundvorrath  unterstützt  werden.  Unge- 
£ähi*  dieit)'^.  Juli  ging  Malimud- Pascha  über  deii^.Sper- 
ebioS)  i^M^ttigte  sich  dßic  Engpässe  des  Oeta  und 
driaiig  j^lPwiderstand  bis.nadi  Livadia  .vor,  da  sich 
Odysseus  zwei  Tage  zuvor  nach  den  Gebirgen  von 
Dofis  zurückgezogen  hatte.  Dieser  Rückzug  des  Stra- 
larchen  ward  damals  allgemein  dem  Yerrath  und  den 
glänzenden  Anerbietungen  Knrschid-Pascha's  zugeschrie* 
ben.  Es  Ist  km  OeheimnisSy  dass  Odjrsseus  die  Gtr 
wohnheit  hatte  ^  mit  dem  Feinde  enien  Brielwechsel  zu 
unterhalten;  allein  er  kannte  die  Türken  zu  gut^  um 
ihnen  zu  trauen^  und  hätte  gewiss  auch  nicht  an  der 
Spitze  seiner  3000  31.  unregQlmässiger  Truppen  mit  eini- 
^  ger  Hoffnung  des  Erfolges  versnchen  können^  den  Marsch 
des  Feindes  zu  hemmen  ^3*  ^  zogen  die  Türken 
in  Theben  ein  und  brannten  es  nieder;  der  Bischof 
und  die  EinwohnejpriP^^^^i  die  Flucht  ergriffen,  und 
Schrecken  ging  vor  ihnen  her;  die  g^ze  griechische 
Bevölkerung  von  Böotien  und  Megaris  rettete  sich  zi(^ 
temd  nach  dei"  Insel  Salamis^  wo  aiich  .4lie  Areopagi-« 
ten  in  dem  Kloster  Phaneromeni  Schutz  suchten;  was 
diese  Freistatt  nicht  zu  rechter  Zeit  erlangen. konnte^ 
verbarg  sich  in  den  Gebirgen. 

Da  die  Türken  die  Engpasse  des  Kytheron  unbe- 
wacht  fanden^  so  rückten  sie  scfaneH  nach  Hegara  und 
dem  grossen  Dervent  vor^  welcher  von  1000  Pelopon- 
nesiern,  unter  Sekeris,  Riga  Palamides  von  Tripolizza 
und  Agalopulos^  vertheidigt  wurde.  Hätte  dieses  Corps 
die  geringste  Entschlossenheit  gezeigt^  so  hätte  das 

1)  Won  Odj»MUs  Uemn  aprathi  »o  pfleste  er  Ml  ftlseadcf'* 
MMsen  svoivdriMeB :  fjUxa  nngßf  loh  bfttce  den  Tarken  Widentuki 
leisten  seilen;  loh  hatte  ja  aber  nicht  4000  M.  nnler  »einen  Belbh- 
len,  nnd  darunter  nieht  400  gute  Soldaten  und  kaum  40,  deren  UMr 
Che  loh  mein  Leben  anvertrauen  mdchte.^^ 
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weitere  Vorrücken  des  Feindes  verhindert  werden  kön- 
nen; aliein  schon  der  Anblick  der  Uogl&abigen  nnd  der 
JDonner  ihrer  Geschütze  setzte  die  Insor^ten  so  in 
>S(  Ii  recken^  dass  sie  in  der  grössten  Verwirrung  die 
Flucht  ergriffen  und  die  Strasse  nach  Korinth  offen 
liessen«  Die  griechische  Regierung  hatte  die  Verthei- 
digong  von  Akrokorinth  einem  Priester  nnd  dienten  der 
Familie  Notaras^  Namens  Achilles^  mit  einer  Besatzung 
von  300  M.  und  Lebensmitteln  auf  drei  31oiiate  anver«» 
traut.  Der  Commandant  ward  für  einen  Mann  von 
Muth  und  Entschlossenheit  gehalten  und  würde  viel- 
leicht nidit  gewichen  aein^  wenn  ihn  seine  Soldaten 
nicht  verlassen  hätten.  Von  dem  Gedanken ,  diusus  &de 
von  den  Türken  eingeschlossen  werden  würden,  ge- 
schreckt ^  suchten  sie  in  kleinen  Abtheil ungea  zu  ent- 
kommen^ und  Achilles  seihst  hielt  es  für  angemQsse% 
aur  Nachtzeit  mit  den  wenigen^  welche  aasgehalten  hat- 
te%  die  .  Festung  zn  verlassen^  nnd  erscfaoss  sich  bald 
.  darauf  in*einem  An&Ile  von  Verzweiflung.  In  der  Eile 
der  allgemeinen  Flucht  ward  Kyamil-Bei  vergessen} 
aliein  unglücklicherweise  fiel  es  noch  einem  Soldaten 
ein^  dass  man.  den  Bei  zurückgelassen  habe^  er  kehrte 
daher  sogleich  um  und  streckte  ihn  mit  einem  Schusse 
durch  eine  Spalte  in  der  Thüre  seines  Zunmers  zn 
Boden.  Seine  Frau^  seine  Söhne  und  seine  Bt  diciiuug, 
60  weit  sie  noch  am  Leben  waren^  erlangten  die  Frei- 
heit wieder  und  gingen  nach  Constantinopd.  Die  Freude 
nnd  das  Brstaunen  Jffahmnd-Pasdia's  waren  glekdi  gross^y 
da  er  bdl  seuier  Annihemng  an  Korinth  aus  dem  Munde 
einer  Sklavin^  welche  ihm  entgegeneilte^  erfuhr^  dass 
die  Griechen  die  Festung  verlassen  hätten. 

Da  er  sich  auf  diese  Weise  nach  einem  zehntägir 
gen  blutlosen  Feldsuge  im  Besits  von  Akrokorinthoa 
sah^  so  darf  ed  uns  nicht  wundem  ^  wenn  er  die  £in« 
nähme  der  ganzen  Halbinsel  in  kmrser  Zeit  m  voll- 
enden hoffte.  Gleichwohl  fing  er  schon  an^  die 
üblen  Folgen  seines  zu  schnellen  Vorrückens  zu  empün- 
den^  da  er  sich  nicht  asuvor  die  Verbindungen  mit  dem 
Norden  gehörig  m  sichern  gesucht  hatte.  Megaris  war 
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mit  den  LeidiiuimeD  seiner  Laaflltiere  bedeckt^  and  am 
16.,  als  er  eben  die  Einnahme  von  Korinth  fesüich 

verherrlichte^  schlug  eine  .kbtheilung  Miliz  aus  den  Dör- 
fern Kondiua  und  VWlrn  einen  Trausport,  welcher  auf 
dem  Wege  zur  Anaee  begriif<ui  war^  tödtete  SO  Tür- 
ken und  eroberte  zwei  eherne  Kanonen  und  sechzig 
beladene  Haulthiere.  Seine  Lieutenants  riethen  ihm. 
Halt  zu  machen,  um  zunächst  die  von  Knrschid  ver- 
eprochenen  Verstärkungen  und  Lebensmittel  abzuwar- 
ten; aliein  er  antwortete^  er  furchte  nicht  Hungers  za 
sterben^  so  lange  die  Griechen  noclr  mit  Yorräthen  vef^ 
eeh^  seien;  and  in*  der  That  mnss  man  angeben^  dass 
er  reeht  daran  that,  nach  Napoli  vorzorficken,  and  dass 
seine  späteren  Unialle  nur  daher  kamen,  dass  er  es 
vernachlässigte,  die  Engpässe  zwischen  Korinth  und 
Argos  za  besetzen^  und  dass  die  Flotte  ihre  Bewe- 
gungen za  langsam  und  nicht  mit  der  gehörigen  Um- 
sieht ausffihrte,  so  dass  er  in  sdnen  Erwartp^gen  auf 
ihre  Mitwirkung  völlig  getäuscht  wurde* 

Die  Türken  waren  so  schnell  vorgerückt,  dass  die 
griechische  Regierung  die  Nachricht  von  ihrem  Abmarsch 
von  Zeituni  und  dem  Verluste  des  Dervent  zu  gleicher 
Zeit  ^hielt^  and  kaum  hatte  an  Haufen  fliehender  Sol- 
daten diese  letztere  Kande  überbraeht,  als  aucli  schon 
der  Fall  von  Korinth  angezeigt  wurde.  Einige  Schiffe 
aus  Hydra  und  Spezzia  lagen  im  Golf  bereit^  um  nach 
Verlauf  einer  Woche  die  Besatzung  und  die  Einwohner 
von  Nauplia  fbrtzobringen^  während  der  Verwaltongs- 
aosschass  and  die  gesetzgebende  Yersammlang  za  Ar* 
gos  ihren  Sitz  hatten,  welches  mit  Truppen  und  flüch- 
tig gewordeneu  Familien  aus  verschiedenen  Theilen 
Griechenlands  überfüllt  war.  Die  unerwartete  Annahe- 
rang der  Türken  erfüllte  diese  Masse  mit  der  äassei^ 
sten  Bestflrzang;  die  Soldaten,  welche  sich  nur  znsanH 
mengefanden  hatt^,  um  zu  plündern,  nicht  aber  ma 
fechten,  liefen  zum  grössten  Theile  aus  einander,  und 
die  Insurgenten  waren  so  von  Schrecken  ergriffen, 
dass  am  18.  40  M.  Cavallerie,  welche  Dramali  von 
Isthmus  abgeschickt  hatte;  in  Napoli  einzogen^  im 


497 

Disdar  dareh  die  VersieheraDg  Mdiger  Hülfe  entmii- 
thigteD  und  nach  dem  Lager  des  Pasdia*a  saröckkehr- 

ten^  ohne  dass  ihnen  ein  Haar  gekrümmt  wurde.  Die 
Mitglieder  der  Regierung,  welche  das  Selbstvertrauen 
verloren  hatten  und  von  der  allgemeinen  Muthlosigkeit 
«rgriffen  waren,  dachten  daran,  sich  nach  Tripolb.%a 
zorfickznziehen  nnd  sich  imt  dem  pdoponnesisehen  Se-> 
nate  zn  beratfaen;  da  Jedhidi  dieser  ihre  YorscUäge 
zurückwies,  so  blieb  ihnen  weiter  nichts  übrig,  als 
nach  den  Mühlen  zn  eilen  und  sieh  auf  die  Schiffe 
zu  begeben,  welche  dort  vor  Anker  lagen;  die  ganze 
Bevolkerong  von  Argos  schlag  denselben  Weg  ein,  nnd 
die  Strasse  nach  Lentti  war  mit  Tausenden  vsn  Flücht- 
lingen bedeckt. 

In  dieser  Noth  beschlossen  die  Mainoten,  welche 
es  für  eine  Schande  gehalten  haben  würden,  zu  ihren 
Bergen  ebm  so  arm  zuriidkzukehren,  als  sie  gekom- 
men waren,  sich  für  die  vereitelten  HeAmngen  in  Be^ 
zng  auf  diie  Reichthllmer  von"  Ifanplia  zu  entsehidigenv 
Nicht  zufrieden,  die  Hanser  von  Argos  auszuplündeni, 
legten  sie  sich  auch  no(  Ii  anf  allen  Strassen  in  den 
Hinterhalt  und  beraubten  ihre  eigenen  Landsleute,  ohne 
die  geringste  Scham,  oder  irgend  eine  Ausnahme  zu 
Gunsten  der  Senatoren  und  Minister  zu  machen.  Und 
dies  war  noch  nicht  alles.  Da  die  Mainoten  bei  den 
Mühlen  eine  ung:(]ieure  Menschenmasse  zusammenge- 
drängt sahen,  weiche  durch  die  geringe  Anzahl  der 
Barken  und  die  unmassjgen  Forderuugen  der  Schifer 
znrnckgdiaUen  wurden,  erhoben  sie  pl4>tzlich  das  Qe^ 
«ehrd:  ,^die  Türken!  die  Tfirkenl^^ ^mit  ihnen 
die  hierauf  unvermeidliche  Flucht  eine  neue  Gelegenheit 
geben  möge,  ihre  Geschicklichkeit  im  Plündern  in  Aus- 
übung zu  brii^en«  Eit^  Menge  dieser  armen  Leute 
stürzte  skh,  um  sieh  zu  retten,  gmdeza  ins  Meer, 
und  wer  so  glüekSrii  war,  sich  ehisdhifiea  zu  kdnnen, 
fiel  in  die  Klauen  einer  andern  Art  Harpyien,  der  hy- 
driotisehen  und  spezziotischen  Schiffer,  welche  ihm  die 
letzten  Trümmer  seiner  Habe  entrissen  und  ihn  auf  ent- 
tegensD  Pnokieii  vsd  Herea  «ni  deis^-Arehlpels  aussetz** 
UL  St 
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ten,  wo  müdüiäiige  Unterstützmigen,  welche  ihm  der  i 
ZofaU  sufiihrte^  das  emsige  Mittel  seiner  ErhaUmig  murea» 

Während  diese  Sceaen  der  Feigheit  und  schando-  j 
sen  Räuberei  GrlecheDland  entelirten  mä  so  beweisen  I 
schienen,  dass  seine  Söhne  der  Unabhängigkeit  weder  | 
lahig  noch  würdig  seien^  bildete  Fürst  Demetnos  Ypsi-  ' 
lantis  euiea  gläusenden  Contrast^  entwickelte  eine  Ener- 
gie,  welche  man  ihm  niehi  zngetraat  hatte>  and  that 
alles,  was  Hotfa  and  Klugheit  als  Mittel  mr  Rettung 
des  Vaterlands  eingeben  konnten.    Nachdem  er  einige  ; 
hundert  M.  Soldaten  um  sieh  versammelt  hatte ^  war 
seine  erste  Sorge,  das  auf  der  Ebene  von  Arges  ste- 
hende Getreide  dnrek  ("euer  za  vernichten  and  jede 
Art  von  Lebensmitteln  in  der  Stadt  and  in  den  Ddi^ 
fem  wegzuschaffen;   dann  widmete  er  sich  ganz  der 
^Sache  von  Hellas  ,  begab  sich  auf  die  verfallene  Feste 
Larissa^  brachte  iiier  soviel  Mundvorrath,  Wasser  und 
MauitioB  wwwapen^  als  die  Körae  der  Zeit  zuliess, 
and  sachte  dia  sahfareiGhen  Breschen  dorch  lose  SteuH 
haafen  zu  deeken.   Sdn  Zweck  war^  die  Tfirken  bis 
zur  Ankunft  des  Kolokotronis,  auf  den  die  Augen  der 
Nation  gerichtet  waren ^  und  welcher^  da  er  von  dem 
jäenat  von  Morea  ana  Oberfeldherrn  ernannt  worden 
war^  in  Eihnftrschen  lieranrOekte^  hinaohalieiu 

«WArend  Ypsflantis  diese  Yorbereitangen  m  einer 
Vertheidigung  von  wenigen  Tage»  traf,  rückte  der  tür- 
kische Vortrab  auf  der  Ebene  ein^  und  Dramali,  wel- 
cher zwei  Tage  später  mit  dem  HauptcorfMi  und  dem 
Gefftck  aachfeilgile^  schickte  AU-Fssdia^  vomals  Bei 
von  Argos^  mit  einer  Abtfieilang  R^terei  nach  IfapoU, 
wo  die  Einwohner  üire  Zufriedenheit  durch  dOO  Kano- 
nenschüsse zu  erkennen  gaben.  Die  griechischen  Be- 
hörden suchten  auf  die  erste  Nachricht  von  einer  Ver» 
inderung  d«r  Bmgß  unter  verschiedonen  Vorwänden  aas 
der  Stadt  M  aaAommen^ .  allen  viele  von  ihren  ütti- 
gliedern  Warden  ehigezogen  and  dar  Zahl  der  Oeissela 
beigesellt.  Aikolaos  Stamatelopnios,  welcher  die  Fe- 
stung so  lange  und  so  streng  blokirt  hatte,  zog  sich 

nach  Lama  anrHrtj  and  feine  Soldaten  gw^ten  aieiftteHa 
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nmk  dem  Slosler  Avgo  (^im  Bi),  auf  der  Strasse 

nach  Kranidi.  Petro-Bei  lagerte  bei  den  Müldeii^  nahe 
an  der  Meeresküsle. 

Die  Ebemd  von  ArgM  dehnt  sich  in  der  Richtung 
von  Norden  nach  SiÜmy  vmk  dem  BÜngAage  der  naeh  - 
-  Koriofli  fahrenden  Ehigpim  bis  m  der  Spitee  des 
3Ieerbusens  der  Länge  nach  neun  englische  Meilen 
weit  aus  und  ist  etwa  sechs  Meilen  breit.  Ein  Ranjn 
von  etwa  dr^  englischen  MeHen  trennt  die  Stadl  von 
dem  Heere  and  eine  awiscbea  beiden  dnrehgessegene 
gerade  Lmte  darehschaeidet  b^she  bat  der  IHtle  die 
Strasse^  welche  län^s  der  Küste  von  NapoK  nach  Lema 
hinlauft  und  deren  beide  Enden  je  zwei  Lienes  von 
Argos  entfernt  sind.  Während  des  halben  Jahres  ist 
der  ganae  niedere  Theä  der  Ebene  nach  dem  Meerbn-» 
aen  hin  ein  Sampf;  allefti  ivtftrend  der  Sommerhiiae 
bemerkt  amn  bloss  einige  sampfige  Oriben«;  der  obere 
Theii  nach  den  Gebirgen  hin  ist  zu  jeder  Jahreszeit 
fest  und  trocken.  Argos  liegt  etwa  in  einer  Eutfemung 
von  97  englischen  Meüen  a&wischen  Korinth^  Tripoiizza  and 
EpidanroB^  -and  wenn  wtt  es  ama  Miftefponkle  amieli* 
men,  so  kanar  amn  etwa  Mgende  Ausgänge  aas  sdoem 
liecken  namhaft  machen:  1)  NördKch  den  Weg  nach 
Korintii^  welcher  durch  die  Engpässe,  welche  Derve- 
sakia  genannt  werden,  fuhrt  und  Mykenä  zur  rechten 
Hand  lässt;  9)  nordjirestlich  ghichfklls  nach  Korinlb 
durch  das  gr«ne  Dorf  8L  Oieorg  und  die  Rainea  vaa 
Nemea;  3)  nordöstlidi  daeh  Korlatii  durch  den  Eng* 
pass  voA  Agion  Oros,  welcher  Mykenä  zur  Linken 
lässt;  4)  östlich  duirh  ein  offenes  Thal  nach  Epidaa- 
rosy  wo  das  Gebirg  Arachneos  aar  Linken  liegt  y 
Ifing^  d«r  OstlcilBle  des  Meerbiiaeas  iiadi  Kranidi  and 
Heranoae^  8)  längs  dar  Weslkflsta  des  Odifi»  naeh 
Astrus  und  Lakonien;  7^  Inachos  hinauf  and  über 
das  Gebirg  ArtemBion^  durch  Torniki  nach  der  Ebene 
von  TripoUzaaj  8^  durch  den  Kngpass  von  Portas  in 
die  Ebeae  ym  Tri^liaBai  b§i  den  Eainen  von  Man- 
linea  vorüber;  9)  sSdw6Bffieb  aadi  Tripoliam  auf  der 
alten  Strasse  nach  Te|;ea;  über  den  Berg  Parthenios. 
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Die  Stadt'  Argos  wliMit^  weldi^  eiieii  weHea 

Raum  bedeckt,  gewährte  vor  dem  Krie«fe  einen  freund- 
lichen Anblick^  da  sie  mit  Gärten  voll  Orangen-,  Fei- 
genCitronen-  und  i^Iaulbeerbaumen  untermischt  ist^ 
auf  der  Nojrd-  und  Nordwestsdte  ist  aie  durch  den 
kegeliSnnigeii  Felsen  Larissa  ^  dessen  Gi|ifel  sieh  900 
Fuss  über  die  Meeresfläche  erhebt,  und  den  mit  einem 
Hachen  Gipfel  versehenen  Hügel  Phoroneus  gedeckt^  am 
Fasse  des  letztem  läuft  das  breite^  Aveisse  und  steinige 
Bette  des  Inachos  hin  und  scbliesst  die  Stadt  von  einer 
Seite  ein.  -  Selten  befindet  sich  ein  Tropfen  Waaser 
darin^  allein  nach  heftigen  Regengüssen,  oder  wenn 
der  Schnee  schmilzt^  schwillt  er  zu  einem  furchtbaren 
Strome  an,  welcher  alles  mit  sich  fortreisst.  Die  Ci- 
tadelle  Larissa  oder  Aspis,  deren  Ursprung  ins  hohe 
Altertluutt  gehöit^  «eigt  noch  Spuren  von  hellenischer 
Baukunst,  obgleich  die  neueren  Werke,  welche  aus 
drei  Linien  Mauerwerk  und  ebensoviel  fibgesonderten 
Citadellen  bestehen,  fast  ganz  venetianisch  sind.  Wä- 
ren ihre  schonen  Cisternen  in  Stand  gesetzt,  so  würde 
süe  dae  starke  Feste  sein^  da  wegen  ftrer  Höhe  we*- 
der  Kanonen  noch  Mörser  etwas  ausrichten  können  und 
sie  schwer  sn  blokiren  ist,  weil  der  Gipfel,  auf  dem 
sie  steht,  mit  dem  Berg  Chaon  und  andern  Hügeln  in 
Verbindung  steht,  welche  nach  der  grossen  arkadischen 
Bergkette  hinlaufen.  Eine  kleine  Stunde  von  Argos, 
an  der  LandslraaM  nach  Tripohzza,  bricht  an  dem  fel- 
sigen Fasse  des  Chaon  aus  emer  weiten  gewölbten 
HuLle  der  Erasinos  hervor,  ein  klarer,  tiefer  und 
wasserreicher  Strom,  welcher ^  wie  man  glaubt,  ein 
Abzug  des  stymphalischen  Sees  ist*  Gleich  bei  seinem 
Ausflüsse  ist  er  durah  einen  stememen  Damm  angeheg^ 
mit  fnaf  Oefllnungen ,  welche  ^  den  Flnss  in  ebensovid 
durch  Mauern  eingeschlossene  Canäle  leiten,  und  über 
welche  bei  einem  Xlorfe^/ Namens  Kephalaria,  gerade 

1)  Tn  dieser  Höhle  opferten  die  Alten  dem  Bakchos  mid  dem 
Pan;  jcut  beiludet  sich  darin  eine  der  heiligen  Sophia  geweihle 
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nnferhalb  der  Stelle,  wo  sie  sich  trennen,  kleine  abge- 
sonderte Brücken  führen.  Nachdem  er  sich  durch  die 
Ebene  hindurch  gewunden,  mehrere  Mühlen  getrieben 
und  die  Gräben,  welche  die  Weingärten  von  Argos 
durchschneiden,  mit  Wasser  versehen  hat,  fällt  der 
Haui)tarm  hei  einem  Orte,  Gephyri  oder  die  Brücke  ge- 
nannt, zwischen  Napoli  und  Lerna  ins  Meer. 

Wenn  man  direct  von  Nauplia  nach  Tripolizza 
geht,  so  landet  man  bei  dem  kleinen  Dorfe  der  Mühlen^ 
einer  Reihe  Häuser  auf  einem  schmalen  Strich  Landes^ 
zwischen  dem  Golfe  und  dem  berühmten  lernäischen 
Sumpfe,  in  dessen  Mitte  sich  der  unergründliche  See 
Ilaüyone  befindet.  Bei  den  Mühlen  ergiesst  sich  eine 
ungeheure  Masse  frischen  Wassers  aus  dem  Sumpfe  in 
das  Meer,  dessen  Lauf  sich  nur  einige  Klaftern  weit 
ins  Land  hinein  verfolgen  lässt.  Die  Strasse  von  Argos 
läuft  um  diesen  Sumpf  herum  und  zieht  sich  einen  FÜn- 
tenschuss  von  den  Mülilen  am  Fusse  einer  steinigen 
Anhöhe  hin,  auf  welcher  sich  einige  Ruinen  einer  alten 
Citadelle  befinden,  dann  geht  sie  vier  Lieues  bergauf  nnd 
ti'ifft  bei  Agladokampos  mit  der  Strasse  von  Nauplia 
^  nach  Tripolizza  zusammen.  Eine  englische  Meile  östlich 
vom  Inachos  iiiesst  ein  kleiner  Fluss,  die  Panizza,  wel- 
cJier  9  Monate  im  Jahre  trocken  ist,  von  den  Gebir- 
gen des  Portus  herab  und  verliert  sich  in  dem  seichten 
Boden  in  der  Nähe  des  Meerbusens. 

Den  ersten  Widerstand  fand  Dramali  bei  Kuzzo- 
podi  von  Seiten  einer  Abtheilung  Mainoten,  unter  einem 
der  Söhne  des  Bei's,  welche  eine  alte  Kirche  tapfer 
vertheidigte  und  dann  während  der  Nacht  sich  aus  dem 
Staube  machte.  Wie  Ypsilantis  vorhergesehen  hatte,  zog 
Larissa  die  ganze  Aufmerksamkeit  der  Türken  auf  sich, 
und  anstatt  gegen  die  Mühlen  zu  ziehen  und  sich  der  grie- 
chischen Magazine  zu  bemächtigen,  wie  sie  hätten  thuu 
sollen,  zogen  sie  am  26.  ihre  ganze  Macht  um  Argos 
zusammen,  trieben  die  Insurgenten  aus  den  Häusern 
und  den  Gäi'ten  mit  einem  heftigen  aber  planlosen  Feuer 
nach  der  Citadelle  und  forderten  diese  sogleich  auf,  sich 
zu  ergeben.    Fürst  Deraetrios  empfing  die  Ueberbringer 
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dieser  FordeniDg  mit  sciieinbftrer  Gleichgültigkeit^  be- 
wirdwte  sie  tm  den  Ueioeii  Vmtthe  von  Leckerbi»* 
MO,  wddie  tat  9mne  Tafd  IwiiitiBHiiit  waren^  und  er* 

klärte,  er  sei  entschlossen^  mdi  sechs  Moiiale  m  hal- 
ten. Da  er  ans  seinem  Namen  kein  Geheimniss  machte^ 
80  gaben  sich  die  Türken  ganz  dem  Gedanken  hin, 
einen  so  wiehtigea  Mam^  den  sie  ftr  den  Uiiieber  des 
Kriegs  bieUen^  in  ihre  GewalC  m  bdunmeB.  Si^ 
pianaten  ihre  eeehs  FeMstAdLe  aof  dem  Hägel  Phero- 
neos  auf  und  schössen  von  da  mit  KartaUchen  nach 
dem  Kloster  nnter  der  CitadeUe,  wo  Ypsilaiitis  100  M. 
aufgestellt  hatte ,  während  um  Larissa  herum  Tag  nnd 
Nacht  ohne  Ueterbrechung  eii  heftigea  Mimkelealtaier 
wterhaiteii  wmrde«  Um  diesdibe  Zeit  langte  Kelliopu- 
los ,  w ei  ch  en  sein  S ch  vv  a ^ e  r  Kolokotronis  vorausgeschickt 
hatte,  mit  1200  M.  Im  den  Mühlen  an^  rückte  ohne 
Verzug  gegen  Argos  vor  und  gerieth  mit  dem  Femde 
in  ein  Gefecht^  welches  weiter  keine  Feigen  hatten  als 
dasB  md  Jeder  Seite  etwa  awao^Jg  H.  blieben« 

Am  98.  Inrachte  ein  Boot  von  Spezzia  die  bemw 
ruhigende  Nachricht  ^  dass  die  grosse  türkische  Flotte 
bei  Hydra  erblickt  worden  und  im  Begt^  sei^  nach 
dem  aigolischen  Meerbusen  zu  sleoem.  Bieser  Schlag 
war  Ar  die  Nerven  der  GrieiAen  M  staiic^  und  man 
msste  besorgen^  dass  sidi  alles  serstren^  wördei 
Die  Fahrzeuge,  worauf  sich  die  Mitglieder  der  Regi^ 
rung  befanden^  ^insren  unter  Segel,  und  eins  davon 
gelangte  bis  zuai  Uafea  Tolon^  wo  ea  von  einer  h^  drio- 
tiacben  Brigg  angemfen  wmrd^  deren  Cfipitaiu  der  Re- 
gieruag  veraidierte,  dasa  sich  die  Flotte  nadh  Sndwe» 
sten  gewandt  undCerigo  umschifft  habe^  sie  hatte  auf  diese 
Weise  die  schönste  Gelegenheit,  welche  sich  je  für  die 
Unterwerfung  Griechealands  darbot,  freiwillig  verscherzt. 

Die  Peloponneaier  verloren  smr  Zeit  des  jEinialls 
Dramali'a  den  Math  soweit,  daaa  alle  ihre  Primaten  nnd 
Generale,  mit  der  einzigen  Ausnahme  von  Ypsilantis, 
der  von  Krevatas  von  Alistra  ausgesprochenen  Meiqung 
beipflichteten,  dass  ihnen  nämlidi  weiter  keine  Hoffnung 
Übrig  sei^  als  sich  unter  den  Schuts  von  Grossbritannien 
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zu  begeben.  Zwü.  Senatoreo^  Paniropulos  von  Pyrgo« 
und  Za^iropiilos^  untemiilmeB  desahalb  eiue  Beise  nadi 
Zante^  wo  sie  in  den  Lttsaretii  mit  einaii  ioniech^ 

Protopapas,  Namens  GarzzurLs,  melirere  Zui»anmien-  . 
künfte  hatten.  Ihre  Sendung,  welche  zu  tausend  Ge- 
rüchten über  englische  MachinatioDen  VeranlasauoDg  gab^ 
hatte  jedoch  keinen  Erfolg;  gleidiwohl  war  de  der 
grfechisciieB  Sache  asnträglich^  weil  sie  dem  Volke  Math 
machte  und  einen  Beweis  von  jener  Hinneigung  bht 
Verbindung  mit  England  gab^  welche  die  Primaten  von 
Morea  stets  gepflegt  haben. 

Ausser  Fürst  Pemetnos  Ypsilantis  waren  in  La- 
rissa der  älteste  Sohn  des  Kolokoltonls^  Panos^  damals 
Politarch  oder  Commandant  der  Poiiseiwadie  des  Pe- 
loponnes,  zwei  Sühne  des  Pietro-Bei  und  800  M. 
Truppen  eingeschlossen.  Da  die  Griechen  nicht  wuss- 
ten^  wie  lange  ihre  Vonrithe  ausreichen  würden^  und 
sie  folglich  sn  entseteen  wfinsditen^  so  beschlossen  sie, 
finen  Angriff  na  wagen  ^  ond  swa^  in  den  Abendstnn^ 
den,  wo,  wie  sie  meinten,  die  feindlidie  Cavallerie 
weniger  forchtbar  sein  würde«'  Demgmass  setzte  sich 
Kolliopnlos  am  29.  bei  Sonnenuntergänge  in  Bewegun- 
gen, und  das  Gefecht  dauerte  bis  nach  dem  Einbrüche 
der  Nacht;  die  Pdoponnesier  wichen  encffieh  isarüdi 
nnd  wurden  Ins  zn  dem  Erasinos  verfolgt;  jedoch  be- 
nutzten  Ypsilantis^  Panos  Kolokotronis  und  der  Beizade 
Georg  diese  Diversion^  um  mit  50  M.  die  Citadelle  zu 
verlassen  und  sich  nach  Lerna  zu  begeben^  die  Ver- 
theidigong  von  Larissa  blieb  dem  Beizade  Joannis  an- 
vertraut Ungefilhr  acfatsng  Griedien  blieben  anf  dem 
Platze^  die  türkische  Cavaliciie^  Avelclie  sie  verfolgte, 
that  ihnen  nur  wenig  Schaden,  da  sie  von  ihren  Sä- 
beln fast  gar  keinen  Gebrauch  machte.  Sie  sduieben 
ihre  Niederlage  der  Feigheit  eines  Priesters  zn,  wel- 
cher eme  Fahne  trag  nnd  mit  ihr  die  Flocht  ergriff; 
zum  Lohne  ward  er  Tags  darauf  erschossen.  Unmit- 
telbar nach  diesem  Gefecht  stieg  Kolokotronis  mit  2000 
9f«  von  den  Gebirgen  von  Tripolizza  herab  und  flösste 
den  Insurgenten  durch  sdne  Thitigkeit  und  Entschlos- 
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seoheit^  sowie  dnrdi  sein  verlrftveiusvolles  Benehmen 

wieder  Muth  ein.  Unterwegs  schickte  er  in  alle  Di- 
stricte  von  Morea  Boten  ab,  weklie  ihnen  ilire  Con- 
^  tiageiite  m  stellen  befahlen  luid^  im  Fall  des  Uogehor- 
taaoBf  fnrehÜMure  Züchligiiiig  v^kundilgteii.  Da  diese 
Maaaregel  und  die  Rfickkehr  vieler  Hainoften  imd  ande* 
rer  flüchtig  gewordener  Soldaten,  welche  das  Lager 
bloss  verlassen  hatten,  um  ihre  Beute  in  Sicheilieit  zn 
bringen,  ihn  in  den  Stand  setzte,  7000  Mann  ins  Feld 
SU  steUeO;  so  entschloss  er  sieh^  den  Feind  anzugrei- 
fen« Am  Abend  dea  ersten  Aogusts  führte  Ypsilantia 
die-  Trappen  von  Lema  in  das  Lager  des  Kofekotronis 
bei  Kephalaria ,  iincl  am  3.  setzte  sich  die  gan^e  Ar- 
mee ^cgeu  Argus  in  Bewegung  tind  schlug  die  feind- 
lichen Vorposten  bis  zum  Eingange  der  Siadt  aurück« 
Die  TüriLen  richteten  sogleieh  ihr  Geschüts  g^^  die 
InsorgeDten,  und  das  Gefeeht  ward  vorefiglich  In  den 
Weingärten  ziemlich  hitzig.  Es  dauerte  jedoch  nicht 
lange  ^  denn  als  Kolokotronis ,  welcher  seine  Stellung 
auf  einem  Hügel  zur  linken  Hand  der  Landstrasse  ge- 
nommen liatto^  seiner  Leibgarde  beiahl^  eine  Salve  zn 
geben,  da  ergriffen  die  Griechen,  welche  onterhalb  des 
Hügels  standen,  in  der  Meinung,  der  Feind  habe  ihre 
Flanke  geworfen,  sogleich  die  Flucht,  und  wurden  von 
der  feindlichen  Cavallcrie  fast  bis  zu  den  Mühlen  ver- 
jblgt^  welche  die  Türken  leicht  hätten  nehmen  können, 
wenn  sie  nicht  dorch  ein  heftiges  GewehrfiBuer  ans  den 
bmcfabarten  Tambnrias  anrückgesehreckt  worden  w6- 
ren.  125  Peloponnesier  blieben  auf  dem  Platze,  und 
Ypsilantis,  welcher  vom  Pferde  steigen  musste,  um  über 
einen  Graben  zn  sprii^en^  eniging  mit  Notb  der  Ge- 
fangenschaft« 

Da  die  Turiken  schon  damit  zufrieden  waren,  das 
Schlachtfeld  zn  behaupten,  so  brachte  dieses  Gefecht 
in  der  Stellung  beider  Theile  zu  einander  keine  Ver- 
änderung hervor;  ein  bedeutender  Theil  der  griechischen 
Truppen  ging  zwar  nach  seiner  Ueunath  zurück,  allein 
die  Lücke  wurde  durch  Verstärkungen  aus  dem  Innern 
des  Peloponnea  sogleich  wieder  ausgefüllt;  Kolokrotonis 
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verstand  es^  den  Maft  eeiRer  Leate  asfreeht  erltal«» 

len^  lind  seine  ^veiteren  Anordnungen  waren  mit  gros- 
Kcr  Geschii  klickkeit  getroffen.  Während  er  seinen  rech- 
ten Flügel  an  die  Mühleu  stützte^  stellte  er  den  linken^ 
WD  sieh  der  Kern  der  Armee  bc^and^  mitten  unter  den 
Feken  ßm  Passe  des  Cliasn  und  gerade  vor  der  Quelle 
des  Erasinos^  hinter  einem  Steinwall  auf^  ähnliche  Ver- 
»chaiizungeu  wurden  am  Ufer  des  Flusses  bei  den  klei- 
nen Brücken  und  längs  der  Canale  aufgeworfen«  Eine 
AbtheiluDg  hatte  einen  einzeln  stehenden  Hügel^  etwa 
eine  halbe  Stande  hinter  seinem  Unken  Flftgd^  besetzt^ 
von  wo  ans  ein  Fassweg  nach  Torniki  abgeht^  und  Mo- 
dere kleine  Corps  bewachten  die  Bergweflfe,  welche 
über  den  Kamm  des  Artemision  nach  Arkadien  fuhren. 
Er  beherrschte  auf  diese  Weise  mit  seinen  Flügeln  die 
beiden  Landstrassett^  wekhe  von  Napoli  nnd  Arges  nach 
Tripotisssa  fuhren^  während  der  Erasinos  seine  Fronte 
deckte,  und  da  er  mit  einigen  Compagnien  Scharfsi  hiitzen 
l)(  set7it  war,  zugleich  mit  den  Weingärten  und  den  sum- 
pfigen Gräben  für  die  Reiterei  des  Feindes  ein  unüber- 
windliches Hindemiss  darbot  Sein  MagSein  beüind  sich 
bei  den  Bltihleiiy  wo  die  Grieehen  schon  asuvor  eine  La- 
dung Getreide  niedergelegt  hatten  ^  welche  man  einer 
maltesischen  Prise  abgenommen  hatte.  Seine  Armee 
schwankte  zwischen  6  bis  10^000  M.;  jedoch  wurden 
täglich  8000  Rationen  ausgegeben.  In  dieser  Stellang 
Vartete  Kolokotronis  den  Bäckzog  der  Türken  ab^  wel- 
cher, wie  er  voraussah^  bald  erfolgen  mosste^  nnd  dann 
holFte  er^  einen  entscheidenden  Schlag  auäfidueu  m 
kunnert. 

Mahmud-Pascha  hatte  zwar  einen  grossen  Vorrath 
an  lebendigem  Schlachtvieh  mitgebracht,  allein  aussei^ 
dem  7  dass  er  es  mit  der  ganas  ansgehnngerten  Bevöl- 
kerung von  Napoli  theilen  musste,  verschwendeten  auch 
seine  eigenen  Soldaten  ihre  Hiilfsquellen  so  rücksichts- 
los^ dass  z.  B.  die  Oke  Fleisch  in  der  Stadt  für  zdin 
Paras  verkauft  wurde;  und  da  die  Insnrgeuten  jede 
Art  von  Getreide  vernichtet  oder  aus  dem  Wege  ge- 
schafft hatten,  so  konnte  das  Land  nichts  liefem  als 


nnrdHb  Trauben.  Der  übertriebene  Genass  dieser 
Früchte  brachte  in  der  Armee  Fieber  hervor  und,  die 
Soldaten,  welche  sich  durch  die  Weingärteu  zerstreu«* 
ten^  fielen  beständig  in  Hmterbalte^  welche  ihnen  die 
Griedien  js^iegt  liatten.  Anch  hattell  die  Türken  viel 
VOH  Durst  zu  leiden,  da  d^r  ausserordentlich  heisse 
Sommer  von  iS%2  fast  alle  Bruunen  und  Quellen  in 
Argolis  austrocknete.  Noch  unerträglicher  war  die 
Unordnung^  wddie  durdi  den  Stob  und  den  Mangd 
an  Subordination  einer -Menge  Befa  aus  Thrakien,  Ma« 
kedonien  und  Thessalien  veranlasst  wurde,  die  mit  ihren 
Vasailea  die  glänzende  Cavallerie  des  Seraskiers  aus- 
machten; wenig  geneigt  n  gehorchen^  waren  sie  be« 
ständig  bereif  sieb  gegenseitig  tia  bekämpfen^  and  an- 
»al  endigte  ein  Streit  ftber  die  VeHbalnng  der  Bati»- 
nen  wirklich  mit  einer  Art  reg^elmfissigem  Gefechte  zwl- 
sdien  ihnen.  Hagegen  Migten  sie  bei  den  Operationen 
gegen  den  Feind  keineswegs  so  grosse  Kanpflnst^  was 
»an  voml^;iieb  der  Strenge  des  Dramali  «igesdurielie»« 
hat^  welcher  im  Unwillen  über  das  Benehmen  seiner 
Truppen  bei  dem  Angriffe  auf  Argos  und  ihr  Umher- 
streifen in  den  Weingärten  drei  von  ihnen  mit  eigener 
Hand  niederstiess^  wodareh  er  sidi  in  ihren  A^g« 
sehr  verlmsst  maehte.  ESnige  Schwadronen,  wekbe 
auf  Fonrage  ausritten,  säuberten  zwar  die  Strasse  nach  * 
Epidauros  und  steckten  Ligorio  und  einige  Klöster  in 
Brand,  allein  solche  Thaten  brachten  ihm  wenig  Ge^' 
Wim.  Hit  dem  nordliehen  Griechenland  hatte  der  Ca- 
seha  gar  kekie  Verbindungen  mehr,  denn  die  Megären* 
ser  hatten  den  grossen  Dervent  besetzt,  und  selbst  der 
Isthmus  wurde  von  Feinden  beunrnhigt:  Nikitas  über- 
schritt ihn  bei  seiner  iiückkehr  aus  Rumelien  ohne  al- 
len Widerstand,  obgleich  er  den  Türken  fast  auf  den 
Fersen  folgte,  nnd  Emannd  Tombasm  segelte  iSit  ekier 
hydriotischen  Flottille  den  saronischen  Meerbusen  hinauf, 
landete  bei  Kenchreii  und  nahm  alles  in  den  dortigen 
Magazinen  vorräthige  Getreide  weg,  ohne  aich  um  die 
Besatzung  von  Akrokorinth  an  kämmem. 

Bisher  waren  seit  der  am  M.  Juni  unterzeichnetett 
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Capitulati^  swischen  itai  Forts  von  Napoii  attd  4eiii 
HafenseUosse  Bordsehi  k^tne  Feindseligfkeiteii  vorge* 

kommen,  obgleich  Diamali  mehreremale  dazu  Befehl  ge- 
geben hatte  und  die  Griechen  ihrerseits  grosse  Lust 
hatten^  die  Stadi  in  Brand  &u  stecken.  Capitain  Jamw 
daio^  ein  Fimzose,  weldier  gro^^escÜek^iehkeit  kl 
der  Feaerwerkskunst  m  besitzen  vorgab  ^  hatte  den 
Verwaltungsaasschusse  verspjoHipn ,  er  \wJIe  ihren 
Plan  mittelst  Brandkugeln  von  seiner  Eriiudung  aus- 
Itihren^  worauf  er  zum  Commandanten  des  Borikdii  er* 
nannt  warde^  wührend  üun  die  PhilheUenea  Haatings^ 
Hane^  Aoematt  und  Jervis  als  Freiwillige  beistehen  nnd 
unter  seinen  Befehlen  dienen  wollten.  Noch  war  man 
mit  den  Vorbereitungen  beschäftigt^  eis  der  uneischrok« 
kene  Herr  Jonrdain  auf  daa  plötaiiche  Gerttcht^  die 
tilrkisefae  Flotte  nähere  aidi^  in  ein  Boot  sprang  und 
sieh  nicht  mehr  auf  dem  Burdschi  sehen  liess,  wo  die 
Leitung  der  Artillerie  auf  Capitain  Hasting^,  einen  Mann 
von  festerem  Charakter^  uberging.  Auf  der  andern 
Seite  beatand  ]>raniali  daranf^  dasa  die  Einwohner  von 
Nauplia  ihm  die  Kdpfe  der  grieehisehen  ^einMln  sn-* 
schicken  und  daa  Hafenschloss^  dessen  Besatzung  er 
durch  das  Anerbieten  von  150^000  Piastern  vergeblich 
KU  gewinnen  gesucht  hatte^  beschiessen  sollten.  Um 
aeinen  Befehl  sn  enswingen^  beg^  er  aich  von  Aigoa 
mit  einer  Bedei&ung  von  SOO  bis  an  die  Thore 
der  StJidt^  in  der  Absicht^  sich  den  Eingang  zu  ver- 
schaffen; da  sich  jedoch  die  Bürger  weigerten,  mehr 
als  funfetebn  seines  Gefolges  zuzulassen^  so  stand  er 
davon  ab  nnd  achlng  aein  Zelt  ausserhalb  d«r  Hauer 
bei  dem  Dorfe  Ana  auf.  Oleichwofal  gelang  es  ibm^ 
den  Gouverneur  Ali-Pascha  dahin  zu  bringen^  dass  er 
den  stillschweifjenden  Waffenstillestand  brach,  welchen 
er  beobachtet  hatte.  Der  erste  August  wurde  mit  Vor« 
berdtnngen  hmgebracht^  nnd  am  zweiten  begann  mU; 
Tages  Anbnidi  eme  heitre  Kanonade,  welche  vom 
Burdschi  aas  durch  dreizehn  Kanonen  und  einen  Mör- 
aer  mit  Lebendigkeit  beantwortet  wurde;  zu  MiKag 
ward  das  Feuer  eing^^iteUt^  fing  gegen  Abend  wieder 
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an  'vU  datierte  bis  soin  Ekibraciie  der  JXttAt  Vm 
eüf  Uhr  langten  jedoch  die  Cafiitaifie  Saditans  nnd 

Bülgari  aus  Hydra  auf  einem  Boote  an  und  riethen  der 
Besatzung,  das  Feuer  so  viel  wie  möglich  auch  wäh-; 
rend  der  NadiiJmbsaaetLeny  um  die  Türken  von  Nan- 
]i]ia  SU  beoiürd^^i;  firelche  diesen  Gewaltscreich  Dra^ 
mali's^  wie  mm^i^h!  wiisste,  nicht  billigten;  dem  zv^ 
folge  ward  eine  starke  Kanonade  erneuert,  welche  etwa 
eine  Stande  dauerte.  Am  3.  und  den  zwei  folgendea 
Tagen  worden  die  Scenen  des  zweiten  genau  wieder- 
holt^ nnd  da  die  Griechen  ihr  Feaer  immer  gegen  die 
Häuser  richteten^  welche  dadurch  grossen  Schaden  lit 
ten,  so  riefen  ilinen  am  Vormittag  des  3.  einige  Ein- 
wohner von  den  nächsten  Punkten  zu^  dass  me  ihr& 
Wohnnttgen  doch  versehenen  möchten,  da  dasFener  Ja  nur 
das  Werk  Mahmnd-Pascha's  nnd  ganz  ihren  Wünschen 
zuwider  sei.  Auf  Seiten  der  Türken  nahm  dre  Kano- 
nade nach  und  nach  ab  und  hörte  am  6. ,  wo  sie  um 
Einstellung  der  Feindseligi^eiten  baten^  ganz  auf;  hier-v 
auf  wollten  aber  die  Insnrgenten  nicht  eingehen  noA 
setzten  das  ^ener  den  ganzen  Tag  hindoreh  fort^  ohne 
auch  nur  einen  einzigen  8chuss  zur  Antwort  zu  erhal- 
ten. Die  Mauern  des  Burdschi  hatten  indessen  von 
der  Kanonade  viel  gelitten,  und  am  und  3»  waren 
drei  Kanonen  von  den  Lafetten  geworfen  wordra;  von 
den  Kranidioten^  welche  die  Besatsoung  bildeten,  waren 
nur  zwei  verwundet  wordea  und  keiner  geblieben. 

Wahrend  auf  diese  Weise  beide  Theile  zu  Napoli 
das  Pulver  verschossen,  gelang  es  den  Türken,  das 
Kiel  ihrer  Wünsehe,  die  Einnahme  der  Citadelle  von 
Argos,  zn  erreichen;  da  der  Mondvorratfi  nnd  das 
Wasser  erschöpft  waren,  so  verliess  sie  Joannis  xMau- 
romichalis  in  der  Nacht  des  3.  und  stiess,  dm-ch  einen 
^  verstellten  Angriff  begünstigt,  mit  geringem  Verluste  zn 
'  .seinen  Freunden.  £s  ging  die  Bede^  dass  die  Griechen 
ihre  Rettang  der  Habsucht  der  Albaneser  zn  verdanhen 
hätten,  welche^  um  beim  IMündern  der  Citadelle  die  er- 
»icn  zu  sein,  sie  hätten  durchpassiren  lassen.  Die  Tür- 
ken hofften  in  Larissa  bedeatende  Yorräthe  zu  findeii^ 
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totdeiditoi  abdr  ita  ihraii  grSssten  Bnttaimeii^.  dass  es 
ganz  leer  sei  und  ihnen  durchaus  keinen  Nutzen  ge* 
waliicu  kuniie^  sie  setzten  sich  daher  in  Schaaren  ge^ 
gen  Koriuth  in  Bewegung. 

VoU  Beaargnias  wegen  Hongeranoth^  sehr  achwach 
an  Infanterie,  fortwihfiend  durch  Vorpostoigefechte  beun- 
ruhigt und  überzeugt^  dass  er  nicht  stark  genug  sei, 
um  Kolokotronis's  Linien  zu  durchbrechen,  entschloss 
fiich  Dramali  endlicii  zum  Rückzüge  nach  dem  Isthmus, 
«m  dinri  die  Ankunft  des  Caputan-Pascha  an  der  Ostf* 
küate  des  Bdoponnea  ahKawarlen.  Am  5.  verliess  er 
daher  das  Dorf  Aria,  zog  sich  nach  Argos  zurück  und 
schickte  zu  gleicher  Zeit  seinen  griechischen  Secretair 
fiach  dem  Hauptquartiere  der  Christen,  nm  ihnen  einen 
Vergleieb  vorznachlagen;  aUein  die  Insnrg^itCT  iierten 
jmt  Unwillen  die  Worte  Unterwerlnng;  «id  Amnestie, 
und  behielten  den  Boten  als  Gelaii2:enen  bei  sich.  Du 
der  wachsame  Kolokotronis  einigen  Anzeigen  zufolge, 
weiche  durch  die  Aussagen  von  Gefangenen  und  Ue?* 
berUfa^em  bestätigt  worden,  ^egedWl^  Plane  dea.FeiiH 
des  Verdacht  hegte,  ao:traf  er  Anataltaa,  ihm  den-Räcfc« 
zug  abzuschneiden,  und  ruaschirte  in  Person  au  der 
Spitze  von  1000  M.  nach  St  Georg,  während  Ypsi- 
lantis,  Nikitas,  und  Dikaios  Pappa  Flessa  mit  9000  bis 
8000  M.  die  fingpiase  von  Derveaaki  oad  Agion  Oros 
Ibese^en.  Pietro-Bei  lilbeniahm  das  Gommando  d^  hei 
Lerna  zurückgebliebenen  Tru|»pen,  welche  meistens  aus 
Mainoten  und  Krauidioten  bestanden. 

Der  Canton  von  Argos  ist  von  denen  von  Korintfa^ 
jSikyon  nnd  PUios  durch  eme  Hügehreihe  getrennt^ 
welche  auf  einer  Seite  den  saronischen  Meerbnsen  be- 
rührt nnd  auf  der  andern  mit  dem  Gebirg  Kyllene  und 
den  um  den  styiu])! talischen  See  liegenden  Anhöhen  in 
Verbindung  steht  j  der  südöstliehe  Theii  .ist  steinig,  nörd«* 
lieh  dagegen  ist  der  Boden  weiss,  Joeker  and  kalkar- 
lig  nnd  durch  eine  Menge  Schlünde  entstellt,  wek^e 
durch  das  von  den  Gebirgsströmen  mit  fortgeschwemmte 
Land  entstanden  sind.  Obgleich  wir  bereits  die  Strassen 
oder  viebnehr  die  Mauleselwege  zwischen  Korinth  und 
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gos  ailfgesUül  hihen^  so  woOen  wir  hier  Mk  noch 
etwa»  weiter  darüber  sprechea.    Der  befranste,  aber 

iveitscliNx  eiligste  Weg  gehl  von  der  nordwestlichen  Ecke 
der  Ebene  aus^  läuft  über  einige  offene  Hügel  weg  und 
führt  dann  in  eioev  langen  wegen  der  Ausdehnung 
seiner  Weingärten  and  der  Bearshaffeniieit  aeines  rothea 
Weiaea  bekannten  Thale  nadi  dem  Dorfe  St€Seorg^}^ 
dann  wendet  man  sich  rechts^  geht  unterhalb  des  Ber- 
ges Apesaa^  welcher  wegen  seines  Plateau's  merkwür- 
dig ist^  an  den  Buinen  von  Nemea  vorüber^  oad  b^ 
tritt  bei  Mleonä  das  Labyrmth  der  Aspra  Chomata  oder 
weissen  Be^dty  weMie  oben  erwthnt  worden  sind^ 
die  ganze  Entfernung  bis  Kurinth  beträgt  auf  diesem 
Wege  etwa  zehn  Stunden.  Die  zweite  und  mehr  ge- 
brauchte Strasse  geht  zwei  Stundmi  auf  der  Ebene  und 
2wet  SMonden  in  den  Engpissen^  jN'amens  Dervenakii^ 
fort^  wo  sieh  unter  Felsen  und  Baumgruppen  dann 
liwei  Wege  darbieten;  der  eine  ganz  im  Thalgrunde 
im  Bette  eines  Baches^  der  andere^  Ä^lo  Sostis  genannt^ 
Jiiiil  an  dem  felsig^  AUliange  darüber  hin  und  ist  el» 
was  beaehwerlich ;  hat  man  den  Engpass  verlassen ^  so 
gelangt  man  in  das  freundliche  Thai  St.  Basilius^  wo 
ßich  diese  Strasse  mit  der  ersten  verbindet.  Oestlich 
geht  noch  eine  dritte  Strasse  über  das  Dorf  Birbati 
und  die  Klawe  oder  Agion  Oros  von  Napoli  dired 
nach  Korinthr;  dooh  ist  sie  stetig  nnaben  und  für  Caval» 
Ic'iie  nicht  gut  zu:  gebrauchen. 

Da  Mahmud  -  Pascha  durch  eine  verliängnissvoUe 
Naciüässigkeit  vergessen  hatte^  diese  Pässe  zu  besetzen^ 
«o  gelangtea  die  Grieeheo  durek  einen  Flaakenmarseil 
eher  daselbst  an^  als  er^  and  vermehrten  die  iiatilrli* 
chen  Schwierigkeiten  derselben  noch  durch  gefällte 
Baumstämme  und  aufgeschichtete  Steinhau fea.  Der  Se- 
raskier schlug  am  Abend  des  5.  bei  dem  Dorfe  Hir- 
mti;  in  den  Nähe  von  J^^lLenä^  Lager  nnd  machte  An- 
stalten^ am  niehstOQ  Tage  seineB  BilckMg  awwnfllhroni 

1)  Am  obem  Bade  dieses  Thstes  MaSen  sieh  Boiasa  der  Stadl 
PfeBns.  « 
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wobei  er  kam  dnigeo  Widersteiid  m  erwarten  aehien. 

Seme  albanesisclie  lufanterie  schlug  den  Weg  nach  St. 
Georg  ein,  hielt  sich  mit  ihrem  gewöhnlichen  Takte 
bloss  auf  Bergwegen  und  erreichte  mit  Vermeidung  aller 
begangenen  Strassen  wohlbdialten  Korinth;  nur  drd 
Mami  Warden  vtf  loren^  weil  sie  den  Weg  verfehlt  ha^ 
teo.  Die  Cavaljerie  war  weniger  glücklich.  Am  6., 
vor  Tages  Anbrach  ,  drang  die  Spitze  der  türkischen 
Coloone  nach  Dervenakia  vor  und  war  schon  beinahe 
Us  a&nr  Ebene  von  St,  Basilios  diurehgedninge%  als  sie 
pldialieh  auf  NÜdtas  vnd  Ypsilantis  süess^  deren  Trnp« 
l»en  hinter  den  überhängenden  Felsen  hervor  den  Feind 
mit  einem  Kugelregen  überschütteten  ^3'?  ^  heftigsten 
war  der  Kampf  auf  dem  Wege  Agio  Sostis^  wo  Niki^ 
las  in  Person  foehfc^  mi  wo  beide  Tkeile  mil  den 
Schwerte  ui  der  Fanst  am  dne  torkisehe  Standarte 
fochten;  die  Türken  litten  Jedoch  mehr  durch  ihre  ei- 
gene Unbeliolfenheit  und  das  Drängen^  um  dem  Feuer 
Stt  entgehen^  als  durch  die  Schlage  der  Insurgenten; 
denn  da  sich  ihre  Cavallerie  bUndlings  aufeiaander«» 
drängte^  so  stürzte  ein  grosser  Theil  derselben  in  die 
Abgründe  hinab.  Nicht  wenigen  gelang  es  jedoch^  ob- 
gleich, sie  unberitten  waren  ^  nach  KleoM  durchzubre- 
eben;  dar  Nachtrab  kehrte  nach  Argos  znrnck^  und  der 
ganze  Engpass  war  nat  Waffen,  Sferden  nnd  LeiduuK 
men  angefüllt,  deren  zerfallende  Gebeine  noch  jetzt  die 
Aufmerksamkeit  des  Wanderers  fesseln. 

Als  Dramali  die  Niederlage  semes  Yortrabs  er- 
fahr^, auu^te  er  für  diesen  and  den  fegenden  Tag  bei 
Mykenft  Halty  wifarend  der  Gonvemenr  von  Korinth 
um  7.  drei  Stück  Geschütz  auf  die  Ebene  St  Basilios 
herabbringen  Hess,  um  dem  General  den  Weg  zu  bah- 
nen, nnd  die  Stellung  der  Grieciien  bei  Agio  8ostia 
ebne  allen  Befolg  besdMs.  Am  8»  versadile  der  Se* 

1)  Bs  Iii  oüBDbar^  4am  M  ^eser  wie  bel^  vlak»  $atdewn  Me* 
fodwileii  die  Iisurgentea  lehr  vom  Glucke  hntjSmUgk  wvrdeni  des« 
TpsOMtis  ▼eniekerte  dm  Verflwi«r»  daii^  er  giios  unerwartet  bei 
DermaUa  auf  die  Türken  gestoeien»  ale  er  eben  In  HetiM  ge- 
wwea  mUf  ntutik  M^inrfa  m  maiscUrea»  . 
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raskier  den  Weg  von  Agion  Oros^  welcher  von  (Um 
ArckiiAandriteu  Dikaios  bewacht  wurde.  Hier  traf  lim 
aber  n^cb  grosseres  Missges^ck;  dean  da  Ypsilantis 
und  Nikitag  durch  eine  Seitenbewegung  sich  an  Pappa 
Flessa  angeschlossen  hatten,  so  legten  sie  an  der  eng- 
st! ii  Stelle  der  Klause  einen  Hinterhalt ^  und  wenn 
Yntrako  seine  P^cht  gethaa  halte  und  bei  Zeiten  her- 
beigeeilt wäre^  so  dürften  winig  Türken  entkommen 
«ein«  Diese»  mid  las  vorige  Gefeeht  waren  eigentlich 
eher  eine  Schlächterei^  als  eine  Schlacht^  da  die  Ca- 
Aallerie  unier  dem  Geuehifeiier  der  Griechen  hinziehen 
musste  und  ganze  Schwadronen  rücklings  in  den  Ab- 
gmnd  hinunterstünoten.  Dramali  selbst  entging ,  von 
euwm  Corps  treuer  Anhinger 'omgeben,  glöcklich  der 
Gefahr j  wurde  aber  doch  von  den  («riechen  erkannt, 
von  ilu'cm  Geschrei  nnd  ihren  Drohungen  verfolgt  inid  ver- 
lor Schwert  und  Turban  j  ein  anderer  Pascha  von  awei 
BossschweifeB  aus  der  Gqjend  von  Seres  ward  von 
einem  Soldaten  getodtet,  als  «ben  Nikitas  im  Begriff 
war,  ihn  gefangen  zu  ueiimen;  sein  Kopf  ward  der 
griechischen  Regierung  übersciiickt. 

Es  ist  kein  Wunder,  dass  die  Insurgenten  in  der 
Uebertreibwig  so  weit  gingen^  -  dass  sie  den  Verinst 
iirer  Feinde  anf  5000  M.  'Mgaben^  lirihrend  sie  auf 
ihrer  Seite  nur  47  Todte  und  Verwundete  zuf;eben 
wollten.  Bei  den  Gefechten  am  6.  und  8.  August  wur- 
den etwa  2000  Türken  getedtet,  mit  £inschlu$s  einer 
guten  Anzahl  Trosskneidite;  in  anderer  Beziehmg  wa- 
ren ihre  .  Verlnstd  onlsrmesslich ;  die  Armeeeasse,' das 
sammtliche  Gepäck,  400  Cavalleriepferüe,  lOÜO  Saum- 
thiere  und  31aulesel  und  500  bis  700  Kameele  wurden 
genonuaen^^  und  die  Zahl  der  erschlagenen  Pferde  war 
ungeheaer.^.  Die  Sieger  vevkiiuften'  kurz  darauf  die  Ka« 
laeele  Ar  «inen  halben  Kronmittaler  das  Stäck,  die  schdo- 
sten  Pferde  für  einige  Schilh'nge,  und  einen  Monat  lang  gli- 
chen die  Städte  von  Morea  V  ersteigerungsmärkten,  da  man 
vom  Morgen  bis  zum  Abend  in  allen  Strassen  die  reichsten 
Kleidnngssitücke  und  Waffen  zum  Verkaufe  ausbot  Diese 
ungeheure  Beute  trug  sehr,  viel  zur  Rettung  der  Tur- 
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ken  bei^  da  sich  die  Griechen  mit  aller  Hast  auf  das 
Gepäck  warfen^  welches  den  Naehtrab  bildete}  800  M. 
CavaUerie,  welche  die  Bedeckimg  bildeten^  waren  nicht 
im  Staude  darchziidrino:en  und  fielen  daher  nnter  die 
Mauern  von  Napoli  zurück.  Mahmud-Pascha  hatte  sechs 
sechspliiQdige  eherne  Kanonen  mitgebracht^  von  denen  * 
er  eme  nach  NaupUa  bringen  Uess^  während  die  fünf 
andern  zu  Argos  arardckgelassen  werden  mossten^  wo 
sie  sogleich  an  die  Brüder  Konduriottis  verkauft  wur- 
den. Glücklich  genüge  mit  den  Trümmern  seines  Hee- 
res Korinth  erreicht  zu  haben  ^  .schlug  der  8eraskier 
daselbsir  Jüager  und  wandte  sich  um  Unterstötzong  an 
den  Capntan- Pascha  und  Yossof-Pascha,  Gouveinears 
von  Patras  und  Lepanto^  denen  er  vorstellen  liess^  dass 
er  Mangel  an  Pro\'iant  leide;  sie  schickten  ihm  hierauf 
fünf  mit  Weizen  und  Reis  beladene  Transportschiffe  von 
Constantinopel  nnd  Alexandrien  zu.  Der  Gewohnheil 
gemäss  zerstreuten  sich  nach  dem  Siege  die  meisten 
^griechischen  Truppen^  um  üire  Beute  zu  verkaufen. 
Ypsilantis  und  Nikitas  setzten  von  Piada  nach  Rumelien 
über  9  da  der  erstere^  auf  sein  eigenes  Verlangen  ,  die 
Yertheidigung  des  Dervent  erhielt^  nnd  der  Bruder  des 
letzteren,  Capitain  Nikolaos^  800  M*  znsannnenzog  nnd 
die  Blukade  von  Napoli  di  liomania  wieder  aufnahm. 

Da  die  Besatzung  durch  eine  Abtheilung  Cavalle- 
rie  verstärkt  worden  war^  m  eiche  von  dem  Hauptcorps 
DramalFs  abgeschnitten  worden  war,  so  sachte  Ali-Pa- 
scha, welcher  dort  das  Connnando  führte,-  die  benadi- 
harte  Ebene  zu  behaupten,  deren  Besitz  ihm  wegen 
des  Futters  für  die  Pferde  unumgänglich  nöthig  war. 
Dies  hatte  häufige  Scharmützel  zur  Folge,  welche  fast 
ohne  Unterschied  znm  Nachtheüe  der  Türken  ausfielen. 
Am  20.  traf  jedoch  auch  die  Griechen  ein  Schlag;  un- 
geachtet des  Feuers  zweier  Kanonenboote  ward  einer 
ihrer  Vorposten  überwältigt  und  in  das*  Meer  geworfen^ 
wobei  80  M.  umkamen«  Als  sich  am  SO.  die  Türkisn 
in  Masse  über  Tyrins  hinauswagten,  rückten  alle  un- 
ter Capitain  Nikolaos  und  um  Lerna  und  Argos  herum 
unter  Pietro-Bei  versammelten  Truppen  aui  ein  vom 
lu.  '  33  .  ^ 
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Bnrdsehi  aus  gegebenes  Zdcfaen  zam  Aogriff  vor  und 
zwangen  sie  nach  einem  heftigen  Oewelirfeoer  mm  Rück- 

znge,  da  die  zahlreiche  Cavallerie  der  Türken  durch 
das  Erscheinen  einiger  griechischen  Ofliciere  auf  ohn- 
längst  erst  genommenen  Pferden  so  in  Furcht  gesetzt 
warde^  dass  sie  nicht  anzugreifen  wagte.  NilLolaos^ 
welcher  sich  stets  dardi  kühnen  Muth  ausgezeichnet 
hatte^  tödtete  allein  fünf  bis  sechs  Türken;  als  er  aber 
unglücklicherweise  einen  sehr  reich  gekleideten  und 
ausgerüsteten  zu  heftig  verfolgte  und  ihm  eben  In  den 
Zügel  zog  der  Türke  ans  Verzweiflung  ein  Pistol 
und  jagte  ihm  eine  Kugel  durch  den  Kopf.  Sein  Tod 
verbitterte  die  Freude  der  Insurgenten,  die  sonst  woiii 
Ursache  gehabt  hätten^  mit  ihrem  8iege  zufrieden  zu  sein; 
denn  um  den  Preis  von  zwei  Todten  und  fiönf  Verwun- 
deten trieben  sie  die  Türken  unter  ihre  Batterien  zuruefc 
und  brachten  96  Kopfe^  20  Pferde  und  mehrere  Manlthiere 
uüd  Kameele  als  Trophäen  ins  Lager.  Capitain  Stajkos 
von  Dimizzana  übernahm  an  der  Stelle  des  Nikolaos 
die  Leitung  der  Blokade  und  versah  diesen  Dienst  mit 
grossem  Eifer  und  grossei'  Sorgfolt 

Um  diese  Zeit  war  die  Ebene  von  Argos,  welche 
einen  Monat  lang  der  Scliauplatz  unaufhörlicher  Kämpfe 
gewesen  war^  mit  Hunderten  von  verfaulten  Leichna- 
men hedeckt^  während  die  abgeschnittenen  Kopfe  zu 
Napoli  und  Lema  in  Haufen  anfgeschiditet  wurden. 
Die  Mitglieder  des  Verwaltungsausscliuäses  und  der  ge- 
setzgebenden Versammlung^  welche  sich  aus  J\jic!it  vor 
den  Türken  und  vor  Kolokotronis  selten  ans  Lftr  ge- 
wagt hatten^  waren  endlich  dieses  dnfSrmigen  Lebens 
auf  den  Schiffen  müde  und  verlegten  daher  ihren  Site 
nach  St.  Jüliannes  von  Thyrea,  in  der  iXälie  von  Astros, 
wo  sie  unbeachtet  dahinlebten.  Der  glückliche  Erfolg 
seiner  Defensiv -Operationen  verdoppelte  den  Ruf  und 
die  Macht  ihres  Gegners^  des  Generals  Kolokotronis; 
sein  Name  ward  eine  Art  Talisman^  das  Volk  sang 
überall  ihm  zu  Ehren  Balladen;  seine  politischen  Geg- 
ner demüthigten  sich  vor  ihm^  und  einige  Monate  lang 
lag  in  Morea  alle  Macht  in  seinen  Händen.   Ihm  zur 
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Ehre  mnss  Him  jedoch  ssogdbeii^  daas  seilie  ganze 
Rache  9  welche  er  gegen  die  eifersöchtigen  und  Jetet 

vor  ihm  Gitternd cn  Primaten  übte^  sich  darauf  be- 
sciiränkte^  ihnen  durch  Drohungen  und  ein  hochfahren- 
des Benehmen  Furcht  einzujagen.  Von  8t.  Georg  be* 
gab  er  sich  nach  SuU^  eineni  Dorfe  in  Sikyonien^  am 
Ende  der  nadi  Korinfh  hin  sidh  erstreckenden  Ebene; 
hier  wurde  am  23.  eine  Abtheilung  seiner  Truppen 
in  einem  kleinen  Gefechte  mit  einem  Theile  des  Hee- 
res Dramali's  geschlagen;  die  feindliche  Cavallerie 
stürzte  anf  flachem  Grunde  auf  sie  ein  mid  machte  eine 
grosse '  Anzahl  Soldaten  nieder^  womnter  sich  anch 
ihr  Führer  Anagnosti  Pettimeza  befand.  Kolokotronis 
war  jedoch  der  Meinung^  dass  der  Seraskier  nicht  in 
Versnchnng  gerathen  würde  ^  die  Ufer  des  Meerbusens 
zu  verlassen  und  einen  Marsch  in  die  gebirgigen  Gegen- 
den zu  wagea;  er  kehrte  daher  am  7.  September  nach 
Tripolizza  zurück^  wo  ihm  die  Einwohner  ihre  Dank- 
barkeit für  seine  Thaten  durch  einen  glanzenden  Em- 
pfang zu  erkennen  gaben« 


Zweiter.  Aiiehnitt 

Operationen  zur  See,  —  Die  türkische  Flotte  erscheint  im 
argoHtdim  Meerbusen,  zieht  sieh  aber  aus  Furcht  vor 
den  Brandem  eehneli  noeh  Suda  fsurM,  —  VmfaUe  bei 
TfaupUa,  —  Bändet  «wischen  der  grieehiseken  Regierung 

und  dem  Commandanten  der  franiömclwn  ^lalion  in  der 
Levante* 


Die  grosse  türkische  Flotte  segelte  nac  h  ihrer  Ver- 
einigung mit  der  ägyptischen  nach  dem  Peloponnes  und 
steuerte  eben  bei  Hydra  vorbei ,  als  Malnnud- Pascha 

a3« 
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in  Argolis  anfiel  and  die  Annähefimg.  eini^  Seiuffe 
vielleicht  das  Schicksal  der  Revolation  enteehieden  ha- 
ben würde.  Allein  ohne  nur  daran  zu  denken,  welche 
grosse  Dinge  sie  hätten  ausführen  können^  schifften  die 
Türken  ruhig  weiter  und  nahmen  in  den  eisten  Tagen 
des  Angnsts  ihren  neuen  Admiral  Mehemet-Pasdia  an 
Bord. 

Seit  Kolokotronis  Abmarsch  im  Juni  war  Patras 
nicht  beunruliigt  worden^  und  wenn  sich  auch  ein  klei- 
nes Corps  Insurgenten,  unter  Zaimis  und  Londos^  auf 
den  benachbarten  Hügeln  zeigte^  so  geschah  dies  mehr 
in  der  Absicht,  ihre  Linderden  m  schützen ,  als  um 
die  Besatzung  zu  belästigen.  Von  den  ersten  Gerüch- 
ten über  Mahmud-Pascha's  Fortschritte  kühn  gemacht, 
unternalim  Yussuf- Pascha  einen  Zug  an  dem  Meerba- 
sen von  Konnth  hinauf^  landete  bei  Yostizza  und  zeN 
störte  eine  Batterie  von  einer  Kanone»  Bald  danur 
kamen  jedoch  mehr  entmuthigende  Nachrichten  an^  und 
der  zum  Rückzug  e  geuöthigte  Seraskier  sprach  seine 
Collegen  um  Hülle  an^  denen  es  aber  mehr  am  Herzen 
lag^  sich  zu  bereichem,  als  sein  Heer  vom  Untergange 
'  zn  erretten^  denn  Habsucht  beherrschte  ihre  Gemuther 
und  um  das  Wohl  des  Staates  kümmerten  sie  sich  we- 
nig. Während  sie  die  eigenen  Truppen  des  Sultans 
zwangen,  Brod  zu  kaufen^  welches  aus  den  grossherr- 
lichen Magazinen  genommen  war,  öffneten  sie,  gegen 
die  Erlegung  einer  gewissen  Stimme,  den  Specolanten 
von  den  ionischen  Inseln  die  Häfen  des  Golfes,  wel- 
chen sie  angeblich  blokirten,  und  setzten  so  die  Grie- 
chen in  Stand,  ihre  Korinthen  zn  verkaufen,  welche 
sonst  ganz  ohne  Werth  für  sie  geblieben  wfiren«  Alle 
Parteien,  Christen  uiri  Türken,  waren  mit  dieser  vor- 
trefflichen Massregel  vollkommen  zufrieden;  nur  nicht  \ 
die  Soldaten,  welche  Hunger  leiden  mussten,  und  nach 
und  nnrli  ihre  Waffen  gegen  Lebensmittel  austauschten. 

Diese  gewinnreiche  Thatenlosigkeit  konnte  jedoch 
nicht  ewig  danem^  es  war  dringend  nöthig,  etwas  für 
den  Entsatz  von  Napoli  zu  thun,  und  desshalb  lichtete 
der  Caputan^Paschn.  .a«^  8.  September  bei  Patras  die 
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»    Anker  und  steuerte  nach  Cap  Malea  mtj  in  dessen 

IVahe  er  durch  widrige  Winde  aufgehalten  wurde.  Die 
Griechen  merkten  bald  seine  Annäherung^  und  nachdem 
daher  SO  Schiffe  aus  Psara  zu  denen  von  Hydra  und 
Speaszia  gestosseii  tvaren^  kreuzte  die  tust  60  Segel 
starke  Flotte  unter  den  Beuden  des  Adnurals  Miaulis 
am  Eingange  des  argolischen  Meerbusens ;  da  man  einen 
Angriff  auf  die  Stadt  Spezzia  befürchtete  und  diese 
keine  Vertheidigungsmittel  hatte^  so  wanderten  die  Ein- 
wohner  nach  Hydra  aus,  worauf  Panos  Kolokotronis  die 
leeren  Häuser  nit  800  H.  in  Besitz  nahm.  Am  90. 
bei  Sonnenaufgang  wurde  die  türkische  Flotte  von  84 
Kriegsschiffen  in  Südwesten  erblickt ;  sie  steuerte  gerade* 
Wgpo.  auf  die  Inseln  lo%  und  am  nächsten  Morgen  war  sie 
Wisine  Lieue  vc^  Spezzia  entfernt  und  bildete  eine  Linie^ 
welche  in  iMifer  ganzen  Ausdehnung  wenigstens  anen 
Baum  von  fünfzehn  englischen  Meilen  einnahm.  Die 
Insulaner  theilten  ihre  Fiotte  in  zwei  Divisionen;  acht- 
zehn bewaffnete  Schiffe  und  acht  Brander  bildeten  drei 
Liinien  in  der  Meerenge  vor  der  Stadt^  während  ein 
zweites  Oesdtwader,  weldies  längs  d^  Südfcfiste  vm 
Hydra  aufgestellt  war^  durch  seine  Bewegungen  den 
Feind  wo  möglich  in  den  Canal  zwischen  Hermione 
und  Hydron  ^3  ziehen  suchte.  Am  beschossen  • 
die  Türken  die  Insnrg^ten  sechs  Stunden  läng^  aber 
in  einer  za  grossen  Entfernung^  als  dass  die  geringste 
Wirkung  hätte  hervorgebracht  werden  können^  während 
die  Windstille  den  griechischen  Brandern  das  Auslaufen 
unmöglich  machte.  Während  des  Kampfes^  wenn  dieses 
Wort  auf  eüie  nutzlose  Yerschwaidnng  von  Munition 
angewendet  werden  kantt^  blieMü^aÜe  Hydrfoten,  weiche 
niclit  auf  den  Schiffen  zu  thun  hatten,  unter  den  Waf- 
*  fen^  sowie  auch  die  Einwolmer  von  Kastri  und  Kranidi 
.auf  der  entgegengesetzten  Küste  von  Argolis^  nndwäh* 
rend  der  Nacht  setzten  Hunderte  von  Wachfeuem,  wel- 
che längs  der  Hügel  hin  brannten^  den  Caputan-Pascba 

1)  Eine  klein«  verlfdeta  IM»  Tmuili  Hydiea  genannt^  nord* 
weatlick  Ton  9f  dra. 
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um  so  mehr  in  Schrecken,  da  ihm  die  Katastrophe  sei- 
nes Vorgaagers  immer  vor  der  Seele  schwebte. 

,  Ausser  der  Furdit  vor  im  Brandern  bfachten 
Auch  noch  die  am  die  Inseln  ssrntreuteit  Felsenklippen 
die  türkischen  Seeleute,  welche  kaum  im  Stande  sind, 
ihre  Schiffe  beim  güubtigsten  Wetter  und  in  dem  ge- 
fahrlosestem Meere  zu  lenken,  ausser  Fassung«  Ein 
Zweidecker  rannte  wirklich  auf  einer  Klippe  südlich 
von  Hydra  auf  d^  Grand,  wurde  aber,  da  man  die 
Kanonen  wegnahm^  wieder  flott.  Der  22.  verging  ru- 
hig; in  der  darauf  folgenden  Nacht  dagegen  veranlasste 
ein  hlinder  Lärm,  dass  der  Feind  gelandet  sei,  auf  Hy- 
dra grosse  Unroheb  Am  83*  näherte  sieh  der  Capo:- 
tan->Pascba  Spezsia  nodi  einmal,  ohne  jedoeh  FemAse- 
ligkeitea  zu  begehen,  und  segelte  am  24.  mit  der  gan- 
zen Flotte  gegen  Napoli  di  Romania^  die  Griechen 
folgten  ihm  in  der  Hoffnung,  ihn  mit  Yortheil  im  Grande 
des  Golfes  angreifen  za  können^  wo  sie  einige  Brandet 
In  Bereitschaft  hatten.  Nidits  hätte  Jedoch  jetzt  die 
Türken  verhindern  können,  die  Festung  zu  verprovian- 
tiren,  wenn  niir  ein  anderer  Mann  als  Kara-Mehemet 
an  ihrer  Spitze  gestanden  hätte.  Allein  dieser  verächt- 
liche FeigUog  wurde  dnrch  die  Nachrichten^  welche  ein 
von  Hydra  entsprangeaer  Neger  über  die  Vorbereitang^ 
zur  Verbrennung  seiner  FJotte  hinterbrachte  ^  so  ia 
Schrecken  gesetzt,  dass  er  am  So«  im  Angesichte  des 
Platzes  seine  Segel  einzog  und  nur  ein  mit  MeU  bela- 
denes  östreichisches  Handelsschiff  hmschickte,  welches 
dnen  türkischen  Officier  mit  Depeschen  am  Bord  hatte, 
deren  hochtrabender  Styl  mit  der  Feigheit  ihres  Verftis- 
sers  euien  merkwüi'digen  Coutrast  bildete*  £in  grie- 
chischer Brander^  ^gyi^  p^^^  Tolon  aasUef^  and 
ein  zum  Bordscbi  geliSrlgi  Sf Kanonenboot  kaperten  dieses 
Transportschiff  im  Angesichte  von  80  Kriegsschiffen. 
Ohne  noch  einen  Versuch  zu  wagen,  dachte  der  Gross- 
admiral  an  weiter  nichts,  als  an  den  Rückzug  aus  dem 
Golfe,  weichen  er  am  S6*^  «ach  einer  Kanonade  aus 
der  Feme  mit  dem  Tortrab  der  Insurgenten,  glücklich 
vüUruiiile;  er  wandte  bkh  dam  nordodtlicii,  vcibchwaud 
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am  87.  und  ging  nach  Suda^  nm  seine  Manuschaft  zu 
erfrischen^  und  gab  den  wichtigen  Zweck  seiner  Expe- 
dition gänzlich  auf.  Seine  Flotte  verliess  den  GoV  in 
so  losen  und  ungeschlossenen  Reihen^  dass  die  Oriedien 
mit  ein  wenig  Kühnheit  leicht  den  Naclitrab  hätten  ab- 
srhneiden  und  mit  ihren  Brandern  angreifen  können; 
aüeiu  sie  wagten  nicht^  ihre  Ideinen  Fahrzeuge  mit  den 
schwimmenden  Citaddlen  des  Feindes  in  BerAhmng  zu 
bringen.  Bei  den  kleinen  Gefechten,  welche  stattfui^ 
den,  verloren  zwei  h^'^driotische  Matrosen  das  Leben, 
und  nur  einige  wenige  wurden  verwundet,  da  das  Feuer 
ganz  ausser  der  Linie  war.  Dagegen  machte  eine  Fre- 
gatte ans  der  Berberei  aus  Unkenntniss  Jagd  auf  dnen 
Brander  nnd  enterte  ihn;  die  Griechen  zündeten  ihn 
sogleich  an,  50  Türken  kamen  in  den  Flammen  um, 
und  die  Fregatte  rettete  sich  nur  mit  Verlust  d^  Se* 
gel^  welche  vom  Feuer  ergriffen  worden  waren. 

Sdt  der  Zeit^  da  Mahmud-Pasdui  die  Ebene  von 
Arges  geräumt  hatte,  herrschte  zwischen  der  Besatzung 
von  Napoli  und  der  Handvoll  Moreoten,  welche  sich 
auf  dem  Burdschi  festgesetzt  hatten^  das  beste  £inver« 
ständniss.  Die  letzteren  trieben  sogar,  ihrer  Regierung 
zum  Trotze,  mit  den  ersteren  einen  vortheilhaAen  Han- 
del,  indem  sie  nämlich  ihren  Feinden  Proviant  und  Lu- 
xusartikel verkauften,  welche  sie  jeden  Morgen  dem 
Hafeucapitain ,  einem  Algierer,  anzeigten,  welcher  die 
Rolle  des  Factors  spielte  und  seine  häufigen  Besuche 
mit  iem  Verwände,  dass  er  Rattonen  tSir  die  in  dem 
Platze  eingeschlossenen  Geissein  in  Empfang  nehme, 
bemäntelte.  Die  Nachricht  von  der  Ankunft  des  Ca- 
putan- Pascha  unterbrach  diesen  schmachvollen  Handel 
nnd  setzte  die  Griechen  so  in  Furcht^  dass  sie  sämmt- 
lich  die  Citadelle  verfiessen,  mit  der  einzigen  Ausnahme 
von  zwei  Greisen,  einem  Hydrioten,  welcher  lange  Zeit 
als  Artillerist  in  der  kaiserlichen  Garde  in  Frankreich 
gedient  iiaiie^  und  einem  Spezzioten  diese  zwei  Vete- 
ranen und  ein  junger  englischer  Philhellene^  Herr  Hane^ 
machten  48  Stunden  lang  die  ganze  Besatzung  aus. 
Endlich  führte  ihnen  ein  Capitaiu  aus  Zante  eine  Vor- 
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Stärkung  von  20  ionischen  Matro^n  zu^  nnd  ihm  folgte 
bald  darauf  jJücliael  Grampi^  ein  Chimariote,  mit  zwan- 
zig Soldaten«  Da  die  Türken  Kanonendonner  in  der 
Btchtung  von  Spezaia  hörten^  so  eröffneten  sie  das 
Feuer  gegen  den  Burdsehi;  von  beiden  Sdten  worden 
Bomben  geworfen,  und  so  lange  die  Flotte  sich  in  der 
Nähe  aufhielt,  war  die  Kanonade  ziemlich  heftig^  als 
aber  die  NaupUer  merkten^  dass  die  Hoffnung  auf  £nt* 
sats  vensdiwnnden  sei^  wurden  die  Feindseligkeiten 
mit  beiderseitiger  Znstimnrang  eingestellt  nnd  nicht  wie- 
der begonnen;  die  Stadt  hatte  ziemlich  viel  gelitten, 
und  wenn  die  Türken  ihr  Geschütz  nur  einigermassen 
genau  gerichtet  hätten^  so  würden  sie  das  Hafenschloss 
in  dnen  Schnttbanfen  verwandelt  haben  j  denn  die  Werke 
liegen  sehon  an,  nadizngeben 

Mit  diesem  Theile  unserer  Schilderung  steht  elfl 
Ereigniss  iu  Verbindung,  welches  ^vir  nicht  übergcliefl 
dürfen,  da  es  beinahe  ernstliche  Folgen  gehabt  hälle 
und  die  Ehre  der  französischen  Flagge  zu  befieckea 
drohte.  Im  Frühjahr  18SS  lud  der  Capitain  einer  italieni- 
schen Handelsbrigg,  Listock  benannt,  unter  französischer 
Flagge  und  mit  französischen  Papieren  versehen^  Getreide 
nndwarf^  angeblich,  um  emen Markten  suchen^  vorMoneiiH 
basia  Anker,  wo  der  Gonverneur^  Joannis  MiEiaroniiebaliSy 
ein  Bruder  des  Pietro-Bei,  Schilf  und  Ladung  wegnehmen 
liess»   Der  Gruud^  welchen  der  Mainote  dafür  aogab^ 

.  1)  Herr  Oteta  giabt  aa,  du«  ffmi  Ae  Griedisn  gesagt,  ite  wür- 
den «Ich  übergeben  haben,  wenn  der  Pasclin  sein  Airchibnree  Feuer 
noch  Iftnger  Ibrtgesetet  hätte;  das  Fever  mosi  wahrhaftig  Airchtbar 
gewesen  seln^  welches  nie  einen  Mwln  tSdtete  nnd  im  Avgnsl  auf 
halbe  Flintenschnsswette  während  einer  ▼iertfigigen  Kanennde  Ten 
iriemehn  Kanonen  nnr  vier  yon  den  Gestetten  warft  Obgleich  so 
nahe^  waren  die  TSrken  doch  selten  in  Stande^  auf  den  Bnrdseht 
nn  sielen  y  und  sie  Tertrleben  sich  daher  die  Zeit  bloss  damit ,  ihre 
Munition  an  den  vorbelflihrenden  Booten  nn  verschlessen.  VTaa  er 
davon  sagt,  dass  die  Gelsseln  anf  der  Maner  anfgestent  Worden 
seien^  ist  eben  so  fhbeUurffe^  da  sie  gar  nteht  auf  dem  BardiOhi  ia 
Verwahrung  waren^ 
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dass  ihm  der  Italiener  eine  Siuaine  Geldes  gebo- 
ten Iiabe^  um  die  Festung  an  die  Türken  zu  verratheiL 
Diese  Beschuldigmig  leugnete  der  Schiffer  später  ^  mit 
welchem  Qrwade,  woüea  wir  nicht  entscheiden^  da  in  Be-' 
mg  auf  den  Charakter  keiner  von  beiden  dem  Aus- 
spruche grosses  Gewicht  geben  würde.  Die  französi- 
sche Canzlei  zu  Constautiuopel  nahm  eine  liaitschädi'» 
gUDg  für  die  Brigg  und  die  Ladung  in  Ansprach^  nnd 
da  Admiral  Halgan  im  April  die  Levante  verlassen 
hatte,  so  ward  die  Sache  dem  Schiffscapitain ,  Herrn 
de  Viella^  übertragen,  welcher  das  Comuiando  der  Sta- 
tion erhalten  hatte.  Im  August  kam  dieser  Ofücier  in 
der  Fregatte  Fleur-de-lis  nach  Nauplia^  und  um  dieselbe 
Zeit  lief  auch  Capitain  Himiilton  mit  dem  Cambrian  in 
'  den  Golf  ein;  die  griechische  Regierung  Hess  sie  durch 
eine  Deputation  be^rüssen  und  ersucfitn ,  nicht  mit  der 
blokirten  Festung  in  Verbindung  zu  treten.  Dieses 
vernünftige  Verlangen  gewährte  der  Engländer  mit  der 
.grössten  Bereitwilligkeit,  während  der  Franzose  nicht 
nur  darauf  einzugehen  verweigerte^  sondern  auch  noch 
05^,000  Piaster  für  den  Listoi  k  und  5000  Piaster  für 
die  Ueberfahrt  türkischer  Gefangenen  von  Athen  nach 
Tschesme  verlangte.  Dif  Hellenen  weigerten  sich  nicht^^ 
die  Schnld  zn  bezahlen,  nnd  nachdem  ihnen  ein  Auf- 
schub von  zwei  Monaten  förmlich  zugestanden  worden 
war,  wurde  die  Sache  als  abgemacht  angesehen. 

Wild  es  die  Nachwelt  glauben,  dass  der  franzö- 
sische Commodore^  seiner  eigenen  Uebereinkunft  20m 
Trotze,  noch  vor  Ablauf  eines  Monats  seme  Drohungen 
und  ungestümen  Forderungen  erneuerte  und  am  21. 
September  mit  einer  Fregatte  und  zwei  andern  Kriegs- 
schiffen vor  Hydra  zu  einer  Zeit  eine  feindliche  8tel- 
luog  emnahm^  als  sich  gerade  die  griechische  ^d  die 
türkische  Flotte  gegenseitig  beschossen  nnd  die  Männer 
die  Batterien  bcdieutcu^  während  l*riestür  und  Weiber 
hülfeflehend  an  den  Stufen  der  Altäre  lagen?  Die 
Hydrioten,  welche  gar  nichts  mit  der  Sache  zn  thun 
hatten^  ersuchten  ihn,  die  ferneren  Unterhandlangen  dar- 
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über  wenigstens  so  lange  bei  Seite  za  setzen^  bis 
Gefecht  vorüber  sei;  unterdessen  näherte  »eh  ein  Kon- 
dttriottis  zugehöriger  Schooner  dem  Hafen  ^  welcher  die 

in  NaupHa  übergebenen  türkischen  Geissein  am  Bord 
hatte.  In  diesem  Augenblicke  liess  Herr  de  Viella  sei- 
nen Leidensdiaften  und  Ultra-Vorurtheilen  ganz  den  Zü* 
gel  schiessen  ^  trat  Gesetz  und  Gerechtigkeit  geradezu 
mit  Fassen  and  fenerte  ohne  alle  Rücksicht  auf  das 
Leben  d^r  griechischen  Geisselu^  welche  uultlilbar  h'm- 
geopfert  worden  waren  ^  wenn  er  die  Türken  befreit 
hatte,  auf  den  8chooner  und  schickte  Boote  ab^  welche 
ihn  entern  sollten  ^3*  Glück  für  Frankreichs  Ruhm 
vereitelte  die  Entschlossenheit  des  griediischen  Capitains 
diesen  schändlichen  Plan ;  er  selbst  ward  zwar  als  G  e- 
fangener  an  den  Bord  der  Fieur-de-lis  gebracht;  allein 
seine  Mannschaft  landete^  treu  seinen  Instractionen^  die 
er  ihr  zurückgelassen  hatte ^  gehorchend^  and  obgleich 
eine  Kanonenkugel  gerade  dorch  den  Schooner  ging^ 
die  Geissein  in  Morea  und  erklärte,  sie  würde  sie  lie- 
ber umbringen,  als  den  Franzosen  ausliefern.  Der  hy- 
driotische  Capitain  ward  hierauf  wieder  in  Freiheit  ge- 
setzt^ and  da  das  Geld  wenige  Tage  darauf  bezahlt 
wurde,  so  segelte  der  Conunodore  hinweg,  veribigt  von 
den  verdienten  Verwünschungen  der  Griecheri  ,  welche 
von  Jedermaun  werden  wiederholt  werden^  für  weicheu 

1)  Am  25.  October  lies»  Herr  de  VieHa  zu  &i»3  rna  eine  Ffng- 
schrift  bekauut  machen,  worin  er  sein  Verfahren  fast  ebenso  dar- 
stellt, wie  wir  es  hier  erzählt  haben.  *Zu  dem  Einflüsse  der  ultra- 
despotisehen  Gruudsätze  seheüit  er  auch  noch  das  Gift  der  fränki- 
Bcken  Kau£leute  ia  dieser  Sladt  einges  in^it  zu  haben ,  einer  CJasse 
Menschen,  welche,  obgleich  sie  sich  aus  Europa  recnitirfr,  doch  nur  zu 
oft  die  unterscheidenden  Züge  des  europäischen  Clianikters  verliert  und 
die  Geschmeidigkeit  und  hinterlistige  itosheit  Asiens  annimmt:  im  Besit/.o 
gewisser  Privile^iien,  welche  durch  Verträge  j^esichert  sind,  bildeten 
sie  eine  christliche  Aristokrat ie  und  Hessen  häufig  den  Rayah's  die 
Beleidigungen  entgelten,  welche  sie  vom  Uebermuthe  der  Türken 
zu  erdulden  hatten.  Ks  war  uicht  bloss  Itandelseifersucht ,  sondern 
auch  der  Unwille  darüber,  daes  sie  die  Griechen  ihres  Gleichen  wer- 
den sahen,  was  sie  su  ao  erbitterleu  Feinden  der  leUiteren  machte* 
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Ehre  und  Gewissen  noch  einigen  Werth  haben.  Die 
Gerechtigkeit  veriangt^  dass  wur  hinzufügen^  dass  die 
französische  Regierung  ihre  Missbilligiing  dieser  Belei- 
digung offeu  an  den  lag  legte;  der  Capitain  des  Li- 
stock  verlor  seine  Paj)iere^  und  Herr  de  Viella^  dessen 
Benehmen  seine  UnHihigkeit  zu  einer  so  schwierigen 
Stellung  fainlängUch  bewies^  ward  bald  darauf  nach 
Frankreicli  zurackgenifen» 
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Fünftes  CapiteL 

Operationen  im  nördliche  Griechenland  bis  zum 
Schiasse  des  Jahres  töSS.  —  Erste  BelagemDg  von 
Vessalonghi* 


Erster  Abschnitt. 

VerhälM$$s  an  den  Thermopytm, '  auf  Euboa^  mn  Istham 
und  %u  Athen»  —  Odf^neus  wird  m  Athen  «um  mUUai^ 

tischen  Uictaiov  des  östlichen  Griechenlands  ernannt.  — 
Auflösung  des  Areopagos,  —  Die  Türken  dringen  aber" 
nuds  in  Phoki»  ein  und  be$el%en  Sakma;  Niederlage  da 
Odgueus  bei  Dadk  —  Rückzug  der  Türken  hinter  dm 
Oeia*  —  Odyneue  heffieU  sieh  naeh  dem  Mspeknes. 
Kurschid-PascJiu's  tStlbslmord.  ~ 


Wenn  Eurschid-Pascha^  als  er  das  Hear  des  Dra> 

luall  vorrücken  Hess,  auf  den  Abfall  oder  wenigstens 
die  Neutralität  des  Odysseus  rechnete,  so  ward  er  ge- 
waltig getauscht;  denn  sobald  sich  der  Seraskier  b&« 
herto^  Bahnt  d^  griechische  General  ^  nnterstätzt  von 
Gnras,  Dyovaniotis  von  ZeiCani,  Sifiikas  von  Krarari^ 
Skalza  Dimos,  Makriy<nuni  und  Andern,  seine  Stellung 
bei  den  Thermopylen  wieder  ein  und  machte  den  tür- 
kischen Reserven,  welche  längs  des  Sperchios  standen, 
genug  damit  zu  schaffen,  dass  er  die  feindlichea  Posten 
bä  Nenropolis,  Fontana  und  Gravia  beunruhigte  und 
die  Zufuhr  auf  den  Strassen  nach  Livadia  und  Negro- 
ponte  wegnahm.  Zu  gleicher  Zeit  bedrohten  die  Berg- 
völlLer  des  Pelion  und  die  ausgewanderten  Olympier  m 
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Trikeri  noch  einmal  die  Stadt  Yolo.  Die  Blokade  von 
Negropoüie  hatte  Capitain  Minas  von  Theben  auf  der 
JLandseite  aufgehoben^  und  ein  von  dem  Areopagos  be- 
zahltes grieehiscAes  Schiff  versah  den  Dienst  als  Kren-» 
zer  im  Golf  von  Eretria  so  schlecht^  dass  einige  Han- 
delsschiffe Ladungen  von  Reis  und  3Iehl  in  die  Festun;^ 
bringen  konnten.  Da  nun  auch  noch  ein  neuer  31ute-  . 
sellim  mit  500  M.  In  die  Stadt  eingezogen  war^  so 
maehten  die  Tüllen  häufige  AasHUle  von  da  und  von 
Karysto  ans  und  fugten  den  Insurgent^  grossen  Scha- 
den zu. 

In  den  südlichen  Districten  von  Euböa  standen  Ni- 
kolaos  Grisiottis  und  ein  Sklavonier^  Namens  Vasso, 
an  der  Spitsse  der  Insurgenten ;  in  den  nördlichen  Thei- 
len  dagegen  hatte  sich  eine  Ephorie  gebildet^  welche  in 
Lebereinstimmung  mit  dem  olympischen  Capitain  Dia- 
mantis  handelte.  Zu  Ende  Juifs  verliessen  die  Areo- 
pagiten  mit  zwei  Kriegsschiffen  Aegina  und  kreuzten 
Ewischen  Attika  und  Negroponte  bis  aar  Herbst-Nach^» 
^  gleicfae;  die  Operationen  zu  Land^  welche  sich  auf 
unzählige  kleine  Scharmützel  beschi^inkten  ^  waren  zn 
unbedeutend^  als  dass  sie  beschrieben  zu  werden  ver- 
dienten« Nachdem  sich  Mahmud -Pascha  nach  Korinth 
soröckgeaogen  hatten  kam  Ypsilantis^  welchem  die  Ober- 
aafeicht  über  die  megarischen  Engpässe  anvertraut  wor- 
den war^  in  Gesellschaft  von  Nikitas^  nach  Salamis, 
tibernahm  das  Commando  bei  dem  Dervent  und  liess 
den  Isthmus,  nachdem  er  sein  Hauptquartier  in  einem 
aerstorten  Khan  am  Berge  Geranien  genommen  hatten 
hermetisch  versehliessen.  Während  er  hier  beschäftigt 
war,  begegnete  ihm  ein  eben  so  angenehmes  als  uner- 
wartetes Ereigniss:  Oberst  Gubernati  stiess  mit  dem 
regulairen  Regimenter  welches  seine  erste  Bildung  dem 
Fürsten  verdankte  und  jetet  von  Messalonghi  kam,  zn 
ihm;  es  war  jedodi  sehr  zusammengeschmolzen  und 
zählte  anstatt  der  früheren  600  nur  noch  200  Gewehre. 
Von  drückendem  Hunger  geplagt  versuchte  der  Feind 
von  Korinth  aus  zu  wiederholtenmalen  auf  dem  Gebiete 
von  Megaris  m  Aurragiren:  allein  er  hatte  dabei^  ob- 
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gleich  von  dner  Sdiwadron  leichter  Reiteret  ^  welche 

Ynssuf-J^asrha  angehörte^  unterstützt,  wenig  Glück.  Ein 
Corps  Türken,  welches,  3000  M.  stark,  bei  Finachora 
gelandet  war^  wurde  am  8.  October  von  Nikitas  mit 
60<^  Griechen  angegriffen  nnd^  mit  Verlast  von  45 
Todten,  In  die  Schiffe  sorfickgetrieben^  von  den  Grie* 
chen  blieben  13  M.  auf  dem  Platze. 

Seit  dem  schrecklichen  Biutbade  vom  10.  Jali 
herrschte  zn  Athen  vollkommene  Anarchie;  die  Eirn 
wohner  waren  geflohen  und  hatt^  die  Stadt  der  Obhat 
von  500  Bf.  Soldaten  überlassen,  welche,  in  der  Er- 
wartiin«:  einer  Belagerung,  die  Akropolis  sorgffilti<]j  mit 
Yorräthen  von  Holz,  Getreide  und  Wasser  versahen. 
Da  jedoch  die  türkische  Armee  geradeswegs  auf  deo 
Peloponnes  losstörzte  nnd  Attika  gar  keine  Aafinerk-> 
c;amkeit  schenkte,  so*  kehrten  die  Athenienser,  in  der 
Meinung,  dass  für  jetzt  alle  Gefahr  vorüber  sei,  vm  ihren 
Wohnungen  zurück,  und  in  vierzig  Tagen  war  die  ganse 
Stadt  wieder  bevölkert;  Zum  Unglück  für  die  öffeafr- 
liche  Rohe  hielten  sich  in  der  Stadt  nnd  der  XSmg^ 
gend  vier  bis  fünf  gleich  unbedtuteiidc  Capitaine  anf, 
welche  aber  alle  auf  gleiche  Weise  das  Verlangen  heg- 
ten, die  Citadeile  in  ihre  Gewalt  zu  bekommen.  Nach 
dem  Tode  des  Capitains  Panai^y  war  ein  gewisser 
Spiro  Bazzlacharia  zum  Oonvemenr  ernannt  worden; 
hierdurch  war  die  Eifersucht  seiner  Mitbewerber  &Dg^ 
regt  worden,  welche  sich  eine  Gelegenheit  ersahen^  wo 
er  mit  einem  Theile  der  Besatzung  nach  dem  Piräens 
g^angen  war,  nm  Getreide  zn  holen  ^  sich  der  Cita- 
deHe  bemächtigten  nnd  ihm  die  Thore  verschlossen* 
Auch  kam  es  bei  der  Vertheil uiig  der  türkischen  Güter 
zwischen  den  Bürgern  und  Baueni  zu  Handeln:  es 
wurden  einige  VerhalltuMgen  vorgenommen,  und  ein 
Ephor  ward  anf  dem  Wege  von  Salamis  ermordet* 
Ypsilantis  versuchte  während  senies  kurzen  Anfenthal- 
tes  auf  dieser  Insel  die  Streitigkeiten  zwischen  den 
Atheniensern  auszugleichen  und  begab  sich  selbst  ;im 
September  in  Begleitung  von  Nikitas  und  einigen 
Detachements  Soldaten  von  dem  Dmrent  nach  Athen. 
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Hier  erliessen  sieT  sogleich  Mne  Pmlamatioii  des  In- 
halts^ dass^  da  ein  bedeutendes  feindliches  Corps  y.u 
Thebeu  angekommeu  sei^  es  unumgänglich  nüthig  sei^ 
djtös  alle  Einwohner^  welche  das  Maonesalter  erreicht 
hätten,  zur  Vertheidigung  der*  an  der  attischen  Grenze 
gelegenen  Eno^pässe  eilen  sollten. 

Ypsilantis  wünschte  die  Akropolis  zu  besuchen  5 
allem  da  die  daselbst  befehligenden  Capitaine^  Lekkas 
und  Sari,  glaubten,  seine  Absicht  sei,  sie  heraussit» 
werfen  und  von  der  Festung  selbst  Besitz  zu  nehmen, 
so  verweigerten  sie  ihm  den  Eintritt.  Tags  darauf 
schrieb  der  Fürst  an  die  Besatzung  einen  Brief^  worin 
er  ihre  Häuser  in  Brand  zu  stecken  und  ihre  Familien 
gefänglich  einzuziehen  drohte,  wenn  sie  nicht  diese 
zwei  Häuptlinge  ausliefern  würden;  hierauf  erfolgte  keine 
Antwort.  Die  türkische  Colonne,  welche  einige  Be- 
sorgnisse erregt  hatte,  wandte  sich,  nachdem  sie  auf 
den  böotischen  Ebenen  Getreide  und  Vieh  geplündert 
hatte,  nach  Negroponte.  Als  Ypsitantis  und  Nikitas 
ihre  Drohungen  erneuerten  und  erklärten,  sie  Wörden 
die  Soldaten  in  der  Citadelle  als  Rehellen  und  Räuber 
behandein,  erwiderten  Lekkas  und  Sari,  sie  könnten  die 
Autorität  moreotischer  Generale  nicht  anerkennen,  son- 
dern wollten  den  ganzen  Streit  Odysseus  vorlegen^  den 
sie  als  ihreu  Befehlshaber  betrachteten;  dabei  blieb  es 
für  jetzt.  Es  scheint,  sie  Jiandelten  im  geheimen  Ein- 
verständnisse mit  den  Ephoren  und  den  angesehensten 
Atheniensern,  welche  ihre  Akropolis  nicht  in  Ypsilan- 
tis's  Gewalt  geben  wollten.  Am  8.  zog  Odysseus  in 
Begleitung  der  Capitaine  Guras^  Minas,  Stathi  und  Me- 
leti  in  Athen  ein,  ward  mit  einer  Kanonensalve  nnd 
Kleingewehrfeuer  hegrüsst  und  von  I^ekkas  und  Sari 
bewillkomm^  welche  sogleich  von  der  Akropolis  kamen, 
um  ihm  die  Schlüssel  der  Festung  zu  überrdchen. 
Jedoch  störte  diese  auffallende  Auszeichnung  die  äus- 
sere Uebereinstiramung  zwischen  Odysseus  und  dem  Für- 
sten nicht;  denn  am  iS«  führten  beide  gemeinsciiaftlich 
bei  einer  Volksversammlung,  wo  neue  Behörden  ge- 
wählt wurden,  den  Vorsitz. 
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Die  franzSskM^e  Conrette  L'Active  rnid^  der  Schoo- 

ner  Estafette  trafen  am  27.  wieder  im  Piräeus  ein.  um 
die  Familie  des  Waiwoden  und  andere  Türken^  welche 
noch  in  den  Consaiaten  in  Sictieirheit  waren  ^  in  der 
Absicht  an  Bord  su  nehmen^  um  sie  gegen  den  grie* 
thischen  Bischof  von  Negroponte  ausKntauschen.  YpsH 
lantis  und  Odysseus  gaben  hierzu  ilire  Zustimmung  5  da 
jedoch  der  erstere  schon  Tags  darauf  mit  dem  regulai- 
ren  Regimente  nach  Megara  aufbrach^  so  erhoben  sich 
unvorhergesehene  Schwierigkeiten*  Die  Insurgenten 
widersetzten  sidi  vät  Gewalt  der  Einscb'ffaog  von  seehs 
Knaben  und  eines  Mannes^  welche  vor  zwei  Monaten 
aus  der  Akropolis  entsprungen  waren  und  von  den  Fran- 
zosen als  Europäer  verkleidet  wurden.  Der  letztere 
wurde  erkannt  und'  in  das  Stadtgefilngniss  geworfen, 
und  Herr  von  Reverseaux  und  seine  kleine  Bedeckung 
Diussten  alles  aufbieten^  um  zu  verhindern^  dass  er 
nicht  auf  der  Stelle  niedergemacht  wurde.  Vergebens 
stellte  man  vor,  dass  die  fraglichen  Gefangenen^  ver* 
möge  der  Bestimmunigra  der  Capitulatiöu  und  der  Ga- 
rantie der  französischen  Flagge^  doppelte  Ansprüche  auf 
ihre  Freiheit  hätten :  die  Athenienser  schienen  die  Ver- 
pflichtungen eines  Eides  gar  nicht  begreifen  zu  können. 
Als  jedoch  die  Schiffe  eine  Abtheilnng  ihrer  Mannsehaft 
mit  einigen  Kanonen  ans  Land  setzten,  hielten  es  Odys- 
seus und  die  Ephoren  für  gerathen,  nachzugeben^  und 
so  wurden,  um  weitere  Unruhen  zu  vermeiden ,  drei 
und  dreissig  Türken  wälnend  der  Nacht  eingeschifft. 
Diese  von  Seiten  der  Griechen  so  oft  bewiesene  Ab- 
neigung, ihre  Gefangenen  an&ageben,  hatte  nicht  im- 
mer, wie  man  wohl  glauben  möchte,  ihren  Grund  in 
einem  schon  im  voraus  gefassten  Plan,  sie  zu  ermor- 
den j  weit  häufiger  berulite  sie  auf  dem  Wunsche,  sie 
g^ra  einige  ihrer  Freunde  auszutauschen,  und  wenn 
es  junge  Frauen  betraf,  auf  dner  Leidenschaft,  weiche 
von  der  Grausamkeit  weit  verschieden  ist.  Erhoben 
einige  interessirte  Personen  einmal  das  Geschrei,  so  war 
auch  gewöhnlich  der  Pöbel  schon  bereit,  dam  den  Chor 
anzustimm^. 
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Voll  Furcht  vor  dem  Feinde  nnd  von  gemeir 
nen,  Tyrannen^  deren  tägliche  Zwistigkelten  das  Land 

zertheilten,  niedergedrückt^  beschlossen  die  Einwohner 
von  Attika  und  der  umliegenden  Provinzen^  unter  den! 
jSchutze  eines  einzigen  Schwertes  Ruhe  zu  suchen,  ondl 
wählten  am  6.  October,  im  Beisein  der  Bischöfe  voil 
Thd>en  nnd  Athen,  der  Primaten  der  Städte  nnd'Dörn 
fcr  und  des  Volkes  im  allgemeinen^  Odysseus  feierlich 
zum  militairischen  Dictator  von  Ostgriecliealand.  Die 
Prälaten  verlasen  nach  dem  Gottesdienste  sein  Diplom 
mit  lauter  Stunme  und  umgürteten  ihn  mit  emem  £hren^ 
Säbel.  Dieselbe  Versammlndg  hob  aaeh  die  im,  vorigen 
Jahre  dem  Areopniiüs  ertlieilten  Vollmachten  wieder 
auf 5  er  war  vielleicht  die  tugendhafteste  und  unschul-* 
digste  Behörde,  welche  während  der  ganzen  Revolution 
in  Grieehenlandj  ins  Leben  getreten  jst^  jiber  eben  dess-* 
halb  von  dem  Militair  verachtet ,  nnd  Ypsilantis  nnd 
dem  Soliiie  des  Andruzzos  verliasst,  weil  die  Glieder 
desselben  Freunde  von  Maurokordatos  waren.  Kun& 
vor.  seiner  Auflösung  leistete  dieses  Tribunal  noch  einen 
wesentlichen  Dienst  dadurch,  dass  es  einem  Börger- 
kriege in  Enböa,  zwischen  Dlamantis  und  den  ihm  un- 
tergebenen Capitains^  welcher  durch  die  Gegenpartei 
angefacht  war,  vorbeugte.  Da  der  olympische  Häupt- 
ling, emem  Emissair,  welchen  Ypsilantis  abgeschickt 
hatte  ^  um  ihn  gegen  die  Begiernng  ehsnnehinen,  kehl 
Gehör  gab^  so  war  er  seitdem  mit  Od3rsseus  zerfallen. 
Guras  erhielt  das  Commando  der  Akropolis,  wo  maü 
vor  kurzem  eine  wichtige  Entdeckung  gemacht  hatte} 
2wei  Arbeiter,  welche  unter  der  Grotte  des  Pan  nachr' 
gruben,  stiessen  nämlich  zufällig  auf  ein  altes  Gewölb^ 
worin  sich  eine  ergiebige  Quelle  klaren^  obgleich  etwas 
salzigen  Wassers  befand^  und  Odysseus  sicherte  diesen 
Schatz  sogleich  dadurch^  dass  er  daror  in  einem  Halb-  , 
kreise  eine  starke  hohe  Mauer  auffuhren  Hess.  Auch 
liess  er  die  Festungswerke  .herstellen,  feaerte  die  Uürt^ 
ger  vorziügiick  dadurch  zur  Arbeit  an,  dass  er  selbst 
mit  Hand  anlegte,  und  liess  klugerweise  eine  äussere 
Mauer,  welche  die  Türken  errichtet  hatten,  aber  wel^e 
OL  84 
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der  ViMkaiigtmg  AiSr  F^dto^  mebr  ffachilirfl  ds  ITiiluM 

bracbte^  niederreissen. 

Die  Armee  Dramali- s  war  jetzt  io  so  aafgelös'teiii 
Zustaude,  dass  sie  keine  Besorgnisse  mehr  einflössen 
kmmte^  ond  da  loaii  dahcir  die  Milizen  des  Dervent  für 
hinreichend  hidt,  nm  die  Nordgrenascii  des  IsÜmias  nt 
d^cken^  so  kehrten  Ypsilantis  und  Nikitas  mit  den  rega- 
lairen  und  den  ans  der  Halbinsel  mitgebrachten  Trup- 
pen nach  Morea  sBurück;  Indessen  fingen  jeddch  die 
Tari^en^,  wdche  sich  drä  Moliate  la^g  b^üg^  baltm, 
die  Idnie  des  OlM  ia  bMatipten^  an,  ihren  Operation 

nto  von  Thessalien   her    mehr  Nachdruck  tia  geben^ 
und  eine  neue  Armee   tmter  Mehemet- Pascha  über- 
schwemmtö  Phokis  und  besetzte  8alona^  nachdan 
Pannrias  ans  der  festen  Stelintig^  Welche  er  davor 

'  eingenommen  9  v^iriebeh  hatte,  pas  Geröcht  &dMsjtd 
diese  Macht  des  Feindes,  Währscheinlich  übertriebei!« 
auf  l'^^OOO  M.^   meistens  Oungen,    ein  kricgerischet 

'  Stamm,  welcher  von  den  Insurgenten  sehr  gefiirchtet  vnu* 
de.  Odyssens  v^Iiess  am  4.  November  mit  800  M wd- 
che  m  der  Stadt  aut^dbradit  wordoi  waren^  Athen^  um 
sich  ihnen  zu  widersetzen^  und  nahm,  nachdem  auf  dem 
Harsche  noch  mehrere  Capitaine  zu  ihm  gestossen  W4H 
ren,  sein  Lager  bei  Dadi.   Die  Uebertreibnng  war  auf 
der  einen  Seite  so  gesch&ft^^  wie  auf  der  andern;  denn 
die  Türken  zoged  in  dem  Widme  ^  dass  Odysseu^  an 
der  Spitze  von  TOOO  M.  stehe,  während  er  kaum  1000 
hatte,  ihre  Vorgerückten  Detachements  zurück  und  con- 
eentrirt^  sich  ztt  Salona.    Da  sie  aber  bald  daramf  , 
besser  unterrichtet  wurden^  so  öbermmpdten  und  schlu» 
^en  sie  ihn  am  13^  nnd  nahmen  das  Dorf  Dadi  und 
ein  Kloster  in  Besitz,  wo  sie  das  Gepäck  der  Griechen  1 
und  einige  Familien  fanden;  die  Minner  wurden  hingen 
richtet  und  die  Frauen  und  Kinder  m  Sklaven  gemMht» 
Capitafai  Hinas  bfieb^  Capitahi  Sari  ward«  zum  OeAu* 
genen  gemacht,  dreissig  3fann  von  Odyssens's  Leibgarde 
fanden  den  Tod,    ei  selbst  verlor  seine  Pferde  und 
entging  dem  Verderben  nur  durch  seine  wanderbare 

Schnelligkeit^  indem  er  nlmlicb  acht  Stunden  weit  auf 
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Gebirgswegen  nach  Anchova  rannte^  wo  er  ohnd 
aeine  Sandalen  iml  mit  furchtbar  anfgelaofenen  und  ao* 
geschwoDenen  Ffissen  ankam. 

Am  15.  besetzten  die  Türken  Velizza^  und  es 
stand  ihnen  in  der  That  nichts  im  Wege^  bis  nach 
Athen  vor2^udriiigen^  wenn  ihr  Generai  dazu  Naigong 
gehabt  hätte}  allein  Mehemet-Pascha  zog  es  vor^  den 
AngenUidi  des  Sieges  snr  Unterhandlang  mit  Odyssens 
zu  benutzen  5  jedoch  mit  den  Waffen  der  Diplomatie 
schlug  ihn  sein  schlauer  Gegner  vollkommen.  Die  er- 
sten Forderungen  des  Pascha's  waren:  eine  Summe 
Geldes^  die  Anertomang  der^  Sonverainetftt  des  Sni** 
tans  und  der  fraO  Durchzug  naeh  Morea*  Odyssens 
gab  sich  den  Schein,  als  wolle  er  darauf  eingehen,  und 
bewog  ihn,  einen  Waffenstiliestand  zu  gewäln  en,  wel- 
cher, vom  17.  November  an  gerechnet  Sl  Tage  dauern 
sollte.  Diese  Zeit  benutzte  Odysseus  so  geschickt^ 
dass  er  die  Albaneiser  im  Lager  des  Pascha's  ifiberredete> 
'  ihn  zu  verlassen  und  in  ihre  Heimath  zurückzukehren^ 
weil  durch  die  Auswanderung  der  Insurgenten  nach  ' 
den  Insebi  die  Hoffonng  aaf  Beute  doch  vereitelt  sei* 
Durch  ifalren  Abzug  geschwächt  und  durch  Mangel  an 
Hnndvorrath  nnd  Futter  in  die  Enge  getrieben,  stellte 
Mehemet  seine  Forderungen  niedriger.  Eine  Schaar 
Griechen,  unter  einem  gewissen  Pappa  Andreas,  nahm 
einen  Trausport  von  50  beladenen  Maulthieren,  welche 
von  Zeituni  nach  Velizna  bestimmt  waren,  weg;  Vor 
sich  hatte  er  nnr  einen  verwfistetea  Distriet^  und  seine 
Soldaten  waren  schon  froh,  wenn  sie  Weizen  und 
Gerste  von  denen  des  Odysseus  um  einen  von  diesen 
festgesetzten  Preis  erkaufen  konnten;  zu  allen  diesen 
Besorgnissen  kam  noch  die  Nachricht  von  Kurschid--' 
Pascha's  plötzlichein  Tode  hinzu.  Er  verstand  sich 
daher  dazu,  den  Waffeustillestand  bis  zum  nächsten 
Frühjahre  zu  verlangem  ^  .  indem  er  die  eitle  Hoffnung 
li€^,  dass  sich  die  Insurgenten  dann  unterwerfen  wür*» 
den,  zog  sich  jenseit  des  Oeta  ztvück  und  liess  bloss 
Truppen  zur  Bewachung  der  Höhepunkte  desselben  stec- 
hen.  Es  wurde  den  türkischen  Befehlshabern^  in  Ne- 
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groponte  unfl  Karysto  der  Vorschlag  gemftclM^  dass  sie 
an  dem  Waffeastiileslande  Theil  nehmen  sollten;  allem 
r    sie  weigerten  sich  dessen^  nnd  der  Krieg  hatte^  wie 

zuvor  j  auf  Eiiböa  seinen  Fortgang.  Sobald  die  türki- 
sche Armee  Phokis  o;erHJimt  hatte^  entliess  Odysseus  die 
Contingente  von  Attika  und-  liootien  nach  ihrer  Heixoath^  , 
wandte  sich  westwärts  und -20g  mit  einem  sehr  schwa- 
dien  Tmppencorps  in  Kerasova  ein,  von  wo  ans  das 
Geriicht,  dass  er  sich  mit  einem  sehr  starken  Heere 
nähere,  nicht  wenig  zur  Befreiung  von  Messalonghi 
'  beitrug.  Er  besuchte  diesen  Platz  und  setzte  dann 
nach  M<Mrea  über^  um  an  dem  Congress  von  Astros 
Thdl  am  nehmen.  Das  östliche  Griechenland  genoss 
während  des  Winters  eine  verhältnissmassige  Ruhe^  und 
die  Bauern  blieben,  im  Vertrauen  auf  den  VValFenstiUe- 
atand,  in  ihren  Dörfeirn  und  bestellten  ihre  Felder. 

Zu  CoDstantinopel  wurden^  wie  ehedem  in  Cartfaag^ 
die  geringen  Fortchritte  eines  FeMhenm  von  jeher  wie  ea 
Staatsverbrechen  bestraft,  und  in  demselben  Masse,  \yk 
Knrschid-Pascha^s  früiiere  Triumphe  und  hochtrabende 
Depeschen  des  Sultans  Hoffnungen  gesteigert  hatten^  so 
entflammte  jetzt  sem  offenbares  Misslingen  der  Unter* 
werfung  Griechenlands  die  Wuth  dieses  Monarchen^). 
Angeklagt,  dass  er  die  in  Jannina  gefundenen  Schätze 
unterschlagen  habe  und  nun  zu  Larissa  die  Zeit  in  Uo- 
Ihätigkeit  hinbringe,  entging  der  greise  mit  in  den  Faä 
des  Ministeriums  Halet-£fendi  verwickelte  Bumeli* 
Valesi  einer  öffentlichen  Hnrichtung  nur  dadurch,  dass 
er.  Gift  nahm^  und  der  K^^chi-Basclii^  welcher  abge- 

1)  Snltan  Mahmurl  bat  die  Köpfe  scmer  ausgezeichnetslen  Schlacht- 
opfer an  eioeiii  für  diesen  Zweck  besonders  bestimmtea  Platze  aUB- 
eerbalb  ronsfaui iuopel  be^^raben  lassen;  prächtige  Grabmäler  zeigen 
hier  durch  deu  grosseren  oder  geringeren  Aufwand  den  Grad  der 
Berühmtheit  d<  r  begrabenen  Personen  an.  Hier  ist  das  Mausoleam 
von  Ali -Pascha  und  seiner  FamUie,  des  Hauptes  der  Wechabite% 
des  Halet-£ffeudi,  des  Isuael -Pascha.  Man  hat  uns  versichert,  dass 
Kurschid^s  Kenotaphion  wenige  fiichuh  von  der  Erde  entfernt  iM^ 
Welche  den  iScliädel  des  Satrapen  von  Jannina  birgt.  Hier  erMIckM  ! 
wir  einen  sonderbaren  Lehrer  der  Philosophie  und  ollte  ttOOll  aoft»  ' 

toharere  Axif  sie  su  tebrenl 
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cwhidcl  war^  mn  seinen  Kopf  nach  dem  Serail  m  brüH 
gen^  fond  nur  noch  seinen  Leichnam.   In  der  Terwir- 

ning,  welche  dieses  Ereigniss  zu  Larissa  hcrv  orbrachte, 
erbrachea  die  Türken  die  Gefangnisse,    und  Capitain 
Sari^  welcher  in  dem  Gefechte  bei  Dadi  gefangen  wer-  . 
den  war^  en&am  nnd  traf  zar  Verwunderung  der  EiiH  ' 
Weimer,  am  1.  Januar  1893^  noch  mit  den  Fessebi 
beladca  ia  Athen  ein. 


% 

Zweiter  A  b  e  c  h  n  i  t  i. 

Capitulalion  und  Awnvanderung  der  Suliolen,  —  Varnakiot^ 
(M  gehl  vsu  den  Türken  über.     Omer^Vrionee  bricht 
da»  weUUehe  QrieehenUmd  ein  und  beHageH  MeuiOangkif 
w^ehee  von  Maurekerdatoe  und  Markoe  Bazssarie  rer- 

theidigt  wird.  —  Ymsuf-  Pascha  ölokirl  den  Platz  mn 
der  Leeseite»  —  ZtcietracIU  zwischen  den  Pascha's. 
Die  Hydrioten  enUelssen  die  Festung  von  der  Seeseite, 
Tod  de»  General»  Nornuuuu     SHe  Beeatseiing  wird  Atrd^ 
Peloporinetter  und  RumeHaten  wr»tärht,  —  BaupCsiurm 
utuL  Nkderlayti  der  Türken,  -r  HückA,ug  des  ^cvmkif^i  s.  « 


Der  Ausgang  von  Maurpkordatos^s  Feidzug  überr 
Uefi^  Epirus  den  Türken  ^||||^b  Akamani^  und 
AetoKen  feindlichen  Einöllen  preis^  %efchen  diese  Land- 
schaften keiaeswegs  \\  ideräiulicn  zu  können  schienen. 
Omer-Vriones  würde  walirscheinlich  schon  zu  Ende  Juii's 
fSieine  Waffen  dorthin  gewendet  haben  ^  wenn  er  nicht 
alle  8c»ne  Gedankeii  darauf  gerichtet  hfitte,  suerst  Snli 
SU  unteijochen  und  diesen  MetA  des  Aofstandes  gan« 
zu  zerstören.  Von  den  Vorfüllen  bei  Plakka  und  Petfc^ 
iiu4  yoi»  K.yriakuU'3  Vod  in  Keimtniss  gesetzt^  vpiipren 
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die  Snlioteii  aUe  HoAmog  auf  Botsata  and  hatten  vor 
(rieh  nur  noch  die  trostlose  Aussicht  auf  den  Hdih 

gcrtod.  Wir  können  hier  natürlich  fragen,  woher  kam 
es,  dass  die  unermesslii  hen  Vorräthe,  welche  Ali-Pascha 
m  Kiapha  aufgehäuft  hatte^  hätten  sobald  erschöpft  seiu 
aoUon?  ^  Die  Siilioten  beantworten  diese  Frage  di^ 
mit,  dass  sie  die  Tansende  von  ehrisilichen  FanulioB 
aufzählen,  welche  unter  ihrem  Schutze  und  auf  ihre 
Kosten  leisten;  andere  Griechen  von  Verstand  und  Ein- 
lliehty  welchen  die  \^ahrheit  kaum  verhehlt  werden 
konnte^  lassen  verlauten^  dasd  die  Sniioten  ihre  Maga« 
pme  verkaoften  nnd  Volkslieder  sticheln  desshalb  gan^ 
offen,  nameptlich  auf  Nothi  Bozzaris  und  Kuzzonikas^ 
Dem  sei  jedoch  wie  ihm  wolle,  genüge  nachdem  der 
englische  Consol  zu  Prevesa^  Herr  Meyer^  seine  Yer- 
inittelang  angeboteii  hatte  nnd  sie  fmgenonuaen  wordea 
war,  unterzeichneten  am  9*  Angost  vier  Abgeordnete 
der  Sulioten  in  seinem  Hause  eine  Capitulation  nut 
Omer-Pascha's  Cqiiunissaü*en.  Die  BediDgttn|;en,  vorr 
iheiUiaft  nnd  ehrenvoll  für  die  Belagertenj  worden  tren* 
lieh  gehalten;  jedoch  sieht  man  leicht,  was  die  anglo-r 
iomschen  Behörden  bewog,  als  Yermittler  einzuschrei-f 
ten^  nämlich  der  Wunsch,  Sali  in  die  Hände  der  Tür- 
ken 2(11  liefen)  und  sie  dadurch  in  Stand  zu  setzen, 

ijregen  das  westliche  Griechetnland  zn  ziehen.  Die  Sa-p 
loten  machten  folgende  Bedingungen:  Aufschob  aufaeA^ 
Wochen,  eine  Summe  von  200,000  Piastern,  die  Er* 
laubniss  des  freien  Abzugs  mit  ihren  Fahnen,  ihre^ 
Waffen  und  ihrem  Gepäck,  ein  Asyl  auf  Kephalonia 
für  eisägß  Zeit  nnd  unbeschränkte  Freiheit  dann  dahin 
m  gehen,  wohin  es  ihnen  gefiele.  Brittteche  Agenten 
garantirten  den  Vertrag,  und  am  16.  SeiJtcmber  brach- 
ten zwei  englische  Transportschiffe,  welche  von  zwei 
Kriegsbriggs  escortirt  wurden,  die  Sulioten  nach  Assos. 
Nicht  mehr  als  320  waffenföhige  Männer  nnd  900 
Weiber  nnd  Kinder  wurden  emgeschifft,  da  sich  ihre 
epirotischen  HüÜsvolker  schon  vorher  zerstreut  hatten 
und  in  ihre  Heunath  zurückgekehrt  waren.  Ehe  sie  an 
Sor4  guvon^  hatten  die  eofUschen  Oäiciere  einen  he&i 
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ügen  BtreH  mit  OmoF-Paf^cha  fiber  ^ie  Bezahlang  der 
800^000  Piaster  und  die  Anslieferung  der  türkische^ 
Geimlii^  luofter  denen,  ^ieh  der  ^effe  des  Paadia'e  be«: 
fimd;  es  ist  eine  Thalsaehe^  dai»  ihm  endliA  die  Su« 
Koten  selbst  das  Geld  liehen  upc)  erst  zu  Prevesa  durch 
Herrn  Meyer  wieder  bezaiüt  wurden }  po  gut  verstehen 
die  Albaneser  sieh  unter  einander!  — 

Pnterdesaen  spum  Omer-^Vriones  sdne  Iptriga« 
■dt  d^n  Papitainen  der  Armatolen  in  Akamanien  t^n, 
von  denen  viele  sieh  bereitwillig  genug  zeigten^  das 
Beispie)  des  GjOgos  Bakul^  nachzuahmen ^  da  in  ihren 
aelbstsüchtigen  Gemüthpm  der  Genuss  eines  Militair^ 
IdMoa  jede  wördigere  und.  edlere  Bückaiefat  Skeewog. 
Georg  Yarnakiqttis^  C^pitain  von  Xpromieros,  war  den 
yon  der  Hetarie  verkündeten  Lehren  über  politische 
Wiedergeburt  |iie  aufrichtig  ergeben  gewesen^  und  er 
luhlte  Bich  dadurch  beleidigt^  dass  man  Maorokordatos 
yor  s^en  Nebenbuhler  Taongas,  Capitain  von  Voniäza^. 
emem  Hanne  von  grösserem  Werthe  als  Soldat  und 
Bürger,  den  Vorzug  gegeben.  Pifrch  einen  Ilriefwech-r 
sei  mit  dem  Feinde  ^ber  Auswechselfing  jder  Gefonge- 
pen  und  ähnliche  Dinge  gab  Varnakiottis  allerdings  Ver- 
imlasBung  n  Verdacht;  allein  da  der  Piisident  niidit 
Gewalt  genug  besass^  diesem  Unfug  Grenze^  zu  $|etzen^ 
80  war  er  genöthjgt,  ihn  ^uf  gütlichem  Wege  zu  ge- 
winnen zu  suchen  und  äus^  scheinbar  sein  Vertrauen 
schenken,  lif^ie  er  immer  Auskunftsmittel  m  üod&n 
wusste,  so  bemiibte  sich  in  diesem  Falle^  von  deni 
vertrauten  Verhältfiisse  dieses  Häuptlings  mit  den  Tür- 
ken dadurch  selbst  Vortheil  zu  ziehen,  dass  er  ihn  er- 
munterte^  sich  zu  stellen,  als  habe  er  die  Absicht}  sich 
SU  unterwerfen,  und  auf  dieoMiyj^e  die  Feinde,  lyie 
pdysseos,  hinzuhalten  und  ^oJBitergdien.  Die  Huni-T 
cipalität  von  Messalonghi  richtete  sogar  einen  Brief  an 
Varnakiottis,  worin  sie  ausdrückiicii  erkUiite,  die  Ret- 
tung des  westlichen  Griechenlands  mache  e^  nöthig^  dass 
er  mit  dem  türkischen  General  Verhandlungen  anknöpfe) 
aliein  die  Kriegslist  Hei  «unfidist  auf  die  Hfinpter  ihrer 
yrhel^  s^urück  j  d^mx  da  V^nakiottj^  doch  oiclit  liia^ 
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reichende  Bürgschaft  g^en  spätere  Verfolgungen  zu 
toben  glaubte^  so  spielte  er  die  Rolle  des  Wladindrefiko 
™d  ging  io  allem  Ernste  ssu  den  Tfirken  öber^3* 

Mit  gegen  das  Missgeschick  gestfthtfer  Brost  verliess 
Maurokordatos  Anatoliko  am  1^.  Aus^ust  nnd  begab  sich 
nach  Yrachori^  besuchte  die  Lager^  organisirte  die  Mi- 
lizen^ verstärkte  die  Posten^  welche  Vonizasa  blokirten^ 
sndite  die  Besorgnisse  des  Volkes  za  zerstreaen  und 
ein  haltbares  Vci  tlicidigungssystem  herzustellen.  Mitten 
unter  diesen  Beschäftigungen  erfiiJir  er  zu  Stanna  um 
16.  September^  dass  Varnakiottis  .zum  Feinde  überge- 
gangen sei  und  eine  Proclamation  verbreite^  welche  die 
Bewohner  von  Akamanimi  anflbrdere^  die  Amnestie  an- 
zunehmen. Da  der  Verräther  in  dieser  Provinz  ^  wo 
seine  Verwandten  und  Clienten  sehr  zahlreich  waren, 
weitverzweigte  Verbindungen  hatte ,  so  zog  er  auch 
noch  Joannis  'Bbangos  und  einen  Theil  der  Annatolei 
aof  die  Seite  der  Türken«  Die  Trappen  vor  Yotaxtä 
zerstreuten  sich^  und  die  Akarnanier,  welche  auf  seine 
verbrecherischen  Vorschläge  nicht  eingingen^  flohen  ent- 
weder nach  den  Gebirgen  oder  suchten  auf  der  Insel 
Kalamos^  welche  znr  ionischen  Republik  gehört,  einen 
Zufluchtsort  Die  Capitaine  von  Aetolien  blieben  jedoch 
noch  treu,  und  da  der  Femd  seinen  Einfall  verzögerte, 
so  versuchte  der  Präsident  in  Verein  mit  Bozzaris,  Ma- 
krys  und  Tzongas,  die  Bauern  zum  Aufetande  zo  be- 
wogen und  die  Durchginge  in  den  Wäldern,  an  den 
Flüssen  und  in  den  Gebirgen  zu  befestigen. 

Obo^leich  die  Jahreszeit  schon  weit  vorfferöckt  und 
die  Begeu-Monate  vor  der  Thüre  waren,  so  hoffte  der 
(Seraakier  Omer-Pascha  dennoch,  einen  langen  nnd  glöck- 
liehen  Feldzng  durch  die  gänzliche  Unterwerfung  des 
^ycätlicliüu  Griechenlands  zu  bescliliessen.  £r  zog  seine 

1)  Im  Jahre  1630  bracbte  Varnakiottis  dieses  Actenstuck  nach 
Argo»  und  Kauplia  und  versachte  auf  Ka^odlsirias's  gelieiflief  Aa« 
•Uften  gegen  Maurokordatos  einen  Process  anhäaglg  zu  mactaiv 
wen  er  ihn  ungerechterweise  verfolgt  habe;  aUein  die  Sacke  war 
aa  anbauend  und  weUte  »ick  aioiit  Ikun  laaseip. 
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Trappen  bei  Arta  zasaiiimeii  nnd  setssle  sich  um  die 
Bütte  des  Octobers  an  der  Spitze  einer  Armee  von 

10,000  bis  12^000  M.,  meistens  Albaneser^  mit  einem 
Artillerieparks  und  einem  Corps  Cavallerie,  unter  Re- 
schid-Pascha^  in  Bewegaug.    Von  Varnakiottis  geführt, 
drang  er  dorcii  die  nnbewadit»  ijngpisae  des  Makry<* 
noros^  dorcliwadete  den  Aeheloos  and  rückte  in  EU* 
märschen  vor  Messa!ono;hi ;  Mauroliordatos  zog  sich  vor 
ihm  zurück^  und  die  in  Aetolien  ausgehobenen  Trappen 
Berstreuten  sich^   nachdem  me  Yrachori  in  Brand  ge- 
fitecki  hatten*  IHe  Offidere,  welche  den  Stab  des  Pri« 
eidenten  bildeten^  eirsnehten  ihn,  doch  eine  Pl-ovinz  z« 
verlassen,  wo  seine  schönsten  Plane  immer  durch  die 
gemeinste  Undankbarkeit  irereitelt  würden.    ,,Die  Be- 
wohner dieser  Provinzen  verdienen  es  allerdings  nicht, 
dass  wir  uns  um  ihrer  willen  aufopfern;  allem  wenn 
ich  sie  verlasse,   dann  werden  sie  sich  unterwerfen, 
die  Albaneser  werden  über  Patras  in  den  Peloponnes 
eindringen^  und  die  schon  hart  bedrängte  Halbinsel  wird 
tinterliegen;  hier  müssen 'wir  imsere  Leben  lassen ^ 
Das  war  die  grossmäthige  Antwort  Hanrokordttto^^s,  wel*^ 
eher  sich  am  97.  Octd^r  nach  Messalonghi  begab.  Um 
dieselbe  Zeit  bot  ihm  die  ionische  Regierung^  indem  sie 
von  ihren  strengen  Grandsätzen  der  Ausschliessung  et-' 
was  abwu^,  mit  grosser  Höffichkeit  eme  Zuflucht  in 
dem  Lazareth  von  Zante^  an;  alleui  dies  war  eine  List^ 
welche  auf  einen  Charakter,  wie  den  seinigen,  keinen 
Eindriu  k  machen  konnte.    Hütte  er  einen  wenig^er  eh- 
renvollen Jbintschiuss  gefasst,  so  wäre  es  woiil  schwer 
gewesen,   sich  zurückzuziehen;   denn  Ynssuf-Pascha 
beherrschte  das  Meer;  und  da  em  Corps  Türken  bis 
Salonu  vorgedrungen  war,   so  trafen  ganze  Schaaren 
von  Flüchtlingen  aus  dem  östlichen  und  westlichen  Grie- 
chenland auf  der  von  dort  nach  Messalonghi  führenden 
Strasse  zusammen  und  verwandelten  durch  ihr  gegen« 
seitiges  Wehklagen  die  Hoffhung,  weldie  jeder  gehegt  hat-* 
te,  einen  sicheren  Zufluchtsort  zu  finden,  in  Verzweiflung. 

Die  Türken  rückten  mit  solcher  SchneUigkeit  vor, 
da$s  sie  vor  Anatoliko  bciiiahe  den  Rückzlv  des  MariLpis 
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Bozssftris  abgeschniUen  hätten;  denn  die  Onngeo  hatteii 
ihn  umgangen^  während  die  Cavallerie*  ihm  auf  -  dea 
Jpehm  folgte;  mit  dem  Verloste  von  30  M.  errßichte 
er  Messalonghi.  Dagegen  ward  eine  ziemliche  Auzalil 
Weiber^  welche  auf  den  Feldern  arbeiteten überfallen 
«yid  von  den  Türken  zu  Gefapgenen  gemacht  Ilfichta 
komite  heim  ersten  Anblick  eine  trostloaere  (Seatalt  ge? 
Winnen^  al^  der  ^nt3chlu3s  des  Präsidenten^  in  einer 
kleinen  Stadt  eine  Belagerung  aushalten  zu  woIlei|| 
weiche  auf  einer  mit  den  Weilen  gleichen  Sandbanl^ 
erbant  jat  und  nur  dnrdi  eineii  imvoUendeleii  aiebmi 
Fosa  breiten  imd  foiif  Fuss  tiefen  Orabeii  mit  einer  aiisSteir 
neu  und  Erde  aufgeführten  vier  Fuss  hohisn  und  zwei  und 
einen  lialbea  Fuss  starken  Prustwehr  geschützt  wird; 
hierzu  kommt,  dass  die  ganz  verkehrte  AusdetmiiDg  ihrer 
tdoien  eine  Besatzoog  von  4000  JIL  nöth^  gemacht  har 
ben  würde,  während  Manrokordatos  nmr  880  H.  batt% 
von  denen  35  Sulioten  des  Markos  Bozzaris  Avaren. 
Seine  Artillerie  bestand  aus  vierzehn  ^Itan  eisernen  Ka- 
fioaen  mit  einem  Yopratiiß  von  Pulver  auf  einen  Afonat; 
«  «ncii  waren  aeiqe  Af agasine  mit  Maismehl  wohl  veiae? 
hen.  Die  Türken  seigten  oidh  am  6.  November,  allein 
aus  Mis^versttindniss  zogen  ihre  Colonuea  an  AfessaT 
longhi  vorbei  und  trafen  hei  Kxioneri  zpsammen;  am 
folgenden  Tage  kehrten  sie  zunielf^,  achl^gen  vor  der 
Stadt  l^ager  Qn4  maebten  eineil  «chvfaehen  Angitf  #iif 
ilie  grieehisdien  I^ni^,  gleich  ab  ob  $10  ihre  Stärke 
versuchen  wollten.  Omer-Yripnes  hätte  sogleich  einen 
allgemeinen  »üiturm  wagen  sollen,  welcher  wahrscheinr 
lieh  gelungen  waro;  das  war  die  Meinung  BeschidT 
Pasdia's;  allein  der  jSeraskier  wollte  mchts  davon  wisr 
tsen,  sowie  ul^erhaapt  die  Generale  in  der  L^evante 
Städte  ungern  stürmen,  wenn  einige  Hoffnung  vorhan-^- 
den  ist^  dass  sie  sich  ergeben  werden;  denn  wenn  ein 
Sturm  gelingt,  so  wund '  die  Beute  der  Raub  der  &9h 
daten,  anstatt  dasa  aie  ihre  Caasen  fallen  sollte. 

Um  die  Blokade  vollkouimou  zu  machen,  schick^ 
Yiissuf-Pasclia  von  Lepanto  zwei   Briggs  und  einen 
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derten  Vorl  Wassiladi^  am  Eingänge  des  Hinpteanaki 
durch  die  Li^imeii^  fSaat  englische  HeQen  nnteriialb  ]lfes<» 

salonghi^  kreuzen  sollten.  Die  Zögeiuiig  des  Feindes 
machte  der  Besatzung  Muth  ,  welche  unter  der  Leitung 
europäischer  Officiere  sorgfältig  ihre  Yerlheidigungs-* 
Büttel  vermehrte^  die  Bmstwdir  herstellte^  aas  alten 
Bomben  Kartätschen  machte,  zwei  innerhalb  des  Tho-r' 
res  liegende  Capellen  mit  Schiessscharten  ^'^ersah  und 
durch  einen  Graben  verband  und  zwei  Barken  als  Ka- 
nonenboote bemannte^  welche  die  beiden  Enden  der 
Mauer  decken  sollten»  Von  AaatoHko  kam  Terstäfknn^ 
an*^  und  nm  den  Feind  zn  hintergehen^  stechten  sie 
längs  der  Mauer  eine  Beihe  auf  Stöcken  befestigter 
Bayonnette  auf,  gleich  als  ob  in  der  Festung  ein  Corps 
Franken  gewesen  sei.  Im  ganzen  genommen  thaten 
Jedodi  das  grenzenlose  Tertranen  der  Belagerer  nnd 
die  Zwietracht  und  EiferiBneht  nnter  ihren  Pascha's  im 
Christen  bessere  Dienste,  als  alle  ihre  Arbeiten  und 
ihre  Kriegslist.  Da  man  gar  nicht  daran  zweifelte^ 
idass  die  Stadt  fallen  müsse,  der  Ueberzeugung  lebte^ 
sie  enthalta  bedeutende  Beichthömer^  nnd  wosste^  das« 
Maurokordatos  darin  sei,  'dessen  Kopf  zn  Constantinopd 
ein  sehr  willkommenes  Geschenk  sein  würde,  so  wünschte 
jeder  der  Pascha  s  die  Ausführung  einer  so  glänzenden 
That  sich  vorzubehalten.  Omer-Vriones  leitete  eine 
Unterhandlung  mit  Markos  Bozzaiis  ein^  welcher  voi^ 
gab,  er  sei  willens,  sich  zn  vergleichen,  während  Yus-» 
6uf' Pascha,  welcher  mit  seinen  Collegen  beständig  in 
Uneinigkeit  lebte^  einen  Separat- Vertrag  eröffnete.  Der 
Pr&sident  benutzte  diese  Nebenbohierschaft  der  türkiv 
sehen  Generale  mit  vieler  ISeschicUichkeit  nnd  theOte 
YussuTs  Vorschläge  dem  Seraskier  mit,  welcher  bei 
dem  Gedanken,  dass  ihm  die  verheissene  Eroberung 
durch  den  Befehlshaber  einer  kleinen  Seemacht  entriar 
mal  werden  sollte^  von  höchstem  Unwillen  ergriffen  wurde» 

1)  6r^  Normm  i^d  die  Herren  Ventfer,  6rfifll#rdy  Daiile;^ 
Belaeck  und  MugjoHi  mat  die  vier  letzten  waren  Augennes^en  dflf 
^^jftfluigei  upd  dei  Auigiagos  der  Beli4^iui||. 
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Obgleich  diese  Verzogerang  and  die  heftigen  Herbst- 
f^ognwe  die  Belagerer  in  ihren  OpertüMien  auf hid« 
ten^  60  miefateien  de  doch  Batterien  von  Tiemnd« 

zwanzigpfündern  und  Haubitzen  und  setzten  der  Besa- 
tzung durch  ihre  Bomben  und  Kugeln  derb  zu«  Allein 
die  Griechen^  welehe  einen  Sturm  fürchteten  ^  betrach- 
teten  dieses  Feuer  mit  Gieichgöltigkeit  and  selbst  vut 
Vergnügen,  da  das  methodische  Verfahren  des  Feindes 
ihren  Landsleuten  Zeit  gab,  ihnen  zu  Hülfe  zu  kom-* 
men.  Unterdessen  entsprachen  die  Insulaner  und  die 
Pelopomiesier^  dorch  den  Ausgang  ihres  Kampfes  gegen 
Draraali  und  den  Caputan- Pascha  erranihigt^  mit  Eifa 
dem  ernstlichen  Verlangen  Maurokordatos's,  und  wenig- 
stens für  diesmal  waren  ihre  MassrejS^eln  schnell  und 
entscheidend.  Ein  hydriotisches  Geschwader  von  sieben 
Segehi  eilte  nach  Aetolien,  während  Pietro-Bei,  Zaimifi^ 
Londos  und  Kanellos  D^yannis  Truppen  in  Achiji 
und  Elis  zusammenzogen.  Tag  für  Tag  wandten  sich 
Aller  Augen  in  Messalonghi  ängstlich  dem  Meere  zu, 
um  an  dem  Horizonte  ein  Segel  zu  entdecken;  endiidi; 
am  90.  November  ^  bemerkte  man  unter  dem  Blokade- 
gesehwader  dnige  Bewegungen,  welche  daraof  hinden? 
teten,  dass  man  in  den  Golf  von  Korinth  einlaufen 
»volle,  und  kurz  darauf  zeigten  sich  sechs  Schilfe,  \vel- 
che  mit  günstigem  Winde  von  Süden  herauf  steuerten, 
^ine  tärkiache  Briggs  welche  an  sehr  unter  den  Wwi 
gerieth  nnd^  da  der  «Siroceo  beständig  stark  ans  dem 
Golf  blies,  Patras  nicht  erreichen  konnte,  wurde  von  i 
den  Insulanern  angegriffen  und  raunte^  nachdem  sie  mit  i 
Tapferkeit  einen  ungleichen  Kampf  ansgehalten  batte^ 
schon  sinkettd  vnd  mit  dem  Verluste  des  Hauptmastes 
nnd  des  dritten  Theiles  der  Mannschaft,  nach  Ithaka. 
Am  Morgen  des  21.  entdeckte  die  Besatzuns:  mit  aus- 
gelassener Freude  das  hydriotische  Geschwader  bei 
WaanlAdi  vor  Ankor.  So  war  die  SehilTahrt  firei^  ani 
nadi  einigen  Tagen  legte  ein  von  Lephore  kommendes 
Schiff  mit  Munition  bei  Messalonghi  an.  Allein  die 
Flottille  hatte  immer  noch  keine  Truppen  mitgebracht, 
imd  die  Türken  hatten  i|oc|i  leicht  den  Platz  s^mm 
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kdanen^  wem  dne  sdinelle  und  energiselie  Entsdien 
dang  mit  ihrem  trägen  Wesen  vereinbar  gewesen  mrlm 

Um  sie  in  ihrem  langsamen  System  noch  mehr 
bestätigen^  machte  sich  Markos  Boz7/ari$  durch  eine 
mündliche  Uebereinkooft  anheischig^  sich  za  ergd)«n^ 
wenn  er  nicht  in  einer  gewisaai  Anzahl  Tage  entsetzt 
wurde.  In  diesem  interessanten  Augenblicke  starb  Ge- 
neral Normann  an  einem  schleichenden  Fieber  und  ward 
nd)en  Kyriakuli  begraben;  er  hatte  mit  Aaszeichnung 
in  den  grossen  enropfiischen  Kriegen  gedient^  und  in 
Griechenland  erwarb  ar  sieh  durch  seinen  Math  and 
seine  Ehrbarkeit  die  Anhänglichkeit  der  Philhellenen 
und  die  Achtung  Maurokortlatos's.  Am  segelten  vier 
.  hydriotische  Briggs  nach  Klarenza^  von  wo  sie  sogleich 
wieder  mit  600  M.  Soldaten  unter  Pietro-Bei  zorädL«»  . 
kehrten;  Bozzaris  brach  hierauf  schnell  seine  Untere 
handlangen  mit  den  Albanesern  ab,  nnd  die  neuen  An- 
kömmlinge gaben  ihre  Gegenwart  durch  häufige  und 
entschlossene  Ausfälle  zu  erkennen^  so  dass  sich  sdlbst 
Pietro-Bei  genöthigt  sah^  ihrer  Kampflust  Grenze  ül 
eelzen. 

Omer-Vriones,  welcher  mit  10^000  M.,  der  Blü-« 
the  Albaniens,  im  Rüclu  ii,  drei  Wochen  lang  stiile  ge- 
messen und  eine  Lehmwand^  welche  von  500  Griechen 
vertheldigt  wurde^  angesehen  hatte  ^  fing  endlich  an^ 
einzusehen/  dass  seine  Hoffbungen  in  Dunst  aufgegan- 
gen seien.  Selbst  die  Elemente  erklärten  sich  gegen 
ihn^  und  Regengüsse^  welche  den  lockern  Boden ^  wo 
er  sein  Lager  aafgeschlagen  hatte  ^  überschwemmteR^ 
brachten  unter  seiner'  Armee  Fieber  hervor  und  nöthig^ 
ten  ihn,  seinen  Quartieren  eine  grSssere  Ausdehnung 
zu  geben;  Beschid-Pascha  begab  sich  mit  den  Kranken 
und  mit  der  Reiterei  an  die  Ufer  des  Evenus^  um  eine 
rdnere  Luft  nnd  eine  trocknere  Lage  aufzusuchen«  Die- 
ses waren  jedoch  noch  nicht  die  letzten  oder  die  schwersten 
Bedrängnisse  des  Seraskiers;  der  Hauptschlag  kam  von 
emer  Macht,  welche  für  ihn  die  freundschaftlichsten  Ge- 
sinnungen hegte.  Wir  haben  gesehen  ^  dass  nach  dem 
Ab£fdle  des  VamakioWs  dne  Menge  Akanianier  mit 
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ihren  FtoiUto  nach  der  Insd  Ealamos  bei  Ithaka  ge* 
flohen  waren,  in  Hoffiinng,  dass  ihnen  die  ionische 
Regierung  die  Vohlfeile  Art  von  Gastfreundschaft  ge- 
währen werde,  welche  keine  Nation  zu  vervveigera 
püegti  Allein,  ohne  Zweifel  in  der  Absicht,  sie  zur 
Unterwerfung  m  xw'm^eay  wurde  von  Korfa  aus  der 
Befehl  «rlaasen,  dass  sie  vertrieben  werden  sollten  nnd 
so  wnrd^  sie  in  der  Thal  wörtlich,  nieht  bloss  4gaf^ 
lieh,  mit  den  Bayonetten  in  die  Boote  getrieben  und  auf 
das  von  ihren  unversöhnlichen  Feinden  besetzte  Land 
snrnckgeworfen.  Die  Urheber  dieses  Gewaltstreichn 
hatten  seine  Folgen  sddecht  berechnet«  Denn  von  Ver^ 
zweifluug  und  BbrarokordatotaPs  Kundschaftern  getriebra, 
bildeten  sich  die  auf  diese  Weise  mit  dem  Feinde  wi- 
der Willen  in  Berührung  gebrachten  Akamanier  in  Gue* 
riUabanden  nnd  beunruhigten  die  Türken  im  BüdKen* 
Sobald  einmal  em  Zeichen  zum  Aufstände  gegeb^  war, 
stiegen  die  Bergvölker  von  allen  Seiten  bewaifnet  aus 
ihren  Wildnissen  herab,  und  Omer-Pascha's  Verbindung 
luit  Epirus  war  abgeschnitten. 

Von  so  vielen  .Wlderwfirtigkeiteil  zor  Wnth  getrie- 
ben, entschloss  er  mch  nur  zn  spät  und  mit  zu  grosser 
Heftigkeit,  Messalonghi  durch  einen  kühnen  Schlag  zu 
nehmen^  obgleich  sich  die  Umstände  gegen  ihn  um  das 
Zehnfache  vermehrt  hatten,  da  ausser  den  Verstärkun- 
gen unter  Maaromichalis  noch  neue  Truppen  ans  den 
Peioponnes  unter  Andreas  Londos  angekommen  waren 
und  sich  die  Besatzung^  naclidcm  audi  die  Rumelioten- 
Capitaine  Tzongas,   Makrys  und  Vlachopulos  von  der 
Seeselte  her  in  die  Festung,  gelangt  waren^  auf  9000 
bis  dOOO  AL  beliefl    Der  Seraskier  entwarf  den  Plan 
sn  einem  Angrüfe  in  der  Nacht  des  5.  Jannara,  anf 
welche  nach  griechischem  Style  die  Cliristmetten  fal- 
len^ weil  er  glaubte,  die  Christen  würden  dann  sich 
ihren  Beligionsttbangen  hingeben  und  um  so  leichter 
fibermmpelt  werden  kdnnen*  ,  Wie  es  nnter  nndiadpli- 
nirten  Armeen  last  immer  unmöglich  ist^  Cfdianmisse 
zu  bewahren,  so  ward  auch  jetzt  sein  Plan  den  Grie- 
chen durch  einen  Fischer  hinterbrachte  und  der  Eabi^ 
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Mäiiof  von  Artd  erthalte  ihneii  Dispendii^ii  vtaa  5ffenft^ 
lidi^  Gottesdienste  an  dem  erwähnten  Festtage»  Mäu** 
rokordstM  hatte  den  Gedanken  gefasst^  dass  es  Iridil 

.  sein  wurde  ^  die  Belagerungsarmee  einznschliessen  und 
zu  vernicl^enj  und  den  Bei  der  Mainoten  veranlasst^ 
ein  Xra^eneerps  m  Wassel  in  die  JHündong  des  Ache* 
•looa  sü  bringen;  Maoromiehaiis  bestieg  würkUeh  aaeh 
mit  seinen  Truppen  die  Schitfe^  aber  glöcklicherweiso 
konhten  sie  wegen  ^vidnger  Winde  nicht  unter  Segel 
gehen.  Als  man  am  6.  Gewis^eit  erhielt^  dass  dio 
Türken  in  der  AJgenden  Ufadit  den  Sturm  versncheo 
würden,  fiess  der  Präsident  Theodor  Grivas  einen  tapfent 
zur  beabsichtigen  Expedition  des  Bei's  gehörigen  Capi« 
tain  wieder  mit  250  M.  ans  Land  steigen,  welche  als 
ein  Aeservecorps  gerade  zu  rechter  Zeit  kamen« 

Am  6.  fünf  Uhr  des  Morgens  kündigte, eine  allge» 
meb^  Salve  von  den  torkischen  Batterien  den  Augen^^ 
blick,  des  Sturmes  au,  und  sogleich  ward  auf  beiden 
Seiten  ein  heftiges  Kanonen-  und  Mnsketenfeuer  cröfT- 
iiet;  eine  Colonne  von  800  Albauesern^  welche  mit 
Faschinen  und  Stormleitem  versehen  waren^  hatte  sich 
mbem^kt  in  den  Graben  gesehlich^,  und  noch  SOOO 
folgten  ilinen^  um  sie  zu  unterstützen.  Diejenigen,  wei- 
den Sturm  zuerst  versuchten,  zeigten  grossen  Muthj 
aliein  er  führte  zu  nichts;  sehr  wenige  erreichten  die 
Höhe  der  Brostwehr^  und  die  Griechen^  welche  verhüll 
liissmtosig  mit  mehr  Sidierheit  kämpfen  konnten^  äber- 
schütteten  sie  mit  einem  Regen  von  Flintenkugeln  und 
Kartätschen^  welcher  sie  bald  zum  Rückzüge  nöthigte* 
Fdnf  bis  sechshundert  Albaneser  wurden  getödtet  oder 
verwüttdet^  imd  die  Zahl  der  Getodteten  war  im  Ver- 
liiltniss  SB»  den  TerWandeten  nngemem  gross  ^  da  die 
feindlichen  Massen  das  Feuer  der  Besatzung  unmittel- 
bar an  der  Mündung  der  Gewehre  empfangen  hatten; 
nm  Beweise  kann  man  anliihren^  dass  viele  ihrer  Tod- 
tm  io  dem  Graben  von  sieben  bis  adit  Kngehi  durcb» 
iMiIurt  geAmden  worden.  Das  übereinstimmende  Zeng- 
niss  der  bei  dem  Sturme  gegenwärtigen  Europäer  be- 

dass  nur  sechs  Mann  von  den  Belagerten  getödtet 
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worden,  and  da  Schriftsteller ,  welcher  den  Türken 
sehr  gewogen  ist  nnd  damals  nieht  weit  von  dem 
Kampfplätze  lebte ,  schlägt  den  Verlust  der  Besatzung 
jDiif  Weniger  als  sicbeii/jg  Mann  an,  welche  kampfau- 
fähig  geworden  wären.  '  Zwei  Tage  nach  f^jsm  Sturme 
segelte  Pietro-Bei  mit  700  M.  nach  Katochi,  nahm  un- 
terwegs ein  Transportschiff,  welches  der  feuidllchen 
Armee  von  Prevesa  Zufuhr  aller  Art  brachte,  machte 
eine  Abtheihmg  Türken  an  der  Mündung  des  Acheloos 
nieder  und  iasste,  nachdem  er  die  Insurgenten  von 
Aetolien  um  sich  gesammelt  hatte,  am  linken  Ufer  des 
Flusses  festen  Fuss.  . 

Obgleich  der  Schlag,  welchen  er  eben  empfangen 
hatte,  Omer-Vriones  alle  Hoffnung  benahm,  Messalonghi 
s&u  gewinnen,  so  blieb  er  doch  noch  eine  Woche  lang 
davor  stehen,  bis  die  Möglichkeit  des  Rückzugs  anfing 
problematisch  zn  werden.  Durch  eine  Depesche  vw 
Varnakiuttis  von  der  Devvcgung  des  Bei'S,  dem  Anf- 
stande  Akfumaniens  und  der  Besetzung  des  Makry- 
noros  durch  Bhangos^  welcher,  wieder  zu  den  Insur- 
genten übergegangen  war^  benachrichtigt^  steckte  er 
am  19.  in  der  Nacht  seui  Lager  in  Brand  and  trat 
den  Rückzug  an.  Die  Griechen  machten  am  folgenden 
Tage  einen  Ausfall,  verfolgten  den  Nachtrab,  brachten 
eine  Menge  Nachzügler  um^  nahmen  einen  Theil  des 
Oepäcks  weg  und  gruben  acht  eherne  Kanonen,  einen 
Mörser  und  zwei  Haubitzen  wieder  aus,  welche  die 
Türken  in  die  Erde  verscharrt  hatten.  Der  Seraskier 
fmd  den  Acheloos  von  Regen  so  angeschwollen,  dass 
er  ihn  bei  Stratos  nicht  mehr  durchwaten  konnte  and 
sich  gendthigt  sah,  unter  d^n  Rainen  von  Vtacbori 
Halt  zu  machen,  während  eine  Abtheilung  seines  Hee- 
res, welche  am  ^.  Februar  zu  passiren  versuchte,  von 
einem  Neffen  des  Pietro-Bei  an  der  Spitze  eines  Corps 
Aetolier  und  Mainoten^  mit  bedeutende  Verluste  an 
Vodten  und  Ertrunkenen,  zurdckgeschlagen  worde.'  Da 
das  Land  um  V  racliuri  völlig  verw  aistet  war,  so  gerie- 
then  die  Ungläubigen  in  solche  Noth,  dass  sie  sich, 
nachdem  bereits  der  grösste  Tbeil  ihrer  Pferde  ao^e- 
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zebrt  war,  von  Gras  und  wilden  Kräutern  näluren  moss* 
ten.  Endlich  nahm  das  Wasser  ab;  .und  am  97,  setzte 
die  Armee  über  den  FIuss;  jedoch  selbst  jetzt  nMit 
uDgestiaft;  denn  der  reissende  Strom  verschlang  noch 
600  M.  Fussvolk*}.  Ungefähr  den  Ö.  März  erreichte 
Omer  Karavanserai^  und  Reschid-Pascha  Yonizza;  da 
der  letztere  zuerst  nach  Prevesa  kam,  schickte  er  sei* 
nem  Collegen*  einige  Boote  mit  Mondvorrath  den  Golf 
hinauf  entgegen;  allein  kaum  hatten  sie  den  Schutz 
dämm  bei  uhrt^  als  700  Albaneser  an  Bord  sprangen 
und;  ohne  irgend  etwas  landen  zu  lasi^en,  die  Schiffer 
zwangen;  sie  nach  Prevesa  fiberzusetzen;  hierhin  begab 
sich  endlich  auch  zur  See  Üer  Seraskio*;  wdeher  auf 
diese  Weise  Vwvm7,en  als  Flüchtling  verliess;  welche 
er  als  Eroberer  betreten  hatte. 

Vamakiottis  verbarg;  von  den  Türken  mit  Ter- 
achtong  belohnt  und  aus  seiner  eigenen  Kirche  ansge~ 
stassen^  seme  Schmach  auf  ^en  imiisdien  Inseln^  und 
Akarnaiiien  ward  noch  einmal  ein  Glied  der  helleni- 
schen Buudesgenosseuschaft. 

Die  glückliche  Beendigung  dieses  langen  und  blu- 
tigen Feldzuges  brachte  ManrokordatoS;  dessen  Eni^ 
schlossenhdt;  Ausdau^  und  geschickte  Leitung  die  vei^ 
zweifelte  Lage  des  westlichen  Griechenlands  wieder 
zum  Bessern  wandte  und  den  stolzen  Yriones  mit  sei- 
nen furchtbaren  Amauten  über  den  ambrakischen  Meer« 
bnsen  zurückdrängte^  einen  festen  und  danemdai  Buhm. 
Als  Soldat  konnte  der  Prfisident^  wie  sich  erwarten 
liess^  nicht  in  dem  Grade  glänzen^  wie  er  in  der  Rolle 
des  Staatsmanns,  und  Politikers  glänzt  j  es  ist  uns  jedoch 

1)  Eine  ^osse  Anzahl  Albaneser  hatten  auf  den  Rucken  die 
grossen  MetalUupfe  festgebunden,  welche  in  den  griechi>«chea  Haus- 
haltungen gebraucht  werden  und  die  sie  In  den  Dörfern  gestohlen 
hatten;  sobald  diese  sicli  mit  Wasser  liillten,  wurden  sie  natürlich 
in  den  Strom  hmabgezogen.  —  Nachdem  Omer-Vriones  den  Fluss 
überschritten  hatte,  gab  er  sich  bei  einer  Unterredung  mit  einem 
Engländer  in  seinem  Lager  noch  den  Schein^  aln  üb  er  iseiüc  Unfälle 
für  unbedeutend  halte:  ,,Messalonghf,"   «a;^(ecr,     ist  eine  WlUTS^ 

welche  ick  verzelirea  kafm^  wemi  es  mir  beliebt**^ 

III.  '  85> 
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bekannt  dass  er  während  der  Belagernng  von  Hessa» 
longhi^  so  oft  es  nöthig  war,  die  Trappen  anznfeneni, 
freiwillig  'seine  Person  dem  feindliclien  Fener  anssetete. 

Wir  können  nicht  umhin,  hier  abermals  auf  die  Unbe- 
bolienheit  und  Unvorsichtigkeit  der  türkischen  Generale 
aiiftnerksam  zu  machen.    Während  Mahmud-Dramali  bei 
Korinth  lag  nnd  Omer-Vriones  Hessalonghi  belagerte, 
besetzte  Mehemet-Paseha,  nachdem  er  Odyssens  ge- 
schlagen hatte,  die  Zwischenstation  von  Salüiia,  wenige 
Meilen  vom  Meere  entfernt,  und  Yussnf  hatte,  im  unge- 
störten Besitze  von  Patras  and  Lepanto,  die  Schif- 
febrt  des  korinthischen  Meerbusens  in  seiner  Gewalt;  ihre 
Streitkräfte  uberstiegen  80,000  M.,  and  die  Griechen 
hatten  ihnen  kaum  10,000  M.  entgegenzustellen.  Allein 
da  sie  die  gewöhnlichsten  Vorsichtsmassregeln  vernach- 
lässigten und  jeder  nur  gerade  dem  seine  Aalmeii- 
samkeit  widmete^  was  unmittelbar  in  seinen  Gesicto- 
kreis  Ael,  so  misslaiig  ihnen  alles,  und  sie  sahen  ike 
Armeen  durch  Hunger  und  Krankheiten  vor  iliren  Aq* 
gen  zu  Grunde  gehen. 
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Beilagen  zum  fünften  Capitel 
des  zweiten  Buehes. 


iVo.  i.  Brief  det  Odyneu»  an  Mehemet-Poieha^J» 

Da  Sie  nach  der  Ursache  unseres  Aufstandes  fra- 
gen^ so  haben  alle  £inwohner  des  Saudschaks  von  Ne« 
.  groponte,  und  ich  uoter  ihnen ^  beschlossen^  au  Ew. 
Eiccellenz  zu  schreiben»  Folgendes  sind  die  Gründe, 
die  ich  Ihnen  jetzt  angehen  werde:  Die  ohne  Wissen 
der  Regierung  des  Sultans  verüblen  Grausamkeiten;  die 
Ungerechtigkeit  der  Vesire^  Waiwoden,  Kadi's  und  Bu- 
lakbaschi's,  weiche  sämmtlich  das  Buch  Muhamed's  schlo»« 
.  sen  und  ihr  eigenes  Buch  aufthaten.  Jede  Jdngfrau, 
die  ihnen  gefiel^  raubten  sie  mit  Gewalt;  jeder  Kauf- 
mann in  Negroponte,  welcher  Geld  verdiente,  wurde 
enthauptet  und  sein  Vermögen  wurde  eingezogen ;  und 
jeder  tmnkene  Landstreicher  konnte  ungestraft  achtbare 
Griechen  auf  oifener  Strasse  ermorden.  Das  Buch  HIu- 
hamed's  gestattet  nichts  von  diesen  Dingen^  sondern  will 
Blut  um  Blut,  Ehre  um  Ehre,  Geld  um  Geld;  diese 
Vorschrift  gefiel  aber  diesen  Beamten  nicht,  und  dess- 
halb  legten  sie  es  bei  Seite  und  machten  sich  jeder 
sein  eigenes  Buch;  jeder  richtete  nach  diesem  und 
nach  der  Länge  seines  Schwertes.  Wir  wisäuii  alle 
wohl,  dass  der  grosse  Sultan  diese  Dinge  nie  erfahren 
hat,  noch  Je  einen  Begriff  davon  hatte,  und  desshaib 
schickten  wur  ihm  häufig  Bittschriften^  die  ihm  aber  nie 
zu  Gesichte  gekommen  sind^  weil  jene  verschlagenen 
licute  Macht  genug  hatten^  um  zu  verhiuderu^  dass  sie  ■ 

1)  Der  Zweck  dieses  Briefes  war,  den  Pascha  zu  überriuJea 
dafis  die  Griechen  die  Waffen  ergriffeu,  bloss  utu  Abstellmi^  il^rer 
Bescliwerdeu  zu  erlai»g,eu,  und  dass  sie  sie  uiederlegea  würden^  «o- 
bald  ibn^in  diese  sugeataudeu  werden  würde. 

35* 
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ihm  Torgd^  wfirileii;  uoil  so  habeo  sie  uns  geaswon- 
gen^  die  Waffen  m  ergreifen  und  entweder  ssa  ster- 
ben oder  uns  aus  solchem  Elende  zu  befreien.  Wean 
es  Ew.  Excellenz  gefällt,  so  machen  Sie  dem  Sultan 
eine  schriUHche  Vorstellung  und  verschaffen  8ie  uns 
ein  kaiserliches  Edici,  wodorch  wur  von  nnsem  Uebeln 
befreit  werden.  Dann  wollen  wir  mhig  in  nnsera  Woh- 
nungen bleiben  und  unsern  Geschäften  nachgehen,  und 
alles  wird  tausendmal  besser  stehen  als  bisher.  In  Be- 
snig  auf  meine  Capitainschaft  bemerke  ich,  dass  sie  meia 
Vater  von  sefaiem  Vat^  durch  seine  Tapferkeit  ererbt^ 
und  ich  habe  Hoffinang,  sie  durch  dasselbe  Mittel  mir 
zu  erhalten«  Ich  habe  die  £hre^  3ie  unterthäuig  u 
griiss^ 

CüntemeUihneQ  Qmmam  Amdbuzkos. 
November  |f  1822. 

iVa.  IL  Beichluss  des  RcUhes  %u  Messalonghi,  woikffck 
VamakiotUM  die  VoVbnaM  erhäU,  mtf  den  Türken  m 

unterhandeln* 

^  Das  westliche  Griechenland  ist  jetzt  in  einem  sol- 
chen Zustande,  dass^  obgleich  es  möglicherweise  durck 
den  thätigen  Eifer  seiner  bewaffneten  Bevölkerung  vor 
euiem  feindlichen  Einfalle  bewahrt  werden  mag,  jetzig 
da  dieser  Eifer,  ohne  welchen  Miith  keinen  Nutzen 
schafft,  unter  inneren  Händeln  erkaltet  ist,  weiter  kein 
Mittel  übrig  ist^  den  Einbruch  des  Feindes  aufzuhalten^ 
als  eine  Kriq^slist,  bis  die  Griechen  erst  wied^  sur 
Einigkeit  gelangt  sein  werden.  Diese  Kriegslist  sd  ea 
vorgeblicher  Unterwerfungsvertrag,  welchen  man  so  in 
die  Länge  ziehen  kmm,  dass  wir  dadurch  Zeit  gewin- 
nen,  unsere  Angelegenheiten  vortheilhaft  zu  ordnci» 
Nach  dem  einstimmigen  Beschlösse  aller,  die  hier  ge- 
genw&rtig  sind,  wird  der  tapfere  General  Georg,  Sohl 
des  Nikolaos  (Vai  nakiottis'),  weg(  n  seines  untadefha^  ' 
ten  Charakters,  mit  der  1^'ührung  dieser  Unterhandlung 
beaaffaragt;  dabei  mag  er  alles  thon,  war  er  iur  gera- 
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Üien  Mit,  um  den  Zweck,  der  uns  so  sehr  am  Her- 
zen liegt,  nämlich  den^  Zeit  2«  gewinnen^  zu  errei- 
ehen.  Haben  wir  dies  einnial  erlangt^  so  werden  wir 
im  Stande  8ein|  ior  die  Zakonft  htilsame  Hassregebl 

zu  jueiiiueii. 

CUnterzekhiieQ  Alexander  Maürokordatos. 

Konstantin  Kabapaauu 
Spuudion  TRiKuais. 

SpmOS  KuMCBUIiEi« 

,  ATiLVNAüIOS  RHAZIS. 

EUTHIMOS  WaSSILAKIS. 
NiKOTAi»  KaJUPUMIS. 

DjQfKTUoa  VhAmAB. 
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Sechstes  Capitel. 

Ereignisse  im  Archipel  und  im  l^eiopoones  wäh- 
rend der  drei  leteten  Monate  des  Jahres.  —  Zustand 
von  Griechenland  nnd'  der  Türkei  am  Schiasse  dessel- 
ben. —  Feldzug  auf  der  Insel  Kreta  wälireud  des 
Jatures  i^ifi. 


ß  r  9  t  e  r  Abachniit* 

Der  Capulan- "Pascha  rar  Mykone  und  Tcnedos.  —  Die  ka- 
iholischen  Primatm  von  Syra  erklären  Hire  Unterwer- 
fung. —  Brander  van  Hydru  und  P$0ra  vermehten  bä 
HCenedoM  einen  iürhisdien  Zweidecker.  — *  Unruhen  mf 
ßamos,  Sgra  und  Tinos»  —  Die  Beei  Im  ArehUpA  - 


Nach  seiner  achmachvollen  Flucht  aus  dem  argo- 
lischen  Meerbusen  ruhte  der  Capntan -Pascha  einige 
Wochen  in  dem  Hafen  von  Suda  aus  und  erschien  dann 

wieder^  ungefähr  den  20.  October^  im  Archipel,  wo  er 
wahrscheinlich  in  der  Hoffnung  unter  den  Kykladt  u 
kreuzte^  dass  der  Anblick  seiner  Flotte  einige  der  kiew 
pem  Inseln  bis  zu  emer  förmlichen  Erklirung  der  Un- 
terwerfung einschnchtern  mochte^  die  ihm  zn  Constan- 
tinopel  wieder  einige  Achtung  verschaffen  ^vürde^  allein 
qur  das  einzige  Syra  schickte  eine  Deputation  katholi- 
scher Primaten  auf  sein  Admiralsschiff.  Mehemet-Pascha 
empfiiig  sie  mit  vieler  Höflichkeit^  beschenkte  sie 
mit  Petzen^  liess  sich  weit  über  seine  Mässigung  und 
IMilde  aus  und  drückte  sein  Erstaunen  darüber  aus, 
dass  die  ab|;ela]leaen  Iiiseln  auf  ihrer  Widerspenstigkeit 
bebarrten. 
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In  der  That  verdienen  auch  die  Türken  für  die 
Nachsicht^  welche  sie  bei  jedem  jt'eidzuge  gi^n  die 
liülflose  Bevölkerang  so  vieler  ganz  einaam  stehender 
Felsen^  welche  ihnen  eine  leichte  Beute  gewesen  wfiren, 
bewiesen/ schuldige  Anerkennung.  Oiint  Zweifel  brachten 
der  Untergang  und  die  Schreckensscciien  von  Chios  iii  der 
Brust  der  Tiii'ken  eine  heilsame  Reue  hervor  j  und  über- 
dies sah  die  Pforte  wohl  ein,  dass,  wenn  sie  euunal 
Hydra  und  Psara  *  unterwerfen  könnte  5  das  igäisehe 
Meer  dann  nicht  mehr  zu  fürchten  sein  würde.  Von 
Syra  steuerte  der  Caputan-Pascha  nacli  31ykone^  wel- 
clies  die  Einwohner  meistens  verliessen,  um  sich  nach 
Tinos  m  flüchten;  400  M«,  welche  zurackgehiieben 
waren,  schienen  durch  ihre  Frechheit  und  Verhöhnnng 
des  muh  am  (danischen  Glaubens  einen  Angriff  hervorru- 
fen zu  wollen.  Eine  Abtheilung  von  100  M.  Algierern 
landete  in  der  Absicht^  nm  einiges  Vieh  wegzunehmen*, 
allein  sie  wurden  von  den  JUykoniten  mit  Heftigkeit 
angegrüfen  und  mit  Verlust  von  siebenzehn  Todten  sn^ 
rückgeschlagen,  während  die  Griechen  bloss  zwei  Ver- 
wundete zahlten;  der  türkische  Admiral  hielt  es  nicht 
für  angemessen^  diese  Beeidigung  zu  rächen.  Auf  Ti- 
nos erregte  das  Erscheinen  der  feindlichen  Flotte  die 
grösste  Begeisterong,  und  nicht  weniger  als  7000  M. 
waren  bereit,  sich  bis  aufs  äusserste  zu  vertheidigen. 
Ihr  Muth  ward  Jedoch  nicht  auf  die  Probe  gestellt; 
denn  die  Türkeiptegelten  nach  Tenedos  und  warfen 
dort  Anker^  um  die  weitem  Befehle  des  Sultans  abs&u« . 
warten.  Anf  dieser  nnsicheirn  Rhede  verschlug  ein  . 
Sturm  eine  Menge  ihrer  Schrffe.  und  gleich  darauf  führ- 
ten die  Griechen  einen  jener  Schläge  aus,  welche  der 
Gesduchte  dieses  Krim^  eine  so  romantische  Farbe 
geben. 

Zwei  Brander,  der  eine  von  dem  unerschrocken un 
Kanaris,  der  andere  von  einem  Hydrioten  g(  fuhrt;,  ver- 
liessen^  unter  der  Bedeckung  von  zwei  bewaiTueten 
Briggs^  Psara  in  der  Nacht  des  0.  Novembers  und  nä- 
herten sich  am  folgenden  Abende  Tenedos;  die  Mann- 
schali  der  lirander  trug  türkische  Kleidung;  steckte  die 
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«  törktedie  Flagg6>  auf  und  schien  von  den  Kriegsbriggs 

verfolgt  zu  werden,    welche  die  unabhängige  Flagge  ' 
trugen  und  nach  ihnen  feuerten.    In  geriuger  Entfer- 
nung von  der  Flotte  des  Caputan-Pascha  gaben  sie  ihre 
verstellte  Verfolgung  auf  nnd  beseitigten  auf  di^e  Weise 
jeden  Verdacht  der  Törken,  welche,  erfreut  über  die 
Rettung  ihrer  vorgeblichen  Landsleute,  ihnen  zuriefen,  . 
dass  sie  unter  ihren  Kanonen  Anker  werfen  möchten.  ^ 
In  einem  Augenblick  rannten  die  Uydrioten  an  das  Ad- 
miralsschiir,  wihrrad  die  Psarioten  fliren  Brander  an 
ein  anderes  Linienschiff  hingen,  welches  die  Kasse  ent- 
hielt;  dabei  rief  Kanaris  mit  lauter  8tim9ie:  „Türken,  l 
ihr  werdet  verbrannt  wie  bei  Chios!^^  —  Der  Caputan- 
Pascha  aserhidb  sogleich  das  Ankertaa  nnd  enl;ging  mit 
genauer  Notfa  der  bevorstehenden  Vemiditung;  der  an- 
dere Zweidecker  ward  von  den  Flammen  ergriffen  nnd 
flog  iiacli  einer  halben  Stunde  mit  der  aus  1600  Kopfefl 
bestehenden  JItaunschaft  in  die  Luft}   nicht  über  viet 
bis  fünf  kamen  mit  dem  Leben  davon.   Von  panischea 
{Schrecken  ergriffen,  eilten  die  Flotten  des  Sultans  aus 
Aegypten  und  der  Berberei  nach  deu  Dardanelkn ,  wo 
jedoch  auch  nicht  alle  Schiffe  zusammentrafen,   da  seit 
dem  vorhergehenden  Sturm  einige  vermisst  wurden}  wk 
können  namentlich  aswei  afrikanische  Corvetten  nennen^ 
von  denen  die  eine  ohne  Mäste  und  verlassen  von  den 
Griechen  in  den  Gewässern  von  ratlmios  gefunden  wurde^ 
die  andere  ganz  zerrissen  auf  dem  Strande  von  Tene- 
dos  lag*    Die  Sieger  kehrten  nach  Psara  zurück,  ohne 
dass  auch  nur  ein  einziger  Mann  verwundet  worden 
wäre,  da  die  Feinde  gar  nicht  aaf  sie  gefeuert  hatten, 
nnd  die  Ausbrüche  der  Freude  hallten  auf  allen  Inseln 
des  ägäischen  Meeres  wieder.    Es  verdient  einige  Auf- 
merksamkeit, dass  sowohl  am  18.  Juni^  als  auch  am 
10.  November  die  hydriotischen  Brander,  welche  gleich- 
wohl mit  derselben  Köhnheit  geführt  wurden,  ihren 
Zweck  verfehlten,  wahrend  die  von  Psara  vollkommen 
ihre  Wirkung  thaten;  die  Verschiedenheit  der  £rlblge 
Binss  der  bewundemngswürdigen  K&lte  des  Kanaris 
geschrieben  werden^  Mreldter     B.  bei  dieser  sweiteii 
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Fahrt^  als  er^  bereits  auf  seiner  Barke^  bemerkte^  dass 
der  Brander  nicht  hinlänglich  in  Brand  gesteckt  sei^ 
^wieder  darauf  zurückkehrte  und  das,  Werk  vollbrachte; 
wir  können  behaupten^  dass  während  des  Feldzuges 
von  182^  allein  darch  seinen  Muth  und  seinen  Arm 

Uli 

8000  Barbaren  den  Untergang  fanden. 

Der  Rückzug  dcüs  Grossadmirals  nach  den  Schlös- 
sern des  Hellespont,  wodurch  das  Heer  den  Insurgen-  ^ 

ten  preisgegeben  wurde,  erfüllte  die  Türken,  weiche 
die  Inseln  oder  das  Ufer  des  Festlandes  bewohnten, 
mit  banger  Besorgniss.  Die  zu  Chios  und  Milylene  er- 
griffen Massregehi^  als  ob  sie  eine  unmittelbare  Lan- 
dung erwarteten,  und  zu  Smyma  hielt  es  der  Pascha 
für  nötliig,  neue  Werke  zu  errichten,  um  den  Psario- 
ten  zu  widerstehen,  welche  sich  ihrerseits  sowohl  zum 
Angriff,  als  auch  zur  Vertheidigung  rüsteten^  Batterien 
errichteten  und  eine  Anzahl  Brander  nach  verbessertem 
Plane  baaten.  Am  16.  November  schiflien  sie  vierzig 
schwere  Kanonen  und  einen  Vorrath  von  Munition  aus, 
welche  ihnen  e^er  ihrer  Landslente,  der  in  Russiand 
ansässig  war,  zum  Geschenk  machte;  ihr  ganzer  Fei-* 
een  starrte  jetzt  von  Kanonen.  Gleichwohl  änderten 
sie  ihre  beunruhigende  und  planlose  Art,  den  Krieg  m 
führen,  uiclit,  da  sie  den  Feinden  sehr  viel  zu  schaffen 
machte,  deren  träge  Gemächlichkeit  sie  eben  dadurch 
störten^  dass  sie  sich  überall  zeigten  und  überall  ans  Land 
stiegen,  wo  sich  leichte  Beute  darzubieten  schien.  Zu 
Antog  Decembers  würde  einer  ihrer  Brander  eine  tür- 
kische Corvette  in  dem  Hafen  von  Follieri  in  Brand 
gesteckt  haben^  wenn  nicht  das  8chiffsvolk  eines  rus- 
sischen Fahrzeuges,  welches  neben  ihr  vor  Anker  lag, 
die  schlafenden  Türken  durch  sein  Geschrei  geweckt 
hätte;  und  im  Februar  1823  nahmen  zwei  Fahrzeuge 
von  Psara  in  demselben  Hafen  eine  türkische  Barke 
aus  Kandia  weg.  Ihre  Kreuzer  bedeckten  das  Meer 
von  den  Dardanellen  bis  nach  Aegypten,  handelten  im 
Einverständnisse  mit  dem  abgefallenen  Pascha  von  Acre, 
und  noch  vor  Ausgange  des  Jahres  machten  zwei  ihrer 
Br%gs  an  der  Küste  VQ^  Syrien  eine  reiche  PrisC;  in- 
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dem  sie  zwei  türkische  Fahrzeuge  wcgnahmcü^  deren 
Ladung  auf  450^000  Piaster  geschätzt  wurde. 

Um  die  Mitte  Septembers  unternahmea  vier  Kape- 
rer aus  Kassos  ein  kühnes  Wagstück  an  der  Küste 
von  Aegypten  ;  sie  überfielen  plötzlich  anf  der  Rhede 
von  Damiette  dreizehn  Fahrzeuge  und  Boote  ^  welche 
mit  Reis  für  die  Flotte  des  Sultans  beladen  waren^ 
und  fanden  auf  einem  derselben  eine  Million  Piaster  an 
baarem  Oelde«  Drei  davon  füllten  sie  mit  Bente  wid 
nahmen  sie  mit  sich  hinweg;  die  andern  Hessen  «te  lie- 
gen; auch  sollen  sie  eine  mit  Gütern  beladene  Barke, 
welche  sie  an  ihren  Zeichen  für  eine  europäische  er- 
kannten^ unversehrt  gelassen  haben;  em  seltenes  Bei- 
spiel von  Achtang  vor  neutralem  Gute!  — 

Im  Winter  von  1822  auf  1823  brachen  in  ver- 
schiedenen Theilen  des  Archipels,  namentlich  zu  Samos 
und  Syra^  Unruhen  aus.  Die  Unruhen  auf  Samos^  wel- 
che fast  die  Gestalt  des  Bürgerkrieges  annahmen^  hat* 
ten' ihren  Grund  in  der  Rückkehr  des  Likurgos  Logo- 
theti^  welcher'^  da  er  die  Verwaltung  in  den  Händen 
•  einer  Gegenpartei  fand,  seine  Freunde  und  Anhänger 
um  sich  sammelte  und^  nachdem  einiges  Blut  geflossen 
war^  sich  wieder  an  die  Spitze  der  öffentlichen  Ange- 
legenheiten stellte* 

Syra,  ein  dürrer  Felsen^  welcher  jedoch  die  Vor- 
theile eines  reinen  Klimans  und  eines  geräumigen  Uafeos 
besitzt^  war  vor  der  Kevolution  nur  wegen  seiner 
Unfruchtbarkeit^  wegen  der  Schweineheerden ^  welche 
durch  die  Strassen  liefen^  und  die  Menge  männlicher  und 
weiblicher  Dienstboten^  welche  jährlich  von  da  nach 
Constantiüopei  und  Smyrna  auswanderten,  bekannt  ge- 
worden. Da  die  Syrioten  durch  den  Verkehr  mit  der 
Türkei  ihren  Unterhalt  fanden  und  nicht  durch  die  Ge- 
genwart türkischer  Behörden  belästigt  wurden,  so  hiel- 
ten sie  fest  an  der  Pforte,  und  ihr  fanatischer  Geist, 
welcher  noch  durch  den  Hass  der  katholischen  Priester 
geschärft  wurde^.  gab  ihrer  Anhänglichkeit  an  den  Sul- 
tan noch  mehr  Festigkeit  Für  Griechenland ,  welches 
von  den  liidcu  dc6  mittcUändischeu  Meeren  ausge«clilüä»- 
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scn  war  und  Iceine  anerkannte  Flagge  hatte ^  war  die 
Neutralität  dieser  Insel  ein  unberechenbarer  Vorth eU^ 
da  sie  ihm  einen  Stapelplatz  und  ein  Magazin  gewährte^ 
9ns  welchem  die  Insurgenten  ihren  Bedarf  an  Getreide 
bezogen,  welches  durcli  östreichische  und  ionischt^  Hau- 
delsscliiiFe  aus  Italien  und  dem  schwarzen  Meere  dahin 
gebracht  wurde.  Durch  Kaufleute  aller  Nationen  be- 
6ucht^  gedieh  Syra  bald  zu  grossem  Reichthum^  und  die 
Bevölkerung  stieg  von  4000  bis  anf  30^000  Seelen, 
llydra^  Spezzia  und  Psara  hatt^  bisher  ihre  Vorrechte 
anerkannt^  und  die  Türken  besassen^  ungeachtet  sie  den 
Vortheil^  weichen  ihre  Feinde  von  ihrem  Handel  zogen^ 
wohl  kannten^  doch  £delmuth  g^ug^  treuergebene  Un- 
terthanen^  welche  sie  nicht  vertheidigen  konnten,  nicht 
zu  vernichten.  Die  eingebornen  Einwohner  suchten  da- 
her unter  dem  Paniere  Frankreichs  Schutz,  welches  zu 
jeder  Zeit  die  katholische  Kirche  <  des  Orients  sorgfältig 
beschützt  hat 

Zum  Unglück  für  die  Katholiken  konnten  sie  ih- 
ren bigoten  Mass  gegen  ihre  ebenso  erbitterten  und 
bigoteu  Nachbarn  nicht  verbergen^  jeden  Unfall^  wel- 
cher die  Hellenen  traf^  verherrlichten  sie  durch  Fest- 
lichkeiten und  wollten  selbst  nicht  zugeben^  dass  die 
griechische  unabhängige  Flagge  auf  der  einzigen  in  der 
JStadt  befindlichen  Capelle  der  Griechen  aufgesteckt  wür- 
de ^3*  J^^^  hatte  einen  Streit  mit  der  Mannschaft  eines 
Fahrzeuges  aus  Kephalonia  zar  Folge^  wobei  es  zu 
Thfttltchkeiten  und  Brmordungen  kam.  Im  December 
kam  eine  Bande  lonier  und  Griechen  von  den  kleine- 
ren Inseln,  welche  diese  Streitigkeiten  für  einen  gün- 
stigen Vorwand  hielten^  die  Insel  auszuplüad.ern,  in* 
zwei  von  einem  Abenteurer  aus  Zante^  Namens  Faz- 
zioli^  befehligten  Fahrzeugen^  und  foimlich  zu  diesem 

1)  Die  Syrioten  gaben  ihre  Freude  über  den  Fall  von  Chios 
niclit  nur  durch  Bälle  und  Festlichkeiten  zu  erkennen,  sondern  be- 
«sassen  auch  noch  die  Schändlichkeit,  den  in  Elend  versunkenen 
Flüchtlingen  selbst  d.is  Wasser  7,n  versn«ren :  eine  TIiatsRche,  wel« 
cliti  UU8  das  Mas»  ihrer  Bo^Ueit  deutlich  geuu^  au^iebU 
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Zwecke  organislrt^  auf  der  Insel  an}  das  Volk  ergriff 
gegen  sie  die  Waffen^  and  es  kam  zu  einem  GefechtCi 
in  welchem  beinahe  dreissig  Mann  ihr  Leben  verloren. 
Von  der  Mannschaft  eines  östreichischen  Kriegsfahrzea-* 
ges  unterstützt^  sciiliigeii  die  Syrioten  die  Räuber  /iWar 
zurück  j  allein  diese  bestanden  dennoch  auf  ihrem  Plane, 
kehrten  am  SS.  Februar^  durch  andere  Seeräuber  bis 
auf  SOOO  M.  verstärkt^  auf  emer  klemen  Flotte  von 
sechzig  Booten^  wieder  zurück^  plünderten  und  ver- 
•  brannten  einige  am  Hafen  gelegene  Magazine  und  wa- 
ren eben  im  BegrilT^  die  Stadt  zu  stürmen^  als  das 
Erscheinen  des  liranaiösisehen  Schooners  Estafette  Syri 
von  ftanb  und  Mord  foefirdte  nnd  die  Banditen  m  scUcüir 
niger  Flucht  nöthigte. 

Um  dieselbe  /dt  brachte  die  Unduldsamkeit  anch 
auf  Tinos  Unordnungen  hervor^  wo  die  Griechen  in 
Folge  einer  Verheirathung  zwischen  zwei  jungen  Leuten 
von  verschiedenen  Confessionen  ein  kadioliscbes  Dorf 
zerstörten.  Auch  wurde  diese  Insel ,  sowie  Zio, 
Naxos  und  einige  andere,  von  der  Pest  heimgesucht, 

welche  ihre  Verheerungen  bis  auun  nächsten  Frühjahro 
fortsetzt» 
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griechischen  BhkaäetL  —  PhilheUenen*  —  Verhälinim 
der  ffiwie  m  Biusakmd  und  Per$im.  ~  Oährung  im 

osmanischen  Reiche;  HaieC^Effendi's  Fall  und  Hinrich" 
tungi  Feuembrumt  zu  Constantinopek 


Während  aicli  die  IhAtigkeit  der  Insurgeiiten  «o»-' 
'   serhalb  des  Peloponneses  auf  den  Entsatz  von  Messa- 

loiiglii  richtete^  ward  ihre  Aufmerksamkeit  innerhalb 
der  Halbinsel  wieder  von  JVapoli  di  Romaiiia  in  An- 
jspruch  genommen^  welches  sie  zu  Land  und  3Ieer  bio^ 
kirim  und  geduldig  den  Augenblick  abwarteten^  wo  ' 
völlige  Erschöpfung  die  Besatzung  nöthigen  wnrde^  die 
Thore  zu  öffnen  5  denn  man  w^usste  wohl,  dass  die  von 
Dramali  im  Juli  eingebrachten  Vorrathe  bald  aufgezehrt 
isein  würden.  Wäre  nicht  der  schamlose  Handel  gewe^- 
sen^  welchen  mdirere  Commandanten  des  Burdschi  hin- 
ter einander  trieben,  so  hätte  die  Festung  längst  fallen 
müssen^  da  die  Türken  bereits,  wie  vor  der  ersten  Ca- 
pitulation^  vom  Hunger  getrieben^  täglich  Ausfälle  mach- 
ten^ um  etwas  Geniessbares  aufzusuchco^  and  fast  durcJw 
gängig  zurückgeschlag^  wurden« 

Der  Zustand  und  die  Aussichten  der  bei  Eorinth 
lagernden  Armee  waren  nicht  viel  besser;  die  fünf 
Ladungen  Welzen  und  lieis,  welche  von  Constantinopel 
und  Alexandrien  geschickt  worden  waren  ^  hielten  den 
Mangel  nicht  lange  ab  ^  da  sie  den  Unterschleifea  der 
Häuptlinge  und  Commissaire  ausgesetzt  waren;  und  die 
3Iassregeln  der  Pforte,  ihre  Truppen  in  Morea  zu  un- 
terhalten^ wurden  durch  die  Habsucht  des  Yussuf- Pa- 
scha vereitelt,  welcher  auf  Kosten  des  Sultans  Handel 
trieb  und,  indem  er  die  grossherrlichen  Magazine  als 
sein  Capital  betrachtete^  die  Oke  Biscuit  den  ausge- 
hungerten Soldaten  für  einen  spanischen  Thaler  ver- 
kaufte. Mit  dem  Herbstregen  suchte  eine  neue  Geissei 
diese  dem  Untergänge  geweihte  Armee  heim^  welche 
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unendlich  mehr  von  dem  ungesunden  Klima  von  Korintb, 
als  von  Hunger  und  Schwert  zu  leiden  hatte;  ein  en- 
demisches Fieber  raffte  die  Soldaten  zu  Tausenden  lüa 
uud  machte  der  sterblichen  JLauf bahn  DramalPs^  welcher 
zn  Anfang  des  Deeembers  starb,  ein  Ende.  Ungeach- 
tet der  Schwäche  und  der  Muthlosigkeit  der  Armee  des 
Seraskiers,  wurden  auf  Ansuchen  der  Türken  zu  Nau- 
plia^  welche  Mittel  gefunden  hatten^  von  der  äussersten 
Noth^  in  der  sie  schwebten^  Nachricht  zn  geben^  wie- 
derholte Versnche  gemacht,  sie  zu  entsetzen,  und  wi- 
der alle  Berechnung  der  Älöglichkeit^  hatten  zwei  die- 
ser verzweifelten  Schritte  wenigstens  zum  Theii  den 
gewünschten  Erfolg« 

Am  SO.  October  passirten  sechzig  tärkische  Caval- 
leristen,  von  denen  jeder  ein  mit  Lebensmitteln  belade- 
nes  Maulthier  führte^  die  griechischen  Posten^  gelangten 
nach  Napoli  hinein  und  kehrten  in  der  Nacht  darauf^ 
mit  Verlast  eines  einzigen  Mannes^  nach  Korinth  za- 
räck,  obgleich  Joannis  Kolokotronis  vierzehn  Tage  vor- 
her von  seinem  Vater  abgeschickt  worden  war,  um 
die  Engpässe  zu  besetzen.    Durch  diesen  Vorfall  ge- 
reizt, liess  Kolokotronis  von  allen  Seiten  Verstärkun- 
gen kommen^  während  das  Blokadecorps  dorch  die  re- 
gulairen  Trappen  nnter  Gnbemati,   welche  Ypsilantis 
von  Rumclien  zurückbrachte,  vermehrt  wurde.  Barfuss 
und  halbbedeckt  von  den  Lumpen  ihrer  Uniformen  hiel- 
ten  die  Soldaten  des  regelmässigen  Hegiments  vorzüglich 
de^shalb  im  Dienste  aus,  weil  sie  die  Hoffnung  hegten, 
dass  sie  auf  Kosten  des  Feindes  Kleider  und  Schuhe 
erhalten  würdeü  5   demi  auch  ihren  Sold  erhielten  sie 
nur  in  Papiergeld  der  Regierung^  \velches  im  V  erkehie 
fast  nicht  den  germgsten  Werth  hatte. 

Am  6.  November,  dem  Feste  des  heiligen  Deme- 
trios^  als  eben  eine  Menge  der  Insurgenten  ihre  Posten 
verlassen  hatten,  um  sich  zu  Hause  zu  vergnügen^ 
gelangte  ein  zweiter  Transport  von  160  31aultlueren, 
unter  der  Bedecknug  von  ebensoviel  Cavalleristen, 
ohne  Widerstand  in  die  Festung.  Die  Griechen  beschlos- 
sen,  dicsiual  weuigsteub  ilireu  Rückzug  zu  vereiteln  j 
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allein  die  Türken^  durch  die  unermesslichc  Ungleichheit 
der  Macht  keineswegs  abgeschreckt,  kamen  am  fol- 
genden Tage  aus  der  Festung,  griffen  die  regukiren 
und  nnregolairen  Trappen  in  der  Nähe  der  Rainen  von 
Tyrhis  mit  Tapferkeit  an,  bahnten  sich  den  Weg  nnd 
erreichten  Koriuth,  mit  Verlust  von  bloss  zwei  Todten. 
Kolokotronis  erkannte  nun  die  Nothwendigkeit,  dass  er 
sich  selbst  in  Person  nach  dem  Dervenaki  begeben 
müsse,  zog  migefilhr  7000  M.  in  der  Gegend  von  Kleo- 
nä  zusammen,  und  verschloss,  in  Gemeinschaft  mit  sei* 
nem  Neffen  «Nikitas,  die  Engpässe. 

Gleichwohl  hing  das  Schicksal  von  Napoli  noch 
an  einem  Faden;  denn  gerade  in  dem  letzten  Augen^ 
blicke  fehlte  wenig,  dass  der  Speculation  eines  eng* 
lischen  Handelshauses  etwas  gelungen  wäre,  was  die 
ganze  Macht  der  Pforte  nicht  ausführen  konnte.  Am 
Morgen  des  17.  Novembers,  zwei  Stunden  vor  Tages 
Anbruch,  bemerkten  die  Soldaten,  welche  den  Burd- 
schi  bewachten,  in  dem  Hafen  eine  Brigg,  welche  nahe 
daran  war,  Anker  zu  werfen.  Von  dem  Gedanken  in 
Schrecken  gesetzt^  dass  die  türkische  Flotte  wieder  im 
Golf  sei,  konnten  sie  sich  weder  entschliessen,  nach 
ihr  zu  feuern,  noch  sie  angreifen,  und  sie  würde  bald 
anter  den  Batterien  der  Stadt  Auker  geworfen  haben, 
wenn  nicht  in  diesem  verzweifelten  Augenblicke  ein  engli- 
scher Philhellene  im  Burdschi,  von  zwei  Griechen  un- 
terstützt, eine  Kanone  so  gut  gerichtet  \ind  abgeschos- 
sen hätte,  dass  die  Kugel  den  Steuermann  tddtete. 
Hierauf  kehrte  sie  um  imd  lag  ruhig  bis  zu  Tagesan-» 
bruch;  als  aber  z\vei  griechische  Fahrzeuge,  welche 
bei  den  Mühlen  lagen,  und  einige  Kanonenboote  die 
Anker  lichteten,  näherte  sich  ihr  Capitain,  welcher 
glaubte,  dass  der  erste  Schoss  ein  Missverstfindniss 
gewesen  wäre,  und  nicht  wnsste,  dass  d^  Burdschi 
von  den  Insurgenten  besetzt  sei,  diesem  Hafenschlosse, 
zeigte  seine  Flagge  vor  und  rief  der  Besatzung  zu,  dass 
er  Proviant  am  Bord  habe.  Er  erhielt  eine  volle  La- 
dung der  Artillerie  zur  Antwort,  welche  srine  Brigg 
dordi  und  durch,  durchbohrte,  und  da  zu  gleicher  Zeit 
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auch  die  Türken  Our  Fener  gq;en  den  Bordsdii  er5ff«> 
neten,  so  fielen  einige  Kugeln  ganz  in  der  Nähe  des 

englischen  Schiffes  nieder  ^  der  Capitain  ergriff  hierauf 
die  Flucht  und  wurde  von  griechischen  Kreuzern  geka- 
pert. Es  ergab  sich^  dass  diese  Prise  die  Flora  von 
London- sei^  welche  eine  voUe  Ladung  an  Mehl^  Reis^ 
Zucker^  Kaffee  und  Tabak  am  Bord  hatte  und  nutPa* 
pieren  vom  Pascha  von  Smyrna  versehen  war.  Sie 
wurde  nach  Kastii  geschickt,  wo  noch  eine  andere  dem- 
aelben  Hause  gehörge  Brigg  ^  welche  bei  8pezzia  mit 
emem  der  tJnternehmer  am  Bord,  einer  Ladung  Pro- 
viant und  falschen  Papieren  nach  Kandia,  gekapert  wor^ 
den  war^  zu  ihr  stiess.  Da  jedoch  die  hellenischen 
Blokaden  nicht  anerkannt  waren,  so  zwang  Capitain 
Hamilton  bei  seiner  Ankunft  mit  der  Fregatte  Cambriar 
die  Griechen,  diese  beiden  Schiffe,*  die  Flora  und  die 
Halvina,  freizageben  und  fäs  den  der  ersteren  zugefüg- 
ten Schaden,  sowie  ihre  Ladung^  welche  sie  wegge- 
nommen hatten,  Ersatz  zu  versprechen. 

Es  schien  das  Loos  der  unglücklichen  Türken  in 
Napoli  zu  sein,  mit  trügerischen  Hoffnungen  hingehal- 
ten zu  werden,  und  man  kann  sich  leicht  die  Bitter- 
keit ihi  er  Gefühle  vergegenwärtigen,  welche  ^ie  ergrif- 
fen haben  mögen,  als  sie  diese  letzte  unerwartete  UüUe^ 
welche  sie  &st  schon  mit  ihren  Händen  erreichen  konn- 
ten, wieder  verschwinden  sahen;  als  die  Flora  am 
Morgen  des  If.  dem  Burdschi  sich  näherte,  erschien 
eine  Schaar  Weiber  auf  der  dem  Meere  zunächst  gele- 
genen Stadtmauer  und  hat  mit  ausgestreckten  Händen 
den  Capitain,  in  den  Hafen  einzulaufen,  was  er  leicht 
hfttte  thon  können,  wenn  er.  mit  der  Beschaffenheit  des 
Ankerplatzes  besser  bekannt  gewesen  wäre^  denn  er 
hätte  ganz  sicher  und  geschützt  hinter  der  Höhe  von 
Itschkaie  liegen  können.  Nachdem  die  Besatzung  In 
der  Festung  alle  Thiere  aufgezehrt  hatte^  lebte  sie  von 
den  Frachten  und  Blättern  der  Stachelnuss,  von  Gras 
und  endlich  sogar  von  Mensclienfleisch ;  da  diese  Nah- 
rungsmittel eine  tödtUche  Krankheit  hervorbrachten,  so  - 
waren  die  Strassen  mit  Leichnamen  und  Sterb€»ideA 
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angefüllt,  w&hrend  die  noch  Lebenden,  welche  wie 
Gespenster  mnhersdilichen^  lUdit  emmal  mdir  Kcaft 
genug  hatten,  die  Kanonen  mt  laden  und  zn  bedienen* 

Keine  Tapferkeit  war  diesem  Elende  gewachsen^  and 
folglich  kamen  Tag  für  Tag  Uberläufer  aus  der  Festung^ 
obgleich  sie  nur  einem  sichern  Tode  ^tgegengingen. 
Vergebens  brannten  sie  jede  Naebt  auf  Bslamidia  und 
Itsddcale  Baeketen  ab,  welehe  man  von  Akrokorinth 
aus  sehen  konnte  5  ihre  Freunde  zu  Korinth  verstanden 
zwar  das  Zeichen  und  machten  einen  Versuch,  mit 
einem  Transporte,  unter  der  Bedeckung  von  IftM  9L^ 
naeh  Napoli  dnrthamdnngen ;  allein  sie  wufden  in  den 
Engpässen  von  Agion  Oros  von  Nftitas  asurüekgeschla- 

Am  10.  December  verliessen  die  Türken,  welche 
auf  dem  Palamidia  Dioiste  thaien,  von  Hung^  gann 
ersdiöpft,  ihren  Posten  und  lusnen  in  die  Stadt  herab^ 
wo  sie  andi  bKdien,  obglekh  der  Pasdia  jedem  Sol- 
daten, welcher  in  der  obern  Festung  Dienst  thun  wür- 
de, 5000  Piaster  anbot.  Ein  Mann  und  eine  Frau^ 
welche  am  11.  aus  der  Festung  kamen,^  theilten  diesen 
Umstand  den  Capitain  Staikos  mit;  schon  in  der  nfieh«- 
sten  Nacht  erstieg  dieser  hieraaf  an  der  Spitze  seiner 
Truppen  den  Felsen  und  zog  am  12.  December,  dem 
Jahrestage  des  heiügeu  Andreas,  des  Schutzpatrons  der 
Halbinsel^  um  nwei  Uhr  des  Morgens  in  das  offene 
Thor  ein;  sechs  Batterien  nahm  er  ohne  allen  Wider- 
stand; die  siebente  war  verschlossen  und  enthielt  eine 
kleine  Anzahl  Türken,  welche  krank  und  folglich  zu 
schwach  gewesen  waren^  mit  ihren  Genossen  in  die 
Stadt  hinabzugehen;  noch  vor  Mittag  ergaben  sie  sich 
Jedoch.  Wihfend  des  Dnnkels  einer  Unstern  nnd  reg- 
nerischen Wintemacht  weckte  das  Getöse  der  Kanonen 
und  Geweiire^  welche  als  Zeichen  der  Freude  von  Pa- 

1)  Nach  dem  handschrlfUiclieii  Tagebuche  des  Capitains  Hastings^ 
welcher  ein  kleines  Corps  bei  iden  Derveaoen  ceamandirte,  wäre 
dieser  Versneh  der  Türken  fim  17.  December  voiaeAUleii;  als  die 
Oriecbea  aoboB  Palamidia  eingenomvieo  liaMeo* 
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Ik  ans  den  Schlafe  ^  jn  Ungewiasheit  über  die  Uraach^ 
blieben  fiie  voO  firwartoDg,  bis  aie  mit  Tages  An* 
brach  die  griechische  Flagge  auf  dieser  Festung  flattern 
sahen  und  sie  mit  einer  dreifachen  xirlillerie-  und  Klein- 
gewehraalve  vom  Burdschi  und  den  Kriegsschiffen  be-» 
grissMn^  während  diel  Türken  in  der  Stadt,  als  sie 
ihr  BoUi^tok  verloren  saban,  laoAes  Jammergeaebrel 
erhoben.  • 

Schon  im  Laufe  des  Vormittags  überbrachte  ein 
reitender  Eilbote  Kolokotronls  die  Nachricht  von  dem 
Fall  Von  Palanndia^  Und  um  zwei  Uhr  verkündeten 
doppelte  KanonensAlven  seine  Ankunft  Gene* 
ral  bot  den  Türken  sogleich  eine  Capitulatiori  an^  wel- 
che mit  Freuden  alle  Bedingunoeu  annahmen,  welche 
er  ihnen  machen  wollte.  Anstatt  der  liberalen  Bediu«« 
gaag^  des  Vertrags  vom  30.  Joni  ward  jetst  festge* 
setzt,  dass  sie  Ihr  6eld^  ilire  Walfeil  oiid  alle  Gegen- 
stünde  von  Werth  ausliefern  und  nur  ein  Tuch  und 
einen  Teppich  für  ihr  Lager  und  die  Kleider  auf  dem 
Leibe  behalten  sollten}  dass  die  Griechen  sie  nach 
Kltinasien  teingen  and  mit  Lebensmitteln  verseilen  soll- 
ten, bis  die.  dort  angekommen  sein  wOrden;  überdies 
verpfliclitete  sich  Kolokoti'onis ,  die  Stadt  iiiclit  eher  in 
Besit74  zu  nehmen,  als  bis  sie  sammtlicli  eingeschifft  sein 
würden.  Dieser  letzte  Artikel  war  zwar  nicht  die 
Fraebt  einer  Hensehliebkeitj  allein  er  trag  am  nidits 
weniger  dastf  bei,  ein  aUgeineines  Geilietael  za  veiUnr« 
deru^  und  hatte  die  glücklichsten  Folgen;  denn  der  hel- 
lenische Name  ward  diesmal  nicht  durch  8cenen,  wie 
die  von.Korinth  und  Athen,  befleckt^  welche  nicht 
Mtten  vermieden  werden  können^  wenn  die  T/rnppea 
eingebrochen  wären*  Unter  dm  Vorwaade^  dass  die 
Beute  in  gleiche  Theile  getheilt  werden  solle,  schickte 
Kolokotronis  CommLssaire  in  die  Festung^  welche  beauf* 

1)  Der  klte  Klei^hte  selgte  bei  ttlMer  Gelegenheit  recht  seinen 
Bcbmiuig«!  Geiz.  Dem  Boten,  wMuir  ttfa  PIM  av  Tado  gori^^ 
tos  iMttai  sab  «v*  eiaflii  TUtor* 
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tragt  wafen^  das  Eigenthum  der  Türken  zii  verzeich- 
nen, wobei  er  sich  natürlich  bei  weitem  den  grössten 
und  besten  Theil  sicherte«  Bei  aller  seiner  Yerschla-. 
genheit  jedo.ob  waren  seine  schönen  Beden  nicht  ceeig-- 
net^  den  Scharfsinn  seiner  Landsleute  zu  hintergehen. 

Am  2t,  nahm  Nikitas  mit  200  M.  Besitz  von 
Itschkale,  und  die  ganze  Armee,  weiche  von  dem  Der- 
venaki  herbeigeeilt  war  und  sich  unter  den  Mauern 
sanunelte^  gab  ihre  Unzufriedenheit  zn  erkennen^  drohr 
ie  die  Stadt  mit  Sturm  zu  nehmen,  die  Türken,  s^n. 
ermorden  und  sich  ihres  Eigenthums  zu  bemächtigen. 
Diese  Drohungen  würden  sie  auch  wahrscheinlich  ausge-* 
fiihrt  haben,  wenn  nicht  Capitain  Hamilton  am  24.  wieder 
von  Kastri  den  Golf  heraufgekommen  wäre.  Dordi  seine 
Freundlichkeit  ond  das  Interesse,  welches  er  an  der 
Sache  der  Insurgenten  nahm,  hatte  dieser  Officier  auf 
ßie  grossen  EinQuss  erlangt,  welchen  er  stets  zu  den 
löblichsten  Zwecken  geltend  machte«  Nach  einer  Zu^ 
sammenkunftiiutKolokotronis^  dessen  Ansichten^  obgleidi 
aus  andern  Gründen,  mit  den  seinlgen  zusammentrafen^ 
der  sich  aber  nichtsdestoweniger  stellte,  als  ob  er 
Schwierigkeiten  erheben  wollte  und  nur  nach  und  nach 
den  Gründen  des  Capitains  Hamilton  weiche,  kam  man 
fib^ein,  dass  die  Boote  des  Cambrian  ganz  in  der 
Nähe  de»  Wasserthores  stehen  bleiben  sollten,  wUh 
rend  eine  Abtheilung  Matrosen  und  Seesoldaten  bei  der 
Batterie  der  fünf  Brüder,  wo  die  Einschiffung  stattfinden 
sollte,  ans  Land  stieg.  Vierhundert  Türken  wurden 
ttif  dem  Cambrian  eingeschifft  und  nach  Smyma  ge^ 
bracht,  wo  sie  am  14.  Januar  landeten;  900  wurden 
auf  griechischen  Schiffen  nach  Sealanova  übergesetzt; 
der  Gouverneur  Ali-Pascha  und  der  zweite  Comman- 
dant,  Selim-* Pascha  weiche  sich  weigerten^  die  Capi^. 
tulation  zu  unterzeichnen^  wurden  mit  ihrem  Gefolge 
von  200  Personen  zurückbehalten,  aber  mit  Achtung, 
behandelt  und  im  Geau^bü  einer  vernünftigen  Freiheit 
gelassen. 

Während  der  letzten  Wochen  der  Blokade  hatte 
die  Besatzung  vorzüglicli  von  gekochtem  Leder  gelebtj 
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*  ihr  Anblick  war  daher  furchtbar,  mid  in  wenig  Tagen 
würde  davoir  nicht  ein  Hann  mehr  gelebt  haben.  Ihre 
ausserordentliche  Beharrlichkeit  hatte  ihren  Grund  so- 
wohl in  der  Besorgoiss^  dass  die  Griechen^  noch  an^ 
gebracht  über  ihre  Verleteiing  der  früheren  Capitolation, 
ihnen  kehie  Gnade  m  Theil  werden  lassen  mochten, 
als  auch  darin^  dass  sie  nur  ungern  ihre  Heimath  ver- 
lassen  wollten;    viele  weinten   bei  der  Abfahrt  und 
einige  mnssten  mit  Gewalt  in  die  Boote  gebracht  wer« 
den.   Durch  lange  Enthaltsamkeit  gesehwacht,  waren 
ihre  Magen  kaum  Ahig^  Nahmng  m  flissen,  und  ^ivige 
verloren  ihr  Leben  bloss  durcli  die  unkluge  Gutmtithig- 
keit  der  englischen  3Iatrosen^  welche  sie  nöthii^ten,  zu 
den  ihnen  vom  Capila^i  Hamilton  zugestandenen  Ra- 
tionen noch  die  flirigen  mit  zu  verzehren^  im  ganzen 
starbt  sieben  md  sechzig  auf  der  Ueberfahrt  nach 
Asien,  und  das  Fieber,  welches  sie  jnitb rächten,  steckte 
auch  die  Mannschaft  der  Fregatte  an^  so  dass  sie  einige 
Mann  verlor.    Man  hat  bemerkt,  dass  reiche  Turkea 
häufig  mit  Griechen,  welche  sie  kannten,  Sefiaraftver- 
trage  sddossen  and  ihnm  entdeckten,  wo  sie  ihre  Schi* 
tze  verborgen  hatten,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung, 
dass  ihnen  ein  Theii  derselben  zurückgegeben  würde, 
und  dass  sie,  obgleich  ihnen  d^  Cambrian  offenstand, 
gewöhnlich  Schiffe  aus  Hydra  und  Spezeia  vorzogen-, 
so  tief  ist  der  WiderwOIe  der  Orientalen  gegen  die 
Gebräuche  und  den  Umgang  der  Franken  gewurzelt! 
Kolokotronis  Hess  die  türkischen  Frauen,  ehe  sie  ein- 
geschifft Mrnrden,  genau  untersuchen;  allein  da  es  die 
Begriffe  des  Orients  zu  sehr  beleidigt  haben  wflrde^ 
hieiteu  Manner  zu  gebrauchen,  so  übertrug  er  dieses 
Geschäft  einer  Französin,  welche  in  männlicher  Klei- 
dung als  Philhellene  diente,  und  gewann  hierdurch  ein 
bedeutendes  Capital  an  Edelsteinen.  Als  alle  Türken  an> 
geschifft  waren,  befahl  er  am  4.  Januar,  das  Thor  za 
öffnen;  die  Armee  stürzte  hinein,  und  in  wenig  Stunden 
wai-en  alle  Häuser  völlig  ausgeplündert,  da  selbst  Thüren. 
Fenster  und  Hausgeräthe  jeder  Art  mit  fortgeschleppt 
wurden.   Da  Kolokotronis  die  Festung  in  seiner  Ge- 
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walt  behalten  wollte^  so  ernannte  er  seinen  Schwager, 
Kolliopulos^  zum  Comnuuidantea  und  liess  eine  Besai« 
t&üng  daselbst^  auf  die  er  sich  verlassai  konnte. 

Die  Einnahme  von  Napoli  di  Romania  beschlosaei 
einen  für  die  griechischen  Waffen  ruhmvollen  Feldzug 
auf  eine  Avürdige  Weise 5  der  Feind,  welcher  50,000 
M.  und  100  Kriegsschiffe  daran  gesetzt  hatte^  erlitt  nur 
Niederlagen^  üild  die  christliche  Standarte^  welche  auf 
den  Thüfinen  von  Athen  nnd  Nauplia  wehte  ^  stdlte 
die  vorübergehende  Wiedereinnahme  von  Korinth,  wel-* 
ches  die  Türken  schwerlich  lange  behaupten  konnten^ 
ganz  in  Schatten.  JBs  ist  freilich  wahr^  dass  die  Heere 
des  Sultans  Chios  vernichtet^  Suli  unterworfen  und 
Blakedonieu  unid  Epirus  Wiedergewonnen  hatten^  aUeia 
die  darauf  folgeiiden  Niederlagen  hoben  die  moralischen 
Wirkungen  dieser  Yortheile  wieder  auf^  nnd  die  Insur- 
genten glaubten  mit  Recht^  dass  Im  ganzen  der  Aus* 
(schlag  der  Ereignisse  sehr  zu  ihrem  Vortheil  seL  Sie 
rühmten  sich  des  Unterganges  des  einen  und  der  Flucht 
des  andern  Caputan-Pascha's,  der  Vernichtung  zweier 
Linienschiffe  durch  ihre  Brander^  der  Vertheidigung  von 
Messalonghi  und  der  Niederlage  der  Armeen  des  Dra^ 
mali  nnd  Omep-Vriones. 

Im  Innern  standen  die  Dinge  freilich  nicht  so  gut; 
denn  die  Ruhe,  welche  zu  Ende  des  Jahres  182S  im 
Peloponn^  herrschte^  b^üastigte  das  Wachsthum  der 
Parteiung,  Das  Ansehen  der  provisorischen  Regierung 
wankte  von  dem  Angenblicke  an,  wo  sie  sich  an  Bord 
des  Geschwaders  im  argolischen  Meerbusen  zurückzog, 
und  ^^ahrend  ihres  Aufenthalts  zuerst  zu  St.  Johann 
von  Thyrea  und  dann  zu  Kastri,  wohin  sie  ihren  Sitz 
zin  Anfange  Novembers  verleite,  sank  me  in  der  öffent- 
lichen Achtung  immer  mehr  und  mehr*  Dur  Präsident^ 
Maurokordatos,  hatte  seine  ganze  Aufmerksamkeit  den 
Angelegenheiten  des  westlichen  Griechenlands  gewidmet, 
und  der  Yicepräsident,  Athanasios  Kanakaris,  starb  zu 
Hermione.  Unter  der  Herrschaft  der  Pforte  dem  sUa* 
,  vischen  Haufen  moreotisicher  Prhnaten  angehurig,  zeigte 
Kanakarib,  \  uu  der  ilevolutiou  ergriffen^  Vaterlaudbüebc^ 
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und  Unefgennützlgkett  to  einem  Alter^  in  welchem  def^ 

gleichen  Gefühle  zu  erkalten  pflegen-,  nachdem  er  sich 
ta  einer  zweijährigen  Verwaltung  die  Achtung  seiner 
liUndsleate  erworben  hatte^  starb  er  in  Armuth^  ohne 
«einen  frAheren  Reichthnm  zn  bedauern^}* 

Da  kurz  vor  seinen!  Tode  sieh  die  Zeit,  aof  wel- 
che die  Regieninoj  ernannt  war,  ihrem  Ende  näherte, 
so  machte  der  Verwaltungsausschuss  am  3.  December 
Von  Hennione  ans  ein  Decret  bekannt«  welches  das 
Tolk  cäniud,  neue  Abgeordnete  &a  wfihlen^  und  den 
Nationalcongress  nach  Astros  berief.  Morea  theOte 
.  sich  damals  in  zwei  Parteien,  die  der  Prunaten,  welche 
ihre  Ansprüche  aus  der  türkischen  Yerwaltung  herlei- 
teteoy  und,  die  der  Capitaine,  stolz  aof  ihre  jungen 
Siege«  Der  Hauptunterschied  awischeu  beiden  war^ 
dass  die  Kodscha-BasehPs  beim  Schinden  des  Tolkes 
einer  alten  Gewohnheit  folgten,  während  die  Räubereien 
der  Capitaine  unverholen,  ohne  Ordnung  und  Plan  ge- 
iBchahen^  jene  könnte  man  mit  Füchsen^  diese  mit  Wol- 
fen vergleicht.  Kolokotronis^  das  Haupt  der  lefatereo^ 
fing  schon  an,  seine  ungemeine  Popularität  zu  \erlie- 
ren;  sein  gemeiner  Stolz  und  sein  habsüchtiges  Wesen 
machte  den  höheren  Classen  Ekel^  und  die  Bauern 
wareu  missvergnügt  über  die  Strenge^  womit  er  Trap- 
pen aushob  und  Desertionen  bestrafte.  Man  hat  den 
Verdacht  gehe^^t,  dass  er  in  diesen  Dingen  den  Einflü- 
sterungen einiger  falschen  Freunde  Gehör  gegeben, 
welche  seine  dictatorische  Gewalt  in  der  Halbinsel  zu 
untergraben  wünschten.  Jenseit  des  Isthmus  bestand 
gar  keine  Civilgewalt,  welche  den  Mfinnem  vom  Sdiwert 
hiitte  die  Stirne  bieten  koiinen.  Aetolien  und  Akarna- 
nien  gehorchten  den  Armatolen-Capitains,  von  denen  je- 
der in  seinem  kleinen  Districte  den  Herrn  spiel|§  u|d 

1)  BSa  K«^  waren  aeiao  Flnaas«B  bto  auf  drei  Tlialttr  beia]^ 
gwiiBkeii,  von  aenea  er  einen  .ansgi^by  um  einige  engUeche  OOelere 
«u  bewfrthen,  welete  d«r  Begterung  elneii  Beei|ori  abstatteten.  Dae 
Vermögen  eelner  FamUie  lat  jetst  snm  Ttett  wieder  bergesteD^ 
und  ieln  8obn,  weloH^  att  ratriHi  lebti  igealpeet  In  Vorea  graue 
AoUnpi» 
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bereit  war^  bei  der  gerin^isleii  Bewegung  das  Band  der 
£iiugkeU  m  zerreissen^  welches  MaoFokoidalofiPs  6^ 
schickliehk^t  um  sie  gezogen  hatte;  im  östlichen  Grie» 
chenlaaii  hti  rschte  Odysseus  ohne  iVebenbiihler. 

Die  Griechen  behaupten  mit  einem  gewissen  Wohl- 
gefallen^ dass  ihre  Bevolntion  von  wenigen  politischen 
Verbrechen  besudelt  worden  sei;  sie  hätten  aber  lieber 
sagen  sollen^  dass  solche  Vergehen  wenig  zur  Oeffent- 
üchkeit  gekommea  sind^  denn  wir  könnten  leicht  ein  lan- 
ges Register  schwarzer  Thaten  liefern.  Wir  wollen  hier 
nnr  ein  Beispiel  anCuhren^  welches  sich  im  Herbste 
dieses  Jahres  sntrug  und  auf  einige  Monat»  Au&dien 
erregte^  wir  meinen  die  Ermordung  des  Krevatas  von 
Mistra,  welcher  auf  dem  Wege  nach  TripolimaL  erschos- 
sen wurde  ^  eine  That^  weiclie  Jedermann  ,d»r  Eifer- 
ancht  und  dem  Hasse  der  PamOie  Yatrako^  der  tfe^ 
benbuhlerin  seines  Hauses,  zuschrieb.  • 

In  Bezug  auf  die  auswärtigen  Verbaltnisse  von 
Hellas  konnte  man  bei  näherer  Untersuchung  leicht  he^ 
merken,  dass,  obgleich  die  Sache  der  Griechen  noch 
wenig  Anerkennung  fand  und  selbst  ,,die  Todsünde  des 
Carborarismus^*  gescholteif  wnrde^  sich  dodi,  dem  SSoma 
der  Fürsten  zum  Trotze,  nach  und  nach  eine  bessere 
Meinung  geltenjl  machte.  Als  Dramali'is  Ungeschicklich- 
keit und  die  unvergieichlichen  Fehler  des  Caputan-Pa- 
acha  den  ijinf^  der  Türken  in  den  Peloponnes  verei- 
4elt  hatten^  gewännen  die  Männer,  welche  an  der  Spitze 
der  griechischen  Angelegenheiten  standen,  Muse,  um 
eich  umzusehen  und  Beschützer  und  Anhänger  im  We^ 
Sien  aufzusuchen*  Sobald  sie  erfuhren^  dass  sieh  ein 
Congress  der  Souvef|jl0  zu  Verona  zu  yersammdn  im 
Begriff  sei,  um  den  !&istand  Earopa's  in  Erwägung  w 
ziehen,  glaubten  sie  sogleich,  das3  ihre  Angelegenhei- 
ten den  Hauptgeofenstand  der  Berathungen  ausmachen 
würden.  Die  provisorische  Regierung  hielt  dies  für 
dne  gunstige  Gel^;enheit^  den  Schuta  der  eriandileo 
Monarchen  der  Christodieit  anzusprechen,  und  bescUosa 
daher,  eine  Deputation  an  den  Congress  zu  schicke^ 

iun  wet^gsteqs  au  ^verhindern;  da^  ihr  Mnd  ung^^ji^t 
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verdammt  werde  ^  zumal  da  sie  von  der  Furcht  vor 
dem  Einschreiten  fremder  Bfachte  nicht  ganz  befreit  war.  , 
Am  äiL  September  gingen  Graf  Andreas  Metaxas  und 
Capitain  Jourdain  von  H}^dra  aus  nach  Ancona  unter  \ 
{Segel  ^  und  der  Erzbischof  von  Patras  und  ein  Sohn 
des  Pietro-Bei  folgten  ihnen  bald  mit  einer  besondem  i 
Sendung  an  den  Papst  ^   dem  sie  das  alte  Lied  von  { 
einer  Wiedervereinigung  der  griechischen  und  lateini- 
schen Kirche  vorhalten  sollten.    Da  Metaxas  die  Pässe 
nach  Verona  verweigert  wurden,  so  kam  er  nicht  wei- 
ter^  als  bis  an  die  Tfaore  der  Stadt,  wo  er  zwar  ans 
Land  stiege  aber  bald  wieder  nach  Griechenland  zu- 
rückkehrte, nachdem  er  im  voraus  gegen  alle  Beschlüsse 
protesti rt  hatte,  welche  in  Bezug  auf  die  Griechen  ohne 
ihre  Mitwirkung  gefasst  werden  dürften-,  der  Erzbischof 
Germanos  hidt  sich  einige  Zeit  in  den  Staaten  des 
Papstes  au£,  erreichte  aber  nicht  das  Geringste. 

Ungeachtet  dieser  verächtlichen  Zurückweisung  von 
Seiten  der  hohen  Mächte,  stimmten  doch  die  übertrie- 
benen Berichte  von  den  Fortschritten  der  Insurgenten, 
zugleich  mit  der  unbestreitbaren  Wahrheit,  dass  sie, 
anstatt  vor  der  äussersten  Gefahr  zurückzuweichen,  die- 
selbe ohne  fremde  Hülfe  und  durch  eigene  Anstren- 
gungen von  sich  entfernt  hatten,  jede  edlere  Brust  in 
ganz  Europa  zu  ihren  Gunsten;  und  da  die  Cabinette 
in  einem  aufgeklärten  Zeitalter  weniger  oder  mehr  un- 
ter dem  Einflüsse  der  öffentlichen  Meinung  stehen,  so 
ward  auch  in  dem  bisher  gegen  sie  befolgten  Benelunen 
bald  eine  wesentliche  Veränderung  sichtbar.  Dies  zeigte 
sich  namentlich  in  einer  Sache,  wovon  das  Dasein  der 
Revolution  vorzüglich  mit  abhing,  nämlich  der  Aner- 
kennung ihrer  Biokaden  zur  See,  welche  beinahe  zwei 
Jahre  lang  von  einigen  Mächten  gar  nicht  beachtet  und 
von  andern  bloss  geduldet  worden  waren.  Hieraus 
entsprangen  natürlich  Zweifel  und  üngewissheiten  wel- 
che dem  neutralen  Handel  grossen  Nachtheü  brachten 
und  die  europäischen  Seeofficiere  oft  in  grosse  Verle- 
genheit setzten,  da  sie  ihre  Instructionen  nicht  nach 
dem  Buchstaben  ausfuhren  konnten,  ohne  die  Gesetze 


569 

I 

der  Crerechtigkeit  and  M^ischlichkelt  za  verletzeu.  Maa 
koimte  nicht  erwarten,  dass  die  Griechen  immer  Has<- 
sigung  und  Nachsieht  beweisai  würden^  wenn  osie  HfUH 

delsschÜFe^  welche  mit  falschen  Papieren  versehen  wa- 
ren^ bei  dem  Yersache  entdeckten^  die  von  ihnen  blo- 
lürten  Festang^  mit  Lebensmitteln  zu  versehen,  oder 
dass  sie  nicht  die  Kihnhcat  habsüchtiger  Specolanten 
hätten  bestrafen  sollen^  welche  es  versuchten^  sie  aiK;er 
dem  Schutze  anerkannter  Flaggen  an/.ugreifen  und  zu 
beleidigen.  Wo  es  keine  anerkannten  Rechte  gab^  da 
konnten  natürlich  die  Sdiiffe  im  Dienste  der  Regiening 
nickt  von  den  Corsarra  unterschieden  werden^  und  so 
sah  die  Marine  der  Insurgenten^  nachdem  man  sie  häa-> 
fig  genug  durch  eine  ungemessene  Behandlung  beleidigt 
hatte^  wohl  bald  ein^  dass  sie^  wenn  sie  neutrale  Hau-* 
delsBchilfe  verfolge^  e%entlich  gegen  die  Freunde  ^der 
Türken  Krieg  fülire.  England  gebrauchte  zuerst  efai 
Auskunftsmittel  gegen  diese  sonderbare  Stellung^  er- 
kannte die  Gültigkeit  der  wirklichen  griechischen  Bio-  * 
kaden  an^  und  die  Behörden  der, ionischen  Inseln  gaben 
femw  keine  Papiere  mdur  nach  den  türkischen  Häfen' 
in  Horea.  Die  andern  Nationen  ahmten  aUmfihlich  das 
Beispiel  der  Königin  des  Oceans  nach^  jedoch  nicht  so 
vollkommen,  weil  sie  die  8eerechte  auf  verschiedene 
Weise  auslegten.  Man  vermuthete,  dass  die  Aende- 
rang  der  britischen  Politik  den  Tode  eines  willkührli- 
chen  and  nnpopulairen  Mmisters  der  answärtigen '  As^ 
gelegenheitcu  und  dem  Eintritte  seines  liberaleren  Nach- 
folgers iu  das  Ministerium  zuzuschreiben  sei  5  vielleicht  war 
der  Grund  aber  auch  die  Ueberzeugung^  dass  der  Krieg 
jetst^  da  Griechealand  die  Wahrscheinliclikeit  einer  end-» 
liehen  Befrdnng  iür  sich  habe,  als  ein  regefanfissiger 
und  bestimmter  Kampf,  nicht  aber  als  eiue  vorüberge- 
'hende  Rebellion  zu  betrachten  sei. 

Obgleich  die  Erzählungen  der  in  ihren  Erwartun« 
gen  getäuschten  Philhelienen^  welche  das  Land  mit 
Missmuth  veriieasen,  keineswegs  von  der  Art  waren* 
dass  sie  zu  dergleichen  Kreuzzügen  Muth  gemacht  hat- 
ten^  80  kamen  doch  bestand^  neue  Abenteurer  auf 
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dem  KmffyMzc  aiu  Zu  An&Bg^e  des  Jahres  1899 
trafen  ganze  Scliiffsladiiiigen  von  ^Idaten  in  Griechea-» 
land  ein  9  mn  denen  die  Mehrzahl  nichts  ndtbraehte^ 

als  ihre  Uniform  und  ihr  Schwert^  und  folglich  bald  in 
£]end  versank.  Die  Schlacht  von  Petta  und  die  durch 
das  Klima  hervorgebrachteu  Krankheiten  lichteten  ihre 
Beihen^  und  viele  von  denen^  wdcbe  mit  dem  Leben 
davonkamen ,  verliessen  ein  Land,  wo  ihr  Enthnma»* 
mus  dem  Mangel  und  der  Verachtung  nicht  trotzbie-? 
ten  konnte.  Die  Lücke  ward  jedoch  schnell  wieder 
ausgefüllt^  und  es  kam  häufig  vor^  dass  die  Verfechtep 
der  Freihm^  wenn  sie  ihren  .  Faaa  an  die'Crestade  vtm 
HeUas  aetaten^  mit  ihren  heindLehrenden  Yorgingm 
zusammentrafen,  deren  Ikrichte  die  übertriebenen  Hoff- 
nungen jener  bald  in  traurige  Muthlosigkeit  verwandel- 
ten» £in  gewisser  Kephalas  vqm  Berge  Olympos^  wd-* 
ch^  in  Deutschland  eine  im  Namen  Griechenlands  an 
die  Bentschen  gerichtete  Prodamation  In  Umlauf  gebracht 
*  hatte,  sammelte  bald  150  Jünglinge  dieser  ritterlichen 
Nation  um  sich,  bildeten  sich  zu  einem  wohlgerü- 
ateten  Bataillon  leichter  Infanterie^  schürten  sich  unter 
aeuier  Föhrong  ein  nnd  langten  am  ft«  December  bei 
Hydra  an«  Anstatt  abmr  hiar^  wie  sie  erwartet  hatten^ 
von  den  Primaten,  welche  wegen  der  finsteren  mid 
verdächtigen  Stunmung  ihres  eigenen  Pübels  in  Furcht 
waren ^  begrüsst  zu  werden^  verweigerten  sie  ihnen 
drdzehn  Tage  lang  die  £rlaubniss  an  landen  mid  ge^ 
atatteten  ihnen  dann  nnr,  die  Kiii^  in  kleinen  AbdicA* 
luiigen  zu  betreten.  Von  da  gingen  sie  nach  Kastri, 
wo  sie  nicht  hesser  ^kamen;  denn  zu  einer  Zeit,  wo 
'  die  einheimiscben  Truppen  in  Gefahr  ware%  den  Uun?^ 
gertod  m  sterben,  konnten  die  Griechen  Fremden  nidita 
bieten;  noch  waren  drei  Monate  nicht  vergangen,  als 
das  Corps,  ohne  je  einen  Feind  gesehen  zu  iiaben,  sich 
wieder  auflös^te^  worauf  die  Mehrzahl  der  Mitglieder 
nach  Hanse  zoruckkehrte. 

Der  Aasgang  des  Congresses  m  Verona  aclden 
die  Sicherheit  der  rforte  von  Seiten  ilires  am  meisten 

gefiirchteten  Nachbars  gefestigt  zu  bab^^  und  man  ym 
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idlgondn  der  M einvng^  dass  in  kurzer  Zdt  ein  beglaii* 
bigter  rassischer  Agent  au  Constlmtinopel  erscheinea 

würde.  An  der  Ostgrenze  setzten  die  Perser  ikro 
Feindseligkeiten  fort;  in  jeder  Schlacht  siegreich^  rück- , 
ten  sie  bis  auf  einen  Tpgemarsch  hi  die  Nahe  von  Bug* 
•dad  vor  und  würden  wahrscheinlich  die  Stadt  einge* 
nommen  haben,  wenn  nicht  die  ftu-chtbare  Seildie  der 
Cholera  ihre  Operationen  gelähmt  hätte.  Die  Pforte 
fing  jedoch  endlich  an^  sieh  ernstlich  mit  diesem  Kriege 
n  beschäftigen^  nnd  die  in  der  Gegend  von  Smyma 
nea  ansgehobenen  Troppen  erhidten  Befehl^  gegen  die 
Verser  an  ziehen. 

Indessen  hatte  die  schmachvolle  Beendigung  des 
griechischen  Feldzuges  im  ganzen  Reiche  eine  heftige 
Gihrong  hervorgebracht^  nnd  «da  die  Jaiütscharen^  wel- 
che stets  zn  Aufruhr  geneigt  waren,  lant  za  mnrreia 
'anfingen^  so  konnte  ihr  Unmnth  nnr  dnrch  Blnt  besänf- 
tigt werden.  Die  Enthauptung  des  Ismael- Pascha, 
welcher  als  Sühnungsopfer  fiel,  befriedigte  sie  nichi^ 
und  der  Soltan  sah  och  genöthigt,  ihrem  Geschrei  nodi 
fleinen  am  meisten  begfinstigtan  Mhiister  znm  Opf^  z« 
bringen.  Die  Entsetzung  des  Grossvesirs  nnd  ^  des 
Scheik-ol-Islam  \m  November  war  bloss  die  Einleitung 
&ur  Ungnade  des  Halet-Effendi,  welcher  zwar  dem  Na- 
men nach  nnr  dn  Amt  von  aweitem  Bange  beklddete^ 
aber  in  der  That  seit  langen  jähren  das  osaanisdhe 
Reich  regiert  hatte.  Seiner  Würde  heraabt  und  nach 
Asien  verbannt,  ging  er^  durch  ein  zahlreiches  Gefolge 
geehrt,  nach  Iconium,  welches  ihm  zum  Aufenthaltsorte 
«eines  Exils  angewiesen  worden  war;  dn  strengeres 
ITrtfaeil  hatte  er  um  so  weniger  zu  IBrehten,  da  ihm 
der  Sultan  nicht  nur  den  Fortgenuss  seines  Vermögens 
gestattete,  sondern  auch  noch  eine  eigenhändige  Er- 
klärung gab,  dasä  sein  Leben  unverletzlich  sein  sollte. 
Allein  die  Zuneigung«!  der  Despot^  sind  veränderlich,- 
imd  Halet-EffendPs  Schicksal  giebt  davon  ein  schlagen^ 
des  Beispiel.  Sei  es,  dass  Mahmud  durch  das  Geschrei 
der  Janitscharen  eingeschüchtert  wurde,  oder  dass  er 
der  YeNHichiing^  skli  den  Sdiata^  seines  unlängst  go- 
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liebten  Dieners  anÄueignen,  nicht  widerstehen  konnte^ 
genüge  er  beschlösse  die  Aechnung  mit  der  liogenschuure 
ins  Reine  m  bringen*  Zn  Konieh  erreichte  ein  To-^ 
destmnm  den  Hann^  welchen  sein  Herr  voll  Fraiden 
geehrt  hatte ^  und  sein  Kopf  prangte  auf  dem  Tliore 
des  Serails  mit  einer  Inschrift^  welche  ihm  8chuld  gab^ 
dass  er  auf  verbrecherische  Weise  unter  den  wahren 
Gläubigen  den  Samen  der  Zwietracht  ausgestreut  habe. 
Mehrere  Beamte  wurden  mit  in  seinen  Fall  verwickett 
nnd  mit  grösserer  oder  geringerer  Strenge  behandelt j 
einige  verloren  ihre  Köpfe  ^  andere  nur  ihre  Aemier. 
Der  Caputan-Pascha  ward  für  sein  offenbar  verkehrtes 
Benehmen^  dem  di^  UnfiUie  der  Pforte  in  £uropa  vor» 
Böglieh  2U2uschreiben  sind^  nur  durch  eine  nulde  Ent- 
setzung von  seiner  erhabenen  Stellung  bestraft  und 
erhielt  Kosreph*Pascha  zum  Nachfolger. 

;Ein  furchtbares  Unglück  weg  jedoch  dteae  Reihe 
von  Unruhen,  Hiarichiungai  und  Palastintrigueii  auf; 
am  1.  März  1833  wfithete  zu  Constantinopel  eine  furcht- 
bare Feuersbj  unst,  welche  30  Moscheen^  die  schönen 
Artillerie  -  Casernen  und  die  ^tückgiesserei  zu  Tophane 
«nd  IS^OOO  türkische  Häuser  verzehrte.  Eine  He^ge 
Menschen  ftndmi  in  den  Flammen  üu»  Untergang^  und 
viele  Tausend  Familien  versanken  in  das  tiefste  Elend. 
Da  die  Feuersbrunst  ganz  auf  das  muhamedanische 
Quartier  beschrankt  blieb  und  nicht  eine  einzige  chi*^^ 
liehe  oder  jüdische  Wohnung  davon  ergriffen  wurd^  ao 
nachte  sie  auf  die  abergläubigen  Oemnther  der  Tüiken 
einen  tiefen  Eindruck}  sie  betracIUeten  das  Feuer  als 
ein  göttliches  Gericht^  und  die  Erzählung  von  einer  in 
Arabien  vorgekommenen  Vision  gab  ihren  verhängniss- 
vollen  Ahnungen  mne  noch  dunklere  Farbe.  Ein  ftna- 
tiseher  Schelk^  Namens  Achmed,  behauptete,  dass  ihm, 
während  des  Gebets  vor  dem  Grabe  Muhamed's  zu  Me- 
dina^  der  Prophet  selbst  erschienen  sei  und  ihm  aufge- 
tragen habe^  4en  Moslemen  über  ihren  Bückfall  Vor- 
würfe zu  machen*  In  der  Hoffbung,  säne.  Unierthanen 
durch  die  Wirkungen  der  Furcht  vor  Crektern  fugsa- 
mer m  wachen  und  mittetet  der^Iben  seine  beab^ich- 
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ügten  Reformen  zn  befördern^  Hess  der  Sultan  eine 
Erzählung  von  der  Vision  des  Scheiks  verfassen  and 
Abfall  vertlieäen» 


Dritter  Atschnitim- 

AffenduU  auf  Kreta;  sein  Charakter.  —  Zustand  und  Stel'^ 
hmg  der  Streitkräfte  der  Inmsrgmten  %u  Anfangß  ded 
fsweiten  feldssuges  wf  Kreta*  —  Kleim  GrfeMe  in  deri 
verschiedenen  Theüen  der  InseL  —  MeUdorU^s  Ermor^ 
dung,  —  Balesto  langt  auf  Kreta  an  und  übernimmt  das 
Commando  der  Truppen  bei  Mhelymo.  —  Machinationen 
der  Sphafcioten,  —  Niederlage  der  Insurgenten  M  AA«« 
iym&;  BaleM  fiSäi  I»  die  Geftmge^fUihaft  der  Türkeii, 
und  wird  Nngeriehtet.  —  VtnfS^  bei  Kanea»  —  Mome^ 
rides  als  Abgeordneter  der  Centrairegierung  von  Chrie'- 
chenland  in  Kreta^  wird  AffendulVs  Nebenbuhter.  —  Die 
ägyptische  Flotte  setzt  axf  ihrer  Fahrt  nach  dem  AMd^ 
pei  bei  Suda  Tn^en  am  Land.  —  VorfSUe  bd  kan^' 
dia.  —  Bomerides  verlässi  KrHa,  und  AffenduU  erlanßi 
seine  Macht  wieder,'-'  ,  ^ 


Der  Krieg  in  Kreta,  mmt  inael,  wehAe  in  der 

Bevölkerung  dem  I^eloponnes  beinahe  gleich  kommt  und 
ihn  an  Fruchtbarkeit  übertrifft^  bildet  iu  der  verwickel- 
ten Geschichte  der  griechisehen  Bevokfti^Mi  eine  Art 
Episode«  Miciiael  Kmuneni»  A#eii«bli^  w«lcher  vok  deii' 
Depntirten  der  Insel  zum  Gouverneur  und  Oberfeldhej  rn 
erwählt  wurde,  hatte  bei  seiner  Ankunft,  am  15.  No- 
vember 18S1^  eine  beredte  und  muüivolle  Proclamatioa' 
erlasseo  und  wnrde  von  allen  Classen  mifr  Begcdstamiig: 
mpfaogen^  und  namentSeh  waren  die  Spiiakioteq  die 
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ersten^  welche  ihm  Treue  ünd  Gehorsam  seinen  Be^ 
fehlen  schwuren. 

Zu  Moskau  von  ^iechischen  Eltern  geboren  qihI 
snr  russischen  Diplomatie  heraufgel^üdet^  soll  er,  selbst« 
nach  dem  Bekenntnisse  seiner  Feinde^  sehr  bedeutende 
administrative  Talente  besessen  haben ;  allein  es  entging 
ihm  dagegen  das  Geschick  zu  militairischen  Untemeh-» 
inungen,  und  desshalb  war  er  nicht  dazu  gemacht^  über 
die  Kretenser  zu  herrschen,  deren  B^ilTe  von  Ver- 
dienst sich  ausschliesslich  an  Kraüt^ .  Schnelligkeit  und 
Geschick  im  Gebrauch  des  Ge>yehrs  knüpfen.  Kreta 
stand ^  wie  wir  schon  bemerkt  haben,  mit  Ausnahme 
4er  Fruchtbarkeit,  gegen  Griechenland  zurück;  die 
christlichen  jBinWohner  hatten  weder  Beichthura  nodi 
Kenntnisse;  der  Handel  war  in  den  Händen  von  Frem- 
den, und  die  Masse  des  Volkes,  welche  weder  fcJchu- 
len  noch  Lehrer  hatte,  dachte  an  weiter  nichts,  als  an 
ihre  Weingarts  und  Olivenhaine.  Die  Sphakioten  wa- 
ren allerdings  erfahrene  und  unerschrockene  Soldaten^ 
aber  weiter  kann  man  auch  nichts  zu  ihrem  Lobe  sa- 
gen ^  da  man  ihnen  mit  Recht  die  Laster  der  Anraas- 
6ung,  Verrätherei  und  Raubsucht  vorwirft  5  sie  verach- 
teten die  Bewohner  der  Niederungen,  behandelten  sie 
^e  äne  niedt  igere  Kaste,  verfuhren  mit  ihrem  Eigen- 
4hum  nach  Wohlgefallen  und  nahmen  alle  Macht  fiir 
eich  allein  in  Anspruch.  Affenduli  wünschte  dieses 
System  zu  stürzen }  aliein  da  er  nicht  im  Stande  war, 
die  widerspenstigen  Sphakioten  m  züchtigen,  so  führte 
seine  Opposition  zu  weiter  nichts,  als  dass  er  seine 
persönliclieii  Feinde  vermehrte.  Später  wurden  dem 
Goüverneur  gewichtige  Beschuldigutigen  gamacht:  raan 
warf  ihm  \or,  er  sei  ^ussiand  blindlings  ergehe% 
leidenschaftlich,  misstranisch  und  lasse  sich  xa  sehr 
dmreh  die-Torstdlungen  seiner  Umgebungen  leiten^  «eine 
äussere  Erscheinung  war  nicht  mehr  einnehmend,  aU 
seine  Gesinnung  liebenswürdig  war;  denn  ausserdem^ 
dass  er  eine  kleine  Statur  und  ein  abstossendes  Aus- 
sehen hattOy  war  er  auch  noch  mit  einem  hinkenden 
Gange  und  einer  nuihen,  gebrochenen  Stimme  beludM 
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TTühreiicl  des  Winters  trafen  öitt  Lutro  von  Mal^ 
Lephore  und  Triest  einige  Ladungen  Getreide  und  Mo- 
nitioii  ' sowie  ein  Corps  von  600  Kretensern  ein^  wel- 
die  übf^r  den  Archipel  serstrent  gewesen  waren  ^  adl 
eber  in  Tinos  versammelt  nnd  von  da  nach  ihrer  Insel 
eingeschifft  hatten.  Der  tapfre  Balesto  entschloss  sicli, 
gleichfalls^  daselbst  Dienste  zu  ttum,  und  schickte  im 
Febroar  von  Spezsia  aus  vier  europäische  Officiere.  die 
Capltaine  Justin  und  Ooilbart  und  düd  Lieutenants  lao* 
lani  und  Rassig  mit  50  Soldaten  seines  Bataillons^  wel- 
che freiwillig  sein  Schicksal  mit  ihm  theüen  wollten^ 
nach  Kreta.  Er  hatte  die  Absicht^  sogleich  zu  folgen^ 
allein  eine  gellihrliche  Krankheit  hiett  ihn  lange  in  MUö 
Boriieky  :wohüi  er  sich  begeben  hatte^  um  seinen  Vater 
zu  sprechen.  Die  Feindseligkeiten  begannen  sogleich 
in  den  ersten  Tagen  des  Jahres;  am  o.  Januar  kam 
«s  7M  Gefechten  unter  den  Mauern  von  Kanea  und  Rhe^ 
^ymo^  und  in  beiden  wurden  die  Türken  geschlagon^ 
und  zwar  bei  Kanea  mit  ieat  Verluste  von  S&'Todten 
und  einer  Anzahl  Verwundeter.  Diese  Niederlage  räch- 
ten sie  in  ihrer  sfewöhnlichen  Weise  durch  die  Ermor* 
dung  von  So  christlichen  Bauern^  welche  es  -wagten) 
mit  ganz'  gältigen  Pässen  nach  Jenen  zwei  Städten  Oei 
zu .  brlogen,  weldies  ihren  muhaiaedanischen  Aga's  oder 
Gutsherrn  gehörte.  Im  Februar  und  März  richteten  die 
Insurgenten  ihre  Tlmtigkeit  vofzfiglich  gegen  Kauea, 
folokirten  es  von  der  Laudseite  und  näherten  sich  tag* 
bch  faaa  auf  Kanonenichi»s(weite  den  Maaem,  Am  47« 
Februar  machte  der  Paseha  einen  AuefaU^  um  nach  Bhe>^ 
tymo  vorzudringen;  allein  er  musste  nach  einem  ver- 
'  geblichen  Versuche^  die  Engpässe  zu  gewinnen^  wieder 
umkehren. 

J'olgende  aus  'sicherer  Quelle  geihsamd  Angabe 
wkd  flän  Leser  m  Stand  cetera,'  die  Slirke  und  dit 

Stellung  der  christlichen  Truppen  auf  der  Insel  beim  * 
Beginn  des  zweiten  Feldzugs  zu .  beurtheilen.    Auf  der 
wesUichea  Seite  befehligten  General  Paaadaki  und  sein 
lientaiant^  Capitain  Sify,  das  Corps  ^  welehes  Kanea 
Uokirte^  sowie  einige  Abtheilungen  ^  welche  die  Eng- 
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passe  von  Selke  und  SjmuimmB'  und  die  Vmgfigßaü  von 

Sada  bewachten,  im  ganzen  etwa  2400  M.  Im  Cen- 
tnim  hatte  Russo  mit  7  andern  Capitains,  sämmtlicli 
Sphakioten^  an  der  Spitze  von  3000  M.  Sphakioten 
mni  Soldaten  der  JProvina  Rh^ymo^  die  Engpässe  die» 
ses  Pasdialiks  besäst ,  mit  Ausnahme  einer  mzigen 
Strasse^  welche  von  Rhetymo  nach  Kandia  führte.  Auf 
der  Ostseite  lauerte  Antonio  Melidori  am  Fusse  des 
Berges  Ida  mit  SOO  AL  auf,  konnte  aber  im  Nothfidl 
noch  1000  M .  aas  den  christlichen  Ddrfem  In  jener 
Gegend  msammenziehen ;  im  ganzen  überstieg  daher 
die  Gesammtmacht  der  Griechen  nicht  6600  M.  Die 
Türken  waren  dagegen,  obgleich  sie  sehr  viel  von  der 
Pest  zu  leiden  hatten,  bei  weitem  a^hlreicher  und  wnr^ 
den  von  Einigen  aitf  18^000^  von  Andern  auf  96^000 
Bf.  unter  den  Waffen  angegeben;  überhaupt  hatten  alle 
Muhamedaner  die  Waffen  ergriffen,  wälii  eiid  sich  dage- 
gen die  Kayah's  in  vielen  Districten  nocli.  nicht  für  die 
Sache  ihr^  Stammgenossen  erklart  hatten.  Auch  wa- 
ren die  Tntken  noch  vorzüglich  dadureh  im  YortheO, 
dass  sie  sieben  und  zwanzig  feste  Plätze,  \\übei  sich 
drei  befestigte  Städte  befanden,  inne  hatten  und  eine 
zahlreiche  Artillerie  besasstn,  während  ihre  Gegoer 
nichts  ab  einige  alte  Schi&kanonen  uir  Hafen  von 
Lutro  hatten. 

Sowohl  Officiere  als  Soldaten  hegten  den  lehhßftea 
Wunsch,  den  Grouverneur  zu  seilen^  allein  er  beeilte 
sich  eben  nicht,  ins  Feld  zu  rücken^  und  stog  es  vor^ 
den  Winter  an  Lntro  daoui  hinsHibring^,  daas  er  Be- 
richte empf  ng,  Organisationaplane  entwarf  und  Proda- 
mationen  schrieb  3  denn  er  war  ein  Mann  der  Feder, 
und  nicht  des  Schwertes.  Am  10.  ülärz  endlich  ver- 
legte er  9eut>':|iwiptf iinrtier  nach  dem  Kloster  Preveli^ 
acht  Stunden  vout  Lntro;  hier  traf  er  mit  Capitain  Ja-^ 
stin  zusammen,  welcher,  auf  seinen  Befehl,  eine  Inr 
spectionsreise  durch  die  Insel  gemacht  hatte  und  ihm 
folglich  über  den  Stand  der  Dinge  m  den  verschiede- 
nen Provinzen  genaoe  Auskunft  geben  konnte.  In  der 
Gegend  von  Kanea  eduMm  die  Cbnechoi  füglich  kleine 


üigitized  by  Google 


677 

Siege  imd  Hessen  den  Feind  nidit  über  die  Schnsslinien 
seiner  Batterien  hinaitögehen;  nm  die  Hitte  des  Hftm 
schnitten  sie  abermals  die  Wasserleitungen  ab^  nnd 
1200  31.  Türken,  welche  ausgerückt  waied,  um  einige 
mit  der  WlederherstelluDg  derselben  beschäftigte  Arbei- 
ter zu  schützen^  worden  mit  Verlust  von  30  Todteo 
ia  die  Stadt  zurückgeworfen.  In  der  Stadt  selbst  herrschte 
dpe  vollkommenste  Anarchie^  da  die  gewöhnliche  Be^ 
völkerung  von  GOOO  bis  7000  Seelen  durch  den  Zn- 
sammenAuss  von  Muhamedanern  aus  andern  Ländern  um 
mehr  als  das  Doppelte  gewachsen  war.  Am  11.  und 
19«  Märs  rottete  sich  die  Besatsong  und  der  Pöbd 
gen  den  Pascha  Knsammen^  belagerte  ihn  in  seniein  Pa- 
laste und  zwano^  ihn,  unter  die  Meuter  Geld  zu  ver- 
theilen. Weniger  günstig  waren  die  Aussichten  der 
Insurgenten  in  dem  Paschalik  Kandia;  die  Türken^  hier, 
der  Zahl  nach  st&rker^  als  in  den  übrigen  Districten^ 
hatten  die  Offensive  ergrilTen,  Antonk»  Melidori  ans 
mehreren  seiner  Stellungen  herausgeworfen  und  ange^ 
fangen,  sich  in  dem  Dorfe  Furfura  zu  verschanzen« 
Per  Stamm  der  Alelebioten  mischte  Anstalten^  die  wich» 
tige  Position  seines  Dorfes^  des  Schlüssels  von  Sphakis 
auf  dieser  Seite,  zn  vertheidigen;  allein  nii  die  Fort- 
schritte der  Muhamedaner  aufzuhalten  und  sie  nach  ih-» 
rer  Festung  zut  uciizutreiben,  war  Verstärkung  nöthigm 
Affenduli  sollte  sein  Haaptcorps  bei  der  Central-« 
Position  von  Merona  znsammeuziehen^  non  wo  jaus  er 
mit  allen  Thdlen  der  Insel  in  Yerbindnng  blelbai  nnd 
die  Stellungen  des  Feindes  bedrohen  konnte;  allein  er 
war  kein  Kriegsmann  ^  und  die  Primaten  der  Sphakio- 
ten^  welche  fürchteten^  dass  er  sich  in  die  Vertbeilong 
der  Schafe  und  der  übrigen  Beate  mischen  möchte^ 
welche  sie  m  madien  nnd  dann  unter  sich  zu  verth^ 
len  pflegten,  ersuchten  ihn,  ducli  ja  nicht  seine  Person 
bloss  zu  stellen.  Er  gab  auch  wirklich  ihren  Vorstel- 
lungen nach  und  nahm  sein  Hauptquartier  in  dem  Dorfe 
Bnstika  bei  den.  Gebirgen  von  Sphafcia^.  wo  er  sich 
VjerBehn.  Tage  aufhielt,  dann  aber,  ans  Furcht  vor 
einem  Ausfall  der  Feinde  ans  Rhetymo^  sich  zwei 
HL  37 
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Standen  weiter^  nftch  Samaropolis^  zurückzog.  Da  nn- 
terdcssen  die  Heerführer  der  Kretcnser  von  der  Noth- 
wendigkeit  überzeugt  worden,    die  Türken  aus  ihrer 
Stellang  bei  Forfiira  za  verdrängen^  so  zogen  sie  foe»- 
nahe  alle  flire  Truppen  In  dieser  Gegend  asusanunen  und 
schwächten  dadurch  die  Blokadc  von  Rlietymo  so  sehr, 
dass  die  Besatzung  nusriirkte  und  ihren  linken  Flügel 
bedrohte.    Am  24.  März  blieben  die  Griechen  in  einem 
Gefechte  bei  Aposeti  im  Yortlieil;  Tags  darauf  aber 
verorsaehte  der  Mangel  an  Einheit  das  BfissKngen  eines 
Planes,  Furfura  anzugreifen  und  zu  umgehen  5  eine  Co- 
lonne  von  300  M.,  welche  bereits  bis  in  den  Rncken 
des  Feindes  gelangt  war^  musste  aus  Furcht^  selbst 
abgeschnitten  zu  werden^  wieder  umkehren.  Hierauf 
beobachteten  «eh  beide  Theile  gegenseitig;  nachdem 
jedoch  die  Ankunft  des  Capitaiu  Busso  die  Streitkräfte 
der  Christen  bis  auf  4000  M.  vermehrt,  Antonio  Meli- 
dori  bei  dem  Dorfe  Abadia  während  der  Naciit  einen 
vm  Kandia  kommenden  Tranqiortaug  überfallen^  dabei 
viele  Tihrken  niedergemacht  und  alles  Schlachtvieh  so- 
wie sechs  und  dreissig  Ladungen  Biscuit  weggenom- 
men hatte  ^  schien  sich  alles  bereits  auf  die  Seite  der 
Griechen  zu  neigen^  als  die  gemeine  Yerrätherei  der 
sphaluotischen  Heerffihrer  ihren  Aqgelegeuheiten  eine  ver- 
bingnissvolle  Wendong  gab. 

Antonio  Melidori^  dessen  Bruder  AffenduIFs  Arzt 
war,  hatte  durch  seinen  Patriotismus  und  seine  ausge- 
zeichneten Thaten  die  Gunst  des,  Gouverneurs  und  die 
Liebe  des  Volkes  gewonnen;  er  war  der  Schredien 
der  kandkitischen  Türken  und  hatte  mit  eigener  Hand 
einige  ihrer  berühmtesten  Helden  erschlagen.  Sein 
wohlverdienter  Ruf  und  seine  Beförderung  zum  Range 
eines  Oberstlientenants  verdross  die  Capitaine  und  Pri- 
maten von  SphakiS;  welche  überhaupt  den  Krieg  nichl 
als  einen  grossen  Nationalkampf^  sondern  vidmehr  so 
betrachteten^  als  ob  es  sich  um  die  Entscheidung  der 
Frage  handle^  ob  sie  oder  die  Türken  lu*eta  tyranni- 
riren  sollten.  Sie  beschlossen  daher  ^  sidi  dieses  Ne- 
benbuhlers zu  entledigen,  und  luden  Melidori  einige  Tage 
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»ach  seinem  letzten  Siesre  zn  eirreni  Gastmahle  ein^  wo 
ihn  Russo  mit  seinem  Dolche  auf  die  gemeinste  Weise 
niederstiess.  Die  Türken  hrannten  auf  die  Nachricht 
von  Antonlo's  Tode  ein  Freadenfener  ab^  während  eeine 
Freunde  und  Genossen^  öber  die  Ermordung  ihres  Füh*» 
rers  aufgebracht,  das  Lager  verliessen,  sich  nach  Sa^ 
maropolis  zurückzogen  und  hier  dem  Gouverneur  erklar*- 
ten,  dass  sie  mit  Verräthern,  wie  die  Sphakioten  seien^ 
nicht  mehr  in  Gememschaft  Dienste  thon  könnten* 
fenduli  war  darüher  aaf  gleiche  Weise  empört^  aber 
nicht  im  Stande,  den  Mörder  zu  gerechter  Strafe  zu 
ziehen;  alles,  was  er  thun  konnte,  war^  dass  er  ihn 
durch  einen  Tagsbefehl  seines  Ranges  beraubte  und 
sich  nach  Sphakia  zurückzuziehen  befahl,  Busso'sVei^ 
wandte  und  Anhänger,  welche  sich  in  den  Streit  misch-* 
ten,  zogen  mit  ihm  ab,  und  da  hierauf  die  Armee 
nicht  stark  genug  war,  um  dem  Feiude  entgegenzutr^ 
ten^  so  r&nmten  die  übrigen  Häuptlinge  ihr  Lager,  zo- 
gen sich  nach  den  (Gebirgen  zurück  und  fiberliessen  das 
ganze  Paschalik  von  Kandia  dem  Feinde^  welcher  da** 
durch  einen  völlig  freien  Verkehr  zwischen  dieser  Fe- 
stung uud  Rhetymo  erhielt. 

Von  allen  Seiten  beunruhigt  verlegte  der  Gouver- 
neur voll  Unmuth  sein  Hauptquartier  von  Samaropolis 
nach  St  Georg  in  der  Provinz  Kanea,  wo  Pagadaki 
und  Sify  unter  ihren  Trn[)])en  bessere  Mannszncht  hiel- 
ten. Auf  dem  Wege  dahin  erhielt  er  am  2.  April  die 
Nachricht,  dass  Oberst  Balesto  mit  einigen  Offleieren 
und  800  M.  Samiern  bei  Lütro  gelandet  sei*  Affen^ 
duli  hegte  zuerst  einigen  Verdacht,  dass  Ypsilantis  Ba« 
lesto  abgeschickt  habe,  um  gegen  ihn  zu  intriguiren; 
sobald  er  sich  aber  hierüber  beruhigt  hatte  ^  befahl  er 
dem  Obersten^  ohne  Verzug  zu  ihm  zu  Stessen.  Sie 
vereinigten  sidi  hierauf  über  neue  Massregeln ,  denen 
znfolge  der  Gouvernenr  seine  Stelhing  bei  dem  grossen 
Dorfe  Armenos,  fünf  Stunden  von  Kanea  und  eine  und  eine 
halbe  Stunde  von  Suda^  nahm,  während  Balesto  am  7.  sich 
nach  dem  Districte  von  Bhe^o  begab  ^  mn  das  Com- 
Biando  der  dortigen  Trappen  zu  übemdmien,  welche 
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darch  neue  Werbungen  bis  auf  6000  vermehrt  erden 
fioUten.  Justin  ward  zum  Commandanten  des  Stabes  von 
Balesio  ernannt^  und  Guiiberl;  blieb  als  Adjutant  beim 
Gouverneur^  um  seine  militairische  Correspondenz  zu 
fuhren.  Als  Balesto  am  Ü.  bei  Kopsare  ankam^  fand  er 
anstatt  der  Armee,  welche  er  anzutreffen  geglaubt  hatte, 
bloss  800  M.  in  einem  Zustande  völliger  Jbintblössu ng  | 
versammelf.  Durch  einige  neue  Abtheilungen  verstärkt^ 
besetzte  er  am  11.  Castello^  zwei  Stunden  von  Rh^ 
tymo^  mit  1200  3L  und  schickte  ein  Corps  auf  Rccog'» 
noscirung  gegen  die  Festung  vor;   nllein  schon  in  der 
folgenden  Nacht  zogen  sich  sämmtliche  Compagnien,  mit 
Ausnahme  der  einzigen^  welche  sein  Hauptquartier  deckte^ 
ohne  seinen  Befehl,  wieder  hinter  Castello  znriick.  Da 
die  Osterzeit  herannahte^    so  konnte  er  die  Truppen 
nicht  langer  beisammen  hahen ;  denn  jeder  »Soldat  wünsch- 
te die  Festtage  in  seinem  Geburtsorte  zuzubringen. 

Unterdessen  ruckten  die  Türken  von  Kandia  vor^ 
um  die  von  Rhetymo  zu  unterstützen,  und  bezogen  In 
einer  kleinen  Entfernung  ein  abgesondertes  Lager^  weil 
sie  fürchteten,  von  der  Pest  angesteckt  zu  werden, 
welche  damals  unter  der  Besatzung  wüthete.  Am  14. 
zog  sich  der  Oberst  nach  dem  *Dorfe  Kaloneti  zurfick 
und  Hess  einige  Truppen  bei  Castello  stehen;  an  dem- 
selben Tage  stiess  ein  Capitaiu  der  8i>hakiofen,  Na- 
mens Protopapadaki,  zu  ihm^  ein  treuloser,  liinterhsti- 
ger  Mensch,  welcher  bei  der  £rmordung  Mehdori's  die 
Hftnde  im  Spiele  gehabt  hatte.  Diese  Grenelthat  schien 
fast  vergessen  zu  sein,  und  selbst  Russe  rästete  zu 
Lutro  ein  Corps  von  1000  M. ,  um  in  den  Canton 
Messara^  an  der  Ostseite  von  Kreta,  einzufallen.  Da- 
gegen fehlte  es  nicht  an  anderen  Ursachen  zur  Zwie« 
tracht;  die  Sphakioten  hatten  z.  B.  einen  Gouverneur 
verlangt,  weil  sie  hofften,  dass  er  nur  ein  Schatten 
sein  und  sich  dazu  gebrauchen  lassen  würde,  ihutn 
Hülfe  von  dem  Festlande  zu  bringen.  Denn  da  sie  sa- 
hen, dass  Affenduli  ein  Hann  von  strengem  Charakter 
sei,  und  muthmassten,  dass  er  die  Absicht  habe,  ihre 
Rechnungen  streng  zu  prüfen  und  ihnen  die  Leitung 
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der  Angelegenheiten  za  entaiehen^  so  verschworen  sie 
sicb^'  ihn  von  der  Insel  zi|  vertreiben«  Im  Besitz  der 
Magazine  von  Lntro^  konnten  sie  unter  den  Trappen 
leicht  dadurcli  üiiziifriedenheit  erregen,  dass  sie  ihnen 
die  Zufuhr  vorenthielten^  nur  die  Sphakioten  erhielten 
Brod  und  Patronen  ^  die  übrigen  Contingente  wurden 
dem  Mangel  und  der  Hungersnoth  preisgegeben.  Diese 
Terschiedenheit  der  Behandlung  brachte  im  Lager 
natürlich  Reibungen  und  blutige  Händel  hervor.  Bald 
darauf  ertheüten  die  Primaten  Protopapadaki  den  Befehl, 
mk  seinen  Soldaten  nach  Sphakia  zurückzukehren.  Ba-» 
lesto's  Yorstelinngen  hielten  ihn  zwar  ab,  dem  Befehle 
sogleich  Folge  zu  leisten ;  allein  es  wäre  für  den  Ober- 
sten vortheilhafter  gewesen^  wenn  er  diese  verrätheri- 
schen  Bundesgenossen  hätte  ziehen  lassen.  Am  20. 
Nachmittags  kamen  die  Türken  mit  ihrer  ganzen  Macht 
in  die  Ebene  von  Castelio  herab,  wurden  aber  nach 
einem  heftigen  Gefechte,  mit  dem  Verluste  von  zwan- 
zig Todten,  zweimal  soviel  VerAvundeten  und  zwei 
Standarten^  nacfi  den  Höhen  von  Rhetymo  zurückge- 
trieben. Am  S4*  segjclten  einige  Schiffe  von  Kassos 
an  dem  Meerbusen  von  Snda  vorüber  und  warfen  bei 
St.  Theodor,  zwei  Stunden  von  Kanea,  Ankar. 

Da  Balesto  wohl  merkte,  dass  es  ihm,  bei  dem 
Mangel  an  Proviant,  nicht  möglich  sei,  seine  Armee 
noch  lange  zusammenzuhalten,  so  beschloss  er,  einen 
Angriff  zu  wagen,  und  ertheilte  daher  am  85.  den  Cap- 
pitalnen  Befehl^  ihre  Truppen  den  nftdisten  Morgen 
bei  Castelio  zusammenzuziehen^  seine  Streitkräfte  belie- 
fen  sich  etwa  auf  40(^0  M. ;  denn  die  Kretenser  waren 
gewöhnt,  «sich  eben  so  schnell  zu  sammeln,  als  sie 
sich  zu  zerstreuen  pflegten.  Die  Türken  von  Bhetymo^ 
1500  M.  stark,  hatten  eine  Anhöhe  besetet,  deren 
Gipfel  durch  einige  Stück  Geschütz^  welche  man  in  den 
Ruinen  eines  niedergebrannten  Hauses  aurgestellt  hatte, 
gedeckt  war;  die  von  Kandia,  auf  9000  bis  3000  M. 
gesehitzt,  Waren  in  einem  Lager  links  von  jenen  und 
etwas  höher  aufgestellt.  Nachdem  sich  am  Morgen  des 
26.  die  Griechen  hei  Castelk)  gesammelt  hatten,  rief  er 
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die  Tmfigli€iisieii  Offictere  zusammen  und  entwickelte 
seinen  Vltm»   Er  sdilog  vor^  einen  lebhaften  Angriff  auf 

die  Fronte  des  Feindes  zu  machen,  und  erbot  sich,  selbst 
mit  seinem  Stabe  die  Colonne  anzufuiiron,  während  eine 
andere  Abtheilung  die  Türken  umgehen  und  ihren  Nach«» 
trab  angreifen  sollte}  vorher  schon  hatte  er  die  Kasio-» 
ten  ersucht;  dabei  mitznwu'ken  und  gegen  Hhetymo  ihr 
Feuer  zu  eröffnen,  sobald  das  Gefeciit  beginnen  würde. 
Die  Kretenser  hielten  diesen  Plan  für  zu  gefährlich,  und 
80  kam  es  nach  einer  langen  Berathung  zu  keiner  Katf^ 
scheidong.    Während  der  Conferenz  wurde  dem  Ober» 
sten  gemddet,  dhss^  mit  Ausnahme  der  Sphakioten^ 
seiue  Soldaten  nur  je  sechs  Patronen  hätten  j  er  erkhii  te 
daher ;   dass  unter  solchen  Umständen  eine  Angritfsbe- 
wegung  unmöglich  sei,  und  schickte  sogleich  vertraute 
Officiere  nach  Sphakia  und  Armenos^  um  Munition  und 
Froviiuit  zu  verlangen.   Kaum  waren  sie  fort,  als  um 
vier  Uhr  Nachmittags  die  Türken  unerwartet  die  Höhen 
verliessen  und^  gedeckt  durch  das  Feuer  ihrer  Artille- 
rie^ die  Griechen  in  der  Ebene  angriffen^  welche  ihnen 
nüt  grosser  ISntschlossenheit  mifgegentraten  und  drei 
Tiertelstunden  lang  das  Gefecht  muthvoU  au^dten. 
Unglücklicherweise  aber  ergriff  plötzlich  ein  panischer 
Schrecken^  ohne  Zweifei  ein  Werk  der  verrätherischen 
Poaheit  der  Sphakioten,  die  Balesto  den  Untergang  ge» 
sdiworen  hatten^  die  Insurgenten^  und  eine  au%elö8'te 
Fludit  nadi  all^  Seiten  war  davon  die  Folge.  Bale- 
sto versuchte  v  ergeblich  die  Truppen  wieder  zu  sam- 
meln, und  warf  sich,  durch  eine  lange  Krankheit  er- 
schöpft, in  emem  Anfiüle  von  Verzweiflung  mit  der  Be- 
ihenerung  zu  Boden^  dass  er  den  Tod  A&e  Entehrung 
vorziehe.    Zwei  Capitame  nahmen  ihn  noch  eine  Stre- 
cke weit  mit  sich  fort,  bis  sie,  vom  Feinde  hart  bedi'äogt, 
ihn  in  ein  Gebüsch  verbargen^};  hier  ward  er  bald  von 
den  Türken  entdeckt  und  hingerichtet;  ausser  dem  Kopfts^ 
ward  ihm  auch  der  rechte  Arm  abgehauen«  Lieutenant 
Kokoni,  ein  junger  Grieche  von  Triest,  welcher  ihm 

1)  uBAleato/^  mdiiteB  dis  Kretsnser,  |,l8l  kefa  gater  Mdatj 
tau  m  ynnMA  te  äjuntaam  alchli^ 
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aus  dieser  Stadt  gefolgt  war^  gab  bei  dieser  Gelegen- 
heit ein  Beispiel  von  seltener  Ergebenlieit}  nachdem  er 
sieb  auf  das  bestimmteste  geweigert  batte^  den  Oberstea 
zu  verlassen^  setzte  er  aicb  bei  ibja  nieder^  qm  mit  ibm 
gleiohes  Scblcksal  zu  haben;  so  fiel  er  in  die  Gefan^ 
genschaft  der  Türken,  welche^  voll  Bewunderung  über 
seine  Treue^  ihm  das  Leben  scheiiklen.  So  fiel  der  edie 
JBalesto  im  zwei  und  dreissigsteu  Jahre  seines  Alters) 
eeine  verstümmelten  Ueberreste  wurden  Ti^  daiaof  ge- 
sammelt und  KU  Rustika  b^aben. 

Durch  diese  bedeutende  Niederlage  entmutliigt,  such- 
ten die  Insurgenten  in  den  unzugfinglichsten  Stellungen 
ihre  Zuflucht,  während  die  Türken  die  Provinzen  von 
Bhetymo  und  Kandia  nach  Wohlgefallen  mit  Fever  und 
Schwert  verwüsteten,  ohne  sich  jedoch  in  die  ^öher- 
liegenden  Gebirgsthäler  zu  wagen,  weil  sie  fürchteten, 
von  den  Griechen  aus  dem  Hinterhalte  angegriffen  zu 
werden.  Vor  Kanea  waren  die  Griechen  glücklicher} 
durch  eine  Landung  von  den  Schiffen  der  Kaaioten  un- 
torstatzt,  vertrieben  me  die  Tilrken  aus  ihrer  Stelhing 
bei  Galata  und  setzten  sich  in  dem  Dorfe  Pyrgos  Pla- 
tania  fest,  wodurch  die  Verbindungsstrasse  »wischen 
dieser  Festung  und  den  türkischen  Districten  von  Se- 
lino  und  Kissamos^  an  dem  nördwestlichen  Ende  der 
Insel,  abgeschnitten  wurde.  Der  Gouverneur,  welcher 
am  13.  Februar  die  Häfen  und  Küsten  von  Kreta  in 
Blokadezustand  erklärt  hatte,  gebrauchte  jetzt  das  Ge- 
schwader von  Kassos  dazu,  sein  Beeret  in  Ausführnng 
zu  bringen.  Jedeni'|J|Uarosen  wurde  ein  monatlicher 
Sold  von  80  PiastermHur  ansgezahlt  und  ihnen  über- 
dies die  Hälfte  des  \V  erthes  der  gemachten  Prisen  zu- 
gestanden. Zu  Anfange  des  Mais  wurden  einige  neu-^ 
trale  Handelsschiffe  in  den  Gewässern  von  Kanea  ge- 
nommen} allein  es  kam  darüber  zu  onangenehnen  H&»* 
ddn  mit  den  Englindem  und  Franzosen,  welche  damit 
endigten,  dass  die  französische  Fregatte  Fleur-de-Lis 
einen  kasiotischen  Kreuzer  wegßabmy  nach  Aüio  brachte 
und  hier  versenkt^. 

Ein  anderer  Vorfall  in  den  ersten  Wochen  dessel- 
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hen  Monats  traf  AlFenduli  noch  empfindlicher,  nämlich 
die  Ankunft  eines  Abgeordneten  ans  Morea^  Namens 
Skilizzi  Homerides,  welchem  die  Centrairegierung  Voll- 
inachten  ertheilt  hatte,  den  Zustand  von  Kreta  zu  un- 
tersuchen und  es  zu  der  ganzen  BundesgenossenschafI 
in  ein  näheres  Verhältniss  zu  bringen.    Nichts  konnte 
Michael  Komneniis  unangenehmer  sein,  als  diese  Sen- 
dung, welche  seinem  Plane  ^  die  Insel  zu  einem  abge- 
ionderten  Färstenthome  unter  russischem  Schutze  zu 
madien,  geradezu  entgegenlief;  Jedoch  wnsste  er  seinen 
Aerger  zu  verbergen,  benahm  sich  mit  Höflichkeit  i^c  gcu 
Skilizzi  und  berief  eine  Versammlfing  der  Notabelii  nach 
Armenos,  um  sich  mit  ihnen  über  seine  Vorschlage  zu 
kerathen.   Die  Mehrzahl  der  Kretenser,  durch  Verspre- 
efaungen  künftiger  Unterstützungen  gereizt,  zeigte  sieh 
geneigt,  sich  dem  Gesandten  aus  dem  Peloponnes  an- 
zuschliesseu^  jeder  der  iMitbewerber  bemühte  sich  nun, 
durch  versteckte  Manoeuvres  den  Einüuss  seines  Neben- 
buhlers zu  untergraben,  und*  der  Krieg  ward  mitten  un- 
ter diesen  Machinationen  vernacblAssigt ,  *  obgleieh  die 
Feindseligkeiten  in  der  Umgegend  von  Kanea  noch  fort- 
dauerten.   Am  ^7.  macliten  die  Insurgenten  einen  all- 
gemeinen Angriif^  oder  vielmehr  nur  eine  Demonstration 
zu  einem  Angriff  zu  Land  und  Wasuser,  wobei  von  fönf 
Uhr  des  Morgens  bis  Nachmittags  zwei  Uhr  gekämpft 
wurde.    Das  Geschwader  der  Kasioten  wechselte  mit 
den  Batterien  ein  ziemlich  heftiges  Feuer,   jedoch  in 
einer  so  respectvoUen  Entfernung,  dass  ihre  Schiffe  nicht 
ein  einzigesmal  getroffen  wurden  und  nur  zwei  ihrer 
Kugeln  in  die  Stadt  ffden^  auf  der  Landseite  machten 
die  Türken,  von  einer  Artilleriesalve  von  den  Mauern 
aus  unterstützt^   einen  Ausfall,  um  dem  Feinde  ent- 
gegenzugehen; das  Gewehrfeuer  war  lange  anhaltend 
und  heftig;  aliein  auf  kemer  Seite  waren  die  Verluste 
von  Bedentnng. 

Da  Jlomerides  bei  der  Versammlung  zu  Armenos 
das  Ueberge  wicht  gewann,  einen  grossen  Theil  der  Mit- 
glieder für  seine  Plane  einnahm  und  es  ihm  gelang, 
die  Macht  des  (Sonvemeurs  bedeutend  einzuschrinkeo 
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und  die  Anstellung  verantwortlicher  Minister  durchzu- 
setzen^ so  drohte  Affen duli^  die  Insel  zu  verlassen^ 
indem  er  iheils  die  fortwährend  herrschende  Aniurcfaie;| 
Ibeüs  die  iinlän^st  bei  zwei  Feldzügen  veräbten  Aus- 
schweifungen als  Grund  angab  ^  diese  zwei  Ileerzüge 
waren  j  der  eine  unter  Russo  nach  Messara,  und  der 
andere  ein  Einfall  in  den  reichen  Canton  Milopotamos^ 
zwischen  Bhetymo  und  Kandia^  wo  die  Griechen  ailesf 
mit  Feuer  und  Schwert  vertilgten  und  den  Beglerbeg  in 
sein  Pascha  lik  zurückzukehren  nöthigten.  Am  9.  und 
10.  Juni  wurde  der  Gouverneur  durch  einen  heRigen 
Sturm  abgehalten^  sich  auf  einem  maltesischen  Schiffe^ 
das  er  gemiethet  hatte^  einzuschiffen;  und  Tags  darauf^ 
am  Ii.,  ward  sein  Pfan  für  jetzt  durch  das  Erscheinen 
eines  hedeutendeu  püschen  Geschwaders  vereitelt. 
Es  wurde  vom  Yiceköiiigj  3Iehemet-Ali^  dem  Sultan 
als  Hülfsdotte  zugeschickt  und  hatte  Alexandrien  am 
SS.  Mai  verlassen;  es  bestand  aus  106' Segeln^  Kriegs-* 
achilPen  nnd  Transportschiffen,  und  hatte  &000  M.  Trnp-' 
peil  am  liurd^  wubii  sich  700  bis  800  M.  Cavallerie^ 
8000  M.  Veteranen  aus  Albanien  und  ein  Artilleriepark 
von  Feldstücken  befanden;  den  Oberbefehl  führte  Has- 
san-Pascha. 

Da  die  Flotte  anf  der  Rhede  von  Suda  vor  An- 
ker ging,  so  wurde  ein  Theil  der  Truppen  sogleich 
ans  Land  gesetzt  und  wollte  ins  Innere  eindringen; 
allein  der  tapfere  Sify  griff  sie  an  der  Spitze  von  l'^OO 
Kretensem  an  und  drängte  sie  nadi  der  Küste  zurück^ 
wo  sie  Lager  schlugen.  Da  die  Griechen  nicht  stark 
genug  waren,  um  sich  mit  den  türkischen  Truppen  von 
Snda^  Kanea,  äeiino  und  Ivassamos  zu  messen^  so  zu-* 
gen  sne  sich  aus  den  Niederungen  zurück  mi  ver^ 
schanzten  sich  in  der  festen  Stellung  von  Mälaxa  in  den' 
weissen  Bergen,  wo  sie  den  Feind  erwarteten,  wel- 
cher sie  anzugreifen  zögerte.  Einige  kleine  Gefechte 
endigten  zu  Gunsten  der  Insurgenten,  welche  von  den 
Höhen  grosse  Steine  auf  die  Türken  herabroUten^  bis 
endlich  zu  Anfang  JulPs  Hassan-Pascha  seine  Soldaten 
dadurch  anfeuerte^  dass  er  denen  ^  welche  die  GebirgQ 
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saerst  ersteigen  wanlea,  cdn  Oesdiedk  von  SS^OOQ 
Piastern  versprach;  Mslftxft  ward  hierauf  während  der 

Nacht  mit  iStarm  genommen  uiui  die  Umgegend  von 
ILanea  bis  auf  eine  gewisse  Entfernung  von  Rebellen 
gesäubert.  Auch  brach  im  Juli  in  dem  östlichen  Theile 
der  Insel  ein  neuer  Aufstand  aus,  und  SOOO  Griechen^ 
welche  sich  lianea  näherten^  nahmen  ihre  Stellung  auf 
den  benachbarten  Hügeln.  Die  Türken  machten  einen 
Ausfall  gegen  sie,  allein  die  Christen,  welche  von  dem 
Terrain  Vortheil  zu  ziehen  wussten^  velrmieden  eine 
entscheidende  Schlacht,  verfolgten  beim  Rückzug  den 
feindlichen  Nachtrab,  schlössen  ein  Corps  Albaneser, 
welche  in  einem  Dorfe  zuru(  kgeblieben  waren,  ein  und 
trieben  sie  dann  in  ein  Jüosier,  welches  sie  in  llraud 
steckten^  so  dass  das  ganze  Corps  in  den  Flammen 

Lm  dieselbe  Zeit  segelten  auch  die  ägyptischen 
Kriegsschiffe,  zwei  und  vierz.j  an  der  Zahl,  wobei 
sich  drei  Fregatten  und  neun  bis  zehn  Corvetten  befanden^ 
nach  dem  Archipel;  um  stdh  mit  der  Flotte  das  Capu« 
tan-Pascha  zu  vereinigen;  hierauf  wurden  die  Opm« 
tionen  ziemlich  lau  betrieben,  und  eine  Expedition,  wel- 
che den  Kretensem  den  Untergang  gedroht  hatte,  gmg 
ftst  spurlos  vorüber*  Der  ägyptische  General  ver« 
schwendete  nach  'seinem  Siege  sechs  Wochen  in  Unthä« 
tigkeit  in  Suda,  begab  sich  dann,  in  Gesellschaft  des 
Pascha's  von  Kanea,  nach  Rhetymo,  dessen  Pascha 
mit  seinen  Truppen  gleichfalls  zu  ihm  stiess^  uud  er- 
reichte Kandia  am  IS.  September«  Die  vier  Pascha's^ 
welche  sich  so  auf  einem  Punkte  zusammengefunden 
hatten,  rühmten  sich,  dass  sie  in  Sphakia  eindringen 
und  dem  Kriege  ein  Ende  machen  würden;  in  Wahr- 
heit aber  thaten  sie  wenig  oder  nichts,  und  dieser  Feld- 
zug endigte^  wie  der  frühere,  damit,  dass  sich  die  Tür- 
ken ui  ihre  liSger  und  Festungen  emschlossen,  wo  die 
Pest  unaufliüilich  ilire  Reilien  lichtete. 

Die  Furcht  hatte  indessen  den  Parteigeist  auf  Kreta 
etwas  niedergeschlagen.  Uomerides  verliess  die  losel^ 
und  Affendttli,  welcher  seinen  Sitz  in  emem  Thurme 
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bei  Sphakia  genommen  hatte^  erlangte  seine  Macht  wie- 
der und  behielt  sie  noch  auf  ekiige  Monate.  Obgleich 
im  Besitz  der  Gebirge  und  des  gröbsten  Theiles  des 
Binnenlandes^  waren  die  Christen  dennoch  in  einer  sehr 
unglücklichen  Lage  und  litten  gewaltig  durch  verderb- 
liche Fieber^  während  zu  gleicher  Zeit  die  Bedrückun- 
gen und  die  Räubereien  der  /Sphakioten  so  unerträglich 
wurden^  dass,  um  uns  des  Ausdrucks  einer  im  Jahre 
18S4  zu  Hessalonghi  erschienenen  Flugschrift  über  die 
Angelegenheiten  von  Kreta  zu  bedienen,  die  Einwohner 
sich  zwischen  ißu  Tiger  und  den  Panther  gestellt  sa- 
.  hen^  ohne  zu  wissen,  wohin  sie  sich  um  Befreiung  aus 
isoicher  Noth  und  Verwinrong  wendeo  sollten. 
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Beilage  zum  sechsten  Capitel 
des  zweiteu  Buches« 


Mnige  Zuge  ma  dem  Leben  des  Ainimio 

•  "  Meliäori^J. 

Da  sich  Antonio  I^felidori  mit  Eifer  dem  Diensie 
fldnto  Vaterlandes  gewidmet  hatte,  so  ward  er  im  Sep« 
tember  1890  nach  Asien  geschickt,  um  den  (Sriechen 

der  Districte,  welche  er  genau  kaunte^  den  nahen  Aus- 
bruch und  den  Zweck  der  Revolution  mitzutlieilen ;  es 
gelang  ihm  in  der  Zeit  von  fünf  Monaten^  die  Gemüther 
von  7000  Personen  darauf  voizubereiten.  Von  da  setzte 
er  nach  Samos  und  dann  nach  Tinos  über^  wo  er 
Theodor  Negris  und  Jakob  Kornelios  traf,  mit  denen 
er  sich  nach  Hydra  begab,  um  Schiffe  zu  erhalten, 
welche  die  zu  Yeronda  versammelten  Griechen  nach 
Kreta  öbersetzen  sollten.  Er  erlangte  jedoch  in  Hydra 
nichts,  nnd  nachdem  er  auch  in  Psara  vergeblich  ange- 
fragt hatte,  gewann  er  endlich  ein  kasiutisches  Schiff, 
auf  welchem  er  300  31.  nach  Sphakia  übersetzte.  Durch 
seine  Ankunft  ermuthigt,  weigerten  sich  die  Sphakioten^ 
den  Türken  ihre  Waffen  auszuliefern,  schlössen  sich  an 
.die  Bewohner  des  Dorfes  Visiotti  und  fiiigLii  an^  Apo- 
korona,  einen  zu  Kanea  gehörigen  Laudstrieh,  anzu- 
greifen. Als  Capitain  Antonio  bei  diesem  i^'eldzuge  an 
dem  Dorfe  Melidoni  vorbeikam  nnd  erfahr,  es  seien 
Türken  darin,  näherte  er  sidi  ihm  mit  emer  rothen 
Flagge^  lockte  neun  von  ihnen  dadurch^  dass  er  ihre 

1)  Wir  fSgeii  diese  nach  dem  handschriftlichen  Werke  etnes 
anonynen  Verfassers  „über  das  Leben  einiger  während  der  Revo^ 
lation  berühmt  gewordenen  Griechen'^  vor/Jiglich  desshalb  bei,  weU 
aie  ¥on  der  Art  der  Kriegsfiihrung  in  Kreta  uud  deu  daselbst  verüb- 
lea  Tkaten  einen  deutUcbea  Begriff  geben. 
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Spraebe  Bptndk,  heraus^  nahm  sie  gdimgen  nnd  adtidi^te 
sie  nach  Sphakia;  dies  waren  die  ersten  Gefangenen^ 

welche  er  machte.  Jüerauf  rückte  er  weiter  nach  dem 
Ilurle  Haschi^  wo  er  die  muhamedanische  Bevölkerung 
angriff;  während  des. Kampfes  drang  er  allein  ins  Dorf 
ein,  warf  sich  in  ein  Haus  und  focht  bis  zu  Sonnen- 
untergang; unterdessen  zogen  sieh  die  übrigen  Griechen 
nach  einer  benachbarten  Anhöhe  zurück.  Da  er  sicii 
ganz  verlassen  sah^  wollte  er  sich  retten^  aber  doch 
^nvor  noch  seine  Flinte  wieder  lacfen;  nnglückücher» 
weise  blieb  die  Kugel  im  Lauf  stecken^  nnd  eben  als  er 
versuchte^  sie  hmunterzastossen^  erschienen  einige  Tür- 
ken im  Hof,  welche  ihn  fragten,  ob  er  ein  Grieche 
sei?  —  Antonio  antwortete  nicht,  sondern  liess  ab« 
sichtlich  seine  Mü^  fallen,  zog  in  dem.  Aagenblicke^ 
wo  er  sich  bengte,  nm  sie  aufeuheben,  seme  Pistola 
nnd  schoss  den  Türken,  welcher  ihn  gefragt  hatte,  ni^ 
der,  worauf  er  noch  einen  andern,  der  ihn  ergreifen 
wollte,  mit  seinem  Schwerte,  zu  Boden  stiess,  £r  bahnte 
sich  dann^  mitten  unter  einem  Kugelregen^  den  Weg 
durch  die  Türken,  entging,  am  Dickbeui  leicht  ve^ 
wundet,  seinen  Verfolgern  und  erreichte  glücklich  eine 
Abtheilung  seiner  Leute,  welche  bereits  seinen  ver- 
ineintlichen  Tod  beweinten  und  .kaum  ihren  Sinnen  trauen 
l&onnten,  als  sie  ihn  erblickten,  Sie  umarmten,  ihn  mit 
Freadenthränen;  allein  er  erklärte  ihnen,  ihre  Flucht 
mache  ihm  mehr  Schmerz,  als  seine  Wunde;  er  begidi 
sich  hierauf  nach  Sphakia,  um  sich  heilen  zu  lassen. 

Bald  nachher  zogen  die  Türken  von  Kandia  und 
Phetymo,  welche  sich  mit  denen  von  Kanea  verbunden 
hatten,  gegen  Sphakia  aus.  Als  dies  Antonh»  erfuhr^ 
stellte  er  sich  sogleicli  wieder  an  die  Spitze  seinea 
Corps^  welches  in  der  Nähe  des  Dorfes  Prosnero  la- 
gerte, von  wo  aus  man  den  Feind  am  Fasse  des  Ge- 
birgs  erkennen  konnte.  Auf  ihrem  Wege  nach  Sphakia 
mussten  die  Türken  durch  einen  sehr  geföhrlichen  Pasa 
marchirsen^  nichtsdestoweniger  aber  verliesseil  die  Grie- 
chen ihre  Stellung,  ohne  auf  die  Bitten  einer  Menge 
UDglücklicher  Familien  zu  hören^  welche  dadurch  dem 
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Feinde  preisgegeben  worden.  In  diesem  Augenblicke 
kam  Antonio  an^  stellte  sidi  an  die  Spitze  seiner  Trap- 
pen nnd  begann  das '  Gefecht   Die  Türken^  welche  ihn 

mit  ihren  Flinten  nicht  erreichen  konnten^   warfen  eine 
Bfiinbe  nach  \hm,    indem  sie  laut  schrien:    .,Bist  da 
noch  nicht  gefallen?'^  —  ,,Nein,''  erwiderte  er,  ^^weil 
ihr  nicht  im  Stande  seid^  mich  niederzuwerfen.^^  Anto- 
nie^s '  Anbltdi:  gab  seinen  Soldaten  Mnth;   sie  hielten 
den  Feind  bis  zum  Einbruch  der  JVacht  zurück^  nnd 
beide  Theile  traten  erst  dann  den  Rückzug;  an,  Wäh- 
rend  der  Nacht  hörte  Antonio  das  Geschrei  eines  Kin- 
des in  einiger  Entfernung  vom  Lisger;  keiner  semer 
Leute  wagte,  aus  Fureht  vor  dem  Feinde,  nach  der 
Richtung  des  Geschrei's  hinzugehen;   er  that  es  daher 
seihst  und  fand  ein  von  s(  iner  Mutter  auf  der  Flucht 
verlassenes  Kind  in  einem  baumwollenen  Umschlag;  er 
nahm  es  mit  sich  fort^  erreichte  seine  Golonne  wieder 
und  eilte  nach  einem  benachbarten  Gebirge*    Hier  fand 
er  eine  grosse  xVnzahl  Weiber  und  Kinder,  welche  der 
Wuth  der  Türken  vai  entkommen  gesucht  'hatten,  aber 
ao  vom  Hunger  abgezehrt  warea^  dass  sie  sich  kaum 
mdir  von  der  Stelle  bewegim  konnten.    Er  machte 
daher  Halt,  befhhl  allen,   welche  nicht  mit  fechten 
konnten,    Holz  zu  sammeln  nnd  ein  Feuer  anzuzün- 
den, nnd  Hess  dann  eine  türkische  Gefangene  hinrich- 
ten und  zur  Nahrung  zubereiten,  wahrend  seine  Solda- 
ten, 70  M .  stark^  die  Wache  hielten^  um  einen  Ueber- 
fall*  zu  verhindern.    Dann  escortirte  er  die  Fannlieii 
nach  Sphakia  und  schiffte  sich  gleich  darauf  mit  Nilo- 
las  Zenos  nach  Morea  ein,  wo  er  zur  Zeit  der  üela- 
gming  von  Tripolizza  eintraf. 

Sobald  er  erfuhr^  dass  General  Michael  AlTenduli 
mit  nnbeschrflnkter  Vollmacht  nach  Kreta  gegangen  sei, 
kehrte  er  dahin  zurück  und  bot  ihm  seine  Dienste  an. 
Er  wurde  abgeschickt,  um  das  Dorf  Moni  zu  belagern; 
da  aber  seine  Soldaten  ihre  Pflicht  nicht  thaten  und 
Sidi  Räubereien  ergaben,  so  schlug  er^den  Türken,  nur 
30  an  der  Zahl,  eine  Capituiatiüii  vor,  wobei  er  ihnen 
Sicherheit  ihres  Lebens  und  EigenÜiums  versprach  und 


üigitized  by  Googl 


591 


sich  selbst  als  Creissel  stellte;  so  lieferten  me  äm 
Waffen  aas  und  ssogen  ab  in  Sicherheit   Als  sich  Aih 

tonio  von  ihnen  trennte,  sagte  er:  ,,Tärken,  ihr  seht 
wolil,  mit  welcher  Menschlichkeit  wir  euch  behandelt 
haben  ^  benehmt  euch  auf  ähnliche  Weise  gegen  die 
Griechen^  welche  sich  eoch  unterwerfen  werden/^  Di^ 
ses  edle  Benehmen  erregte  die  Eifersnchi  der  fibrigen 
Capitaine,  welche  ihn  beschuldigten^  er  habe  sich  be- 
stechen lassen,  und  Affenduli  überredeten,  ihn  zu  ent- 
lassen*^  er  zog  sich  desshalb  zurück  mit  dem  festen 
Entschlösse^  nie  wieder  zn  dienen.  Als  er  jedoch  im 
December  I8S1  in  seiner  Zorückgezogenheit  von  eini- 
gen Soldaten  erfuhr ,  dass  sich  die  Tmken  von  Rhe- 
tymo  erkundigt  hätten ^  ob  er  noch  am  Leben  sei,  da 
erschien  er  noch  einmal  ün  Felde  ^  sammelte  200  jSL 
mn  sich^  rückte  ganz  in  die  Nähe  von  Bhelymo  vof 
nnd  trieb  den  Feind  in  die  Stadt  znrfick.  Bei  dieser 
Gelegenheit  ging  er,  um  seinen  Muth  zu  zeigen^  ganz 
allein  mit  seinem  Schwerte  in  der  Hand  an  eine  nur 
einen  Flintenschuss  von  der  Stadt  entfernte  Quelle^  um 
seinen  Durst  zn  loschen.  Aach  machte  er  einen  ange- 
sehenen Tfirken  bei  emem  kleinen  Gefecht  znm  Gefiin- 
genen  und  schickte  ihn,  zufolge  einer  Proclamation  Af- 
fenduli's^  dass  alle  Gefangenen  von  Auszeiclinung  ihm 
zugeschickt  werden  sollten^  nach  Sphakia.  Da  dieselbe 
Proclamation  namentlich  den  Kopf  eines  Aga's^  Namens 
Ghirid  Ali^  verlangte^  so  griff  ihn  Antonio  an,  schlug 
ihn.  trieb  ihn  in  eine  Höhle,  ^vu  er  iiin  gefangen  nahm 
und  enthauptete,  und  schickte  den  Kopf  an  Affenduli^  wel- 
cher ihm  daiur  in  einem  sehr  schmeichelhaften  Briefe  vom 
96.  Januar  t89t  dankte.  Hierauf  zog  Antonio  wieder 
500  M.  zusammen  vnd  operirte  vorzüglich  in  der  Ge- 
gend von  Rhetymoj  er  hielt  dabei  unter  seinen  Trup- 
pen auf  die  strengste  Mannszucht  und  sah  vorzüglich 
darauf^  das«  das  Eigenthum  der  Christen  verschont 
bliebe;  jede  Unordnung  ward  sfreng  bestraft  und  dar 
Scfau!d%e  aus  seinem  Corps  ausgeschlossen:  gleichwohl 
hingen  seine  Soldaten  mit  vieler  Liebe  an  ihm. 

Als  er  bei  dem  Dorfe  Tronkidia  lag.  schickten 


üigitized  by 


09» 

ihm  die  Moncke  eines  fünf  ([englische^  Meilen  davon 
entfernten  Klosters  eine  Botschaft,  dass  sechzig  Tür- 
ken von  Rhetymo,  unter  einem  gewissen  Garmeii, 
die  Absicht  hätten^  ihr  Kloster  ^za  plündern*  Er  eilte 
sogleich  mit  70  M.  hin  und  fand,  aJs  er  in  der  Naeht 
dort  ankam^  die  Türken  bereits  im  Besitz  des  Klosters 
und  in  den  verschiedenen  Zellen  vertheilt^  um  sich  mit 
Speise  und  Trank  zu  laben.  Ganneli  und  sein  Soha 
hatten  die  des  Sacristan  eingenommen  und  zwang» 
Öm  durch  furchtbare  Beden,  sie  mit  Wein  zu.  bedienen* 
Antonio  stellte  seine  Leute  , rund  herum  um  das  Ge- 
bäude auf  und  befahl  ihnen,  sich  bis  zu  Tages  Anbruch 
ruhig  zu  verhalten^  dann  soiitea  sie  sich  aber,  bei  dem 
^•nsrnf;  ^,Die  Griechen  kommen/^  noch  einmal  zurück- 
ziehen und  sich  verbergen.  Er  vermuthete,  dass  auf 
dieses  Zeiclien  alle  Türken  herausstürzen  würden  und 
er  sie  dann  leicht  niedermacht ii  könne;  allein  da  einer 
seiner  Soldaten  zu  früh  einen  Schuss  gethan,  so  zogen 
sie  sich  nach  den  Zellen  zurück,  um  sich  von  hier  ans 
zu  vertheidigen*  Voll  von  Aerger  über  diese  Vereitelaog 
seines  Planes  und  weil  er  fürchtete  ^  dass  die  Türken 
Verstärkung  erhalten  möchten^  zog  Antonio  sein  Schwert, 
drang  in  die  Zelle  des  Sacristan  ein,  riss  Garmeli  seine 
Pistole  aas  der  Hand,,  packte  ihn  bei  der  B^ust,  warf 
ihn  nieder  und  rief  ihm,  indem  er  sein  Schwert  über 
ihm  schwang,  zu:  ,,Bist  du  wirklich  der  tapferste  Krie- 
ger von  Bhetymo?  —  Ganueli  flehte  ihn  um  Gnade 
an  und.  wiederholte,  als.  ihm  Antonio  sagte ^  er  müsse 
Grieche  werden,  die  Worte:  >,Kyrie  eleison.^^  Nadn 
dem  er  ihn  hierauf  gezwungen  hatte,  fünfzig  Piaster 
zurückzugeben,  welche  er  dem  Sacristan  abgenommen 
hatte,  schling  er  nicht  nur  ihm  den  Kopf  ab,  sondern 
stiess  auch  seinen  Sohn  und  alle  Türken,  welche  sich 
bei  ilun  befanden,  nieder.  £inige  Sphakioten,  welche 
zu  3Ielidori's  Corps  gehörten,  hatten  unterdessen  das 
Haus  einer  alten  Frau  ausgeplündert 5  er  zwang  sie 
sogleich,  das  geraubte  Gut  zurüdizugeben  oder  zu  er- 
setzen; als  sie  ihn  aber  verliessen^  riefen  sie  Ihm  noch 
zu:  ,;seia  Grab  sei  offen*^'    Diesen  Umstand  schrieb 
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er  dem  Gonverneur,  welcher  ihm  darauf  antwortete^  er 
möge  nur  gutes  3fuths  sein  und  niclits  fürchten 

Bei  Monastrevo  forderte  Antonio  mit  nicht  mehr 
als  260  M.  eine  ganze  türkische  Armee,  welche  in 
ihrem  Lager  verschanzt  war,  zum  Kampfeheraus;  erwurde 
aber  mit  Entschlossenheit  angegrilTen,  von  der  Uebermacht 
-der  Feinde  geschlagen  und  entging  nur  durch  einen 
geschickten  Rückzug  der  gänzlichen  Vernichtung.  Am 
I.März  (a.  St.)  stiessen  Capitän  Russo  und  sein  Schwager 
Anagnosti,  beides  Männer  von  sehr  schlechtem  Charak- 
ter, zu  ihm;  er  empfing  sie  mit  Freuden  und  ahnete 
ihre  schlechten  Absichten  gegen  ihn  nicht.  Da  er  er- 
fuhr, dass  der  Pascha  von  Kandia  mit  500  M.  gegen 
Furiura  ziehe  und  za  Abadia  sein  Nachtlager  nehmen 
werde,  so  suchte  er  die  Sphakioten  zu  überreden, 
ihn  dort  während  der  Nacht  zu  überfallen ;  allein  sie 
weigerten  sich  und  bewogen  ihn,  mit  seinen  eigenen 
Truppen,  welche  nur  durch  iOO  Sphakioten  verstärkt 
wurden ,  hinzuziehen.  Er  machte  sich  mit  300  M.  auf, 
von  denen  unterwegs  die  Hälfte  davonlief;  gleich- 
wohl rückte  er  in  Abadia  ein,  hinterging  dadurch,  dass 
er  türkisch  sprach,  die  Einwohner  und  überredete 
sie,  ihm  ihre  Häuser  zu  öffnen,  weil  ihnen  die  Grie« 
chen  im  Rücken  seien.  Kaum  war  er  eingelassen,  so 
fiel  er  über  die  Türken  her,  brachte  sie  um  und  nahm 
sechs  und  dreissig  Ladungen  Riscuit,  zwölf  Kisten 
Seide  und  ihr  g.inzes  Schlachtvieh  weg.  Mit  dieser  Beute 
kehrte  er  nach  Monastrevo  zurück  und  gab  selbst  den 


1)  Der  Brief  Affenduli's  lautet  folgendermassen :  ,,Bnider  und 
treuer  Freund  des  Vaterlandes!  —  Ich  habe  diesen  Augenblick  Dei- 
nen Brief  mit  grossem  Kummer  gelesen.  In  Bexug  auf  das  Grab, 
wovon  die  Räuber  sprachen,  fürchte  nichts;  die  Vorsehung  wird 
Dich  nicht  verlassen,  und  ich  auch  nicht.  Wer  in  der  Furcht  Got- 
tes lind  mit  reinem  Herzen  lebt ,  braucht  selbst  die  Teufel  nicht  zu 
fürchten,  viel  weniger  Türken  und  fi^phakioten.  Habe  Geduld;  Alles 
wird  gut  gehen.  Bleibe  gut  und  tapfer,  wie  Du  immer  gewesen  bist, 
und  so  wird  Dir  Dein  Vaterland  die  schuldige  Ehre  nicht  versagen. 

Perreh,  d.  11.  Feb.  (a.St.)  1889.  Unterzeichnet:  Michael  Affendulleff 
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Spliakioten  einen  Theil  davon,  welche  ihn  unterwegs 
verlassen  hatten.  Da  hierauf  Russo  und  Anagnosti 
Antonio  zum  Mahle  einluden,  um  ihm  wegen  seines 
neuesten  Sieges  Glück  zu  wünschen,  begab  er  sich  mit 
einigen  Begleitern  zu  ihnen.  Bei  Tische  fing  Russo  mit 
ihm  Streit  an  und  drohte  selbst,  er  werde  ihn  ermor- 
den 5  Antonio  begegnete  ilim  darauf  mit  grosser  Ruhe. 
Als  aber  gleich  darauf  Melidori  mit  einem  seiner  Sol- 
daten zum  Vergnügen  focht,  zog  Russo  sein  Schwert 
und  drang  auf  ihn  ein;  man  brachte  sie  jedoch  bal 
wieder  aus  einander.  Antonio  sprach  sich  hierauf  etw 
derb  gegen  die  Sphakioten  aus,  verlangte  sein  Pferd 
und  ritt  davon;  Anagnosti  aber  setzte  ihm  nach  und 
bewog  ihn  durch  die  Versicherung,  dass  Russo  über 
den  Vorfall  Reue  empfinde,  umzukehren.  Melidori  er- 
klärte sich  unter  dieser  Bedingung  zur  Aussöhnung  be- 
reit 5  allein  bei  der  Umarmung  stiess  ihm  der  Verrätlier 
Russo  den  Dolch  in's  Herz  ^3* 

])  Die  handschriftlichen  Denkwürdigkeiten  eines  Philhellenen, 
welcher  damals  in  Kreta  diente,  geben  fast  dieselbe  Krziihlung  von 
Melidori'8  Rrniordung. 


Guss  und  Druck  von  Friedrich  Nies  in  Leipzig. 


